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VORWORT. 


Seit dem Erscheinen des ersten Bandes der Papyrusgrammatik (Laut- 
und Formenlehre) sind fast zwei Jahrzehnte vergangen. Die Schwierig- 
keiten, die sich der Fortsetzung entgegenstellten, waren groß und wuchsen 
von Jahr zu Jahr. Als die Sammlung der syntaktischen Erscheinungen aus 
allen bis 1914 erschienenen ptolemäischen Texten so gut wie abgeschlossen, 
das gesamte Beobachtungsmaterial gesichtet und geordnet war, brach der 
Weltkrieg aus, der dem Gymnasiallehrer doppelte dienstliche Belastung 
brachte und ihn von außerdienstlicher wissenschaftlicher Tätigkeit ferne hielt. 
Die Beschaffung der ausländischen Literatur wurde immer schwieriger, mit 
der Zeit unmöglich. Manche Neuerscheinungen, z. B. die umfangreichen 
Pubblicazioni della Societä Italiana, waren lange an deutschen Bibliotheken 
kaum erhältlich und nur durch persönliches Entgegenkommen der Heraus- 
geber zugänglich. Als endlich das Manuskript abgeschlossen vorlag, wurde 
die Herausgabe durch die infolge der Inflation herbeigeführte Stockung des 
deutschen Buchhandels ernstlich in Frage gestellt. Erst das dankenswerte 
"Eintreten amerikanischer Gelehrter, die auf Anregung des um. das neu- 
testamentliche Griechisch hochverdienten Professors A. T. Robertson 
in Louisville, Ky. auf40-50 Exemplare subskribierten, ermöglichte dieDruck- 
lezung, die der Verlag von Walter de Gruyter & Co. unter Übernahme 
der Restbestände des bei Teubner gedruckten 1. Bandes vor einem Jahr 
begann und nunmehr glücklich zum Ziel geführt hat. 

Besonderen Dank schulde ich dem Württembergischen Kult- 
ministerium, das mir zur Weiterführung meiner Arbeiten zweimal einen 
längeren Diensturlaub bewilligte. Weiterhin machte sich in hervorragender 
Weise um das Zustandekommen des Buches verdient mein treuer Mentor 
und lieber Freund Professor Dr. Wilhelm Schmid an der Universität 

"Tübingen, der mir vielfache Anregungen, namentlich in der Anlage und 
Einteilung des Stoffes, gab und die Revision des Druckes mitlas. Endlich 
unterstützte mich bei den Korrekturen getreulich mein Schwiegersohn 
Eugen Staiger, Studienrat in Urach, der auch die Abfassung des Wort- 
registers übernahm. Allen sei auch hier mein herzlichster Dank gesagt. 
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Weg ist meines Wissens von keinem Verfasser einer Syntax beschritten 
worden. Der Einschluß der Bedeutungslehre in die Formenlehre wäre 
nur dann gerechtfertigt, wenn jeder Form eine in allen Fällen festbleibende 
Bedeutung zukäme, sei es nun, daß die Grundbedeutung (wie bei den 
Personenformen des Verbum) sich durch alle Zeiten gehalten oder daß 
nach mancherlei Verschiebungen sich schließlich eine Bedeutung als wesent- 
liche durchgesetzt hätte (so zum Teil bei den Casus- und Modusformen). 
Tatsächlich gibt es aber Formen von so verschiedenartiger Bedeutung, 
daß sie nur durch Künstelei unter einen Bedeutungshauptnenner gebracht 
werden können, wobei zu bemerken ist, daß derartige Subsumptionen ° 
vielfach lediglich logische Spielereien ohne allen geschichtlichen Wert 
sind. Geschichtlich erklärt sich die Vieldeutigkeit wohl meist aus Über- 
tragung der Bedeutungen untergegangener Formen auf erhalten gebliebene 
(synkretistische Formen). Solchen Formen kommt ihre bestimmte Be- 
deutung jeweils erst durch den Zusammenhang des Satzes zu, in den sie 
gestellt sind. So ist es bei den obliquen Casusformen. Was ein Genitiv, 
Dativ, Akkusativ im besonderen bedeutet, ist ihm nicht von vornherein 
anzusehen, ergibt sich vielmehr immer erst aus den Verbindungen dieser 
casus obliqui mit anderen Bestandteilen des Satzes. Es ist klar, daß in 
diesen Fällen die Bedeutungslehre von der Satzlehre nicht getrennt werden 
kann. Die Lehre von der Bedeutung der casus obliqui gehört also in das 
Kapitel von den näheren Bestimmungen, die zum Nomen oder Verbum 
treten. Siemuß in zwei Hälften geteilt werden: 1. die casus obliqui alsnähere 
Bestimmungen zum Nomen (adnominaler Casusgebrauch); 2. die casus 
obliqui als nähere Bestimmungen zum Verbum (adverbaler Casusgebrauch). 
Und wenn hier ein wesentlicher Teil der Bedeutungslehre dem analytischen 
Kapitel der Satzlehre einzuverleiben ist, so erscheint es jedenfalls zweck- 
mäßig, auch den Rest der Bedeutungslehre nicht von der analytischen 
Syntax auszuschließen, wiewohl die Bedeutung der übrigen Wortformen 
wicht in demselben Maß wie die der casus obliqui erst vom Satz aus be- 
stimmt wird. Der Platz, an den die Lehre von den casus obliqui gehört, 
ist damit klar bezeichnet. 

Es handelt sich nunmehr nur noch um die F eststellung des Platzes, 
an dem die Lehre von der Bedeutung der übrigen Wortformen in der Syntax 
stehen soll. Diese unterscheiden sich wesentlich von den Casus obliqui 
dadurch, daß sie bedeutungstest bzw. daß sie dies in weit höherem Maß 
sind als die casus obliqui. Auch formell unterscheiden sie sich meist von 
diesen, und zwar dadurch, daß bei ihnen die Bedeutung im Wortstamm, 
nicht in der Endung liegt (dies trifft allerdings für die Personenformen 
nicht zu). Jedenfalls ist durch diese eingreifenden Unterschiede gerecht- 
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fertigt, daß die Bedeutungslehre für die casus obliqui von der Bedeutungs- 
lehre für die übrigen Wortformen getrennt behandelt wird. 

Es scheint deshalb richtig, den analytischen Teil zu beginnen mit 
einem Kapitel über die Bedeutung der verhältnismäßig bedeutungsfesten, 
d. h. vom jeweiligen Satzzusammenhang wenig oder gar nicht beeinflußten 
Wortformen. Diese sind die Geschlechts- und Zahlformen des Nomen, 
die Steigerungstormen, der Rufekasus, die Genus-, Tempus- und Modus- 
formen des Verbum. Ausschließlich der Bedeutungslehre dient also nur 
das Kapitel von den bedeutungsfesten Wortformen, die mit dem Satz- 
gefüge als solehem nichts zu tun haben. Dieses Kapitel wird aus dem Zu- 
sammenhang mit der Lehre von den Wortgruppen herausgenommen und 
ihr im analytischen Teil vorangestellt. Die Lehre von der Bedeutung aller 
übrigen Formen ist, weil sie vom Satzzusammenhang aus bestimmt wird, 
in die lediglich unter formalem Gesichtspunkt stehenden Kapitel von den 
Wortgruppen einbezogen. 

So ist die ganze Lehre von der Bedeutung der Wortformen organisch 
in den analytischen Teil der Syntax eingegliedert. Dieser entlastet zugleich, 
indem er auch die Konkordanz der Wortformen innerhalb der Wortgruppen 
behandelt, den synthetischen Teil, der sich nun nurnoch mit der Verbindung 
von Subjekt und Prädikat, den Satzarten und der Satzverbindung zu 
. beschäftigen hat. 

Man kann sich auf den Standpunkt stellen, die Verpackungsfrage 
in der Syntax sei von untergeordneter Bedeutung; es komme hauptsächlich 
darauf an, daß alle wichtigen Erscheinungen irgendwo untergebracht 
- seien, und daß ein alphabetisches Register die Schädlichkeiten einer mangel- 
haften Stoffgliederung ausgleiche. Ich glaube aber gezeigt zu haben, nicht 
nur dab eine im wesentlichen durchgreifende rationale Ordnung auch auf 
diesem Gebiet möglich ist, sondern auch, daß sie zu neuen, nicht unwichtigen 
Fragestellungen dem Sprachstoff gegenüber führt, und ich denke, daß 
mein Buch die Brauchbarkeit des hier gekennzeichneten Systems recht- 
fertigen wird. 

Stuttgart, im April 1925. 

Edwin Mayser. 
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ERGÄNZENDER NACHTRAG ZU DER IM I. BANDAUFGEFÜHRTEN 
LITERATURÜBERSICHT. 


I. Ptolemäische Urkunden. 

Die Siglen stimmen überein mit den von U. Wilcken im Archiv für Papyrus- 
forschung 1 25. 122. 544 ff. ; II 117. 385 £f.; IIT 113. 300 ff.; IV 173. 526 ff.; V 198, 
424 ff; VI 269. 363 ff.;. VII 67 ff. eingeführten Abkürzungen. Das P. (Papyrus) 
ist der Kürze wegen in den meisten Fällen weggelassen, da Mißverständnisse 
ausgeschlossen sind. 

P. Artem. — Klage der Artemisia (IV. Jaheh, v.Chr.) in der Neuausgabe von 
U. Wilcken, UPZ (1922) Nr. 1. 

BGU oder BU — Ägyptische Urkunden aus den königlichen Museen zu Berlin, 
herausgegeben von der Generalverwaltung. Griechische Urkunden. Berlin 
1895 ff. I—V. Der VI. Band führt den Titel: Papyri und Ostraka der Ptole- 
mäerzeit, bearbeitet von Wilhelm Schubart und Ernst Kühn. Berlin 
1922. 

Cair. Zen. —= Selected Papyri from the Archives of Zenon byC.C. Edgar, Annales 
du Service des Antiquit6s de I’ Egypte, tom. XVIII 159 ff. (Nr. 1—10); 225 ff. 
(Nr. 11—20); XIX 13. (Nr. 21—36); 81 ff. (Nr. 37—48); XX 19 ff. (Nr. 49 
—54); 181 ff. (Nr. 55—64); XXI 87fi. (Nr. 65—66): 1918—21. 

P. Eleph, = Elephantine-Papyri bearbeitet von O. Rubensohn mit Beiträgen 
von W.Schubartund W. Spiegelberg. Berlin 1907. Sonderheft der Berliner 
Urkunden. 

P. Frankf. I—= Hans Lewald, Griech. Papyri aus ae Besitz des Rechts- 
wissenschaftlichen Seminars der Universität Frankfurt. Sitzungsber. der 
Heidelb. Ak. d. W., ph.-histor. Kl. 1920, 14. Abhandlung. 

P. Frankf. II = Hans Lewald, Aus der Frankfurter Papyrussammlung. 
Zeitschr. d. Sav.-Stift. für Rechtsgeschichte. Romanist. Abt. Weimar 1921, 

8. 115—23. 

P. Freib. — Mitteilungen aus der Freiburger Papyrussammlung. 1. Literarische 
Stücke, herausgegeben von Wolf Aly. 2. Ptolemäische Kleruchenurkunde 
(251 v. Chr.), herausgegeben von Matthias Gelzer. Vorgelegt von O. 
Gradenwitz. Sitzungsber. der Heidelb. Ak. d. W., phil.-histor. Kl. 1914, 
2. Abt. Vgl. Preisigke, Sammelbuch I Nr. 5942. 

P. Giss. = Griechische Papyri im Museum des Oberhessischen Geschichtsvereins 
zu Gießen, im Verein mit O. Eger herausgegeben und erklärt von Ernst 
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Kornemann und Paul M. Meyer. Bd. I Heft 1—3 (Nr. 1—126). Leipzig- 
Berlin 1910—12. 

P. Grad. — Griechische Papyri in der Sammlung Gradenwitz, herausgegeben 
von Gerhard Plaumann. Sitzungsber. der Heidelb. Ak. d. W., phil.-histor. 
Kl. 1904, 15. Abh. Heidelberg 1914. 

P.Gurob = J.Gilbart Smyly, Greek Papyriirom Gurob. Royal Irish Academy 
Cunningham Memoirs Nr. XII. Dublin 1921. - 

P. Hal. = Dikaiomata, Auszüge aus alexandrinischen Gesetzen und Verord- 
nungen in einem Papyrus des philol. Seminars der Universität Halle, heraus- 
gegeben von der Graeca Halensis. Berlin 1913. ° 

P. Hamb. I = Griechische Papyrusurkunden der Hamburger Stadtbibliothek, 
herausgegeben von P. Meyer: Heft 1 (Nr. 1-23 röm.-byzant.) Leipzig-Berlin 
1911; Heft 2 (Nr. 24—56, vom 3. vorchristl. Jahrh. bis in die byzant. Zeit) 
1913. 

P. Heid. 1280 — G. A. Gerhard, Ein gräko-ägyptischer Erbstreit aus dem 
II. Jahrh. v. Chr. Sitzungsber. d. Heidelb. Ak. d. W., phil.-histor. Abt. 1911, 
8. Abh. | 

P. Hib. I = The Hibeh Papyıi Paıt I edited by B. P. Grenfell and Arthur 
Ss. Hunt. London 1906. 

P. Lille I = Institut papyrologique de l’Universit6 de Lille: Papyrus grees publies 
sous la direetion de Pierre Jouguet avec la collaboration de Paul Collart, 
Jean Lesquier, Maurice Xoual. Tome Ifase. 1(Paris 1907); fase. 2 (1908). Tome II 
fasc. 1 (1913); fasc. 2—4 (1912) = Papyrus Magdola, U. ödition par Jean 
Lesquier. 

P. Lips. I = Griechische Urkunden der Papyrussammlung zu Leipzig. 1. Band. 
Mit Beiträgen von U. Wilcken herausgegeben von Ludwig Mitteis. 

P. Lond. 1.1. II. IV=F.G. Kenyon, Greek papyri in the British Museum. 
1. Catalogue with texts. 2. Facsimiles. I Lond. 1893; IT 1898; III by Kenyon 
and H. J. Bell1907; IV — The Aphrodito-Pap. ed. by H. J. Bell1910 (byzant.- 
arab. Zeit). 

P. Magd. — Neuausgabe der Magdola-Papyri, s. P. Lille II, fase. 2—4. 

P. Meyer, Jur. Pap. = P. M. Meyer, Juristische Papyri: Erklärung von Ur- 
kunden zur Einführung in die juristische Papyruskunde. Berlin 1920. 

P. Meyer = Königseid von vier Flottensoldaten der Nesiotenlandsmannschaft 
aus dem Jahr 159 v. Chr. Klio XV (1918) 376 ft. 

Milligan — George Milligan, Seleetions from the greek Papyri, edited with 
translations and notes. Cambridge 1912. 

Mitt. Gr. u. Chr., W. Gr. u. Chr. — Ludwig Mitteisund Ulrich Wilcken, 
Grundzüge und Chrestomathie der Papyruskunde. Leipzig 1912. 1. Bd.: Histo- 
rischer Teil. 1. Hälfte: Grundzüge, 2. Hälfte: Chrestomathie. 2. Band: Juri- 
stischer Teil. 1. Hälfte: Grundzüge; 2. Hälfte: Chrestomathie. 

P. Neutest. — P. M. Meyer, Griechische Texte aus Äeypten. I. Papyri des 
neutestamentlichen Seminars der Universität Berlin. II. Ostraka der Samm- 
lung Deißmann. Berlin 1916. : 
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P. Oxy. I-XV = The Oxyrhynehos-Papyri ed. by Grenfell-Hunt. Oxford 
1898 —1922. 

P-Peir.), I, (App.) UI = John Mahatty, The Flinders Petrie Papyri with 
transeriptions, commentaries etc. Royal Irish Academy Cunningham Memoirs 
Nr. VIII and IX. Part I Dublin 1891; Part II 1893; Appendix 1894; Part III 
(by Mahafiy and Smyly) 1905. 

PSI = Pubblicazioni della Societä Italiana: Papyri greei e latini. Firenze 1912 ff. 
Vol. I: Nr. 1—112 (darunter Nr. 64 der einzige ptolemäische, ein „Fraueneid‘“, 
vgl. Arch. f. P. V S. 280, nach Wilcken 116/5#); vol. II enthält nur literarische 
Stücke; vol. III (1914); IV (1917); V (1918); VI (1920). Leiter der Publikation 
Girolamo Vitelli in Florenz. 

P. Ryland II = Catalogue of the Greek papyri in the John Rylands library, 
ed.by J.de Johnson, V. Martin, A. S. Hunt. Manchester 1915 (Nr. 65—69 
ptolemäisch). 

SB = Sammelbuch griechischer Urkunden aus Ägypten, herausgegeben von 
Friedrieh Preisigke. Bd. I: Nr. 1—6000. Straßburg 1915. Bd. II: Wörter- 


listen zum 1. Band. Berlin-Leipzig 1922. 
Schub. Tab. = Wilh. Schubart, Papyri graecae Berolinenses (Tabulae in 


usum scholarum editae sub cura loh. Lietzmann 2). Bonn 1911. 

P. Straßb. I, U = Friedr. Preisigke, Griech. Papyrus der Universitäts- und 
Landesbibliothek zu Straßburg. Bd. I (1906 ff.) enthält nur römisch-byzantin. 
Stücke. Bd. II (1920): Nr. 81—125, darunter 81—115 ptolemäisch. 

P. Tebt. oder Teb. I, II = The Tebtunis Papyri part led. by B. P. Grenfell, 
A. S. Hunt and J. Gilbart Smyly. London 1902. Part Il ed. by Grenfell, 
Hunt, Goodspeed. London 1907. 

UPZ = Ulrich Wileken, Urkunden der Ptolemäerzeit (Ältere Funde). Bd 1. 
Lieferung 1 (1922) und 2 (1923)). 

Wessely,Stud. Pal. = (. Wessely, Studien zur Paläographie und Papyrus- 
kunde. Leipzig 1901 fi. 

Witk. ep. pr.” — Epistulae privatae graecae, quae in papyris aetatis Lagidarum 
servantur ed. Stanislaus Witkowski. Lips. 1911. 

Für alle Publikationen griechischer Urkunden kommt in Betracht: 

BL = Fr. Preisigke, Berichtigungsliste der griechischen Papyrusurkunden 

aus Ägypten. Berlin und Leipzig 1922. 


II. Zeitschriften und Abhandlungen. 


Annales du Service des Antiquites de l’ Egypte. Le Caire 1901 ff. I-XXI. 
Archiv — Archiv für Papyrusforschung und verwandte Gebiete, herausgegeben 
von U. Wilcken. Leipzig 1901#f. Bd. I-VI: VI 1-2. 


1) Die 2. Lieferung dieser abschließenden Publikation wurde mir vor deren Heraus- 
gabe durch Herrn Geh. Rat Professor Dr. U. Wilcken in Aushängebogen zur Verfügung 
gestellt, wofür ich auch an dieser Stelle verbindlichsten Dank sage. 
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A0Onvä: oüyrpauma Tepıodıköv tig Ev Adnvas Emornuovikng Eroi- 
peiag. Adnvnow. 
Allen, H.F.: The Infinitive in Polybius compared with the Infinitive in Biblieal 


Greek. Chicago 1907. 
Berger, Adolf: Die Strafklauseln in den Papyrusurkunden. Leipzig-Berlin 1911. 


Birklein, Fr.: Entwieklungsgeschichte des substantivierten Infinitivs (= M. 
Schanz, Beiträge zur histor. Syntax. Bd. III Heft 1). 1882. 

Blaß-Debr. N. T. = Friedrich Blaß, Grammatik des neutestamentlichen 
Griechisch. 4. völlig umgearbeitete Auflage besorgt von A. Debrunner. 
Göttingen 1913. Vel. H. Stocks, Das neutestamentl. Griechisch im Lichte 
der modernen Sprachforschung. Neue kirchl. Ztschr. 24 (1913) S. 633—653: 
681— 700. 

Brugmann-Thumb — Karl Brugmann, Griechische Grammatik, 4. Auflage 
von Albert Thumb. München 1913 (= Iwan Müllers Hdb. d. kl. Alt. W. II1) 

Copalle, De servorum graecorum nominibus. Diss. Marburg 1909. 

DeißmannL.v.O.?= Adolf Deißmann, Licht vom Östen. Das neue Testament 
und die neu entdeckten Texte der hell.-röm. Welt. 2. u. 3. Aufl. Tübingen 1909. 

Diel, H.: De enuntiatis finalibus apud Graecorum rerum scriptores posterioris 
aetatis. München 1895. 

Durham, Donald Blythe: The Vocabulary of Menander considered in its relation 
to the xown. Diss. Princeton Univ. 1913. 

Dyrofi, A.: Geschichte des Pronomen reflexivum. I Würzburg 1892; II 1893 
. (= Beitr. zur histor. Syntax der griech. Sprache von M. Schanz III 3—4). 

Gerhard, G. A.: Untersuchungen zur Geschichte'des griechischen Briefs. Philol. 
64 (1905) 27 it. 

Gildersleeve, B. L.: Syntax of elassical Greek by Basil Lannean Gilders- 
leeve with the cooperation of Charles-William Emil Miller. New York- 
Cineinnati-Chieago Part 1 1900. Part II 1911. 

Goodwin, W. W.: Syntax of the Moods and Tenses of tbe Greek Verk (1890). 

Harsing, C.: De optativi in chartis Aegyptiis usu. Diss. Bonnae 1910. 

Hartmann, F. J.: Untersuchungen über den Gebrauch der Modi in den Historien 
des Procop von Cäsarea. Regensburg 1902/3. 

Helbing, Robert: Grammatik der Septuaginta. Laut- und Wortlehre. Göttingen 
1907. 

Hermann, E. Nebensätze = Die Nebensätze in den griechischen Dialöktinschrifien 
im Vergleich mit den Nebensätzen in der griechischen Literatur. Leipzig 1912. 

Hoehne, A.: De infinitivi apud Graecos classicae aetatis poetas qui fertur usu 
pro imperativo. Breslau 1867. 

Jacobsthal, H. K.: Tempora und Modi in den griechischen Dialektinschriften. 
Diss. Straßburg 1907. 

Johannessohn: Der Gebrauch der Kasus und der Präpositionen in der Septua- 
ginta. Diss. Berlin 1910. 


Kapfi, R.: Der Gebrauch des Optativs bei Diodorus Sieulus. Diss. Tübingen 
1903. 


N 
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Kenyon Pal. —= The palaeography of greek Papyri by Frederic G. Kenyon. 
Oxford 1899. 

Kesselring, G.: Beiträge zum Aussterbeprozeß des Infinitivs im Neugriechischen. 
Progr. d. Theresiengymn. in München 1906. 

Knodel, W.: Die Urbanitätsausdrücke bei Polybius. Diss. Tübingen 1908. 

Knuenz, J.: De enuntiatis Graecorum finalibus (Heft 7 der Commentationes 
Aenipontanae hgg. von Kalinka). Ad Aenipontem 1913. 

Krapp, Fr.: Der substantivierte Infinitiv abhängig von Präpositionen und 
Präpositionsadverbien in der historischen Gräzität. Heidelberg 1892. 
Krüger — Griechische Sprachlehre für Schulen von K. W. Krüger. I. Teil. 
9. Aufl., besorgt von W. Pökel, Leipzig 1897; IT. Teil. 4. Aufl., Berlin 1862, 
K.-Bl. I, II = Ausführliche Grammatik der griechischen Sprache von Raphael 
Kühner, in neuer Bearbeitung von Friedrich Blaß. I 1890. II 1892. 
Kühner-Gerth ], II = Ausführliche Grammatik der griechischen Sprache von 
Raphael Kühner. 3. Aufl., 2. Teil (Satzlehre) in zwei Bänden, besorgt von 

B. Gerth. Hannover-Leipzig 1898, 1904. 

Kuhring, W.: De praepositionum graecarum in chartis Aegyptiaeis usu. Diss. 
Bonn 1906. 

Lambertz, M.: Die griechischen Sklavennamen I, II. Wien 1907, 1908. 

Laqueur, R.: Quaestiones epigraphicae et papyrologicae selectae 1904. 

Lautensach, O.: Die Aoriste bei den attischen Tragikern und Komikern (= 
Forschungen zur griechischen und lateinischen Grammatik, herausgegeben 
von P. Kretschmer, Frz. Skutsch, J. Wackernagel; 1. Heft). Göttingen 1911. 

Limberger, G.: Die Nominalbildung bei Polybios. Diss. Tüb. Stuttgart 1923. 

Meltzer, Hans: Jahresbericht über die Fortschritte der klass. Altertumswissen- 
schaft. Bd. 159 (1912. III), S. 280—382: Griechische Syntax, Bedeutungs- 
lehre und Verwandtes. 1904 bis 1910. 

-Moulton, Einl. = J. H. Moulton, Einleitung in die Sprache des N. T. Deutsche 
Ausgabe Heidelberg 1911. 

Moulton CE. R.: XV, XVIII = J.H. Moulton, Grammatical Notes from the 
Papyri = Classical Review XV (1901), 31—38; 438—442; XVIII (1904), 
106—112, 151—155. 

Mutzbauer, C.: Die Grundlagen der griechischen Tempuslehre und der homerische 
Tempusgebrauch. 2 Bände. Straßburg 1893, 1909. _ 

.— Die Grundbedeutung des Konjunktivs und Optativs und ihre Entwicklung _ 
im Griechischen. Leipzig 1908. 

Nachmanson, E.: Syntaktische Inschriftenstudien (= Eranos vol. IX). Uppsala 
1909. 


-  — Beiträge zur Kenntnis der altgriechischen Volkssprache. Uppsala 1910. 


— Epigraphisch-grammat. Bemerkungen (= Eranos vol. XI). 1912. 

-Nicold, San: Ägyptisches Vereinswesen zur Zeit der Ptolemäer und Römer. 
I Münehen 1913; IL- 1 München 1915. 

‚Oertel, Friedrieh: Die Liturgie. Studien zur ptolemäischen und kaiserlichen 
Verwaltung Äeyptens. Leipzig 1917. 
Mayser, Papyrusgrammatik II., b 
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Ogden, Jonas: De infinitivi finalis vel consecutivi eonstructione apud priscos 
poetas Graecos. Diss. Columbia Univ. 1909. n 

Preisigke, Friedrich: Fachwörter des öfientlichen Verwaltungsdienstes Agyptens 
in den griechischen Papyrusurkunden der ptolemäisch-römischen Zeit. Göt- 
tingen 1912. ; 

Rabehl, Walter: De sermone defixionum Atticarum diss. inaug. Berlin 1906. 

Radermacher, N. T. = Ludwig Radermacher, Neutestamentl. Grammatik. 
Das Griechische des N. T. im Zusammenhang mit der Volkssprache. Tübingen 
1911. 

Radermacher. L., Besonderheiten der Koine-Syntax (Wiener Studien 31, 1). 

: 1909. 

Reik, Karl: Der Optativ bei Polybius und Philo von Alexandria. Leipzig 1907. 

Reil, Theodor: Beiträge zur Kenntnis des Gewerbes im hellenistischen Ägypten. 
Diss. Leipzig 1913. 

Robertson-Stocks = A. T. Robertson, Kurzgefaßte Grammatik des neu- 
testamentlichen Griechisch mit Berücksichtigung der Ergebnisse der ver- 
gleichenden Sprachwissenschaft und der Koine-Forschung. Deutsche Ausgabe 
von H. Stocks. Leipzig 1911.. 

Robertson N. T. (Gr. Gr.) = A grammar of the greek new Testament in the 
light of historieal research by A. T. Robertson. New York 1914. Große Aus- 
gabe. 1360 Seiten. 

Rossberg, Conrad: De praepositionum Graecarum in chartis Aegyptiis Ptole- 
maeorum aetatis usu. Diss. Jena 1909. 

Scham, Jakob: Der Optativgebrauch bei Clemens von Alexandrien. Paderborn 
1913. 

Schlageter, J.: Zur Laut- und Formenlehre der außerhalb Attikas gefundenen 
attischen Inschriften. Freiburg i. Br. 1908. 

— Der Wortschatz der außerhalb Attikas gefundenen attischen Inschriften. 
Straßburg 1912. 

Schroefel, E.: De optativi apud Dionysium Halicarnasseum usu. Diss, Vratis- 
laviae 1909. 

Schubart Einf. = Wilh. Schubart, Einführung in die Papyruskunde. Berlir 
1918. 5 
Schwab = Otto Schwab, Historische Syntax der griechischen Komparation 
in der klass. Literatur — Beiträge zur histor. Syntax d. griech. Spr., heraus- 

gegeben von .M. Schanz, Bd. IV, Heft 1-3, Würzburg 1893, 94, 95. 

Schwyzer, E.: Neugriech. Syntax und altgriechische (N. Jahrb. {. d. kl. Alt. 
XXI [1908] 498—507). 

Slotty, Fı.: Der Gebrauch des Konjunktivs und Optativs in den griechischen 
Dialekten. 1. Teil: Der Hauptsatz. Forschungen zur griechischen und lateini- 
schen Grammatik, herausgegeben von P. Kretschmer und W. Kroll, 3. Heft. 
Göttingen 1915. Dazu W. Schmid, Wochenschr. f. kl. Philol. 33 (1916) 114. 


Solmsen, Felix: Beiträge zur griechischen Wortforschung. TI. Teil. Straßburg 
1909. 


Erklärung einiger Abkürzungen und Zeichen. XIX 


Stahl Synt. oder Stahl Verb. — J. M. Stahl, Kritisch-historische Syntax des 
griechischen Verbums der klassischen Zeit (— Sammlung indogerm. Lehr- 
und Handbücher, herausgegeben von H. Hirt und W. Streitberg. 1. Reihe: 
Grammatiken. 4. Band). Heidelberg 1907. 

Steiner, Alfons: Beitrag zur Interpretation des Steuergesetzes von Ptolemaios 
Philadelphos. Diss. Freiburg i. Br. 1910. 

— Der Fiskus der Ptolemäer. 1913. 

Völker, Fr.: Papyrorum graecarum syntaxis specimen. Diss. Bonn 1900. 

— Syntax der griech. Papyri I. Der Artikel. Münster 1903. 

Vogeser, Joseph: Zur Sprache der griechischen Heiligenlegenden. Diss. München 
1907. 

Wackernagel Hell. — J. Wackernagel, Hellenistica. Göttingen 1907. 

Wackernagel, Vorl. I, II = J. W., Vorlesungen über Syntax I. Basel 1920; 
II 1924. 

Wagner, R.: Der Gebrauch des imperativischen Infinitivs im Griechischen, 
Schwerin 1891. 

Weber, Ph. Absichtssätze = Entwieklungsgeschichte der Absichtssätze. 2 Teile. 

. Würzburg 1884/85 (in: Schanz, Beitr. z. hist. Syntax, Bd. IT Heft 1 u. 2). 

Wilcken, Gr. u. Chr.: s. oben unter Mitt. Chr. 

Wolf, Malalas = Studien zur Sprache des Malalas von Karl Wolf. I. Formen- 
lehre. München 1911; Il. Syntax. München 1912. 

Ziebarth, Erich: Aus dem griechischen Schulwesen. Leipzig 1909. 

Ziemer Compar. — Vergleichende Syntax der indogermanischen Comparation, 
insbesondere der Comparationskasus der indogermanischen Sprachen und 
sein Ersatz. Berlin 1884. . 


ERKLÄRUNG EINIGER ABKÜRZUNGEN UND ZEICHEN. 

Die nach einer Stellenangabe in runde Klammer gesetzte Zahl.bedeutet, je 
nachdem a oder p dahintersteht, die Jahre vor oder nach Christi Geburt: also 
(164*) = geschrieben im Jahr 164 vor Christi Geb.: (175P) = im Jahr 175 nach Christi 
Geb.; 1®, I12, IIl® oder Ip, IIp, IIllP etc. = im ersten, zweiten, dritten Jahrhundert vor 
bzw. nach Christi Geb. Der Zusatz von i (z. B. lai, [pi) bezeichnet den Anfang, 
m (z. B. Ilam, ]Ipm) die Mitte, £ (z. B. Illaf, IIIvf) das Ende des betreffenden 
Jahrhunderts. 

Eine eckige Klammer | ! kennzeichnet eine Lücke im Text, die ergänzt wird; 
eine runde Klammer () schließt die zur Ergänzung abgekürzter Wörter beigefügten 
Buchstaben ein; zwischen stumpfe Winkel () wird ein entweder durch Schreib- 
versehen oder infolge eines lautphysiologischen Vorgangs ausgefallener und zu 
ergänzender Buchstabe bzw. eine derartige Buchstabengruppe oder Silbe gesetzt. 
Der stumpfe Doppelwinkel (.)) schließt überflüssige, vom Herausgeber getilgte Buch- 
staben oder Dittographien ein; was vom Schreiber selbst getilgt ist, wird zwischen 
eckige Doppelklammern [[]] gesetzt. 


xXX Berichtigungen und Nachträge. 


S. 
. 12 Fußnote 1 ist die Klammer nach anab. zu tilgen. 

. 31 Anmerk. 1 Z. 2 v. oben: 364f. 

. 32 2. 9 v. unten statt $ 10 IT 3:$ 10 B3. 

. 34 A im kleinen Druck Z. 4 ist die Klammer vor &pıa zu tilgen. 
. 39 2. 18 v. ob. ist TTroXeuaicıa ebenda IV 364, 3 (251°) zu tilgen, 


u 


nn nn 


un nn 


‚N NARNna 


u 


nnmnnnın 


BERICHTIGUNGEN UND NACHTRÄGE. 
2 unter a) im letzten Beispiel statt PS: PSI. 


weil das Zitat 251P geschrieben, also nicht ptolemäisch ist. 


. 53, 3 kleiner Druck Z. 5 statt nAnyaıs: nAnyoic. 
.63 2.1 v. ob. statt 06: ov. 
. 78 nach Z. 2 v. ok. ist einzufügen: Über ö00ı in der Bedeutung 


‚alle’ (doaı Huepaı, 6001 vürtesg) vgl. unten S. 345. 


. 92 Z. 12 v. ob. ist dewpeoua als med. tant. zu tilgen. 

. 115 Text Z. 2 v. unten fehlt nach riönu ein Doppelpunkt. 

. 115 Fußnote 2 nicht Par. 36, 13, 5, sondern Par. 69, 13, 5. 

. 176 b) Z. 4 v. unten kamrw rıva statt kamriw Tıvd. 

. 177 Überschrift statt Indications: Indieativus. 

. 187 c) kleiner Druck Z. 9 von ob. ist das Beispiel mepi Wv ete. 


zu Streichen. 


. 196 Text Z.3 v. unten und Fußnote 3 Z. 6 ist ein l in manchen 


Exemplaren abgesprungen. 


. 223 a) Z. 4 von oben nicht dEilov,. stndern dE())ov. 
. 246 Fußnote 1 zu ergänzen: Schmid Attic. II 591. findet iva äv 


mit Konj. im corp. inser. Att. III 1 Nr. 48, 25f. (305P). 


. 247 statt V. Absichtssätze mit önwg: IV. Absichtssätze mit önwc. 
. 258 statt VI. Absichtssätze mit wg: V. Absichtssätze mit wc. 
. 260 statt VII. Rückblick: VI. Rückblick. 


299 Z. 7 v. ob. statt AproAaßnoacı: Epyoraßrioaoı. 


. 305, 5 Z. 9 v. ob. statt dvaypaydeuvog: dvaypayduevoc. 
. 808 Z. 14 v. ob. statt avn — Kakadnkeı: Avrkeı — Kadrkeı. 
. 311 Z. 12 v. unt. statt eüpeiv: eupeiv. 


ERSTES KAPITEL. 


AUSDRUCKSFORMEN FÜR NOMINALES SUBJEKT, 
OBJEKT UND PRÄDIKAT. FEHLEN DER SUBSTAN- 
TIVA IN DIESEN SATZTEILEN. 


Die herkömmlichen nominalen Ausdrucksformen, vor allem die mit 
Substantivum, dauern in der Papyrussprache unverändert fort. Besondere 
Erwähnung verdienen folgende für die Koine meist charakteristischen 
Erscheinungen. 


I. ERSATZ VON SUBSTANTIVEN DURCH NICHTSUBSTANTIVISCHE 
NEUTRALE AUSDRÜCKEN). 


S 1. Substantivierte neutrale Adjektiva und Partizipia?). 


1. Im Singular. 
a) zur Bezeichnung abstrakter Begriffe: 


to dvayxatov (Notwendigkeit): kuard To Avaykalov P. Heidelb. = SB 
4638, 12 (nach 147 oder 136%). Tor. I= Mitt. Chr. 31, 3, 6 (116%). adrö Tö Avay- 
kaiov PSI IV 418, 9 (II W); VI 566, 7 (254%). — abreyyuvov (Bürgschaft, die man 
selbst leistet) Cair. Zen. 30, 9. 12. 18. 21 (255%). — Tö deıvov (Schrecken): roü deivod 
xad’ öAnv Enlitaocıv Bapbvalvrog tiv xWpav Or. gr. 194, 15 (42%). — T6 dEov (Ge- 
bühr): kor& deov PSI VI 552, 5 (269 oder 2212). & napd TO dell))ov kexeipioueva 
Teb. 1 27,41 (113%). — tö dikarov I Recht: stehend in Bittschriften in der Formel 
iva Tod dikalov TUxw; ebenso TO dikaov Ümooxeiv, Amodolvaı, z.B. Magd. 3, 11 
(2222); Petr. III 20 eol. 2, 13 (246%). üUmexeıv kai Aaußaveıv TO d. PSI VI 599, 4 


!) Krüger $43,4. Kühner-Gerth 1266 ff. Brugmann-Thumb 473. Gilders- 
leeve Synt. 1836. Schmid Attie. IV 608. Blaß-Debrunner N.T. $263. Rader- 
macher N. T. 168 (substantiviertes Partizip). K. Wolf, Studien zur Sprache des 

Malalas II S. 10 ff. 

?) Von den überaus zahlreichen Beispielen soll nur eine Auswahl des Bemerkens- 
werten geboten werden. Für Präpositionalausdrücke mit neutralem Adjektiv 
oder Partizipium sei teils auf die Lehre vom Artikel, teils aut die einzelnen Präpositionen 


verwiesen. 
1 


Mayser, Papyrusgrammatik. I. 


2 Substantivierte neutrale Adjektiva und Partizipien. $1. 


(1112); Teb.15, 213 (118%). II Rechtsanspruch: rö dikaov tg ouyypapnis Tor. XIII = 
Mitt. Chr. 29, 12 (147%). katd Tö dikarov Cair. Zen. 26, 21 (255%). — to duvaroöv 
(Möglichkeit): ara 6 d. PSI V 549, 1 (42%); Leid. P1 (IP). — rö eiwAög (Ge- 
wohnheit) PSI V 488, 18 (258%). — ev twı eupavei (in der Öffentlichkeit) Hib. 
93, 3 (nach 250%). — tö Beiov (Gottheit): eboeßibg dıakeiuevog rpög TO 8. Or. gr. 
737, 8 (IR); Lond. I Nr. 21 (p.13) 11 (162%); Nro 40 verso (p. 29) 4 (161%); Par. 29, 9 
(160%); Dresd. I (Wessely) 6 = Par. 30, 14 = Leid. D. E (um 160%); Leid. B 2, 7 
(164°); Fay. 8.48 = SB 5219 (Inschr.) 13 (69—68%); Inschr. von Batn-Herit = W. 
Chr. 70, 14. 23 (67—56°). — tö kaAWcg &yxov (Ehre, Anstand): oüvera roD Beo0 
koi ToD KaAWg &xovrog Petr. II 19 (1) 3 (III®); Par. 35, 27 (163°); 40, 47 (156°); 63, 8, 
11 (165%); Fay. 11, 21 (nach 115%). In prädikativer Verwendung Cair. Zen. 8, 6 ömwc 
yevwyrar TA OTEYdouaTa Toig Anloıg Xpnotd TE Kal TOD xaAWc &xovros = in 
gutem Zustand (257%). In konkretem Sinn 29, 3 önwg mpaßrı (6 oivos) TOD KaAWc 
&xovtog d.h. zu annehmbarem Preis (255%). — 6 AuoıreAe&g (Vorteil) Teb. 124, 71 
(117°). Ebenso Tö AugıreAoüv PSi IV 435, 22 (258%). — tö map6v (Gegen- 
wart) oft in Präpositionalausdrücken wie eni roö napövrog, z. B. Petr. II11, 1 (TIP); 
13 (18%) 10 (258—53°); 14 (1b) 5 = TII46 (1) 18 (III). Lond. IN. 45 (p. 36) 22 (160%). 
Thb. Bk. XII 9 (IIaf). Rein. 18, 23 = 19, 5 (108%) ete. ara 6 napöv Thb. Bk. VIII 
13 (130°). — xar& Tö oıwrWuevov (stillschweigend, ohne weiteres) P. Heidelb. = 
SB 4638 (147 oder 136%). — Tö ouuPepov (Nutzen) PSI IV 440, 15 (Ilm). Teb. 
1 24, 54; 25, 6. 11 (117%). BGU VI 1301, 5 (III). — ro ouyyeviırdv (Familien- 
recht) Grenf. 117, 6 (nach 147 oder 136%). — rö xpnioıuov (Interesse): mpos T6 
un yiveodaı rwı Bacıdei TO xpriorwuov Alexandr. 4, 3 (UI); PS. IV 441, 23 (III®m), 


b) Sammelnamen in Form substantivierter Adjektiva!): 


tod map’ Aulwv meZoü] kai immılkoo ovvjkpouodvrwv [TWı neZWı] Kal in- 
mx[wı avjrwv P. Cairo = W. Chr. 11 A col. 1, 25 (123%). — ro0c eic TO vaurıröv 
Katokexwpıouevoug (in die Matrosenliste aufgenommen) Par. 66 = W. Chr. 385, 30 
(IP). — rWv ev Twı orparıwrıkrWı rerayuevwv (die Angehörigen des Krieger 
standes) Hal. 1, 156 £.; 161 oi ev tWı orparıwrırWı Övrec (HP). rwv ev wi OTpa- 
rwrıkWı (Kriegerliste) pepouevwv Par. 63 = Petr. III Einl. p- 26, 103 (164%). ömwg 
pepnrar ev tWı orparıwrıcWwı Vat. E= UPZ 15,10 (156%) 2). 


c) Zahl- und Quantitätsbegrifte: 


dä TO un dBpoüv (große Portion) huäg Aaußaveıv Petr. IT 11 (1) = Witk. ep. 
pr.” 3, 7 (um 252%). — £rı Bpayxv (kurze Lebensdauer) &xw Par. 51, 17 = Wilcken. 
Arch. VI 204 (159). — 76 Änıovu (Auvov) Petr. 11 (1)5; HI19 (ec) = 20 (2) 28 
(225°) u. 0. tod Auioous Hib. 51, 6 (245°). Teb. I 5, 176 (118%). ro0 &AAou Aul- 
oovg BGU (III) 993 III 2 (127%) ete. ro Nuigerov BGU (VI) 1292, 5 (80%). — 6 
ikavöv (das genügende Quantum) PSI VI 554, 23 (259%). — Tö mAeiovxoito &Aao- 
sov (Überschuß und Abgang) Rey. L. 29, 16: 50, 12 (258°). — Tö xaAkovv (die be- 
stehende Kupferwährung) P. Gizeh Mus. Arch. II 80, 12 (229). Amh. II 43, 10 mpös 
to Bagıkıköv xaAkodv (173%) u. oft. 

Multiplicativa: dimAdorov PSIIV 392, 10 (242%). dımAoov SB 294 (In- 
schr.) 5 (unb. ptol.). tpımAoov Rev. L. 19, 14; [mev]rnkovramAoüv 11,2 (258%) 


etc. moAAanAdorov Cair. Zen. 5, 8 (257%). Über Bruchzahlen wie to Tpirov, TE- 


a une. emidekarov etc., bei denen Mepog vorschweben mochte, s. unten 


!) Kühner-Gerth I 14,3. 


?) Bei letzterem Ausdruck könnte ma 


n auch an die Blli 5 
worüber unten &7 8.21. pse von Aöyog denken, 


$1. Substantivierte neutrale Adjektiva und Partizipien. > 


d) Konkrete Ausdrücke =): 


Adjektiva: rö dyıov (Heiligtum) Kanop. Dekr. 59; ebenda tö Adurov 
(Allerheiligstes, eigentlich unzugänglicher, unterirdischer Raum) v. J.hr 236%; ebenso 
Rosettast. 6 (196°). — Tö ükpov (Spitze) fig oxıdc Inschr. einer Sonnenuhr SB 
358, 4. 8. 16. 23 (III®). Cair. Zen. 9, 7. 17 von der Spitze eines Schattendachs (2572). 
— rtö AErov (das Gebührende, Dienstentschädigung) Hib. 110, 63 (mach 255°). 
Vgl. Preisigke, Klio VII 2472). — &pyov (unbearbeitetes Material): Petr. II 4 
(2) 8 &ypayd ooı Ö dei doAnvaı eig Ecaotov ApyoD kai To xdrepyov (255—54°) 3). — 
tö äpxoiov (Kapital) Hib. 30, 19 (300—2712); 92, 15 (263%). — douAov (Frei- 
stätte) SB 5827, 1 (69%). Inschr. v. Batn-Herit = W. Chr. 70, 1 (57—56°%). — Baoi- 
Aecıov (Diadem) Rosettast. 45 (196%). — Baoıkıköv (königliche Kasse, Bank) Eleph. 
14, 2, 14; 19, 15 (223°).. Hib. 47, 23 (256°). Magd. 1, 5. 7 (222%); 5, 14; 36,5 (Illaf). 
Lille 26, 7 (III®). Petr. III 12 (= I11)10 (235°) u. oft (s. Indiees). — T6 dnuscıov 
(Staatsarchiv) SB 3926 (Inschr.) 7 (76—75®). Vgl. Petr. III 7, 14 (238°). Preisigke, 
Girowesen, Index 8. 563. — rö dıdgpopov (Posten bei Berechnungen): d1dpopov 
emßoAr) (für Zuschlagsteuer) Teeb. I 99, 51 (nach 148°). d. Tod mpokeiuevov Apyu- 
piov (Differenz bei der Kursberechnung) T:b. 1120, 115 (97 oder 64°); 121, 7. 23 (94 
oder 612). P Meyer Gr. T. Nr. 1, 7 (1442). 76 didpopov TWv EAatTovobvrwv Kepauiwv 
Magd. 26, 12 und verso epi diapöpou oivou (218°). Ähnlich Teb. 160, 60; 61 (b) 50 
(118°) u. 0. Tö dıidpopov mapd Täs d (dpaxuas) do ÖßoAoi Petr. II 4 (3) 9 (255°) 
scheint zu bedeuten „der Zins von 4 Dr.“; s. auch 20 col. 2, 13 (252%); III 69 verso 
(112). Oft ist dıdpopov allgemein = Summe Geldes, auch Kaufpreis: mepi diapöpou 
od dıaAeyouaı PSI IV 330, 8 (258%); 398, 9 (239); VI 567, 9 (254%). Par. 24 = UPZ 
Nr. 3 recto 7 Aaßwv napd rıvwv didpopov (164). Über den ebenso häufigen Plural dıd- 
popa s. unten. — &yypamrov (Schriftsatz, Schriftstück) Rein. 18, 31 = Mitt. Chr. 26 
dedvarn TAc mioreis d1° eyypanrwv (108%). Magd. 18,5 dmooraAnvarn Atoyevnv nerü 
zwv eyypdırrwv (220%). — &mıriurov (Strafansatz im Zivilprozeß) Hal. 1, 208 (III). 
— emitıuov I Vertragsstrafe: Cair. Zen. 53, 10 (246°). Hib. 29, 11 (nach 265°); 19, 19 
(2222); 91, 7 (244 oder 219%). Tebt. I 105, 35. 37. 44 (103°); 110, 11 (92 oder 59%) u. 0. 
- II Schmugglergut: Petr. II 30 (£) 2 (III®). Tebt. 138, 7 (113%); 39,9 (114%). — epyd- 
oınov I Arbeitslohn: Par. 60 (bis) = W. Chr. 30, 20. 25 (um 200%). II Ackerland: 
Hal. 1, 103 &tw tod [epylaoiuov, unde edv rıs ev rWı Eplyaoiulwı öpvent (112). — 
idıov (Eigentum): häufig ek roD id’ov, z.B. Lille 5, 23 (260—59%). Petr. III 100 (b) 
col. 1, 22. 25. 27; col. 2,1. 3.5.14. 17 (IIP). Teb. I 16, 6 (119); 75, 7 (112%); 105, 3. 
19. 24 (103%). P. Louvre = W. Chr. 167, 23 (131?) ete. eig Tö idlov KATAXWpILZELV 
Rev. L. 16,13 (258°). — iep6v passim. — koıvöv I Staatskasse: dmoreiodrw eig TÖ 
koıvöv Petr. II 44, 21. 24 (III®). II Verein, Kollegium: dedöxdar rWı KoıvWı TWv mepi 
zöv Aıbvuoov TexvırWwv Or. gr. 51, 14 (239%). — tö Aoımöv (Rest): fs Aclag Petr. 
III 64 (e) 11 (258—53%); tod xArpou Tebt. I 61 (a) 54. 59. 62 (118%); tig oikiag BGU 
(III) 999 17 (99%); nv rıunv Tod Aoımoü Tebt. I 459 = Witk. ep. pr.? 68 (5°) u. 0. — 
ueXav (Tinte) Sakk. 30 (II®). Tebt. I 112 col. 2, 37 (1122). Grenf. II 38, 8 (I). 


') Von den überaus zahlreichen, "zu allen Zeiten geläufigen Substantivierungen 
sollen nur typische Beispiele aufgezählt werden. 

2) Statt äfıov vermutet Schubart Einf. $.61 ä&{övjiov und denkt dabei an 
den Rollenstab. 

®) Wileken GGA 18%, 147 erklärt die Stelle überzeugend: „was einem jeden 
an unbearbeitetem Material als Pensum zugewiesen werden soll sowie auch die 
Übersicht über die fertiggestellten Arbeiten (tö kat’ Epyov analog zu Tö Kar’ üvdpa, 
oder auch 16 kdrepyov = das Fertiggestellte, das Arbeitsguantum)“. Mahaffy App. 
zu Petr. II $. 4 verstand dryod = resting-time unter Berufung auf Rev. L. 46, 12. 
Vgl. auch K. Fitzler, Steinbrüche 31. Fr. Oertel, Liturgie 19. 

ja: 
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Oxy. II 326 (etwa 45 p.). Lond. I p. 92, 231 (IIIP). — ueoidıov (eine bei einer Ver- 
trauensperson niedergelegte Urkunde) PSI VI 551, 9 edö@n rı ouyrpapn ueoidiov (Vi- 
telli: „in consegna“) daparnı (272%). Vgl. Magd. 30, 3 (218%) und Jouguet zur Stelle 
8.166. — ev tWwı ueowı dmodldooden (auf dem Weg einer öffentlichen Versteigerung 
verkaufen) PSI IV 434, 11 (2612). Vgl. auch IV 351,1 ra &pya tü Ev tWı ueowı d1a- 
mwreı (254%). — marpıköv (Erbgut) Par. 22, 33 (um 165%). Wv uemodwuevwv eig 
ro narpıxöv (Erbpächter) Teb. I 512 (118%). — nepi tod oKkıLompWıpou Kal OKLo- 
tpuuvov (Schattendach auf dem Vorder- und Hinterdeck) PSI V 533, 15 (IIP). — 
ortepeöv (Grund und Boden) BU (III) 994 III 1 (115%). Grenf. 125 col. 1, 3 (1142) 
u. sonst. — TeAwvioıuov (Zolleut) Cair. Zen. 46, 8 (249%). — Terpdywvov (Vier- 
eck) Rosettast. 45 (196%). — Ümat9dpov (stativa) Amh. II 36, 7 (135%). Grenf. T42, 3. 
13 = W. Chr. 447 (11%). Vgl. Polyb. 112,4; 40,6.9. Nach Schlageter58 ein Ionis- 
mus. — Ümepdupov (Oberschwelle) PSI V 496, 4 (258%). — tö UnöAoyov(Land, 
dessen Ertrag wegen mangelhafter Ergiebigkeit bei der Berechnung abzuziehen ist) }): 
stehend als landwirtschaftlicher t. t., z. B. Tebt. 110, 3 rAg Ev UmoAöywiı yAg (119%); 
28, 7 tö ÖmöAoyov (nach 114%); 36 tiv iepav Exövrwv Ev ümoAöywı (Ilaf); 60, 7 
VmoAöYoV Apöpou TOD Extös modwoews (118%); 67 Ev ünoAöywi; 61 (a) 157; (b) 104. 
110. 129. 198 ete. Vgl. Index Tebt. I s.v. — xeıpıorıxöv (Handlangerlohn) Tebt. I 
121, 49 (94% oder 64%). Später, z. B. Cair. Goodsp. 30 S.31 (191—-92P) in der Bedeu- 
tung Tagebuch, Merkbuch. 
Partizipien: Tö dAmnyuevov in den Tebt. Pap. = das ertragfähige Land und 
seine Erträge (Preisigke, Fachw. s. v.), z. B. 60, 98; 61 (a) 203. 210. 217. 221; (b) 249; 
67, 86. 47. 55. 60. 78 (118—1179); 68, 40, 45. 58 (1172); 70, 27. 33. 47. 59 (1112)5 72, 223. 
309. 8310 (114%). 8. Index Tebt. . — Tö yıvöuevov (Betrag, Summe): 16 
yıvönevov Tod Meoopr; Sakk. 51 (III). To Yıvöuevov aurWwı mapd PıAwvidou 
Petr. II 16, 11 (TIP). exdeivan iuiv Tö Yıv(öuevov) Lond. I Nr. 22 (p. 7) 8 
(164-63°); Nr. 41 reeto = UPZ 57, 1 (1612). PSI IV 440, 9 ÄTTeAeıToupyNoauev 
ro yYıvöuevov Muiv = die uns zukommende Leistung (III). — rö D2L10OTALÖUEvVov 
(Streitpunkt) Par. 63 = Petr. III Einl. p. 22, 57 (165%). — ro EVOPEIıAÖUEVoYv 
(Schuld) Rev. L. 19, 2.10 (258%) u. 0. — to EmıßaXAov (der zufallende Teil} 
vgl. 320 s.v. — T6 EmıxAndev (Gegenstand der Klage) Frankf. II Nr.I 17 
(2142). — mopd T6 KadnKov (wider Gebühr) Tor. I= Mitt. Chr. 31 col. 4,4 (116%), — 
‚ro katakpıdevaürov (der über sie gefällte Schiedspruch) Cair. Zen. 12,3 (256%). — 
To nereveyxdev (Übertrag, d. h. der von einer Steuerkasse auf eine andere über- 
tragene Überschuß) Rev. L. 17, 16 (258%). — 16 mepı6v (Überschuß) Rev. L. 16, 
16. 18; 17, 14 (258°). — rö mAeovdZov (Mehrbetrag, Mehrertrag) ebenda 57, 13 = 
59, 15 (258°). — T6 mpod08&v (Vorschuß) Eleph. 28, 6 (Iaf). — Tö mpoxeiue- 
vov (die jetzige Ordnung, Praxis): EdrAoug dtaoapfioai co1, Amö TIvog Xpövou TO Trpo- 
Keiuevov ouveornkev Par. 65, 8 (146—835%). Tebt. I 14,7 (114%). Grenf. II 23, 20 
(108°) u. 0. — rö mpogmeoöv (Nachricht) Tebt. 139, 6 (114%). — To Tpocteray- 
nevov (Verfügung) Heidelb. = Preis. Samm. 3926 (Inschr.) 4 (76—5%); ebenda 5827, 25 
(69°) u. oft. — Tö mpoTeıvöuevov (die gestellte Aufgabe) Par. 63 = Petr. III Einl. 
p- 32, 160 6A). — T60Uvkerpıuevov (die Entscheidung) BGU VI 1214, 18 (IB). — 
Tö SON ne (Garnison): Nvaykdaanv avaAdoaı eis Tö Terayuevov Tor. 12, 16 
Ga Ba Bo Vo Denn & Mine 
623 (Inschr.) 4 (80-69). | al m 


!) Vgl. die Definition Amh. II 68,7 e& o0 oddev umAWs eis TO dnudclov mepı- 


yeiverar (1 p. C.). Zur Sache weiterhin die Herausg. v. Tebt. IS. 540. Wilcken 
Grdz. 273. 
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2. Neutrale Adjektiva und Partizipia im Plural mit meist konkreter 
Bedeutung. 


a) Bemerkenswert sind folgende Adjektiva: öypogpa (nicht einzeln aufge- 
führte Posten in Rechnungen): eis ı(unv) ayp(dpwv) Teb. 1112, 104 (112%). — 
4dEomora (herrenlos gewordener Besitz; Preisigke, Fachw. s. v.) Thb. Bk. III 2, 13 
(1312); IV 2, 9 (180%). BGU VI 1218, 9; 1219, 10. 24 (IP). — Avaykato (Bedürf- 
nisse) Magd. 18, 6 (221%). Preis. Samm. 5942 (Pap.) 7 (251%). PSI IV 392, 4 (2422); 
416, 7 (II®); V1552, 41 (269 oder 2312) ete. — Avayvworıkd (Dinge zum Lesen?) 
in einer Aufzählung deponierter Gegenstände: Grenf. I 14, 10 (150 oder 139%). — t&ü 

 &maıtnoıua-(Forderungsliste) Teb. I 61 (b) 190.(118—172); 72, 106. 218 (114—13%) 
etc. — Apaxsomopa (Arakossaat) BGU VI 1292, 54 (80%). — ap yupınd (Geld) 
Lille 28, 14 (III®). — Banrad (gefärbte Stoffe) Par. 52, 8. 10 (163%); 53, 5; 54, 5. 39. 59. 
15 (um 160°). — oi ra Baoıkımd mpayuarevöuevor (Verwalter der königl. Kasse) 
Rev. L. 20, 15 (258%). twv ta Baoıkıkd kai npogodırd kal idıwrıkd Kpıvöv- 
Twv xpnuarıorWwv (die in Prozessen entscheiden, welche die köniel. Kasse, die Ein- 
künfte und das Privateigentum betreffen, d.h. Königs-, Finanz- und Zivilgericht) 
Amh. II 33,9 (nach 157%). Tor. XIII 6 (147%). mpovoeiodaı "rWv Baoııwv (für die 
Interessen der Krone sorgen) Teb. I 40, 12 (117%). Wor’ Av... &Adrrwua rapakoAov- 
deiv Tois Baoıkıkois (nicht yewpyoic, wie Vitelli meint) PSI III 168, 25 (1182). 
To0g TMPÖG xpelois TWVv TE BaoıkıkWv Koi moAıtırWv kalt jepeurırWwv (Be- 
amte, die dem Königshaus, dem Staat und religiösen Interessen dienen) Teb. I 5, 255 

_ (118%). mpög Baorıxd in Gerichtsentscheidungen: nach den königlichen Bestimmun- 
gen, so PSi IV 321, 16 (274-73%); V 509, 17 (256%). Hib. 93, 10 (nach 250%); 94, 15 
(258%); 95, 14 (256%); 124 u. 126 (nach 250%). Cair. Zen. 36, 12 (254%) ete. — Bbocıvo - 
(Byssusstofie) Eleph. 17 (a) 12; aber 16 Buoctvwv ö8oviwv (223%). — dıdpopa 
(vgl. oben S.3) = Posten, Summen, Gelder: t& mpög Töv deryuarıouöv didpopa = die 
für die Prüfung der gelieferten Waren ausgelesten oder berechneten Gelder Rosettast. 
30 (196%) 1). Ta dıdpopa tig dranpaoewg PSI IV 434, 8 (261%). Rein. 7, 18 (1412). 
-Tebt. I 24, 50 (117%); 74, 67 (114%); 78, 83 (112%) = Posten. Die Bedeutung „Zinsen‘‘ 
liegt vor Par. 63 = Petr. III Einl. p. 26, 108 daveiZouevoug ueıZövwv dlapöpwv (1642). 
Grenf. 137, 7 (Ilaf), EßAawav TA d1ı aurod dıidpopa Grenf. 117, 15 (nach 147 oder 
136°). Rückstände, Ausfälle: didpopa obx öAtya P. Cairo = W. Chr. 11 B 8 (123%). — 
ta dikara (ein gerechtes Urteil): tWwv dıkaiwv relZouoı Magd. 7, 9 (218%); 25, 10 
(221%). PSI IV 383, 16 (248%). ndvra Ta Kae’ Auäg dikae (alle Rechtsansprüche an 

uns) PSI IV 360, 11 (252%). ra dikona moreiv rıvı (einem sein Recht widerfahren lassen) 
Hamb. I Nr. 27, 2 (250%). Konkret: Berechtigungsausweise BGU (III) 1002, 14 (55%). 
Vgl. Preisigke, Fachw. s. v. — &yyaıa (Grundstücke) kai vaurırd (Schiffsge 
räte) Eleph. 1, 13 (311%). Wv tarpırwv eyyatwv Lond. II Nr. 401 (p.15) 8 (116— 
111%). — r& &&nkovenuepioıo (Grünfutter, das in 60 Tagen wächst) Cair. Zen. 54 
(b) 5 (246%). — Emapdıa (bewässertes Land) Amh. II 36, 11 (nach 135%). — &mıde- 
xarta (Extrazehnten) Hib. 92, 19 (263%). ta Eemderara xoi ETITEYTEKALdDEKATA 
Hal. 1,141; 149 (III®). Der Bruchteil in mehreren Fällen. — t& emiAoı ma (Restbaträge) 
Tebt. I 58, 36 (111%). — ra Ernionua fig iepdg Ypaunarırfıs (die Zeichen der hei- 
ligen Schreibweise) Kanop. Dekr. 64 (256°). — Eriomopa („after-crops“, Gemüse; 
Hesych. r& Adyava): TWv xAwpwv kai rWwv AMwv Emomöpwv Tebt. I 27, 37. 55. 73 
(113%) 2). — r& &miorarıxd (Vorstandschaft) Teb. I 5, 68 (118%). — ra emırn- 

"dera (Lebensmittel) Hib. 110, 10 (nach 270°). Lond. INro 23 (p.38) 16 emrndna 

-Wileken (158%). — eis ta &oxara (in die äußerste Not) EAnAußörog Vat. A 12 
(168%). — iva twv edyvwuövwv (Gnade) ruüxw Magd. 31, 11 (218°). — ra EpV- 


ı) P. Meyer, Gr. T. 8.6, 24 erklärt: „‚Zuschlagsteuer für die Prüfung“. 
2) Über die Bedeutung von Emiomopa. (schon bei Theophrast) vgl. Plaumann 
zu Pap. Grad. 8 (Sitzungsb. d. Heidelb. Ak. phil.-hist. Kl. 1914, Nr. 15, 8.50). 
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mepa (wohl Obergeschoß, vgl. üUrepWwov) tfis oikiag BGU VI 1247, 11 (149%). — eig 
tü huerepa (in unser Haus) Magd. 2, 5 (221%). — tWv otaduWv Kal TWv Trepı- 
PoAwv TA uev Nulon (jedesmal die Hälfte) rolsg Emotdduous Eyxeıv, TA de Nulon 
Tto0g xupioug Petr. III 20 verso col. 3, 3 = W. Chr. 450 (262%). PSI IV 433, 6 (2612). 
Lond. 117% = UPZ 23, 21 (162%). — ra idıa (Eigentum): Ta idıa dıadeuevog (über 
sein Eigentum testamentarisch verfügen) PSI IV 424, 5 (III®). Wv idiwv arepndnvaı 
Tor. II 5 (116%). ämoxaraorhow toig idloıs (= Toig idloıg Avaluıuacıy) Amh. I14S, 
11 (106%). Trois idiol)s EEnodevnkörag (im Vermögen heruntergekommen) P. Meyer 
Gr. T. Nr. 1, 16 (144%). AvfAdov äv eis ra idıd vou (in meine Heimat) PSI VI 591, 
16 (III2). — rwı mpiktopı TWv idıwrırWwv (private Abgaben) Hib. 34, 7 (243°). 
Vgl. auch oben unter Baoıkıkd. — -Tuxeiv oe navrwv tWv kaAWv (Glück) Petr. II 
13 (19) 6 (um 252%). — t& kartaunvıa (monatliche Reinigung der Frau) SB 3451 
(Tempelinschr.) 13 dnö karaunviwv, d. h. nach der Reinigung (Preis. karaunvıwv); 
Zeit unbestimmt ptol. — rä xoıva I Gemeinsame Mittel: dörwoav Ek TWv KovWv 
(opp. idiwv) Grenf. I 21, 20 (126%). II Die üblichen Formeln in den Präskripten bei 
Aufzählung der eponymen Priester: Teb. I 61 (a) verso (p. 182) deser. ep’ iepewg TTro- 
Aenalov Tov EmikaAoupevou Akezdvdpov Koi TWv AAAwv Kkowvüv (und den üblichen 
betreffenden Eponymen)' tWwv Ypapouevwv ev AA Eavdpeiaı (107—01®2). Leid. O 6 
(8%). BU (III) 1002, 2 (55%). Oxy. II 236 b. ce. (I). uera ta xoıvi Lond. I Nr. 3 
(p- 46) 3 (146%). Leid. M col. 1, 2 (114%) = nach den üblichen Eingangsformeln. Ver- 
kürzter Ausdruck, da die Aufzählungen immer länger wurden. Ähnlich Giss. I 36, 9 
xoi räo Ta Koıvd (135%); 37 col. 2, 4 (136%). Koıvwv tWv övrwv Ev Akekavdpeiaı 
Rein. 22, 2 (107%). — taAoıma (Rest) is rıung Rein. 7, 13 (1412). — ta unrpıra 
(Muttererbe) SB 4512, 85 (167—134*). — vaurıra s. oben unter &yyaıa. — ey vewv 
(von frischer Frucht) Hib. 85, 27 (261%). Tebt. I61 (b) 315 (118%); 120, 139 (97 oder 
64°). — ra vöuına (Gebräuche) Dresd. recto = UPZ 43, 7 (16%). — Eevırd (aus- 
ländische Abgaben): wı twv Zevirwv mpaxropı Tor. XIII 15 (1472). Tebt. 15, 221 
(118°) u. 0. — ra EuAıva (Zeltpflöcke) PSIV 533, 6 (IIE m). — öpgpavıra (Wai- 
sengüter) P. Heidelb. + Grenf. 117 = SB 4638, 7 (147 oder 136%). — rarpwıa 
(väterliches Erbe) Eleph. 5 verso 3 (284—83?). — merpaia (in der Nähe der 
Felsen lebende Fische) Cair. Zen. 15, 1 (256%). — mıora (Pfänder) Petr. II 19 (1) 4 
(IHR). — mAboıua (Wäsche) Sakk. 59. 60. 94. verso (III). — moAbuıra (buntge- 
musterte Stoffe) Petr. III 120, 4 (III®). Zur Sache Reil, Hellenist. Gewerbe 94. 113 $. 
119. — müEıva (Gefäße aus Buchsbaum) Grenf. I 14, 14 (150 oder 139%). — ow- 
pwWıa („a kind of cloth used for burials‘“) Hib. I 67, 14. 21; 68, 8.18. 19 (pap. oo- 
puna) v. J. 228%. — tiuıo (Wertgegenstände) rwv iepu)v Rosettastein 33. 35 (196*) ?). — 
pıldv@pwra (Gnadenerlaß, Amnestie) PSI V 502, 18 (2572); VI 554, 35 (259). 
KATÜ TO EKKEIiUEvVov TWV Pilavdpurwv trpöcrayua Teb. 173, 3 (113—111®); 124, 7 
(nach 118°). Tor. 15, 21; 7, 17 (116%). SB 620 (Inschr.) 3 (97—96®). P. Meyer Gr. 
T. Nr.1, 24 (144%). Wv Ta Pudvepwra Eexövrwv SB 59, 9 (Personalliste auf Stein) 
60 (unb. ptol.). — xAwpad (Grünfutter) PSI IV 372, 11 (250°); V 510, 7 (254%). Teb. I 
61 (a) 206. 218 (118%); 66, 47. 54 (121%); 67, 41. 57 (118%) ete. — xpnoıua (die Inter- 
essen): iva undev mapakeinnraor Wv TWı Bacıket xpnoiuwv Hib. 82, 21 (239). — 
üpata (Früchte der Jahreszeit) PSI V 535, 44; VI 594, 12 (nem) 

b) Besonders zahlreich sind neutrale Partizipien im Plural. Es seien nur 
folgende angeführt: ra aFıouueva (unsere Bitte) Leid. B = UPZ 20, 47 (163%). — 
ta amoXeimovra (der Minderertrag) Teb. I 61 (b) 377 (118—117%); 72, 379 (114— 
113%), ra dmoXeiyovra (die künftigen Ausfälle) Teb. I 10, 5 A119P). — ra Anmo- 
naprupndevra (die Zeugenaussagen) Magd. 18 = Mitt. Chr. 11,4 (221%). — ta 


1) Vgl. Theop. Com. bei Ath. XIV 649. 
5 >) Eleph. 11,7 [mapd|rpape nulv Ömöxeıpa (was Rubensohn erklärt: „eigen- 
händige Beglaubigungen“) hat Crönert, Lit. Zentr. 1908, 270 in Und xeipa = sogleich 
berichtigt (223%). Vgl. Petr. II 20 col.2= III 36 (b) eol. 2, 7 (252%). Tebt. I71, 15 (1142). 
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yıvöneva (Kosten, Gebühren) Hib. 92, 19 (263%); 111, 34 (nach 250%). PSI IV 383, 
2. 13 (248°); VI 554, 25 (259%) = Ernte. — t& napd oou Ypagpevra (deine Zu- 
schrift) Teb. 119,3 (114%) r& ypagpöneva (Briefschaften) BU (III) 1011 II 24 (II2). 
ta dıaypapevra (vorgeschriebene Beiträge) PSI V 514, 4 = 8a emıorakkvra 
(252%). TO mpocdiaypapöueva (Zuschlagszahlungen in Geld) Amh. II 31, 22 
(112%); td mposuerpoupeva (Zuschlagszahlungen in Frucht) Teb. I 92, 9 (af). — 
ta deovra (Bedürfnisse) Petr. IT 11 (1)5 (IIR); eis deovra äpuarwv Petr. II 25 (e) 
8 (226%); dagegen (d) 8 = III 61 8.178 deovra ümoZuyiorc. PSI IV 407, 6.10 NE), 
— önwg toxwor TWV EEakoAoudouvrwv (ihre Strafe) Rein. 17, 15 (109%); PSI 
III 168, 32 (118°). — ra eyAeimovra (die Lücken, schadhaften Stellen) rc ore- 
yns PSI V 546, 11 (IP). ra eAAimovra 547, 12 (II), — ta Eveornkora 
(die Zukunft) Leid. U 2, 5(IIP). — ra &peAxköueva (rückständige Beträge) Gurob 13, 
25 (III®). — ra Exöuevo (angrenzende Landstücke) Petr. IIT1= 121 col. 2, 15. 22 
(237%). — ta nvexupaoueva (Pfänder) Teb. I 57,9 (114). — ra NnZEıwpeva 
(Gesuch) Inschr. aus Batn-Herit = W. Chr. 70, 26 (57—56°). — tü karnyopn- 
neva (Klagepunkte) Cair. Zen. 35, 13 (254%). — kekepauevueva (Töptergeschirr) 
PSI IV 420, 23 (III®); ebenso tWv xepaueudevrwv V 517, 2 (251%). — t&a vouıZo- 
neva (die stehenden Gebräuche) Inschr. aus Batn-Herit = W. Chr. 70, 12 (57/56°). — 
ta oikodounueva (der Bau) Straßb. II 100, 13 (II). — ra dSpeıköueva (die 
schuldigen Posten) Par. 31 = UPZ 32, 20 (162/61?); Par. 26 = UPZ 42, 27 (16%) 1). — 
ek TWV mponyvonuevwv (aus Unkenntnis) Teb. I 23, 12 (119 oder 1142). — ra 
TPOOLVOoMo1ıNdEvTo Kol dAmoypagpevra (der zuvor gekelterte und im Verzeich- 
nis berechnete Weinertrag) Rev. L. 27, 9 (258°). — tä nimrovra (die anfallenden 
Gelder) P. Gradenw. 4 = SB 5680, 9 (229%). ta mposninrovra (die anfallenden 
Prozesse) xpiveiv Petr. III 25 = Mitt. Chr. 30, 3. 46 (I). t& mentrweöra (Bei- 
träge, Gefälle) Eleph. 10, 2. 8 (223%). — t& mpogsopeiAöueva mpög tv olvrakıv 
(die Gehaltrückstände) Leid. B = UPZ 20, 35 (162%). — ta npogterayueva (Ver- 
ordnungen, Vorschriften) Teb. 132 = W. Chr. 448, 12 (um 145°) und sehr oft. ra 
UmoTa0oöueva (Verpflichtungen) PSI V 548, 7 (42%). — Tä ouykekpıueva 
(riehterliche Entscheidungen) Grenf. I 11 col.1,9 = col. 2,8 (153%). — tä ouykÜü- 
povra (Zubehör) Lille 9, 5 (III®). Hib. 82,18 (239%). Rev. L. 20,15 (258°) u.0.— r& 
mepi oov ouvußeßnköra (deine Erlebnisse) Par. 48,5 (153%). — rä& rerpuyn- 
ueva (der Ertrag der Weinernte) Gurob 8, 14 (210%). — Ta ümdpxovra (Vermögen) 
© Petr. III, 2 = 115, 18 (237%). a ündpxovrad uou Petr. III 18 = 118 (1) 9 (234). 
Amh. 1133, 35 (nach 157). Eleph. 2, 3 (285—24%). tWv xataleıpbevrwv Umapxöv- 
twv Magd. 13, 4 (218°) und so oft in Testamenten. — ra Umoxeiueva (die aus- 
geworfenen Summen) Teb. I 5, 79 (118°). äkoAoldws Tois Emi tWv TOIUTWV UTo- 
xeınevors (entsprechend den für solche Zwecke gemachten Bewilligungen) Vat. C = 
- UPZ 51, 14 (161®). 


$2. Substantiversatz und -umschreibung durch neutralen Artikel 
mit folgendem Genitiv?). 


Daß diese Erscheinung für den Stil der Koine besonders charakte- 
ristisch ist, wurde von mehreren Seiten beobachtet ?). Der rein peri- 


1) Auch Vat. © = UPZ 51,5 (161?) ist ünep TWv ÖperAouevwv mpög MV 
obvrazıv neutral = Rückstände zu fassen und nicht mit öAupwv zu verbinden; also: 
die Rückstände, die von den 160 Artaben Gehalt geschuldet werden. 

2) Krüger $ 43, 4 Kühner-Gerth I 268f. Gildersleeve Synt. II $ 581. 
Wilamowitz-Moellendorff, Platon II 424 Anm. 1. 

3) Radermacher N.T. 94. Johannessohn, Der Gebrauch der Casus und der 
Präpositionen in der Septuaginta $.23. Schmid Attie. III 54; IV 612. 
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phrastische Gebrauch ohne Bedeutungsänderung gehört überwiegend der 
Kanzleisprache an. und bringt eine gewisse feierliche Umständlichkeit 
zum Ausdruck. 

1. Der neutrale Artikel im -Singula® kommt nur mit persön- 
lichem Genitiv vor und bedeutet „Wohnsitz, Eigentum, Heimat, Haus“. 

ündpxovrog Toixov Avd uEoov TOD TE Tlowpiog Kal TOD TOD ÄAvdpöc uou 
(zwischen dem Eigentum des Pooris und dem meines Manns) Magd. 2, 3= W. Chr. 
101 (222%). idov niov abrWv Epxoueunv TIPög TO Tıvoc (zum Haus irgendeines 
Mannes) Par. 51,19 = Wilcken Arch. VI 205 (159%). od ev rwı “Qpov (in der 
Kanzlei des FI.) Baoııkod ypauuorewg Teb. I 27, 27 (113%). ev rwı Maya (im Haus 
des M.) Teb. 158, 3 (111%). ev rwı TTpwrapxou Par. 34, 11 41572). 

2. Der pluralische Artikel gen. neutr. mit einem persönlichen 
Genitiv bedeutet entweder ebenfalls ‘Haus’ oder ‘Besitz, Eigentum’; 
in Verbindung mit einem sächlichen Genitiv ist er meist periphrastisch, 
d.h. er umschreibt ohne besondere Bedeutungsnüance, höchstens mit 
einer gewissen Umständlichkeit, den im Genitiv enthaltenen Begriff. 

a) Mitpersönlichem Genitiv = Haus: dtwp8wodueda evroicAmoAAwviou 
(in der Kanzlei des A.) Rev. L.38 (258%). Ebenso ev rois Zıuapforou Cair. Zen. 63,14 
(239°). eis TA TIpwrdpxou karaabow Par. 49, 35 (164—158). Eori dE TO orTimmuov 
(= orunmov, Werg) Eppiuuevov Ev tois (im Haus) TTaraıkiwvos PSI IV 404, 8 (III2). 
ev roic TToßwvog kai NeontoAduov PSI IV 434, 9 (261%) scheint ‘das Grundstück, den 
Weinberg’ des P. zu bedeuten. BGU VI 1267, 9 eic ra NeorrtoX&uou (I11®); 1268, 17 
(IHR). Straßb. IT 111, 20 dtenopevöunv eic ta Apoeußews (II). ToD poeoTnkö- 
Tos röv TTeıdoAdov („the superintendent of the property of P.“‘) Gurob 8, 3. 7 (210%). ev 
rois TTerexiovorog Lond. I nr. 3 (p. 46) 21 (146%). Wv Ev Toic Auevvewc Teh. I 12,3 
(118%). eicAdev eis ta TTereupevdwrou Leid. K12 (99). ev rois"Epuw(vog) Teb. 1208 
deser. (95 oder 62%). — Eigentum: rü &uavrod ist stehender Ausdruck in den Testa- 
menten. Z. B. xarokeinw T& Euaurod Petr. III 11, 19 (235%). ein ueu wor Ta 
euaurod dioikeiv Petr. III 7 = I1p.28, 9 (2378); IIL 18 = 118 (1) links 8 (235%); III 
19 = 119 (a) 24 (225%), Wv euauroo xüpıov eivar Lond. II nr. 219 (p. 3) 5 (IR). 
ra abrod dıoeiv Petr. IIT2 = 115, 17; III 4 (2) = 113 (3) 21; III 14 = 117 (1) 19 
(2378), Ta auroD £yeı Magd. 29, 6 (218%). Eav un rıves Ta aurWv (ihre eigenen 
‚Ländereien) ®oı yeyewpynkötec Par. 68 = Petr. III Einl. p. 36, 210 (164). xowog- 
uevwv Tü &aurWv Par. 26, 13 (163°). TWv Exeivng E&uoi Kaßnkövrwv Kai UETÜ 
radra dE Kol (sc. TWv) Tod ’lordiupou Par. 13, 17 (157). eni ta TWwv Terekeuv- 
TnKötwv Emmopeveoda (das Erbe der Verstorbenen antreten) Tor. 17, 12 (116%). 
Ews Av TA Eaurod ek mAnpous koulonraı Teb. I 105, 51 (103%). {va eyw UEV Ko- 
nlownaı ta Euaurod Teb. 145, 33 = 46, 29 (113%). Zweifelhaft edyvwuwv (= ov) 
oöv Eorı Apev TW[v T]o0 BursAou (sic) d.h. es ist billig, (die Asklepiosspende) 
von den Einkünften des Hirten abzuziehen Lond. I nr. 41 (p. 28) 19 (1612) 1). 

b) Mit sächlichem Genitiv periphrastisch: 4 Ag xplac (= xpeiag) Ouv- 
mAnpodv (seine Pflicht erfüllen) Par. 63 = Petr. IH Einl. p- 22, 56 (164%); ähnlich ra 
Ts xpelag EkmAnpoov Teb. 143, 39 (118°). emdexeodn ra TNc Yewpyiac (die 
Feldarbeiten) Par. 63 = Petr. III Einl. p. 26, 90; ebenda p. 32, 166 emdcoodn Tü 


2) Wilcken übersetzt UPZ Nr. 57, 18 (8. 284): „so isb es recht und billig, die 
Brote des Stierwarts (also mit Ergänzung von äprwv) wegzunehmen“, wobei es mir 


fraglich ist, ob der Genit. rwv als direktes Objekt von äpextv abhängen kann. Der 
Text ist nicht ganz sicher. 
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ns “oxoAiacg (das Geschäft) (164). Ta tg EevkArnoewg (die Anklage, der 
Klageanspruch) eis Eniyvworv Akto rwı Yıvraei Tor. XIII = Mitt. Chr. 29, 16 (1472). 
mapaßeßnkötos TA TÄiS Xeıpoypagptiag (den Eid) Amh. 35, 31 (132%). ppövrıoov 
Ws Ta TAS Ümooxeoewg (die übernommenen Verpflichtungen) exmAnpwenoera 
Teb. 110, 7 (119). xaroraxhoas Ta Tg eicaywyinig (die Sammlung) Teb. I 19, 
14 (114%). ömwg kataraynefı ra Tfis mpayuareiag (das Geschäft) Teb. I 24,29; 
ebenda 55 tü tig PopoAoyiag (117). uexpı Av mpovondfi Ta TNS dıayvwW- 
cews Tüv xpnuarwv Teb. I 27, 102 (113%). nepi tWv Ag uıohwWwoewg (über 
die Pachtbedingungen) Giss. 137 col. 2,4 (136%). iv’ eidwc morobuevov (sc. ue) T& 
fs AvfiepWwoew]c mpovoron Or. gr. 736,17 (P). Ta TNc Aaunodapxiag (die 
Pflichten der Lampadarchie) xopnyfooı BGU VI 1256, 15 (II). — Nicht periphrastisch 
mit der Bedeutung ‘Posten, Einnahme’: müs Evedexerwi (= Evedexero) Ev wı m 
(Ere1) TA ToD ı8 (Erouc) Aaßelv (sc. räs d1dbuac), ZntWwı Lond. I nr. 17 (p. 11) 
244 = nr.19 (p.16) 8 (1622) 3), 


$ 3. Der neutrale Artikel mit Präpositionalausdruck als Sub- 
stantiversatz ?). 


Außerordentlich weitgreifend im Vergleich mit der klassischen Literatur- 
sprache ist in der Koine die Umschreibung mit dem neutralen Artikel 
(rtö und ra) und einer Präposition. Die dazu verwendeten Präpositionen 
sind and, da c. gen., eis, Ex, Extög, Ev, insbesondere Kata ec. acc., auch 
topda ec. gen. und acc., repi c. gen. und acc., rrpög c. acc. Alle möglichen 
Vorstellungen abstrakter und konkreter Art werden in diese allgemeinste 
Form des Ausdrucks gekleidet, dessen bestimmte Beziehung auf Person 
oder (segenstand oft nur aus dem Zusammenhang erschlossen werden 
kann. Die phraseologisch mehr oder weniger fest gewordenen, vielfach 
aus Partizipialkonstruktionen verkürzten Ausdrücke, die namentlich im 
Stil amtlicher Urkunden und Korrespondenzen, aber auch im Vulgärton 
privater Mitteilungen sich zahlreich vorfinden, sind folgende °®): 

Mit &m6: Himmelsriechtung. oikia, N Eotıv &k TOD Amo vörou kai Außög 
rs Arocnöiewg (südwestlich von D.) Tor. I 1, 27 (116%). ®) 

Mitdıd ec. gen.: TA dıÄa fig Evrebkewg (der Inhalt der Bittschrift) Magd. 3, 


10; 4, 7; 21, 9 (2212). Voller Ausdruck ra dä T. €. onuarvöueva Tor. IV 21 (1172). So 
Ta d1d4 ToD Ömouvnuarog Tor. 13,22 (116%). Eyyvor eig Exteicıv TWV d1ü TOD d0- 


1) Rein. 17, 9 (109%) verbessert Crönert (Rev. Etudes gr. XX 359) überzeugend 
in ra this Emıdeoewg (der Angriff) yeyovevan (did) Kwvvwroc. 

2) Krüger $ 48, 4 Kühner-Gerth I 271. Radermacher N.T. 9%. 

) Es kann sich hier nur um eine Zusammenstellung typischer Beispiele, nicht 
um eingehende Besprechung und Erklärung der präpositionalen Bedeutungen handeln; 
vgl. hierüber die Lehre von den einzelnen Präpositionen. 

4) Bei dem in Ackertabellen häufigen neutralen Ausdruck ev uroAöyu Tod d&mö 

- od u (&rous) Teb. 160, 67 (118%) ist nach 61 (b) 110 ein Begriff wie dvapepouevov 
oder nach 61 (b) 55 mpocnyueveu (angemeldet) zu ergänzen. Ebenso yivovra Tod Ewc 
od vB (Eroug) 60, 75; Kai ToD Ews Tod AB (Erous) W. 9 = 61 (b) 219. Vel. auch 

' 61 (a) 193 = 67, 26 (118%) yivovraı ToÖ eig TA Erpöpıa (Apraßaı). 
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veiou tebtou (dessen, worauf das Darlehen lautet) Amh. 50, 21 (106°). Grenf. I 18, 23 
(1322); 26, 8 (113°); II 27, 20 (108°). 

Mit eig: Ausgaben, Aufwand, Bedürfnisse. ra eig rnv raprıv roü Amıog 
Teb. I 5, 77 (118%). Voller Ausdruck 4 eis Tüg Tapas kaaıxovra, Rosettast. 32 (196°). 
ev A ypopfı tWwv e’c ta iepd („im Verzeichnis der Bewilligungen für den Tempel“ 
Wilcken) Par. 25 = UPZ 21, 4; Leid. D = UPZ 36, 30; Lond. I nr. 34 (p.18) = UPZ 
37,5 (durchweg 162%) 1). ra eig nv immxrv (die Reitersteuer) P. Meyer, Gr. T. Pap. Nr. 1, 
25 (144%). rWv eig rhv vaov (Schiffsgeräte) PSI V 533, 12 (III®). mArıv twv eig [räc] 
TPOPAS TWV YewpyırWv kınvwv Teb. I 27, 56 (113%). ra eis mAnpworv Tfis mepucı- 
vAg eyAnyews P. Louvre = W. Chr. 167, 17 (131%). Ta eig TOvV TS aDAfIS KaTaprıo- 
uöv Teb. 133 = W. Chr. 3, 12 (1122) ete. 

Mit ex: Produkte, Erzeugnisse, Gewinn, Zinsen, Renten. t& 
ex tnc hc Hib. 27, 72. 78. 87 (301—240®). PSI IV 344, 17 (256°). ta ek tWv dppo- 
dioiwv (Einkünfte aus den Bordellen) Teb. I 6, 28 (140—139%). ta Ex TWv ävıepo- 
uevwv (sic) edapwv Teb. I 5, 73 (118%). rwv EZ öperAnudrwv (mupoü) M Teb. 99,1 
(nach 148%). 

Mit Extög: TA EKxtöc rWv ouvallayudrwv (was nicht in den Verträgen steht) 
Petr. III 36 (a) recto 11 (III). 

Mit ev: 1. allgemein von Gegenständen im Raum: rd Ev AXeEavdpeioı (meine 
Besitzungen in A.) Petr. I 12, 6 (237%). kai rä Ev Neaviokoıg de (die in N. lagern- 
den Vorräte) mpodıaleynoöueda autois PSI IV 360, 14 (2522). tWv Ev twı Kdouwı 
üpxovoa Leid. U col. 2, 18; ebenda col. 3, 7 a ev rwı ddurwı (11%) ete. 2. von einem 
Schuldverhältnis: 76 Ev TITdorrı (die auf den Namen des P. laufende, auf sein Konto 
gesetzte Schuld) Hib. 113, 3 (nach 260%). Voller Ausdruck tö &v ooı ÖpeıAöuevov 
Lille 3, 64 (nach 241%). Teb. 1 27, 99. 110 (113%); 72,332 (114—13®)?). Vgl. Roßberg 29, 6. 

Mit kard ce. accus: 1. in distributivem Sinn: rö kart’ ävdpa (Verzeich- 
nis nach Köpien) Belege s. Bd. I S.485. emi tod kard yewpyöv (in der Pächterliste) 
Teb. 161 (b) 190 (118—17?) = 72, 105 (114—13%). rö kat’ eidog (Detail) Teb. I 61(b) 
350 = 72, 340 (114—13°). Tö xa0’ Ev (Liste) Belege s. Bd. I S.485. Zu 1ö ar’ 
&pyov vgl. oben 8.3 Note 3. Tö Kar’ Eros kai ro Kar’ eidog (Aufzählung nach Jahren und 
Arten) Teb. 1 60, 116 (118%). 16 xorä& xWwunv kai to kat’ Avdpa Teb. 61 (b) 40 
(118°). T6 xa®’ ruepav (der tägliche Bedarf) P. Sakk. 5 (IIP). 16 kart’ Avdoa kai 
to kard onöpov Teb. 172,17 (114%). Tö kara Aöyov (das entsprechende Maß) BGU 
VI 1270, 21 (HII—IP). Rein. 9, 25 (112%). && tod xar& Aöyov (nach dem Verhältnis) 
twy bmapxovoWv (dvWwv) Par. 62 col. 4, 7 (II). ra xard uepog rWv mapNKoAoUAN- 
körwv EumodiouWwv (die Einzelheiten) Teb. I 28, 2 (114%), 

2. Im Anschluß an den klassischen Sprachgebrauch, doch in größerer Ausdehnung 
bezeichnet & kard rıva mit Bezug auf Personen oder Sachen allgemeine Zustände, 
Verhältnisse. und Situationen, die im Deutschen je nach dem Zusammenhang durch 
verschiedene substantivische Ausdrücke wiederzugeben sind. Nicht selten vertritt die 
Präposition einen einfachen Genitiv °). 

a) bei Personen: ta kat’ &uaurov (meine Pflicht) menoinka PSI VI 577, 7 
(248°). onuhvos Ta xora (die Affäre mit...) Touc äAdotopog Par. 42, 4 (156%). 
Oewvog .. EmeortoAluevou] epi TWVv Kar’ adrov (über seine Sache) Teb. I 24, 44 
(117). undev drowrong epi TWVv Kara Toug iepeis (in der Angelegenheit der Priester) 
Eleph. 29, 9 (IHaf), uerä 16 mpogavfeveykeiv] mepi rWwv Kar’ [AnoAAödwpov] Teb. 


!) Der volle Ausdruck rwv Önoreruevwv eis Ta iepd vgl. Lond. 17% = UPZ 
23, 21 (1622). 

?) Zu der unsicheren Deutung des Ausdrucks Tüg dE TTPÄEEIG TWV Ev aUToig 
vgl. unten 8.16 Fußnote. 

D) Über den Ersatz des Genitiv durch xara c. aceus. vgl. W. Schmidt, De Ios. eloc. 
861. Schmid Attie. IV 100. Christ-Schmid, Griech. Lit. II6 972, 4. Roßberg 12. 
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I 15, 21; 16, 5 (1142). edv rı twv kart’ ävöpwrrov (etwas Menschliches) yivnraı Petr. 
11 13 (19) 5 (um 252%). Besonders häufig ist die Bedeutung Rechtssache, Prozeß, 
die manchmal ebenso gut durch den bloßen Genitiv ausgedrückt werden könnte: yi- 
.vwoxe Akekıvy oldev menomköta 16 Kara lv mardiornv (in der Sache der Dirne) 
Cair. Zen. 12, 1 (256°). nepi tWwv xarä TTernowv Avriypapov ümörertaı Leid. H 2 
(99). Eav Ta Kara Tolg EE EBuus Yewpyodvras nv Bacıkırnv Kal nv ToUTWv EmI- 
yovnv...ßpaßeuen Par. 63 = Petr. III Einl. p. 32, 155 (164). ron tWv 10’ Nudc 
eisayouevwv (als unsere Sache schon vor Gericht gebracht werden 'sollte) Amh. II 33, 
14 (nach 157%). Wv dE Kar’ auroug nporedevrwv Tor. XIII 18 (147%). ra a0’ ruäsg 
dıekayayeiv (unseren Prozeß entscheiden) Grenf. 115, 8 (146 oder 135%). ta Ko’ Eau- 
obs (unsere Sache) extedeiuevwv nuwv P. Meyer, Gr. T. Nr. 1,13 (144°). uexpı tod Ta 
xae’” Auäc dıekoxdfivan Tor. 12, 30; 32 16 Ömöuvnua Umep TWv kat’ alrolc (meine 
Eingabe betreffend ihre Sache); 34 önwg dıekoxhni ra Kae’ nuäs (116%). Ta Kar’ Eue 
PSI III 166, 20 (118%). zü xora oe (deine Angelegenheit) Eleph. 13, 3 (223°). Eav 
tıvocs tWv xod’ huäg xpeiav &ynıcg = unseres Beistandes bedarfst PSI IV 333, 16 
(2572); ta ae’ uäs Avayyelei V 484, 8 (258°). ex rWv Ka0’ ruäs (aus unserem 
Beispiel) oicenoeı Cair. Zen. 63, 34 (239°). mapemioyeiv tü a0’ uäg (unsere Sache 
verschleppen) Teb. 29, 17 (nach 110%). wg Ev o0devi rWVv a0’ Ünäs mapaitıog YE- 
rovev Par. 64, 43 (IIam). rowlrwv övrwv tWv xlat’) abroug (da es so um ihre Sache 
steht) Par. 15, 67 (120%). önws äroAloyiowum vmep TWV Kat’ EUAUTÖV (meine An- 
klage) Leid. A 31; 37 ünep TWv xar’ &ue (um 150%). Keparorov EemBeivn toig Ka0’ 

Auäc (unserer Sache die Krone aufsetzen) Par. 33, 23 = Lond. I nr. 33 (p. 20) 31 = 

UPZ 39. 40 (161%). iva yeıviıueda rpöc toig Kaß’ &auroug (bei unseren Geschäften) 

Tor. V 25 (177 oder 165°) = VI 25 = VII 14. 

b) bei Sachen: &ypayd ooı rü Kura töv dypöv Petr. II 28 (1) 1 (III). önmwg 
emıtekkowuev [mavra ta] kata nv viv Eleph. 18, 4 (223°); ebenso PSI V 500, 3 (2572). 
mapıınpdra ta xard mölıv mavra (die gesamte Stadtverwaltung) Cair. Zen. 44, 4 
(251%). &wg Av navra td Kara trv ulodworv (alle Bedingungen) ouvreAeodniı Teb. I 
105, 47 (103%). Ar npädıs Eorw Arockoupideı TWV Kard Av ovyypagprıv (dessen, 
was im Vertrag steht) Rein. 8, 18; 9, 26 (112%); 10, 22 (111°); 15, 25; 16, 30 (109%); 26, 
30 (1042). In einer Rechnung BU (III) 1008, 8 (III2) Xdpom TO Kara nv mapd 
Ziu[uo] ypaphv (was ich nach der Zuschrift v. S. schuldig bin). 

3. Am häufigsten aber steht r& kard rı rein periphrastisch in verallgemeinern- 
dem Sinn, ohne im übrigen den abhängigen Begriff wesentlich zu alterieren. Bsp. Ev 
toic xarä täg üyopdg (in der Naturalverpflegung) Grenf. 142 = W. Chr. 447, 10 
(1I2). yevöuevos mpög Toig Kata MV vewpyiav (bei der Feldarbeit) Teb. I 210 deser. 
(107—106°). iva Eeiynraı Ta Kard mv ypaunoreiav (die Amtsschreiberei) Hib. 82, 
19 (239—8°). Ews Tod aiodeodaı Tü Kata znv @emoroArv (den Inhalt des Brieis) 
PSI VI 552, 29 (269 oder 2312). ev rois Kard zac emioreweıg (im Zusammenhang mit 
den Visitationen) Teb. I 28, 20 (114%). wı drekdyovri Ta Katd NV Emototelav TAG 
«Wung (= emordrn fs kWung) d.h. betraut mit den Dienstgeschäften eines Ortsvor- 
stehers Teb, I 13, 17; 15, 18; 16, 6 (114%); 48, 9 (118%); 61 (b) 287 (118°); II 283, 1 
(93 oder 60%). Ebenso Toü dıekdyovros TÜ Kara (mA)v otparnyiav Kol Tüg TTPOGOdOUG 
Tebt. 172, 25 (114%). denoeı ouvrekeiodaı TA Kara TO xpiua (die Verfügung muß 
vollstreckt werden) Petr. III 36 (a) verso 18 (IIP). Aöywv rıv@v OpuAnodevrwv (sic) 
ünep ıWv Kard tv onv Kpiorv Par. 63, 9, 45 (165%). Tod &vrıypaponevov TA Kata 
Meugeıv (der dvrıypapeüs v. Memphis) Lond. Inr. 19 (p.16)3 (162°) ?). ra ara TÜG vlg 
(die Schiffe) Petr. II 45 = W. Chr. 1 eol. 2, 17 (um 246°). Eunodıoonvan Ev Tois Katd 


1) In Verbindungen wie Kata NV mapd. TIpwrdpyov Tod eni TWv Katd nv 
Onßatda diaypopnv BU (III) 992 13 (16%) ist rpogddwv zu ergänzen, das Wilcken 
Arch. II 387 geradezu einsetzt. Ebenso bei oikovöuog rWv kard Nabkparıv Or. gr. 
89, 6 (221—05°). 
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rrnv mapddocıv TÜV Expopiwv (bei der Ablieferung der Abgaben) Teb. I 48, 27 (mach 
113%). ou yvoeis old Eorıv TA Kata Ta TANpWuaTe, (wie es mit den Mannschaften 
steht) Petr. TIT 43 (3) 18 (24139). Ex Tod moocedpeurevor Mudc Ev Toic Kard Tü 
trpogayyeAuata tfis Beßpeyuevng (weil ich auf die Berichterstattung über das bewässerte - 
Land mein Augenmerk gerichtet hatte) Teb. I 24, 31 (1172). H mepi TWv kard röv 
onöpov @povric (die Sorge für die Saat) Par. 63 = Petr. III Einl. p. 18, 9; p- 20, 41; 
p- 82, 163. 167 (164°). un mapaßaiveıv TA Kard Tüc ouvönxkag Par. 63, 8, 27 (165). 
TWV KAaTd NV THPNOIV TWV KapııWv . . oikovoundevrwv Teb. | 27, 22 (113%). ToD 
Eemotdrou TWV Kard nv xuıpav (fast = fg xWpac) Petr. II 25 (a) 6 (226%). &av rı 
Erkak&oworv Toig EmAoyeuoaoıv ... Umep tWv Kard thv Wvnv (betrefis der Steuer- 
pacht) Rev. L. 8, 5 (258%). Sehr oft formelhaft mponwintns Koi Beßawrns TWVv 
kord Av Wvnv (für alle aus dem Kaufvertrag entspringenden Punkte) Grenf. I 
34, 8 (102%); IT 15 col. 2, 10 (139%); 28 (a) col. 3 (107); 32, 9 (1012); 35, 10 (98%). 
Lond. IIInr. 879 (p. 8) 24 (123%); nr. 882 (p.13) 17 (101°). Straßb. II 81, 30 (115%); 
87, 16 (107°); 88, 29 (105%); 89, 11 (99%); 90, 21 (99). Par. 5 col. 2, 5.(1142). Leid. M 
116 (114°); N II 18 (108%). BU (IH) 996 III 10 (106%); 997 IT 10 (103%); 998 I 12 
(101%); 999 I 10 (99%); 1000 18 (98%). Amh. 51, 28 (88%). P. Copenh. 11 (99%). repi 
töv karı a &pya PSI IV 429, 33 rein periphrastisch = mepi Wv epywv (111). 

Mit mapd ce. gen.: 1. Tö mapd rıvoc = die von jemand zu leistende oder 
geleistete Geldsumme, namentlich Steuerschuld: Anwviöng (der Überbringer) 76 
mapd Beogpikov koi TTuppiou Petr. IT 28 col. 8, 4; ehenso III 66 (b) col. 4 Meras to mapä 
TTaorrog (III); IT 43 (a) 6. 9. 17; III 112 (a) col. 1, 4. 37. 38 (IP). To rap’ "Npov PSI 
VI 626, 34 (IIIam), 70 nap’ autwv koi TWv ueröxwv Hib. 109, 2. 9 (2472); 112, 52. 
92 (nach 260%). Voller Ausdruck r& mertwöra mapd TWV Ev TWI vouwı (Ekatovra- 
potpwv) Petr. II1112 (b) 2 (II). — 2. aü mapdtıvos=Sendung, Antwort, 
Auftrag, Schickung, Botschaft ete. '). eikepev (sic) TA mapd ooD (Sendung) 
Alexandr. 4, 15 (III®). emoxövres MExpı TOD TA Tapd Tod “Epuiov mpög radre (Ant- 
wort) ävrıpwvnenvan Theb. Bk. VIII 14 (130%). atodexouaı Ta map& oo0 (Weisungen) 
Teb. 112, 23 (118%). emoxoAoverloon Toic mopd 000 Trepi ToUTwv Petr. I 25 ZRH 
126, 7 (250%). dkoboas TA map’ 'Eredpxou (Botschaft) PSI VI 598, 2 ER er 
rapd rWv dewv (Schickungen, Weissagungen) kard. Aöyov 001 xpnuariZera Par. 46,2 
(153%) 2). eöxouar Ta [mapu] ToD Baoıkewg (Gnade) eduevn dia tavrög eivaı Par. 63, 
11, 53 (165%). PSI IV 392, 10 (2422). : 

Mit napd c. acc: Tö mapdaroüto = der Unterschied Teb. I 99, 10 (nach 
148%); 72, 425 (114-13°), 

Mit wepi c. gen.: ta wepi oo0 ouußeßnköta Par. 48, A= Witkowski ep. pr.? 
Nr. 49 (153%) ist Kontamination aus r& mepi ood und td ooi ouußeßnköta. Am 
Schluß eines Ausgabenverzeichnisses steht von einer anderen Hand geschrieben ra de 
nepei Tdynrog Apmanoı, TTroleuaiun, Avöpdkwı Par. 55 (bis), 56 (159%). Sinn 
wohl = das was auf Tages’ Rechnung steht für Fiap PER 

Mit nepi ec. aceus.: 1. räumlich: r& mepi Kepkeooipıv (die Arbeiten in K.) 
Teb. 121,3 (115%). — 2. ähnlich wie kard ce. acc. verallgemeinernd und oft peri- 
phrastisch: rämepi rov Aıvuoov (der Kult des D.) Hal. 1, 262 (IP). äxnkoevaı 
Ta mepi TÖV EußeßAnuEvov eic Tö xaAkiov (Witkowski) = den Vorfall, die Affäre betref- 
fend... Par. 34, 15 (1578), dLaoKPNOöV uor Ta mepi AmoAAlıvıov kai ta TTEPI OAUTOV 
Par. 44, 7 (158%). & mepi 16 oWua (körperliche Bedürfnisse) Teb. 52, 13 (nach 114%). 


') td mapd TIvog (sc. ETEOTAAUEVO, Kekevohevra ete.) weist Crönert, Rh. M. 
65 (1910) 159 namentlich aus Xen. (anab. (II 3, 4), Polyb. (5, 23; 3, 38, 1) nach und 
erklärt demnach in dem alten Brief von Olbia (A. Wilhelm, Österr. Jahresh. XII 119 ff.) 
ta mapd Kepdwvog = die Aufträge des K. 

2) Vgl. zu dem Verhältnis der kdroyxoı zu ihrem Gott, das sich u. a. in prophetischen 
Träumen äußert, Wileken Arch. VI 196 f. 
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Periphrastisch: t& nepi töv Awröv (= TövA.) oikovoueis PSI IV 346, 4 (255°). tepu- 
revror TÜ mepi Tv üvadevdpddu (= 1) Avadevöpdc) Petr. I 29, 4 (1112). duwiıcnrau 
Ta mepi TO oikömedov Petr. 116, 8 (1I1P). Ews Av kKaraorfı td mepi TNV KAnpouxiav 
(die Lehenfrage) Freib. 7 = Preis. Samm. 5942, 12 (251%). 

Mitmpöge. ace.:1.räumlich von der Himmelsrichtung: oikia A &orıv &k Toü 
TpÖG vörov kai Alßu tfic Arocmörewc Tor. IT 21 (116%). — 2. von allen möglichen Be- 
ziehungen auf Personen und Gegenstände: ta mpög Töv orurea (die Angelegenheit 
mit dem Schuster) Petr. IT 32 (1), von Wileken Ostr. 294, 1 hergestellt (IIIaf), a 
mpös Oeödorov (der Brief an Th.) Teb. I 27, 28 (113°). Sehr häufig von Prozessen, 
Rechtssachen (ef. t& katd): r& mpöcg MeAdvPhıov (der Prozeß gegen M.) mepi Bios 

eri Anunrpiav “Hib. 111,1; 7 ta mpöc TTrokeuaiov, 11 ra mpös TloAwva, 20 Ta Trpöc 
NıröAaov etc. (um 250%). ü mpös Onpwva Cair. Zen. 12, 4 (256%). Ta trpös Tv 
"Epuiav Eydedinnkevan (habe den Prozeß gegen H. ausgefochten) Tor. I 6, 27 (1162). 
Ta mpög TO Ziv (Lebensbedürfnisse) Par. 63 = Petr. III p- 26, 102 (164%). Periphra- 
stisch: üveveykeiv t& mpög tabrac (über diese, sc. Aruren, Bericht erstatten) Teb. 30, 
25 (115%). ü mpös rv Yewpyinmv Kataokeunv (landwirtschaftliche Geräte) Rein. 17, 
7 (110—9). a mpög Beoug edeprerikWc dıakeiuevog Rosettast. 10 (196%). ivo dokn 
PihikWig Exeıiv TA mpög abrous Par. 64, 34 (Im), 76 mpöc UEPOS oUTOD Yfg (sein 
Anteil am Land) BE (III) 993 III 7; ebenda 1 16 rpöc uepoc Aulov ourod (die ihm 
zugehörige Hälfte), 8 16 mpös uepos tWv &aurod ueröxwv (1272). To trpöc oe (= 0€ 
allein) Ev roic Avaykmordroıs reBeruevor PSI IV 392, 7 (242%). 


S$S 4. Der neutrale Artikel mit attributiven Adverbien als Sub- 
stantiversatz!). 


Der Gebrauch erstreckt sich gleichmäßig auf Singular wie Plural 
und findet sich in allen Stilgattungen. 
a) Singular. mav tö E&Eg (alle weiteren Beträge) Par. 24, 6 (1642); 26, 48 
(163%); 29, 22 (160%). — 6 Epabpıov (die Rechnung von morgen) Teb. I 119, 17 
(105—101?). — ev rwı ueraZu (in der Zwischenzeit) Pap. Mil. = UPZ 46, 9. Par. 13, 
15; 27,13; 28, 12 (um 160%). Teb. I 24, 42 (117%); 72, 190 (114-113%). — änö too 
vöy Kanop. Dekr. 29, 44 (236%). &wg ob vov PSI IV 443, 6 (III®); V 495, 16 (258%). 
Cair. Zen. 58, 3 (243°). Petr. IT 16,.11 (III). Magd. 6, 10 (222%). Par. 12, 16 (1578). 
Leid. U col. 3,1 (112). Vat. F (Witkowski) 7 (II). uexpı too vv Par. 22, 16 (um 
165°); 26, 7 (1683—62°); 115, 56 (1202). Theb. Bk. II5 (130%). PSI III 173,6 (Il). Tor. 
T 5, 20 (116°). Teb. 150, 26 (112%); 124, 37 (um 118%); 183 deser. (Ila£) ete. — Ano Toü 
mAei(w) = vom Überschuß Teb. 60, 53 (118%). Nach Crönert wäre mieiw ein Adver- 
bium (vgl. Bd. I 5.299 f.), doch ist eher an ein fossil gewordenes neutr. plur. zu denken. 
Der volle Ausdruck lautete &mö tod mAeiw(t) ouvayouevov, z. B. Teb. 61 (a) 210. 217; 
67, 56. 61. 78 (118%); 70, 27. 47. 53.58 (111—110%). — 76 mpörtepov (adv. = frü- 
her) Cair. Zen. 25, 3 (255°). Teb. 86, 3. 8 (Ilaf)u.o. — tö npwi PSI IV 402, 10 
(IR). — rö rnvıraüra (dann) Vat. E = UPZ 15, 25 (156%). 

.  b) Plural. ra ävw (die oberen Teile) Cair. Zen. 30, 3 (255%). — ta evraoda 
PSI V 500, 8 (2572). Ev rois [evldaüra (1. evraöda) Teb. I 66, 91 (121—120%). — 
navra ta [eEn]s Teb. 151, 9 (nach 113%). Ergänzung sicher nach Oxy. II 282. — 
ta Endvw (die oberhalb gelegenen Teile) ts ‘Hpaiotou kpnmidog ol TA UTOKATW 
PSI V 488, 10 (258%). mpös Ta Eemdvw (in einer Rechnung: zu den obigen Posten). 
Petr. III 111, 2. 11 (III®). — eis ta udAıora Petr. II 32 (i) 32 (III®). — ra vüv 
(adv. = jetzt) Oxy. (IV) 743, 30 (2%). — ek twv ötiow Petr. II18 (2b) 2= III 
23 (246%). 


1) Krüger $43,4. Kühner-Gerth 1269 c; 594, 6. Gildersleeve Synt. Il $ 575. 
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II. ERSATZ EINFACHER MASKULINISCHER UND FEMININISCHER 
BEZIEHUNGS- UND ZUGEHÖRIGKEITSAUSDRÜCKE DURCH UM- 
SCHREIBUNGSFORMEN MIT ARTIKEL UND PRÄPOSITIONEN. 


85. Artikel mit Präpositionalausdruck '). 


[Die attributiv adnominal® Verwendung der Präpositionen wird 
unter den Präpositionen abgehandelt. ] 


Präpositionen, die in dieser Weise gebraucht werden, sind arrö, dıa Tıvog, 
&x, (eig), Ev, Ei TIvos, KaTd TIva, UETE TIVOg, TTAP& TIVog, TTApd TIva, Trepi 
ıva, PO, Trpög Tıvı, ürrö rıvo. Manche dieser Umschreibungen sind nach- 
weislich durch Verkürzung aus dem attributiven Gebrauch mit einem Nomen 
substantivum oder Partieipium entstanden, was im einzelnen Fall an- 
gemerkt wird; aber in der Regel ist zweifellos keinerlei Gefühl für Ausfall 
eines Nomen vorhanden, und der Präpositionalausdruck hat ganz die 


Bedeutung eines Substantivum. 

oi &mö bezeichnet 

1. Herkunft, Heimat, Wohnsitz: oi dmö trig mölewg Weihinschr. bei Preis. 
Samm, 4980, 6 (6059); ebenda 5216 (Pap.) 11 oi äm’ AXeEavdpeiag (1). oi dmo roü 
törou (Ortsbewohner) Grenf. I 11 (ce) col. 1, 19 (157%). rwv Anö TAs Atosmölews 
Theb. Bk. I1, 1; 2, 2; II 1,1 (131—80%). Par. 15, 6 (120%). Tor. VIII 3 (119%). Lond. 
Il nr. 401 (p. 14) 18 (116-111?) ete. Aeyeı yuvn rwv Ap’ “Epuoumöiewg BU (III) 
1002, 2 (55%). tWv Amö Zupwv xWwung P. Berol. 11641, 2 (]®), publiz. v.W.Schubart, 
Einführung in die Papyruskunde $.507 = BGU V11282. twv ämö OwAdews TA dvöuara 
Hib. 52, 2 (245%). tWwv &no KAeondrpas (Dorf) Rein. 14, 33 (110%). rwv Amö Meupewg 
Lond. I nr. 24 (p. 32) 5 (163%) usw. 

2. Zugehörigkeit zu einer Klasse oder einem Stand: oi Anö Tod yuuvagoiov 
(veavioxor) = Mitglieder des Gymn. (vgl. oi ek ToD yuuvaoiov) Petr. II 45 = W. 
Chr. 1 col. 3, 22 (um 246°)2). Vgl. Kuhring 8.19, 1. wv and As Br(pas) rwv 
e\epadvrwv (die Elephantenjäger als militärische Abteilung) Petr. III 114, 5. 16. 20 
(IP). “Epninnw TWı dm[ö To0] mAnpwWuorog („member of the staff of workmen ?‘“) 
Hib. 110, 94 (nach 225%). “Pwuoioc tWv ämo ovvrAnrov (Senator). Teb. 133 = W. 
Chr. 3, 3 (112%). mapd tWv &mö tWv xaAkwpuxiwv (von den in den Erzgruben Änge- 
stellten) Petr. III 130, 2 (III®). oi ano Ag tpaneZng (die Bankbeamten) PSI IV 383, 
8; ebenda 11 in derselben Bedeutung oi &mo Tod reAwviou (248%). 

oi did Tıvog = dieunter dem Kommando eines Führers stehenden, eigentlich 
von ihm aufgenommenen Truppen (vgl. Kuhring 15f.; Roßberg 38; Wilcken, 
Chr. Nr. 451 Einl.). Der volle Ausdruck lautet oi dı& tod deiva TTPOGEIÄNUNEVOL, 
mpocAnupdevres, wie Teb. I 61 (a) 52. 107. 130 (1182); 62, 8 (119); 63, 19. 189 
(116—15%); 64 (a) 62 (116%) etc. Auch oi dı& roD deiva TPÖSYPOPoL: so auf einer 


Le) Krüger $ 48, 2, 1. Kühner-Gerth 1269d. Zu den einzelnen Präpositionen 
vgl. Kuhring, namentlich $ 5ff,; Roßberg 11f. Blaß-Debr. N. T. $ 208—40. 
Gildersleeve Synt. II $ 577. 


°) Zur Sache vgl. San Nicold, Ägypt. Vereinswesen I 43ff. Wilcken, Chrest. 
‚Grundzüge 138 ff. 
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Weihinschr. SB 1436, 5 oi d1 “lepwvbuou . . mpöcypapor ping onukac (112212), 
Daraus verkürzt: twv d1 “EpuapiAov Teb. I 62, 39 (119%). Wwv dia Kpitwvoc 61 (a) 
10; 62, 117 (119%), 68, 96; 64 (a) 57 (116-15%). Toic dia TTroXeuoiov Kal Zevwvog 
‚61 (a) 141 (118°); 62, 286 (119%); 63, 210 (115%). Wwv dia Xounvios 60, 11; 61 (a) 105; 
(b) 116; 62, 251. 284. 295 (118%); 63, 215 (116-15%). rWwv di Avrdvdpov Preis. 
Samm. 1685 (Aschenurne) (III®). Vgl. auch Radermacher N.T. 118. 

ö eig begegnet nur in der viel umstrittenen Stelle auf dem Rosettastein 17 poc- 
€razev dE Kol nv obMNYpIıv TWV eis NV vaurelav un moriodan, d.h. die zum 
Matrosendienst gezwungenen Mannschaften heranzuziehen (196°): Vgl. Ditten- 

berger Or. gr. 90 z. Stelle und Örtel, Liturgie 24. 
' 8. (Mm) ex: 

1. Nachkomme, Sohn, Tochter (Kuhring $ 6). TTroAeuaiov Töv er 
Baoıkewg TTroAeuaiov Eleph. 23, 9 (223%). P. Gradenwitz = SB 5680, 4 (2292?), 
Rosettast. 9 (196%). Anuot Mı eE Eiprvng Petr. III 7, 20 (2372). töv ey Baoıkews 
TTrokeuaio, kai Baoıkioong Kieondrpas Or. gr. 106, 2 (172%). fi Eaurod Buyarpi 
Taonueı rrı Ex Toevvriorog BU (III) 993 IT 12 (1272). Taig EE Euod Koi &E AtoAAwviag 
Grenf. I 21, 12 (126%). Nie wird so Anö gebraucht. 

2. Angehörige einer Gemeinschaft (Familie, Klasse, Stand): oi &« ToD 
yuuvaoliou (vgl. oi ämö roD y), ursprünglich = die jeweiligen Angehörigen des Gym- 
nasiums, dann eine Standesbezeichnung = die Honoratioren, die Gebildeten (Wilcken, 
Chr. Grdz. 139) Ptol. Inschr. v. Strack, Arch. II 548 nr. 26, 6 (185—81%); SB 1106 
Weihinschr. (unb. ptol.)!). robg ex tWv iepWv &&vwv (die zu den Priesterklassen Ge- 
hörigen) Rosettast. 16 (196%). ToVs Ex TWv rpWwrwv iepWwv (Priester der erstklassigen 
Heiligtümer) Kanop. Dekr. 51 (236%). ümö twv €k tod im’mxod) Teb. I 62, 123 
(119—18%). Toig Ex this Karoıkiag Teb. I 61 (b) 231 (118--17%) = 72, 166 (114—13°). 
. TOUG EX TAG meunmrng puAfi; Kanop. Dekr. 31 (236%). twv ek tig ofg oikiag (Mit- 
glieder deines Hauses, deiner Familie) Teb. I 54, 4 (86%); vgl. mpo8VuoVuevog eivar €k 
ns oiktag 40, 10 (117%). oi ex Ag ueyalng ouvödou SB 1269 (Inschr.) 5 (104%). 
oi ex ng “Eoeyxnßıakfis ouvödou Ptol. Inschr. Arch. III 131 nr. 8 (78%) = Preis. 
Samm. 4211.?) katavrmnoavrog eis tnv mov... "Nımews TWV EE UuWv = viri vestri 
ceollegii Teb. I 59, 3 (9%). Amö TWwv Ex tod Ev TTroXeuaidı unaißpov (Standlager) 
Amh. 36, 7 (nach 135%). Danach tois ex TroD adroD ruiv [ünaldpou] = Lager- 
genossen Grenf. I 42 = W. Chr. 447, 8 (11%). 

3. Zur Bezeichnung des Wohnsitzes, der Herkunft und Heimat (vgl. 
ano). Oeödwpog rWv EE AykupWwv möiewg Hib. 117, 15 (239 oder 214°). TToA&uwvog 
tod ek ToAdoug Hib. 157 (264%). Adıkoünon Um [Anuntpiou] rWwv Ex Kapavidos 
Magd. 27, 2 (218%). wv Ex Tfis AdeEdvdpou vioou Magd. 20, 2 (221%). rWv EE 
"Epuwvdewsg Emovvayayovrwv TOV ek TWv mAnolov kwuWwv Aadv P. Cairo = W. 
Chr. 11 A col. 1, 5 (123%). rWwv €&x tig xWung (Dorfbewohner) Teb. I 14, 3; 15, 6 
(1142); 29, 5 (110%); 38, 16 (113°). Leid. A 23 (um 150%) ete. tWwv ek As alrfic 
(xwung) Teb. 44, 5 (1142); 45, 6. 16; 46, 5.12; 47,1. 10; 49, 3 (113%); 50, 2; 51, 4f.; 
52, 4 (1142); 53, 4 (110°). Rein. 18, 7; 19, 8 (108%). Teb. II 283, 8 (93 oder 60%). od uövov 
dE oDroc, AAAA kai AMoı TÜv Ex ToD Zapameiov (im Sarapeum ansässige Beamte) 
kai Erepoı twv Ex tod Aokınmelou Par. 26, 32 (163%). TWv Ex Tod “HpaxkeonoAitou 
Lond. I nr. 23 (p. 38) 6 (158°). wv E&k roD ’Oußitov Par. 15, 5 (120%) ete. rWwv EE 


/ 1) Dieser Ausdruck für gymnasialen Verband kommt auch sonst in der helleni- 
stischen Welt vor: z. B. IG IV 754 (III); vgl. auch IV 45 u. 46 (III®), sowie die Weiß- 
brodtische Inschr., herausg. v. Wilcken Arch. V 415, 13. 17 mit den Bemerkungen 
v. Wilcken. k 

») Zu diesem Kultverein vgl. San Nicold, Vereinswesen 117. Statt x begegnet 
in diesem Ausdruck auch &v, z. B. auf einer ptol. Inschrift des II. Jahrh. v. Chr. (173/2?) 
herausg. v. 0. Rubensohn Arch. III 356 oi ev riı ouvödwı roD ‘Hpaxkeioug. 9. Ni- 


c018 21. 
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AAaßav®idog Petr. III 37 (b) verso col. 4, 25 (IIW). wv ex Bapßaidou— Ex TTepoeus 
Petr. II 10 (1) 5. 9 (nach 240°). rWwv ex Oeodelgelas Fay. 12, 4; ebenda 6 und 11 
tWwv ex Ns aurns (um 103%). Inschr.: oi Er Atovvoıddog SB 4627 (TII—]2). 

oi Ev bezeichnet 

1. sehr häufig den Aufenthalt, Wohnsitz: oi ev Aiyuntwı xal oi ev 
Mt Aocınfı Baoıkeiaı Rosettastein 13. 53 (196%). Tois ev twı vouwı (den Gau- 
hewohnern) Petr. III 53 (n) 5 (II). oi ev oikwı (Hausbewohner) Cair. Zen. 14, 10 
(256%). Lond. Inr. 42 (p. 30) 5 (168°); nr. 33 (b) 6 (1612). Teb. 158, 62 (111%). Lips. I 
104, 12 (695%). TAs Amookeväg tWwv Ev tfı möreı (der nach Alexandria Komman- 
dierten) mepionöv Par. 68 = Petr. III Einl. p. 26, 91 (164%). Wv Ev Tois iepoic 
(Tempelinsassen) Kanop. Dekr. 16 (236%). Or. gr. 736, 7 (1%). Dresd. I (Wessely) 13 = 
Par. 30, 27 = Leid. D (162%). roug Ev Tois &Adooooıv iepois Teb. I 5, 70 (118%); eben- 
da 98 Tolg Ev fi AdeEa(vöpewv) xWwpg (die Alexandriner). roüs Ev rfı xWwpaı Rev. 
L. 47, 17 (258°). Kanop. Dekr. 12, 14 (236%). 

2. Zugehörigkeit zu einer Klasse, Kategorie, Berufsart: rwv ev üpyfı 
(die Behörde) PSI IV 425, 18 (III®). TTeuväs 6 Ev roig ‘Hpaxkeidou (einer von der 
Compagnie des H.) Petr. III 28 (e) verso 8 (221%). tWv Ev Toic oTparevouevorg 
(Mitglieder der Truppe) Amh. 32, 1 (II%). wepi rwv Ev fı karoıkiaı (Katöken) Teb. 
61 (b) 227 (118—17%) = 72, 161 (114—13%), identisch mit tWv ek TAG xatoıklac 
(s. oben). TTöpreis hyeubv Tüv Ev mpoxeipiouwı („captain of a chosen band of 
youths“ Grenf.-Hunt), Führer eines Elitecorps Amh. II 39, 1 (103%). oi ev räı &mı- 
orarelaı (die Mannschaften des Bezirks) P. Freib. 7 = SB 5942, 6 (2512). tod ev raic 
mpocödoıg tais Auoıudyov („who controls the revenues of Lysimachus‘‘ Ed.) Petr. I 
22 (1) 4 (249%)1). Über oi ev rAı Amooxeunı (Troß) vel. unten $ 10 Anm. 1. 

3. Einen Zustand, sei es religiöser Gebundenheit an einen Ort, sei es religiöser 
Besessenheit, bezeichnet der Ausdruck & &v xaroxn Par. 23, 29 (165%). Vgl. zur Sache 
U. Wileken, Zu den kdroyoı des Serapeums Arch. VI 184ff., wo die v. K. Sethe 
(Abhälg. d. Kgl. Gesellsch. d. Wiss. zu Göttingen, phil.-hist. Kl. N. F. XIX Nr. 5, 1913) 
vorgetragene These, daß kartoxr} „Schuldhaft‘ bedeute, widerlegt und dafür ‚„‚Gotteshaft“, 
d. h. Festgehaltenwerden an einem geweihten Ort, angenommen wird. Jetzt zusammen- 
fassend UPZ IS. 52#£; dezu L. Wenger, D. Lit.-Z. N. F.(1924) Heft 4 S. 303#f. 
ö Emi tıvog bezeichnet die Stellung eines Aufsehers, Vorstands über Per- 
sonen und Sachen (Kuhring 17; Roßberg 11): röv emi fig oikiac („the steward 
of the household‘“) Cair. Zen. 26, 16 (255%). 6 emi Nic Aıßnyrod ebenda 30, 6 (255%). rwı 
Eeni TWv oikodoukwv &pywv PSI IV 371, 9 (250%). 5 emi rwv taoTopöpwv Par. 35, 12. 
31 = 87, 14. 43 (163%). mpög roig emi tAg xuWıpac Teb. I 5, 97 (118%). Twı emi roD 
TTepı@nBos Tor. 13, 9 (116%). wv Eemi Tod Hpaorıeiov Leid. K 13 (99%). Tois 
emi rwv mAolwv (Schiffsbefehlshaber) Grenf. II 23, 5. 13. 17 (108%). Häufig von der 
amtlichen Aufsicht über die verschiedensten Ressorts: volle Form rwı ei TS dloikrioewc 
terayuevwi Rev. L. 51, 23 (258%) u. oft; 6 emi wv BacıkıkWv TTPOSOdSWV TETAYUEVOC 
Petr. II 22° = 117.96, 15 (II®). Daraus verkürzt 6 emi tWwv mpocödwv Anh. 31.3 
(1122); 35, 2 (132%). Teb. 15, 88 (118%); 27, 18. 98 (113%); 61 (b) 265 (118—172); 64 (b) 
17 (116—15%); 72, 263 (114-13%). Tor. 11,3 (116%). Leid. G 3 (99%). Or. gr. 179, 5 
(95°); 194, 4 (42%) ete. Neben roüg eri npayudrwv rerayuevoug Teb. 15, 248 (118%) 
und roVg Emi xpewwy reralyJuevous ebenda 144 = 162 begegnet roÜs Emi payudrwv 
Teb. 39, 13 (1142) und rols emi xpeiwv Tor. V131 (177— 165°). wv em twv Kpımmpiwv 
Teb. 7, 1 (114), 5 emi fc Aıßavwrikfis (Aufseher über die Weihrauchsteuer) PSI VI 


1) Unsicher ist die Bedeutung von ac de TpALEIG TWV Ev AUTOIG Yeveodaı 
Ex tWv üMwv ümapxövrwv Teb. 15, 226 (118%): entweder = die Zwangsvollstreekungen 
derer, die unter ihre (der mpdxropec) Jurisdiktion fallen, oder dessen, was auf ihren 
(der yewpyot) Namen läuft (ef. oben $S.10 Fußnote 2). Die von den Herausgebern vor- 
geschlagene Auffassung ‚dessen was in ihrem Hause ist‘ möchte ich nicht annehmen. 
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628, 3 (IP). 6 emi rc &Aoıkfis (Verwalter der Ölsteuer) Par. 22, 27 (um 165°). 
oi Eemi ordoewv SB 1106 Inschr. (unb. ptol.). tod eni ouvrdgews (Aufseher über d. 
Zuweisung der Katökenlehen) Lille 4, 24 (218-172) }). 

oi Kartd Tıva: 

1. räumlich vom Aufenthalt und Tätigsein an einem Orte. tWwv kard nv 
xWpav mavrwv (alle Landesbewohner) Kanop. Dekr. 50 (236%). nanı tois karııv (sic) 
xWwpov Par. 63 = Petr. III Einl. p. 26, 93 (164%). oi Kara mölıv (Stadtbewohner) 
Cair. Zen. 5, 29 (257%). & dywWvıa (die Gehälter) rois karda rriv oixtav (den im Haus- 
halt tätigen Arbeitern, genannt nachher BouxöAog, Üpopßög ete.) Petr. II 33 (a) 27 
(II). Ebenso vielleicht auch in der Aufschrift Aöyos malpa .Joxarog(?) tWv xard tiv 
oikiav, während Smyly in der Korrektur Petr. III 143 hinter oikiav noch 4[vnAwudrwv 
einsetzen möchte. Aber es kommen zuerst (1—7) die Einnahmen, erst von 8 an 
[avinAwuo. 

2. vom Gegenstand beruflicher Tätigkeit: napsvrwv TWv Kara Täg Ttp(ogödoug) 
= die bei der Steuererhebung Beteiligten Teb. I 5, 89 (118%). 

3. Der distributiven Bedeutung nähert sich der Ausdruck oi xard 
uepog in der Verbindung endv Tıs EZeAeyxOniı AckunmkWg TIva TWV Katü uepoc, 
d.h. von denen, die entsprechend ihrer Leistungsfähigkeit nach einer Auswahl zur 
Steuerlast herangezogen sind Par. 61, 14; 17 näoı Tois xard uepog (156%). Vel. den 
vollen Ausdruck da TWv Kata uepos yewpyWwv Teb. 61 (b) 50 (118—172); 189 roig 
KOTd MEpog Yewpyoic. Ebenso Teb. 66, 9 (121— 20%); 72, 14. 43. 52. 60. 62. 67 (1142). 
Rostowzew, Kolonat p. 55 erklärt den Ausdruck = xard uepıiouödv (entsprechend 
der Leistungsfähigkeit ausgewählt) nach Stellen wie Par. 63, 47 önws Exdotoig kard 
dUuvauıv nepIoafı TA Yewpyıa oder ebenda 66. 118. 150 (164%). Schließlich könnte 
man auch einfach erklären: ‚Die Betreffenden, Einzelnen‘, womit auf die ausführliche 
Aufzählung der Pächter verziehtet würde. ; 

4. Rangbezeichnung: oi kat’ dElwua = ‘die Chargen. So P. Meyer, Gr. T. 
Nr. 1, 24 un gepouevwv [nuwv Ev Tolls kart’ dfiwua (144%). Der volle Ausdruck 
ev Tois kat” dEiwua xAnpouxoıg Teb. I 124, 34 (nach 118°). 

oi uerd Tıvog= ommes qui aliquo modo alieui iuncti sunt (Kuhring 16£.). 
Ob Hausgenosse, Verwandter, Begleiter, vielleicht auch Beamter (?), muß 
der Zusammenhang entscheiden. Eppwunv de Kai alTög Kal oi Met’ Euod Petr. III 53 (q) 
4 (III2). mavrag Tolg ueß’ huWv (Begleiter, Leute) Petr. II 45 = W. Chr. 1 col. 3, 10 
(um 246%). zWv uerä ooD rıg (einer von deinen, des Archisomatophylax, Begleitern, 
Beamten?) Par. 12, 12 (157%). 5 dmodildous vor TMv EmiotoAnv Eotıv PiAwvog 
ÜdEAPöS Tod uera Aloıdog EmortoAoypdpov (Freund, Genosse, Beamter (?) des Sekre- 
tärs L.) P. Passal. = Witk. ep. pr.? 34, 2 (III). Vgl. Witkowski z. Stelle. 

ö mapd TIıvog: 

1. Gewöhnlich und überaus häufig = stellvertretender Beamter, Unter- 
beamter, Agent, Gehilfe (vgl. Kuhring 14f.; Roßberg 11; Krebs, d. Präp. bei Polyb. 
52ff.; Radermacher Philol. 63, 11). Die volle Form ö map’ abtoD KadeotnkWs 
Rev. L. 45, 7; 47, 10 (25%); 6 napd roD vouopuAarog Kadle)otWg Hal. 1, 42 (IIP). 

“Daraus meist verkürzt: Wı nop& Apremödwßpou PSI VI 551, 20 (2722)2). Moo, wı 
on rap” E&uod — Aıßavwı twı mapd TeAcorou ebenda VI 569, 11 (253°). 6 mapa Ni- 
xwvog Lille 13, 2 (244%). 6 mapc. Ztpariou Lille 14, 2 (243%). Evavriov Tod oikovöuou 
xol Tod Avrıypapewg }) TOD mapd tobtwv Rev. L. 25, 6; 49, 14; 55, 20. 22 (258%) u. oft. 








1) Ohne Artikel begegnet der Titel emi iarpwv (Ärzteaufseher) Ditt. Or. Gr. I 
104 ‚Xpboepuov .... Einynrhv kai eni TWV darpWv xal Emiortarnv Tod Movoeiou 
(190—1812). 

2) So wird in den von €. C. Edgar in den Annal. du service des Antig. de I Egypte 
XVII #f. publizierten Kairener Zenonpapyri Zenon meist als 6 map? AroAAwviou be- 
zeichnet (um 250%). Über sein Verhältnis.zu Apollonios vgl. Wilcken, Arch.f.P. VI 448. 


i 2 
Mayser, Papyrusgrammatik. II. ö 
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oi mapd TWwv oikovöuwv Par. 62 IV 17 (IB) 6 de mapa 000 obk pn 
dbvaodaı amododvaı Grenf. II 14 (a) 19 (270 oder 233%). ümö KAitapyov Tv mapdı 
AoxAnmddou P. Gradenw. 4 = SB 5680, 7 (229%). TeAeorwı tün mapd Atodörou 
Hib. 58, 4 (245%). Apoeupbei twı tapd. Tewroc ebenda 74,2 (250%). Tod rapd twv Baoı- 
Aucbv ypauuorewv ebenda 98, 15 (251%). 6 mapdı Zeuvou ebenda 101, 2 (2612). Vel. 106, 6 
(246°); 107, 6 (244%); 110, 81 (255%) ete. ‘Epuiag 6 mapd. TTaviokov Grenf. Ilnr. 2535 oft 
(103—98°). Amh. 48, 17 (106°). BU 997 II 4 (103%); 998 13. 13; IL 1.7 (103%). Yıereuwd- 
meda Toüg map’ MuWv (unsere Beamten) Amh. 31, 6. 16 (1122). Grenf. 135, 4 (99%). dia 
Awpiwvog Tod tapd Zwrrupiwvos Kal AmoAAwvidou ToD mapd. Nikwvoc Petr. I 22 (2) 
5 (257%). mapövrog Apiotdpxov Tod Tapd AwovuoodWpou Petr. II 25 (i)= III 62 
(a) 14 interlin. (III). dög Wı rap’ Avrındrpov (dem Agenten des A.) Hib. 48, 10 
(255°). ouvrd£ag toig mapd& 0o0 (deinen Unterbeamten) Hib. 66, 3 (228%). Tois mapd 
wv oroAöywv Hib. 42, 4 (262%). “Hpunöns 5 map’ Apvobpıos (Unterbankbeamter) 
Lond. III nr. 1200 (p. 3) 12. 14 (192 oder 168°). Zuivic 6 rapd Tlakoißıog TOD Trapd. 
Awovuolov ToD Baoııkod ypau{u)arewg ebenda nr. 1202 (p. 5) A (160—59); (p. 4) 
nr. 1201, 3 (160%). SB 4281 (Pap. Lond.) 2 (16059). &roßıdzeodon Touc Tapd TWv 
iepewv Teb. 16, 45 (140-389). Töv mapü ToD äpxıpulorirou Teb. 38, 16 (113%), 
rıväg tOv mopd ®iAovaurou 13, 10 (1142). 6 map’ oikovöuou P. Meyer, Gr. T. Ostr. 
73, 6 (IP). 6 napd As Ba(oıkloons) Teb. 86, 25 (II*f), ein nicht näher bestimmbarer 
Beamter der Königin Kleopatra; toic mapd ic Baoıkloong 210 deser. (107—6?). 
tois mapd ToD otparnyod Teb. 121, 60 (94 oder 612) etc. 

2. Rechtsvertreter (vor Gericht). Formelhaft: unre Eavrolg Ereieboeodnı 
unre aAAov undeva TWv rap’ abrwv Grenf. I 11 col. 1, 21 (1572); 11 25, 17 (103%); 
26, 14 (103%) u. oft. Töv dE mup6v Amodsrwoav oi dedaveiouevor Alookoupider f} 
roig rap’ avrod Rein. 8, 9. 15 (113%); 9, 18. 24. 26 (112%); 10, 16. 20. 22 (1112); 16, 
22. 28 (109%); 22, 6. 9 (107%); 26, 19. 26. (104%); 28, 29; 30, 5. 10 (Hat). In Kon- 
trakten = Partei, Genossen: &mi rolg map’ aurwv Rein. 12, 8, 14 (1112); 
13, 12. 17 (110). Teb. 105, 29. 32. 37 (108%). Leid. O 26 (89). TWv ap’ aürWv 
(Partei, Anhang) Tor. TV 20. 24 (1172). ois napd& tod Kouavod Teb. 79, 55 (nach 148°). 

3. Leute, Kriegsleute: roüg map’ Huwv pöc ÄL nproeı Övrag epdveuoav 
P. Cairo = W. Chr. 11 B 5 (123%). [ynd] Av ano ÜroAöYoU Katepya(oßfivaı) (= meliori- 
siert) UNO TWv mapd. TTroAeuoiov Teb. 60, 57 (118%). Die Kleruchen waren Soldaten. 

4. Allgemein = Angehörige, Hausgenossen, Freunde: kaAlWs moiNoeıs 
napakoAWwv (trösten) gauröv Kal ToVs rap’ Nuwv Revill. Mäl. p. 295 = W. Chr. 10, 
6 (131—80°%). oi map’ AhuWv ndvres Lips. I 104, 21 (96— 95%); Grenf. II 36, 9 (952% 
oi rap’ Euoö mavres Par. 51, 40 (Traumerzählung) = Angehörige (160%). &omdZou 
mavras To0g ap’ Huwv Oxy. IV 805, 5 (5%). So wohl auch Teb. I 55, 4 KEKÖLIKE dE 
nor 6 mapd od änos (Aprdßnv) oa (Iat). In einem Privatbriet BGU VI 1300, 4 
Öylaıvov Kal ab Kal fl unnp Kal oi map’ NuWwv mdvres (III-IR). 

oimapdrıvaeinmal= Nachbarn, Anwohner: Tois mapd trv Atuvnv (Möris- 
see) Lille 5, 5. 39 (260-598); vgl. ebenda 5, 27 eis mv mapa nv Aluvnv (sc. Av): 

oi mepi rıva: 

1. räumlich: napa twv mepi Kavwrov (von den in der Gegend v. K. beschäf- 
tigten Arbeitern) Petr. III 130, 6 (IP). TWwv mepi ’Oreopuirnv (se. vouöv) PSI 
V 510, 7 (254%). xWwv mepi ta Meuvöveıa Tor. V 5 (177 oder 165%). ; 

2. Kollegen, Anhang, Parteigenossen: ro0g mepi töv ‘Eorıeiov (Kollegen, 
Se. oi mpög fl ovvrakeı) Teb. I 30, 27 (115%): Ebenso oi mepi ov Aplrtwva Grenf. 
110, 17 (1742). rovg mepi [Töv Oor]opraiov = die Partei des Th. Grenf. I11 col. 1,414 
(153°). oi mepi Tov "Npov (Parteigenossen des H. im Hermiasprozeß) Tor. 13, 19. 27; 
4, 12. 16. 35; 6, 5. 30; 7, 16; 8,1. 7, 14; 9, 9; 10, 3 (116%). Par. 15, 34. 36. 70 (120°). 
SB 4512, 70 (Erbstreit) (167—134). xai un emelebocodaı unt’ auröv AnoAAWvıov 
md” üMov umdeva Umep aurod emi tob: mepi Töv Yevxwvorv (Parteigänger) Tor. IV 
19. 24 (117%). oi mepi AnmoAAwviav (Apollonia u. ihre Schwester als Prozessierende) 
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- Grenf. I 21, 16 (126%). Tv uev xepoov Toig trepi AmoAAWviıov (Pachtgenossen, Mit- 
glieder einer Pachtgenossenschaft mit Ap. an der Spitze) napadeito, eüoaı dE Toüc 
mepi röv Kouavöv Exeıv rrv omöpiuov Teb. 79, 57 (nach 148%). Tols mepi Aduv 
PSI V 500, 3 (2572). 

3. Beamte, Begleiter, Untergebene, Truppen: rWv trepi Acivwva (Beamte) 
PSI IV 321, 5 (2742). twv meni AmoAAwWvıov TV droıknrnv Cair. Zen. 3,4. 15. 21 (258%). 
toig nepi nv Aoodiknv Petr. IL 45 = W. Chr. 1 col. 2, 7; 9 emißondnodvrwv TWVv 
tepi Töv Tiudayöpav (Truppen) (um 246%). Twv tepi Auotuoxov (Begleiter) Petr. I 
22 (1) 3 (249). oi mepi Mainoxov Petr. II 13 (16) 11 (258—53°). oi mepi adANv 

(Hofbeamte) SB 1568 (Inschr.) 7 (112). 

ö np6 rıvog = Vorgänger (im Amt): ypdpovoıv oi po nuwv Teb. I 61 (b) 
384 (118— 172) = 72, 388 (114—13%). Tols mp6 AuWv un Arnmvrnkevar em nv Yewp- 
yiov 61 (b) 410 = 72, 421. üno tWv npö huwv Teb. 73, 6 (113 11%). vümo Tod 
mpö TOD HuWwv Emortdtou (von dem Vorgänger unseres Vorgängers in der Vorstand- 
schaft) Tor. I 7, 34; 9, 23 (116%). Vgl. Roßberg 12. 

j ö np6öc rıvı= Verwalter, Beamter, Aufseher, Vorsteher, Be- 
fehlshaber (Kuhring17; Roßberg12): tod npös rnı Ayopavoutaı Grenf. 110,7 
(1742), Leid. N II5 (103%). 6 mpög tt avaypa pfiı Beamter für amtliche Aufzeichnung 
Lond. III S. XXIV Nr. 664 (99—98%). 5 mpög roisavarpi(oeoı) Beamter, der die Vor- 
prüfung der Prozeßpapiere vornimmt Teb. 186, 1.3 (Mat). Preisigke, Fachw.s.v.u. SB 
1568 (II). tüv mpög tais ypaumareiaıg (Kanzleibeamte) Teb. 130,18 (115%). 6 mpög 
zwı rpapiwı Buchungsvermerke unter demotischen Urkunden (Turin) SB 4506. 
4507 (unb. ptol.). od npög ri depuarnpäı (Ledersteuer) Petr. 11132 (d) 3 (II); 
II 32 (1) 42 (197 oder 173%). 6 mpös fi dıadeoeı BGU VI 1219, 31 (IP). too 
mpöc rAı droıcnoeı (Verwaltungsminister) Hib. 109, 3. 10 (247—46°). Wv rpög 
nı eAaıchiı Par. 25, 4 (um 163). Lond. Inr. 31 (p.15)3 (162°). ö pös TWwı EAaı- 
oupyiwı PSIIV438, 5 (III®”). Theb. Bk. (Pap. Par.) X*1 (130%). od map’ AvrırA&ouc 
mpös A eEEaywyiit tod olrou Petr. II 20, 2 (2522). rWwv mpög fi Bepameicaı 
tod Zapdmog kai tr "loıog Par. 31, 6 (163°). napd. tWv mpös Tois Oncavpoic 
(Verwalter der Getreidemagazine) Hib. 117,1 (239 oder 214%). Eleph. 10, 3 (223°). Ka- 
OToPog TOD ovyyevodg kat mpös rWı idlwı Aöywi Or. gr. 188, 1; 189,2 (87°). ö 
‚mpög toig fepoig Or. gr. 51, 26 (239). 6 mpös Au 0oIKOVouiaı TWV ÄpyupıkWv 
Tor. V 8; VI9; VII 4 (177—165%). ümo TWv mpög Teig tpaymareliaıg (Verwal- 
tungsbeamte) Par. 63 = Petr. III Einl. p. 20, 25; p. 30, 134; p. 32, 157 (164%). Par. 
22,27 (um 165°). Leid. B 2, 19; 3, 8 (164%). Par. 39, 18 (161°). Teb. I 5, 160. 179 (118%); 
30, 17 (115%) ete. roüg mpög taig oıroAoylaıg kal ävrıypagelaırg Teb. 15, 85 
(118%). ToDd mpös fi orparnyiair BU (III) 992 110 (162%). 6 mpös fi ouv- 
tükeı rWwv xkaroikwv (Beamter, der mit Zuweisung der Katökenlehen zu tun hat) 
Teb. 130, 6 (115%); 61 (b) 269 (118%); 79, 88 (nach 148%); 239 deser. (IIaf). BGU VI 
1221, 63 (IR); Wilck. Ostr. 320, 4 (unb. ptol.). tod mpög Taic ouvrakeoıv Rein. 7, 29 
(141%). tWı mpög Toig ouv[rtayulaocıv(?) Straßb. II 105, 5 (II). wv mpög raic 
teAwviaıg (Zollbeamte) Par. 61, 9 (156%). oimpös TA (TeTAPTNI) TWV ällewv 
Wilck. Ostr. 1029, 2 (136—85°). tod npös fi (Ekrnı) Cair. Zen. 62, 3; ebenda 21 oi 
mpös rn Exrnı (240%). 5 mpös mil tomoypauuarelaı P. Louvre = W. Chr. 167, 8 
(1312). wı mpög fr gopnylaı rWwv eXepdvrwv (Befehlshaber der zum Einfangen 
von Kriegselefanten errichteten Station) Hib. 110, 79 (nach 255%). roüg mpög xpeiaug 
‚(die Beamten) Teb. I 5, 255 (118%); 7, 2 (114%). twv mpös Ar bviir (Steuerpachtge- 
sellschaft) Lond. III nr. 1201 (p. 4) 2 (161°); nr. 1202 (p. 5) 2 (160-59). BU (II) 
999 II 2 (99%). Grenf. II 32, 12 (101%). SB 4281 (Pap. Lond.) 1 (160—59). Allgemein: 
zois mpög robroıg = den betreffenden Beamten Teb. 1 27, 109 (113°). 

öum6 rıva = der Untergebene: gnoi de kai um’ AAAwv TIvWv Adıkeiodcı TWV 

316 oe Cair. Zen. 50, 7 (249%). Vgl. PSI IV 384, 2 (248%). mavras Tolg Um TNv 

Bacıkelav Par. 61, 6 (156%). Teb. 15, 2 (118%), Voller Ausdruck tois ümö nv Baoı- 
9+ 
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Aeiav Ta000ueEvoıg Kanop. Dekr. 13 (237); Rosettastein 10 (196%). Formelhaft twv oürw 
up’ nyremöovat) BGU VI 1262, 6 (216%); 1265, 8 (214%); 1274, 17 (218%); 1276, 6 (215%). 
Rrankt. I Nr. 1, 7. 58 (214%); Nr. 4, 8 (216°). 

Anmerkung 1. Präpositionalausdrücke mit substantiviertem Infinitiv kom- 
men nicht vor. 

Anmerkung 2. Vereinzelte Beispiele für attributiv gebrauchte Präpositions- 
adverbien: BGU VI 1211, 4 rolg &Ewg Naukparewg (die bis N. ansässigen Diony- 
sosdiener); 6 roüg d’ emdvw Noukpdrewg (Illaf). 


Ill. FEHLEN DES NOMEN REGENS IN ATTRIBUTIV ZUSAMMEN- 
- GESETZTEN AUSDRÜCKEN 2). 


$ 6. Gelegentlicher Wegfall des Substantivs mit naheliegender 
Ergänzung aus Zusammenhang und Situation. 


Kaum fühlbar, wenn auch etwas ungewöhnlich, ist der Ausfall von avepwroc 
und yuvn Hib. 59, 3 ämöoterov mpös Nuäs TAVv mapadodelodv ovoı EXOUOAV 
To KAemuov EAaiov Kai Tov apadovra coı Amögreıov (245%). — Lond. I nr. 19 
(p. 16) 2ff. mpög Tiv TTpokKeiuevnv Avapopäv .. Ävevevkdvrwv TWV TTApd. OU Ypau- 
UATEWV...... METADEDOTAL Nuiv Exovca (Sc. Avapopd, aus dem Vorhergehenden zu er- 
gänzen) ümoypaprv (161%). — Ebenso kann £vreuäıc als selbstverständlich wegfallen 
Lond. Inr. 35 (p. 24) 4 Enedoxd (sic) ooı nv mapd Tod Baoıkwc EOppayıouevnv 
mepi TWV dıdvuWwv (Sc. EvreuvEZıv, was dem Ideenkreis des Schreibers naheliegt) = 
nr. 24 (p. 26) 4 (161%); dagegen nr. 21 (p. 13) 7 steht im gleichen Fall &vrevzıv (1622). — 
Ähnlich fehlt üumöuvnua Cair. Zen. 63, 8 ämeotamka UEvV 001 TO Ävriypapov ToÜ 
doBevros nuiv (sc. UmouvntaTtog) mapü Kiewvog (239%). — Vat. C= UPZ 51,12 
Ööuoiwg dE Kal Tv Yıvouevnv (Sc. GUVTaEıv) &x ToD AokAnmieiou Amodoüvaı (1612). 
Zeile 6 obvragıv weit entfernt. — Teb. I 27, 52 toVg emirndeiouc KATAOTNOAG IPOS Taig 
ard xWbunv (sc. xpeiarg, d. h. Ämtern, aus dem Vorhergehenden verständlich) kai 
mapd. DV Ev Exdorn (SC. Kun) @uAakırWv Aaßıv Xeıpoypapiac (113%). — Hal. 
1, 224 fi. 6 dE KoAeoduevog Ypaperw MV HOpPTUpIiav eig mıvakıov, 6 de KAnBeic NAap- 
Tupeitw Emi Al ApxXfit..., Anv de (sc. uop Tupiav) un waprupeitw (III). — 
Grenf. I 21, 9 (126%) &v Yeirovec vö(tov) wıAol (Sc. T6ömoL, was erst aus törlos 
wıAölc der folgenden Zeile zu entnehmen ist). Ebenso ist es nicht auffällig, wenn Teb. 
1 81, 10 nur äAXovu steht, da 3 öA(Aov) Tö(mou) vorausgeht und 16 folgt (IIaft), — Un- 
gewöhnlich, aber immerhin verständlich ist Amh. 43, 11 (173%) eig nv Zorvonaiou. da 
vorher 6 und nachher 17 der volle Ausdruck mit vnjoog steht. — Petr. II45= W. Chr. 
1 col. 2, 23 wv d£ iep&wv kai Apxövrwv.... mv Ei TOv Auueva ouvvavrnodvrwy (um 
246°): 886v wäre leicht zu ergänzen, kann aber, wie auch Wilcken vermutet, ebensogut 
in der Lücke nach ouvavmodvrwv verloren sein, wie man col. 3, 23 liest eic nv 
mp6 [ts miAng]) 686v. — Nachdem Teb. 161 (b)5 und 24 (118%) der volle Ausdruck TÄs 
Kata plMov Yewuerptiac, d.h. des nach Fruchtarten angelegten Vermessungsbuchs, 
gebraucht ist, hat der Verfasser des Katasters 225 nur Emi TAG Kata PLAAovV geschrie- 


1) Zur Sache vgl. P.M. Meyer zu Hamb. 26,13.  - ; 
?) Krüger $ 43, 3. Kühner-Gerth I 265 ff. Brugmann-Thumb 473 (Er- 


sänzung des Substantivum aus der Situation). Gildersleeve Synt. I $32—35. Schmid 
Attie. IV 106. Blaß-Debr. N.T. $ 241, ar 
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ben; daß übrigens der gekürzte Ausdruck auch an sich geläufig war, beweist 78, 4 
(110—8%), wo gleich im Eingang des Berichts nera tiv Kard plAAov und 25, 12 did rAs 
xatd pbAMov (117%) steht. — Im Zusammenhang mit anderen Ölsorten wird Rev. L. 
39, 6 fortgeiahren koAokuvdivou (sc. EA alou) TMv Aprdßnv, TOD Ek TOD Alvov orep- 
uarog (258%). — Solche Fälle ließen sich noch in großer Zahl anführen. 


S 7. Gewohnheitsmäßige Nominalellipsen. 


Manche vielgebrauchten Nomina, die in bestimmten attributiven 
Verbindungen geläufig sind, werden im Zusammenhang der Rede gewohn- 
heitsmäßig weggelassen (Nominalellipse). 


a) gener. masc. 

dotpayaroc (Knöchel): dopkadeous (= dopkadelous, Rehknöchel, wie sie 
zum Spielen gebraucht werden) PSI IV 331, 2; verso dopkadewv (257/6%); 444, 2 
(III). Vgl. Polyb. 26, 10, 9; Herond. 3, 63 dopkdor moiLeıv. 

AöYoc: unvıeiog = Monatsbericht Goodsp. 7, 7 (119—18?). dvopepeodw (ö xpnuo- 
rıoudc, der Berieht) Em’ &oyarov tod unvıeiov (sc. Aöyou, nach anderer Auffassung sub- 
stantiviertes Neutrum) P. Louvre = W. Chr. 167, 3 (131%). oöTog de mpocArnoera 
Ev rois unvieiors (Monatsjournalen) TO xa0’ Ev Par. 62 = Rev. L. App. I col. 2, 6; 
8, 11 (IR). Zum späteren unvıaiog in derselben Bedeutung vgl. Preisigke, Fachwörter 
s. v. und Wileken Ostr. 1641. In einem Flurbericht Gurob 26 (a) 2 wv ev rüı 
xAnpouxırWwı (in der Kleruchenliste); (b) 6 Wv obx eüplokouev Ev TWL KAnpouxıkWı 
(II). Vel. auch oben $1 8. 2 Note 2 (ev twı orparıwricin). EemMaßıbv mapd TÜV 
zpanelırv.. [a] mentwedrta eis Tö Ev AnöAAwvog mödeı iepöv, Önolwg dE Kal TOD 
eicueuerpnuevov oitou (Sc. Aöyov) rapd TWV TrPög Toig Bnoaupois Eleph.10, 1if. (223%). 
Gemeint sind Abrechnungen über Geld- und Naturalabgaben, weshalb Rubensohn 
auch 4 mentweöta in twv mertwkötwv (se. Aöyov) ändern möchte; doch kann auch Ta. 
mentwköra im obigen Sinn verstanden werden, während freilich nachher die etwas harte 
Ergänzung von Aöyov nötig ist. Diese Ellipse kommt auch sonst im Tabellenstil nicht 
_ selten vor (worüber unten $ 8 8. 25). 

unv: &wsg tod EveorWros Eleph. 10, 14; 11, 3 (223%). npo fg derdrng io- 
[tauevou] Rev. L. 16, 4; 18, 11 (258°). 

vouöc fällt in den Gaubezeichnungen gewöhnlich weg: z. B. ev rwı Apowoirn 
Lille 4, 25 (218%). Tod TTepıßhßag Lond. I nr. 3 (p. 46) 8. 42 (146%). Ev Wi TTepı- 
Onßas Lond. II nr. 401 (p. 13) 8 (116—11°). Beispiele zahllos. vouög steht selten 
dabei: röv Zoitnv vousv Hib. 27, 31 (301—240%). roü ‘HpaxkeomoXitou vouod Hib. 
80, 9 (250%). Tod Apoıvoitov vouoD Magd. 42, 2 (221%). Das Adjektiv ist hier in dem 
Maße substantiviert, daß sogar ein neues Attribut dazu treten kann: ToD uiKpod 
AıoroXirou Or. gr. 184, 4 (74%). Aus dem Zusammenhang ergibt sich die Ergänzung 
Teb. 15, 262 avayeıv emi ta Amodederyueva Ev Exdorois (Sc. vo uoisg) Apxeio (118%). 

oivoc: tod Xiou PSI IV 438, 21 (II); aber 413, 18 otvou r) Acoßiou N) Xlov 
(IIT®); 428, 71 oivou Xiou (III); ebenda 23 oivou Kvıdiou = 31. 110; VI 594, 21 
nur uaAoxod (I112). 

oiroc fällt nicht bloß in zahlreichen Rechnungen, sondern auch im Kontext 
manchmal weg in der Verbindung mit äyopaoröc (frumentum emptum)und@opıkög, 
so Petr. II 20 col. Il 5 und& dmö Tod Ayopaotod xai roD popıkod (252°). Ayopaoto 
in Rechnungen: Petr. II 80 (a) 12. 19 (III); 48, 7. 16 (186%); III 100 (b) oft. (IIP); 
113,5. P. Gradenw. 5, 5 (23029). PSI VI 609, 4 (III2). 

tdpıxog (Pökelfleisch) ist zu ergänzen PSI VI 620, 11 BuZavrıov: xpnotöv 
(II2). Vgl. ebenda IV 413, 24 &Eonev vulv omoudaiov Tdpıyov (IT). 
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Über den Wegfall von viöc, das dureh den Gen. poss. ersetzt wird, ve). die 

Lehre vom Artikel. 
:ener. femin. 
2 2 oi dnö ouvkAntou (Senatoren) Teb. 133 = W. Chr. 3, 4 (112%); mpös 
Nv ol v Teb. 5, 196 (118°). 

Sr ER xwpa fällt na weg bei Attributen des zur Bodenkultur be- 
stimmten Landes, wie üßpoxoc, üAuupis, Aurteltrıg, äoropos, Baoıkıkr), eomapuevn, 
WDIOKTNTOG iepd, iepeuriırr), KATABPOXoG, KATOIKIKY, xAnpovxırn, Zukikn, Zulitic. on- 
oouitıs, omöpIuog, XEnoog ete.!). KATaKerÄvouevn Koi KeXepowuevn eo: 1%5; 9 
(118%) ete. Ag Kporwvopöpov Petr. JI 32 (2) = III 32 g (a EINES NET, ee. 
onapfivoı Magd. 3, 5 (221%). Ag Ev Ar Onpatdı eravrAntiic Rev. L. > 7 Fr 
ek Ag mapeıuevng Hib. 53, 5 (246%). eig rrv Ev rw dpunin Lille 5,18, 17 (260—59). 
ano Tg Ömapxobong aurWwı Goodsp. 6, 4 (129%). ‚Auch ev rnı Wevoßaorıog PSI = 
422, 25 (IIP). rs Eemi ToD Bacıkewg (vom Königsland) Teb. 161 (a) 146 (118%). 
ng ev twı ud (te) = von dem im 44. Jahre bebauten Land Teb. I 60, , = 68 
(2) 99 (118%). . donv Av orropopnow PSI TV 400, 7 (II). ‚Auch Lond. IIT Nr. 1207 
(p. 17) 19 (99°) ist wohl hinter dem Eigennamen yA zu substituieren. ‚Stehend wie im 
Klassischen 7 oikouvuevn (Welt), z. B. PSIV 541, ” ar). n 1810. bedeutet die- 
jenige Gemeinde, in der man heimatberechtiet ist (vgl. Wilcken, Grdz. 26.): 
Tor. VIIL 27 eis TAG ldlag auUTWV neromiodnvan (119%). 

ypauun: 9 trepiuerpog (Umfang) Lille 1 recto 4 (259). ee 

deoun (Bündel) ist wohl als Maßeinheit zu ergänzen beim Hen Cair. Zen. 63, 
24- (239%) xöprouv (mevrarısuupiwv). 26 (dwderarısuupian). : 

dien: nn Epnnog BGU (III) 1004, 4 (III). Titel: yevdouaprupiou (sc. dixan) = 
Prozesse wegen falscher Zeugenaussagen Xal. 1, 24; ebenda 40 Emi tv weudouoptupiou; 
voll 7 tod w. din 49 (II). 

d1pPepa: un\wrn = Schaffell Teb. 138, 22 (113%) 2), e 

Eoprn: Tpıernpis Kal Aupıernpig (ein alle 3 und jedes andere Jahr gefeiertes 
Fest) Or. gr. 51, 26 (239%). 

nuepo wird beim Datum fast immer weggelassen: z. B. ano ETTAKALdEKATNG 
Kanop. Dekr. 58 (236%). ämö evdmms Hib. 72, 6 (241%). mp6 ns dekdtng Rev. L. 16, 
4; 18, 11 (258%). Tpimı em’ eixddı Eleph. 5, 17 (2848). nı emobon. Petr. III 56 
(b) 12 (nach 260%). Mı Emouewnı Hal. 1, 30 (II). ra eveorwrnı Tor. XIII 20 
(147%). ri Öorepoioı Rev. L. 20, 9 (258%). ziı epaupıov Hamb. I Nr. 27, 4 (250%); 
13 eis nv oruepov. Aber Lille 15, 2 rMı Emaupıov huepaı (nach 265%). ano tig 
oruepov Lond. INr.3 (p. 46) 26 (146%). Ewc—uexpı rnc onuepov Par. 35, 5: 37, 5. 
9 (163%). — mpodeonia (se. huepa) Verjährungstermin Tor. I 4, 31;7, 26 (116%). — 
evdia= heiterer Tag, übertragen glückliche Lage: Rosettastein 41 nv Alyumtov eic 
evdiav Ayayeiv (196%). Über diesen poetischen Ausdruck vgl. Bd. IS. 28. 

Bpiz: moAıdg Exwv Par. 51, 26 (160%) 8). 

duydrnp: über den Ersatz durch den Gen. poss. wird unter der Lehre vom Artikel 
gehandelt. 

kWun: Ev rfı Aribpewg (Akwpıoc) gleich im Anfang einer Eingabe Rein. 7, 3; 
22 ex tig A. (1412); 8, 13 (113%); 9, 21 (1122) ete. repi rhv rwv TTaoropöpwv 
Hib. 87, 6 (256%). Ev fi Atbwvog Rein. 17, 11 (109). 

mepis (Distrikt): stehend in r Onßoir, z. B. Magd. 11, 2 (2212). Rev. L. 24,7 
(258°). Hib. 110, 80. 85 (nach 258") passim. 

woipa: besonders häufig bei Steuern und Abgaben. uerprow kai mv NnuroAlav 





!) Zur Erklärung dieser Kunstausdrücke vgl. Preisigke, Fachwörter $. 43£, 
?) Bisher Philemon bei Poll. 10, 176. 181 u. Schol. Ar. Vesp. 670. Suid. Hesych. 

LXX. N. T. Pallad. Hist. Laus. p. 73, 24 Butler: id. vit. Ioann. Chrys. 7 p. 24 Migne. 
3) So allgemein griechisch: vgl. Schmid Attie. I 133; IV 219. 
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Teb. 111, 10 (116°): nicht wie man früher gemeint = 1%, sondern nur 50%, die freilich 
zum Ganzen geschlagen 1Y, ergeben, also = 50%,iger Zuschlag. Ebenso nv huoAtav 
ägpırevor Grenf. II 31, 17 (104%); tv gepvnv ovv A AuioAlaı Par. 13, 15 (um 157%). 
Leid. A 15 (150%). rerdprnv P. Heidelb. = Preis. Samm. 5865, 4 (116%). Plural re- 
tipras Gurob 10, 4 (IH®). iv Exınv Rev. L. 24, 5. 12; dexdenv 24, 9 (258°). 1 ei- 
koorh (5%, ige Verkehrssteuer) sehr oft, z. B. Petr. II 11 (2) 4 (III). BU (ET) 92 II 11 
(1629) ete. &xın ol dekdtn (amöuoıpa) Petr. III 53, 45; ebenda 71 xpvooxoıkn 
(I). iv (Eenkoornv) Eleph. 20, 61 (223%). nv (Exaroornv) kai (diaKootootNv)- 
Hih. 66, 1 (228%) ete. 

vadc: h &Aepavınyös Petr. II 40 (a) 22. 26 (260%). HaAaunyös PSI IV 332, 10. 
16 (2572): eine prächtig ausgestattete, mit Zimmer versehene Gondel. Vgl. Strabo XVII 
800; Ath. V 204e. oi Aıönyot Petr. II 13 (18%) 6 (258—53°%); 14 (1%) 3. 8 (IP). Cair. 
Zen. 30, 6 (255°). &v nposaywyidwv Petr. III 107 (a)2; (d) col. 1,1 (III). puraxis 
(Wachtschiff) Par. 63 = Petr. III Einl. p. 20, 22 Wv Emi tWv @uAakiduv TETAY- 
uevwv (1642). x 

68d6c: vgl. unter $ 8 Anhang 8. 27. 

oikia: rüc idiag Kal td iepd Avorodoueiv Teb. I 5, 152 (118%). Oft beim Genit. 
possessiv. in Kontrakten: oig yelroves dmo uEv ämnAıWrov Zioouxou TOD Zevvngolog 
(sc. oikta) Petr. IIT1= 121 col. 2, 8 (237%); ebenso Leid. N col. 2, 10 (103%) ete. In 
einer Besitzdeklaration Petr. II 41, 10 TTerooiprog TOD Tapıyeurod Ts obong TTPöG 
AmmAuırnv (se. oikiac) auah (II). Ob in der Verbindung ElG TEWUETPOU TOpeVEodaL 
Petr. II 11 (2) 3 (IIIam) gerade oikta oder nicht richtiger ein allgemeiner Begriff (Lokal) 
zu supplicren ist, bleibt fraglich. Vgl. Krüger $43, 3, 6. 

mepiodoc: ft} mevOnuepos (Fünftagewerk) Petr. IR 213 UP San ae 
tp)nu(epov) Hib. 116, 5 (nach 245%). rpeis dexnuepous (3 zehntägige Perioden, die 
einen Monat ausmachen) Petr. III 134, 3 (IP). ng npWrng dexnuepov Hib. 53, 2 
(246). Petr. III 121 (b) col. 2, 1. 9. 14. 19 (II).  diunvos PSI IV 380, 6 (249); 
421, 2; 423, 9; h rerpdunvog 408,9 (II). r &dunvos Lond. I Nr. 17 (p. 10) 15 (162°). 
Mc npiorng xkauevou (sie) Wilek. Ostr. 386; fc deutepas (EZaunvov) Ostr. 1339 
(59-58). Ts xeıuepivfis EEaunvou (Winterhalbjahr) Par. 62 IV 5 (II®). mwAo0uev 
tus bväg eig dwderdunvov!) Par. 62 I 2 (IP). tpıakovroernpig Rosettast. 2 (196°). 

mpösgodoc: vgl. oben 8. 11 Note l. 

suyrrpapr (Vertragsurkunde): arootaolou (sc. ouyypaphv), d. h. eine Tra- 
ditions- oder besser Abstands-, Verziehturkunde) eypdwaro Grenf. I 11 col. 2,19 = col. 
1,20 (153%). Ohne Ellipse ouyypapn dmooraoiou Hib. 9%, 3 (259%). PSI VI 551,9 
(2722). diouoAoyeitar ... mepi TOÜ Anoeodar adrfiı ovvorkıolou (SC. ovyypaprv) Par. 
13, 9 (e. 1572). Avemeıoev Tv viov ouyrpdyaodaı adrnı daveiov (ouyypapriv) Magd. 
14,4 (221°). Über Ausfall von ouyrypapr} im Tabellenstil s. unten $8 5. 26. 

texvn: ara ü Erionua fs lepös pouuorixfis (die Zeichen der heiligen 
Schreibweise) Kanop. Dekr. 64 (236°). 

tomapxia: ronmdpyng TAG Kdtw Hib. 44 verso (253%). Ex is mpög fiAtov 
BGU VI 1230, 12 (2572); aber 1232, 6. 16 tiv pös #Aıov tomopxiav (III/II). 

dc: roxdsg (Mutterschwein) PSI IV 379, 21 (250°). 

xeip: dekiav [doUc] Petr. II 45 = W. Chr. Nr. 1 eol. 1, 19 (246%). Vollständig 
TAc ulrig dekidı xeıpi Emomaoonevn Magd. 24, 6 (218). 

xAaiva: rWv oupiwv Ümep Av ornvnv obaWv Hib. 38, 7 (252—51?). Tüs 
oupiog Hib. 51, 3 (245°). mpög Tas Ews ueoopr; oupiag Hal. 13, 4 (III®). Vgl. Hesych. 
oupia’ f maxeia xAaiva, Aroı amd Tg arolpvng hi örı Ev Kanmadokion yiveral, oUTOL 
de Züupor. Poll. 7, 61. 69. 

üvr] (Steuer, Pacht): in sehr vielen Verbindungen, wie &Aıkr, eAoır), vırpikn; 








1) Könnte auch Neutrum sein, wie z. B. Lond. I 41 verso = UPZ 58, 7 roü 
entounvou (1612). 
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oivict, Gurob 15, 5 (II); moppupıch Teb. I8= W. Chr. 2, 31 (um 2012); öwr PSI 
IV 384, 2 (248%); xaAkıeia SB 5729, 10 (209°). Lond. III Nr. 1200 (p. 2) 13. 16 (192 oder 
163°); dwderoxoAkto Hib. 112, 41 (nach 260%); dwderudpaxuia PSI VI 619, 2 (IR). 
Über depuarnpd, Zurnpd, txdunpd, 6Bovinpd, Tapıynpd, xaprnpd vgl. Bd. I 449. 

Üpa: xard Bepeiav (zur Sommerszeit) Teb. I 27, 60 (113%). EwervAig (zur Mor- 
genstunde) Petr. II 45 = W. Chr. 1 col. 2, 21 (um 246%). Hib. 110, 109 (255%), nachdem 
wiederholt der volle Ausdruck Übpas Ewetvnig vorausgegangen ist. Al devrepa TA 
vuktög PSI IV 391, 4 (2412) = in der 2. Nachtstunde. N Wpoia (sc. dpa) die Erntezeit 
Frankf. I Nr. 7, 3 Eroiuoic eivaı mpög Nv Wpailav] (nach 218%). 

c) gener. neutr. x 

&Aarov: Petr. IT 34 (b) 6 pödıvov Rosenöl, 7 poıvikıvov Palmöl, 8 "Eperpıröv 
Öl aus Eretria, 9 rnAıvov Bockshornöl, 10 ulpoıvov Myrrhenöl, 11 ooboıvov Lilienöl 
(IP). Vgl. oben 86 8. 2ı. 

€roc: PSI IV 420, 5 &wc too isıövrog (sc. Erous) (II). Frankf I Nr. 3 
11 Amoypdpouar eis Tö EBdouov (2422). SB 1093 (Ostr.) eic 76 &wAov = fürs letzte 
Jahr (unb. ptol.). 

iepoöv fehlt in vielen Ausdrücken wie Avoußıeiov, AmoAAwvıeiov, AokAnmıeiov, 
Aotaprıeiov. ’loreiov, Zapamıeiov ete., wofür Belege Bd. I $. 92. Dazu 16 TTroXe- 
uatov SB 1164, 6 (IB). Gurob 22, 10 MıBdpaiov, 22 Appodicıov, 37 “Ep- 
Mmalov, 43 Zaxuıeiov, 45 Nepdıuıciov (I). 

Kpe&as: tiv TIunv TWV xoipelwv Magd. 4, 8 (2212). Aber xpea, xrvna (sie) Par. 
54, 14 (163%). 

Mepoc: in Bruchzahlen wie 6 Tpitov, TETapTov, Auıökov, emöekotov ete. 
passim. Vgl. oben S. 2e. 

vöurgua: uvaria (= 8 Golddrachmen, Edgar) Lille 15, 1 (2422); Cair. Zen. 
59, 1. 14 (II@m), ebenda 3 Nuuvoiov. Par. 10, 10 (1452). Geläufig 6 dixoAkov 
(44 Obole) z. B. SB 5729, 9; 10 tpwbßoAov (209%); ebenso PSI VI 682, 11 (UP). 
Tpixpuoo (Goldpentadrachmen, Edgar) Cair. Zen. 5, 13 (257%); 59, 6. 16. 21; too 
TpıxpVoou 8.17 (III); ebenda 3 u. 14 mevrnkovradpaxua (4 Golddrachmen, Edgar). 

mAotov: xkovrwrov Hib. 39, 4 (265%). PSI VI551,1 (272%)}); ebenda ev zwı 
ÄPYUponpoiuvw, TWı NnuoAiwı (Sc. mAolwı). EE oımyod Tıvoc üvarAeovrog (ohne 
mAoiov) Cair. Zen. 6, 2 (257%). 76 Kaoıwrıköv ebenda 46, 8 (250%) (hergestellt Ann. 
d. serv. des Ant. del’ Eg. XX p- 22, 8) ist eine besondere Art v. Nilbot. xıluaywyov 
(ein Schiff mit 1000 Mann oder Lasten) PSI IV 487, 5 (2472), 

mornprLov: uoAUßdıvo Par. 37,39 (163%). Aus der gleichzeitigen Dublette 35, 28 
ersieht man, daß mornpıa zu ergänzen ist; ebenso 37, 45 (163%). 

mpößara: Apadßıa PSI IV 377, 14 (250°); 429, 17 (um 2408). 

teXog (Zoll, Ahgabe) wird bei einem Attribut regelmäßig weggelassen: 10 &Aonrıköv 
Teb. 148, 17 (nach 113%). 76 iarpıköv Hib,. 102, 2. 8 (248%); 103, 9 (231°). T6 purarırı- 
xöv (Polizeitaxe) Petr. II 39 (e) 2; 3 Acıroupyirdv, 4 iatpıöv, 11 xwuorıöv; col. 5, 
4 oikovouiköv (1122). orTonerpiköv Hib. 110, 14; 23. 24. 26 Ypauuarıköv. 30 dokıua- 
orıxöv (Prüfungsgebühr) (nach 274%). Hierher gehören auch Evvömov (Weidesteuer), 
ETTO.POUPIOV (Arurensteuer), dyopavöuıov U. v.a. Wörter, die Bd. I 430£. aufgeführt 
sind. — Auch im Plural r& üAıxd Petr. IT4 (11) 3 (258%). PSI IV 388, 1#f. oft (2442). mop$- 
uıkd BGU VI 1400-1408 (Ostr.) (zwischen 110—100%). vd Straßb. II 112, 7 (112). 

Üdwp: Bepudv in einem Ausgabenverzeichnis Hib. 121, 22. 27. 36 (251—50%); 
Sakk. 147 (III®) vermutlich — Badewasser. Maed. 33, 3 eiseveykag Bepuod Täc ApU- 


taivag (2212). Vel. Aristoph. nub. 1044 depuin Aobodoı; Eecles. 216 Bamrovn Bep- 
uw. Gildersleeve Synt. I $ 38. 


) Andere nehmen eine maskuline Substantivbildung kovrwröc an, so Reil, Ge- 
werbe im hellenist. Ägypten 89, Gemeint ist eine besondere, mit Stangen fortbeweste 
Art von Fischerbot, wie es Diod. Sie. XIX 22 erwähnt. 
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$S. Nominalellipsen im Tabellenstil. 


Die Kürze des Tabellenstils hat noch zu weiteren Ellipsen geführt, 
die im Kontext der Rede kaum verständlich wären. Übrigens ist die Er- 
gänzung nicht überall ganz sicher. In der Breviloquenz können bei attri- 
butiven Verbindungen folgende Nomina fehlen: 


a) gener. masc. 

xAfpog Ackerlos: In Katastern ex Tod TTroienaiov Hib. 52, 26 (nach 
245%). Ex toD Kudpeoug 53, 14. 19 (246%). PSI V 508, 12. 14. 16 (257%). eic touc 
tept Yüyxıv (für die in der Umgebung von Ps. gelegenen Lose) Hib. 117, 8; 9 tod Kox- 
Atotpdrov (sc. xAnpou). 11. 12 etc. (239 oder 214%). öuoAoyei ueuerpfiodon Ex TWVv 
trepi möAıv Aptaßas xı\lag P. Cairo = Arch. II 80, 5 (227%). ev tois mepi Bobßaotov 
Petr. III 76 recto col. 2, 5 (222%). eis töv ’Idoovog Hib. 118, 2if. u. oft (nach 250%); 112. 
48. 53. 55. 90 (mach 260%). Lille 2, 6 (III%). ano Tod (mpötepov) “HAiodwpou Teh. I 
61 (a) 14. 15. 16. 20 (118%). Selten der volle Ausdruck: &otıv TO Expöpıov Tod AmoX- 
Awviou KANpov (mupWwv) tv Hib. 119, 1 (nach 260%). In der Breviloquenz einer Auf- 
schrift Teb. I 106, 1 Eutoßwoe röv Eau(rtod), dagegen im Text 8 Töv &auvrod kAnpov 
(1012). 

Kpıög ist wohl zu ergänzen in einer Rechnung PSI VI 553, 2 rouiag (260°). 
In einer &moypaoprn Aeiag Frankt. I Nr. 5, 17 romoı dVo, wie es scheint, in bezug auf 
Schweine. 

AöYog (vgl. oben $ 7): Titel eines Abschnitts in einer Kornrechnung öAAog Kato- 
xpnoewg (sc. Aöyoc) Teb. 172, 315 (114—13?) = 61 (b) 305 (118—17°). Petr. III 76 
recto (Flurliste) kommt wiederholt der Ausdruck ev de tWı roD xeı( ) vor, womit 
im Gegensatz zum vorliegenden Bericht ein Ansatz von amtlicher Seite gemeint zu 
sein scheint. Ob xeı(pıorod) oder xeı(pıouod) anzunehmen ist, bleibt fraglich; zu er- 
gänzen ist dahinter wohl Aöywı: col. 2, 4. 9. 11; col. 3, 5; col. 4, 2. 6 (222%). In der 
Formel ev twı ToD xeı(pıouoo) N ad col. 2, 11 ist wohl rıu) zu supplieren. 

mijxug kann wie andere Maß- und Münzangaben (vgl. unten dptaßn, dpoxun) 
gelegentlich fehlen, wenn es der Zusammenhang ergibt: so Or. gr. 176, I römog oÜ ue- 
zpa vorou emi Boppäv ıy (se. mhxeıs), Außög Em’ ÄmnAuwrnv (Zahl u. Maß ausge- 
fallen); dagegen in der Parallelstelle 178, 9 Wı uerpa vorou Emi Boppäv mMx(eIs) 18, 
Aıßög Em’ AnnAubrmv mhxleıs) xß (96%); ebenso Teb. II 280, 7 (126%). 

tömocg (Bezirk): SB 1178% (Holztafel) od Tomapxnoavros Töv mepi Of- 
Bac tömov (II); aber 1178b bloß Töv mepi Onßac. Ebenso Nr. 3987 und 38, 9/10 
2542). 

ER PSI IV 341, 7 oxıoroug (256%). BGU VI 1300, 23 kpokxupdvrous ß 
(II—IP). A 
xpövog scheint zu Grunde zu liegen Teb. I 60, 28 (118°) ev tols dmd To ji 
(&rouc) im Vergleich mit 61 (b) 208 (118%) = 72, 129 (114°) Ev rois dmö tod U (Eroug) 
xp6vorc. Also auch 116, 27 Ev rolis) Ba(orkewc) mopovolag (sc. xpövorg) (Ilaf). 

b) gener. fem, $ t 

d“praßnunddpaxun (selten rdAavrov, worüber unten) können in Rechnungen, wo 
es der Zusammenhang ergibt, fehlen, z. B. Hib. 87, 4 (256%) Exeiv.. + OTEpUO eis to A (ETog) 
mupod EBdounkovra Evvea NUUOU TETAPTOV Kol KING TPIGKOVTA rpeis TETAPTOV 
(se. dpraßac); ebenso 117 4 xAwpWv eis omepua dAupWVv pn (se. apraßan) (239 — 
214%); 118, 2#f. (nach 250°). PSI VI 598, 4 (xıXlas) uev Koi (TpıaKooiac) KpıdWwv 
(sc. Apraßas) Eueuerprikeiv non (II). In den Ostraka von Wileken zähle ich unter 74 
Fällen 14 mit dpraßn (4 mal ausgeschrieben), 60 ohne dpradßn. Auch d paxun fehlt 
dort 50 mal ganz; in anderen Fällen tritt eine Sigle ein; nur 3 mal voll ausgeschrieben: 
1361 dpoxudg TpıIaKoolag (105— 4%); 1535 = 1536 dpaxudc tpicgidlas (1a). ‚Im Den 
text einer Steuerquittung SB 5729, 10 xoAkıalag recoapas (SC. dpaxuds) ößoAdv (209°). 
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Bir 

Auch Cair. Zen. 5, 5 (257%) ist wohl dedeyuar Ex (xpuvotov) M Z = 57000 Drachmen 
aufzufassen (Edgar). Ebenso PSI V 510, 5 önwg Eumeoworv ai E ai ev twı Tewı 
avapepöuevar (256°). 

döwped (vom König geschenktes Land, vgl. Wileken, Grundz. 284) wird als im 
Zusammenhang verständlich weggelassen in einer Mostrechnung PSI V 544, 4 ex fig 
AtmoMwviou (I1I®); aber 511, 4 tiv dwpedv nv AmoAAwviou (253%); 518, 1 ex ic 
AtoAAwviov dwpedsg (251°). . 

ouyypapr; kann im Kontext (vgl. ob. $. 23), noch häufiger in Über- oder 
Unterschriften ausfallen: Rein. 16, 48 in der Subskription TTroAruaios &xw xkupiav; im 
Kontext 45 de[öWxaulev kupiav TTroAeuotwı (109%). Ebenso 22, 34. 35 (1972).23732% 
34 (105%); 34, 2/3 (Hat). PSI IV 429, 5 trv mpög Atockoupidnv (sc. ouyypaprv, wie 
2. 9 zeist) (111°). 

ce) gener. neutr. 

expöpıov (Pachtzins in Ackerfrucht): In einer Flurtabelle ai rwı ueiZovi (se. 
Eexpopiwi) äpoupaı BGU VI 1216, 65. 85; Gegensatz 109 ai twı e&Adoow (110%). 

iudrıov: Avdıvöv (buntes Kleid) Tebt. I 182 deser. (II). Vgl. Band IS. 9,1. - 
PSI IV 341, 7 yuvameia; ebenda mapannyn, d. h’ weite Frauengewänder mit 
purpurnem Saum (256%). Vgl. Machon bei Ath. XIII 582 d.; Poll. 4, 118. 120. 
körkıva, EvrrAökera BGU VI 1300, 24 (III—II2). 

kepdurov wird bei Aufzählung verschiedener Weingefäße, die zugleich als 
Flüssigkeitsmaße gelten (Wilcken, Arch. f. P. VI 400), häufig weggelassen: PSI IV 428, 
17.105 Xtov; daneben auch xep(dwuov) Xiov 3, kepdwov Kvidiov 31. 108, xep. Aeu- 
xadıov 114 (III); V 517, 2 Onßaıkd? (251%); 535, 6 bloß Xia, 28 dıAeoßıa Acukd, 
29 = 43 Neoßıa Aidıdmıa, 42 Xta, 47 huıxio, 48 Kopoxroov (III®). Ebenso Xiov ganz 
alleinstehend in einer Liste VI 553, 6 (260%). 

METPOV: didpopov AvnAwrıklı (sc. uerpwı) Petr. III 129 (a) 3; (b) 8 (III). 
Hib. 174, 3ff. (nach 250%)). 

EuUAov ist wohl zu ergänzen bei 16 tig xAlvng EvriAarov (Bettrahmen) PSI VI 
616, 17 (IIP), wenn man nicht förmliche Substantivierung des Adjektivs annehmen 
will. Sicher bei oukauivıva (Sykomorenholz) Cair. Zen. 45, 1 (250%), wie der Zu- 
sammenhang, ergibt. 

oWua (Person) ist in einer Reihe tabellarischer Aufzeichnungen zu ergänzen 
Lille 10 irgm. 1—4 (IIP): frgm. 1, 4 Apoevı(kd) kai Aaıkd TEBPaUUEva 
(erwachsene Zivilpersonen im Gegensatz zu königlichen Lehenträgern), 5 OnAuxd, 
7 Aaıkd; frgm. 2 Teßpauueva .Apoevırd, OnAurd ete.; frgm. 3 äpoevıkd (12 mal), 
ebenso frgm. 4. Auch im Kontext eines amtlichen Schreibens Straßb. II 3, 3. 
(120°) napdornoov Toig aıroAöyorg mpös nv eri ToUg öpuoug [ouykouliönv ToD oitou 
ndvra TA Ev Tols Kara o& Tömors Aaınd [refpapuevol. In einer Tabelle Petr. III 
93 col. VII 11 äpoevırd, 12 OnAuxd (III). Ebenso Gurob 27 (Personenverzeichnis 
nach Wohnsitzen) 1 ff. abwechselnd dpoevırd — OnAuka; erst bei der Schlußsummierung 
. co. 2 rWv Tönwv oWbuara (II). 

t‘Aavrov ist zu ergänzen Wilcken Ostr. 1528, wird aber in Siglenform nach- 
geholt: xaAkod Ev (Tiveran) (ToA.) a (1222), 


Anhang, Unsichere und zweifelhafte Fälle von Nominalellipsen. 
Unsicher ist die Ergänzung eines Nomen bei Adverbialwendungen wie dıd 
kevijg [Thuk. Eur. Ar. Plat.] PSI IV 434, 9 (261%); Hib. 66, 5 (228%). — ar idiav 
Or. gr. 51, 9 (239); 737, 7 (IP). — ey deurepag (zum zweitenmal) PSI IV 440, 11 


t) Zur Sache vgl. die Bemerkungen der Herause i i 
Yu g gen der Herausg. zu Hib. 174,2 sowie Hultsch, 
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(117%); VI561, 2 (256°). Straßb. II 100, 22 (II). — tiv taxiortnv (686v?) Petr. II 
- 42 (b) 4 (III). PSI IV 383, 5 (248%); 423, 26; 424, 4 (IJI®); V 484, 8 (258%); VI 561, 
9 (256°); 585, 6 (IIT®). Magd. 11, 14 (221%). — Ob man bei }) &Zarwyög (Abzugsröhre) 
Petr. IT 4 (11) 1 (255%) und n üdpayrwyög (Wasserleitung) Lille 1 recto 12 (259— 
258°) überhaupt noch einen Supplementbegriff wie dıßWpuE oder 6865 empfunden hat, 
bleibt dahingestellt. — Bei der Lokalbezeichnung ev rAı ‘EAAnvırflı Cair. Zen. 7 = 
PSI IV 435, 7 (257°) ist wohl mökeı (‚in the Greek town or quarter‘‘) zu ergänzen. — 
Cair. Zen. 9, 4und 19 ist rpuvuvnrıxn, ebenso 13 und 27 npwıparın durch einen 
Begriff wie oreyn, ocnvn, der in der verlorenen Z. 1 stehen konnte, zu erklären 
(257%). — In der Verbindung &av Eveyknı rpirouov Par. 49 = Witk. ep. pr.? Nr. 38, 
13 (164—158°%) scheint mit tpirouov eine dreiteilige Eingabe gemeint zu sein, wobei 
man an &vrevZıv oder ümöuvnua denken kann. — Eine Traumerzählung Leid. U eol. 
11 trägt die Aufschrift TTernotos iepwyAbgou (sic) mpög Nextovaßuıı töv Baoıkea (11%): 
xAnoıg oder uerdreuyıc, woran Leemans denkt, wird schwerlich zu ergänzen sein, da 
dies nur für den Anfang paßt. _ Wenn überhaupt eine Ellipse anzunehmen ist und der 
Genitiv nicht selbständige Bedeutung hat, wie oft in Unterschriften und zusammen- 
fassenden Inhaltsangaben !), so ist ein allgemeiner Begriff wie „Erzählung, Geschichte‘ 
zu ergänzen. 


1) Dieser Genitiv des Personen- und Sachbetreffs, von dem in der Kasuslehre gehan- 
delt werden muß, spielt in den Papp. eine sehr ausgedehnte Rolle, nicht bloß in der Ge- 
riehts- und Gesetzessprache bei Bußen, Strafen, Steueransätzen, Wertangaben, sondern 
insbesondere auch in Briefsubskriptionen aus der Hand des Empfängers mit kurzer 
Angabe des Inhalts eines Schriftstücks: von Personen z. B. PSI VI 602 verso (III) 
®ıAuyrou (Name des Brieischreibers) d.h. Ph. betreffend; ebenso 622 verso (III?) Kpd- 
twvoc. Ganz analog zu obiger Überschrift im Leid. U ist z.B. PSI IV 435 verso 
Zwilou mepi Zapdmiog (258%); V 486 verso Addaiou repi tWv xwudrwv (258%). 
Häufiger freilich steht der Nominativ, z. B. V 488 verso Apudig mepi tWv xwudrwv 
(258%); ähnlich 491 (258°), 500505 (2572) u. oft. Stehend in solchen Fällen ist der 
Genitiv des Saehbetreffs: z. B. PSI IV 324 verso oitouv tıuwv d. h. Kornpreise 
betreffend (2612); 321 verso ’Epdpuoorog doprudewv (257%); 345 verso Kpırias oTa- 
puAfig purdkwv (256°); 358 verso Köppayog kpötwvog (252%); 366 verso Aäuıc Boöc 
kai owWuarog (250%); 374 verso Anuntpios mAoiou (250%); 483 verso EleumoAog 
oköpdou, 434 tpurnoews (261%) ete. Natürlich wechselt damit mepi m. Genit., z. B. 
326 verso Apreuidwpog tepi tWv Apyupwudrwv (261%); 329 verso Aubvras rrepi Tod 
uoreipouv tod dmodpdvros (258°) ete. 
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ZWEITES KAPITEL. 


ANALYTISCHER TEIL. 


BEDEUTUNG UND GEBRAUCH DER EINZELNEN SE- 
MASIOLOGISCH-AUTONOMEN STAMMFORMEN VUN 
NOMEN UND VERBUM. 


I. DAS NOMEN. 
$ 9. Genera®). 


1. Bezeichnungen für geschlechtlich differenzierte Lebewesen zeigen 

a) keinen Unterschied in Stamm und Endung und werden nur 
durch Maseulinum oder Femininum des Artikels oder eines attributiven 
Adjektivs, manchmal auch durch den Zusatz von äponv, Apoevırög, Orkus 
oder OnAuxög sexuell bestimmt: sogenannte Epicoena (Kühner-Blass 
I p. 360 A.4). 

at (Ziege) ist selbstverständlich ein Femininum, z. B. Hib. 120, 2 ünap- 
xovoWv aiyWv xoi tpdywv; 4f. (aiyes) Acukat, ueAoıvon. TUppoi, rroıkiAoı, omödıcı 
(250%). PSI IV 346, 2 z& te mpößara kai täc atyac (255%). 6 al (Geisbock) schon 
Hom. Od. & 106. Aber sonderbarer Weise begegnet das Mase. als yevog Erikoıvov Hib. 
37, 6. 15 (235°) oüyas (Geisen) daoeis dVo. &poeva (Bock) kai OnAeav (Ziege). Vel. Oxy. 
Pap. 174. —h äpkroc (Sternbild): Eud. 7, 17 tig wxpäc üpkrou; ebenda 6, 7. 32 
oi Apkror (IM). — f} Bodc bedeutet bald speziell ‚die Kuh’, bald allgemein ‚Rind‘, 
so meist im Plural: Leid. © (p. 119) col. 2, 26 bunv ue BoDv eivar.. WdELVouGa|V) 
(163%). Par. 58, 4 tv Boov (1548); ebenso Grenf. I 21, 13 (126%). rüc Boög (Rinder) Petr. 
II 32 g (b) 3 (III2). Geschlechtlich differenziert toüg Boös PSI VI 643 4 (II)2). — 
tov immov Petr. IT 12 = 111, 9 (235%); Grenf. 121,3 (126%) — beidemal Reit- 
pferd eines Soldaten. nv inmov (Stute) Grenf. 143, 5 (af). üc inmouc PSI IV 
377, 8 (250%). Cair..Zen. 54 (d)1 (246%). — tiig kuvöc PSI VI 584, 26 (I), — 
toD övou Hib. 34, 3 (243%); zwı övwı Petr. III 140 (a) 2 (III®); t6v övov Hib. 73, 
2.13; 6 Tod vo (243-4), Syorc toic dvakouicacıv PSI IV 332, 19 (2572) etc. 
tnvövov Petr. II42 (b) 2 (242%). Magd. 16, 4 (221%). Grenf. II 14 (a) 10 (270-2338). 
ai Anmiovor (pap. hulovwı) Cair. Zen. 45, 2 (251°). nv Nulovov (nachträglich ge- 


!) Krüger $ 21. Brugmann-Thumb 416. 
?) Nach einer brieflichen Mitteilung von Smyly bietet ein unpubliziertes Fragment 
der Petrie Pap. (a) rolg Mevveov Böres, (D) Böres TÜS veuouevac. 
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ändert in tö ruıövıov) ebenda 54 (d) 3 (246°). tas huısvoug PSI IV 354, 10 (254%). — 5 p- 
vı8dasg Aeuxac (Hühner?) Tebt. I 112, 27 (112%). Ebenso Diogenian. III 50 s. v. Boüc 
eßdouoc. A. Wilhelm, Jahresh. d. Österr. arch. Inst. 9, 278. Im Neugr. r) öpvıda = 
Henne. — mais = Sklave und Sklavin: in einer Subjektsdeklaration Lille 27 (III) 
werden unter der Aufschrift noides 7 fi. zunächst 11 Sklaven, dann 2 Sklavinnen und 
dann wieder 3 Sklaven aufgezählt. — } Tpopög (Amme, nirgends 6 tpopsc) Bull. 
eorr. hell. XVIII p. 145 (240°). SB 4980 (Weihinschrift) 1 (60—59®). — 7} ös (Mutter- 
schwein) Magd. 4, 4 (222%); ög toxdg Frankf. I Nr. 5, 16 (2429). — rovc xfivag (air. 
Zen. 42, 7 (252%). xAvas orteurldls P. Grad. 2, 9 (225°). 

Über fı Heög vel. Band IS. 254. Als weitere Belege für die alte Formel deoi 
mdvres Kol mäooı sind beizufügen Eleph. 23, 13 (223%). SB 3444 (III). Or. gr. 132, 
12 (130%). Dagegen HeoVg navras Kai Bedg mdoas P. Grad. = SB 5680, 6 (229). 

Differenzierung durch OAAusg. äponv etc. ist nicht selten. Von Kühen: ßBöes 
OnAeıaı PSI VI 577, 17 (248%). Im Pferderegister Petr. II 85 (a) col. 1, 3. 5 nopdav 
Ondeıav), 7 muppA&v waradıooav Bn(Acıav , 18 mW(Aog) Hn(Acıa) munpd; col. 3, 9 
npwroßöAov HrnlAcıav), 17 Aeurov üpo(eva) etc. (244—240%). Von Eseln: trv övov 
rv OnAcıav kai töv Aypıov PSI IV 406, 40 (III®). övoug Onkeiag Lille 8, 8 (III®). 
övog Bn(Aeıo) Petr. III 98, 6. 15. 20; 101, 14. 17 (III2). övwv Onkeıwv P. Grad. Nr. 10 (a) 
36; (b) 14 (215%). Einen bunten Wechsel der Geschlechter zeigt ein Vogelverzeichnis 
PSI VI 569, 3 fi.: öpvı9da üpoeva kai AdeApnv alrod, AAAog öpviE Kai AddeApN aUToD, 
arNog Aponv Kol Tobtou dLeApN. AAAog üponv kai Orkeım (253—52%). Von Schafen: 
mpößarov OfAu (= oic) Hib. 86, 1.5. 7 (229%). mpößata An (Wv) Epoeves (substantiviert 
— Männchen, d.h. Widder) n, äpves ıy, bmodlpBepa ulkoupa ız (auffallendes Schwan- 
ken der Genera) Hib. 32, 10 (246%). — Ähnliche Substantivierung Oxy. (IV) 744, 8 (2%) 
eäv moAAd toAAWv? (vgl. Witk. ep. pr.” Nr. 72 u. Fr. Pfister, Berl. phil. Wchschr. 1913, 
926, sowie unten $ 11 Anfang, Fulinote 2) rexng, Eüv n(v))äpoevov (ein Knabe), üpes 
(laß leben), &av Hiv)) OriAea (ein Mädchen), ExßaXe (setze aus). Über oWnara OnAukd 
— Apoevırd vgl. unter d; über aiya &poeva kai ArAcıav oben. 


b) Unterscheidung der Geschlechter durch Artikel und Stamm. 


AdEAPHG-AdEAPN passim. ög Av EykaAfıı ümd do UA0UNdOLANG AdıKeiodaı 
Lille29 col.1, 29 (III®). &&v 6 do0Aog nr doVAn mardänı Hal. 1,196 (IIP®). maıdiornv 
dobAnv Petr. 112= III 9,11 (237). 6 narııp Ag maıdlorng Artem. 12 (IV*) nicht im 
Sinn von Sklavin, sondern einfach = junges Mädchen. ı mowdiorn (Sklavin) Grenf. I 
43, 3 (1I®). Giss. I Heft 1 Nr. 2 col. 1, 13 (173°). Hamb. I Nr. 28, 6 (Ilai). PSI IV 406, 
6. 25 (III); V 485, 20 (258%); VI 564, 4 (255%); 601, 12; 623, 17; 667, 5 (TIP). 
ö maıdiokogs kommt in den ptol. Pap. nicht vor!). —Aec.ıva als Eigenname auf 
einem Grabstein SB 310 (unb. ptol.); Adaıva Atovrog ebenda 3435 (früh-ptol.). 


ec) Eine verschiedene Wurzel tritt zur sexuellen Differenzierung 
ein (abgesehen von den geläufigen Wörtern avip—yuvn, namip—unTnp, 
viöa—Buyarnp) in folgenden vereinzelten Fällen: 

mpößata An (lv) Epoevesn, äpves ıy Hib. 82, 10 (246°). tadpog als Stern- 
bild begegnet Hib. 27, 67 (301—246%). rpdyoc auf Inschriften: Preis. Samm. Nr. 
985. 287 (unb. ptol.). 


1) Zu naıdiorog, — un vgl. E. Fränkel, Zur griech. Wortbildung, Glotta I (1909) 
286, 1: moıdioxoc bei Xen. Hell. V 4, 32; Pol. 31, 4, 9. maıdioxn Herodot I 93; Xen. 
Anab. IV 3, 11; Lysias; Isaios; [Dem.) adv. Neaer. 18; Polybios. Das Wort bedeutet 
zunächst einfach „junger Bursche, junges Mädchen“, dann ‚„Dirne, Sklavin‘‘ (so gleich 


bei Herod. und Isaios 6, 19). 
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d) Neutrale Allgemeinformen dienen zur Bezeichnung ge- 
schlechtlich differenzierter Lebewesen (nicht erwähnt sind deminutive 
Neutra, in denen meist schon der Stamm das Geschlecht bezeichnet). 

&vöpdmodov (männlicher Sklave) Hib. 29, 1. 4. 6. 8 (nach 265%). Lille 29 
col. 2, 30 (III®). — Für ‚junges Schaf, Lamm‘ ohne Rücksicht auf das Geschlecht be- 
gegnet Gurob 22, 3. 15. 34 (III?) üApvov, wofür der ungebildete Schreiber 40 und 42 
die bisher unbekannte Form äpns (äprs ?) einsetzt!). Auf Inschriften von Attika, 
2. B. CIA I4, 22 (V®), Kreta, Kos findet sich der ebenfalls seltene Nominativ dpyyv, 
worüber Herwerden lex. suppl. s. v. und B. A. 7, 11 A.prv To ToD rpoßarou Eyryovov. — 
tö maıdırdv (der Geliebte): un &&£orw Meverpdrei yuvoik’ UAAnv Erreiodyeodon unde 
maxAorıv unde maıdıröv Exeıv Genf. 21 + Oxf. + Monae. 4 (I]®). Giss. 11 col. 1, 21 
(173°). Teb. I 104, 19 (92%). — Bei den überaus häufigen Wörtern taıdiov, tmaı- 
ddpıov, rexvov läßt sich in den seltensten Fällen das Geschlecht aus dem Zu- 
sammenhang erkennen: Vat. A 4 (172%) ist rö moıdtov oou nach 11f. ein Knabe, weil 12 
mit dıaceowkvig abröv fortgefahren wird; von demselben. Sohn der Isias ist die 
Rede Lond. I nr. 42 (p. 30) 5 und 15 mit 16 maıdiov oou (168%). Männlich gemeint 
ist auch T6 maıddpıov Par. 49, 31 (164—58%), weil damit der Bruder des Angeredeten 
bezeichnet ist. Das weibliche Geschlecht steht sicher Giss. I1 col. 1, 13 16 tabıng 
noldlov Uroritdlov, Nı övoua |..... ] (173%) und Strack, Ptol. Inschr. Arch. III 128 
Nr. 4 Eiprvnı (sie) rexvov, moAAd xaipe (145%). — In der Verbindung rais kopa- 
otoıg BGU VI 1291, 5 (II-P) zeigt sich im Widerspruch mit dem grammatischen 
Geschlecht d.s vielleicht unbewußte Streben nach sexueller Unterscheidung, wiewohl 
kopd.orov stets ein weibliches Wesen bezeichnet. Ähnlich zu beurteilen ist PSI VI 618, 
37 76 marddpıov &pwrlü)uevog (II). — mpößarov (Schaf) ist Allgemeinform 
und muß (vgl. oben 8.29 c) durch OfAv oder äpoev sexuell bestimmt werden. — roic 
xoıpıdioıg Magd. 4, 5 (222%) bezeichnet ohne Geschlechtsdifferenzierung ‚junge 
Schweine‘. 

oWua bedeutet bald (freie) Person bald Sklave, differenziert gelegentlich durch 
üpoevıröv oder OnAuköv. 

0) Die allgemeine Bedeutung „Person“ ist anzunehmen Lille I 35, 17 TODE 
üMels Kal ToVg vauıınyols, oWuara 18; ebenso 35. 39. 43. 47 (III), TOpd TWVv 
"lovdolwv Kal TWwv EANvwv Ekdorov oWuatos (Pro Person) (huldpoxuov) Petr. I 
Introd. p.43 = W. Chr. 55, 6 (III®). In einer Subjektsdeklaration beiMahafty Bull. 
corr. hell. XVIII (1894) 145 = W. Chr. 198 werden 15 „Personen“ aufgezählt: (Yiveran) 
oW(uara) ve (24039). Ebenso bei Steuerfassionen, z.B. PSI V 493, 2 AlıKfis ow- 
udrwv (258%). Im Sinn von „Passagiere, Reisende“ in einer Rechnung Petr. III 107 (a) 
I Zorews owudlua)twv, ebenso 11. 33; (d) col. 1,7; (e) 20. 26 (III%). oWwuara Epoevırd 
in der Censusliste Petr. TIT 59 (b) 1 (II) jedenfalls freie Leute. Ebenso dm zwv 
Eerrideuevwv dywviwv (Gehältern) purakırwv xal EPOdDWV TWV Ev KartaloxiouWwı 
owudrwv pie (115 Personen) Petr. III 93 reeto col. 7, 22 (111%). Ta evrös Tloovw- 
TTEWG arodvmoKovra oWuara (Personen, schließlich Leichen) Tor. VIII 30 (119) usw; 

ß) ‚Die Bedeutung „Sklave“ liegt vor: Grenf. II 14 (a) 12 eic nv TPOPNV TWVv 
TTEPL Eue SUnÄTWVv (270 oder 233%). PSI IV 353, 9 nırei ne Ta mevre oWwuata (254%); 
359, 3.9 76 oWua (252%); 406, 18 owua 8nAuköv (III); VI 602, 2 owuariwv TWv Ano- 
xwpnodvrwv (III®); 648, 2 (III2). Petr. II Introd. p. 23 = III 7, 13 ta Ömdpxovra 
oWHATA OnAurd (Sklavinnen) TTapdevıov Mupivnv, epoevikd ]|..... ] (237%). xai ro 
oWua dE, ei ouvelänpas, mapddog Zeupdei Hib. 54, 20 (nach 245%). repi tWv Ava- 
KEXWPNIKÖTWV (entlaufenen) owudrwv Hib. 71, 5 (245°). undevi E£eotw oWuara TW- 
. Aeiv Lille 29 col. 1,13 (IIP). Arno wv oikerıkWv owudrwv d, Wv dvöuara Mupoivnv 


1) Statt ä]pvorg rıoiv in dem verstümmelten P. Magd. 21, 2 (2212) liest Wilcken 
Arch. IV 53 Juevoig rıoiv. Der Dutiv [dp|vdorv steht fest Frankf. INr. 5,3 (241°), 


89, le. Neutrale Eigennamen. al 


Kol taurng [duyarepa ?], TÜ de Aoımd OnAurd B, als Övoua Eipnvnv xoi AumeAuov 

Grenf. I 21, 6 (126%). wv oixerixwv owudrwv Lond. II n. 401 (p.13) 9 (116—1112). 
Auf Sklavensteuer bezieht sich nach G. Plaumann xaraßakeiv Elkdotou] oW- 
uoTog (dpaxudc) k P Grad. 1, 13 (III®). U. Wilcken in d. Einleitung zu P. Grad. 1 
nn d. Heidelb. Akad. Phil.-histor. Kl. 1914, 15. Abh.) denkt an Sklaven- 
andel. 

y) Ob freie Leute oder Sklaven mit oWuara gemeint sind, ist zweifelhaft bei 
Erwähnung von Arbeiten in Massenbetrieben (wie im Dienste des Architekten Kleon 
bei Bauten, Steinbrüchen u. dgl.), weil hiezu sowohl Sklaven (Strafgefangene) als Freie 
verwendet wurden !). Petr. II 4 (2) 3 nepi tod mAndous tWv owudrwv (255%); eben- 
so 5.11 fi., wo nicht zu entscheiden ist, ob die mehrfach genannten raudapıa oWwuare, 
junge Sklaven oder freie Knaben sind. Ebenda 4 (9) 4 äpyoDuev dia TO un &xeıv 
owuora (255%); 4 (10) = 13 (8) 4 Wore xıvduvevar dlapwvnoai Tı TWV OWwudTwv 
(255°). mA&ova oWuara Petr. II 13 (4) 9; önwg &v dtooteAAwuev oWua (einen Mann), 
ö Koraoxl[ay]aı (Wilcken) 13 (5)1 (III). Vgl. 1139 (b) 3. 12. 14 (TIP); ITI 40; 43 (2) verso 
col. 3, 2 Ep’ Wı Epyäraı tv Muepav oWwmacı p (mit 100 Arbeitern) epyoZouevou ToD 
oWwuarog (jeder Mann) dwida y (245%). rposAoyızöueva oWuora (schwerlich Sklaven) - 
Par. 66 = Petr. III Append. col. 1, 5 (III®). — Von der sexuellen Bedeutung des 
Wortes owua (owudrıov) = Leiche kann in diesem Zusammenhang abgesehen werden, 
da hier ein sächlicher Begriff vorschwebt. — Über die Ellipse von owua (Person) 8. 26. 

Anmerkung 1. Mehr semasiologisch als syntaktisch von Bedeutung ist die von 
H. Bretzl, Botanische Forschungen des Alexanderzugs 86 H 1. undnach ihm von W.Crönert 
(in Wesselys Stud. z. Pal. u. Pap. IV 107) gemachte Beobachtung, daß umoZUuyıov im 
Hellenistischen durchaus = Esel ist, während Thukydides und Xenophon das Wort 
ohne Unterschied mit Boüg und övo; gleichsetzen. Bei Aristoteles ist die Beschränkung 
auf ‚Esel‘ schon vorbereitet, seit Theophrastos durchgedrungen. Vgl. auchA. Deißmann, 
Bibelstud. 159. Die Gleichung ömoZuyiov = övog ist aus mehreren Stellen direkt zu 
entnehmen: Grenf. II 14 (a) 10 rhv övov, aber in der Unterschrift mepi UmoZuyiou 
(270 oder 233%). Hib. 73 wird 2 mit röv övov, 6 roD övou, 9 TO UmoZbyıov, 13 Tov 
övov dasselbe Tier bezeichnet (243—42%); ebenso Hib. 34, 3 TO ümoZuyıov A rıunv Tod 
6vou (243—42%). Boüg i UmoZuyıov 7) mpößarov Petr. III 26 = 11 22,5 (III). öuoXo- 
yei... Exeıv (td) deovra bmoZuyiorg kard olußoAov Petr. II 25 (d) 7 (225%). Alex. Botti 
Nr. 6 = Arch. I 174, 10 (II). vümoZuyiwv mevrnkovra epeornkötwv Lille 13, 2 
(244—43°). ev UmoZuyiwiı Petr. II 4 (6) 8 (um 255°). [eav dr] bmoZuyiwv Ekoxoni 
(6 oiros) Petr. II 20 col. 2= W. Chr. 166, 12 (252%). Exw Amo Poperpou (für Träger- 
lohn) ömoZuyiwv Petr. II 33 (a) 3 (II). yöuoug ÖmoZuyiwv v (50 Eselsladungen) 
Petr. II 37 = III 44 (2) verso 2 (e) 5 (um 240%). ö yäp dyWyıov roD ÜmoZuylou 
Petr. III 41 verso 7 (III®). ümoZuyıa xoi odrkoug PSI IV 359, 6, aber 7 röv övov kai 
odxkoug (252%); V 499, 3 (2572); 527, 4. 14 (IIIRW); 534, 3. 9 (TIP). Kardyeran di Umo- 
Zuyiwv Teb. 192,13 (Hat). Seit der Kaiserzeit kommt das Wort nicht mehr vor, övog 
herrscht wieder allein. 

e) Neutrale Eigennamen (meist in Koseform) bezeichnen teils 


Hetären und Sklavinnen, teils freie Frauen. Manchmal ist die Ent- 
scheidung unmöglich ?). 


1) Vgl. Wilcken Ostr. I 436 und 682, 1. Die freien Steinhauer werden manchmal 
ausdrücklich als &AeuPepoAaröuoı bezeichnet, so Petr. II 13 (1)= 11142 (©) 12, 12 
(255%); III p. 105 (IIP®). K. Fitzler, Steinbrüche 30 u.ö. Fr. Oertel, Die Liturgie 


$.18. Schubart, Einf. i. d. Papk. 466. Ä 
2) Brugmann-Thumb 4171. M. Lambertz, Die griech. Sklavennamen. Wiener 


Gymn. Progr. 11907, 111908. Copalle, De servorum graecorum nominibus. Marburg 
Diss. 1909. 


32 Genera nominum. $9, 2a—b. 


a) Sklavinnen und Dirnen: Aßpov Lille 27, 9; ebenda 8 ’Eumöpıov (II), 
AumeAıov Grenf. I 21, 7 (126%). ’EAdpıov Zupa (eine syrische Dirne, wie es 
scheint Freigelassene) Eleph. 3, 2; 4, 2 (284-83°®). Vgl. Lambertz II (1908) 12. 
TTapd&vıov Petr. II Introd. p. 23 = 1117, 13 (237%). 

ß) Freie Frauen: Auuwvdpıv ‘HpwWdou dorh SB 4528 Weihung auf Stein (IIT2). 
Boidıov Petr. III 58 (a) 4 (III). Topyovıov Lille 17, 6 (IE). Nıkapıov 
Grenf. 121, 12 (126%); Lond. Ilnr. 401 (p. 13) 6 (116—1112). AnoMwvıos Auuwviov 
kai Tıuökıov Kpıoıdou (Frau des Apollonios) Or. gr. 83, 5 (221—05%). Xapitıov 
Teb. I 82, 5 (115°). 

y) Unsicher: BovßdAıov Hib. +18, 85 (schwerlich Sklavin); ebenso 86 Ziuov 
(bei Lambertz II 10 Sklavenname) (nach 250%). Sicher bezeichnet Ziuov eine 
freie Frau Cair. Zen. 56, 3 Avrinatpog xoi Ziuov fkiovv Amodoüvaı abroic TOV 
viov aurWv (245%), 

Anmerkung 2. Ob TTpößarov Teb. I 180 deser. (92 oder 59%) männlicher 
oder weiblicher Spitzname ist, läßt sich bei der fragmentarischen Publikation des 
Stückes nicht entscheiden; nach dem Zusammenhang eher männlich, da alle anderen 
Namen daneben männlich sind. 

2. Bei leblosen Gegenständen lassen sich, abgesehen von den 
Formengruppen, die in der Formenlehre besprochen sind, einzelne Be- 
deutungsgruppen unterscheiden, in denen eines der 3 genera insgemein 


vorherrscht. 

a) Männlich sind alle Völkernamen, Monate (unv), Flüsse 
(morauög) und Winde (dveuog), zum Teil wohl unter dem Einfluß mytho- 
logischer Vorstellungen und Personifikationen. 

b) Weiblich sind: 

oa) die Länder- und Inselnamen, Städte und Dörfer. 

Ausnahmen: rö Aßarov (sc. iepov?) eine kleine Nilinsel bei Philä, z. B. twv 
ev rWwı Apdrwi kai Pikaıg iepWwv Or. gr. 111,19 (nach 163%); 137, 3; 138, 3; 139, 3 (alle 
146—116°). — Einige ägyptische Dorfnamen, die auf a auslauten, werden als neutr. plur. 
flektiert: Kepkeooodyxa, -wv; MaydWwAa, -wv; ’O Eupuyxa (OEöpuyxo); Pap- 


Baida; ebenso semitische Ortsnamen wie Baıravara, ‘Paßßartd uuava (Belege 
unter Numeri $ 10 I 5b. 


ß) die meisten Bäume und Sträucher (ihr Holz und was daraus 
gemacht wird); auch viele Nutzpflanzen. 

n äumeAog; kpdvog (Hartriegel, Hartriegelstecken); vapdog (Staude,’ aus 
der Nardenöl bereitet wird) PSI VI 628, 8 (TIP); pdxocg (Reisig) BGU VI 1466 
(Ostr.) 4 (I). oukduıvoc (Maulbeerfeigenbaum). Belege für die genannten Bäume 
und Sträucher auf -oc Bd. I 41. 261 f. eAdav @urevovra Hal. 1, 98 (TIP). Über 
Ada = Olive vgl. unten $10 II3. mepoea (eine ägypt. Baumart) s. Bd. 182. dapvic 
en Cair. Zen. 21, 3 (256%). sun (Feigenbaum): PSI V499, 6 Kpddas TWV OUKWV 

Ausnahmen: ö Kıooöc Epheu (Bd. I 223); & goivız (Dattelpalme): PSI 
III 171, 39 toVg ev ad potvırasg (af). Über ai poivırec (Datteln) s. unten. 
Aißovoc. in klassischer Sprache = Weihrauchbaum, bedeutet ‚Weihrauch‘ PSI VI 
628, 5 (III). Das Geschlecht ist nicht zu erkennen. Sonst Aıßavwsöc = Weih- 
vauch, so P. Sakk. VII 49 (III); wohl auch PSI VI678, 8 Aıßavw(rög) (11%). Ob Hih. 
121, 54 (251°) Aißo[voc] oder Aıßalvwröc] zu ergänzen ist, bleibt zweifelhaft ?). 


3 1) Vgl. Lobeck Phryn. p. 187. Phrynieh. Rutherford p- 273. Ps.-Herodian, De 
impropria dietione [Nauck, Lex. Vindob.] p. 316, 14 ö Aeywv Aißavov ükupokoyei. 








Sole Geschlecht der Pflanzen. 33 


Nutzpflanzen gen. fem. sind u. a. BÖßAog, eigentlich die Papyrusstaude, 
dann das daraus bereitete Schreibmaterial (Bd. 1261); yoyyuAic Rübe (Bd. 121) PSI 
V 537,15 (II) nach vol. VI Add. et Corrig. p. XVII, mit der Nebenform yuyyuätc 
Hib. 121, 55 (251°); Zed = Zeıd Dinkel (Bd. 167); Opida& Lattich (Bd. I 22); Kvf- 
xog Saitlor (Bd. I 261); KoA6Kuvda, koAlxuvda, koAökuvra und KoAl- 
kıvrog Kürbis (Bd. I 101, wo die Belegstelle für koAbkıvrog nicht Teb. I 231, sondern 
131 heißen muß) t); xpdußn Kohl (Bd. 1190) Hib. 121, 30. 50 (251%); kpıon passim; 
Aaydvn eine Kohlart (Bd. 1191); unkwv Mohn Alex. Botti 4= SB 4305, 7 (III?). 
PSI VI 571, 22. 25; 598, 15 (IIT®); öXup.a2) passim (Bd. I 12); tAAıs Bockshornklee 
(Bd. I 266). 

Diesen ‚stehen nicht wenige Bodengewächse mascul. gen. gegenüber, wie dpaxoc 
(eine Hülsenfrucht, s. Index zu Tebt. I); &peßıv®og Kichererbse (Bd. I 81); kpı- 
8ömupog Gerstenweizen (Bd. 1468)°?);kpörtwv (rieinus, Rev. L. passim); öpoßoc 
Erbse (Bd. 161); mioog (Erbsenart) z. B. BGU VI 1495 (Ostr.) 4. 27 (III). Tebt. 19, 
11. 17 (119%). mupös, Pdpavos, Pakös, PdAonkog, wofür die Indices zu 
Rey. L. u. Teb. I eine Menge Belegstellen bieten. 

Das Geschlecht des ägyptischen Lehnworts ndmupog ist aus den ptol. Texten 
nicht ersichtlich (vgl. Bd. I 37). — eis töv Aivov Rev. L. 87, 3 ist auffallend 
gegenüber der regelmäßigen neutralen Form rö Aivov, die z. B. Rev. L. 103, 6 vor- 
liegt; sonst ist nur der Genit. an mehreren Stellen des Steuergesetzes erhalten. 
Ebenso Töv Aivov röv kat’ Evıauröv Par. 22, 28 (c. 165%)*). — oikunv (MEWUTEUKöTAG) 
PSI IV 484, 2 (261%) gehört doch wohl zu ö oixvog (Gurke), nicht zu Tö oikvov 
(Gurkenkern). 


c) Neutra sind gewöhnlich die Früchte der Bäume und des Erd- 
bodens. 


a) Baumfrüchte: auuydara (Mandeln) PSI VI 553, 10 (260%). kdpua (Nüsse) 
PSI IV 428,49. 65; 430, 9x. Baoıkıkd (III). Leid. C (p. 93) col. 4, 4 (164%). oüxa.. 
unAa napıvd (Quitten) Petr. III 53 (m) 5 (263%). oüka PSI VI 554, 24. 30 (259). 
Dagegen ) &Xoia (Olive) Hib. 149, 8. 12 (nach 257%). PSIIV 428, 17. 21. 76. 105. 
108; 430, 2; V. 535, 27. 52; VI 553, 9; 594, 11. (IlI®). Auch &Xan Sakk. 24 (1112) 
in einem Ausgabenverzeichnis neben äproı, EZüAo etc. wird schwerlich (wie Egger, 
Journal d. sav. 1873, 98 meint) Olivenöl, sondern kollektiv Oliven bezeichnen >). 
ioxdc (getrocknete Feige), s. Bd. IS. 29. poıd (Granate), s. Bd. I 15. podc 
PSI VI 569, 3 (253%). ai poivıkeg (Datteln) Hal. 7, 3 (232%). Leid. © (p. 93) col. 
4,16 (164°). Teb. I 112 Introd. 12 (112%). 
) Bodengemüse und Gewürzfrüchte gen. neutr. sind z. B. ävnooov Dill 
PSI IV 422, 28 (IIB); «dpdauov Kresse Straßb. II 102, 8 (II); «xöpıov Ko- 
riander (Bd. I 432); kpöumvov Zwiebel (Bd. I 218); über Aivov s. oben unter b; 


1) Zur Orthographie vgl. Phryn. 457 L=401 R xoAökuvda' Audprntan rn €o- 
xdrn ouAloßn dia ToD ‚Ba‘ Aeyouevn, deov did ToD ‚rn‘, Ws Adnvaloı. Arkad. 110, 6 
 Schm xoAökuvra (N Attıcıg koAokbvrn). Vgl. Solmsen Beiträge (1909) 263. — 
Weitere Belege: xoAUkuvda PSI IV 402, 5. 11 (III®); 434,8 (261%); koAoküvrag VI 
553, 14 (260°). 

2) Nach den neuesten Forschungen nieht Durrah oder Spelt, sondern Emmer. 
VeL-UPZ.1,8: 178, 8. ; 

3) Keine besondere Pflanzengattung scheint BwAömupocg Alex. Botti Nr. Gr 
W. Chr. 198, zu bedeuten, sondern ‚‚Weizen, der mit Erde vermischt ist“. Wachsmuth 
übersetzt „‚Kloßweizen‘“. Ebenda 11. 13..20 xpıdönupog (240%). 

4) Vielleicht bedeutet 6 Alvog ‚Flachs‘, tö Atvov ‚Leinsame‘? Vgl. Thesaur. gr. 
s. v. — rä Ava BGU VI 1252, 10 und 27 = Garne, Jagdnetze (II). 

5) yuvei d” eAata Yeyovev PSI IV 438, 8 (III®) scheint zu bedeuten: jetzt 
hat die Olivenernte stattgefunden. 

Mayser, Papyrusgrammatik. II. 3 


34 Numeri. 810. 


udpa®pov Fenchel (Bd. I 188); ueAdvderov Schwarzkümmel (Bd. I 75), auch 
Straßb.-II 102, 8 (III®); öompıov eine Bohnenart (Bd. I 82); oeürAov (oeurAiov) 
Mangold (Bd. I 416); oryoauov Frucht der Sesampflanze (Bd. I 41) Rey. L. 41, 15. 
26; 42, 3; 43, 13. 19; 57, 10 ete. (259%). Hamb. I Nr. 24, 12 (2222); ok 6pdov Knoblauch 
(Bd. 1146). Vgl. auch köpoeov eßbare Wurzel des Lotos (Bd. I 82). — Ausländische 
Gewürze; &uı kümmelartiges Gewürz (Bd. I 36); kıyvauwuov Zimt (Bd. I 40) 
PSI VI 628, 8 (II); «öuıvov Kümmel (ebendort); ub pov: (Bd. I 40f.) PSI VI 
628, 8 (III?) und Grenf. 139 col. 5,2 (II/P); meimepı (sic) Pfeffer und o{vamı Senf 
(Bd. 1 43), auch Straßb. II 102, 9 (II). 


$10.. Numeri'), 


Vorbemerkung. Der Dual ist vollkommen untergegangen. Über das Schwinden 
der Unterscheidung zwischen Dualität und Pluralität im Gebrauch von &repog, &xd- 
repoc im Vergleich mit &AAog, Exaotos u. del. vel. die Pronominallehre. Moulton, 
Einl. 86. Witkowski, Bericht über d. Lit. der Koine, Burs. Jhrsber. Bd. 159 


(1912) 224. 
A. DER PLURAL. 


Der Plural steht abweichend vom gewöhnlichen numerischen Ge- 
brauch in folgenden Fällen: 

1. bei Stoffnamen, um teils die Vielheit und Massigkeit im Gegen- 
satz zum einzelnen Stück, teils die Gliederung nach Einzelformen und 
Arten zum Ausdruck zu bringen ?). 

a) ähes (Salz, im Gegensatz zu üAc Salzkorn) Sakk. 16. 94 (II); &Awv 
apraßac) ı PSI VI 567, 3; aber 8 oi äAa Exovreg (2542). — eikootfig Epewv, 1, für 
Wolle (zu €peo) Hib. 115, 20 (nach 250%). Vgl. Strab. XV 694 raic epeoıc. Sonst ra 
(£pıa PSI IV 368, 47. 53 (250%); 399, 6; 429, 14; 431, 4 (II); VI 605, 3. 4 eipıa 
(ionisch?); rWv epiwv 631, 14 (III). ra MiAnora &pıa Cair. Zen. 24, 2 (255%), — 
xpe&a (Fleisch, dagegen xp&acg = Stück Fleisch) Sakk. verso (IIP). xpewv Petr. III 
140 (a) 8(IIT®). PSI IV 428, 9. 10. 20. 77. 79; 444, 2 (III). xpewv Aapewv VI594, 15 
(IP). Ta Aoına xpea Gurob 1, 14 (III:i). xrvea xpea (Gänsefleisch) Par. 5.4 
(163°). Leid. © (p. 93) col. 4, 19 (um 160%). xpea xrvna Par. 54, 14. 45. 68. 72 
(163°). — EüAa (Brennholz, dagegen ZüAov = Holzscheit) Sakk. 9. 14. 20. 25. 37. 
47. 55. 83. 92. 102. 123. 131. 140. 146 (II). Hib. 121, 22. 32. 34. 51 (nach 260%). 
Petr. 114 (11)5 (255°); III49,8. 16. 20.21.23; 137 col.1,13;139 (a) col. 2,4; (b) col.2, 15; 
+40 (a)3.5 (III). Wess. Stud. Pal. IV 56 col.1(III2). pöperpov EuAwv Par. 60 (bis) = 
. W. Chr: 30, 7 (um 200%). eis tiv [baxomjöonv rwv EuAwv Lille 25, 3 (III®). ToVc 
Kekopörtas TWv idlwv EuRa Teb. I 5, 205 (118%) ete. Dagegen ü UTAPXOVTa EUAG, 
xpnord Aß = die 32 Holzscheite Hib. 82, 27 (239%). oxdpn Eeor[wv] EuAwv. (eine 
Mulde polierter Hölzer) P. Gradenwitz 9, 5 (225%). 'EbAa = Schiffsbauholz -PSI IV 
382, 5. 18 (248°). — nirupa (Kleie) PSI VI601, 7 (IP). —üdara (Wassermassen): 
EyAbovrog TA Ev A eaurod yfı Üdara Teb. 149, 5 (113%); 54, 16 (86%). So noch 
bei Malalas, vgl. Wolf, St. z. M. II (1912) 29. 

- b) Auf einzelne Arten und Formen bezieht sich möglicherweise der Plural 
in Fällen wie: fg Jaywyic TWV oivwv (Weinsorten oder- des Weinquantums?) 


1) Krüger $44. Kühner-Gerth T 15. Brugmann-Thumb 421 #. -Blaß- 

Debr. N. T.$ 139—142. Gildersleeve Synt.: 1842 ft. Wackernagel, Vorlesungen I 

?2) Kühner-Gerth 115, 2. Brusmann-Thumb 422,5. Gildersleeve 1847. 
Wackernagel; "Vorlesungen I 96. -- : BIER ET 


8 10. Der Plural bei abstrakten Begriffen. 5D 


Östr. Berol. P. 10987 aus Apollinopolis Magna bei W.Schubart, Pap. gr. Berol. Nr. 8b 
= SB 4631 (106%). Ebenso BGU VI 1409 (Ostr.) 2 (110,9%); 1410, 2 (109%). Ähnlich 
PSI VI 666, 7 Worte undev 001 diapwviion TWv olvapiwv; 18 Ta oivdpıa ürep- 
nkuaxev (IIIP). — Amöoreiov de Aulv kat tupoüc Hib. 54,23 (um 245%). Vel. Krüger 
zu Xen. An. II 4, 28. — eydedouevwv omepudrwv (Samensorten, Sämereien) 
Petr. III 76 recto col. 3, 1 (224%). — Bei Getreidesorten, namentlich bei der An- 
gabe abgemessener Teile davon, steht bald der Singular bald der Plural, doch herrscht 
der letztere vor. Z.B. vaolov TWv nupWv xal xpı@wv Hib. 110, 18; aber 12 
&Xaßov de Kal kpıörv (nach 270%). mupWwv dbo (Aprdßas) Hib. 105, 5 (228%). xpıdai ebenda 
121, 54 (nach 260%). äprößas d xpıdomüpwv Petr. 129, 10 (II). xpı@wv (Apr.) 
te Magd. 1,13; 25, 3 und verso (221%). PSI VI 598, 4; 681, 11 (III); dagegen räc 
@ (Apraßas) is Kpıöfis.571, 3 (252%). äyovra un (48 Artaben) nupwv Petr. II 40 
(a) 21 (223°). Grenf. I 18, 12 (132%). Teb. 157, 5 (114%). ra muptdra PSI VI611, 
2 (III%). Dagegen im Singular rupöv dyopdoaı Grenf. II 36, 18 (95%). dyopdoaı kpıOng 
(gen. part.) Grenf. II 38, 18 (um 56%). pakoü Apraßag dıoxıklag Lille 24, 2. 7 (III). 

Oft wechselt der Numerus in demselben Stück: Petr. III 76 recto col. 2,1 xpı- 
Bomlpou (Sc. Kpraßan), 9 öAUupwv ; col. 3, 4 paxWv, 7 xpıdWwv, 8 öAupwv etc. (223%); 
ebenso 78, 14 xpı8ombpov (III); 83 col. 3, 1 xpıßfis, 7 öAupWwv (IIT®). Weitaus 
in den meisten Fällen sind die Formen abgekürzt oder durch Siglen ersetzt. — 
Während oxöpdov (Knoblauch) in Küchenrechnungen meist im Singular notiert 
wird, z. B. Petr. III 137 112; Sakk. verso 3 (I1l®); Tebt. I 70, 40 (1112), ist in einer 
PSI IV 332 (257%) erwähnten Expedition zur Gewinnung größerer Knoblauchmengen 
und wohl auch verschiedener Sorten Z. 6. 7. 9 von t& ox6pda, 24 eis Amörpıyıv 
oxöpdwv die Rede; ebenso 433, 1 (261%); 428, 1. 85 (IH). 

2. Der Plural bei abstrakten Begriffen bezeichnet entweder 
die einzelnen Phasen und Äußerungen einer Tätigkeit oder Eigen- 
schaften und Zustände einer Mehrheit }). 

a) Tätigkeit: rag duboeıs Kal AvaroAdg tüv Aotpwv Hib. 27, 45 (Ka- 
lender 301— 240%). &m’ AvaroAwv Emi dboeıg Inschr. auf einer Sonnenuhr Preis. 
Samm. 358, 2 (III®). eig tag &mooroAdgs (für verschiedene Sendungen) PSI IV 
433, 2; aber 8 äfıa ämooroAns von einer Sendung (261%). eis täs Ev Akekav- 
dpeior dıade&oeız (Verkaufsgelegenheiten) Rev. L. 53, 19 (258%). ai oikovoniaı 
(Abmachungen, Verfügungen) &kupaı &orwoav Petr. III 20 reeto col. 4,9 (III). Erepas 
oixovouiag (andere Entscheidungen, Maßnahmen) raparideodaı Tor. I 9, 2 (116°). 
mpög Tas kapmetasg (Nutznießungen) Petr. III 53 (p) 5 (III). Eleph. 14, 12 (223°). 
Teb. I 5, 66. 68 (118%); 6, 23. 34 (140—139*). 6001 Av EvraAWwarv trepi O1TAPXLWYV 
Kol O1TouerpiWwv Kai mapaypapWv (wegen der Soldbezüge in Geld oder Natu- 
ralien und wegen Fällen von falschen Berechnungen) Hal. 1, 159 (III). mpoguerpouuevwv 
eic raskaddpoeıg Teb. 192, 9 (Ilaf); dagegen von einem bestimmten Einzelfall 
Trposuerpeitw eis tv Arorddapoıv Rev. L. 39, 10 (258%). 6 mpög taigs ouvrd&eoıv 
P. Rein. 7, 29 (141%); sonst mpös rn ouvrdkeı TWv karoikwv (mit Zuweisung der 
"Katökenlehen beschäftigt), z. B. Tebt. I 30, 6 (115%); 61 (b) 269 (118%); 79, 88 
(1482) 2). evpavioubv mept rıvwv mapakoyeıwv (Fälle von Unterschlagung) 


EB, 1) Krüger $40, 3, 18. Kühner-Gerth 116,3. Brugmann-Thumb 422, 4. 
Blaß-Debr. N.T. $142. Winer-Schmiedel $27,4d. Gildersleeve Synt. 15 42—45. 
Schmid Attie. 1168. 234; II 62; IV 608 (bei den Attieisten oft aus Hiatusrücksichten). 
Rehdantz, Ind. z. Demosth. s. v. Plural (reiche Beispielsammlung). 
2) Offenbar wird durch den Plural 6 mpög taig ouvrazeoıv eine zentrale Behörde 
bezeichnet, während der Singular gewöhnlich von einer einzelnen Unterbehörde ge- 


braucht wird. 
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Amh. 33, 13 (nach 157%). nepi dıaceıouWv Koi mapakoyeıWwv (Fälle von Er. 
pressung und Betrug) Par. 61, 9 (156%). mAnv tüv P6voıg Ekovdioig Kal iepo- 
ouAiaıg Evexouevwv Teb. I 5, 5 (118%); ebenda 85 oırtoAoyiaı ai Avrı- 
Tpoageioı, 217 tüg xploeıs, 226 tüg nmpdEeıs (Zwangsvollstreckungen); 102 rüg 
orrıkdc uıoOWwoeıg (118%). Täg ueyiorag uiv xdapıraz &xouev Teb. 124, 7. 21 (nach 
118%). toigs ydpıras reioacı rorfiı SB 5628 (poet. Grabschrift) 6 (II®). rüs rWwv 
iepwv Zwiwv oeıraywyiag exmAnpwoon Teb. I 57, 10 (114%). Abxvwv dpai 
Teb. I 88, 12 (115—14®). kaboeızg Abxvwv EmreAoüvreg Inschr. v. Batn-Herit= W. 
Chr. 70, 10 (57—56°). ötTav ai EEodeiaı tWv AocınWv BeWv Yivwvraı Kanop. 
Dekr. 60 (236%). did mepıpepeiww (Umdrehungen) twv Epeäfig Inschr. einer 
Sonnenuhr SB 358, 1 (III®). eig räg Tapdcs aurWv Rosettastein 32 (196%). dıa Tas 
Nuwv mapakırnoeıs (Ermahnungen) Grenf. I 32, 7 (102%). Tois mpogrerayuevorg 
tepi xparnoewv (Besitzergreifungen) Tor. I 9, 28 (116%). raig Emıuekeiaıg 
(wiederholte Akte der Fürsorge) BGU VI 1212, 8 (spätptol.).. ümo moAAWv tpo- 
nöoewv (infolge wiederholten Vortrinkens) poet. Ostrak. Rein. A 4 (P). mopeie 
bedeutet alles, was zum Transport gehört: Petr. II 99 (d) 19. 21 (III®). PSI VI 569, 
11 (253%). Tebt. 15, 196 (118%); 112, 72 (112%); 121, 50 (94 od. 61%). mopeiov kol- 
lektiv Cair. Zen. 22, 3 (256°). 

Überführung eines nomen abstr. in die Bedeutung der Tätigkeit liegt zugrunde 
bei &opakeıcı (Sicherungsurkunden, Garantien) BGU VI 1255, 13 (spätptol.). 
Teb. 127,58 (113%). Im Singular: &xouev rap’ vutWv tv dAopakeov (sic) P. Gradenwitz 
8,17 (223%). BGU VI1246, 21 (III®). Vgl. Preisigke, Fachw. s.v. Sogar ein kon- 
kretes Wort nimmt die Bedeutung eines nomen actionis an und wird in dieser Be- 
deutung in den Plural gesetzt: dıä To Evexeodaı Aryaızg (Beutemacherei) Teb. I 5, 
5 (118%). Daß übrigens Aeia schon im Singular diese abstrakte Bedeutung haben 
kann, beweist SB 4638, 17 &voxoı övres pWpaı (der Überführung) Aeiag (nach 147 
oder 136%) }). 

b) Eigenschaften und Zustände einer Mehrheit: r& nAn@n is yic 
xoi Ta unkn TWVv oxowviwv Lille 1 verso 13 (259%). rois neyedeocı Kai roic 
mdxeoıyv (von verschiedenen Gegenständen) PSI VI 601, 5 (II). Vgl. Kühner- 
Gerth 119 Anm. 3. Gildersleeve I $42. td te uerpa kai AEiag (Wertangabe 
verschiedener Gegenstände) äveveykeiv Tebt. I 14, 11. 20 (114%). ac rıudc 
(Preisansätze in mehreren Fällen) PSI IV 322, 2 und verso rıuwv (266 oder 257%); 
ebenso 325, 2 (261%); aber 333, 11 rrv rıunv robtwv (267%). ouveßn aßpoxiaıc 
TEPITTETTTWKEVOL TOUG TNV XWpav Katoıkoüvrag Kanop. Dekr. 15 (236%). E&&v dE rıvec 
arereıar (Fälle v. Steuerfreiheit) dröWwvraı Par. 62 col. 6, 16. 19 (1642). Ayvon- 
MaTa— xarayvWwonuora,d.h. Fälle von unbewußten Vergehen und Verurteilungen 
Teb. I 124, 24 (ef. 5, 3); 29 roüg yeyovöras Ev Adernuacıv Kai tmpockoyı- 
(owotsg?),d.h. Kleruchen, deren Ackerlose kassiert oder bestritten (?) sind (nach 118%). 

Anmerkungl. In einer nicht geringen Anzahl von Fällen ist der Pluralgebrauch 
bei abstrakten Substantiven darauf zurückzuführen, daß das Wort schon im Singular eine 
konkrete Bedeutung angenommen hat oder doch voraussetzen läßt: z.B. täc Kxrnoeıc 
Empepövrwv (wenn sie ihre Besitznachweise beibringen) Par. 15, 61 (120%). Tor. I 7, 20 
(116°); vgl. ebenda 6, 2 unre dtaypaprv (Bankquittung über Steuerentrichtung) 
unte AMnv KTnoıv Emipepovros. SB 4512, 80 Töv deomölovra TWv xrioewv, 85 
als Exeı Krroeoıv (167134); 4638, 10 Tag mpoxtnoeıs Annveykavro (IT). Vgl. 
Preisigke, Fachw. s. v. — xa0’ äc Emoeiod’ ev Meugeı mapouoiag (Besuche) 
Par. 26, 18 (163—62°); ebenso Or. gr. 139, 9 mapovolas aörois moreiodaı, d. h. den 
Aufwand für amtliche Besuche bestreiten (146—116®). mapovoia im Singular = vor- 


‘) In der konkreten Bedeutung ‚Weidevieh‘ begegnet Acta in der Verbindung 
gu(Aorıtıköv) Aeiag = Beitrag zum Gehalt der Viehhirten P. Gradenwitz 6 col. II 6. 
11 (223°). 
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übergehende Anwesenheit; dann konkret = Verpflegungsgeld für einen Beamten- 
besuch: so P. Grad. 2, 6 (225%); BGU VI 1233, 5 (II®); 1495 (Ostr.) 2. 25 (III®); Petr. II 
39 (e) 18; (8) 24 (III). — ra geionara (die erpreßten Summen) Tebt. I 41, 21 
(nach 119%). — &oxoAta ı (Geschäfte) PSI VI 652, 2 (III). — Adıriaı (Straftaten, 
Delikte) Hal. 1, 194 (II]®), weil schon im Singular die konkrete Bedeutung anzunehmen 
ist. — xpetaıt) bedeutet oft Dienste, Gefälligkeiten (gegenüber xpeia Gebrauch, 
Bedürfnis), so in der stehenden Phrase xpeiag mapexeodaı z. B. Magd. 14, 13 (221%); 
BU 1006, 9 (III); Grenf. I 46, 3 (II®) ete. Tüs xpeiog EmıreAodoıv Lond. I Nr. 22 
(p. 8) 27 (164%). Dagegen eig Täg idiag xpeiag = für persönliche Bedürfnisse Teb, I 
5, 254 (118%). — Wenn dyopoi Marktwaren, Naturalien, Lebensmittel bedeutet, 
wie Grenf. 142 = W. Chr. 447, 17 (II®), so wird ein Lokalbegriff zur Bezeichnung 
der dort befindlichen Gegenstände benützt, wie umgekehrt die Waren für den Markt- 
platz (vgl. &oıov, uupov = ÖL-, Myrrhenmarkt)2). Ohne fühlbaren Grund wechseln 
die Numeri PSI IV 354, 4 &roıudzZewv &yopdv (Naturalverpflegung, vgl. Wilcken Arch. 
V 224) kai xopraouara (254%) und PSIIV486,5 r& öywvıaxal rag Ayopdg (248°); 
V 504, 9 tod öywviou ol fs Ayopäc (257%). Lond. 23 = UPZ 14, 26 uerpy- 
vora Kal öywvıa (158%); dagegen Wilck. Ostr. 1538 uerpnua al öywWviıov (II). — 
Von dmooxeun (Soldatengepäck)°) bedeutet der Plural, wie es scheint, ‚Troß‘ 
_ Par. 63 = Petr. III Einl. p. 26, 90 kai Tag dmooxeudg TWV Ev TAI möAeı Trepı- 
oräv; p. 36, 199 mpopepsönuevor Koi Tai Amookevais auUTWv Emyeypapdoı yriv, 205 
WOTE Kal TAG Amookevdg TWV Ev TA möAeı Eyerpevövrwv. (sic) mapevoykeiv, d.h. 
wohl die Leute, die von den in die Garnison nach Alexandria Kommandierten in der 
Heimat zurückgelassen sind, also identisch mit oi nap’ obtWv AmoAekleıuuevor Emi 
twv tönwv p. 20, 24 (164%). Vel. Dikaiomata S. 86 H., wo oi Ev TAı Amookevfi 
(övrec) Hal. 1, 128. (I1I®) als gleichbedeutend wie ai &mookevoi erklärt wird. 
Der Sing. dtmooxeun= Hausrat Cair. Zen. 14, 9 trv dmookeunv adrwı dmayayeiv (256). 
Eine Verengerung der im abstractum liegenden Allgemeinbedeutung ist einge- 
treten und hat die Pluralbildung erleichtert in folgenden Fällen: äpyio = Ruhe; Apyiaı 
= Ruhetage Petr. III 40 (a) col.5, 12 (III®). — äpxrj = Anfang; &pxai= Anfangs- 
stadien, so in kat’ dpxac Par. 26, 14 (163—62%). — yii = Land; yai = Land- 
stücke: ywv BU 993 III 10 (1272). Tor. I 2, 10 (116%); acc. yäs Teb. I 6, 31 (140°); 
5, 59 (118%). Vgl. dazu Allen, Class. Rev. 20, 290; 22, 181. — HMov Tponoi 
(Sonnenwende) zu allen Zeiten t. t. der Astronomie, so Hib. 27, 120 (301—240%). 
Inschr. auf einer Sonnenuhr SB 358, 6 und 14 Amö xeiuepivWv TponWwv Emi Bepıväs 
tpondg (II). Vgl. Winer-Schmiedel $27, 4a. — Am geläufigsten sind von 
jeher kaıpot und yp6voı von Zeitperioden und Zeitabschnitten: Ev rois kard 
zhv Tapayxrıv kaıpoig Rosettastein 20 (196%). xard de roug abroüg kaıpoug Petr. II 
45 = W. Chr. 1 col. 1, 23 (um 246%). iva un borepWwuev Toig kaıpoic PSI IV 432, 
5 (III®) von verschiedenen Terminen; dagegen 4 &mi xaıpoD von einem bestimmten 
Einzeltermin der Weizensaat. Ev Toic Avaykaordrois Kaıpois Par. 46, 7 (158°); 
Grenf. I 42, 5 (II?) ete. —xpövoc im Plur. nähert sich manchmal ziemlich stark der 
Bedeutung, Jahr‘, die das Wort in der späteren ouvvhdeio und im Neugr. hat?); da aber 


1) Über xpeia = ‚öffentliche Funktion‘ vgl. Fr. Oertel, Liturgie 6. 

2) D. Blythe Durham, The vocabulary of Menander (Dissert. of the Princeton 
University 1913) S. 57 gibt Belegstellen für diesen Sprachgebrauch. 

») Das Wort ist sehr beliebt bei Polybios, bei dem es G. Limberger, Nominal- 
bildung bei Pol. Diss. Tüb. 1923, 17 in 44 Fällen nachgewiesen hat. 

#) Vgl. Schmid Attie. II 166; III 226. K. Dieterich, Rh. M. 59, 233. Wend- 
land, Berl. phil. W. 1904, 135. Spätere Belege: Memnon FHG III p. 557 c. 60, 1; Phoe- 
bamm. bei Syrian. p. 102, 13 R.; Pallad. Hist. Laus. p. 146, 17 Butler; Eumath. IV 17, 2; 
Le Bas, Voy. arch. III 116. 2477 (517 p. Chr.). Pap. Oxy. VII 1066, 24 (III p. C.); 1667, 
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&tog und evıaurög (oft im engsten Zusammenhang mit xpövog) im vollen Gebrauche 
sind, tritt diese Bedeutung nirgends klar zu Tage. Beisp. &voAoyilouevwv TWv 
xpöovwv no uev TOD ke (Eroug) Ewg Tod vy (Erouc) [nicht tö vY (&rog) wie 
Mitteis Chr. n. 31] etwv «8 ouvrpeyxeıv Ern mpög ra mn Tor. 15, 30 (116%). Twv 
endvw xpovwv (während der früheren Perioden) Hib. 96, 6. 23 (259%). Ewsg rWv 
aurWwv xpövwv (was vorher bezeichnet war mit &wc Tod öydöou Erouc) Rosettastein 
30 (196%). Oft Ev roig mpörepov (oder &umpoodev) xpövorg, aber immer in allgemeinem 
Sinn: Magd. 1, 11 (221%); Rosettastein 18 (196%); Par. 36, 12 (163%); Petr. IIT 20 = W. 
Chr. nr. 450 verso col. 2, 7 (III®); Amh. II 30 = W. Chr. 9, 10 (169—64%); Hib. 35, 8 
(um 250%); PSI III 173, 5 (Hat); Frankf. I Nr. 7, 9 (nach 218%). &kkAnroı xpövon 
(Ladungstermine) Rev. L. 18, 15; 21, 10 (258%). eig roug abroug xpövous (auf die- 
selben Termine). Teb. I 5, 10; 41 änoAbeodaı TWv Ews ToD va (Erousg) xpövwv (von 
den bis zum 51. Jahr fälligen Zinsraten) (118%). 

3. Ein komplexiver Plural ist zu beobachten bei Appellativen, 
die außer ihrer eigentlichen, im Singular liegenden Bedeutung noch eine 
zweite, verwandte in sich vereinigen (vgl. natepes = yoveis, Vater und 
Mutter; Cereres — ÜCeres und Proserpina; Castores; O&udeg) ?). 

uedev (= undev) Öpideıv (sic) Tois kupioıg (den Majestäten) Lille 9, 22 
(III®). Ebenso ist wohl auch Petr. II 31 = III 53 (d) 9 rois «upioıg aufzufassen 
(III). Häufig oi Baoıkeis = König u. Königin, Königshaus: öpkous Aaßeiv.. katdı 
tWwv Baoıkewv yparıroug Par. 63 = Petr. III Einl. p. 20, 39 (164%). Gemeint sind hier 
die drei Kinder des Ptol. Epiphanes, die im 6. Jahr regieren. oVv de A rwv Baoı- 
A&wv (Königsfamilie) kai rAı offlı rüxnı P. Cairo = W. Chr. 11 A col. 1, 17 (128%). 
dvamepwvnkötog di aus Tois Baoıkevcı (Soter II und Kleopatra III) Tor. I5, 26; 
7,13 tWv ueyiorwv Baoıkewv AmoAeAurdrwv (116%). Ebenso Baoıkdwv mpocta&dvrwv 
Teb. 17,1 (114). eis röv idiov Aöyov rWwv Baoıkewv Amh. 31,1 (112%). Wwv epn- 
Mepeuövrwv Toig Baoıkedorv eisayyelewv Inschr. bei Preis. Samm. 5021, 7 (etwa 112). 
Ebenda 5827, 16 Avadelvan uuWwv TWv neylorwv Baoılewv eikövac (69). Stehender 
Ausdruck iepdg Bacıkevor dpyupiou dpaxuds (vom köniel. Bußgeld) Tor. IV 26 (117%); 
VII 37 (119°). Grenf. II 25, 20; 26, 20;, 28,19 (103%); 30, 24 (1022); 33, 13 (100%). 
BU 998 II 11 (101°). P. Heidelb. = Preis. Samm. 5865, 16 (109%) ete. Vgl. Charito 
p. 106, 11 Hercher; Aristid. or. 50, 75 Keil (Rhein. Mus. 48, 76f.); Menand. ı. emıd. 
p. 415, 6 Sp.; Marc. Diac. vit. Porphyr. p. 49, 15 Bonn; s. übrigens schon Soph. Antig. 


1172; Eur. I. T. 109; Med. 455. 594 (Baoeis); 875. 1299 (Koipavoı); 308. 453. 458. 
607. 934, 1130. 1298 (töüpavvoır Herrscherhaus). 


4. Ein aus mehreren Teilen zusammengesetztes Ganzes steht 
häufig im Plural. Hierher gehören auch die (meist mehrtägigen) Feste2). 
ümedeırtu Ta BAdßn (eine Aufzählung der Verluste) Teb. I 50, 21 (1122), — 
rpdunara= &moroAn Hib. 62,11 (245%); 71,8 (245%). yeypapev Autv BiAökevoc Ar 
ÜVv KEKÖHIKEV Muiv ’Opofis ypauudrwv W. Chr. 12 (= Bull. corr. hell. 21,141) 4 (88°). 
Ta TNS Xpeloag ypdunara = Aktenstück Teb. I 10,6 (119); = Vertrag P. Heidelb. u. 


Grenf. 117 SB 4638, 15 (167 od. 136%). — mAr@n häufig von großen Massen und 
Summen, die aus einzelnen Posten bestehen: ikavd nAnen Lille 3, 76 (nach 241%). ra 


övöuara kai ta mANdn (Summen) Hib. 52, 5 (nach 245%). Ann oitov (Quantitäten) 


29 (röm.); Lond. II Nr. 417 (p. 299) = A. Deissmann, Licht v. O1 8. 19 As 
Milligan, Selections from the greek Papyri Nr. 51 (846P): e&ppwo®ol oe edxoua moX- 
Aoig Xpövoıc. 


*) Kühner-Gerth I 18 Anm. 2. Brugmann-Thumb 424 Anm. 
2) Winer-Schmiedel $ 27, 4a u.b. 


810. Plural bei Festen und Ortsbezeichnungen. 39 


Petr. II 20 col. 2, 5; dagegen 7 ikavod rıvos mANbous (259). Ta mANen TWv üno- 
oreMlonevwv (die Summen der unterschlagenen Abgaben) Teb. I 24, 51 (1172); II 282, 
4 (af). a mANOn rWv Amootakevrwv (die einzelnen Abteilungen) PSI IV 346, 5 
(255°). mapayevouevwv TWv abrWwv mAndKv (Schar) P. Cairo = W. Chr. 11 A col. 
1, 12 (123°). — Ein Plural zur Bezeichnung eines einzelnen (freilich aus Teilen zusam- 
mengesetzten) Gegenstandes scheint vorzuliegen, wenn t&ävriypapa von einer 
Abschrift gebraucht ist, wie Hib. 71, 5 (245%); PSI IV 347, 3. (255%); Petr. IT 4 (13) 
1; 6,2; 13 (9)5; (18b) 5. 20 (255%). Vielleicht Duplikate einbegreifend?:) PSI VI 
584, 30 (III?) in der Verbindung ypdıyov wor mepi Toltwv Avtiypapa bedeutet das 
‚Wort so viel als ‚eine Antwort‘ = Avrıypapnv. 

Feste im Plural: ra Apoıvoeıa Petr. II11 (1) 4; 16,13 (IIT®). PSI IV 364, 
5 (251?). Cair. Zen. 18 verso (III®®). — ra BaoiAeıa kat TTroAenata Hal. 1, 262 
(IP). — ta uıkpa Boußdaortıa kai ta ueyaAa Boußdoria Kanop. Dekr. 37 (236%). — 
ta YeveOdkıca roD Baoıkews PSI IV 347, 5.11 (255%); 4386, 3 (258%); V 514, 9 (252%). 
Kanop. Dekr. 5 (236%). Rosettast. 46 (196%). As ”lorog yevedlıo Hib. 27, 205 (301— 
240%). — rois Arovuotioıs Or. gr. 50, 9 (240%); 51, 17 (239%). — a Epuata PSIIV 
391, 24 (242%); V 528, 9 (IIPW). —OeadeApeıaPSIIV 431,3 (III). — ra KırnıYkıa 
Kanop. Dekr. 64 (236%). — Mouoeio PSI V 528, 9 (III®). — TTroXeuoieıa ebenda 
IV 364, 3 (251%). — Zopumınoıg (= Zapamıeiors) Tebt. I 119, 25 (105—101%). — 
oeAnveinoıs (= oeAnvielorg) Leid. C (p. 118) col. 1, 14 (163%). — td otTepgavn- 
@pöpıa PSI V 514, 2 (252%). — ta Zwrnpıa Or. gr. 86, 5 (276%) ete. 

Singularisch: Das Fest der Trauer um Apis und Mnevis ToüO mev®oug roü 
Amıoc Par. 22, 24; 25, 29 (um 163%). roü mev8oug tod Mvnhyeiog Par. 55 (bis) 2 
(159%). tö mev8og Lond. I Nr. 17 (p. 10) 14 (162%); Nr. 35 (p. 25) 28 (161%). Außer- 
dem wird eine Fünfjahrfeier, T6 mev8ernpıkoöv (sic), erwähnt zum 25. Jahr des 
Euergetes auf einer Steuerliste P. Grad. 6 col. 2, 7; col. 3, 6 (223—2%). 


5. Ortsbezeichnungen (Städte, Dörfer, Plätze) im Plural ?). 


a) Städte: In der Gaubezeichnung 6 mepi Orıßas hat sich der Name der 
ägyptischen Stadt in pluralischer Form erhalten Par. 66 = W. Chr. 385, 1 (II). 
Grenf. 110, 7 (1742). Par. 15, 2 (120°); 7 = Mitt. Chr. 225, 2 (99°). Tor. 11,3; 1 2 
(116%); IV 2 (11%); VIII 2 (119%) ete. — eil) Z6Aoug Tovg [Kıkıkiolus Petr. II 45 
= W. Chr. 1 col. 2,3 (um 246%). — KdAuvda (in Karien): Cair. Zen. 54 (a) 8 4nö Ka- 
Auvdwv; (c) 3 (246°). 

b) Ägyptische Dörfer, Quartiere, Plätze sowie andere außerägyptische 
Örtlichkeiten, bei denen vielfach die appellative Bedeutung hervortritt: ai Kduı- 
voı (Öfen) Petr. 118 (1) 10 (2372); II 28 col. 4, 7; 10, 9 (II); III 43 (2) col. 4, 9 
(246°); 51, 2 (III). Wilek. Ostr. 1168, 2 (unb. ptol.). Magd. 28, 2 (218%). — TAKepd- 
uera Grent. 121,15 (126°). Tor. VIII 17 (119°). Wilck. Ostr. 1208, 4 (unb. ptol.) ete. — 
Tä Kepkeooüxa Petr. II 39 (a) 22; III 105 col. 1, 5. 7 (III). Kepkeoouxwv 
Petr. II 28 col. 1, 24. 28; col. 2, 13. 19; col. 3, 14; col. 7, 23; col. 9, 37; III 66 (b) eol. 
2, 9; 67 (b) 9. 13; 93 verso col. 2, 15 (III®). Magd. 23, 5 (221%); 26, 2 (218°). ev Kep- 
weoovyxoıg Petr. III 46 (5) 2 (IP). Lille 7,11 (TIP). —Kegakai: ex rs ev Kepa- 





1)‘$o allem nach Eleph. 15, 3 (228°). x ß 

2) Kühner-Gerth 118 Anm. 2. Gildersleeve Synt. 18481. W iner-Schmie- 
del $ 27, 4%. Zum Gebrauch des Plurals bei Städtenamen macht Hatzidakis Idg. 
Forsch. 2, 413 die Bemerkung, daß man im Dialekt von Ikaria den Singular von der Stadt 
an sich, den Plural von der Stadt mit Umgebung gebrauche. So mag sich der Wechsel 
in Namen wie OAßn und Ofßaı, TTAdrara und TMaraai u. ä. erklären. Der Plural 
kann sich auch, wie bei Adfvaı, auf die Ober- und Unterstadt, überhaupt auf die Ver- 
einigung früher getrennter Stadtteile beziehen. 


40 Lohnbezeichnungen im Plural. S$ 10 


Agig Aarouiag Hib. 71, 5 (245%). — Koirtoı Petr. II 28 col.1, 11; col. 2, 20; col. 3, 
11; col. 8,16; III 66 (b) col. 2.3; 117 k (II®). PSI IV 395, 4 (241%). Dagegen 
Hamb. I Nr. 27, 4. 7.10.12 h Kotrn (250%. — Kurpdvdao (air. Zen. 54 (a) 2. 
11 (246°). — MaydWAa: MayduwAwv Petr. III 66 (b) col. 4, 12 (II). Teb. I 80,1; 
81, 26; 82,1 (115%). An der letztgenannten Stelle hat d. Pap. fälschlich MaydwAnv. — 
ra Meuvövera (thebanischer Stadtteil bei den Memnonkolossen) Amh. 31, 7 (1122). 
Lond. Inr. 3 (p. 46) 9. 41 (146°). Tor. 11,24; 2, 14. 24; 4, 29; 8, 10. 20 (1162); 
V 5 (177 od.’ 165%); VIII 7 (119); XI 17 (177 od. 165%). Par. 15, 14 (120%); 7 
5 col.1, 5 (114%) ete. — r& ’OEbpurxa ('OEöpuyxa) Magd. 21, 4. 7 (221?); 42.1. 
2 (221°). Petr. IT 10 (2) 3 (nach 240%); 28 col. 2, 15; col. 6, 22; col. 8, 18; col. 9, 30 
(II); III 66 (b) col. 2, 6; 87 (b) col. 2, 8 (III). ’Ozupuyxwv mörıc Hib. 62, 15 
(245%); 95, 5. 8 (256%); 168 deser. (nach 245%). — Pakodooaı (heute Tell Fäküs) PSI 
V 543, 10 (II®).!) — ®apßaida Petr. III 112 (f) 2 (III). bapßatdwv Petr. III 93 
verso col. 2, 5; col. 3, 6 (III®). Aber auch singularisch flektiert: &x ®apßoidou Petr. 
1110 (1) 5 (nach 240%); 28 col. 2, 8.27 (II). Maed. 13,1 (218%). — ®ikaı: ev Bi- 
Aaıs Or. gr. 139, 4; 5 eis täs ®ikag (146—116®). — Ev rois Xnvoßookioıc (ein Ort 
bei Diospolis parva) Grenf. I 42 = W. Chr. 447, 14 (>). 

TTnyai PSI IV 406, 12 (III%) scheint ein Ort in Palästina zu sein; ebenso Baıta- 
vaTto (Ev Baıravdronsg) = nyn? PSI V1594, 18 (III®). Auch die arabische Stadt 


‘Paßßarduuava?) wird PSI VI 616, 28 ev “Poßßatauudvoıg als neutr. plur. flek- 
tiert (III2). 

c) Als appellative pluralische Ortsbezeichnung ist bemerkenswert oi 
«ö«Aoı (der Auktionsplatz) Eleph. 14, 24 (223%). — Das neue Wort Ööpkwrnpia 
(Eidesstätte) Hal. 1, 215: duvuorw 6 ÖpkıZöuevog Ev TA Ayopdı Emi Toic öpkwrnpiong 
(II?) macht den Eindruck, daß diese Stätte entweder ausgedehnt war oder aus 
mehreren Teilen bestand, oder daß es mehrere solche Eidesstätten gab. 


6. Lohnbezeichnungen stehen meist im Plural. 


EußAndpa, Amnrpa, Üpavrpa, pöpedpa — Belege Bd. IT 445. pöpe- 
dpa auch Hib. 121, 39 (251—250%). Dazu kaAAuvr pa PSI VI 625, 13 (III). 
Aurpo. (Lösegeld) SB 5865 (Verkaufsurkunde) 4 (10%). tpogeia (Verpflegungs- 
geld) Eleph. 3, 2f= 4,2 f und verso (284—83%). — Dagegen üpavrpov PSIVI 599, 


8 (II). Pöperpov EuAwv Par. 60 (bis) = W. Chr. 30, 75; @. rWv äprwv 18 (um 


200%). Petr. IIT129 (a) 21; (b) col. 2, 4. 8 (II). Fay. 18 (b) 6 (IR). ano Poperpou 
Petr. IIL130, 1. 8 (III). pöperpov &Aatou Zevıcod Theb. Bk. X (a) 5 (130%). Immer 
Tö kdrepyov (Taglohn) Hib. 119, 4 (nach 260%); weitere Belege Bd. I 475. 

1. Ein generalisierender Plural (hudis statt eyw)3) tritt in 
amtlichen, seltener in privaten Korrespondenzen auf, wenn der Schreibende 
seinesgleichen (der Beamte sein Personal, der Privatmann seine Familie) 
mit einschließt. Oft findet jedoch ohne ersichtlichen psychologischen 
Grund in der Alltaesrede ein Wechsel zwischen den Numeri, ja nicht selten 


1) Steph. Byz. p. 655: &dkovoa kun nera&ld Alyımrou xrA. “Eraraloc de 
Doxdeooaı kai Dakoeooaıs onot. 

?) Steph. Byz. p. 542, 1 Mein: “Poßßorduuavo, mölıs NG öpeivfic Apaßiac. Ae- 
TETOL dE OVdeTEepwec. £ 

®) Wiewohl in diesen Fällen der Pluralbegriff nicht an ein N omen, sondern an ein 
Pronomen bzw. an eine Verbalform geknüpft ist, erscheint es aus praktischen 


Gründen angezeigt, diesen Pluralgebrauch hier statt unter dem Pronomen oder Verbum 
abzuhandeln, 
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‚anakoluthische Konfundierung beider in einem Ausdruck statt. Von 


dem sog. Pluralis modestiae lassen sich kaum Spuren entdecken !). 

Zu unterscheiden sind: - 

a) Amtliche und private Briefe, in denen der Schreibende konsequent den Plural 
oder Singular festhält: Hib. 39, 16 Hutv Aveverkarte — von einem Beamten als Ver- 
„treter seines Kollesiums (265%). Ebenso Hib. 40, 3 yeypdpouev (der Kanzleichef) 
(261%); 41, 2 Ameoraikauev, I pöc Nudc, 16 Hulv Amödoreilov (261%); 42, 6 mapa- 
deEöueda, 9 dWoouev (260%); dagegen vom gleichen Verfasser im gleichen Zusammen- 
hang 43, 9 änöoteöv moı (260%). Der Singular festgehalten Hib. 48, 6 eüpiorw, 
9 Amsoreıöv or, 13 iva un emikwAuwuar (255%) und ebenso 49 (257%). Der Plural: 
Eleph. 11, 2 rerpdpauev (der Vorgesetzte) Emoreikoı huiv, 5f meuyov Auiv, iva un 
xwAuwuehe .... ypdpe Nuiv...iva elöWuev (223%). Aus späterer Zeit vgl. die Korre- 
spondenz des Komogrammateus Menches Teb. I nr. 9—37 (Ilaf), wobei zu bemerken 
ist, daß in streng amtlich gehaltenen Stücken wie Nr. 19 (114%), 22 (112%), 23 (nach 119°), 
24 (117%), 27 (113%), 28 (114%) der Plural konsequent festgehalten wird. Auch in den 
Ernteberichten spricht der Berichterstatter stets im Plural: Teb. 67, 43 (118—17°) äv- 
eınpauev = 61 (a) 206; 68, 55 (117—16%). Vgl. Theb. Bk. I 2, 14 ävapeponuev 
(1302). In Privatbriefen ist dies seltener der Fall: z. B. Hib. 54 = Witk. ep. pr. 
21,2 Huiv, 9 mapa de HuWwv, 19 neuyov huiv, 22 önwg dıoxoulon. Muiv (um 245%). . 
Goodsp. 4= Witk. ep. pr.? 51 spricht der Schreibende von sich stets im Plural; ob er 
damit seine Familie einschließt, ist aus dem Zusammenhang nicht zu erkennen, aber 
wahrscheimlich (IIai). 

b) Zahlreichersind die Fälle, in denen teils miterkennbarer Absicht, teils (und dies 
fast gewöhnlich) unabsichtlich und unbewußt zwischen Singular und Plural gewechselt 
wird. Petr. II 11 (2) = Witk. ep. pr.? Nr. 2, 2 schreibt Polykrates EppWueda de Kal 
adroi mit Einschluß seines Bruders Philonides, ebenso 4 iva Pepwuev hv eikootnv; 
wenn dagegen der Schreiber nur von sich redet, gebraucht er den Singular, so 2 yivwo- 
Keue.... WIKovounuevov, 3 Aroyeypaunor (III%). Ebenso beziehen sich Petr. AI) 
Ep. pr.2 Nr. 3 die Plurale auf die beiden Brüder, aber yeypapa 2 auf den Schreiber 
(III). Petr. III 42 G (9) 3ff. (in einem sehr fragmentarisch erhaltenen Brief = Ep. 
pr.2 Nr. 10) äneoroAkd 001... 8 [mpöc] has Eemioteile, moroouev yap ndvra (II); 
dabei ist nicht ersichtlich, ob der Schreiber beim Übergang zum Plural andere ein- 
schließt oder in bescheidenem Ton (?) von sich allein redet. Eleph. 9, 1 mapayeı- 
vouevwv YıuWwv (der Beamte mit seinem Stab), 6 BouAöueda ouvAaAiijoaı, mepi WVv 
emeoteika (223%). Par. 32 = Ep. pr.? 37,5 aurtöc öylaıvov, 7 AmeAnAudo, 9 
epi Wv Evereikaodai (= Be) wor, 14 un duvaodat ve, 17 un obk Amodw oo1, 18 Em- 
npw, 20 Amexw, 23 AmdorteiAöv uol, 30 euod hroıardrosg, aber 31 ömwg Uyıalvovras 
vuds don(m)aoWued.a (162%). Der Übergang in den Plural ist uns nicht verständlich 
und scheint auf Willkür zu beruhen. Ähnlich in einem Privatbrief des Menches an 
seinen Bruder Teb. 155 = Ep. pr.? 53, 2 enei dıeyvwka, 4 xexöuke wor, aber 6 x0- 
pet meuwas huiv (If). Teb. I 15 (amtl. Korrespondenz des Menches) 5 kateAa- 

“Bov, aber 8 muvdavouevwv d° NuUWv (vielleicht mit Einschluß seiner Beamten?), 16 





1) Kühner-Gerth I 83. (plur. modestiae). Gildersleeve Synt. I $ 54 (plur. 
modest.). Blaß-Debr. N.T. $ 280 (vom schriftstellerischen Plural). Moulton Einl. 
1371. (derauf K. Dick, Der schriftstellerische Plural bei Paulus [1900] verweist und 8.138 
sein Urteil dahin zusammenfaßt: „Unser Material läßt nicht erkennen, dab in der Alltags- 
rede irgend ein Unterschied zwischen den beiden Numeri bestand“). Ähnlich Winer- 
Schmiedel N. T. 822, 4: „Der Wechsel zwischen dem Sing. und dem Plural, in dem der 
Schreibende von sich selbst spricht, läßt sich nicht auf Regeln zurückführen“. W. Kno- 
del, Die Urbanitätsausdrücke bei Polybios $.41 (Gebrauch des Pluralis modestiae). 
Wackernagel, Vorlesungen I Eh. 
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UreAdßonev (114%). Ähnlich 13, 3 &podevovrög uov, 9 eöpouev (vielleicht seine Begleiter 
eingeschlossen?) (114°). Teb. 58 = Ep. pr.2 56 (111?) wird wiederholt zwischen 
nueis und ey gewechselt ohne jeden ersichtlichen Grund. Geradezu auffallend ist der 
Wechsel in einem Brief an Zenon Cair. Zen. 28, 2 Öylaıvov — dedwWkauev, 3 Eypaya, 
4 nuiv — oluaı — Adßwuev, 5 rraparoAoducı —- duvdueda (255°). 

c) Ja es fehlt nicht an salopper, anakoluthischer Vermischung der beiden 
Numeri, was klar beweist, wie leicht sich die Vorstellung von Singular und Pural in diesem 
Falle konfundierte. Hib. 73, 15 ei un Ahppwornoauev, eiAnNgpeıv üv (243°). Teb. I 26, 
11. övrı uor Ev TTroAeuaidı ... mpogemeoev Auiv (114%). Eleph. 13, 7 ti ä&v oo 
moloüvres xapıZoiunv (223%). Par. 43 = Ep. pr.? 43, 2 Eppwucı de Kalroi (154). 
Erpdyanev 001... ÖpWvres dE VE Katapadunoüvra, Wıunv deiv Hib. 44, 1 ff. (253%). 
kai Zapaniwv dE d bmodiormnmı (= TC) Eemeorarkev nuiv (der Schreiber schließt 
vielleicht seine ganze Kanzlei ein) did ro TTPOKEIUEVOU ÜTOUVNUATOS ETTIOKEWA- 
mevov (er fühlt nur sich verantwortlich) 80a xaarkeı Amodovan. ÄVAPEpouev 
Adüp Lond. Inr. 17 (p. 11) 23 (1628). dlaOAPNOOV wol, Önws Tapayevndeic, olv 
or yevöuevog, mpdäwuev rı Par. 42, 11 (156%). Der Wechsel ist psychologisch zu 
erklären: der Singular, der in den Partizipien ganz am Platz ist, erweitert sich zum 
Plural, der das gemeinsame Handeln bezeichnen soll. Ähnlich Schubart, Pap. gr. 
Berol. Nr. 6a, b 2 £ypawac nutv Aaßövra Avriypapov... doovaı Toig EykaAovuevoig 
(149 oder 137%). Vgl. auch Amh. 31, 5 ff., wo der Revisor Hermias in einem Bericht 
an den Kassendirektor zunächst von sich im Plural beginnt, emißdAAovreg .. dlemeuyd- 
ueda, aber I ueromeuwduevoc, dann wieder kai EmeAdövres.. Kal Eyuerproavrecs Kal 
uerameuyduevor —. Das verbum finitum (1. p. pl.?) fehlt (1122). 


Aus den angeführten Beispielen ergibt sich, daß zwar in amtlichen 
Korrespondenzen der Vorgesetzte an Untergebene, wenn er von sich redet, 
gerne den Plural gebraucht, daß aber im Stil privater Mitteilungen die 
beiden Numeri ziemlich unterschiedslos gebraucht werden, was auch 
auf den. Amtsstil in vielen Fällen zurückwirkte. 

Auch der sogenannte Pluralis maiestatieus der Herrscher und 
Auktoritätspersonen fällt unter diesen Gesichtspunkt, da auch diesem 
Sprachgebrauch die Zusammenfassung des Herrschers mit seiner Um- 
gebung (‚ich und meine Räte“), des obersten Beamten mit seinem Stab 
zugrunde liegt !). a 

a) Von Herrschern: eav un rıow Nueis (Ptol. Philadelphos) en’ öv6uotoc 
Emorei\wuev Petr. III 20 verso col. 3, 11 = W. Chr. 450 (262%). Baoıkeuc TTroke- 
ualog Tois otparmmyois... xalpeıv' ATEOTÄAK AUEV Öuiv TÄVTIYPAPA ToU TTPOYPdu- 
warog Rev. L. 37, 6 (258%). Ebenso in einem königl. Erlaß Heidelb. = Preis. Samm. 
5675, 2 VmorTedeikauev, 4 emeortdAkauev, 6 TPOGEVEXHNOOUEdA (184— 
83%). Amh. 1133,28 ff. (Brief des Ptol. Philad. v. Jahr 258%). Or.gr.i. 159 (Brief des 
Ptol. V., wahrsch. 188%), Racıkevc TTroXeuaiog Arovuoiwi xalpeıv. ATOoAEAUKöTEG 
mdvroc a emrndeiov ÜmeAdßouev eiva dtaoreilaodan Öutv Tpovoeiohai Wuc 
rorbrwv xarWv (Revillout) Tpogevexenoouevwv nutv Par. 63, 18, 1 (1648), 
Baoılels TIroAeuaiog Avrıöywı xalpeıv: mepi Tfs OTaQuodOHlac @kobouev Hal.l, 
167 (IIE®). Im Steuergesetz des Philadelphos (259/8) steht wohl hinter den Pluralen, 
in denen geredet wird, niemand anders als der König: 53, 18 ümoxnpüu&wuev, 
19 Anyoueda, 27 &xwuev; 54,1 mpokxnpdEouev; 57,3 = 59, 2 nwAoöyuev; 





‘) Sasse, De numero plurali qui vocatur maiestatis. Wackernagel, ‚Vor- 
lesungen 100#. W. Schmid, Philol. Wochschr. 1923, 478. 


’ 


810. Der Singular bei Zahlbegriffen. 43 


ebenso 58, 6 = 60, 13. Ebenso in dem amtlichen Pachtausschreiben Eleph. 14, 1 ent 


‚zoicde mwAoDuev (223%), worauf die vom Staat gestellten Bedingungen folgen. Auch 


Par. 62 eol. 1,1 ist nwAoöuev zu ergänzen. Vgl. Wileken, Chrest. Einl. zu Nr. 340. 

b) Von den obersten königlichen Beamten: Der Finanzminister Apollonios 
teilt ein königliches mpöcrayua über die. Befreiung. von der Salzsteuer mit Hal. 1, 
360 8.: Apeikauev (wir verfügen die Befreiung) ToVg dıdaokdAous TWV Ypauudtwv, 
xaddrep 6 Baoılevg mpogreraxev (IIIM), wobei nicht bloß der Plural, hinter dem 
der König steht, sondern namentlich die Wahl des Wortes ägıeva bemerkenswert ist, 
das eigentlich Sache des Königs allein ist. — Der Minister in einer rapemypopn Teb. I 
61 (b) 275 eav dE un Amodeliwor xpnuarıouoüs Trap’ TIUW vV (118—172). — Der Gau- 
epistates Herakleides im Hermiasprozeß (Tor. I col. 9, 26 ff.) spricht von sich als Vor- 
sitzender eines Kollegiums im Plural: xarakoAou@noavres Toic SUYYpa@poig EITAUEV 
— wir haben uns ... angeschlossen und das Urteil gefällt (117°). 

Anmerkung 2. Dagegen werden Vorgesetzte, auch der König selbst (vgl. 
die zahlreichen Bittschriften) durchweg mit ob angeredet. Es findet sich in der ptolem. 
Zeit noch keine Spur des byzantinischen Servilismus, der sich in der Anrede neig, TO 
Öuerepov xpdrog ete. äußerte. Der Plural begegnet übrigens vereinzelt schon in den 
Isokratesbriefen, vielleicht schon bei Solon, häufiger vom 5. christlichen J ahrhundert 
an, in der Literatur zuerst bei den Gazäern (Chorikios). Vgl. darüber Christ-Schmid, 
Griech. Literaturgesch. ® II 954, 7 mit zahlreichen Belegen '). 


B. DER SINGULAR. 


Die Singularform hat zuweilen kollektiven Sinn und vertritt 
den Plural ?). 

1. Bei Zahlbegriffen?): 

Es haben sich meist Beispiele mit distributivem Sinn erhalten: «ara de uu piav 
deounv (für je 10000 Bündel) Petr. III 41 verso 4; ebenso 7 xard uupiov (SC. dEo- 
unv), 9 Wore kadioraodaı rrv uuplav (dpoxuwv) xa (so daß je 10 000 auf 21 Dr. 
kommen) (III®). röu uupiov (Sc. xdpoxa, Weinpfähle) PSIIV 39,10. 28 = Add. et 
corrig. vol. VI p. XIII (242%). rnv xı%llav deounv Oxy. (IV) 742 = Witk. ep. pr.” 
70,12 (2%). — Bei einer Grundzahl: mAiv8ou ’E = 5000 Ziegel Petr. III 46 (5) 3 
(III2). xdpakosg kakanivou (Weinpfähle) uupıddes Tpeis PSI IV 39, 6 (242%). 
Mit Grund- und distributiver Zahl: tv kaßnıpnuevnv mAiv8ov ’T rg xılas=C (3000 
Ziegel je 1000 zu 2% Obolen) PSI V 546, 8 (TIP). 

Anmerkung3. In Rechnungen wird manchmal zur Vereinfachung des Ausdrucks 
der Singular als der nächstliegende Numerus gesetzt, auch wenn ein pluralisches Zahl- 
wort dabei steht: m&da00g (= neraoog) ordhpov ı (10 Eisenhüte) Par. 60 (bis) = 
W. Chr. 30, 19 (um 200%). öpruyos ß (für zwei Wachteln) u (d. h. 40 Drehm.) Tebt. 








1) Wenn in einem amtlichen Schreiben Hib. 45 ein höherer Beamter seinen Unter- 
gebenen im Plural anspricht: 3 Ws Av Adßnre tiv emiortoAnv, mapayiveode, 6 uera- 
BaAnode, 9 AekoyeuKarte, 11 meıpdode, 13 VmoAundveode etc., SO begreift er sicherlich 
unter dem angeredeten Lysimachos seine Gehilfen und Unterbeamten mit (257%). Cair. 
Zen. 24, 1 beginnt der Minister seinen Brief an seinen Untergebenen Zenon dpdWs 
emowhoate, d.h. du u. deine Beamten, fährt aber mit Beschränkung auf Zenon fort: 
xoi vov de obvrokov (255°). 

2) Krüger 844,1. Kühner-Gerth 113,1. Schmid Attie. 187; II 35; III 46; 
IV 43. 611. Gildersleeve I $ 56-58. Blaß-Debr. N. T. $ 139. 

3) Nach einem mehrzahlbezeichnenden Numerale schien es überflüssig zu sein, 
dem Nomen ein Pluralsuffix anzuhängen. Vgl. im Deutschen: 1000 Mark, Fuß, Pfund 
u. dgl. Paul, Prinz. d. Spr.* 250. 
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1117, 21; vgl. 13 öpr[u(yos)] ıe für eine Wachtel 15 Drehm. (99%). Vielleicht ist auch 
in dem salopp geschriebenen Brief Grenf. II 38 = Witk, ep. pr.? Nr. 66, 8 ff. (56%?) 
neAav otarnpou öktW (Tinte für 8 Stateren) kai Orv (= Beiov) otarnpov mevre 
(Schwefel für 5 St.) und 13 krjpod orarnpou nevre die Form orarnpov als metaplasti- 
scher Gen. sing. zu orarrp zu verstehen. Andere Erklärungen bei Grenfell-Hunt und 
Witkowski. Vgl. auch Bd. I $. 288 Anm. 1. 


2. Der Singular bezeichnet in generellem Sinn eine Menge 


von Individuen: 

nv ypdoriv teloüuev TWı immer (der Reiterei) Cair. Zen. 54 (b) 8 (246%). 
oVdE Tön mov Erowdlovror Onpebeiıv PSI IV 434, 17 (267%). NKoboauev Tv uDv 
karaßeßpwkevan röv omöpov Grenf. II 36, 15 (95%). In einer Rechnung für Schiffs- 
transport Petr. III 107 (e) 6 ix@boc (für Fische); ebenso 9 (III). ypurnc (ein 
kleiner Fisch) unupis PSI IV 428, 4. 41. 48 (IH); V 535, 38 opnve&wg (ein Fisch) 
kepdwov [aber VI 594, 13 opnvewv kep.]; 39 xöAov (eine Art Rentier, cf. 
Strabo VII p. 312) xepdwov, 46 köAou Aukddıov (III). yAaukiokov (ein bläulicher 
Fisch) Aorddia Cair. Zen. 15, 4 (256°). 

3. Bei manchen Stoffbezeichnungen und aus mehreren Teilen 
bestehenden Gegenständen erweitert sich der Singular zu einem kollektiven 
Artbeeriff. 

n &umeXAog der Weinstock erweitert sich zur Bedeutung Weinpflanzung, Reb- 
land: mepbreuran de Kal h} Aumeloc mäoa al ra nepi nv Avadevdpdda (Baum- 
gut = ai Avadevöpddes) Petr. I 29, 4; 14 nv Aurelov (IP). Aumelov (Apobpac) 
Hib. 70 (b) 2 (nach 228%). PSI IV 429, 23 (III®). Tebt. 124, 3 (117%). — enayaysvrec 
.. €v Bdpeı (in Kähnen, zu Schiff) P. Cairo = W. Chr. 11A col. 1, 21 (123°). Wilcken 
vermutet Verschreibung aus Bapelolı. —BAaortoc junge Rebschößlinge PSI VI 624, 8. 
13 8. (IP). — ypaduua (Buchstabe) = Schriftstück (rpduuaro) PSI VI 614, 16 ei nı 
hreı ypduua mapd oov (III). — €Adnin einer Rechnung P. Sakk. 24 (I1]®) ist wohl 
= eAoioı (Oliven), jedenfalls so PSI IV 430, 1 (IR) Ta yirapra Aaßeiv fc &Aaiac 
(Olivenkerne). — } kaXdun (Halm, Stroh) Hib. 19, 17 (2222). PSI IV 380, 6 (249°). 
rıunv kaAduou (Rohr) Petr. II 26, 6 = III 64 (a) 5, 6 = (6) 5, (238%). Oxy. (IV) 
742 = Witk. ep. pr.2 70, 12 (2), — xe panov xawvöv (neues Geschirr) Hib. 54, 26 (um 
245%), Eotw de 6 Kepauos kepdua oTeyvd (wasserdichte Gefäße) Rev. L. 32, 2. 8, 14. 
16; ywpic xepduou 53, 21 (258°). kepauevoon Änav Tov kepauov PSITV 420, 3 (IIT2)t), — 
k£puao (kleine Münze=Geld) PSI V 512, 13 (253%). eirıkepudriov (einen Pfennig, 
d. h. einiges Geld) AeXoyeukare Hib. 45, 8 (257%). PSI IV 3%, 5. 6. 13 (250%). — 
eis EuAokoriav tig korddog PSIIV 328, 4. 8 (265%). Hesych. konddec‘ td em- 
xekouueva devdpo. Hier kollektiv von mehreren angehauenen Bäumen, die zur AvBpa- 
xeia bestimmt sind. — PopUuÖS eis TÖ Kp6ouuvov (Zwiebelkorb) PSI IV 332, 13 
(2572); dagegen Petr. III 140 (2) 6 kpouuva (IP). — npootarnoleıv] too Albxvou 
ıÜv iepwv (Tempelbeleuchtung) Oxy. (XII) 1453, 15 (30—29); dagegen 17 TO &Amrov 
eis TOÜS Ka0” Auepav Abyvouc. — WI TNV mAivdov (Ziegelsteine) rrpocdyovrı 
Petr..I1 33 (a) 17; 14 (2) 12; (3) 2 (II). Häufig in Rechnungen: (800 uupıddec) 
nAivoou II 13 (14) 2= IIT42 E (3) Smyly: (258—53%); 12 (4) 3 (2412); 14 (1b)5 = 
III 46 (1) 18 (III®). — rovc TTEDUTEUKÖTAGS OIKUVOv (Gurken) 1 koAökuvrav (Kür- 
bisse) ı kpöuuuov PSIIV 434,2 (261%). — oBdeE ümeAimero otapuAnv PSIIV 484, 
14 (261°). ortapuAng puAdkwv (Traubenwächter) ebenda IV 345 verso (256°). — odBeic 
map Euod paxfiv (Linsen) AyopdZeı ebenda IV 402, 6. 11 (IIP m). Hib. 112, 77 (nach 
260?) ist eine Steuer paxfig erwähnt. — Ineiner Rechnung Straßb. II 102, 5 ff. (III) sind 


2) Zum Aceusat. mase. sing. änav = Ömavra vgl. Bd. 18.199. Helbing, Sept. 
51. Radermacher N. T. 76. 
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Früchte, Gemüse etc. neben der Preisangabe im Singular aufgezählt: 5 obkov, Pa- 
xo0, 6 Epeßiv8ou, SueAavdeov, kapdauov ete. — TOD eig PUAAOY (Sc. TOTIouoD) von der 
Wässerung der Ackerfrucht Teb. I 50, 29 (112%). noriZewv eis plMAov Teb. I 72, 362 
- (114-3?) ; 105, 32 (10342). Zu dem stehenden Ausdruck (16) kat& pUAAov (Flurregister 
nach Fruchtarten) vgl. Bd. IS. 485 u. unten Anm. 6. — xaAxkög steht'im Sinn von 
„Geld“ bald im Singular (kollektiv) wie PSI V 499, 4 xaAköv &moorelkasg (257%); 
IV 362, 21 Aaußaveıv Tv xaAköv (251%); Gurob 20, 4 6 xaikög (III), bald von ein- 
zelnen Kupfermünzen pluralisch: PSIV 525, 9 daveıoduevog xarkoug; 526, 2 (III). Par. 
34, 4 (157%); 44, 3 (153%); 49, 19 (ce. 160%). Hamburg. I Nr. 27, 15 (250%). PSI IV 326, % 
WuoNoyeı nor xarkolg (261%) ete. — Wpatlov xep(duov) ein Gefäß mit Früchten 
PSI VI 558, 7 (259%). Über Wpaia vgl. $1 8. 6. ; 
Anmerkung 4. Ein kollektiver Singular, der staatsrechtlich interessant erscheint, 
»ist ek Tod moAıTıkoV vöuou in der Aufschrift Hal. 1, 79, insofern dieser moAırıkög 
vöuog alle vöuoı moAırıkoi in sich schließt. Also ist 6 moAırıkög vöuog das einheit-- 
liche Stadtgesetz von Alexandria, wie dies für einzelne ägyptische Städte überliefert ist. 
Vgl. Dittenb. Syll.? nr. 426, 23. 46 6 moAırıxög vöuog (das Stadtgesetz von Medeon). 
Dasselbe besagt [ev toig molAırıkois vöuoıg Gurob 2,44 = Petr. III 21 g = Mitt. Chr. 
21,46 (226— 25°) und xatd Tolg moAırıkovg vönoug Tor. 17, 9 (116%). Vgl. Dikai- 
omata 8. 37. Preisigke, Fachwörter s. v. vöuoc. 

Anmerkungd5. Daß im Rev. Pap. und sonst in Pachtverträgen von dem Pächter 
bald im Singular bald im Plural die Rede ist, erklärt Wilcken Ostr. 1545 f., 550 aus dem 
Vorhandensein mehrerer nicht genannter Pächter (&pxWvon), die er aber nicht mit 

- Ziebarth als ueroyoı (Pachtgenossenschaft) verstehen möchte. Der Sinn ist wohl 
immer ‚der eventuelle Pächter‘, gleichviel ob einer oder mehrere. Vgl. auch A. 
Steiner, Beitrag zur Interpretation des Steuergesetzes v. Ptol. Philadelphos (1910) 
S. 7fi. Hauptstelle Eleph. 14, 1 oi äyopdoovres, 12 6 mpıduevog Aryerat . . TAG 
dE yAig Kupievoeı, 17 wı Ayopdoavrı, 22 xuprebooucıv (III®). Im Rev. Pap. wechseln 
für Pächter die Ausdrücke 6 dyopdoos rhv Wvnv, 6 MyopakWc, 5 eyAaßWv, &xwv TV 
Wvnv, 6 mpıduevog mit den entsprechenden Pluralen. 

Anmerkung 6. Stehend ist der kollektive Singular in distributiven Ausdrücken. 
mit kotd, wie ar’ ävdpa (Mann für Mann), kat’ Evıauröv (Jahr um Jahr), kat’ Eros, 
Katüa Yevoc, Kari uAva, Kari puAAov (nach Fruchtsorten), xatd yewpyöv (Bauer 
für Bauer), letzteres z. B. Rev. L. 30, 18 (258°); 36, 7 (263°); 43, 4 (259°); xord. xepalrv 
(Kopf für Kopf) Petr. II 6, 6 (255%). Genaueres darüber unter der Präposition katd. 
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Steigerungsformen kommen nur von Adjektiven und Adverbien. 


1) Krüger $49. Kühner-Gerth 120#. Blaß-Debrunner N. T. 8 60—62. 
Moulton Einl. 121#f. Radermacher N.T. 56ff. Ziemer, Vergleichende Syntax. 
der indog. Komparation. Berl. 1884. O. Schwab, Histor. Syntax der griech. Kom- 
paration in der klass. Lit. = Beitr. zur histor. Syntax der griech. Spr. herausg. v. M. 

_ Schanz Bd. IV, Heft 1-83. Würzb. 1893. 94. 95. H. Güntert, Zur Geschichte der 
griech. Gradationsbildung. Idg. Forsch. 27. 
E: 2) Nurin einem poetischen Zitat aus einem Isishymnus Par. 51, 24 (160°) und Leid. 
U col. 2, 19 (IIx) begegnet eine durch den Genitiv. partit. desselben Begrifis ausgedrückte 
Steigerung eines Substantivum: &Ade vor Heäd BeWwv (= höchste Göttin, vgl. IWW 
Dein = das hohe Lied). Ähnlich bei den Tragikern kaxd kaxWv, rövor TÖVWV. Brug- 

mann-Thumb 449, 2. Kühner-Gerth I 21. 339. Äschyl. Suppl. 507. Lueill. A- 
P. XI 388, 2. 4. — Unter dem Gesichtspunkt dieser Steigerung nach Analogie von 
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A. Komparativ. 


1. Der echte (vergleichende) Komparativ zur Bezeichnung 
eines höheren Grades einer Eigenschaft im Vergleich mit einem niedrigeren 
Grad derselben Eigenschaft hat sich in herkömmlicher Weise auch in 
den ptol. Pap. erhalten; doch beschränkt sich der Gebrauch vorwiegend 
auf eine verhältnismäßig geringe Zahl geläufiger Formen, wie ueiZwv, 
neiwv (selten), mAeiwv und &Adogwv (beide häufig), n000v, udAkov, und 
ist mit Sicherheit fast nur in wirklich durchgeführten Vergleichungen 
mit dem. Gen. comparat., 4 oder einem vergleichenden Präpositional- 


ausdruck (napd c. acc.) zu erkennen. 

oVdev Euol [Eotoı uejlizov f 000 mpoorarfioaı Petr. II 13 (19) 4 (258 
— 53%). 1 voE ueiZwly) Yiverar TAG fuepac Hib. 27, 121 (300-240%). uiZocı uE- 
Tpoıs mapd TA eö(oradua) Teb. I5, 85 (118%). Eav de ueiova Ta [expöpıa yeynraı] 
Theb. Bank III 1, 13 (131®), unsicher, ob steigernd = ‚noch geringer‘ oder adversativ 
(s. u. 2) = ‚weniger ergiebig als sonst‘. mAeiwv sehr häufig (Belege Bd. I S. 69. 
299 #.); doch fast ebenso oft in adversativem Sinn. Steigernd in folgenden 
Fällen: edv Tıg mAeiovas mAnyis wmäs maraznı Hal. 1, 205 (IP), 00" rap 
oxoAdlw ueverv rAelovo- xp6vov (noch länger) Hib. 55, 6 (250%). &£ouev xoi 
mAeovı rönwı dmoxproaodaı Petr. II 13 (3) 8 (258-—53%). [eav de Avrlırerworv 
bc mAEov fi EAaccov yiveraı (daß der Betrag größer oder kleiner sei) 
Rev. L. 28, 5; ebenso tod mAelovog «oil Tod E&Adooovog (das Plus oder Minus) 50, 12; 
52, 11. 15 etc. (258°). evavriov un &aooov f dUo uaprupwv Lille 29, 1, 31 (IIP). 
naortıyobodw un &Aaocov [ekaröv mAnywv] Hal. 1, 189 (II). Weitere Belege für 
mAeov und &X&000v vgl. unter Genit. comp., für Jttov (N o0ov) Bd. 18.223. — rı8e- 
HEvous ndvra uäAAAo vi Ta EmßarAövra Tais kwuoypauuareiaıc Teb. 124, 72 (117%), 
ETTEYVWKÖTES TOAAWIı UÄAAovV eis emabknoıv Teb. 124, 6 (nach 118%) usw. — Verein- 
zelt stehende Komparative steigernder Art: tobrou yıvouevov TPOBULUÖTEPOG Zoraı 
kol eüÜxpnorörtepocg (als bisher) PSI IV 361, 23 (251%). Eotw robtov maxürte- 
pov ebenda 364, 5 (251%). {va un botepov ToAureAcorte pP WG Kadıorfiraı ra &pya PSI 
V 486, 11 (258%). edwvörepa (billiger) &mod6odaı Cair. Zen. 45, 7 (250%). Ba9U- 
tepov Tod Beuekiou Petr. III 43 (2) recto col. 4, 13 (245%). &vorkodoufoaı BeAtiouc 
TWy mpovmapxövrwv BwuWyv Betr. IT12 (1) 15 = W. Chr. 449 (242%). kartadeeore- 
Pav ToÜ uerpiov (comparatio proportionalis, ©. Schwab II 8) rHV Emiypaphv Yevn- 
Onva Par. 63 = Petr. III Einl. p. 24, 71 (164%). AuoıreA&otepov Amalkdka (vor- 


mIOTA MIOTWV, Äppnt’ Apprıtwv erklärt Fr. Pfister (Berl. Ph. Wochenschr. 1913 I 
926) die noch immer dunkle Stelle Oxy. (IV) 744, 9= Witk. ep. .pr.- Nr. 72. (12)3 
eav moAAd moAAWv tewng folgendermaßen: wenn du, was zu viel ist unter dem 
vielen, mehr als viel ist, oder wovon es schon genug gibt, gebierst, nämlich ein Mädchen. 
Höchst zweifelhaft, schon wegen der erst nachher folgenden Disjunktion eav H(lv) 
üpoevov, üpes, EAv d’ nv) Orkea,-&xßare. Andere, ebenso wenig überzeugende Er- 
klärungen bei Witkowskia.a.O. Dem Sinn entspricht am ehesten die Auffassung von 
Wilamowitz (GGA 1904 p. 662): „Gott schütze Dich“ — moAA& moAAwv euxouan 
oder „vom Guten das Beste“ (wünsche ich). Ob nicht TToAAanöAAwv — AnoAM-AnoX- 
Awv zu verstehen ist, d.h. Reduplikationsbildung mit Wegfall der ersten unbetonten 
Silbe? Demnach wäre vielleicht auch latein. Pol eher zu Apollon als zu Pollux gehörig. — 
estate Baoided in einer Inschr. v. Batn Herit im Mus. Cairo 46086 (Lefebvre) Ann. 
.d;serv. des Ant. d’Eg. XIX p. 40, 16 (93%) = Bewsrore. 
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teilhafter ausfallen, davonkommen) Petr. IT 20 = III col. 4, 8 (2522). &av wi) emi rıvwv 
ÜNo Tı Avorrel&otepov ouvxwpndfiı Eemi Ag mpdcewg Par. 62 = Rev. L. App. 
I col. 4, 8 (II®®), d.h. ein (noch), vorteilhafterer Kauf. Aus der Poesie entlehnt er- 
scheint als Ehrentitel des Herrschers Avrınalwv ütmeprtepog Rosettastein 2 
(196%); Pap. Monac. Archiv I 480 (221—205?). ö 

Dem steigernden Komparativ sind (nach OÖ. Schwab II $ 24) auch diejenigen 
Fälle zuzuweisen, in denen ein alleinstehender Komparativ ohne Nennung eines Bezie- 
hungsbegriffs in tadelndem Sinn einen allzuhohen Grad einer Eigenschaft bezeichnet: 
2. B.-toos mAeiovag (‚more than their due‘) kapmelag EEevnveyuevoug Teb. I 5, 69. 
Voller Ausdruck ebenda 39 toVs tiv mAeiwı yiiv Exovras TA Kadnkobong (118%). Wv 
Ta Övouata “al TA Öpeiköueva did TO eivar mAelova (zu zahlreich) oUx Expivauev 
xatoxwpiocı Par. 26, 36 (163%). ypdpeıs mepi Tod mwAeioherı TO EAcıov TrAEloVoG 
ung (zu teuer) Petr. II 38 (b) verso 1= W. Chr. 3009 (243 —42%). eav de Bpa- 
dUurepov mowıg (zu langsam vorgehst), ooauröv BAdweıs Hib. 55, 4 (250%). dia To 
BpadUtepov autöv ypdgpeıv Wilck. Ostr. 757, 9 (106—105%); Bpadurtepa ebenda, 1027, 9 
(unbest. ptol.). ei ooı ruWwv moAureA&otepov (zu prächtig) Tö TpıßWvıov paive- 
zaı eivor PSI IV 418, 18 (IIP). &orı yap r au eAdrrw(v) (zu klein) Cair. Zen. 
31, 3 (2542). 

Anmerkung 1. Maßbestimmende, bzw. gradsteigernde Zusätze beim 
Komparativ (0. Schwab III1ff. Kühner-Gerth I 25 ff.) kommen auffallend selten 
vor. a) &tı= noch: ei rıves Bobkovraı Erı EAdocovog (zu noch billigerem Preis) epyo- 
Aaßnioaı Petr. II 13 (186) 11 (258—53°). b) moAV und moAAWı: moAU Kpeiocov 
Rosettast. 31 (196%). moADb uaAAov Tor. VIII 65 (119%). Inschr. bei Preis. Samm. 
5827, 17 (69%). non weizw PSIIV 435, 19 (258°). mo uälov Par. 26, 48 (163°). 
Teb. 124, 6 (nach 118%). Über mavreAWßc vewrepor (elativer Komparativ mit ver- 
stärkendem mavreAwg) vgl. unter 3. i 

2. Der korrelative (adversative) Komparativ (0. Schwab 
I 53 ff.) bezeichnet das Vorhandensein einer Eigenschaft im Vergleich 
zum kontradiktorischen Gegenteil (Gegensatz, nicht niedrigere Stufe 
schwebt vor). Dieser Gebrauch des Komparativs ist in allen drei Jahr- 


hunderten der Ptolemäerzeit in jeder Stilform sehr verbreitet. 

eouev mpeoßbrepor (nicht mehr jung) «oi dduvaroı PSI V 484, 7 [Edgar] 
(258%).  oi mpeopurtepoı bedeutet demnach ältere Leute, nicht im Gegensatz zu 
anderen alten Leuten, sondern zu den Jüngeren (oi veWwrepon): SO in einer Ausgaben- 
berechnung für öffentliche Grabarbeiten Par. 66 = Petr. III Append. 21. AIP) 
mpeoßurepor oi TA xWuara Kal TrepIixWuaTa puAdooovtes, TPEOBÜUTEPOL Kol AdU- 
voror kai veWwrepor (verschiedene Klassen der Deicharbeiter). Ähnlich Par. 60 (bis) 
= W. Chr. 30, 13 (um 200%) kai Toig mpeoßurepois im Gegensatz zu den Z. 10 ge- 
nannten: veaviokor. Ebenso im Titel toüg Ex TAG xWung rpeoßurepoug Amh. II 30 
= W. Chr. 9, 23 (169-1642). Or. gr.194, 3 (42%). oi veWrepor (nach San Nicold, 
Vereinswesen I 37 eine ‚Jugendvereinigung) xoi oi &Akoı moMroı Or. gr. 48, 15 (278 
oder 240%). Manchmal ist vewtepog = minderjährig, so Magd. 31, 6. 8 (218°); kara- 
gppovnoos (sc. Hudv) TWL vewrepos äroXekeip0oı P. Heidelb. = SB 4638 (IP). 
Hierher gehören streng genommen auch appositionelle Altersbezeichnungen wie Poivız 
“Hporkeitov 5 vewrepog — rpeoßurepos Hib. 110, 62. 70 (nach 255°). Grenf. 1 33, 
11.56 (103%). Giss. 137 col..2, 12 (134%). Par. 15, 24 (120%). Sakk. 2.125. 133. (III®). Lond. 
I Nr. 3 (p. 46) 15 (146°), Grenf. 121,9. 12 (126%). Lond. II Nr. 401 (p. 13) 7 (116—111?). 
Grenf. IL 17, 7 (136%). Lond. III:Nr. 883 (p. 22) 23 (88%) u. 0. — dei tıvog Emil’ Tö 
BeArıov (Gegensatz „insschlimmem Sinn“) mpogemivoovuevov Teb. 127, 80 (113°). 
Umgekehrt Ttoig mi Tö xeipov („in ungünstigem Sinn“) ‚dialaußdvouoı TO 
mpöctoyuo Par. 63 = Petr. III Einl. .p.:28, 125 .(164%); ebenda p. 26, 108 daveı- 
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Zouevoug neılövwv dtapöpwv (zu hohen, nicht niedrigen Zinsen); p. 34, 176 
eu Bapurepaı xeiuevog eZovolaı (in einer höheren, d. h. nicht niedrigen Stellung 
befindlich). Ähnlich d1(& 6) ue &v Bapurepaı Appworton kio[daı] Teb. 52, 10 (nach 
114°). eis &oWrepöv (den Gegensatz bildet der tönog EEWwrarog Z. 4) ue Ameppipdaı 
Magd. 29, 10 (219). eürteA&ortepa(v)) (se. Opoia) = weniger wertvoll, geringwertig 
Par. 40, 22 (156%). Auch in der noch nicht genügend erklärten Stelle des Traumbe- 
richts Par. 51, 40 = Wileken Arch. VI 206 (159%) &\\a (oder &Ar” 8?) re9raucı kax- 
Aeto (= xaiw) scheint es sich nicht um ‚bessere‘ Träume im Vergleich zu anderen 
guten, sondern um ‚günstige‘ im Vergleich zu ungünstigen zu handeln). oitov uera- 
meuydnevor rıuwv ueıZövwv (um unverhältnismäßig hohen Preis) Kanop. Dekr. 56. 
(236°). dia 6 maA[aı]orep.av (nicht mehr neu) Hdn eivor rrv Aıanyöv Petr. II14,1 = 
III 46 (1) 6 (III). twv mpös Tais mpayuoreioıs olouevwv Ekaotov auTWv TEewWwp- 
yhoeıv Emi TO &Aa000v xeipdlaov) d.h. mit der Verpflichtung zur Bezahlung der 
kleineren (nicht der größeren) Summe Par. 63 = Petr. III Ein]. p. 20, 28. 34 (164%). 
Ev Tois E&Adococıv iepois (man unterschied größere Heiligtümer und kleinere Ka- 
pellen)?) Teb. 15, 70 (118°). onöyyoı Tpaxeis — #Moı uakarWıtepoi PSI V 
535, 20 (IIT?): uaraxwtepor nicht Steigerung, sondern Gegensatz zu rpaxeic. In Steck- 
briefen vom körperlichen Signalement: euueyedns uakpötepoc (hochgewachsen), 
Petr 114, 7 (237%). una ueiZw (verhältnismäßig groß, nicht klein) Petr. I 21 = 
HI 1 col. 2, 15 (237%). ra weiZw Petr. III 8 (1) = 117 (8) 5 (2372); 120= III 
19 (b) 13 (225%). eAdoow(v) (von kleiner Statur) Lond. FHI Nr. 879 (p- 8) 21. 
22 (128%); Nr. 880 (p. 9) 10 (113%); Nr. 1204 (p. 11) 15 (113%). Straßb. II 
85, 11 (113%). Lips. I1, 9 (104%) ®). Besonders häufig steht mAeiwv, mAeloveg 
in adversativem Sinn = nicht wenig, mehrere, viele: z. B. eikalov dE xai TrAEOveS 
(nicht wenige schätzten) PSI V 522, 2 (2482). npognentwee wor mapd mAeıövwv (es 
ist mir von verschiedenen Seiten, von mehr als einer Seite gemeldet worden) Petr. II 
38 (b)1 (243%). ouvöpaudvrwv mAcıövwv (viele Leute) Lond. I Nr. 106 (p- 61) 20 (261 
oder 223%). ouvmapsvros Anuntpiou kai &AAwv mAeıövwv Grenf. I11 col. 2,12 (153%). 
€Z aAlwv mAcıövwv Tönwv Kanop. Dekr. 17; ebenda 56 ev mAelocıv iepois (236.2). 
arwv Emyeyovörwv mAedvwv Fay. 11, 19 (nach 115%). toig puXoritag xai AAAoıc 
mA&ooıv (vielen anderen) Emedeifauev Magd. 21, 6 (22%). Av eic Tov Baoıkea eüvorav 
dıd. mAeıövwv (bei mehreren Gelegenheiten, wiederholt) &modedeıkran Or. gr.51,.5. (239%). 
Ev nAeiooıv (vielfach) &dıkoluevaı Par. 22, 4 (e. 163%). 7 KWun Epnuos dhd 16 mielw 
xpövov un Beßpexdaı Lille 126, 3 (1IT2). PSI V 525, 3 misiw xpövov, 8 nielw (Sic) 
nuepas (IIPM). mAeova xpövov (längere Zeit) Petr. II 9 (2) 3 241—39) 2), (i08ou- 
uevoug Yüs TE Kal Erepa Emi mAeiova xpövov Teb. 16, 31 (140—39). Kerparnkötwv 
€rn nAelova (eine Reihe von Jahren) Par.15, 61 (120°). xpeias mAeioug rapexduevoc 
Leid. H 11 (99%). ovAai mAeloug (mehrere Narben) uerwrwi Petr. III 11, 5 (235°); 
paxoi mAeloug ebenda 16, 5 (235%). mAnydg uor eveßakev kai mAeloug (sogar mehrere) 5) 


‘) Wileken Arch. VI 210 faßt freilich xaA\eio im Sinn von ‚noch schönere 
Träume‘; doch ist der Zusammenhang keineswegs ganz klar. 

?) Preisigke, Fachw. s. v. eAdoowv erklärt „Heiligtümer zweiten Rangs“. Otto, 
Priester II 1752. 

%) Über die nicht annehmbare Vermutung von Mitteis z. St., daß der Schreiber 
an „eAdoow N Aeiw = E&Auoodvwv f mAeıövwv“ gedacht haben könne, vgl. Wilcken 
Arch. IV 455. 

*) Vgl. Kühner-Gerth I 636 £., wo von „Abschwächung des komparativen Sinns‘* 
bei mAeiwv die Rede ist. Auch W. Knodel, die Urbanitätsausdrücke bei Polybios (Tü- 
bingen 1908) pg. 32 ff. bespricht den Komparativ als „einschränkende Ausdrucksform“ 
bei Polybios. 

°) Über die strafrechtliche Wichtigkeit der Frage, ob es sich um einen oder meh- 
rere Schläge handelt, vgl. Dikaiomata $. 116. 
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Petr.-1I 18 (1) = Mitt. Chr. 6, 9 (246%). Magd. 42 = Mitt. Chr. 8,4 (221%: &tuntev 
mAnYyois mAnootv. Grenf. 138, 12 (II—P). dövres mAnyas mAeloug Teb.:I 39, 17.30; 
44, 19. (114%).  Straßb. II 92, 15: (87%). dedwka adrnı mAnyag mAnoug Teb.'II 283, 
13: (93 oder 60°). karıvrAovoov emi mAeiov (sie richteten eine ‚große Überschwemmung 
an) PSI III 168, 19.(118%). | 
k} Korrelative Komparativ-Adverbien: mevodueda- ArpıBeotepov (öpp- 
nicht genau) Petr. II 16, 13 (III). ypdpw äxpıßeorepov PSI IV 444, 11 (II). Braı- 
örepov (mit Gewalt, nicht auf rechtlichem Weg) Eußarevoag: eis .ro &dapog Lond. II 
Nr. 401 (p.13)18 (116—111?). &av ru dıkaıörepov (Begründetes, nichts Unberechtigtes) 
Aeywoıv PSI IV 366, 6 (250%). ToD morauod note EvAımeortepov (verhältnismäßig 
gering, weniger hoch als sonst) &vaßdvrosg Kanop. Dekr. 13 (236°). emioteikar ed TovW- 
tepov (dringend, nicht oberflächlich) Lille 3, 14 (nach 241%). ypdyov ebtovwWrtepov 
Petr. II 14 (2) 8 (IIR); II 37 = III 44 recto col.1 (a) 5. (um 240%). euftovw]repov 
droweiv IL 16, 14 (III®). ei kai ouveßawvev huäs 6Awoxepeörepov (=6A00x.)t) Eıre- 
oroAkevaı, d.h. ganz allgemein, nicht genauer Par. 63 = Petr. III Einl.p. 24, 80; eben- 
da-p. 34, 186 Eneinep buäg dei guvexeortepov (fortgesetzt, ununterbrochen) üroyui- 
uvnokeiv (164%). TAG eis TÖ Baoıkıköv TWV KaankövrWv eicmpdgewg TPWIUWTEROV 
(frühzeitig, opp. spät) yevndeiong Teb. 1.27, 25. 76 (118%). 'muxvorepov (wiederholt, 
nicht nur einmal) Mappeioug ... mapayıvouevou eig rhv xWunv Teb. I’41, 3 (nach 
119%). Ähnlich-nAevvärıc (öfter) ooı ypdpw Rev. Mel. 295 = Witk. ep. pr.? nr, 
52, 4 (131--30%), ımAeuvakıg eipnka Petr. TIL 41 (G) 10,1 (258—-51%). PSI ‚IV 378, 
2 (250%); 425, 2 mAeovdxıg (nicht zum erstenmal) dedwka "uröuvnuo (EEP%) ;V 51412 
(2522); VL 597, 2 (HP). oap&orepov wereAnpWs (genau, nicht ‘bloß ungefähr) 
Teb. 40, 7 (117%) usw. ?). N IE) Sat ll 
3. In manchen Fällen, in denen der Komparativ einen ungewöhn- 
lich, unverhältnismäßig hohen Grad einer Eigenschaft ‚bezeichnet, 
kann man von einer elativen Bedeutung reden, die. dem. elativen 
Superlativ nahe verwandt ist. Dieser unklassische Gebrauch bildet auch 
die Brücke zum Eintritt des Komparativs für den Superlativ überhaupt, 
eine Erscheinung, die im N. T. häufig, im Neugr. ‘Regel geworden ist, zu 
der auch in der Papyrussprache entschiedene Ansätze vorhanden sind ?). 
=, möllg bxupWwuevn > TEPÖG molopkiav ömAwv mapadeoeı dDawıREOTEPAL (sehr, 
ungewöhnlich reichlich) Rosettast. 22 (196°). &otivdvayk arörtepa (sehr, dringend), 


1) Zum Komparativ von öAooxepnjg, das an sich seiner Bedeutung nach schon 
ein Superlativ ist, vgl. 'W. Knodel, die Urbanitätsausdrücke bei Polybios 83, 1; dort 
wird 6\ooxepeotepog als Lieblingswort des Polybios nachgewiesen, z. B. 113, 11; 17, 3; 
25, 5; 40, 11; IL 45, 1; 58, 10; III 59, 6; 107, 11; V 14, 4, 29, gras lei. 2 15. 

2) In einzelnen: Fällen kann man zwischen adversativer und elativer Auffassung 
schwariken. Vgl. das folgende. EEE : x 

3) Über das Zusammenfallen von Komparativ und Superlativ im A. T. vel. Blaß- 
Debr: $60 ünd 244: diese Entwicklung wird im allgemeinen zurückgeführt auf ‚die 
Beseitigung der Kategorie der Zweiheit neben der Mehrheit“ und hingewiesen auf die 
analoge Erscheinung im Italienischen und F ranzösischen, wobei die romanischen Sprachen 
den Superlativ wenigstens durch den Artikel unterscheiden. Moulton Einl. 121#f. 
zieht mit Glück Parallelen aus den Papyri heran, läßt aber den manchmal näherliegen- 
den korrelativ-adversativen Gebrauch des Komparativs außer acht. Radermacher 
N.T. 56 kommt zu dem Urteil: „In der Volkssprache kann der Komparativ ganz allge- 
mein die Funktionen des Superlativs übernehmen“, Vgl. auch Schmid 'Attie..T 238; 
Ill 625 IV. 62. 614. = 
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mepi Wv yeypdpauev Hib. 82, 11 (239—38°); ebenso wohl auch einep ul dvaykaıo- 
tepöv ti oe mepiomäı Lond. I Nr. 42 (p. 31) 31; Vat, A 21 (168%). ev uiZovı dfıw- 
varı kai rıufı Tebt. 133, 4 (112%). Vgl. Moulton Einl. 122. töv nAeiw xpövov = 
die längste Zeitistnichtselten: so Petr. II9 (2) 9; 12 (3) 18 (241%). PSI IV 340, 9 (2572). 
mp6 mAetovog steht adverbiell = vor allem, sofort PSI V 514, 5: ualıora uev mp6 
mAelovog, ei dE u, T6 Y’ EAdxıotov PO TPLWV uepWv (2522). Ebenda V 522, 4 
Gmeıpörtepog de Eorıv Kol Paduuörepog (er ist ganz unerfahren und leicht- 
fertig) (248°). Ganz die Funktion des elativen Superlativs mit verstärkendem rav- 
reAWs hat der Komparativ übernommen Tebt. I 24, 64 eic tous [vio]üs ölvres (= 
övras) mavreAßs vewrepoug (ganz-blutjung, minderjährig) (117%)!). 

Komparativ-Adverbien in elativem Sinn: Bapbrepov dıdkeıya (befinde 
mich recht übel) Gurob 5, 16 (e. 215%). Möglicherweise auch adversativ = nicht ganz 
wohl. Vgl. 8. 49. ueyaxo(v)mpeneorepov (mit besonderem Gepränge) Eyde- 
xonrwı Teb. 133 = W. Chr. 3, 6; ebenso wohl auch 9 EmiueA&ortepov (Crönert) 
guvreAeoßnoovror (112%). Adversative Auffassung auch zulässig. ETTIUEAEOTEPOV 
ouvrakov PSI IV 405, 20 (IIMM); V 514, 2 (2522). dw o0v oe ouvrd&on emı- 
STpepeEorepov (mit aller Entschiedenheit) Lond. I Nr.21 (p. 13) 20 (162°); Vat. C = 
UPZ 51, 21 (161). Vgl. Wileken, GGA 1894, 721. aneAuoa eimas aurWı öp@pitepov 
(in aller Frühe) &\deiv Par. 49, 20 = Witk. ep. pr.” Nr. 38 (164—58%). öwitepov 
(sehr spät) rc Wpas Tebt. I 230 deser. (af). &meotaikauev nepi toltwv makdi- 
tepov (schon sehr lange) PSI IV 349, 6 (254°). mınpörtepov mpogevexhnoeoe’ 
abrWı (gar streng mit ihm verfahren) Par. 46, 20 = Witk. ep. pr.? Nr. 47 (153%). Vgl. 
Hercher emoroAkoi rumoı p. 4, 10 MIKPÖTEPOV adTWI TrPOSNVexAnv. TIKpWc 001 
expnoato Petr. IIT42H8(f)8 (III). Acıroupynoouev tpo8uvuörtepov Leid. E= 
UPZ 50,35 (162—61%): nicht steigernd = eifriger als bisher, sondern adversativ= mit Eifer 
oder elativ = mit besonderem Eifer. Wc mäv mpoduuörepov (sehr gerne) reAewOn- 
oönevov Amh. II 39 + Grenf. 130 = Witk. ep. pr.? 57,18 (103%). Emitdooovres wor 
mpoduuörepov (ganz ruhig) &ppwode Teb. 159 = Witk. ep. pr.? Nr. 61, 9 (99%). 
KaAls Tomoeıs PıAoTIUöTEPOV mpo®uunBeic Tebt. I 23, 10 (119 oder 1142). piXorı- 
Mötepov ypdwas PSIIV 392, 12 (242%), Ararr öTEpov (ganz ungeordnet) eicodeb- 
ovreg Inschr. v. Batn-Herit (Cairo Mus. 46086) hersg. v. Lefebvre in den Ann. d. serv. 
d. Antig. d’Eg. XIX p. 40, 14 (938). 

Weitaus die meisten der oben angeführten Beispiele finden sich in 
Privatbriefen und vulgär gehaltenen Stücken, woraus in Übereinstimmung 
mit den Beobachtungen für das N. T. zu entnehmen ist, daß der elative 
Gebrauch des Komparativs namentlich der niederen Volkssprache 


eigentümlich war). Andererseits werden gerade in der Volkssprache, 


t) Andere, ‚wie Debrunner in Blaß N. T. $ 244, und Witkowski (s. unten), 
nehmen in ähnlichen Fällen wie Alav mpeoßurepa, öAn vewrepa an, daß „der Kom- 
parativ für den Positiv steht“, was der Natur des Komparativs widerspricht. 

°) Zur Verwirrung im Gebrauch von Komparativ und Superlativ zitiert Moulton 
Einl. 122 sehr treffend eine Stelle aus dem Eudoxus-Papyrus (Par. 1) col. 6, 9#f. epı- 
vög (sollte heißen xeiuepivöc) de Tpomıxög Ka0” öv 6 flog Pepönevoc TNV HEV Nue- 
pav Bpaxurepav moel, MV de vurra MAKPOTEPAYV' xeıuepıvög (sollte heißen 
Hepıvög) dE TpomıKög Kal” öv 6 NAıog Pepöuevog TV uev Nuepav uaKpoTepav 
moel, TMV dE vurta Bpaxurepav, Die Komparative stehen in superlativischem Sinn. 
Blaß geht sogar so weit zu postulieren, daß der Verfasser (im 4. Jahrh. v. Chr.) Bpaxu- 
tarnv und uaxpordrnv geschrieben haben müsse, und erst der Abschreiber im 2. Jahrh. 
v. Chr. den volkstümlichen Komparativ dafür eingesetzt habe; ebenso sei &v ueyiornı 
col. 9, 7 in Ev ueiZovı und col. 16, 1 ursprüngliches ev &xdotwı TWv Zwidiwv (in jedem 
der 12 Tierzeichen) nachträglich in ev ekarepwı T. Z. geändert worden. 


Bl, Echter Superlativ. öl 


wie es scheint, manche Komparative kaum mehr als solche empfunden 
(Radermacher N.T. 58). Doch geht Witkowski ep. pr. ? S. 151 ent- 
schieden zu weit, wenn er manche der obigen Beispiele (öp@pitepov, Tıxpö- 
Tepov, rPOBLUÖöTEROV, Avaykaıötepov) unter der Spitzmarke ‚comparati- 
_ vus pro positivo‘ registriert. 


B. Superlativ. 


Superlativformen in den ptol. Papyri: dyvwuoveoraros, Adp6TaTog, Qio- 
XPOTOTOS, ÄKUMOTATOS, ÄKOTWTATOS, AKpIBEOTATog, HVAYKOLÖTATOg, ÜTAAWTATOG, 
Ameıpöraros, Apıoros, AoBdeveotarog, KoteıösTatog, Aopaleotatog, BeATIoTog, Bpaxl- 
TOTOG, EYYIOTA, EKTEVEOTATOG, EAAXIOTOG, EEWTATOG, ETTIPAVEOTATOG, EOXATOG, EUKALPO- 
TATOS, EÜUNKEOTATOG, EUPVEOTATOG, KAAALOTOG, KPATIOTOG, KUPLWTATOG, MAALOTA, UE- 
YIOTOg, TAXUTAToS, TAEIOTOL, TPEOBUTATOG, TTPOOUUSTATOG, TTPWTIOTOG, TAXIOTOG, 
ÜWIOTOG, XEIPLOTOG, XAWPOTATOG. 

1: Der Gebrauch des echten Superlativs zur Bezeichnung des Höchst- 
grades bei der Vergleichung mehrerer Stufen derselben Eigenschaft ist 
gegenüber der klassischen Periode weniger häufig und beschränkt sich 
im wesentlichen auf sorgfältiger stilisierte, meist der Kanzleisprache 
angehörige Stücke, während in der niederen Verkehrssprache die elative 
Bedeutung überwiegt. 


Unzweideutig superlativische Funktion haben (meist mit Artikel) u. a. 
folgende Ausdrücke: tod Akuarordrou kaıpov Teb. I 24, 56 (117°). mapexerw kepd- 
mov Apıorov (Geschirr von bester Qualität) Rev. L. 32, 14 (258%). Ev roic 
&0deveordroıs tömoıg Petr. III 43 (2) reeto col. 3, 27 (III). eEyAekduevos 
zöv BeAtıorov Tomov kai &EWwrarov Magd. 29, 4 (219). roigs Eyyıora yeva 
odoı abrfic Apoıvöng (Heiratsvertrag) Genf. 21 + Oxf. + Monac. Arch. III 388, 20 (IP). 
Im amtlichen Erlaß an die Steuerbeamten (Par. 63 = Petr. III Einl. p. 18 ff.) häufen 
sich verhältnismäßig die Superlative: p. 20, 26 = 32, 161 kard t6 BeAtıorov; p. 22, 
46 nv exteveordrnv momoaodaı mpövorav; pP. 22, 54 Töv ndvrwv EMEIPÖTA- 
zov (= äneıpörorov), 59 tTäg meyiorag EvroAds; p. 24, 66 tois Emipaveord- 
toıg römors; pP. 26, 100 = 106 rols mAeloroug TWv Ev Taig KWnaıg KOTOIKOUVTWV 
Aawv (164%). ev ri eAaxiornı draordoeı (Literaturstil) Eud. 9, 6; 20, 23 (IP). 
&mi Tö e&Adxıorov (zum wenigsten) Teb. I 24, 67 (117%). ueradeivar roVs BwuoVg Emi 
TOUG EÜKALPOTÄTOUG TÖTOUG Kol ETIPAVEOTATOUG Petr. II 12 (1) 14 = W. 
Chr. 449 (242%). ävaderwoav Ev Wı Emipaveordrwiı tömwı Kanop. Dekr. 75 (236°). 
duyoarepa, Ärıs Av kaAAtorn rwv ıd Leid. U5,3 (I). täcs kpariorag dpoupas 
Amh. II40, 6 (IB). xparıotos xoıpög Rein. 19, 3 (108%). TMv Eoouevnv tAei- 
ornv rıunv (d. höchste Preis) Teb. 105, 46 (103%). yeuioaı tö mAolov nv raxiornv 
(schleunigst) Magd. 11, 14 (222%). Bew üyiorwi Or. gr. 96 (205—181?) vom Ju- 
dengott (= mby). ng xeıpiorng (vhs) Amh. 40, 9 (IP); nv xeipiornv Teb. I 
72, 14 (114%) etc. 

Anmerkung 2. Doppelgradation des Stammes: dmö Tod TPWTIOTOU Xpö- 
vou (entweder = seit der Urzeit oder = vom ersten Baujahr des Tempels an) Eleph. 
10, 4; 11, 13 (233%). Auch 6 kxupılrarog Beöc Tod iepod Rosettast. 39 (196?) 
enthält eine Art Doppelsteigerung, da xüpıog an sich schon ein Superlativbegrift ist. 

Anmerkung3. Steigernde Zusätze beim echten Superlativ (Kühner-Gerth 
127,7; 0. Schwab III 78 £i.): 

a) Beifügung eines Superlativadverbs zum Superlativ: ev roic udAtora dAvay- 
Karordroıc (Karpoic) Grenf. 142, 5 (IP). Vgl. O. Schwab III 105. 
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b) ‚Verstärkung durch die Relative Ws, önwg (?), örı, die ursprünglich auf ver- 
kürzte ‚Nebensätze zurückzuführen sind (O. Schwab III 87 ff.). Vollständiger 
Ausdruck: W< odv nduvdunvärpıßeorara (tunlichst genau) ev &Aaxioroıc ouv- 
ayayeiv Hib. 27, 34 (301—240%). Ws Evdexerar udkıora Petr. II45= W. Chr. 1 col. 
3, 8 (um: 246°), ig evdexeron dxpıßeotora. Preis. Samm. 5942 (Pap.) 9 (251%). ‘Dafür 
auch mit derselben Bedeutung ppovrioas Ws Evdexouevws (tunlichst) Petr. II 15 (3) 
4 (241—39°). Gewöhnlich verkürzt: tag &Aaias bc Akonwrartac (möglichst unversehrt) 
karayayeiv Hib. 49,9 (247%). oivov Ws:ndioreu PSI IV 413, 13 (TIP). inarıoudv 
Wis doreıöstarov Hib. 54, 16 (2452). Wc Aspoke&otata Hib. 52, 8 (2452). rc Bpa- 
xötaro ypdpeiv BU 1011 IT10 (Ma). wuc rpoßuusrara Amh. 41,18 (IP). ws Taxıora 
Petr. 1IT 42 H (8 f.) 17 (II®): ‘Hib. 49, 4 (2472). PSI’V 540, 5 (III). iva ndvrec 
[ör wi }] raxıora Amodwor Tü eis TO Baoıınöv yıvöueva Teb. I 27, 67 (113°). 
‚EONa örı ebinkeotara ka maxurara Petr. IT 4 (11) 5 (255%). eEumooreila 
avonyı. örı mAetorov Petr. II 37 = TIT 44 recto eol.1 (a) 3; verso col. 2 (a) 12 (um 
240%). Aöpous Sri BeAtiorouc PSI V 583, 8 (IHR). xpuotov Sri mAeiorov Cair. 
Zen.:5, 43 (2572). — ör1 Tdxog=örı Ttdxıora d.h. was Schnelligkeit vermag PSI 
IV 444; 11°(II®). 'Cair. Zen. 11, 8 (256%). Vel. Kühner-Gerth I27& 

; 6), Die Wendung Ev roig; 'npögexe 8 evroic HAALOTA Kal TWı TpÖg Taic 

emgtoXoig rerayuevwı BU.1011 II 21 (II) 2). 
d) Partitive Genitive mit steigernder Wirkung (0. Schwab III 106 £.; Schmid 
Attie. IV 62): 7öv tdvrwv eneipötarov (= Aneıpöratov) = the most inexperienced 
person in the world Par. 63 = Petr. III Einl: p. 22, 54 (164%). ndvrwv Av9pWurwv 
ÄYVWMOVEoToTog ündpxwv Par. 26, 28 (163—622). 

Über den separativen Genitiv in der Verbindung udAora tWv ällwv vgl. 
unter © E TEN 6 ea: 

.. 2. Analog ‚zum korrelativen' (adversativen) Komparativ liegt 
auch beim Superlativ ein ‚korrelatives Verhältnis zugrunde: in solchen 
Fällen, in denen er nicht eine Höchststufe im Vergleich zu mehreren Graden 
‚derselben. Eigenschaft, ‚sondern eine Gegenüberstellung im Verhältnis 
zum (mehrgliedrig gedachten) Gegenteil bezeichnet (0. Schwab. 1119 ff.). 
Doch ‘nimmt der korrelative Superlativ im Vergleich zum 'Komparativ 
einen sehr beschränkten Raum ein. ‚So entsprechen den oben ($. 47 ff.) 
behandelten ‚Konstruktionen. mit korrelativem Komparativ einige super- 
lativische Formen, bei’denen es sich nicht um’ eine ‚Steigerung, sondern 


um. Verneinung des. kontradiktorischen Gegenteils handelt. 

‚uPLOTOV Eorıy (d. h. ‚es ‚ist das, Riehtige im Gegensatz zu anderen nicht an- 
nehmbaren Möglichkeiten). 0 ypduuara aurd meureıwv BU 1011 II 18 (IR). Denkbar 
wäre in diesem Sinneauch &ueıvov oder der Positiv. Ähnliche Bedeutung hat BeArıaroc 
in einigen Präpositionalausdrücken wie: rüc ‚otdduas Amo Tod BeAriorou (in kor- 
rekter Weise) morweiodaı Teb, I 5, 89 (118%); purakıv ovvrnpHnoiwv (sie) ano ToD Bei- 
tiorou Teb. II 282, 8 (af); od (sie) Ano Tod BeAriorou Avaotpepeodaı Fay. 12, 5 
(nach 103%); vgl. Par. 62 15 (Hai). emi to0 BeAtiotou Teb. I 27, 54 (118%). od Kara T6 
BeAtıoTov EYdexouevwv TOv voDv Par. 63 = Petr. III Einl. p- 20, 26; 32, 161; roic un 
Kata To BeAtıoBov (sic) TTPOAIPOULEVOIC av Par. 63, 9, 47 (1642), em’ eo xatwıre- 
rartaı (steht am Ende, opp. Anfang oder Mitte). Teb. I 61 (a) 165. 206; 67, 41 (118— 


2) Zur Erklärung dieses Ausdrucks, der gewöhnlich nicht den unbedingten Vor- 
rang ausdrückt, sondern nur dem hervorgehobenen Begriff die erste Stelle unter Ver- 
wandtem anweist, vgl. Kühner-Gerth I 29 Anm, 4undO. Schwab III 81. 
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2179); 68, 54 (117—116%); 69, 27 (114%). Avapepeodw (6 xpnuarıouösg) Em’ Eoxatov 

- zo0 unvıeiov P. Louvre = W. Chr. 167, 4 (131%). TTroAeuaiovu tod mpeoßurdrou viod 
(ef. oben & mpeoßltepog, im Gegensatz zu jüngeren ‚Söhnen) Strack Ptol. Inschr. Arch. 
T S.:207. Nr. 20 = Dynast. d. Pteol. 134 (IIyIe); . 
In diesen Zusammenhang gehört auch das adversativ-korrektive udAıora 
(= potissimum), das bald zur Hervorhebung, eines Einzelbegriffs im Satze dient bald den 
polaren Gegensatz bezeichnet (0. Schwab 1122#f.). a)Hervorhebend:tourtou udAıora 
ToD uepoug GToxaoduevor Par. 63 = ‚Petr. III. Einl. p. 24, 74 (164%). dia 6 udAıora 
(am ehesten) emßoAAcıv rpovoeiodaı tWv BaoıkıWwv Teb. 140,11 (117%) ete. b) Gegen- 
sätzlich beschränkend besonders in der Verbindung. udAıora uev (wo möglich, am 
liebsten, in erster Linie) — ei de un ete. in Beamtenunterschriften: z. B. uaXıoro uev 
o0v TV mÄoav omovdrv TONdaı TOD APedfvai. Ve did TEAoug, Ei d’ Apa un Öpäıg 
duvarov Petr. II 13 (19) 7 = Witk. ep. pr.* Nr.:8 (um 252°). udAıota uev adtoi orey- 
vonoreiodwoav [Schubart oreyavoueiodwoov]. 'ei d’ Apa dei aurois OTAaAuoVg did00duı 
ete. Hal. 1,171 (1IP®). mpovonenri, Ws udAioTa uEev OuunAnpwenoeron TÜ, KEpdAG, 
ei de un ve P. Louvre= W. Chr. 167, 24 (131%). Hamb. I Nr. 25, 4 (238%). PSIIV 349; 
2 (254°); 367, 1 (250°). Cair. Zen. 11, 8 (2572). Formelhaft in Subskriptionen: udAıora uev 
didAvoov adroug' ei dE ur, Amöotenov, z. B. Magd. 2, 10 (222%); 7,11 (219%); 8, 16 
(219%); 13, 16 (219°) u. oft. 
3. Der elative Superlativ zieht in der Koine immer weitere Kreise, 

_ hat jedoch in den ptolem. Papyri noch nicht die weite Ausdehnung und 
fast absolute Vorherrschaft angetreten wie im N. T. und in anderen nach- 
christlichen Texten. Am häufigsten begegnen elative Superlative in volks- 


tümlichen Urkunden !). 

Ev Tols Avayka1lotdroıg kalpoic = in diesen sehr bedrängten Zeiten Par. 46, 7 
(153%) in einem Privatbrief?). Tü pög oe Ev Toig Avaykaordrorg tedeıuevor PSI IV 392, 
7 (242%). mAetorog ist (wie ueyıoTtog) weitaus in den meisten Fällen elativ::; so dewı 
mAeiorn xdpıg Petr. III 53 (0) 5 (III®). ovv äAdoıg mAeiotorg (mit sehr vielen anderen) 
Teb. 1 45, 17; 46, 14; 47, 11 (113%). &runtev mAnyois mAeloroig PSI III 167, 17 (118%), 
Vgl. oben 8. 48f. nAnyoic mAelooı. mAelora xaipeıv. Oxy. 742,1 (2%); 744,1 (1%). Auch 
za mAeiora. hat, wie es scheint, trotz des Artikels absolut elativen Sinn: evAaßoDuaı ‚TOv 
evdikenv ta n\iora (in hohem Grade) Par. 45, Sin einer Privaturkunde (153%). ex rfig mlei- 
ornc npocedpeiag Teb. 24, 39 (117%). did 76 rrv yhv eivar xeipiornv Teb. 172, 13 
(114). tig &oreıv (sic) Ev adroig edpueorarog (von besonders glücklichen Anlagen), ös 
duvnoeran emreicoaı ta &pya Leid. U 4, 5 in einem Traumbericht (IP). ndırnuevov 
eic t& udAıorao (in sehr hohem Grade) Petr. I132 (1) 32 (238°). So öfter udAora. 
Ähnlich rd ueyıora Myvwuovnuevog Par. 63, 8, 1 (165°). 

Anmerkung 4. Ersatz des Elativs. a) Wiederholung des Positivs?): statt 
ueyıoroc, das seine elative Kraft verloren zu haben scheint und überhaupt nach und 
nach veraltet ist (Moulton Einl. 125), tritt in Götterattributen sehr häufig ueyas 


1) Radermacher N.T. p. 57 und Moulton Einl. 121 scheinen mir zu weit zu 
gehen, wenn sie den Satz aufstellen, daß fast alle in volkstümlicher Literatur nachweis- 
baren Superlative Elative seien, d.h. einen absolut gesprochen sehr hohen Grad be- 
zeichnen. Unbedingt zutreffend fällt dieses Urteil über die Sprache des Malalas K. Wolf 
I 34. 

2) Derselbe Ausdruck begegnet in dem Dekret der kretischen Hilfstruppen des 
Königs Ptolemaios Philometor 2. 6, gefunden auf Delos, publiziert: von M. Holleaux im 
Arch, £.- P. V19E. BER 
i 2) Über den seit ältester Zeit herrschenden Sprachgebrauch, einen Begriff durch 
Verdopplung hervorzuheben, handelt Radermacher NeTE 57,32: 
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Kai) neyag ein. “Epung 6 ueyas kai ueyas Rosettast. 19 (1962). Toic ouvvdorg 
= kan ERS Inschr. publ. Fay. t..p. 32 Nr. 1,3; damit gleichbedeutend P- 33, 
3, 2 toig ouvvdaorg Beois neyioroıg (vermutlich I®, nicht I p. C.). Zovuxou Beod ueydAou 
weydAou Teb. I 60, 9; 61 (a) 152 (118%); 63, 5 (116—115°);, 64 (a) 1 (116-1152); 84, 
183. 185 (118°), Ebenso nach Zoxveßruviog Teb. I 60, 10 (118%); 63, 18 (116-115); 
62, 7; 84, 10. 92 (118%); nach Zoxavoßkovewg Fay. 18, 3 (109 oder 73%); nach Meoro- 
ourwog Teb. I 72, 27 (114%); nach Nex8opaörı Grenf. II 33, 5 (100%). Zobxwı Yewı 
neydAwı weydAwı Or. gr. 176, 4 (98%); 178, 3 (95%) = W. Chr. Nr. 141. 142; SB 1570 
(44-—-30%). Pr 

b) Steigernde Adverbien und Adverbialausdrücke mit dem Positiv (0.Schwab 
III 165 ff.) sind selten: ma vu &vnp oop6c Hib. 27, 19 (301— 240%). Uno TUv pavevrwv 
ärnay (durchaus) oikeiwv övrwv Euoi Grenf. II 14 (a) 7 (270 oder 233%), zoic Texvitang 
piovbpüunwg änavra (in allem = durchaus) xpfjraı Or. gr. 51, 8 (239%). erei ok Av 
oürws mavrdanacıv AAöynroı fire Par. 63, 7, 13 (165%). did o€ Ta mAeloTa ouv- 
karaıvog Eyevöunv Teb. I 22, 5 (117%). Yewpodvres öAtov (=öXiyov) mavreAWßc 
(ganz wenig) ouvax@noöuevov Theb. Bk. XII8 (II!). önwc un teA&wcaio xpWc (in 
ganz schimpflicher Weise) karar\&wuev PSI VI 571,20 (252%). - 


4. Superlativ statt Komparativ. Nur scheinbar vertritt der 
Superlativ die Stelle des Komparativs in Verbindung mit einem Genitiv. 
comparat. wie tüv AAwv (statt navrwv, was beim Superlativ zu erwarten 
wäre) und ähnlichen vergleichenden Zusätzen. Diese seit Homer geläufige 
Ausdrucksform (vgl. das klassische Beispiel bei Thuc. I1 moAeuov dEIo- 
AoyWTatov TWV mpoyeyevnuevwyv) hat sich echt griechischer Vorstellungsart 
entsprechend bis in die hellenistische Zeit herübergerettet: so Par. 46, 19 
vouilw yap uaALOTa TWV dAAAwv rapaKoAoudngavra ge TÄıaAnBeicı mıKpö- 
TEPOV TTPOGEVEXONGEOO” aurwı in einem Privatbrief (153°). Noch drasti- 
scher in einem amtlichen Frlaß Par. 63 = Petr. II Einl. p- 24, 74 rapake- 
xAnkötwv (MuWv) Önwg .. undev (ulhte ueyıorov UNTE AvayYkaıd- 
Tatov nynonle)ode ToO Kai Toig Kapoic Npenövtws Kal Toig AvApw- 
moi Apuolövrwg Palveodnı menoktteuuevoug (164%) 1), 

Daß solche Genitive nicht partitive, sondern wie beim Komparativ 
separative Bedeutung haben, und daß man keine eonfusio duarum con- 
structionum auf psychologischer Grundlage anzunehmen braucht, ist 
längst erkannt und von ©. Schwab (1 38 ff.) aufs bestimmteste gezeigt 
worden ?), Statt des Genit. comp. kann ebenso gut in solchen Fällen N 
eintreten, das nicht eigentlich vergleichende, sondern adversative 
(negierende) Kraft hat (0. Schwab I 25): z. B. Philemon frg. 109 (Mein. 
com. ir. IV 63) Baveiv dpıiotov &orıv n Züv d&Alwe. Ephor. bei Macrob. 


Sat. V 18, 7 oVdev EXOUEV OAITIWTATOV EITTEIV N ToUg €k Awdßvng Xpno- 
nous. Vgl. auch Bd. I 302. 


1) Ältere Parallelen: Hom. Il. 6, 296 veiatog AAwv. Odyss. 5, 105 ÖLZUPWTATOG 
aMwv; 11, 482 oeio d’, Axılled, oürıg Ivnp TrPoTdpoıde Hardpratoc oÜr’ äp’ 
ömioow. Herod. II 161 EÜDALUOVEOTATOG TWV TEP6TEPOV Baoıkewv., 


?) Vgl. außerdem Kühner-Gerth I 2 e. Brugmann-Thumb 454. Schmid 
Attic. IV 62. Wendland Rh. M. 52, 488, 
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$ 12. Der Vokativ'). 

1. Der die Anrede zum Ausruf erhebende Zusatz & begegnet beim 
Vokativ nur in dem feierlich gehobenen Artemisiafluch & d&eonor’ ’Ooe- 
pam kai Beoi oi uerä ToD ’Ogepdmog xaanuevor (IV®). Sonst fehlt dem 
hellenistischen Sprachgebrauch entsprechend das & überall, sowohl im 
amtlichen Stil der Eingaben als in Grabschriften und Gebeten. In Privat- 
urkunden fehlen sichere Belege (vgl. unter 2). Ähnlich kennen die 
Septuaginta und das N. T. das & nur bei affektvoller Anrede und im Aus- 
ruf, im Neugr. ist es gänzlich verschwunden ?). 

a) Inamtlichen Eingaben lautet die Anrede an den König regelmäßig Baoıkeü, 
z.B. Magd. 1, 3. 14; 2, 6; 3, 9 (222%); 23, 4; 25, 8; 33, 9 (2212). Hib. 34, 11 (243°) u. so 
überaus häufig. Gelegentlich auch ueyıore Baoılev Par. 29, 4 (160%). An König und 
Königin ueyıote Baoıked Kal Baoilıoca Lond. I Nr. 45 (p. 36) 20 (160%). ueyıore 
Baoıkev kai Baoikıooaı Rein. 7, 24 (141%). — In emphatischem Ton deonar buWwv, Beoi 
owrnpes evepyeraı Par. 39, 9 (1612). Heoi ueyioror vırnpöpor Teb. 43, 28 (118°), 
ueyıoror Beoi kai vırnpöpor Leid. G 13 (992) etc. 

b) Auf Grabschriften:'Eipnvnı (sic) Texvov, moAAd xoipe Strack Ptol. In- 
schr. = Arch. III 128 Nr. 4 (145%). AmoAAwvıe poet. Grabschr. Arch. I 221, 13 
(145—-116%). Awpıed xpnor£ xoipe, ktiora roü tdpou SB 659 (I/II). An- 
unrtpıe xpnote xaipe SB 736 (II*) usw. 

ec) In Gebeten: &8E wor, Head Bewv Par. 51, 23 = Wilcken Arch. VI 205 
(159); Leid. U col. 2, 19 (IP). 

2. Nominativ statt Vokativ®) läßt sich an einigen unsicheren 


Stellen eher vermuten als feststellen. 

In dem schlecht redigierten: Privatbrief Par. 43 = Witkowski ep. pr.? 43 (154°) steht 
am Schluß die Nachschrift mapayevouevov (nach Wilcken verschrieben aus mapo- 
yevod) de eis tiv Muepav (auf den Hochzeitstag), AnmoAAwvıog, was Wilcken auf 
einen der beiden Adressaten beziehen und als Nominativ in der Funktion des Vokativs 
erklären möchte. Vielleicht ist ebenso aufzufassen AmoAAWvıog, Aaße Tols xak- 
xobc Leid. © p. 118, 2, 7 (160%). Preis. Samm. 4013 (Grabstein) Anunrpios 
‚Anunrplov xpnore xaipe (unb.). Kalıöm, uNntnp xpnorn, xalipe] auf einer 
Grabschrift Preis. Samm. 439 (I®) könnte auch lautlich = uirep erklärt werden. 


1) Da der Vokativ nicht als Satzglied empfunden wird, kann er anhangsweise hier 
abgehandelt werden. Im allgemeinen vgl. Krüger $45, 2-3. Kühner-Gerth I47#. 
Brugmann-Thumb 430 ff. (mit Literaturangaben). Gildersleeve Synt. I $14—25. 
1. A. Scott, The vocative in Homer and Hesiod, Amer. Journ. of Phil. XXIV (1903) 
192#£.; the vocative in Aeschylus and Sophocles ebenda XXV (1904) 81—84; Addition. 
Notes XXVI (1905) 32—44. 

2) M. Johannessohn, Der Gebrauch der Kasus und der Präpositionen in der Sep- 
tuaginta. 1. Teil. Diss. Berlin 1910, 13. Blaß-Debr. N. T. $ 146—147. Moulton 
Einl. 109. 

3) Kühner-Gerth 147,2. Brugmann-Thu mb 431, 2 (Gründe für diese Erschei- 
nung teils das Zusammenfallen der Form in manchen Fällen teils Vertauschung des Vo- 
kativs mit dem Nominativ im syntaktischen Gefüge, wie Anuoodevns kaAoüuaı), J. 
Wackernagel, Über einige antike Anredeformen, Progr. Göttingen 1912 (handelt 
namentlich von ®eöc und Ao6s, die in der klassischen Zeit nicht als Anrede gebraucht 
werden, sondern erst in der biblischen Gräzität und zwar meist 6 Oeöc, 6 Aodc, unter 
semitischem Einfluß). Blaß-Debr. N.T. $147. Moulton Einl. 108 #. 
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Ebenso murnp, das Par. 51, 36 = Wilcken Arch. VI 205 (159%) vielleicht als Vokativ 
zu. fassen ist). . 


3.. Dem ‚klassischen . Sprachgebrauch entspricht es (vgl. Krüger 
$ 50, 7, 13. 14), wenn irgend welche attributiven Zusätze zu einem Vokativ 
appositionell in der Gestalt des Nominativs treten. 

Artemisiapap. 1 & deomor’ ’Ooepam xa Heoi oi vera "Ooepdmoc Kadruevoı 
(IV®). Dies ist namentlich der Fall nach einem (oft nur zu ergänzenden) Personalprono- 
men, das die Anrede vertritt: z. B. edppdveodar (= euppatveoße) [se. vueic] oi map” 
€uod mavres Par. 51,39 = Wilcken Arch. VI 206 (159%). { 

‘Überhaupt ist in vielen Fällen, wo man direkte Anrede im Vokativ 
erwarten sollte, appositioneller Anschluß beliebt, so besonders in 


Bittgesuchen analog zu den oben (unter 1) angeführten Vokativen. 

deöued’ vubv, TWv ueyiorwv Bewv Par. 29,18 (160%). Lond. INr. 23 (p. 38) 
14 (158%). Amh. II 33, 21 (nach 157%) Rein. 7, 25 (1412). deöue®?’ vuwv, TWV navrwv 
KoıvW®v owrnpwv Leid. B 2,18 (164°). iva Emi 08 katapuyövres, TöV mdvrwv 
Bondöv xal edepyernv, tod dikalov ruxwuev Magd. 4, 9 (222°); 13, 13 (218%); 21, 8 
(221%). d1” Önäg, ToUg eüyx apiorousg Beobc, Toug dbo uerpnräc EKouLodued« 
Par. 29, 13 (160%). . mAnv Tod tv Ep’ Öudg Karapuynv, ToUc Beovc UEYIOTOUG Kol 
IVTIANUTTOPAS, TTOINOAUEVoV TUXEIV ueE TÄc orpareiag Lond. I Nr. 23 (p. 38) 17 (158%). 
Vokativ und Apposition nebeneinander: iva em oe xatapuyuv, BaoıAeD, 
TÖV TÄVTWV EVEPYETNV, TOD dıkalov toxw Magd. 25, 8; 33, 9 (221). 


II. ARTIKEL UND PRONOMEN IN SUBSTANTIVISCHER FUNKTION. 


$13. Der Artikel (6, , 16)?). 
1. als Demonstrativum?). 


Der Artikel hat seine ursprüngliche demonstrativische (substanti- 
vische) Bedeutung in verhältnismäßig geringem Umfang erhalten; einmal 
in der Antithese 6 u&ev — 6 d&, wofür übrigens weit häufiger die eigentlichen 
Pronomina oder Numeralia eintreten; dann in der Verbindung 6 de, in 
Kol WG, 00d’ Ws und dem Präpositionalausdruck rpö too. 

 a)6 uev— 58€: PSIV 512, 21 rov HEV Avaykdlouoı UETAPEPEIV, döV (=Töv) 
DE... ., TOV dE auToD eis miorıv d1dovan (253°). Ebenda IV 341, 9 to0c uev auro- 

1) Moulton Einl. 208: „rarnp und Buydmp (als Vokative) sind gut bezeugt“. 

?) Bemerkenswert ist die ionisch-epische bzw. dorische Artikelform xoi— oi in der 
ältesten erhaltenen, amtlich redigierten Papyrusurkunde (Ehevertrag v. 311a\ Eleph. 1,15 
toi uerd Anuntpias trpdooovres (die Rechtsbeistände der Demetria). Ein oi kommt in 
dem Schriftstück nicht vor. Sollte vielleicht die Nationalität der Eheschließenden 
(Herakleides aus Temnos, Demetria aus Kos) mitgewirkt haben? Vel. Eleph. 2, 12 
(285—4?) in einem Testament tpdpeıv, wiewohl der Erblasser Dionysios von Temnos 
eine Zeile zuvor tpepetwoov schreibt. 

®) Krüger $ 50,1,1--23. Kühner-Gerth I 583588. Gildersleeve Synt. II 
$515#. Winer-Schmiedel $ 17. Blaß-Debr. N. T. $ 249—251. Moulton Einl. 


129. Robertson-Stocks $56. Fr. Völker, Syntax d. griech. Papyri. I. Der Artikel: 
Progr. Münster 1903 $1. 


8 13. Der Artikel als Demonstrativum. 57 


Bev, Tolc-dE kai Ev MorBbuer (256%). Petr. II 45 (= W. Chr. 1) col. III.24 (ca. 


- 246%) oi uev edeEiodvro, oi de ... Hal. 1, 282 &av dE. tig napruplas TA. uev Pl 


\ 


eidevar, TA dE un (II). Or. gr. 54, 4 anöyovoc Ta uev (einerseits) mo TratpöcHpo- 
xAeoug, TA dE And untpög Arovuoov (247— 21%). Lond. I Nr. 33 (p. 19).7 = Par. 33, 5 
Ta uev hubv AAnpörwv (sie), Ta 8° Erı mapeAkouevwv (161°). Par. 61, 7 twv uev Kaß’ 
YUuwv, TWV dE KATd. TWV ÜP’ UuAs TETayuEvwv- evruyxavövrwv (156%). 

Die relativische Form findet sich Teb. I 61 (b) 29 (118—17%) dia Tö nv MeV 
(sc. Av) edrekei (=AN) eivaı, Hv de xal kexepowodaL. Die Korrektur des tv (in mv) 
das, da die Zeile zweimal geschrieben ist, ziemlich feststeht, ist unnötig. Vgl. Kühner- 
Gerth II 228, 4. 

Da der Artikel seine pronominale Kraft immer ‚mehr verlor, wird er zunächst ge- 
legentlich durch ein Nomen), Numerale oder Pronomen gestützt: so Hib,. 74, 3 
to uev Ev, TO dE Erepov (250%). Magd.1, 12 yiverm ... Tod uev: Evög Erouc 
EKP6öpIoV .... (mupWwv Aprdßaı) p[me], Tod de xd (Erouc) .... (Apraßan) roo (Ilaf). 
Lond. III Nr. 1206 (p. 16) 20: ng wıdg..., tAgd’AAAng (pap. rhv d adv) (IM). 
Es treten aber auch ohne Artikel Numeralia und Pronomina auf?): so Goodsp. 3, 11 
emoröra B, Ev uev mepi Tavyxıog, &v de mepi Tereiuobdiog (IIIR). Petr. 1138 (a) 
22 wAc uev 'ÜAW ouvmeninpwuecvng, Twv 8’ AAA)wv odowv (II). PSI.IV 332, 
12 wıddoug dVo uia uev.. nd [Erepa] (257%); ebenda 4 Evi uev — Wi V’Erepwi. 
Par. 15, 3. (120%) = Tor. IB, Afi. mäg uev — Erepag de — Erepac de (116%). 
Tor. XI15 oikıwv dbo, mäc uev — Erepag de (177 oder 165°). Fay. 11, 12 (mach 
115%) xard ovyypapds Tpis, did uev wiäg Z (Auou), d1’ Erepag ME [3. Glied gar 
nicht erwähnt]. Teb. I 27, 69 uiav uev — nv de Erepav (113%). Tor. VI 
44 viwv dbo, Evöc uev erevexhevrog verpod eic TO Auuwvieiov, AAAOU Ev. rWL 
Auuwvielwi. reAeurnoavrog (119%).. BU 995 III 3= IV 4 mäs uev — llnc (ohne! 
de) (109%). Lond. III Nr. 882 (p. 13) 13 mäs ev ..., Tg 8’ Allns (1012). Theb. 
Bk. IIT1,2; 2,18; IV1, 2; 2, 6 niav uev — äMnv de (c. 130%). — TIvÄdaG MEV...., 
&r&pac de Kanop. Dekr. 41 (237%). rıvac uev ägyfikev, üANac dE KEKOUPIKEV 
Rosettast. 12 (196%). rıywv uev Exövrwv META XEpa. Aboug, Erepwv de Kal PABdoUG 


- Lond. I Nr. 44 (p. 34) 11 (1612). Evioug wodouuevouc, TIvdGg de xal BraZouevoug 


wu teeiv, ErEpovg dE mapoıpeiv, AAAoUG de... Teb. 16, 3081. (140—139%). eviwv uev 
Eovrovc Evernkötwv, Erepwv de... ., uMwv de... Teb. I 24, 62 (117°). Wv Tıvü MEV 
€v wı Hparkeomolim Mv — tıva de Ev rwı Meugirmı Cair. Zen. 63, 14 (239). 

b) Verhältnismäßig beschränkte Anwendung findet im Fortschritt der erzählenden- 
Rede gegenüber einem anderen Subjekt der in der Literatur so geläufige Artikel 
vorder Partikel d&3): &nuvdavdunv rod Zavwroc' 6. d’ emhıvei Eleph. 13, 4 (223-22°). 
nElovv adrövV Amodoüvai nor, 6 dE OD TTPOGEOXEV Magd. 22, 4 (221%). nEuboauev abröv. 
oü(=6) d odk Epu (=Epn) düvaodaı mAeloaı Grenf. IT 14 (e) 6 (III2). 6 8° Emeuop- 
zupero Lille 3, 8 (nach 241%). 6 d° obk Eypn Cair. Zen. 26, 18 (255%. 6 8 &pn 
PSI V 502, 24 (257%). oi de avexWopnoav Straßb. II 111, 4 (IP). ameAvoa eimas aurwı 
Sp9pitepov EABeiv’ 6 de Hoxuvrar ouvueikal nor Par. 49, 24 (164—58°). Töv Axoudppnv 
ouverozev Amododvor Mulv TA Öpeiöueva, Ö de... : OVdEvA Aöyov enorioato Par. 26, 


27. (163%). oi de oUvvonoavres töv xivduvov dvexWpnoav Teb. I 24, 30. (117%). 


bunv (se: öpäv) mepiotepid’, nd exrepeuyev Par. 50,18 (160%). ro de Yroavrog 
Petr. II 20 col. 4, 7 (252%). Wv d’ oDv paorövrwv (da diese also erklärten) Par. 35, 


1) Für Wiederholung des Nomen bietet ein Beispiel Lond. INr. 50 (p. 40) 7 (TIP, 


nicht wie Völker l.e. 5b notiert, nach Chr.) rhv oikiov kai aöANv) . .“. fig Herpa 


AMG uev oikiag Ka Eemi ıy. rg de alAng d emi [ıyl. 
2) Kühner-Gerth I 585 Anm. Winer-Schmiedel $ 17, 2. Blaß-Debr. N.T. 
% 250. Völker l.c. $1. 
 3)-Kühner-Gerth I 584c. Winer-Schmiedel $17, 2b. Blaß-Debr. 


N.T. 8 251. Völker $ 1a. 
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9 (163%). Wv de pauevwv Leid. U 3, 20 (II?) !). — Statt des zu erwartenden ö de stellt 
sich oüroc de ein Lille 7, 12 (III®) dfiwoev (sic) ZmivOnjpa ouvexeiıv ne. oÜTOG 
dE Amriyayev me. Derselbe Schreiber hat Z. 17 6 de getilgt und den Satz mit vuvi de 
begonnen. oürog dE (= 6 de) duvarög Eorıv Eleph. 8, 17 (um 225%). aürn de vor 
doin PSI IV 328, 6 (258%). 

e) kai bs: PSIIV 407, 7 ei kai Üc momreor ool eloiv Tıvel) tWV mIvakwv 
(III®). — o0d’ Ws: Magd. 20, 6 oVd Üs Eerxwpovoıv (221%). Lond. INr. 44 (p. 34) 
18 o0d’ WG ämexWpouv (1612). PSI IV 444, 10 008’ ic ÜmoAeipanoeran (111%); 
VI 577, 6 (248%). 

d) mp6 To (vordem): 6 npö Tgd kwuapxWv (der frühere Dorfschulze) Gurob 5, 
4 (e. 215*). ei kai mpö Tod eiAnpav Par. 25 subser. II u. III (Witkowski) (um 162%). 
TWyv Tp6 TOD YevndeioWwv dıdvuWv Par. 26, 12 (163—62#). triv yap oikiav pö T[oü] 
uev Ewvrjiodaı Par. 15, 37 (1208) 2). 

Anmerkung1. Daß man in Formen wie kai Us, oVd’ Ws und dem überaus häu- 
figen Wisautwg (Belege Bd. 1310) nicht etwa Überreste aus der Urzeit erblicken darf, 
in der der Relativstamm ‚jo‘ noch demonstrativische Bedeutung hatte, sondern daß 
der Artikelstamm ‚so‘ seine demonstrativische Kraft erhalten hat, ist wahrscheinlich 
nach Kühner-Gerth II 227, 3. Unter denselben Gesichtspunkt fällt derGebrauch von 
€wg = rews (aliquamdiu), der sich nachweisen läßt PSI IV 392, 2 &wc uev diekap- 
tepoünev (242%). Wenn Vitelli in den Add. et Corrig: PSI VI p. XIII ein Beispiel aus 
der Prosa vermißt, so findet sich jetzt ein weiterer Beleg BGU VI1247, 10 &ws uev 
EAordöper we moAAd (149 —148%), und es bedarf hinter &wsg (wenn nicht der Papyrus eine 
Lücke aufweist) keiner Ergänzung (etwa ro0 vov). — In ähnlicher Weise begegnet BGU 
VI 1250, 16 das (nach Kühner-&erth H 229) erst seit Aristoteles auftauchende ör& 
Mmev — öre de (Il); ebenso im Kanop. Dekr. 55 iv 6 narhp otepkas Wvöuaoev 
ÖTE uev Baoıkeiav, ÖTE dE Öpacıv adrod (236%). 

Anmerkung 2. Nur scheinbar im Sinn eines Demonstrativpronomen steht die 
Artikelform PSI IV 444, 2 &pn de roüc (‚diese‘, sc. AOTpaydAoug) Ek KpeWv WuWv 
eZeipnjoßon (III®). Hier haben wir offenbar eines der frühesten Beispiele für verkürztes 
adrög zu konstatieren, das (nach Blaß, Ausspr.3 77) „als volkstümliche Erleichterung 
des häufigen, lästig schweren Wortes“ sich von autög durch &röc schließlich zu T6c 
entwickelte. Vgl. Band I 8. 115. 


2. Der Artikel als Relativum?). 


a) Wenn K. Dieterich Untersuchungen 198f. den Gebrauch des Ar- 
tikels in der Funktion des Relativpronomen als Eigentümlichkeit des ägyp- 


t) Sonderbar ist die Ausdrucksweise oi de olkovöuog Kal 6 AVTIYpa@peus ... 
dvayerwoav Ei Tov Baoıkea R.L. 12, 1 (258%). oi ist vielleicht proleptische Verschrei- 
bung für 6. Demnach ergänzt der Herausgeber (vielleicht ohne Not?) auch 96, 
4 o(i) dE oikovöuog Kal 6 Avrıypapeüc ovyypaydodwoav. Auffällig ist der Mangel 
des Artikels vor oikovöuoc. Aber auch die Ergänzung col. 28, 12 [oi] de 5 oixo- 
vöuog kai 6 Avrıypapeuc .... erscheint mir trotz der in diesem Falle leichter ver- 
ständlichen Distribution nicht über jeden Zweifel erhaben. — PSI III 166, 10 
in einer Bittschrift, deren Anfang verstümmelt ist, scheint &v de twı = &v dE 
robrwı (inzwischen) gebraucht zu sein (118%. 

?) Analog zu mp6 ToD scheint PSI VI 598, 13 (II) E&wg de tov ‚bis dahin, bis- 
her‘ zu bedeuten. Doch steht die Lesung &wg keineswegs fest, und Vitelli denkt an die 
Ergänzung &wg Tod (vov). 

°) Kühner-Gerth 1,588, 4 (in der Literatur und auf Staatsdekreten nicht nach- 
weisbar). Meisterhans-Schw. 156, 13 (auf attischen Privaturkunden belegt). Brug- 


mann-Thumb 645. Moulton Class. rev. XVIII 155; Einl. 129,1. Thumb, N. Jhrb. 
17, 258; Handb.? $ 15 Anm. Vel. auch Bd. I 8.310. 
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tischen Dialekts bezeichnet und zum Beweis dafür 4 Belege aus nachchrist- 
lichen Papyrianführt, dieV ölker l.c. 8. 6 teilweise fälschlich in ptolemäische 
Zeit setzt und dazu selbst weitere Beispiele aus den Papyri späterer Jahr- 
hunderte beibringt, die er jedoch insgesamt als Schreibfehler anzusehen 
geneigt ist), so ist damit für den Sprachgebrauch der ptolemäischen 
Zeit nichts bewiesen. Wenn ferner Wileken (mit Berufung auf Völker) 
Arch. III 322 zu Or. gr. 102, 5 (Thera) &vexev tg eixev Kalokayablag 
81 146°) bemerkt: ‚Der relative Gebrauch des Artikels ist in den 
-Papyri sehr häufig“, und neuerdings in den UPZ IS. 242: „Die relativische 
Verwendung des Artikels hat viele Parallelen“, so muß diese Bemerkung 
mindestens zeitlich eingeschränkt werden. Richtiger scheint Ditten- 
berger (unter Berufung auf H.L. Ahrens, De graecae linguae dialectis 
II p. 275) obige Stelle zu beurteilen: artieuli pro pronomine relativo usus 
ex Doriea Theraeorum dialecto resedisse videtür. Auch Moulton Einl. 
129, 1 geht zu weit, wenn er den relativischen Gebrauch des Artikels eine 
Erscheinung nennt, „‚die im klassischen Griechisch außerhalb des Attischen, 
in den Papyri von Anbeginn (?) und im Neugr. zu einem gewissen Grade 
vorkommt“. 
Die fraglichen Beispiele aus ptol. Zeit sind folgende: Magd. 28 = W. Chr. 338, 
10 (218%) dmö de TS (= Nic) alroi yewpyoborv yfic, Wozu Wilcken (Arch. IV 53) 
anmerkt: „hier steht wie öfters fs relativisch“‘. — ToD oivov TOD eixev K(epduıo) 
pe Eleph. 5, 19 (284—83°). — tWv Bowv TWYV wol äneoteılac eis PSI VI 636, 3 
(III), — ra mAtora, ra (Wilcken, & lesen Witkowski und Letronne) npdo{o)eıs Par. 45, 8 
in einem Privatbrief (123%). — eni re TW v Eneoxeuneda xwuwv Teb. I 24, 40 (1172). — 
oiruara, TWv Svrwv Ev @iAadeAgeion, TWv Enpiaro Straßb. II 110 (Quittung über 
Umsatzsteuer) 10 (III%). — &nö tWv ävevrvoxev ‘Epniasg Teb. 1120, 58 (97 oder 64%); 
aber in demselben Stück wiederholt Wv (35. 44. 49. 61. 106. 118. 127 ete.), also wohl Ver- 
sehen. — &vevnveyuevng dE coL Kol Avapopäg ..., TPöG TNV TTAPETTIYEYPAPOTOG 00V 
Lond. INr. 33 (p. 19) = UPZ 39, 12 (161°) 2). 
Angenommen selbst, daß diese wenigen Belege handschriftlich ge- 
sichert sind, berechtigen sie keineswegs zu dem Satz, dab ein volles 


1) Im Ausdruck Aoxınmod 6 &orıv ’Iuobdou Par. 19, 6 (138 nach, nicht vor 
Chr., wie Völker angibt!) ist ö selbstverständlich echtes Relativ. gen. neutr. und von 
Verwechslung mit dem Artikel keine Rede. — Weitere späte Belege: Lond. IV 1343, 6 
tod öpou Tod (= oü) Ekedeneda; vgl. auch 1353, 20 (byz.); mpö Tod als Konjunktion 
= mpiv ebenda 1346, 10 Exmeuyor, mpo Tod yErnral amößaoıg rWwv Vddrwv; 1353, 
10. — mapd rolg Emikevoduoı Beois P. Meyer, Gr. P. a. Ä. 20, 3 (s. IIIP). 

2) In der Dublette Par. 33, 9 ist gerade eine Lücke bis nv, so daß nicht zu entscheiden 
ist, ob dort [mpög] Av oder [mpös T]hv stand. Jedenfalls ist relativische Konstruktion 
beabsichtigt. Über derartige Modusassimilationen (Relativpronomen beim Partizipium) 
wird in einem eigenen Abschnitt „über syntaktische Grenzverschiebungen‘“ gehandelt 
werden. — PSI V 502, 7 (halbamtl. Brief) ünoyerpapd ooı fs EemistoÄNg TO AvTiypa- 
pov, Wsaurwg de Kal (m) v AreotoAka aurWı (2572) — also twv sofort in Wv ge- 
ändert, weil von einem beabsichtigten Partizipialausdruck zum Relativ übergegangen 
wird. 
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Eintreten des Artikels für das Relativpronomen in den ptol. Papyri 
stattgefunden habe; vielmehr können die obigen Fälle eher psychologisch- 
anakoluthisch erklärt werden, indem sich der Artikel manchmal infolge 
einer Art von Kontamination aus einer beabsichtigten attributiv-partizi- 
pialen und einer rein relativischen Konstruktion eingestellt haben mag. 


b) Bei Doppelnamen, Doppeldaten, auch Erwähnung: gleich- 
wertiger verschieden benannter Begriffe wird der zweite Begriff entweder 
eingeführt als Relativsatz mit oder ohne kai und in der Regel ohne 
Verbum — so meist im Nominativ —, oder als Apposition mit Artikel 
und kat — so regelmäßig in den casus obliqui !). 

a) Vielleicht die älteste erhaltene Form der Doppelnamigkeit bietet eine Weih- 
inschrift aus Krokodilopolis = W. Chr. 51, 8 = SB 1567 Eiprvn kai Oeofeva Anun- 
piov, aic Kar Alylunrıa Övönard Eorıv Nepepooüxos kai ©aufs (zwischen 244 u. 
221%). Ähnlich, aber etwas kürzer Par. 10, 3 (145%) nois..Wı övoua "Epuwv Öög 
xai NeiAog xaleltaı, und nach der zweifellos richtigen Ergänzung v. Mahaffy Petr. 
III7 (= Ip. 23) 15 (237%) öc Kai Zupiori ’lwvaddg [kadeitall. Pap. Gradenwitz 4 
= Preis. Samm. 5680, 2 Zeudeüg .. ög Kal “Hparkeödwpog kakeirar (229?). Vgl. 
P. Gradenw. Nr. 3, 8 Zeudea [öls Kai ‘Hparkeödlwp)ov (led. — og?); jetzt v. H. Le- 
wald richtiggestellt in der Kombination von Frankfurt. Pap. Inv. Nr. 17 mit Grad. 
3. Kombinierter Text Frankf. II Nr. I 9 [Zeudea] Tewrogs ös kai ‘Hparkesdwposg 
xaAleiroı] (214°). P. Cairo = W. Chr. 11 A col. III 52 (123%) liest Wileken AnoX- 
Avi[vio]v öv Kol bäßı (sc. kadovdorv). Teb. 161 (a) 40 (118-172) Mdpwvos Tod Aıo- 
yuoiov, ög Tv (der ehemalige) Nextodpdıs TTerooipiog?). Auf solch relativischer Fas- 
sung mit Unterdrückung des Verbums kaleiroı beruht die bei Doppelnamen in den 
ptol. Papyri} stehende Nominativiorm ög kat (f xai), für die Belege schon im I. Bd. 
S. 311 gesammelt sind ?). Beizufügen sind: Aıbdwpos ög kai TTereooöxos Amh. 56, 1 
= 57,1 (146 oder 135%). Teb. 1164, 6 (IIaf). Ostr. 1515, 3 (141%). Aırovboros dc kai 
TTerooipig Teb. I 109, 1. 11 (93%). Edvouc öc kai Nexourns BU 999 T 4. 10 BEN 
Owvis ös kat TTaroipulo))g Oxy. (XII) 1453, 1 (30-29). — Inschriften: SB 286, 7 
AmoMMubviog ög Kol ZIrxeAerog (unb. ptol.); 620, 1 TTroAeuaioc ög kai AAeEavdpog 
(97/6°). — Demgemäß ist auch bei weiblichen Doppelnamen in ptolem. Zeit N kai 
{nicht f} kai) anzunehmen: so Auuwvia # Koi Zevuivic Giss. 136, 10 (135%). ‘Euorynors 
f kai Bepevixn Rein. 11, 11 (111%). Zwis f} kai "Oyxaoıc Lond, III Nr. 8898 (P- 22) 
1 (IP). Zapamaäs fi ko ZevaßeAlıs Rein. 16, 41 (109%). Zevvfiors fi kai Tarodg Grenf. 
II 23 (a) col. 2,3; col. 3 (107%). Teb. I 109, 2. 12 (93%). BU 1002, 3 (55°). 

“Im appositionellem Anschluß an einen Genitiv ist öc und N) (kai) seltener: so SB 
5729 (Steuerquittung) 3 map& Nikwvos öc kai TTerexwvors (209). Auch Grenf. 133, 9 
(103—2°) hat Wilcken statt Weuulmoc Ns kai "Oßpdmig jetzt ög Koi ’O. hergestellt. 
Ohne «ai: P. Heidelb. = SB 4638, 1f. “Hparkeiag N Zevanäbıc kai “Hpaidos fi Taopıc, 
3 tod AmoAAwviou öc TTaroüc (nach :147 oder 136%). 


!) Vgl. 1.Band 8.311. Schmid Attie. III 338, A. Deißmann, Bibelstudien 181. 
W. Schmidt, De Ios. eloc. 355f. M. Lambertz, Zur Doppelnamigkeit in Ägypten. 
Progr. des Elisabeth.-Gymn. in Wien 1911. Derselbe, Glotta IV 78 ft. 

...2) Mit dem Vorrücken aus dem Stande eines Phylakiten in den Katökenstand 
tritt.an Stelle des ägyptischen Namens der griechische. Vgl. Teb. I p. 547. Crönert, 
Wehsch. £. kl. Phil. 1903, 454. a : 

»*) Eine Verdrehung der Verhältnisse ist es, wenn Völker p- 6 annimmt, daß öc 
xoi für ursprüngliches 6 kai stehe, | F 
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% Die in späterer Zeit geläufige Form ö kai mit zu ergänzendem KoAoluevog 
kommt als Nominativ in vorchristlicher Zeit nur ganz vereinzelt und nicht vor dem 
1. Jahrh. v. Chr. vor: so von der: Hand eines ungewandten Stilisten TTereoodxog 6 kai 
TTereöpı(o)g Teb. 1110, 1 (92:0der 59a); Atovuonog 6 kai Amiwv- auf einer Weihinschrift SB: 
2135 (unb. ptol; ); Dagegen herrscht in den Casus obliqui zu allen Zeiten ro0 kai, tNgKat, 
OL Kal, rı Kai ete. vor. Die überaus zahlreichen Belege (ich zähle über 100 im Gen. u. Dat.) 
gehören dem II. und I. vorchristl. Jahrh. an. Vgl. Bd. IS. 311. Eine Häufung von 
Fällen bringt Rein. 26, 2 ff. (104%). Beispiele für den selteneren Akkusativ Teb. I 62; 
110;.84, 115 (118%). Angeführt seien als besonders interessante Typen Doppelnamen 
von Göttern und Herrschern: Auuwvı tWı Kal Xvoufße K]ai "Hpaı fi Kai Iareı Kol 
“Eorior fir war Avobkeı Koi Arovbowi twı Kal TTereumauevrei Or. gr. 111, 4 £. (nach, 
163%). Dieselben Namen, aber in umgekehrter Folge (zuerst ägypt., dann griechisch) Or: 
gr. 130, 7 ff., dazu 9 TTerevanreı rwı Kol Koövwı, TTerevonva Wi kai “Epuei (146— 
116%). — Häufig TTroAeuaiou rod kai AAekdvöpov, so Or. gr. 175, 2 (1042); 177, 
1 (95%); 178, 1; 179, 1; 180 (95%); 740 (101—88°). Teb. I 106, 3 (101%). Leid. G9= H 
8. 21 (99%); O 4 (89%). KAeondrpas ts xal Tpupatvng Or. gr. 182, 1 (78—69%); Inschr. 
Preis. Samm. 5827, 3. (69%). TTroAeuolov. od kai Kaioapog 'PSI V:549, 2; Or. gr. 194, 
1.(42°). Geläufiger ist immerhin. in letzteren Fällen der volle Ausdruck tov (kai) em- 
KaAOUUEVOU Aketdvdpou ete., wofür ungezählte Beispiele sich finden. 

ß) Ein Doppeldatum (Monat, Jahr) wird seltener mit der relativischen Ver- 
bindung öc kai, gewöhnlich mit'dem Artikel roD kai, wi. kai’ete.. ausgedrückt. 
TETOKTa Eis IV olvrakıv TÜV TOpAnIKWv. Tod 1a ‚(£rous) Ö Kal n Ostr. Berol Ds 
10987 von Apollinopolis magna bei W. Schubart, Pap. graec. Berol. Nr. 8b (106%). 
(etous) ıY ö kai ı SB 1269 (Inschr.) 12 (104%). Ev wi vd (Erei) ö Kar a Rein. 9, 9 
d. h. im 54. Jahr des Euergetes IT= 1. Jahr des Soter II (117—116°). ev unvi Aubıwn, 
öc Eorıv maüvı Rein. 14, 2() (110°). — Gewöhnlich steht bei Angabe des Regierungs- 
Jahrs‘ einer Samtherrschaft der Artikel, so von Kleopatra III und Ptol. Alexander: 
&rous ia Tod Kain Amh. 48, 1;.50, 1; BU 997 II 3; Grenf. II 23 (a) col. 2,1 (107). 

r “ıß 4 = (evdrou) Amh. 50,13; Grent. II 24,1; Rein. 25, 9; Ostr. 757, 4.(106%). 

» 1 04.0» (derdrov) Teb. 1119, 1; Grenf. II 24,.15; Ostr. 136, 1: (105°). 

ld „nie Reing26,:1; Teb: 1119, 33 (104%). > 

ste 4 IB Teb. 1405, 1:2. 8:17,:225°119/ 28;Ostr 758, 3 (1039). 
Sygauteırs,niopböndsIlknr>882 (pi: 13) 8; (ps14).20. 215; Ostr. 354; 759, 5 (1098). 
ev rwı ke rwı Kai Ag (Era) Teb..1 61 (b) 149 (118—117?). 
ka OEL LG Erei Teb. 1 72, 185 (41413). 
(Erouc) ı ro0 ‚Kal ß Or. gr. 194,2 (422). 

a, >: d Or. gr. 195. (33%). 
ToÜ xß tod. xal. I, (Erous) Oxy. (XII) 1453, 22 (80-29), Vgl. d. Herausgeber z. St, 
Bemerkenswert ist. .die freie Fassung ohne Kongruenz der Kasus: &tous Ac TO Kal ü 
(&tog) Strack, Ptol. Inschr, Arch. III 128 nr. 4 (145); ebenso (Erovs)iyrörai ı Or. gr, 

175, 12 (105—4R); SB 1095 (Ostr.) 1 (€rous) ıy to0 Kai ı, aber 2 iy TO Kal ı (Eros) 
(104°). BGU V1.1378 (Ostr. ).1.&roug Evderdrou Tö.Kal öydoov (107%); ähnlich Eroug KZ 
Koi Aiyuntiwv de. tö adroö Lille I1 recto 1 (259—58*%), Umgekehrt. (durch Versehen?) 
eic 16.18 (Eros) Tod Kal (statt-rö xai) ia Ostr. Deissmann bei P. Meyer Gr .T. Ostr. 
8, 2 (104/3°). Lautliche Erklärung (0 >ov)'nach Bd. 18.117 liegt hier näher. 

y) Doppeltitel und Gleichsetzung begrifflich verwandter Ausdrücke: Au- 
nwviwi kai ‘Hpakkeldnı Toig orroAoyoüoıv.., oi (eher als ot) kai Avrıypapöuevor — die 
zugleich .als Kontrolleure funktionieren Teb. I 89, 13 (113%), anakoluthisch statt roic 
Koi Avrıypaponevorc, was bei einer Apposition nicht weiter befremdet. Ebenso 159, 4 
(112%). Arovuoiov ToÜ Kal ouvdedaverouevov Rein, 26, 12 (104%). Die Bedeutung , be- 
ziehungsweise’ hat 6 kai in häufigen Verbindungen wie EKpöpıov TÖ Kal ATNYUEVoV 
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ano Tod mAelw ovvayouevov = Pachtzins beziehungsweise was vom Überschuß eingeht 
Teb. I 67, 55. 60. 78 (118--117%); 68, 73 (117—116?); 70, 58 (111—110%) ete. Zum 
Ausdruck äquivalenter Gegenstände wirdnur das Relativum (ohne xat) gebraucht, 
z. B. xpı8(wv) Any’ (Aprdßas) at (mupWv) xy, ÖAupbv EZ (Auov) (dprdßas) ai 
(mupWv) xZ Hib. 85, 14 (261%). Petr. III 80 (a) col. 1, 6; col. 2; 109 (a) col. 2, 30 (TIP) 
u. oft. mpög xaAkov (dpaxuäs) ApvZ ai äpyupiov Auy Petr. III 122 (a) col. 2, 4; (b) 
col. 7 (III®) usw. — Über den erstarrten Ausdruck 6 &orıv = d.h. vgl. unter Rela- 
tivpronomen. j 

Anmerkung 3. Doppelnamigkeit ohne verbindendes Pronomen oder Ar- 
tikel durch bloße Nebeneinanderstellung-der beiden Namen zeigt eine Inschrift aus pto- 
lem. Zeit SB 290 AnoAAwvıog IreAeroc Eroieı, während derselbe Mann 286, 7 AnoX- 
Abviog ög Kal Zkekerog genannt wird. Bei Götternamen: Aporjpeı Hewi ueyaAwı 
AroöMwvı Or. gr. 114, 1f. (181-1462). 


S 14. Das Pronomen personale'). 

1. Die Nominative &yw, oV, hueig, bueis werden nach klassischem 
Vorgang in der Regel nur bei Gegensätzen oder mit besonderem Nach- 
druck gesetzt. Doch fehlt es nicht ganz an Stellen, in denen das Pronomen 
ohne sichtliche Betonung gebraucht wird, wobei freilich unser Sprach- 


gefühl nicht ohne weiteres als maßgebend gelten kann. 

a) Gegensätzlich: EyW oÖv oBk Wıxöunv, Ewg Av uor OU ouvrdänıg PSI IV 
420, 11 (III). önwg Av undeis ve mapakpountaı kai ey wW toAuwpias tuxw ebenda IV 442, 
24 (IIIP). Eav uev mowWorv Ndews autd, BeAtıota' ei de un Ye, karankevoov oU ebenda 
IV 552, 19 (269 od. 231?). Ev d° dueAnong, dAvaykaodrooucı Ey u eABeiv adpıov Teb. 137, 
25 (73°). Durch das emphatische eyw wird im Vordersatz o0 überflüssig. Krüger 
$ 51, 1, 4. Eav de Tis oo1 Öprog fi emideikis emißAnOnfı, Ey auröc (ich allein und 
kein anderer) emreA&owı BU 1002, 14 (55°). ur Aywvıdlon)s (Wilamowitz), e&v öAws 
eismopeVovrar (=wvraı), EyYWw Ev Akekavdpea uevw (wenn beim allgemeinen Aufbruch 
ich allein in A. bleibe) Oxy. (IV) 744 = Witkowski ep. pr.?2 72, 4 (1%). Selbstver- 
ständlich sind die Pronomina bei Antithesen mit uev — de: iva EyW uev koulowucı 
Ta Euaurod, aBTOL dE (=Ekeivor dE, s. unter 4) ruxwoı TAG Apuolobong EemimArkewc 
Teb. I 45, 33 = 46, 28 (113%), und analog iva hueis uev kowowueda ta &aurWwv, auroi 
DE .. .. &7, 30 (113%). - Vgl. Teb. 53, 23: (110%). 

b) Nachdrücklich: Ein gewisses Selbstgefühl liegt in der Fassung d£ıW rovc äp- 
roug uor dodvar, örı EyWı (sie) repi abrwv Arroupywı Lond. I Nr. 41 (p. 28) 13 (1612). 
— Wenn Polykrates im Brief an seinen Vater Petr. II 11 (1)4= Witk. Ep. pr.? Nr. 3 
(c. 252°) schreibt &&v yüp ob mapayevnı, mereisum pardiws ue rWwı Baoıkei ovotahdn- 
oeodcaı, so fühlt man deutlich, daß er gerade auf seinen Vater wie auf niemand sonst 
Hoffnungen setzt; vgl. 7 ypdpe d° Auiv kai 00. — Das Gefühl anerkennender Dankbar- 
keit verrät PSI VI 596, 2 ff. dp’ oD Te yeyövauev &u DiadeApeaı, OU NUdg TETPEPAaS 
(II). — Mit einer gewissen Emphase beginnt ein Briefschreiber Par. 63, 8, 1 (165°) 
seine in ziemlich geschraubter Form gehaltene Verteidigung: eyw ta ueyıora NYvw- 
UOVnuEVvog umö 000... KaAlg Exeiv ÖeAaßov raurnv Erı NV mapnoiav (sie) dyayeiv 
tpög oe, womit er seine Person sofort in bewußten Gegensatz zu dem Empfänger setzt. 
Auch Z. 12 fährt er fort eyw yap mIOTEUGAS 00 TE Kai roig Beois.... pofiyuaı 
TENYAL 001 TOV AtToAoylIouov ToDTovV. — Dresd. I (Wessely) 9 = Leid. D. E. = Par 30, 


1) Krüger $ 51, 1. Kühner-Gerth I555f. Brugmann-Thumb 476 ff. Gil- 
dersleeve 1568. Winer-Schmiedel $22. Moulton Einl. 135. Blaß-Debr. N, T, 
$ 277—282. Radermacher N. T. 60f. Robertson-Stocks $ 61 ft. 
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20 vonioavra, örı ob (du als maßgebende Persönlichkeit) idioı xpnuariZeis adraic 
E\orov (162°). Ahnlich in einem Brief PSI IV 340, 2 ouußaiver abrün &oxnuoveiv, Au un 
ou Evraanıc (257%). 

ce) Tonlos, jedenfalls auffällig im Briefanfang Petr. III 41 G (10) 1 Kiewvı yat- 
peiv’ EyW Kaddmep oo TAeovdRıg eipnka Tod AWUO Z dıeypaya (dpaxudc) A (258— 
252°). PSIIV 329, 1 [6 udlyeipog öv Yueig Empiaohe .. amodedpakev (258%). Bei 
dem fragmentarischen Zustand eines anderen Briefs Oxy. IV 743 = Witk. ep. pr.2 Nr. 
71, 21 kai yap EyW öAog diamovoüuon ist es zweifelhaft, ob ey im Gegensatz zu einer 
anderen Person steht (= denn auch ich) oder ob ohne bestimmte Beziehung fortgefahren 
wird: denn ich bin auch in Sorge. Ähnlich ebenda 27 ro0td oe OeAw Yeıvıoreıv, 
örı eyWb adrün dıaoroAdg dedukeiv (2%). Tonlos jedenfalls nach unserem Gefühl ist 
das Pronomen in der stehenden Briefformel wc eyw ® eAwt) Hib. 79, 5 (nach 260°). 
Eleph. 13, 2 (223°). Petr. 111, 9 (220%). PSI V 500, 2 (257%). BGU VI 1301, 3 (II-P). 
Doch liest man auch wg BeAw Petr. III 42 H (7) 8; (8f.) 16 (um 250°). Dagegen stets 
cs nueis Bekouev PSI V 502, 2 (2572). Cair. Zen. 14, 2 (256°). BGU VI1300, 3 (III 
—-IIa) ete. 

2. Über den Unterschied der orthotonierten und enklitischen 
Formen des Personalpronomen, wie &uoö — uou usw., namentlich bei Prä- 
positionen, vgl. I. Bd. 8. 302.2). Auch hier stehen wie im Klassischen 
bei Gegensätzen und mit besonderem Nachdruck gewöhnlich die betonten 
Formen. 

karen\euoe (der Bote) Euoö (während ich...) rroımakdrog avra Par. 
32, 30 (1622). eina adrwı un Eue dEıoüv, AAAd döEavra AdeAPdVv auToD Ev ti 
avAnı eivor tapayiveodaı Par. 49, 15 (164—158*). ypayauevouv Euod TE Kal Tg 
untpög Rein. 18, 5 = Mitt. Chr. 26 (1082); ebenda 29 dw .. un emrpenev tüı 
ETKAÄAOUMEVWI UNT” EUE UNTE TYV-unTepa uou mapevoyAeiv. Bei Reinach und Mitteis 
fälschlich urte ve usw. Die enklitische Form statt der betonten begegnet manch- 
„mal bei Präpositionen z. B Teb. 31, 20 rwv npög Tois Ypaunareiaıs Erı dvaypo- 
@övrwv TOV KAfpov eis Töv Mevavöpov dEW ouvrdäaı, (v’ Avaypdpnı eis ue Täs 
“pobpog (1122). . 

Doch wird gerade die Häufigkeit derunbetonten Casus obliqui 
der Personalpronomina mit Recht als ein charaxteristischer Zug der Um- 
gangssprache bezeichnet: namentlich treten die possessiven Genitive 
nov, Oov, autoü (auch in reflexivem Sinn), je vulgärer der Stil ist, 
desto stärker in den Vordergrund °). 


“ In manchen vulgären Stücken häufen sich die Pronomina auffallend, z. B. im 
"Traumbericht Par.51= Wilcken Arch. VI 204, 4ff. [äv]Jopwrros Arno Aıßög uou Exöuevög 
uovu [ävlarinrı ... kai Wotep xerkeıulevol] ou Noav oi öpbaluoi uou xal.. 
- &vbywı Toüg 6pBaluolug mov (förmlich pleonastisch!); ebenso 11 örı ueraßeßAnka nv 


1) Vgl. damit die ähnlichen Redensarten Ws EyW Akolw, muvedvouaı, oiuaı, 
wg Nueig Akobouev, erwähnt bei Kühner-Gerth I 556 Anm. 1. Brugmann- 
"Thumb 477. Krüger $ 51, 1, 2. Gildersleeve I $ 69. 

2) Nachzutragen ist dort üvev Euoü — di’ Euov Hib. 78,18 f. (244%). üveu Euoü Petr. 
III 42 (H) 8£. 29 (IIla). eis eue PSI III 166, 13 (118*); ebenda IV 326, 4 mpög Eue 
(2612); dagegen mpög we Hib. 63, 3 (nach 265#). Umö uou Hib. 30, 17 (300—271a ). 

3) Mit Unrecht erblickte man früher darin ausschließlich semitischen Einfluß. 
Blaß-Debr. N.T. $ 278. Vgl. dagegen Moulton Einl. 135. Diese Pleonasmen nehmen 
‚später immer mehr zu. Wolf, Malalas II 13. 
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koimmv uov; 14 öpWw 001 aUTOV KAdLOTWVTAa auracg xdayı (Sic) Eurpoodev aurWwv 
emopeusunv, Ews karardßw aUTAG, Kal &pyouaı eis tnv pbßnv (= pbunv) ver’ aurWwv; 2& 
Wbumv ne ev AleEavöpnan ne eivaı; 30 obk 0eAov olBevei dikal uou TO TöpoWTLoY (Sic) ;-36 
öumv (sie) Ue mpooßurn (sie) we Aelyıv] usw. (160%). Auch der parallele Traumbericht 
Par, 50 (der in den Notices et extraits des manuser. XVI noch ungenügend publiziert ist) 
bietet dergleichen Beispiele: 8 undaußs EpyAis fi dmoA&ong (sie) 0ov Töv moido; 17 To 
tpirov  dbunv mepiotepid’ ' ı d’ EKTEDEUYEV -Ek TG XEpög MouU Kol KOTOTpEXW aU- 
nV Aeywv ' od un dPW aUTNv puyiv. karalaußdvw aurnvxal eußaAAw aurTNv..- 
Kol. ouveixov aurthv etc. (1602). — In Briefen: “Aapiwv(a)) Akırı tr ddeApfi rkei- 
ora xalpeıv xoi Bepoürı AL Kupia Mou (mov. fehlt, in Witkowskis Text) -Oxy. 
IV 744 = Witk. ep. pr.2 72, 1ff. (18). vuveornod 001 ”AmoAAWvıov TÖV. vEOTEpÖV 
(sie) nou &deAp6v Lond. Inr.35 (p. 25) 8 = nr.24 (p. 26) 8 (1612). — Auch in manchen 
Anakoluthen und saloppen Konstruktionen verrät sich die Neigung zu derartigen. Pleo- 
nasmen: dıaßdvTog UOU ..... OUVAVTNOAYTES TIVEs MOL EEeduoav XırWva Lille 6,8 
(III). övrı wor &v TTrodeuaidı mpogemeoev huiv Teb. I 26, 11 ff. (114*). Ein be- 
sonders drastisches Beispiel führt Moulton Einl. 135 an: Oxy. (II) 299 Adurwvı 
uvoßnpeuriji &dwka aUTW. .„dpaxudsn (1.saec.p. C.). Eine der klassischen Ausdrucks- 
weise fremde Häufung PST IV 406 (ein ünöuvnuo Zrvwvi) 7 TPocxpnoduevog av urfl 
a aurNv ouvorevdoavres (sic) aurnv (IIla). 

3. Über den „schriftstellerischen Plural“ udg statt erw 
s. oben unter Numeri $10 8. 40 ff. 

4. Die alte Form des Personalpronomen der 3. pers. oö,'6i, € 
kommt nur einmal auf dem ionischen und literarisch gefärbten Artemisia- 
papyrus. 4 (Wileken) vor: dön de oi "Ogepdms xal oi Beoi (IV2).- 

Im übrigen tritt dafür im Nominativ abrög ein, ursprünglich: da, 
wo der Nachdruck auf dem Pronomen liegt; doch finden sich die ersten 
Spuren des.späteren tonlosen Gebrauchs). Die obliquen Kasus von 
avrög Sind ‘meist tonlos, wie im: Klassischen. rat 

In Gegensätzen: Exdeivon autWwı, d00v kai auroi (auch sie) Aaußdvoucıy 
Lond. 123 = UPZ 14, 25 (1588); ebenso 67. iva Erw uev koulowuan TA EUAUTOD, auTol de 
(sie! aber): TUxWwor TAG ApuoZlolong emiminzewg Teb. I 45, 33 = 46, 29 = 47,31 (113°); 
183 deser, (1Iaf). Dieselbe Formel findet sich ohne ausgesprochenen Gegensatz in .einer 
Beamtenunterschrift mpo(vonoare) [oder nmpo(voneävaı)] Ws adroi Karaolradevrec 
Toxwon] As Apuolouond emmAnztewg Teb. I 16, 23 (114%). Emi (= Enei) oülv) 'ad- 
Tai (Witkowski) AS vDv) AcıToupyoVoıv Trepi.auTWv Kai Tod Bovkölou; 6 de 
Aueaies (sie) Apeis Thv auTod (abroD?) Acıtoupyiav AreAnABe: (sie) Lond. I.Nr. 41 
(p. 28) 16 ff. (161%). Sehr vulgäres Stück.. Völlig. tonlos: ‚&ypawas uol mepi TNG.eIG 
TNV: ONOQUEIAV TAG" AUTN MEV OUV EoTıv ravteAWs Annplyluevn (= Armeıpyuevn) d.h- 
völlig brachliegend Lille I 26 = Witk. ep. pr.? 31, 2 (1112). Die Schreibung aürn ist 
vielleicht vorzuziehen, wie auch im vorgenannten Beispiel @üraı möglich ist. 

‚Ein betonter Casus obliquus von adurög als Personalpronomen ist nur da 
zu ‚konstatieren, wo Übergang i in die Res (ipse) vorliegt, wie Lille 4, 26 
Ähnlich. ded608au 
AUTWI Kal errövore (= Exyövorg) Be Or. gr. 49, 18 (285472), aVTOUGg TE Koi 
exyövoug Hal. 1, 264 (III®). Dagegen ist Lille 28, 11 (III®) adrois &dwkauev ueoi- 
nv Awpiwva trotz der Voranstellung des Pronomen ‚keinerlei Betonung anzunehmen. 





1) Krüger $51,1,3. Winer- ne 822, 2f. Blaß-Debr. N, T. 8277. 
Wolt, Malalas 1112. V; al. das pythagoreische ovTög Epo.. Im Neugriech. ist abröc über- 
haupt Personalpronomen der 3. Person (Thumb, Handb.? $ 144. 147). 
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- Auf weitere Belege für tonloses aurov, adrW ete. darf verzichtet werden, da diese 
-_ eas. obl. auf Schritt und Tritt begegnen. Über rols = abroug vgl. oben 8.58 Anm. 2. 


5. Dem persönlichen Pronomen nahe verwandt ist das Identitäts- 
pronomen adrög, von dem in diesem Zusammenhang nur insoweit die 
Rede sein soll, als es selbständig (ohne Artikel) namentlich in der Ver- 
bindung kai aurög (auchich, du usw., d. h. ebenfalls) das Personalprono- 
men vertreten kann, bzw. in ausschließender Bedeutung beschränkend her- 
vorhebt !). 


a) kalt Abröc. Der Gebrauch: ist sehr häufig und vom klassischen nicht verschie- 
den. Stehende Formeln in Briefeingängen: &ppwuaı de KauTös, Kal AUTÖT de Uyiaı- 
vov, EppWueda de kavroi ete. Einzelbelege überflüssig. — xai abrög (auch ich) tape- 
ooucı tax Par. 45, 5 (153%). kai abrög mpoßuuouuevog eivar Ex fg oiktas (da ich 
ebenfalls gerne dem Hause angehören möchte) ... d&ıw Teb. 140,10 (117°). diörı oa 
AnpWıdn (sie) rpogayyeikeron, katavoeig kai abrög BU 1011 IL 17 (IP). Avriypapa Exdo- 
Twı TWV KolvWvwv dÖTW OPPAYIOAUEVOG AVTÖG, EXErw dE Kal alTög Avriypapa Rev. 
L. 18, 2 (259—8%). xoi undev naparedeıuevwv (pap. -vou) ouvrerdydor un dvrmor- 
eiodaı, kat adroi (auch wir)... eimauev Tor. 19, 25 (116°). xai [dvJöpwrrog .. . [avla- 
mimtrı xoi abröc Par. 51, 4= Wilcken Arch. VI 204 (159%).  e&Xegavınyög n Ev Bepe- 
virnı teAog &yeı kai aurn (ebenfalls) Petr. IT 40 (a) = Witk. ep. pr.’ nr. 24, 22 (223°), 

b) Beschränkende Hervorhebung des Personalpronomen durch Zusatz von 
autöc (= selbst und kein anderer, allein). Das Personalpronomen steht gewöhnlich 
voran: so in der stehenden Testamentsformel ein ueu woı Uyaivovra auUröv TA 
&uaurtod dioweiv, z. B. Petr. 119 = 11119 (a) 24 (2252) u. oft. edv de TIg oo Öpkog ii 
entderkie emßAndnı, Erb abrög emreikowı BU 1002, 14 (55°). olx Erepöv Tıva, 
ANA 0E adröv udprupa emonmdow Par. 46, 9; ebenda 15 deiv Em’ AMou undevös 
adrWwı darpıenva, emi ooD d’ aurou (153%). deou vubv kai AlovuoodWpou 
Everev kol HuWv de aurWwv PSI V 484, 5 (258°). Das Personalpronomen steht 
nach: td te oxebn nou EEeppiwev Koi aUTÖv ME EEEBAaANEV Lond. I nr. 106 (p. 61) 14 
(261 oder 223°). xaAWs Towoerte Kol aurwv duWwv Eveka (= um euer selbst willen) 
xoi Nuwv ai Tod xaAlc &xovrog Petr. III 53 (1) 9 (228). 


Über attributive Verwendung von aurög (6), 6 owrtög, sowie der 
Genitive adto0, aurhs, aurwv als Possessiv- und Reflexivpronomina wird 
im Abschnitt von ‘den Wortgruppen gehandelt werden. 

Über den Gebrauch der Personalpronomina an Stelle der Reflexiva 
siehe $ 15. 

Über aöröc statt oörog nach einem Adjektivsatz vgl. $17 3. 75 Anm. 2. 


$ 15. Das substantivische Reflexivpronomen). 


Als substantivische Pronomina mit reflexiver Bedeutung dienen in 
den ptolem. Papyri und Inschriften (soweit nicht das einfache Personal- 
pronomen steht) ausschließlich Bildungen mit a'rög, und zwar entweder 


1) Krüger $ 51, 28. 66. Kühner-Gerth I651ff. Winer-Schmiedel $ 22, 3. 


Blaß-Debr. N.T. $ 288. 
2) Krüger $ 51,2. Kühner-Gerth I 560#f. A. Dyroff, Geschichte des Pro- 
nomen reflexivum. I. Würzburg 1892; 11. 1898 (= Beitr. z. hist. Synt. d. griech. Sprache 


Mayser, Papyrusgrammatik. II ) 
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zusammengerückte Formen wie &uavrod, o(e)aurod, (E)auTo0, (E)avrwv 
oder (bei indirekter Reflexion) die casus obl. von outög. Über vuwv 
aurWwy und aurwv ünWv in anderem Sinn vgl. den vorigen Paragraphen am 
Ende. Über das Verhältnis von &aur: ar vgl. I. Band S. 305 ff. }). 


I. Direkte Reflexion. 


1. Bei unmittelbarer kasueller Abhängigkeit von einem 
Verbum mit Rückbeziehung auf- das Subjekt des Satzes stehen regel- 
mäßig euauro0, O(e)avrod, (E)auro0, (E)aurwv ete., wobei zu bemerken 
ist, daß nicht bloß für klassisches Auwv ourwv und buWv ayrwv in der 
Regel &aurwv gesetzt wird, sondern auch gelegentlich für &uavroo und 


oeaurod die Form &avroü eintreten kann, worüber gehandelt ist im L. 


Band S. 303. 


Beispiele für den regelmäßigen Gebrauch: 

a) betont (besonders in Gegensätzen): ouvexdpnv ooi kai euaurtnıLond. Ip. 48 
(Nr. 43) 3 (IP). Euoaurnv Te Kai To naıdiov vou dıakekußepvnkuia Lond. I p. 30 
(Nr. 42) 15 (168%). ümoAımöuevos oaurWı talmv rrv öAupav Trv Aoımmv Aroue- 
tpnoov Avoındwı Hib. 50,4 (257%). eav de Bpadbrtepov morıc, gauröv BAdweis 
Hib. 55,5 (250%). Erı kai vüv kolls monoes TapakaaWv (trösten) gauTtov kai 
ro0s rap’ AuWßv Rev. Mel. p.295 = W. Chr. Nr. 10,2 (131—30%). 6 napd Taüta 
mowWv Eavrov airıdoera Teb. I 35, 11.18 (1112). Empäc 6 Oeodsoıoc WIKOdOUNGEV 
€aurWı Toixoug Magd. 29,3 (218%). mepIoKodoungavres Eaurots oiknripıa Tor. 
II 22 (127%). npogayyeikavras &auroüuc (sich selbst angeben) Teb. 15, 40 (1182) usw. 

b) unbetontes (schlichtes) Reflexivum: euaurov ovvericıca Vat. B (Mai IV 


445) 15 (163°). mereipauoı Euaurov emdrdövun Par. 49,9 = Witk. ep. pr.” nr.38 


(16458). Eriuelou (eriueAöuevoc) de Kai oauroü stehende Schlußformel der 
Briefe, worüber Index bei Witkowski ep: pr.” s. v. EmueAouar: z.B. Eleph. 13,7 ev- 
xapıornoeıg VUN Hol GaUToD TE EemueAöuevoc kai un ökvwv ypdipeıv (223%), ErrueAou 
de xoi oourod Petr. II 11 (1)8; III p. 153 (0), geschr. II. Par. 46, 21 (153%). 
Teb. 1 55,9 (Mat). emiueAduevog de kai oaurod.. Zppwoo Par. 63 = Petr. III Einl. 
p- 18,18 (165°). Teb.I 12,12. 26 (118%); 19, 15 (114°); 20, 10 (113%)2). rapakowei 
€aurWı Petr. III p. 122,35 (246°). extevos Eaurov ouvvemdldoug Or. gr. I 51,10 
(239°). Eautovg Emdrdövrwv Par. 63 = Petr. IH Einl. p- 34,190 (165%). mpo8buwc 
EauTodg Emdedwkörwv Grenf. I 42,7 (IP). [emdloüs ueraroyuxwc &aurav Or. ger. 
194, 11 (42%). eEedoro Eaurnv "OAuumds Giss. I 2 eol. 1, 8 (173%).  Eemimiekeıv 
Eavroüs TOIg mpocödoıs Teb. I 6, 39 (140-839), eviwv UEV AUTOUG EveiAnkötwv 
oikovouioıg Teb. 124, 62 (1178), Svvioropoüvres £auroig (sibi conscii) oBBEV BeBoıov 
Exovorv EZexiivav Par. 15, 22 (120%). Tor. I 8, 11; II 31 (116%). Teb. 24, 50 (1172) ete. 

Anmerkung 1. Das Reflexivpronomen wird ersetzt durch ein Substantiv: 


v. M. Schanz, Bd. III, 3—4). Brugmann-Thumb 479,3. Winer-Schmiedel 822, 
10—13. Blass-Debr. N. T. $ 283. Meisterh.-Schwyz. $ 63 8. 152 #.: $ 87 8. 235. 
Radermacher N. T. 60f. 

!) Auf Grund der folgenden Untersuchungen haben sich einige Richtigstellungen 
und Ergänzungen bzw. Verschiebungen in der Gruppierung des Formenmaterials ergeben. 

?2) Bemerkenswert ist, daß diese Formel auch unverändert in abhängiger Aus- 
drucksweise begegnet im Ton eines Zitats: MAEUVAKIG 001 YPdpw Trepi TOD... HaUToO 
emuereodan Rev. Mel. 295 = Witk. ep. pr.? 52, 4 (131—-30%), 
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 xapıei de kai TOD oWwuarog (statt oaurod, Ss. ob.) ErmiueAöuevog Lond. I N.42, 31 
= (168%). Vat. A 22 (168%). Par. 32,31 (1622). 


2. Auch nach Präpositionen steht bei direkter Reflexion in den . 


weitaus meisten Fällen das Reflexivpronomen &ovro ete., nur ausnahms- 
weise und vereinzelt (in der 2. Person) das einfache Personalpronomen?). 


a) Sichere Fälle: ägpes adrov... TO mpösTıuov ouußaAbv TApP4& OAUTOÜ 
.Hib. 41,10 (nach 261%). xareßn eis T6 mediov... Aywv ued’ auroü Abowva Petr. 
II 32 (2%) 12 (238%). €E &aurod Tüg ouvxwpnoeig moreitaı Petr. II App. 3, 29 Z. 10 
(II2). dıeßn „röv Ebppdrmv... nv Aoımmv rdoav.. up’ &aurWı momoduevog Or. 
gr. 54, 20 (247—212). ümep Eauröv YpovWv od Karlıkvnoe Bepamebeıv Tor. 
VII 70 (119). 

Durch die Analogie geforderte Schreibungen: 6 Boorıkög Ypaunareüg di’ aU- 
ToV emorewaodw Teb. I 72, 197 (114-132), emi (= Enei) oö(v) aörai (Witkowski) 
[möglich auch aüraı] voov (= vv) Aeıroupyoücıv mepi aurWwv xai tod Bou- 
xöAov Lond.Inr.41 (p. 28) 16f. (161%). xareßarev ’EAdpiov Zupa UÜnep aurns 
Eleph. 3,2 = 4,2 (284). ünmep auToD Kal TÄg Yuvamög Kal tWv raldwv (sc. 
aveänke) Or. gr. 31 (285—47%); 72 (247—21°). Töv TE Övov avayaylwv] .. Kal 
&xwv map’ aurwı ey ueoou Alprıpnkev] Hib. 73, 14 (243%) usw. 

b) Personalpronomen an Stelle der Reflexiva: mepi üuwv (statt des ver- 
alteten vuWwv aurwv oder &aurWv) &vreiveode Petr. II 40 (a) 27 (228°). Die 
reflexive Bedeutung ist offenbar weniger betont. hueig dE AveykAntous nudc (statt 
Auds adrouc) trapeköueda PSI IV 443, 19 (II). Vol. Kühner-Gerth 1559 Anm. 8. 
xapıei oUv 001 aUTöV eisayayuıv Teb. I 20, 5 (113%). xoAWs mowoeıs ouvrd&os 
Kol mapd& Gol Avaypdpeıv eis auröv AkoAobdwG Teb. 1 30, 13 (115%); 31, 14 (112%). 
Über die umgekehrte Erscheinung, daß das Reflexivpronomen für das einfache Personal- 
pronomen zu stehen scheint, s. Bd. I 804, 4. 


II. Übergangsstufen von direkter zu indirekter Reflexion?). 


3. Die Rückbezüglichkeit eines Pronomen auf das Subjekt desselben 
Satzes kann um einen Grad abgeschwächt werden innerhalb satzartiger 
Erweiterungen, die zwar noch nicht den Charakter abhängiger Strukturen 
oder selbständiger Nebensätze haben, aber immerhin das Gefühl der 
Reflexion gelockert erscheinen lassen. Zusätze dieser Art sind insbesondere: 
a) zahlreiche mit einem Pronomen gebildete Präpositionalausdrücke 
in objektiver oder attributiver Verwendung; b) Infinitiv- und Parti- 
zipialstrukturen, auch partizipvertretende Adjektiva, in denen 


das Subjekt des Satzes in pronominaler Gestalt als Subjekt, Objekt oder 


sonstige kasuelle Ergänzung wiederkehrt. Die Wahl zwischen Reflexiv- 
_ und Personalpronomen hängt bei objektiven Präpositionalausdrücken von 
der Betonung ab; beim attributiven Gebrauch herrscht das Reflexivum. 
In -Infinitivstrukturen wird das aus dem Hauptsatz wiederholte Subjekt 
in der 1. und 2. Person stets durch den Akkusativ des Personalpronomen, 





1) Winer-Schmiedel $ 20ER 
2) A. Dyroff 1 8f.; IL 165 ff. 
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in der 3. Person bald durch den Akkusativ des Reflexivum, bald (und zwar 
häufiger) durch das Identitätspronomen auröv (abrög?) gegeben. Andere 
kasuelle Ergänzungen einer derartigen Infinitiv- oder Partizipialstruktur 
werden unter Rückwirkung auf das Subjekt gewöhnlich durch das 
Reflexivpronomen ausgedrückt. 


a) Präpositionalausdrücke als Objekt. Betont: ra kat’ &uaurov nenoi- 
na PSI VI 577,7 (248%). &kaotov T6 Ka®’ ar öv Anoypdgpeıv (jeder einzelne soll das, 
was ihn angeht, aufschreiben) Rev. L. 36, 16 (25%). önws AmoAoyiowua ÜTEp TWVv 
kart’ Euauröv Leid. A 31 (um 150%). [biaodpn]oov nor ra epi AmoAAbvıov Kal 
ta mepi oauröv Par. 44= Witk. ep. pr.2 45, 6 (153%). Unbetont: O&wvoc Erre- 
oraAuevov trepi TWv Kart’ aurTöv (über die Vorfälle in seiner Umgebung) Teb. I 24, 
44 (117°). Immer steht das einfache Personalpronomen in dem festgeprägten Ausdruck 
ö mapd tıvog = Stellvertreter, Unterbeamter (vgl. ob. $.17 ff.): KoAWg Av toıncong OUv- 
tdeos Tois mapd oou mpocAoyebeiv Hib. 66, 3 (2282). KOADG Av TOINoOCILG Ypdyas Toig 
mapd oou PSI VI 603, 14 (253%). menoupa töv map’ &uoo Amh. II 41, 4 (11%). dremeu- 
wdueda Toug map’ HuWv Amh. 31, 6 (112%). Demnach auch TAPAOTNOAUEVN Yop 
tıvas tWv [map’) aurnig Magd. 14, 3 (2212). — Attributive Präpositional- 
ausdrücke. Ohne Artikel: auto dE ka auto undevi rwAeitwoav (invertierte 
Reflexion mit Rückbeziehung auf das Objekt = es selbst, wie es an und für sich ist; 
zu ergänzen öv) Rev. L. 50, 16 (153%). purakırwv xad” Eau toüc, d.h. Polizisten, 
die nur Polizisten sind (im Gegensatz zu puAakırwv tWv ueraßeßnkötwv = die zu Kle- 
ruchen vorgerückt sind) Teb. I 66, 85 (121—-20%). Meist mit Artikel: TAı mepieau- 
toüs Bla xpwWuevor Evorkodoıv Par. 15, 17 (120%). Tor. I1, 29 (116%). Kpoxov 
N oUvodog (SC. dveßnkev) elvolag Evekev Kai dKaloouvng TG eig ea UTNV Kai Toüc 
adoug Eevovg Or. gr. 140, 10 = 144, 4 (146--116%). Demnach wohl auch N mörıc.. 
“HAödwpov Apetfis kai elvolag Evera fc eic abrnv 120, 5 (181—146%) 1); ebenso 
114, 2 ebvolag Evexev fg eis aurolc = 141, 7 (146—116%). pıayabiac Evekev 
ng eis &auvroüc SB 1106 Inschr. (ptol.). Also auch edvoiac Everev TG EIS auUToVvV 
kai td texva Strack, Dyn. d. Ptol. S. 246 nr. 75 (205—1812) 2), 

b) Infinitivstrukturen mit gleichem Subjekt wie im Hauptsatz. Wird 
— was sehr häufig der Fall ist — das Subjekt im Infinitivsatz wiederholt, so steht bei 
der 1. u. 2 Person das Personalpronomen im Akkusativ: z.B. mereIoUa Paldiwg 
ME.. ovoradnoeodn Petr. II 11 (1)= Witk. ep. pr” nr. 3, 4 (Ilm), (öuvow) A 
unv mhv yAv un eivan abrod, AM Nuerepav kai &xeıv e Eleph. 23, 16 (223%). &unv 
ue Ev Meugeı BariZewv (sic) ue (in sehr vulgärem Stil wiederholt) Par. 51, 3= Wilcken 
Arch. VI 204; ebenso 28 bunv ue &v AXekavdpria ue eivarı 36 dunv (sie) ue mpooßUrn 
ue Aclyıv] (159%). oiouar &pı@ueiv ue Leid. C (p- 118) col. 2, 19; 2 &unv Eeteikakeiv 
(sic) Me Tv ueyıorov “Auuwva; 26 Wunv ne Boüv ev TW Tonw eiva (163%). 
Mit Beziehung auf das logische Subjekt: ein uev uor üyıalvovra EUE TWV Euovroü 
Vmapxövrwv kbpıov eivon Petr. IIT1 (= I 21) col. 2, 4 (2372). Im Folgesatz mit wore: 
ö yeylpapa].. Worte (in dem Sinne daß. .) EuE Emreikoa Giss. I 39, 10 (ca. 130%). 
Beim Infinitiv mit Artikel: Exapriv Emi TWı ne aioheodaı Eleph. 13, 3 (223— 22), 
Ev TW dE HE TTePIOTÄOBAL OUK NdUvdoonv ouvruxeiv Oxy. 743, 35 = Witk. ep. pr.? 
ar. 1 2a0.). eyW oöv dia T6) ME Ev Bapurepa dppworiq xtoldaı]... Teb. I 52, 
10 (mach 114°). nv mäcav onovdhv mönom Tod äpeonval oe Petr. IT 13 (19) = 
Witk. ep. pr.2 8, 8 (c. 2528), äua TO oe Aaßiv TO Emiorökıv ouverdeiv (imperat.) 
“2pw Tebt. 134, 3 (nach 100%). — Für die 3, Person läßt sich kein Gesetz aufstellen, 


!) Preisigke im Abdruck SB 352 aurNv. 


” 


?) Sichere Entscheidung ist nur in solchen Fällen möglich, wo die vollen Formen 
eavrod etc. ausgeschrieben sind. 


- 


m 
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da der Gebrauch schwankt: [Eypdyavrs uoı Arootlaciou (stellten mir eine Traditions- 


urkunde aus) unre &aurovg Emeleboeoda [ujre &AAov undeva twv| rap’ autWwv 
Grenf. I ii col. 1, 20 (153%). ‚In derselben Formel bald öuoXAoyei... un emeAeboonodaı 
(sie) unT’ abrög [Mitteis Chrest. 252 ändert in adröv] und” &Mov undevo BU 998 
118 (101°), bald un Emeleboeodor wir’ ab Ttmv und’ äov undeva Grenf. I 27 col. 5, 
2 (109°); IT 33, 9 unt’ adrov.. (100%). In auröv hat man das Identitätspronomen 
(ipsum) zu sehen, wie es dem Gegensatz angemessen ist. Ebenso“Petr. II 18 (1) 12 = 
Mitt. Chr. nr. 6 mAnyds wor Eveßarev did To ÜTTEPIOXUEIV LUTÖYV HE Kal. . KATO- 
PpoVvAOaG dıü TO HmoreAfit (sie) eivan ab rö v Kal un dUvaodai ue (Subjektswechsel) Außeiv 


_ map’ abrod TO dikanov (246%). epi Ns pn ovvornoaoda adröv (gleiches Subjekt, 


aber betont =-se ipsum) mpög Te Apuaıv kai AnoAAWvıov kpioewg Tor. 18, 2 (116%). 
Vgl. ebenda I 5, 32 in Abhängiskeit von einem Konsekutivsatz: Whote ... &aurod Kara- 
HOPTUPOUVTA ouupaves Kadeotorevan (klar dargelegt hat) unre Töv &avrod maTepa 
uNT’ aUTOÖV Katwırnkevar ev fir Arogmöleı. 

Der Infinitivsatz enthält das übergeordnete Subjekt in anderer kasueller Form: 
TOUG TAPIXEUTAG Eyeıv TrpögtTayuo x 0.8” aUroüg (für ihre Person) ArapevoxAntous 
eivaı Tor. I 8, 23 (116%). Unsicher: Tfpwrapxos ouvraxdeis und AokAnmıddou TO Ev 
aurwı ÖpeiAöuevov (die auf seinen, des Protarchos, Namen laufende Schuld) kararıdevon 
(zu bezahlen) Teb. I 27, 98 (113%). Der Klarheit wegen wird doch wohl ev aürWı zu 
lesen sein. 

Partizipialstrukturen, in denen das Subjekt des übergeordneten Satzes .als 
Objekt erscheint: undauWsg duvauevou Emideikal Tıva TWV Eaurod yovewv if] Kal LÜTOY 
(denkbar freilich auch abröv = se ipsum) Wırnkörta Ev Ti Arogmöieı Par. 15, 65 
(120%). An einer textlich unsicheren Stelle scheint das Personalpronomen zu stehen: 
TOAAdKIG 001 YEYPAPa ... rapd vlönoug ?] me Annyuevov Petr. III 36 (a) verso 1 
(1112). 

Ein partizipvertretendes Adjektiv: eviwv aurolg EveiAnkötwv oiKoVvo- 
uiong .... avrideroıg (sc. 0Vo0ıG) Tfg KO’ Enuroüg doxokia(c) Teb. I 24, 64 (117%). 


III. Indirekte Reflexion. 


4. Innerlich abhängige Strukturen, die mit neuem Subjekt und 
eigenem Verbum eingeführt sind, können, je nachdem sie mit dem 
regierenden Verbum und Subjekt in mehr oder weniger engem Zusammen- 
hang stehen und der Pronominalbegriff betont oder unbetont ist, teils 
reflexive teils Personalpronomina erhalten. Zu unterscheiden sind 
a) Infinitiv- und Partizipialstrukturen, abhängig von verbis 
sentiendi et declarandi, iubendi, precandi; b) Partizipia, die an Stelle 
eines Relativsatzes als Attribute oder zur Umschreibung eines Nominal- 


- begriffs gebraucht sind !). 


a) Infinitivstrukturen mit neuem Subjekt, in denen das Subjekt des über- 
geordneten Satzes in irgend welcher kasuellen Form erscheint: 
a) wiedergegeben durch Personalpronomen (so stets in der 1. u. 2. Person). 


-Unbetont: deouor odv Vuwv ... TO dikadv uor Amodoüvaı Petr. III 20 col. 


2 = II 8 (2b) 13 (246%). AEıWw oe wh ünepideiv we ndiknuevov Petr. 1782 Q)= III 


66 (d) 31 (197 oder 1742); ähnlich Lond. I nr. 24 (p. 32) 24 (163%). Par. 35, 
32, 37, 47. Leid. B 2,19. Vat. E. F. (163%). yeypapd vor mapayeveodaı Kol OVOTMOOL 
ue Petr. II11 (1)= Witk. ep. pr.’ nr. 3, 2 (II). obvraooe [roüs] mapd. cor PlAoxKas 


1) A. Dyroff II 1708. 
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guAdooeıv Hib. I 147 deser. (IllJai). — Betont: eina autWn un Eue Akıoüv (er solle | 


sich nicht an mich wenden) Par. 49 = Witk. ep. pr. nr. 38, 15 (164-58°). dewuon 
(sie) Vuwv ... ueploaı KAmoi fg Exere Avrıaruyews Lond. I Nr. 23 (p. 38) 16 
158°). 
RER 2. Irrtümlich steht mit starker Betonung euauröv für Eue 
Grenf. II 14 (a) 15 dEıweeig de Um’ Euod did TO dLaternpnkevan EuUAUTOYV ‚undeva 
tö öAov EvoyXeiv (weil er beobachtet hat, daß ich überhaupt niemand lästig falle) 
äZuevwcs [ouJveragev (270 oder 233%). 
Bei der 3. Person gibt es wenige durch Elision gesicherte Beispiele (und nur in Parti- 
zipialausdrücken, die zugleich zu den unter b) aufgeführten Fällen gehören), wie Teb. I 
24, 32 vouiZeıv (= vouiZovreg) dvalp)Beipeodaı ra Um’ KUTWYV dleokevaoueva und 
ebenda 40 od'K öAiywv Ev TrPogdorior Övrwv TrEpLEGEeodoL Trapd. TOV EtIdedouevov 
vm’aurWwv omöpov (117%). (Epn) kai Täg Tapakeıuevas UM’ AUTOD ouyypapdc 
aveminmroug eivar Tor. 17, 15 (116%). Zweifelhaft: yeypapev ’luobOng veonunkevaı 
auvrwı (sibi) Ooropraiov Teb. I 79, 13 = 47 (nach 148%). Doch wird man überall, 
wo das Pronomen unbetont ist, abrtod (nicht aöroDV) anzunehmen haben. So Tor. 
13, 28 &pn EußaAövros abrod (bmöuvnua) Kard Aoßdırog .. rhv Aoßdıv ouvavevnvo- 
yevor ad Wwı ovvxWpnorv (116%). Ebenso Tor. I4, 29 prioag xal Amd Tolrwv trepı- 
yiveodoi rıva au TWwı xupieiav (116%). mepi lv dnAol maparexwpnoda aUTWı Uno 
Mevdvöpou (ApoupWwv) - Teb. I 31, 11 (1122). So wohl auch Par. 13 = Mitt. Chr. 
280, I dtouoAoyeitor .. mepi ToD HNoeodoı aurfı Ev EviaurWbı auvomkıolov (SC. 
Suyypaprv), Mexpı de TobToU ouveivar abToig Ws Avhp Kol yuvn (ec. 157%), nicht 
a0 rToig (demn ovveivar = es soll Gemeinschaft sein), wiewohl dıouoAoyeitan logisch 
= dlouoAoyodorv ist. Auch fiyoluevog deiv.. adrwı dtakpı@fivar Par. 46 = Witk. 
ep. pr.’ nr. 47, 14 (153°). mepi As E&pn yeyoveva-abrwı (Peyron-Mitteis aurwı) 
erepas diarpioewg Tor. I 6, 21; aber betont ebenda 23 äp’ fig Epn eiva aurovV 
(so auch Peyron-Mitteis) ns uepog (116%). Vgl. unter ß). Nach obigen Beispielen 
ferner: dvemeigev Tv vi6v uov ovyypdyaodar aurnı Magd. 14, 4 (221%). äzıol 
de ypdyar aurWı Köuwva Lille 16, 6 (IIl®) und so in unzähligen anderen Fällen. 
ß) Infinitivstruktur mit Reflexivum (2. Pers.). 


Betont: fEiov roVg Avrıdikous EZorimohfivan, Eaurwı de rapadodrnvan Trv 
mölıv Tor. I 4, 34 (116%). (&Xeyov) unde unv mpös Eaurouc Aöyov ouveotdoda 
Par. 15, 64 (120°). karmprioaro didoohaı napd Te Eaurod xoi tWv dd TIS- HEPIdOG 
&.0xoAounevwv um’ adroug (tonlos reflexiv mit Bezug auf Apollonios und Pantaleon, d.h. 
die unter ihnen tätigen Beamten) kat’ Eros mupod Apraßac Or. st. 177, I (De 
Ähnlich ebenda 179, 7 em’ Avıcırou karnprioen didoodaı mapd re &aurod (Aniketos 
ist logisches Subjekt) kai tWwv UmaoxoAovuevwv . . mupod äptoßas (95%). Demnach 
sicherlich PSI IV 445, 9. 13 pduevos auToD eivan ndvra TÖV Törov (I1P®); wohl 
auch Cair. Zen. 26, 18 (255°). 68° ouk &pn npös aurov (Edgar abtov) eivaı. Tor. I 
9, 8 popepouevov (TOD “Epuiov) eivarn aUToD (weil betont) rrv oixiav (116%); vel. 
auch oben unter a) am Ende. 

Eine von einem verbum sentiendi abhängige Par tizipialstruktur, in der indirekt 
auf das regierende Subjekt zurückgegriffen wird, erhält das Personalpronomen Par. 44 
= Witk. ep. pr.? 45, 6 BAenw Mevednuov karatpexovrd ue (153%). 


b) Tritt zu Partizipialkonstruktionen, die attributiv oder zur Umschreibung 
eines Begriffs an Stelle von Relativsätzen gebraucht sind, ein das Subjekt des regierenden 
Satzes vertretendes Pronomen, so wird, da diese Partizipien ohne innere Beziehung 
zum Hauptverbum stehen, auf das Reflexivum regelmäßig verziehtet und das ein- 
fache Personalpronomen gesetzt!), 


1) Wenn A. Dyr off 11173 ff. in der klassischen Zeit zwischen Partizipien kleineren 
Umfangs als Ersatz eines Subst. oder Adj. und ausgedehnteren Konstruktionen unter- 


2 
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Die Beispiele sind überaus zahlreich. Stehende Formel in Testamenten: xato- 
Aeitw TA Umapxovrd uoı ndvra, z.B. Petr. III 4 2) = 113 (3) 21; III7= Ilp. 23, 
10 (287%); III 6 (b) 8 (2372); 19 (e) =120 (2) 16 (225%). Ta Ündpxovrd uou 
Petr. III 18 = I 18 (1) 9 (2342)!). äntoypdpouaı Töv Umdpxovrd uor oitov Alex. 
(Botti) Nr. 6,9 (II). 3. Person: &moAımövrog TA Umdpyovr’ aurWwı P. Heidelb. 
= Preis. Samım. 4638, 5 (147 od. 136%). Demnach auch xarakeiteiv TA. Umdpxovra 
au ro” (schon durch die Stellung gesichert) mdvra Eleph. 2, 3 (285—84%). Amh. II 33, 
35 (nach 157°). Durch die Elision gesichert: dvrırenöntaı mavrwv TWv Um’ adrod 
ArroAekeıuuevwv Tor. XI 14 (177 oder 165%). Ebenso äpiororaı Zevvfiors Ano TNG ewvn- 
uevng Um au rfg (Terdprng) uepldog Grenf. 11 28, 6 (103%). Demnach in ungezählten 
Fällen, wie: retoxraı eig rv KaarkovoovaurWı Avapopdv Hib. 1112, 36 (nach 260%). 
Th. Bk.12,3 dt? oO üUpioraro Bovvod mpög rWı ülndpyovrı aurWwı (Wilcken aurwı) 
enokiwı (131—30%); ebenso II 3 tod ümapxovros ab rois Aokınmieiou (131—30%). 
In Verkaufsurkunden stehend &medoro (Amedovro) And Ti Ömapxovonsg AUTW. 
(adrois, adrais) ig —, amd ToD EmPßdAAovros auUTWı (alTolg, auTais) uepoug: 
Grenf. 1132, 5 (1012). Lond. III Nr. 879 (p. 17) 18 (123%). Par. 5, 1, 6 (114%). BU (III) 
993 II 10; III 9 (1278) ete. &medoro tv Unmdpxouoav autWwı oikiav Amh. II 51, 
6 = 23 (83). Amedovro tiv EmßoiAovcav adrats ueptida BU 996 III 1 (106%). 
amedoro TO EemißdAAov auUTWı uepog BU 1000 I 5 (98%). öuoAoyei TTaroüg xoi 
Taxunods — TETpokevar tv Ümapxovoav auT ots oukduvov Grenf. II 16, 4 (137%); 
23 (a) 2, 6 (107%). öuoloyei depfodan TA ündpxovra adrWwı &yyara Lond. III 
Nr. 880 (p. 9) 10 (113%). groog ueya rı ouußdAAeodaı Texunpıov Trpög Trv Eveomn- 
xviav aurWwı (Mitteis Ohr. 31 aötWı) pög ToÜg mepi Tv "Npov xploıv Tor. 14, 12 
(116%). Empiaro Ooopofpis ThVv mpootaoiav TWv EmpalAövrwv AUTWI OWUATWV 
Par. 5 III 3 (114%). emikaAeoduevog TOV Kai TÖTE OUUTAPOOTÄVTA AUTWI UEYIOTOV 

'Geöv Or. gr. 194, 19 (42%) usw. Nirgends läßtsich in diesem Fall ein sub- 
stantivisches Reflexivum nachweisen. 

Auch bei dem subjektiv gefärbten Partizipium mit wc (ob relativ oder absolut) 
herrscht, wie es scheint, ausnahmslos das Personalpronomen in rückwirkendem Sinn: 
ouvmpocyeveodoı (imperat.) abrWı Ws AvBouoAoyn(oouevun) ünep God (stehe ihm zur 
Seite in der Erwartung, daß er in deinem Interesse die Sache erledigen wird) Oxy. (IV) 
743 = Witk. ep. pr.” 71, 34 (2%). Demnach vermutlich auch töv de ‘Epniav apa- 
xeiodoı (beibringen) Tolg xpnuoriououg Ws uera rı ouußoAAouevoug aurwı Tor. I 8 
35 (116%). Absolut: neıpw oDv dopolWs dleyyuav lc tpög GE TOD Aöyou EOOUEVoU 
Hib. I 53, 6 (246%); 75, 8 (232%). Lille 14, 7 (243—2°). ic xai cool rWv [abrWwv] 
dlaotoAWv dedouevwv ppövricov Teb. I 27, 20 (113%). 


5, Indirekte Reflexion aus selbständigen Nebensätzen bzw. 
Nebensätzen zweiter Ordnung ist auf wenige Satzarten be- 
schränkt, in denen noch ein fühlbarer Zusammenhang zwischen Pronomen 
und regierendem Verbum besteht. 

a) Voran stehen in diesem Sinn Nebensätze, die zum Inhalt einer 
Infinitivstruktur gehören oder in.indirekter Rede erscheinen (A. Dyroff 
II 176f.). Hier hat sich das Reflexivum öfters in sekundär abhängigen 
Deklarativsätzen erhalten, in denen manchmal über zwei Infinitivstruk- 


scheidet und in den ersteren regelmäßig das Reflexivum, in den letzteren meist alro0 
nachweist, so trifft dieser Unterschied in der ägypt. Koine nicht mehr zu. 

1) Selten liest man in diesem Ausdruck td Euavrod ümdpxovra 2. B. Petr. III 
1 (= 121) col. 2, 4 (237), wobei das Partizip ganz als Substantivum funktioniert. 
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turen hinweg auf das übergeordnete verbum regens zurückgewiesen wird. 
Doch ist der Gebrauch sehr schwankend und in manchen Fällen unsicher. 
Auch ein von einem Infinitivsatz abhängiger Finalsatz kann das Reflexiv- 
pronomen erhalten. 


paoi Trpög oe Ypdpeıv ve dei rı kah’auürWv Akuortek&s PSI IV 441, 19 
(IP). [deoua] ouvragoı Ebppdvopı .. yeuloaı TO mAoiov &k TWv kaß’aurov 
(des Euphranor) törwv Magd. 11, 14 (2228). deouai ou npos[ta&aı]) Aıopdvaı .. 
ypdyaı Meledypwi .. dmooteiloı Nıkiav Ep’auröv (vor Diophanes) Magd. 16,5 
(221%). In derselben Formel bald &p’aör6v wie Magd. 24, 9 (218%); 35, 8 (221%), bald 
em auröv, wie 25, 4 (221%); 35, 10 (2172); 42, 9 (2212). Petr. III 36 (a) verso 27 
(IP). Daher völlig unsicher deouoi oou mpostd&aı Atopdveı ypdıyaı M(ooxiwvı) 
[emikoAesooda ?] ToUg ErkerAnuevous Und uou mpöc adrov (oder aur6 v) Magd. 
21, 4 (221%). Ebenso zweifelhaft deoum Uuwv &mooreikai ou NV Evreukıv mi 
Aovborov, önwg Ypdım Kudiq EeZamooreilaı Eemi auTöv (mi aurOv?) ToÜc TTPO- 
veypauuevoug Par. 38, 20 (160%). Unsicher dZuevwc [av o]uverofev Tö map’ aurwı 


(oder aürwı? = soweit es auf ihn ankomme)*) &modoüvaı Grenf. II 14 (a) 17 
(270—233°). mepi yis (ApoupWv) x Üv (= äc) EdrAou obowv (= odoas) auroü 
(adTod?) AmoAAWviov menparevar twı Apudeı Tor. I4, 2 (116%). — Ein von einem 


Infinitiv abhängiger Finalsatz mit Reflexivpronomen: deouan mpocrdzaı Aopdveı 
ypdyar [TWı deivi Amooteilaı Tov deivo] Emi Atopavnv, önwc darpıfıı or Ep’ 
abrood (d. h. vor Diophanes) Magd. 10, 8 (218%). 


b) In einer indirekten Frage begegnet nur das einfache Personal- 
pronomen (2. pers.), in selbständigen Finalsätzen teils Reflexivum 
teils Personalpronomen. 

önwg eldng, öv Tpomov oi Heoi oE oldanıv Goodsp. 3, 6 (IIR). — PpöVvTIOov, 
ls TAvra TA Evopeiöueva EaurWı (= oveaurWı) Kai Toic yYewpyois Eu UEerpwi 
£otaı Teb. I 18,5 (1142). Hier im Gegensatz betont. — Tonlos: töv eic nv mölıv 


KartdmAouv Eerenointo, Öönwc... ÄVEMIITPÖPNTOS Tepi TWV Kart’ aurov yEevnral 
Teb. I 27, 106 (113%). 


c) Ein finaler Relativsatz mit &p’ üı enthält ein auf das Subjekt 
des regierenden Satzes zurückweisendes Reflexivum Petr. IIT p. 118, 8 
= p.119, 30 2p° ür Ta &pya ouvreAoüoıv ovdtv EertikwAVovteg Bpeyxeiv 
mv YAv &auroig nmävra mapexöuevon (LBESR: 

d) Unklar ist die Beziehung des Reflexivum in folgendem finalen Temporalsatz: 
[MTpwropxos] ouvroxdeic uno AorAnmddou TO Ev aurWı (vgl. 8. 69) SpeıAöuevov 
 KATOTIBEvOL Kai EÜKOGUGTEPOV Ev TÄL EavroV oikiaı TApPaKaT ..... ‚ MEXpı Av 
€&aurwı (nach Crönert, Wehsch. £. kl. Ph. 1903, 457 = £uaurWn?) Aöyov doUc 
mpovondfit Ta TAs dtaxpisews (Crönert) Teb. I 27, 98 #. (113%), 

Über Vulgäraspiration, wie oi ned" autoü, Kaß” abto0, Üp’ 
aurwv etc. vel. I. Bd. S. 201. 

Über das possessive Reflexivum (Euavroü, Geautoo etc.) S. 
Wortgruppen. 


*) Der Ausdruck vertritt eigentlich eine Infinitivkonstruktion = 76 rap” abrwı 
eivon, also rap’ aurwı wahrscheinlicher. 
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$ 16. Das Pronomen reeciprocum!'). 


1. Der regelmäßige Gebrauch von aAArAwv zur Bezeichnung der 
Wechselseitigkeit (= dAXog äNkou) hat sich in zahlreichen Fällen er- 


halten und zwar sowohl in adnominaler als adverbaler Verbindung. 

a) Adnominal: Stehender Ausdruck in Kontrakten &yyvor KAANAwv, Z. B. 
Grenf. I 18, 22 (132%); 20, 15 (1272); II 18, 18 (127%); 27, 19 (108%); 50, 21 (106%). 
Rein. 8, 22 (1122). Teb. 1109, 25 (93%) et. Dafür auch das Kompositum’öAAnAeyyvos 
(sich gegenseitig verbürgend) BU 1001 I 12 (56%). Oxy. IV 729, 21 (röm.). Aöyos 
mpög AAAnAoug Teb. I 119, 35 (105—101%). ev rois AAXrı\wv klang Tor. 
VIII 26 (119). Zu diesem Genit. vgl. Krüger $ 51, 3 Anm. - 

b) Adverbal: räs ouyypapäs Eneypepovres kat’ AAArıkwv (einander ver- 
klagend) Eleph. 1,16 (311®). ei odv oütwg moArevoöneda KAANAoıg (zu einander 
stehen) Hib. I 63, 10 (nach 265%). &ykarovoıv äAArAoıg Lille 28, 8 (II). xuuaro y 
arexovra am AAArıwv oxowvia ke Lille 1 reeto 5 = 7 (25958). Zorw rd 
Kartaxeımöueva .. TWV TERvWv TWV Eoouevwv adrois EEAAANAWv Genf. 21 + Oxf. 
+ Monac. = Mitt. Chr. 284, 15 (112). 

Durch eine merkwürdige Verschiebung tritt &AArıwv im Genit. absol. als Subjekt 
an Stelle eines Objekts: ouvkpouodvrwv d° AAArıwv (statt eines zu erwartenden 
aAArdoıc) P. Cairo = W. Chr. 11 A col. II 38 (123%) und ähnlich in passiver Struktur 
ex Wv AAAHAWwv Amodieoraruevwv kwuWwv Tor. VIII 22 drl92)} 


2. Das Reflexivpronomen &ovrwv kann für das Reciprocum der 
1. und 3. Person eintreten und zwar nicht bloß im bewußten Gegensatz 


. (= inter se ipsos), sondern weitaus häufiger ohne jeden Gegensatz ?). 


a) Gegensätzlich: xol MuWv önolws EmAekdvrwv eE &onutWv (aus unseren 
Truppen) meZous P. Cairo = W. Chr. 11 A col. II 35 (123%). 

b) Ohne Gegensatz: ouvpwvnodvrwv de mpög auroÜg rÜv TE Zokeiwv 
Koi (cWwv) orpofmwrwv] W. Chr. 1 (= Petr. II 45) col. II 7 (ce. 246%). mapaßeßnkev 
(zo0g Öpkoug) oDg ouvdguevor mpög Eaurtög (sic) öuwuöreuev Par. 46, 12 (153°). 
dıeverdevres (sic) mpög Eauroüg .. oUvOnkos eöwkonev Ostr. Lamer = W. Chr. 
110 A 7 (110%). d1 Av Exoue(v) mpög &avroüg piiav Oxy. IV 743, 20 = Witk 
ep. pr.? nr. 71 (12). Weitere Belege s. Bd. IS. 304. 


Über das reziproke Medium s. $ 26. 

Über Wiederholung eines Nomen oder Pronominaladjektivs 
zum Ausdruck der Gegenseitigkeit (xeip xeipa viZeı, dog AAAov, Erepog 
Erepov rünteı) vgl. $ 26 Anmerk. 2. 


$ 17. Das Pronomen demonstrativum?°). 


Über den Artikel als Demonstrativum s. oben $ 13 8. 56f. 


1. öde ist in den Papyri ziemlich selten, namentlich in selbständiger, 
substantivischer Verwendung: es weist entweder auf ein vor den Augen 


1) Krüger $51, 3. Kühner-Gerth 1573, 8-10. Winer-Schmiedel $ 22, 15. 
Gildersleeve Synt. 18 179—82. Blass-Debr. N. T. 8287. Radermacher N. T. 61. 
2) Krüger $51, 2,16. Kühner-Gerth 1573, 8-10. Winer-Schmiedel $22,13. 


Schmid Attie. IV 70. Blass-Debr. N.T. $ 287. 
s) Krüger $51, 7. Kühner-Gerth 1641#. Brugmann-Thumb 486. Blass- 
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befindliches Objekt hin oder kündigt Nachfolgendes an; doch beschränkt 
sich der letztere Gebrauch auf gewisse offizielle Formeln. Das Adverbium 
Wde hat ausschließlich lokale Bedeutung. 


a) Einfach hinweisend: ümedößn dd abrwı (dieser Brief wurde ihm über- 
geben) P. Passal. 14 (III®). 148’ &Aımov SB 276 (Inschr. unb. ptol.). Auf einer Inschrift 
SB 685 Kpng Eorıv 6 xpivwv ade d. h. diese Träume (112): 


b) Das Folgende ankündigend: dd e diedero iststehende Testamentsformel, z.B. 
Petr. II 1 (=121) col. 1, 6; III2 (= 115) 13 (237%) u. oft. Mit tdde Akyeı be- 
ginnen stets koptische, ins Griechische übersetzte Verträge, z. B. Giss. I 36, 10 (135%); 
37 I1 11 (134%). Lond. Ip. 46, 3 (146%). Leid. M col. 1,2 (1142). BU 1002, 2 (55%). 
PSI V 548, 2 (42%). ade &yvwuev Eingang eines Gerichtsprotokolls Petr. III 21 (g) 
= Mitt. Chr. 21, 11 (226-252). eri Toisde mwAoöuev (eine Auktionseröffnung) 
Eleph. 14, 1 (IIP)!). [oi]de (folgende) un Wvelofwoav unde koıvwveitwoav un- 
de Eyyudoßwoav Rev. L. 15, 2 (259%). Die Zeile springt vor, weshalb Grenfell und 
Wileken das hinweisende Pronomen einsetzen. In einem Erbstreit P. Straßburg = Preis. 
Samm. 4512, 79 } de ouvxWopnonc Epaivero mapü töde (aus folgendem Grund) dv- 
erirereleouevn Ek Tod (= weil) unde töv deonölovra TWv KTNOEWV EMÖEdDWKEVAL 
abrnv (167—1342). 

ce) Mit einer Ordinalzahl: öde deütepov (adverb. hiermit zum 2. mal) SB 174 
(Weihinschr.) 7 (III). 

d) bde stets lokal: &der de ara Ta Eevexupa WdE eivaı Hib.76, 13 (258%). 
WdE KouiZeoda (hierher schaffen) Lille 1 verso 16 (259—58°). KoAwg lv Wde (hier) 
N €v Atoomöleı edv aipfjoße, tupöv Ayopdooı fkare Grenf. II36, 17 (95°). SB 260 
nAdev Wde (Inschr. unb. ptol.). PSI VI 591, 8 Aroriuov de övrog (IITRM); ebenda 
14 008° Av Eunv (= Aunv) We; 599, 2 fikauev Wde (III2). 


2. oörtog, in substantivischer wie adjektivischer Verwendung sehr 
häufig, weist meist auf eine vorher erwähnte, dem Geist vorschwebende 
Person oder Sache hin; doch dient toüro manchmal auch dazu, einen nach- 
folgenden Begriff oder Nebensatz anzukündigen. 


a) Auf Genanntes zurückweisend als Subjekt oder Objekt: od u6vov 
dE 00ToG, ANA Kol Akoı Atootepoüoıv Par. 26, 31 (163%). enei xoi f untnp ooU 
Tuyxdvei Bapews E&Xovoo, Kallıc morngeg Kol dä TabTnv Kal dr Nuäg TTapayevö- 
wevog Lond. I nr. 42 (p. 30) 29 = Witk, ep. pr.” nr. 35 (168%). äc uev (dpaxuds) A, 
üs dedwkag TTerevift.., ti kekeleıs ümep TouUtwv Par. 44 = Witk. ep. pr. nr, 
45, 4 (153%). vaykdoanv EvErKon TAG OUVYpapdc Kai rtaurag karakadoaı Amh. 
II 80= W. Chr. 9, 33 (16962). Eerei ov mapayeyovev Emi Töv dıdAlA)oyov.... 
oörog oöv (Nachsatz) Wgei dedilavraı Teb. I 58 — Witk. ep. pr.? nr. 56, 24 (1112). 
KadWs Kol OÜTOL TTPöTEPOV ETTETOKNOOV, Kal TOUTWV ouveA8övtwv ete. P. Cairo 
= W. Chr. 11 A col. III 53 (123%). roorov (d.h. den vorher charakterisierten ent- 
laufenen Sklaven) öc Av dvaydım, Anıyperan xaAkod toi. ’B Par. 10, 12. 24 (145%) 
usw. Als Prädikat in Kongruenz mit dem nominalen Subjekt: einep odv eorıv aü- 
tn N airia Par. 49 = Witk. ep. pr.” Nr. 38, 26 (164-588), duson TA öpıa eivar 
raora Ag yfis Grenf. I 11 col. II 15 (153%). So wohl auch in der Parallelstelle Grenf. 


Debr. N. T. $ 279—81. Winer-Schmiedel $ 23, 1—12. Meisterhans-Schwyzer 
235, 4if. Radermacher N. T, &., 


!) Wileken vergleicht zu dieser Stelle eine Inschrift von Priene 174: eri ToIgde 
mwÄoUUEV NV iepwouvnv. 
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111 col.1,16 (wo d. Pap. raurng tg yiig bietet). Stehende Schlußformel in Darlehens- 
- verträgen: ToüTo d’ Eotiv rö ddveiov Reinach 31, 6 (IIa t); Par. 7, 16 (99) u. oft. 
Ebenso Todto (pap. rovrov) d E&oriv Tö6 öpeiAnua Grenf. TI 30, 27 (1022). Ad- 
.. steht o0d’ oürwc Teb. I 24, 25 (1172) im Sinn von oVd” Ws, worüber oben 

b) Gegenwärtig Vorliegendes bezeichnet odro, ara namentlich in einer 
Anzahl von Präpositionalausdrücken: &mö roörwv (von jetzt an) Hib. I 170 deser. 
(245%). uexpı robrou (bisher) Par. 35, 9 (163%). Teb. 161 (b) 13 (118—17®). 
uerä tadra (darauf hin, nachher, künftig) Lille 4, 35 (218—17°). Magd. 12, 5 (218°). 
Par. 13, 18 (c. 157%); 14, 47 (127%) ete. Femer mapd raüra (dem zuwider): Kpiveiv 
Petr. II 22 = III 26, 3 (III®); moretv Teb. 15, 92 (118%); 27, 74 (113°); 35, 11. 18 
(1112); yiveran Par. 61, 3 (156%); &yopdoaı ii ueradoüvar Rev. L. 14, 12 (258%). — 
In Berechnungen stellt eig Toüro (raüra) den eingenommenen Posten die ge- 
schuldeten, noch ausstehenden gegenüber oder umgekehrt: so Petr. III 141, 14 eig 
zodro &uol orrouerpta, 19 eis roüro &xw (IM). eig roüro (dem gegenüber) Kouileı 
(erhältst du) Hib. 100, 1 (2672). eig raura &yeı Hib. 110, 19; 33 eig ToDTo eixov (nach 
270%). eig dE Toüro Ümdpyeı nor onoduou... eis Aprdßas [.] Lille 9, 12 (IIP). eis 
todto Ypdpovor yeilvesdaı Hib. 115, 4. 23 (nach 250%). eis Toüro mentwkev (den 
Ausgaben stehen Einnahmen gegenüber) Petr. II 39 (£) 15 (246%). Hib. 114, 6 (244°). 
eic todro, Ö rerortan, emdrzdrw oUußoAa (Quittungen), Us Terarraı PSI VI 583; 
12 (252). 

c) Die im N. T., besonders bei Paulus und Johannes, nicht seltene Ankündigung 
eines Begriffs oder Nebensatzes 1), die auch im Klassischen sehr gebräuchlich war, findet 
sich in vorchristlichen Texten hin und wieder: z. B. roüro (°) &xe fl dıalvotolı, örı 
oVOEVv cor u Yevndfiı Aurmpöv Petr. II 13 (19) = Witk. ep. pr.? nr. 8, 12 (um 252%). 
oörwc dE VmoAdußave (davon sei überzeugt) ed[rovW]tepov |... . .] droweiv [rd mdvra 
Mah.] oo0 napövrog Petr. II 16, 14 = Witk. ep. pr.? nr. 4 (II). tig yüp obrws Eotiv 
avdAntog.., ög- o0d’ auto Toürtö Ye duvnoeron ouvvoeiv, ötı... Par. 68 = Petr. 
III Ein]. p. 26, 96 (165%). Ttoöro yöp enioroua, dr moAD diapepeis PSI V 495, 23 
(258°). ToüT6 oe HeAw yeıvWorkeiv, ÖTl er adrWwı diaotoÄdg dediWkeiv OXY. (IV) 
743 = Witk. ep. pr.? nr. 71, 27 (29). 

Anmerkungl. roürT &orıv= „d.h.“ bietet nur der Literaturstil des Eu- 
doxuspapyrus col. 8, 7 (e. 150°). Die Urkunden bevorzugen dafür 6 &orıv (so auch 
Themist. or. 33 p. 442, 4 Dindf.), wovon unter dem Relativpronomen ($18, 3) die 
Rede ist. 


Über oöroc de = klassischem 6 d& s. oben $ 13 S. 58; über kai 
taöra mit Partizipium = obgleich vgl. die Lehre vom Partizipium. 
Ohne Partizipium steht kai raöra = und obendrein P. Heidelb. 


— Preis. Samm. 4638, 17 &pnunevor dAAorpiwv Kol TAUTA. ÖPPAVIKWV 
(147 oder 135°). 


3, &xeivog, das auch in adjektivischem Gebrauch stark hinter o0tog 
zurücksteht, findet sich fast nirgends in substantivischer Verwendung. 
Zu notieren ist der Ausdruck än’ &xeivou (seit damals) Petr. III 20 
recto col. 3,5 (um 2502); IT 19 (2)4 (IP). Grenf. I 17, 10 (nach 147 oder 
136°). 

Anmerkung 2. Im Sinn eines schwachen, unbetonten Demonstrativs nach 
einem Adjektivsatz steht manchmal statt oöros ein obliquer Kasus von adröc. Val. 


Winer-Schmiedel $ 28, 3. Blass-Debr. N.T. $ 290. 
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Kühner-Gerth I 654 Anm. 4. Krüger $51,5,1. Z.B. in & äv toD aürov xwpiou 
rippos[Hı wer’ AMwv, ouußalleodwolav abrWı (= schwachem robtwi) TÖ 
kard uepog Exaotog Hal. 1, 111 (III); so wohl auch zuvor 109 öc 8° Au un BobvAnraı 
ouußalA&odoı, TOV UEV XoDv TÖV Kart’ abltrov 5 reuvwv kai dvdywv ÄVAppITTEeTW. 
PSIIV 433, 7 800 ünfpxev ev tawelwı, erw aura epürteuoa (2612); ebenda VI 636, 
3. Twv Bowv TWv uor AmeoteiAoc, eic aurTWv KrA. (IIPm). Grenf. I 21, 20 ö00 8 
öv palvnrar Erikrnta &Xouoa ..: ., Kupieverw QÜTWY (126%). Schon im Artemisia- 
Pap. (IV?) 12 (ö)< 8° ävferoı] ra ‚rpduuara tavra Kali] &dıroi Apreuoinv, 6 Beös 
abrwı nv) dienv emolein]. 


4. To10ÖToG und ToOoüTdGg werden manchmal, sowohl mit als 


ohne Artikel, substantivisch gebraucht. 


a) Ohne Artikel seltener: ey de roroUurwv pavepov Amh. II 30= W. 
Chr. 9, 37 (169-6). iva &k ToooVUrTovu (von einem solchen Einkommen) pepwuev 
nv eikoornv Petr. II 11 (2)= Witk. ep. pr.” Nr. 2, 4 (IIP). eni de tooo0rov 
(bis zu dem Grad) edyvwuoobvns @&AnAldare Par. 63 = Petr. III Einl. vr. 28 
(165%). ; 

b) Mit Artikel: tous rToLoVrouc twv dvdpWwv Or. gr. 51, 12 (239%). tovuc 
TOoLOUTOUG Katamooteilere tıpög Nudc Par. 63 = Petr. III Einl. p- 30, 137; p. 36, 
108 önmwg undeis emßaAAnı Täg xeipac Toic rorodVroıg (165%). ToV roroVrou 
un duvauevov yeveodaı Par. 63, 11, 56 (165%). To roıoürov Par. 64, 8 Es) 
To ToLoUToU un Öövrog (während dergleichen nicht der Fall ist) Teb. 124, 4 (1172); 
42, 15 (um 114%). orepnenoovran ToDO torobrou Par. 62 VIII2 (IB). ex too 
torodrouv (infolge dessen) Or. gr. 139, 10 (146—116°). Teb. I 41, 13 (119); 50, 14 
(1122). T& Toıadra menpoxörtes P. Cairo= W. Ch. 1 B13 (123%). ünmep twv 
rowoürwv PSI V 542, 14 (III2), 
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1. ögund öorıg. Zwischen dem individuell bestimmenden Relativ- 
pronomen. ög, 6005, o0 etc. und dem unbestimmt verallgemeinernden 
Öotıs, Ömöcog, Ömou etc. wird nicht mehr klar geschieden. ög herrscht 
fast durchaus auch im allgemeinen Relativsatz (worüber $ 46); ögrıc 
kann mißbräuchlich von einer bestimmten Einzelperson gebraucht werden, 
ist aber auch in korrektem Gebrauch selten. vel. I. Bd. S. 310. 


In einem sehr vulgären Traumbericht Leid. U 5, 4 karavwijcaı (sic) Ouyarepa,fitiıc 
(in qualitativem Sinn) Av xaAMorn (IP). Korrekt: [mAnv NS Eußpö]xov Kai dBpöxou, 
Nrıs Av yernraı Teb. 1106, 17 (101%). Auch Hib. 52, 6 (245%) ist &vrıvwv vielleicht 
eher relativ als interrogativ zu verstehen, worüber unten $ 18%; $ rı (&v) in allgemeinen 
Relativsätzen ist häufig. In formelhaften Wendungen mit verallgemeinerndem Sinn 
überwiegt bei weitem öc, 8005, oü gegenüber Sorıg, ömöoog, ömou u. del.: so in Kon- 
trakten meist oö Av emipepnrar (se. N ouyyapı) Eleph. 3, 6; 4, 6 (284%). Hib. 90, 
20 (222%); 96, 11. 28 (259%). Grenf. I 10, 19 (174°). Lond. II Nr. 220 col. 2 (p. 6) 23 
o0 edv emp. (133%). BU (III) 998 II 13 (1012) ete. Dagegen ötou Av emMIpEPNTa1 
Eleph.1,5.14 (3112); 2, 16 (285%). ömou 8” Av xpeiav Exwuev Rev. L. 53, 27 (2598). 
Nebeveinander Hal. 1, 213 & äv ro dikaotipiov rıufonı und 201 8rı 8 Av ro d. Tı- 
unonı (III®); in bestimmter Form Rev. L. 56, 12 ö00u erıunoaro (259°), generell Hal. 1, 


!) Krüger $ 51, 8, 1-5, Blass-Debrunner N. T. $ 233. Robertson N. T, (Gr. 
G.) 710—735. 
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206 ömöcov 8’ Av rıunonı (II). Man vergleiche od äv ovvraoonı Amh. 44, 9 (138%); 
Teb. 1105, 41 (103°); 106, 27 (101%) auf der einen Seite, und auf der anderen $mou 
üv dorf üpıorov eivan Eleph. 1, 5 (3112); önou Eav ouvrdoonıs PSI V 54,8 - 
(42%); Eiihverkav ömdo’ Arepr[peiolro Par. 35 = UPZ 6, 16 (163%). 

Über önnvixa in allgemeinen Zeitsätzen s. $ 47; über ganz vereinzeltes 
örwı und unsicheres ötou Bd. I S. 310. Gurob 2, 22 gesichertes &wg öTovu 
(e. 2252). 

2. ögmep hat sich mehrfach erhalten, teils in identifizierendem Sinne 
(derselbe, welcher), teils mit Hinweis auf bekannte Vorgänge in kau- 
salem Sinne, 

a) ev twı TOBı unvi Ev Wımep xal N Tod “HAiov Huyarnp uerrAAakev Töv 
Biov Kanop. Dekr. 55 (2372). oütep (ebenda, wo) Koi trv kotoıklav eixev Tor. VIII 
54 (119%). dävrımoroluevos ToD Undpkavrög wor KANpoU, OÜTEP eisuerpWw TA eic 
to BaoıAıöov kadrıkovra PSI III 173, 5 (IT®). 

b) ömep (was ja) kai dAndıvöv Eorıv Petr. II 19 (1a) 6 (II). ömep EIKOG 
Eortıv Teb. 124, 50 (11%). Aımep (der doch) oUKer’ Nv eEovoia Tg oikias Eumor- 
etodaı Tor. I 6, 16 (116%). dıömep (hiatustilgend? für das gewöhnliche d16) JE 
Par. 35, 32 (163%). 


3. 6€&0Tıv = ‚d. i.’ und ö yiveraı (yivovraı) = ‚im Betrag von’ 
begegnen teils im Kontext der Urkunden teils in Berechnungen nicht 


selten. 

Kal dimAeiov eiANPEvÄaL TOD dlayerpaunevou dwwviov 6 eotıv Ayopäs, d.h. 
Naturalverpflesung Petr. II 13 (17) 4 (258—53°). un EAdooovog TOD Emiwdekdrou 
ö dry Eotıv (ta\dvrwv) dVo P. Louvre = W. Chr. 167, 21 (131%). To (rEraprov) 
uepog 6 Eorıv (Apoupoi) d Goodsp. 6, 5 (129%). wepida niav rWv do oppayidwv 
Kar amd wıAoD TOmoV, 6 EoTıv mNXeıs orepeod dbo Huou Lond. III Nr. 879 (p. 9) 
21 (123%). Vel. Eudox. col. 9, 16; 13, 4 (165%). räsg Aoımäs Avapopäs 6 Yivovraı 
- (dpaxudc) diakooiac (acc., also ohne Einfluß auf kasuelle Abhängigkeit gebraucht) 
teooapdkovra Eleph. 17, 26 (223%). Über vereinzeltes roöt’ &orıv in diesem Sinne 

vgl. $17 Anm.1. 
4. Relativische Anknüpfung in demonstrativischer Bedeutung 


findet sich wie in klassischer Sprache nicht selten. 


Grenf. II 22, 7 nach längeren Zwischenbemerkungen ög kai mapWv .. dvwuoAo- 
rhoaro (110%); 30, 11 (102%); 31, 12 (104%). Par. 10, 11 öc (obiger) xoi &xwv 
ävarexWopnkev indriov (145%). 

Anmerkung 1. Manchmal vertritt ein Satz mit ög üv, öoog [äv] in freier 
Konstruktion einen Bedingungssatz oder eine andere freie Konstruktion. Hib. 46, 3 
dt Av npWrov Aoyevonig (= sobald du irgend etwas gesammelt hast), dög Kpdrnri 
(bezahle damit) 0 Aoınov tod vauAov (258%). Ahnliche Beispiele s. oben $ 17 
"Anm. 2. Ferner Rev. L. 57, 15 800v d Av un dWwuev (= Edv un TOOODTOV dWUEV), 
Ag’ oU TO emıyevnua TO Toov Anyovraı 800v äno TOD onoauivou &Aalou, eis de (Nachsatz) 
To xikı (16) koAoxlvrıvov EAuov ... werphoouev = R. L. 59, 18 (259°). Freier 
Bau des Relativsatzes ebenda 21, 1 [öoa dE o]urypapovran oi oikovönuor T) oi Av- 
_ TIypageis, un mpaooeodwoav oi rpayuateuöuevor [[EX]] TWV ouyYpapWv unde TWV 
 ouußöAwv undev: was die von den Verwaltern und Gegenschreibern geschlossenen Ver- 
träge betrifft, so sollen die Beamten keinerlei Bezahlungen für Kontrakte eintreiben; 
21, 11 80a d° EymAruara yiveran Ex TWv vöuwv rWv reAwvırWv, Eotw Kakeiodar: 
wenn auf Grund der Steuergesetze Anklagen erhoben werden, soll es zulässig sein 


deswegen jemand vorzuladen (259). 
Anmerkung 2. ö0ovohne Verbum hat die Bedeutung ‚fast, annähernd‘ Cair. 
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Zen. 9, 32 piokov xwpodvro 800 v oroAdg dera — ein Koffer, der etwa 10 Kleider 
faßt (2572). 

Über die Verwendung der Relativpronomina in indirekten Fragen und um- 
gekehrt des fragenden tig in relativischer Bedeutung vgl. $ 18%, 2. 

Zur Doppelnamigkeit mit ög kai vgl. oben 8. 60f. 

Von:den Modi in Relativsätzen wird gehandelt $ 46. 


$ 18a. Das Pronomen interrogativum!'). 


1. Die. Fragewörter tig, moiog, n600g?), nWg etc. stehen wie 
schon von alters her nicht bloß in direkten, sondern auch in indirekten 
Wortfragen; die indirekten Fragepronomina sind verschwindend selten. 

a) Direkt fragende Pronomina. 

a) in direkten Fragen: r& onepuara TWv KANpwv TIvı Ypdyag Edwkag; — 
wem hast du die Sämereien gegeben und im Tagebuch verzeichnet? Hib. 48, 4 (255%). 
tig yüp oürwg Eoriv AvdAnrog (unbewandert) Par. 63 = Petr. Einl. p. 26, 94 (165°) usw. 

In prädikativer Verwendung: ri radra A&yeıs = was meinst du damit? Par. 51 
= Wilck. Arch. VI 204, 13 (159%). 

ß) in indirekten Fragen: eis Tö6 Aoyıornpıov Ypdpwv, ti Öpeikeror Hib. 29, 
41 (nach 265%). ypdgeıv Nulv Kai Ti Öv 0oL molodvreg xapıZoiunv (sic) Eleph. 13, 
7 (223—2%). ypdwyate wor, Ti[sg map’ üluwiv rum Eeyevero tod oirou Petr. II 40 (a) 
24 = Witk. ep. pr.? Nr. 24 (223%). enepwrroa, dä tiv airiav ob Bpexouev Petr. II 
13 (5) 5 (258—-53%). iva eldriowuev, Tiveg odk elAnpaoıv PSI IV 425, 28 (IIP). 
ypdyov, tiva oikovouiav momontoı PSI IV 437, 5 (247%). ednAous dtaoaprjoai 
cor...KmO TIVOG Xp6vov TO TTPoKeluEvov ouveotnkev Par. 65, 8 (146—35%). aireiv 
TOV ÖVTIYpopea, TIvV’ ovrais Kadrkeı Kal Tiva eic raüta Exoucıv kai ti Leid. B 
subser. V (c. 160%); ebenso ergänzt mit Recht Witkowski Par. 25 subser. IV. ri eiMy- 
paoıv, üvevevkeiv Lond. I Nr. 34 (p. 18) 14 (161?). ypayov Auiv, tig ddıei (kann 
auch direkte Frage sein) Teb. 122, 12 (1122). &mi rioı kai Tiveg oi woAWoavres 
Kal TOV omöpov tapederwoav (= mapaderwoov) Teb. 61 (b) 41; 291 erepwrWuevov 
Tov Ypaunared, TIG EOTIVv AMO TWV Ävapepouevwv Ev KAnpouxiaı (118—172) etc. 

motog hat durchweg die allgemeine Bedeutung von adjektivischem tig ange- 
nommen und frägt nicht mehr nach der Qualität®): z. B. NpWrnodv ue, ev moiwıi 
(= Ev tivi) xaraköuarı (sc. Bepameuw) Par. 34, 9 (157%). Die Frage kann übrigens 
auch als unabhängig gedacht sein mit Ergänzung von depanebeıc. dıösrwoov xeipo- 
ypapios, eis tolov (= TI) iepöv Edidooav iv Yıvouevnv Eknv Kal T600v ToÜ 
Eviaurod, Woodtws dE Kai oi Tepeic, Ex mOiou xriuatos Exacroc EeAdußavov Kal 
möoov oivov kal Apylpıov roD Eviaurodö Rev. L. 37, 15 (263%). AmöorıAöv won, 
mooov E&xaı xal Amö molov (= Tivoc) xpövou Par. 60, 4 (154%). üvevereiv (sie) 
de, möcov £oraı Lond. I Nr. 23 (p. 38) 35 = (p. 40) 69 (158%). oioda, örı eimac nulv 
OKEeyaodaı, T600v TIva dvevnvöxaoıv oi Aoımoi maotopöpor oirov Lille 4, TE): 
cuvTododw, TTOG0v dei &Auıov kai kikı mwAeiv Rev. L. 47, 14; ebenda 50, 23 Aro- 

1) Krüger $ 51, 1°. Kühner-Gerth II 515 f#. Winer-Schm iedel $ 25. 
Blass-Debr. N. T. $ 2981. Dieterich Unters. 202. 

°) Es empfiehlt sich, in diesem Zusammenhang, in dem sonst grundsätzlich nur 
substantivisch gebrauchte Pronomina besprochen werden, auch die adjektivischen Frage- 
pronomina mitaufzuführen. 

®) Winer-Schmiedel $25,4. Blaß-Debr. N. T. $ 298, 2. Nach Hatzidakis 


Einl. 207 £. ist ric fast ganz aus der neugriechischen Volkssprache verdrängt. Dieterich 
Unters. 202. 
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YpPapEodwoav, 600 Te EAniobpyia umapyer Ev Erdorwi xal 601 öAuor Ev Exdorwi 
iepWwı kai m6001 öAuoı Ev Exdorwi Epyaornplwı (259) usw. 1). — ypawas yol, WG 
ouvraooeıs Petr. II 40 (b) 9 (II). duaodpnosv wor, wc mwieitor TO &Amov 
Petr. II 38 (b) 4 (243%). [ev pößuw ejiui, mW Te vol Amoßroera kai nuiv Petr. III 
42 (H) 8f. = Witk. ep. pr.? Nr. 6, 5 (Im), Aubv meronuevwv nv vponynow, mWg 
Ekdortoig Eoti xpnoteov Par. 63 = Petr. III Einl. p- 22, 52 (164%). mWc Evedererwi 
(= Evedexero) Ev tWL m (rei) TÜ ToD 18 (Erouc) Aaßeiv, ZntWwı wie es möglich war, 
daß die Zwillinge im 18. Jahre die Posten des 19. bekamen, möchte ich wissen) Lond. I 
nr. 17 (p. 11) 44 = nr. 19 (p. 16) 8 (162%) usw. 

b) Indirektes Pronomen ganz vereinzelt: Umoyeypapd ooı tWv Anmo OWAdewc 
a Övönara Kol Ta mANOn ai [Ev Tıvwv xAnpwv ÖTTOKEXPNVTAL TaIgS vouolis 
Hib. 52, 6 (nach 245%). Hier wird das Pronomen eher als Relativum denn als Inter- 
rogativum empfunden. oüBeig Ümokexeipoypdpnkev, ömörtepöc &orıv PSI IV 43, 
15 (II); IV 434, 14 pdorwv ömöonv (sc. orapumnv) BobAeı ünapxeıv cor (2612). 


2. Die Vermischung des Relativ- und Interrogativpronomen 
ist sehr gewöhnlich und äußert sich darin, daß 


a) im gleichen Satz die beiden Formen wechseln; 


b) das Relativpronomen (überaus häufig) im indirekten Frage- 
satz steht; 


ec) (in seltenen Fällen) umgekehrt das direkt fragende rig die Rolle 
des Relativum übernimmt. 


a) [ümoypayarw], mT600v Exdorwi Tobtwv emißadlcı Kal 600v ibdion &yeı, 
€v olg xpövors kai TO Aoımöv Rev. L. 19,1 (259%). Ypaperwoav omöpov, 800v 
EKOOTOSg KaTeoomapkev (Sic) Kol m60oU Exaoros rıudraı Rev. L. 42, 15; vgl. 29 
(259%). mposdNoeroı TO Kadev TWv ovußölwv 500 [emi rwv VmoonKWv Eorıv Kal 
tives oi Beßawrlai kai 50ag Exaolroı eis MV Beßaiworv UtohNKas dedWKaoıv 
Par. 62, 2, 6 (II). ypawarw, 600g (vouös) TE EnpdOn Kai eis ToÜTov T600<G 
[lJmeotartaı PSI IV 425, 9 (1112). 

b) ömwg eidflis, öv Tpömov oi Beoi oe oidacıv Goodsp. 3 = Witk. ep. pr.? nr. 
30, 6 (III). diaodpnoov, ö[cov] Bowie kai Ev als kWuoıs eEeotor Aaßeiv Kal 
xpnuarioacdaı Lille 26, 6 (III®). xarWs Av mornoaıs Ypdwas, Trap’ oD Koulolueda 
Cair. Zen. 26, 11 (255%. iva eidWuev, Ev oig (in welcher Lage) ei Petr. II 11 (1) 
= Witk. ep. pr.” nr. 3,:8 (Ill®). einev, d1 fv airiav dreoxnuan Lille 7, 14 (I1]2). 
d MV airlav, dyvow BU 1012, 11 (170%?),# kaAWg odv moıhdeıs Ppovrioas, dr Wv 
dei taüra Epyaodfvoı Petr. II 37 (1b) recto 24 (III). rrv AmöderEiv moLelodwogv, 
üs (= wie, nicht = daß, wie Grenfell übersetzt; vgl. Wileken GGA 1897, 471) ünep 
exdortwv dıwichkaoıv Rev. L. 30, 15 (25%). Aueıviov (muBeodan), Wg = mis (d. h. 
wie teuer) dmedoro tiv uvav PSI IV 429, 3 (II). oük üveideins HAikn uero- 
 BoAn yeyovev PSI V 495, 20 (258%). Evduundeis HAiknv ouußdmeron r mepi TÜ 
bmodeıkvuueva rpogoxnı (sie) rois mpayuaoı pomnv Teb. 127, 77 (113%). od Yap 
ayvoeis, old Eorıv TA xard ta mAnpwuaro. Petr. III 43 (3) 18 (241—39%). dıadn- 
 Aodvres, 600v Mv ro mepiöv Rev. L. 16, 18 (259%). dnoypaydrwoav, 8001 dure- 
Awves 7) mapddeioor Ev Exdotwı vouWwı eioıv Koi 8001 Ümorekeig eloıv Rev. L. 35, 


29 (259%). 


1) Höchst sonderbar mutet an in einer indirekten Frage T600ov = möoov PSIV 
526, 4 (III@W): kaAWwg moıNoers) Ypdyas, T600v((..)) yeyrevnran an’ autWwv, was die 
Herausgeber übersetzen: ‚a quanto & ridotta la somma di danaro nostro‘. Entweder ist 
r6oov zu lesen oder tö 06v ö00v y. In griech. Prosa findet sich höchstens T600v 
kai t600v in demonstrativischem Sinn. 
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ec) tig= öcgrıgoder öc in relativischer Funktion!): ouvmapsvrog ToD Acow- 
vıosh tig Av rı roioDro yivnraı (= oder wer sonst dergleichen vorstellt) Amh. II 41, 
14 (II®). Wahrscheinlich ist auch die Ergänzung Hal. 1, 211 nposdiaypaydodw de 
övonaori, T|i Av gi] üßpıoarvaon nach der Parallele 232 ü& uev &v gilt ouveidevon, 
& 8’ Av gpflı un ouvadevaı etc. (III®). Ein gutes Beispiel dieses Gebrauchs bei Brug- 
mann-Thumb 646 aus Athen. X p. 438 e (Worte des Ptolem. Euerg.): tivi n tuxyn 
didwon, Außerw; bei Kühner-Gerth II 517 Acta Apost. 13, 25 riva ue Umovoeite 
eivaı, oük eiui eyWw. Deißmann, L. a. O.t 227, 7 zitiert eine Inschrift aus römischer 
Zeit (Corp. Inser. Graec. Nr. 9552) reis (= öorıg) uor moAAd Ekomiaoev (der viel für 
mich gearbeitet hat). In der Mysterieninschrift von Andania bei Dittenb. Syll.? 653, 
50 (912) ypdpovres ri äv. ei Aoımöv. Vielleicht schon Soph. O. T. 1493 tig oürog Eoro, 
tig (= Öorig?) mapappiyeı, TEKva, TomüT’ Öveldn, und Soph. Elect. 316 Ws vv 
amövrog ioröpeı, Ti ooı @iXov. Vgl. Woltf-Bellermann zur Stelle. Außerdem Pind. 
firgm. 155. Eur. Bacch. 68; Ion 324; frgm. 775,2. Demosth. 56,2 ob ndvra. üre- 
cTeAAov, AN Eexkeyöuevor, TIvwv ai rıual Erereravro (deren Preis gestiegen war). 
Callim. ep 28, 2 Wil.; id. fr. 9, 132 Pfeiffer. Mim. Oxyrh. hinter Herondas (Crusius?) 
S. 115. LeBas Voy. arch. III 728. 947. I. Gr. XIV 1391. Nossis A.P. V 170, 3. 


3. Zwei (oder mehr) Fragepronomina können in asyndeti- 
scher Fassung unter einem Prädikat stehen?). 

emAaßovra Top” AuWv TNV Ypapnv TÜV ÖperAouevwv NuUlv deövrwv Kal TIVA 
TPöG TLVAaG Xp6voug TTPOOWE@EINNTOL Kal Umo tivwv Par. 26, 45 (163%). 

4. Die in klassischer Sprache nur in direkten Fragen geläufige Ver- 
bindung des Artikels mit den Fragewörtern ic, noiog etc. ?) begegnet 
auffallenderweise auch in einer indirekten Frage Par. 35 = UPZ 6, 29 
nuvdavouevwv D’NUWV, TOÜ TIVOG XApıv eiNoav eismerropeuuevor (1632). 


II. DAS VERBUM. 


A. ABSOLUTER, TRANSITIVER UND INTRANSITIVER, KAUSATIVER 
GEBRAUCH®). 


S 19. Verba absoluta (neutra). 


Manche transitiven Verba, die ein nominales Objekt gewohnheits- 
mäßig zu sich nehmen, können absolut, d.h. ohne kasuelle Ergänzung 
irgendwelcher Art gebraucht werden, wenn entweder der Verbalbegriff 


‘) Vgl. zu diesem Gebrauch Moulton Einl. 148f. (mit Belegen). Brugmann- 
Thumb 646. Kühner-Gerth II 517. Buresch, Rh. M. 46 (1891) 231. P. Cauer, 
Wehschr. £. Kl. Ph. 18585, 804. Hermann, Nebensätze 227. Schmid Attie. IV 70. Mei- 
neke, Kallimachos 281. Nauck zu Soph. Electr. 316. Immisch, Lpz. Stud. X 309 f. 
Dieterich Unters. 200. Gregory zu Tischendorts N. T. III, 126. Blass-Debr. N. T. 
$ 298. 
at $ 51, 17, 10. Kühner-Gerth II 521,5. Blass-Debrunner N. T. 

®) Kühner-Gerth II 63, 2. 
*) Kühner-Gerth 189 #f. Krüger $52,1—3. Blaß-Debrunner N.T. $ 307. 
Brugmann-Thumb 535. Stahl, Verbum 39 #. 


$19. Verba absoluta. 8 


_ objektlos vorstellbar oder ein allgemeines Objekt aus dem Zusammen- 
hang zu ergänzen ist). 


Bemerkenswert in dieser Beziehung sind folgende Verba: 


a) Objektlos: Amavrdw = ausfallen (obtingere), häufig formelhaft in Briefein- 
gängen: TaAAa Kara Aödyov (mpooipeoiv) ämavräı Lond. I nr. 42 (p. 30) 2; Vat. A 2 
(168°). Par. 44, 2; 45, 1 (153°). P. Cairo = W. Chr. Nr. 11 A col.1,3 (123°). Ex roD 
un Kata Aöyov dmavräv röv omöpov Teb. I 50, 34 (112%). — moı&w I= verweilen, sich 
aufhalten (wobei der Akkusativ der Zeitbestimmung nicht als Objekt, sondern als 
Adverbialzusatz empfunden scheint): öp&v ue mAelouc Nuepasg Exei morodvra PSI IV 
362, 14 (251%); ebenda V 515, 11 = 32 nonoeıv nue(pas) A (2512). dbo Nuepas moıei - 
ev tw Avoußıeiwi Par. 47 = Witkowski ep. pr.? nr. 49, 21 (e. 153%). 6 og Ev 
EKOTEPWI TÜV Zwidilwv morei Nuepag A Eudox. col. 16, 2. 7 (IP). Schon Demosthenes 
(19, 163) gebraucht das Wort in diesem Sinn. Vgl. auch Cic. epist. ad Attic. V 20 
Ieonii decem (dies) fecimus 2). II von Erfolg sein, gut bekommen: Cair. Zen. 28, 8 
nalıoro buiv moroeı (255%). — Exmorew= ausreichen, genügen; dann = möglich 
sein, gelingen: e&üv dE un Exmornı Hal. 1, 117. 120 = wenn es nicht ausreicht (III2). 
o0K Exmorei uor TA d Zebyn PSI 422, 8 (III). Vgl. Ditt. Syll.2 540, 101 (Lebadea): 
Aldoug EKTOIÜVTAS TIPÖS TA UETEON TA Yerpauneva (175—1712). Teles p. 15, 9; 53, 
16 Hense?. Sonst Hippoer., Polyb. — also Ionismus. In der Bedeutung ‚möglich 
sein‘ häufiger: ob yap EZemoinoev aurwı oikovounoaodoı PSI IV 410, 16; ebenda 22 
ei de un Eexmorei Üuiv (III); 444, 11; V 533, 2; VI 652, 2 (III). Cair. Zen. 42, 8 
(252%); 63, 31 (239). Frankf. I 1, 37. 90 (214%). . Tebt. I 105, 49 (108%). 


b) Das Objekt oder eine nähere Bestimmung ist oft aus dem Zusammenhang 
zu ergänzen, ohne daß das Verbum intransitiv gebraucht wird: edv oi &keis duvn- 
OWorv Aypeveıv [sc. ixdüc] P. Louvre = W. Chr. 167, 15 (131%). AvaßaAı6- 
uevog (die Sache verschiebend) o0k öAlov xp6vov Petr. II2 (1) 15 (222—212). Avo- 
BaAAöuevog eis Tv PuAakitnv (an den Ph. appellierend) Teb. I 22, 9 (112%). äre- 
vnveyuevoı eloiv [sc. rä reviuara] = haben geerntet Magd. 1, 9 (2222). ‘Ano- 
ortepoücıy absolut = rauben, entziehen, was einem gebührt Par. 26, 35 (163%). 
Ähnlich Marc. 10, 19 ur “nootepriong. ICor. 6, 8. deiyuarizw (eine Waren- 
probe veranstalten, konkurrieren) PSI IV 442, 18 (III®). dıoıxew (Anordnungen 
treffen): PSI IV 438, 9 meipdoouan ovvröuws dtorkfjon (PM) mpogdexouaı 
(akzeptieren, zufrieden sein, sich gefallen lassen): Hib. 58, 7 (245%). PSI IV 372, 9 
(250%). Frankf. I Nr. 1, 36. 89 (214%). Ebenso eisdeZaodcı PSI V 510, 8 (254°). 
Vgl. auch äva-, Eydexouaı (einstehen, bürgen). Dieselbe Bedeutung hat, wie 
es scheint, auch npogdexouaı PSI VI 59%, 5 (III): eis mv IKapıv Kal Xapd- 
kworv mpogdeEouaı (werde ich Garantie leisten). emıdeıkvüw (eine Anzeige machen): 
Lille II 21, 6 (221%). PSI IV 3%, 7 (242%). Frankf. I Nr. 3, 26 (213%) usw. Emı- 
xnpboow (sc. Wvds, d.h. eine Pachtauktion eröffnen) Cair. Zen. 41, 5 (253%); aber 


ı) Brugmann-Thumb 536. Stahl 40,2. an 

2) Schmid Attie. II 145: Aristid. IX 108 Dind. (= XXXV 28 Keil) dmeABobong 
ns Bpionldog map’ auto Kal xpövov TIvd TOoINodong rap’ Ayaueuvovi. Marc, 
Diac. Vit. Porphyr. ed. Bonn. p. 16, 3; 46, 21; 52, 2; 66, 13; 13, 2,1810 WElist. 
Pelag. p. 5, 4 Usener. Nicarch. Anth. Pal. XI 230, 3. Acta Pauli et Theclae p- 1836 
_ Galland. Pallad. Hist. Laus. p. 43, 14 Butler. Pallad. bei Ps. Callisth. III 9; id. Vit. 
Ioan. Chrys. 11 p. 38 Migne. Acta $. Melaniae iun. in Anal. Bolland. 22 p. 25, 31. Schol. 
Theoer. 3, 48. Schol. Eurip. Hipp. 37. Vgl. W. Schmidt, De eloc. Ios. ‚511. 
W. Schulze, Graeca Latina (1901) 23f. J. Vogeser, Zur Sprache der griech. Heiligen- 
legenden 46. B. Keil, GGA 1905 p. 399. A. Debrunner in Festschr., F. K. Andreas 
dargebr. 1916 S. 24. 
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64, 3 iipzaro Tas Wväc Emiknpbooeıv (238%). emionuaivw (Anzeichen geben, sich 
bemerklich machen): Hib. 27, 168. 174 6 motauög (Nil) emionuaiveı trpög nv avdßaoıv 
(301— 240%). ein de dor edruxeiv Kai Emituyxdveıv (ohne Objekt = sein Ziel errei- 
chen) &u mäoıv PSI V 49, 24 (258%). &xw (trächtig sein): Magd. 4, 6 Üv Aeukriv 
ey yaorpi &xovoav (22282). Karolıywpew (ohne Objekt = sehr nachlässig sein) 
PSIIV 426, 3 (III®). Par. 26, 19 TWv mpög Toig xeıpıouois TETAYUEVWV KATOTETO N- 
unkötwv = da die Verwaltungsbeamten sich unverschämt benahmen (163%). Cair. 
Zen. 62, 19 (241%) &« tod Baoııkod ob Hdıdıöv Eorı kouioaodaı (nämlich Geld). 
Ähnlich e£eotw Tois mpıauevors apa tWv Emikoyevodvrwv Aaßeiv (nämlich Bezah- 
lung, Steuern) Rev. L. 6, 1 (25%). In einer Weberrechnung PSI VI 599, 6 (III®) ver- 
steht sich in der Wendung Worte nADvaı kai dıekeiv das Objekt (Töv Aivov), 
“ohne daß es genannt wird. Oft so &peiAw (schulden): eig Tö BaoıAıköv Rev. L.5,1 
(259%). Eleph. 19, 14 (223%) usw. mapedwero (übergab die Sache) rWı Apxıpukakirmı 
Maed. 33, 5 (221%)t). SB 4638 (Heidelb.) 11 &vrımoiouuevor TWV Nuerepwv dıaoei- 
ovoı= wenden Erpressungen an (147 od. 135%). Schwierig ist die Entscheidung, was 
für ein Objekt BGU VI 1211, 2 (IlIa£f) bei roüg Kata Triv xWbpav TeAodvras TWı 
Arovbowi zu ergänzen ist. Gemeint sind die Anhänger der Mysterienlehre. Ob reXeiv 
= einweihen zu verstehen und dazu entweder ein persönliches Objekt (Schubart) 
oder ein sachlicher Begriff wie iepd, öpyıa (Reitzenstein) zu ergänzen ist, steht 
dahin. Sprachlich läge am nächsten die schon im Klassischen geläufige Bedeutung 
von rekeiv= zahlen, Beiträge leisten, wozu der Dativ weit besser passen würde. Auch 
handelt es sich nicht eigentlich um solche, die „für Dionysos die Weihen erteilen“ 
(Wileken, Arch. VI 413), d.h. um Priester, sondern um alle Dionysosverehrer, die 
sich in Alexandrien anmelden sollen. tnpoövröc uou (ohne Objekt = aufpassen) 
Emi tod Baoııkod xWuarog PSI III 168, 9; ebenda 19 karnvrAouvoav (richteten 
eine Überschwemmung an) (118%). önwc &xwuev xo pnYeiv eis MV Ypaunareiav 
xol xdpras (damit wir den Aufwand für Bureau und Papier bestreiten können) Lille 
3, 44 (nach 241°); In den Berechnungen der obvrakız für die Zwillinge im Serapeum 
UPZ Nr. 52 #. (161°) begegnen wiederholt die Verba (oUx) eiAhpaoıv, ämexouvcıv 
ohne die aus dem Zusammenhang selbstverständlichen Zusätze obvroZıv, öüprous, ÖAu- 
pav, EAcıov: so o0k iAngpacıv 52, 11; 58, 12; 54, 3. 6. 29; Amexovoıv (haben er- 
halten) 54, 1.5; 55, 1.4; 56, 1.4. 

In allen diesen Beispielen, die sich noch beträchtlich vermehren ließen, handelt 
es sich nicht um habituell absoluten Gebrauch, sondern nur um gelegentliche Unter- 
drückung eines leicht zu ergänzenden Objekts. 


$20. Verba transitiva und intransitiva. 


Transitiv nennen wir ein Verbum, das ein nominales Objekt in 
irgendeinem obliquen Kasus (nicht bloß im Akkusativ) erfordert; ver- 
wirklicht sich der Verbalbegrifi am Subjekt selbst, so ist das Verbum 
intransitiv. 

a) In sehr ausgiebiger Weise verwendet das hellenistische Griechisch 
transitive Verba in intransitivem Sinn, wobei in einzelnen Fäl- 
len ein Objekt teils in reflexiver teils in anderweitiger Form ergänzt wer- 


3) Mitteis, Chr. Nr. 39 möchte lieber mit Lewald (Personalexekution im 
Recht der Papyri 42) odröv statt Av mpocayyekiav ergänzen. Vgl. aber auch emı- 
dldwun (se. Evrev£ıv) in ähnlichem Sinn unten $ 20 s. v. didwun. 
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den kann, in der Regel aber die Beziehung auf ein Objekt fallengelassen 
wird und die Tätigkeit am Subjekt allein vorgeht !). 


Nach Stämmen geordnet sind es hauptsächlich folgende Verba: 

öyw als simplex = führen, verlaufen, sich erstrecken: mit dem Subjekt yepupa 
Petr. III 43 (2) recto col. 3, 30 (245%); mit dıWpuE ebenda col. 4, 2 und verso col. 2, 16; 
mit 686g Teb. I 5, 28 (118%). Or. gr. 175, 8 (105—04%); mit xWua Petr. 123 = III 
34.(8) 005.2, 1.11.1816. 23.25; (b) eol. 1,41.4. 12; col. 2,,5./15;"col. 3, 16..19; 21. 
24; col. 4, 6. 20 (2572). Par. 66 = Petr. III Append. p. 342, 54 (III2). 

Comp. eisdyw (sc. dixnv) = Vorlader vor Gericht (eisaywyeuc) sein: 6 eic- 
dywv Tois xpnuarıorais Grenf. 140, 1 (II®). BGU VI 1248, 1 (148/72). Tor. I 3, 26 
(116%). Sonst eicdyw diknv, z. B. Hal. 1, 122. 125. 131. 134. 148. 151. 154. 254 und 
oft ?). — Erdyw (sc. orparıdv) = heranrücken P. Cairo = W. Chr. 11 A col. I 21 
(123%), — Etavdyw I (sc. &uauröv) = sich zurückziehen, einsam leben: od yüp dei 
etovdyovra (oe) pogueveıv Vat. A 15 (168%) 3). II (sc. xapıv?) = danken: rwı Ai 
ikavWg Eravriyouev (amtl. Brief) Par. 63 = Petr. III Introd. p. 18, 6 (164%). Anders 
faßt die Stelle W. Schubart, Ein Jahrtausend am Nil S. 8: „wie wir zu Zeus ge- 
nugsam emporgetragen haben‘‘%). III =.heimkehren (eis rhv kwunv) Par. 12, 20 (157%). 
So D. Hal. arch. 4, 7 Reiske und Pol. — rapdyw = vorbeikommen, passieren: (tMv 
xwunv) Teb. 117, 4 (1142). — npodyw I=voranziehen, vorausgehen: (Ts kwud.ola<) 
Tor. I 8, 21 (116%). II = vorrücken: (&mi weiZovo) Lond. I nr. 21 (p. 13) 15 
(162%). — ouvdyw = sich versammeln, zusammenkommen: Or. gr. 130, 5 (146—116%) 
oi ouvdyovres Ev Inter At Tod Arovvoou Baorlıcrai d). — üÜndyw in der Bedeutung 
des simplex = sich erstrecken: (mit dpöuog) Par. 15bis (p. 225) 4 (121%). Im Negr. 
ist bekanntlich Unayw das geläufige Wort für ‚gehen‘. 

&AAdoow in den Compositis dmaAAdoow = davonkommen, sich befinden: 
dAbmws AmoAAdooeıc Petr. II 2 (3) 1 = Witk. ep. pr.? nr. 11, 1 (260°). xara Aöyov 
ämoi\dooeıc PSI V 502, 1 (257%); VI 570, 1 (252°); 645, 2 (III). örı Auorteitote- 
pov AmorAdzeı (vorteilhafter verlaufen wird) Petr. II 20 = III 36 (b) col. 4, 6 (252°). 
Vgl. &AvorteAWg ämalldrroucı Theophr. char. 8 p. 64 Lips. Aävayrkaiov Ekaotov 
zWv veaviokwv yıyboreodm, mug tı AroAAdooeı (wie er davonkommt) P. Freiburg. 


1) Kühner-Gerth I 91ff. Krüger $ 52, 1—2. Brugmann-Thumb 536. 
Gildersleeve Synt. I $ 142. Stahl, Verbum 44 ff. Radermacher N. T. 18. 120. 
Blaß-Debrunner $ 308. Robertson N.T. (Gr. Gr.) 799 fi. Über den im Neu- 
griechischen überaus lebhaften Wechsel zwischen transitiver und intransitiver Bedeu- 
tung eines Verbum vgl. Hatzidakis, ’Erernpig tod ’EOV. mavemornulou 1909, 89 ft. 
Thumb, Handb.? $ 176. 

2) Zur Sache vgl. O. Gradenwitz, Das Gericht der Chrematisten, Arch. III 24, 
Mitteis Grdz. 4. Preisigke Fachw. 

3) Aelian gebraucht eravayw &uauröv. Xen. Oyr. IV 1, 3 ist entweder &auröv 
oder röv orporöv zu ergänzen. Vgl. Witkowski ep. pr.? 36. 

4) Am überzeugendsten erklärt diesen Gebrauch von emavdyeiv mit Berufung 
auf Wilcken UPZ 60, 15; 110,6 KarlKunst in den Rhetorischen Papyri zu BGU 
VII P. 13045, 198 (Berliner Klassikertexte VII D 198) = sich erholen (Plat. 
Epist. VII 325 A), dann abgeblaßt = sich befinden (mit uerpiws, otevWs, iKkavWg). 
Also =“ mit Gottes Hilfe befinden wir uns ordentlich. re 

5) Vgl. Dittenberger z. St., der übrigens (mit Letronne) keinen intransitiven 
Gebrauch, sondern eine Ellipse von oVvodov annimmt. Aber auf derartige Ellipsen 
laufen manche ähnlich gebrauchte Verba hinaus, bei denen das zu ergänzende Objekt 
dem Griechen sicherlich nicht mehr zum Bewußtsein kam. Dittenberger selbst zitiert Ath. 
VIII p. 365 c Kaibel: &\eyov de ovvayeıv Kal TO ner’ AAArAwv miverv Kal ouvayWyıov 


zö ovumöcrov und Theophr. char. 30 ouvaydvrwv top” auTW. 
6* 
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7= SB 5942, 11 (2512)!). — ueraAXAdoow (se. röv Biov) = sterben: uernAAaxvias 
ars Aokınmıddog Par. 13, 16 (ca. 157%). Gewöhnlicher der volle Ausdruck ueraAAdo- 
oeıv töv Biov, so Kanop. Dekr. 55 (237%). Tor. XI 11 (177 oder 165°). Par. 22, 
14 (c. 165%); 39, 4 (161°). Lond. I nr. 23 (p. 38) 8 (158%). P. Heidelb. = Preis. 
Samm. 4638, 5 (II). PSI I11171, 28 (118%). BGU VI 1246, 17 (IIP). — ouval- 
Adcoow = übereinkommen, sich vereinbaren: tobg ouvnAAaxörag (die einen Ver- 
trag, ouvallayua, geschlossen haben) Par. 65,13 (14635). GKoAobdwg koi olüg 
ouvnAdkxeiv (im Einklang mit meiner Vereinbarung) Rein. 7, 12 (c. 140%). 

äntwim(omp. ouvarnrwl= zusammenhängen: &dv Tıveg dllbpuyes OUVÄTTW- 
oıv Toig xwpaoıv Lille I verso 7 (259—58*). Grenf. II 28,9 (103%). II = erreichen, 
hingelangen: tod Apıßdlouv ... mpös Thv UmepßoAnv Tod Tabpou ouvdrrovros 
(den Tauruspaß zu erreichen suchte) Petr. II 45 = W. Chr. nr. 11 A col. [110 (123%). 
Ebenso bei Polyb. 

BaAAw in Compositis: dıaßadaAAw (c. dat. appellieren, sich wenden an) Teb. 
1 23, 3: Anuntpiwı tWı roD Nıißoitov Avaykdodoı dioßakeiv (119 oder 114%). Par. 
64, 29 Toig de dıiaßdAAouoıv Univ (euch weismachen) Umodexeodaı auTöV ToUg Avrı- 
dikoug un Trpogexere (IP). — emißdAAw2) I= zufallen, zukommen, angehören, zu 
allen Zeiten überaus häufig; z. B. Magd. 1,16 T6 EmıßaAkov Expöpıov Exatepwı (2222). 
emißaAeı Tfiı (dpobpaı) (dpaxun) a Lille 1 recto 15 (259/8%). 6 emißaAAov owudrıov 
(die zufallende Summe) Eleph. 14, 20 (223%). 6 EmıßaAAov uepog Lille 3, 64/5 
(nach 241%). 1v ävapopav Trv EmißaAAoucav twı unvi Rev. L. 56, 17; ibid. 19, 1 
mooov Erdorwi robrwv emßdieı; 34, 5 Kara unva To EmıßdAAov (258%). Kard To 
emißaAAov avroig Petr. II 14 (1 d) 3= III 46 (1) 27 (IIB); III 40 (a) col. 1, 12; 
col. 2, 12. 18; col. 5, 13 (III®). Hib. I 115, 3 (nach 250%). Par. 63 = Petr. III 
Introd. p. 18, 10 (164%). Par. 62, 2, 2 (tod EmißdAAovrogs unvöc = des betreffenden 
Monats) (Hai). Lond. In. 3 (p. 46) 15. 23 (146%); II n. 401 (p. 13) 21 (116 
—111%); IH n. 881 (p. 12) 21 (108%). Grenf. I 33, 33 (103%). BGU 996 III 1 (106%): 
1000 I 5 (98°). Grenf. II 22, 3 (110%); 31, 7 (104%). Teb. 140, 11 (117%); 27, 14 
(113%) usw. II = einfallen, eindringen, kommen, sich an etwas machen, ebenfalls 
ganz geläufig; z. B. Hal. 8, 4 Ws Av EmißdAnıg emi ToUg TömoUuc (2322). Par. 68, 13, 
8 (165°). Amh. II 31, 5 (112%). Grenf. I 11 = Mitt. Chr. Nr. 32 col. 2,1 (153%); 
40, 7 (IP). Tor. I1, 16; 2, 17 (116%). Lond. II Nr. 401 (p. 13) 24 (116—1112). 
Teb. 1 28, 5. 12 (114%); 50, 12 (112%) °); 52, 4 (nach 114%); 72, 444 (114—132). 
P. Cairo = W. Chr. 11 B4. 10 (123%); 12, 9 (88%) usw. — tapaßalkw = vorbei- 
kommen, herankommen: odK &deı oe mapamopeveoda, AAAd Kai TTPÖS NUÄg TTapo- 
BoAeiv Petr. II 13 (5) 3 (258—53°). edv mov mapaßdAnı PSI V 483, 5 (2582). 
eis Tö Aoyıorhpıov mapaßeßArknoav Teb. I 24, 39 (117%). — ümepßaxAw (sc. ToÜc 
Wbvouuevoug) = höher bieten: Toig BovAouevors Ümepßdieıv EeEeotw Par. 62, 3, 14 
(11%). — Transitiv: ÜmepßeßANodai ne Umo TTerevöpıos Hal. 14, 3 (IB): 

deikvunı im Comp. vmodeikvuu = tun als ob (Polyb.): ümedeiıfav We 
dmevrartndnoouevwv (Wilcken) Mulv twv kaßnkövrwv Par. 26, 15 (163%). Vielleicht 
auch Par. 64, 35 ei vmodelfan adroic Evavrıoluevog (Pap. -ov) = wenn er sich als 
Feind zeige (112), 


1) Diese Auffassung Gelzers beanstandet Plaumann (zu P. Gradenwitz 6 8.41 
Fußnote) und übersetzt: „Es ist notwendig, jeden jungen Mann kennenzulernen, wie 
er einen solchen Auftrag zu erledigen versteht, damit fertig wird.“ Also Ar- 
aAAdooeı transitiv gefaßt. 

?) Transitives emßdAAw nicht selten; beide Bedeutungen nebeneinander in 
einem Satz Petr. II 10 (1) 16 enei 6 [mov] uepos Empore Muiv twv emBaAko- 
Hevwv xnv&v (nach 240%). Leid. G 19 &mıßaAkcıv Tas xeipas (99). 

®) Vgl. Moulton Einl. 213, der diese Worte EemiBaAWv Ovvexwoev TA Ev tft 
€avrod yfı uepn übersetzt: er machte sich ans Werk und schüttete Erde auf. 
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didwuı im Comp. emdidwu (sc. &vreufıv) = eine Bitte (Eingabe) richten an 
einen (dat.): emedWxauev TToAeuwvı kataotnoaı emi o& toüg [Adıkodvroc]) Teb. I 
13, 17 (1142). emdidwui oo1 (sc. Umöuvnuo oder eicayyextav, cf. Teb. 38, 8), önws 
trepi EKdotwy Umoypapnv mormnonı Teb. I 38, 26; 45, 27; 46, 23; 47, 25; 49, 14 
(alle 113%). Tuyxdvw kai mpötepov Emdedwrwg (berichtet) TToAe&uwvı mepi TOD poc- 
meoövrog uor Teb. I 39, 5 (114%). Ein Objekt steht dabei Teb. 39, 34 emdtdwuu 
To TPogayyeiug, ötwg ouvrdäng (114%); 41, 19 Emdidouev ooı T6 Umöuvnua, Ömwg 
vrordäng (mach 119%). — Über mapadidwuı in ähnlichem Sinn vgl. oben $ 19 
S. 82 mit Fußnote. 

eipyw im Comp. dteipyw = dazwischen liegen und dadurch trennen (cf. Xen. 
an. III 1, 2): dia ToD dıeipyovrog dd TAG Emkeinevng YA BaoıAıkod Vdpaywyod 
= vermittelst des Königskanals, der durch das angrenzende Land hindurchströmt 
Teb. I 50, 6 (1122). 

eKktomilw (Sc. Euauröv) = sich entiernen, das Feld räumen, auskneifen: 
EeKronioavtes ok Amnvrnoav Tor. I 2, 30 (116%); 1135 = Par. 15, 24 (116%). Ps. 
Aristot. mirab. ausc. 126 &avrobc, aber auch Aristot. pol. 5, 11 p. 1314b intr., so 
namentlich bei den Rednern = sich vom Thema entfernen. Pol. I 74, 8. 

&xw= sich verhalten passim, oft in Briefen xoAWc, eb üv Exoı; KalWs Eyxeiv 
üreAdßouev Teb. 115, 16 (114%). ümöntws Exövrwv Teb. 141, 14 (nach 119%); ebenda 
48, 25 Umöntws oxövrag (113%). ortevWg Exovreg (in bedrängter Lage) Teb. I 124, 
30 (nach 118%). evAaßWsg uou oxövrog Par. 12, 10 (157%) usw. 

Composita: amexw entfernt sein Lille 1 recto 51. (259—58%); 2, 2 (III?) und oft. 
— emexw= warten, aushalten: Rev. L. 4, 2; 17, 6 (259). PSI VI 650, 4 (II). 
Cair. Zen. 52, 11 (247%). Theb. Bk. VIII 14 (130%). emexeıv rıvi auf einen 
warten: PSI IV 410, 26 dıü TO Vuiv Emexewv (III%); 434, 18 AAdoıg emexwv (1112). 
— mpocexw aufmerken, acht geben (stets ohne voöv): Petr. II 20 col. 2, 1 
(2522). Lille 7, 23 (III). Hib. I 147 (IlIei). Cair. Zen. 5, 5; 6, 12 (257%); 26, 
19. 26 (255%). Tor I 7, 35; &4 (116%); VI 31 = VII 16 (177 od. 165%). Par. 46, 
7 (153°); 64, 32 (IIam). Magd. 22, 4 (221°); 3, 7 (222°). Teb. I 24, 76 (1172). 
Heidelb. = SB 5675, 20 (184—83%). — umepexw überlegen sein P. Heidelb. = SB 
4638, 19 (nach 147 oder 136°). Cair. Zen. 11, 6 (256°). 

Zeuyvvuı im Comp. dvaZeuyvbow = aufbrechen, ausziehen: roisävaleuyvbovaı 
uerä TTeıBoAdov Avdpdor Eleph. 28, 4 (IMaf). TWv AvaZevkdvrwv eis MV Onßaida 
Teb. I 62, 48 (119-—18%); 63, 43 (116—15%). üveZebkare PSI V 484, 3 (258°). 

Yornuı im Comp. epiornu I (sc. didvorov, yvWunv, vodv) = achten auf, 
sein Augenmerk richten: em&ornoav rfı xarlioı] Or. gr. 48, 12 (240%), II= 
warten, anhalten (synon. enexeıv) Cair. Zen. 52, 18 emotion Ews ToD 001 Ypapfivan 
2478). 

ER im Comp. dvarduntw = umkehren: dvakdulyavrög uou] Magd. 
8, 10 (218%). dvardumrwv PSI IV 406, 20 (IHR). Cair, Zen. 34, 5 (254°). 

Kıvew (sc. &uauröv) = sich rühren: kaßnuevnv kai ob xıvodoalv) [sc. eidov?] 
Par. 50, 12 (160%). Traumbericht. Vgl. Liban. or. 18, 260 F. 

xAivw= sich neigen, senken, wanken: ouveßn xAeivor TOv deEiöv TOIXov TOD 
mAotou Hib. 38, 8 (252—51%). — EyxXivw =sich wenden: EvkAeivovrog Tod Pebuartos 
eic tö npöc Boppäv uepog Petr. II 37 = III 44 (2) verso col.2 (a) 7 (ca. 240%). — 
eKkKkAivw = ausweichen: exkAtvovres od dıakeimovonv Tor. I 2, 17 (116%); II 33 = 
Bar.19,.22: (1168). 

Koıtdzw = lagern: ta korrdZovra öpvea BGU VI 1252, 11 (11°). Transitiv 


1) Dittenberger bemerkt z. St.: „aoristus primus = animum adverterunt ad 
illorum malitiem“. Mit yvwunv Isoer. 9, 69; ohne Objekt Aristot. eth. 6, 12, 8; polit. 
7,16. Polyb. I14, 1 ro noA&uw; 65, 5 Emi töv möAeuov usw. Vgl. Schmid Attie. IV 
176. Timae. frg. 97 Müller (HGF I 216»). 
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1223, 12 (III). Medium s. $25 8. 99. Pass. koıaoßnooueda (einquartiert werden) 
Straßb. II 101, 2 (12). 

xömrw im Comp: eyköntw =hinderlich sein, widerstreben: huiv evrömreıg... 
npög To un Yiveodor rWwı Baoıkei to xprioıuov Alex. 4, 1 (II1P). 

kpobw im Comp. ouykpobw =zusammenstoßen: Tod de rap’ nulwv mreZoü] Koi 
inm[koö] [ouvVJkpovoavrwv [rwı meZWwi] Kai inmir[wı oultwv P. Cairo = W. Chr. 
nr. 11 A col. I 25 (123%); ebenda col. Il 38 ouvkpouodvrwv 8° aAAnAwv. Teb. I 
230 deser. (11af). 

kradouaı im Comp. Avokrdoudı = sich erholen, zu sich kommen: tous dvepw- 
moug ek nAıkalrng dlapb(o)pdg üprı Avarrwuevoug Par. 63 = Petr. III Einl. 
p. 28, 126 (164°) 1). ; 

Aaußavw im Comp. avolaußdvw. I (sc. röv Aoyov) = ausholen: ävarapßwWv 
ee Wwv mapererto Tor. I 6, 20 (110%). II sich erholen, genesen PSI IV 333, 2 dxoU- 
OaVTEs GE Üylaiveıv Kai Non eivar npös twı AvaAaußdverv (257%). 

Aeimw in den Compositis dmokeinw. I = Abstand halten: nöd [(amoAcırnerw 
sicher ergänzt] Hal. 1, 95; 96 änoXeınerw TO Yuvou (III?®). II = ausbleiben, 
fehlen: r& ämoXeinovra (die Rückstände) Teb. I 61 (b) 377 (118—1X2); 72, 379 
(114—13%); 10, 5 (119%). — dıa\eimw = nachlassen, aufhören (mit partic.): Par. 27, 
22= Leid. E (p. 31) 24:(e: 160%). Tor. 1-2, 17-(116%. Teb. 71249 (e..118, == 
eyAıumdvw (fehle) Hamb. I Nr. 27, 14 (250%). to Epödıov EyAeioımev PSI V 49, 
16 (258%); 499, 4 (257%). — eA\einw = fehlen, ausgehen: Rev. L. 57, 10. 16; 
59, 11.18 (259%). Cair. Zen. 20, 24 (255%). Petr. II 4 (2) 5 (255%). Amh. II 61, 1 
(163%). Leid. U 3, 18; 4, 6 (II). Grenf. II 33, 6 (100%). Kanop. Dekr. 45 (2372), 
Wilck. Ostr. 1537, 3 (LI?) usw. 

Ab w als Simplex = AuoıreA&w nützen, sich rentieren PSI IV 400, 16 dıddzw oe, 
örtı Aveı (III); V 512, 26 (253%). Hamburg. 27, 17 (250%). 

In den Compositis &vaAbw. I= aufbrechen, sich wegbegeben: oiouevwv ue 
evreüdev HvoAloeıv Par. 15, 30 (120%). dıaoteAAouevou uch’ Youxiac Avakveıv 
Lond. I Nr. 44 (p. 34) 17 (161°). Tor. I 2, 16 (116%), BGU VI 1254, 4 (IB), 
II heimkehren: dveAvoev mpög tv unrepa Par. 22, 29 (ce. 165%). AUGUVTEG EryX- 
pnnata (= Exphyuora) AveAvoav P. Cairo = W.Chr. Nr. 11 A col. I 10 (1232). 
Tor. IX 19 (119). Tebt. I 24, 47 (117%). — EmavaAloavrog eis TO kardAuud 
Par. 34, 5 (157%). — dıaAuw= umkommen, sterben (wie dtaAbouan): Und rc Aruod 
dılaAU]w (Letronne) Par. 12, 22 (157%) erscheint mir höchst zweifelhaft 2). — KaTa- 
Abw (ursprünglich roüg inmoug?) = einkehren, absteigen, logieren Petr. III 22 (e) 15 
(IIP). Par. 12, 8 (157%); 40, 38 (156%); 49, 35 (164—58%). ouvkareAucav Par. 34, 
12 (1572). 

neiyvvuı (uioyw) im Comp. ouuueiyvuu = zusammenkommen, verkehren: 
Petr. II 2 (4) 8 (c. 260%); IT 20 = III 36 (b) col. 4, 6 ovvweueatd oo (nicht wie 
im Text ouveneio) (252%). Yerpdpnkev ouuueloyeiv avroic Teb. I 12, 7. 18 (118%); 
26,3 (1172), 

öpudw (nur intransitiv) = aufbrechen, im Begriff sein: (eic puynv) Teb. I 38, 
22; 48, 24 (113%); 230 deser. (IIaf). Straßb. II 100, 17 (II). öpuWuev Amö Bpaxeiwv 
(sie) wöhıg eboxnuoveiv Par. 63, 9, 42 (165%). — EEopudw Teb. I 24, 47 (1172), 
ouveZopudw Teb. 118, 8 (114%) = mitreisen. 


mepropuiZzw (sc. vadv) sich vor Anker legen PSI IV 437, 3 (247%). Dem. 51, 
4 zrv vaüv. 

1) Über die diesem Gebrauch von avartdoucı zugrunde liegende Bedeutung 
„wiederherstellen“ vgl. Schmid Attie. IT 12 Anm. 29; IV 339. 718. 

2) Sonst stets diaAbouoı in diesem Ausdruck: Par. 26, 9; 27,13; 28, 13; 38, 26. 


Leid. E (p. 30) = UPZ 50, 13 dioAusuevaı hergestellt von Wilcken statt diaAbwuev kat. 


Lond. I Nr. 24 (p. 26) 18= Nr. 35 (p. 25) 20 (alle um 160%). - dtaAuonvaı BU 1012, 
11 (170%?). Par. 22, 21 (um 165%). 
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tpdoow sich befinden: Kara voDv npdooeız Cair. Zen. 28, 1 (255°). 
STpEepw in den Compositis dmootpepw = umkehren, zurückkehren: eig Tö 

ovToV AmooTpewoaı Magd. 29, 9 (219%). — emıotpepw = sich hinwenden: Par. 
35, 12. 17. 23 (163%); 37, 13. 20. 28 (163%). Leid. C (p. 118) col. 1, 9 (163%). — 
dAvaortpepw (umkehren): Straßb. II 111, 23 evOV Avdorpewov (III). 

teivw im Comp. Avrıreivw = sich widersetzen: Wıunv 001 WEV Ypdpeıv 
mpöTepov 7) Avrıreivan PSI IV 330, 2 (258%). — dıoareivw = sich erstrecken, aus- 
dehnen: tWv dıarteivovoWv An’ AvaroAwv Emi dUoeıg auf einer Sonnenuhr bei Preis. 
Samm. 358, 2 (III). — ümepreivw eigentlich = zu stark spannen, dann = über- 
trieben, zu hoch gegriffen sein: ut’ Eviors Katadeeotepav TOD METPIOU TTV ET- 
rpapnv (Auflage) yevnofivan wire mdAıv Umepreivovoov Par. 63 = Petr. III Einl. p. 
24, 72 (164%). 

te\eurdw (sc. töv Biov) = sterben: oi bmoyeypaunevor inmeis TeTEAEUTNKAcl 
Hib. 81, 5. 13 (238%); ebenda 120, 13 ävrveykev Tetekeurnkviac Ailyag Tpeig 
(250— 49%). 6 ävrip uou rereleutnkev Magd. 2, 6 (222%), Aauiokov — TEAEUTNOAVTOG 
Lille 4, 26 (218—172). 

teA&ew im Comp. diareA&w = fortfahren, verharren (mit Partizip): diare- 
Aoduev ebraktodvres Hib. 35, 5 (nach 250%). [....] morobuevor diereleoav Petr. III 
144 = W. Chr. Nr. 1, col. 4, 14 (um 246%). edxouevn drateAw Lond. I Nr. 42 (p. 30) 
= Witk. ep. pr.” Nr. 35, 3 (168%). 

extıvdoow schütteln (sc. den Kopf?) Par. 35 = UPZ 6, 11 (163%). Im 
Konzept dieser Eingabe Par. 37 = UPZ 5, 12 (163%) eerivatav &aurouc. Vgl. 
ee 

paivw im Comp. Unopaivw = zum Vorschein kommen, keimen: Cair. Zen. 51, 
12 yivwoke TöV Kapııöv KaAWg ümopolvovro (248%), 

pepw simpl. wie äyw = führen, sich erstrecken: mit dpöuoc Tor. 11, DS 
Par. 15, 16 (116%); mit eZaywyösg Petr. II 4 (11) 1 (255%); mit «Aiua& Lond. III 
Nr. 887 (p. 1) 3 (II); mit vö& Rein. 17, 4 ri vurri TA pepobont eis NV ıd 
(110--109%). PSI III 168, 7 (118%). BGU VI 1252, 13 (11%). Tebt. I 54, 7 (86%). — 
Comp. dıape&pw = sich unterscheiden, auszeichnen: (absol.) Tor. I 8,15 (116%); VII 
62 (119%); Teb. 127, 5 (113%); (mit Genit.) PSI V 49, 23 moAV diayepeis TWVv AoınWv 
(258%). Kanop. Dekr. 61 thv Baoweiav (Diadem) dıapepovoav Ts emirideuevng 
taic eikoorv TAG untpös (2372). — oup.pepw = zuträglich, nützlich sein: ouupepeiv 
zMı möreı Or. gr. 48, 16 (240%). ovupepeiv bmoAaußdvw Cair. Zen. 5, 41 (257%); 
häufig tö ouupepov (Nutzen), worüber oben 8. 2. 

ouyxwp&w: oömwı (oder oüTw?) ovvrexWpnkev = es ist vereinbart Tebt. I 
58 = Witk. ep. pr.? Nr. 56, 34 (111°). 


b) Umgekehrt scheinen einige Verba, die wenigstens nach ihrem 
überwiegenden Gebrauch ursprünglich intransitiv sind, durch Beziehung 
auf ein Objekt transitiv zu werden 1). Hierher gehören vor allem Verba, 
die eine Berufstätigkeit bezeichnen, deren Bereich durch den Akkusativ 
ausgedrückt wird (dvrirpagpouon, ypaunarteiw, KWUAPXEW, @ULAAKITEUW, 
xopnyew), in zweiter Linie aber auch andere intransitive Verba, deren 
transitive Verwendung im Vergleich zum klassischen Sprachgebrauch 
mehr oder weniger abnorm erscheint. 





1) Stahl, Verbum 47, 1. Sehmid, Attic. IV 714. Neugriech. Beisp. bei 
E. Schwyzer, N. Jbb. 21 (1908) 503 f. Auf Schultafeln wird vor falschem transitivem 
Gebrauch der Verba intrans. gewarnt (A. Brinkmann, Rh. Mus. 65. 1910, 105). 
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a) Avrıypdeouaı urspr. intr. = Kontrolleur sein; transit. = als Kontrolleur 
verwalten: “HparAcodWpov TOD Avrıypapouevouv rapid Baorkıkoü yYpauuarews (im 
Dienst des königlichen Schreibers) 76 mepi ®u[....] epyaorhpıov Lille 23, 16; vgl. 
21,16 (221°). tod dvrırpapouevou ra katd Meugpeıv Lond. I Nr. 19 (p. 16) 3 (1622). — 
vpaumarelw= als ypauuarebg verwalten: Rev. L. 36, 3 ff. tous BaoıkıkoVg Ypau- 
kareis Amoypdpeiv Ekaotov 00 vouod ( = ToD vouod öv) vpauna[rtebeı] (263%). Cair. 
Zen. 55, 3 Tod ypauuareloavrog TöVv Apoıvoirmv (246°). — kwuopyxew = als 
Dorfschulze verwalten: töv Kkwuapyroavra tiv TrPoEIpNuevnv kWwunv Amh. II 38, 
11 (nach 157%). — guAarıreuw = als Polizeibeamter beaufsichtigen: @QuAakıTEeÜovros 
nv xdrw romapxiav Hib. 34, 1 (243%). — xopnyew hat statt der klassischen Be- 
deutung ‚Chorege sein‘ immer (an vielen Stellen) den Sinn ‚liefern‘, z.B. Teb. I 51, 
9 (mach 113%) raum xopnywv mdvrat). Vel. I. Bınd 8.5. 

ß) äAoyew (früher entweder absolut = unbekümmert sein oder mit Genit. — 
vernachlässigen) hat Teb. I 138 deser. BouAduevöc ve dAoynoaı die Bedeutung, ver- 
wirren, einschüchtern‘ (II®). — eddoxew (sonst = zufrieden sein) wird in der Über- 
setzung koptischer Verträge transitiv = zufriedenstellen (rıva rıvog) gebraucht, ebenso 
4meudorew: Lond. I Nr. 3 (p. 46) 6 nVdsRnods ue ns tung (146%); Leid. P 3 
Immvdoknodg ne TAc Ting; ebenso 33 (II2). — Am auffälligsten ist der transitive 
Gebrauch von mapdkeıuaı = moparißnu vom Vorlegen der Akten und Beweis- 
urkunden (dikauuaro); doch erscheint daneben in denselben Aktenstücken auch 
der gewöhnliche intransitive Gebrauch des Wortes?). P. Straßb. = Preis. Samm. 
4512, 67 mapexeıro rhv ÖdmAouuevnv dIaypapriv Kai TÜV KartaypapWv TAvVTiypapa 
(167—1342). Am häufigsten so in den Protokollen des Hermiasprozesses: Par. 15, 35 
hpWrnoev Tov ‘Epulav, ei rıva Amöderkıv mapdkeıran (120%) ®). Ebenso Tor. I = Mitt. 
Chr. 31 (116%): col. 6, 4 napaxeiodaı adrov nv ouvxWpnorv, 20 avarapıv EE Wv TTApE- 
keıto 6 “Epulas; 7, 3 Ka0” oÜg Tapekeıro vöuouc, 21 Töv d’ Avridıkov undeulav ATo- 
deitiv mapareiodoı; 8, 2 mepi Üv mapekeıro 6 “Epuiac; vel. 8, 33. Demmach auch 
eol. 3, 20 und 23 eE Wv mapekeıto dikawudrwv; 5, 3 Kad” & mapekeıro Avriypapa; 
eol. 7, 1 mepi bv mapekeıro; 8, 8 TEpi Üv TTapEKEITO xpnuarıouWv, wo überall die schein- 
bar zulässige intransitive Bedeutung ausgeschlossen ist. Dagegen liegt sicher intransitiver 
Gebrauch zugrunde col. 6, 18 xardı NV ulav TWV TTapaKeıuevwv oVYyYpapnv; sogar 
mit Ümöd Tıvog in passivem Sinn 7, 15 ‚Tas mapakeıuevac Um’ adroD OUYYpapdc. — 
Vielleicht steht auch ümsxeruoı transitiv Teb, I 140 deser. (722) &v TO xaß Ev 
ümökeiuoı (wo die Herausgeber ümökeıran einsetzen, was freilich naheliegt, aber nicht 
unbedingt sicher ist). — &mıßaivw scheint transitiv = ‚zuteilen‘ gebraucht zu sein 
Teb. 158 = Witk. ep. pr. Nr. 56, 40 (111?) yerpantaı 6 uepıoudc kai empßeßn(kav?) 
Aulv oy’ B” (732/,). Oder ist emißeßAn(kav) zu lesen? 

Vergleiche zu diesem Abschnitt auch, was unten ($ 31) über per- 
sönliches Passiv von Verben, die nicht den Akkusativ regieren, und 


über den Akkusativ bei Verben, die in ihrer Zusammensetzung ein als 


Objekt gedachtes Nomen enthalten, in der Kasuslehre ausgeführt ist. 





1) Teb. I 28, 11 (1142) önws kai oi Aoımoi npo spdaluWwv Aaßövres nv €0o- 
MEvnv Um6 oou emorplopnv] Uic Av om od|[TWV] Tobrwv Avao(e)iöuevon EUUAPEOTEPAV 
AoxoAiov Ev Tois xardı [Tös] emoreweıc ETIXOPENYWOLIV — hergestellt von 
W. Grönert, Wehschr. £. kl. Ph. 1903, 457/58 aus emxporowanv. 

®) Vgl. I. Band S. 493; Crönert, Mem. Hercul. 264, 3. 

>) Völkers Änderungsvorschlag Pap. synt. spec. 8. 10/11 ist abzulehnen. Eben- 
so wenig befriedigend erscheint die (schon durch die zahlreichen Parallelstellen wider- 
legte) Auffassung Radermachers, N.T. 152 f., der &modeıkıv als itazistische Ver- 
schreibung = &modeifeıv und dies — amodelkan erklärt, was ein zu TapdKeıTa ge- 
höriger final-konsekutiver Infinitiv sein soll (= ob etwas zum Beweis vorliege). 


au 
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$ ?1. Kausativer (faktitiver) Verbalgebrauch. 


Der kausative oder faktitive Verhalgebrauch ) von einer Tätig- 
keit, die nicht vom grammatischen Subjekt selbst, sondern auf dessen 
Veranlassung von einem oder mehreren anderen vollzogen wird, Jäßt 
sich, wenn auch in seltenen Fällen, zunächst im Aktivum belegen. 
So z. B. Rev. L. 57, 20=59, 23 (258%) dä TWVv oikovöuwv METPNTONEV 
(wir werden zumessen lassen, vom König gesagt). Dagegen wird ein 
sicheres Beispiel einer kausativen Medialform in den ptol. Papyri 
sich schwerlich nachweisen lassen; jedenfalls ist nirgends das kausative 
Verhältnis begrifflich an das Medium gebunden, das auch hier stets 
in erster Linie die Rückwirkung auf das Subjekt zum Ausdruck bringt. 
Weder dıkdZouoı?) nochdaveiZouan?)oderuiodoüuaı®) (mitihren 
Composita), die Stahl l.e. 55 als kausative Media anspricht, gehören 
hierher, da vielmehr nach Kühner-GerthIS.108, Tüberall das reflexive 
Verhältnis den Ausschlag gibt; dixaZonoı bedeutet: ich bringe meine 
Sache zur Entscheidung, daveiZonan: borge mir, mıodoünaı: gehe ein 
Mietverhältnis für mich ein. Und wenn Stahl l.c. auch apr&ouoı 
kausativ erklärt = genug sein lassen, sich begnügen, so liegt hier, wie 
schon die passive Aoristform beweist, zweifellos ein Passiv vor). Kurz, 
das kausative Medium jst ans dem Spiel zu lassen. 


B. DIE GENERA VERBI.®) 
$S 22. Aktivum. 


1. Über den Gebrauch des Aktivum im Verhältnis zum 
Medium s. unter Medium ($ 23ff.). 


1) Vel. Kühner-Gerth 199,6. Krüger $52, 11. Brugm.-Thumb 586. 
Stahl, Verbum 47, 2. Gildersleeve Synt. I$ 144. 

2) dikdZouoı prozessieren Hib. 30, 19 (300—271?). Petr. II 17 &)= III 22 
(ce) 1 Wy. (III); III 21 (g) 27 (226—25°). Hal. 1, 201. 205 (III). — dikdZw vom 
Gericht Gurob 2, 41 (c. 225%); ebenda 49 ämedikdoauev. 
4 3) daveiZonaı entlehnen, borgen Magd. 23, 2 (221%). Par. 63 = Petr. III Einl. 

p. 26, 108 (164%). Amh. II 46, 4; 47, 7 (113°) usw. 

4) woBoducı mieten, pachten Lille 1 verso 6 (259 58°); 3, 75 (nach 241%); 
5, 20. 23. 28 (26059). Petr. III 73,3 (III®). Magd. 1,5; 29, 2 (219%). Teb. 16, 
30 (14039); 61 (b) 41 (118—17°); 72, 199. 203 (114—13%); 105, 12 (103°) usw. 
_ Auch „für einen anderen mieten‘ kann wo®6oucı heißen, da der Vertrag jedenfalls 
von dem Mietenden ausgeht, so PSI IV 322, 4 mAoiov ooı mo9Woonoda (266/5°). 

5) Apreoua = befriedigt sein Par. 15, 60 (120%) &eyov—äpretodar; 22, 20 (ec. 
165°) dpreodeica; 38, 11 (160%) und Tor. I 2, 18 (116%) äpkeodevrec. Vgl. 831, 2b. 

6) Kühner-Gerth190—128. Krüger $52. Brugmann-Thumb 525ft. Blaß- 
Debr.N.T. $307—817. Radermacher 119f. Stahl, Verbum 42-74. Moulton 238 #f. 


% Genera verbi: Aktivum. $ 22. 


2. Aktiva (intransitiva) in passivem Sinn (mit napd und uno Tıvog 
verbunden) sind '): 

a) im Anschluß an klassischen Gebrauch dmo®vnıokw: Par. 23, 12 Ano- 
Ovnorw Uno this Abıng (165%). — Die Formen des aor. II. und perf. von {ornu: 
kataortnvaı = vor Gericht geladen werden (kardoraoıs Vorladung)?); so Tor. I 
1, 9= Par. 15, 5 kataotavrog ‘Epulovu rpög "NRpov (120—116%). Petr. III 30, 2 (III). 
Grenf. I 11 col. 2, 9= col. 1, 11 (153%) usw. xadeornika, mapeornka= 
eingesetzt sein: Töv mapeornköra (eingesetzt als Stellvertreter) [tap’abtou] Rev. L. 
33, 4 (nicht [üm’abro0], wie Grenf. ergänzt); ebenso 29, 4 [töv mapd] ToV oikovouou 
xadeornköta; 45,.7 6 nap’altoü Kadeornkwg; 47, 10 (259%). 6 mapd. TOD vouopUkd- 
xog kadle)orwg Hal. 1, 42 (III) ®). — nintw I= bezahlt werden (eigentlich in die 
Kasse fallen): so stehend in vielen Bankquittungen vom 3. bis in die Mitte des 2. 
Jahrhunderts v. Chr., wo es durch reraktoı (hat bezahlt) ersetzt wird. Belege: 
nimter eikoorn Hib. 66, 2 (228%), mentwke nävro Petr. III 108, 5, 10 (ca. 250%). 
önws N rıun meonı [twlı Baodei Hib. 82, 30 (239-383); 41, 21 (mach 261°). döc 
ano rWv mıntövrwv eig TO ı8 (Erog) Hib. 67, 2= 68, 2 (228%). MenTwke Wexip 
o0@ev Hib. 115, 10 (nach 250%). önws Eumeowoıv ai E (dpoxuai) Kal undev TWL 
Baonel dıameonı PSI V 510, 4 (254%). deiv eis Töv ‘EpuapiAov Adyov Eurreoeiv 
(es müsse auf den Namen des H. bezahlt werden) Lille 16, 4 (III®). ex twv nımröv- 
twv eis MV Tpamelav Par. 63, 4, 14 (164%). Die gewöhnliche Form der Bank- 
quittungen ist: mentwkev Emi TMv... TpdıreZav apd. Tod deiva..., z.B. Hib. 106, 
2 (246%); 114, 6 (244). Lond. III Nr. 1200 (p. 2) 2#f. (192 oder 168%). Fay. 17, 
..2 (121°). Teb. (II) 280, 3 (126%); 281, 12 (125%). Vgl. auch Petr. III 37 (b) verso 
col. 4, 15 mop& Wv ZuronowWv mentwke (257%) 2). II = eingeworfen werden 
(vom Registrieren amtlicher Eingaben): mentweev eis kıßwrov Tö ovvaikoyua, d.h. 
die Vertragsurkunde ist in den Einwurfkasten der Behörde gelegt, registriert worden. 
Teb. II 279, 1 (231°). Leid. 1 379 (unter Philadelphos). Revillout, Rev. Egypt. 
III 114 (252%). Preis. Samm. Pap. Nr. 4 (137%). Vel. Wileken, Archiv V 231. 
III = auferlegt werden (pass. zu em-, mpoßaAkeıv): Ev dE Tıc Öpkoc rn) rekunpıov [eig 


oe] ..... umep Tod dıaiov meonı (dir auferlegt wird) Giss. I 39, 9 (c. 130%). Im 
gleichen Sinn BU 1002, 14 eüv de Tic ooı öpkog EmißAnonı (55%). Vgl. Wilcken, 
Arch. II 146. — dıapwvew = verloren gehen verbindet sich in passivem Sinn = 


gestohlen werden mit üm6: dlepWvnoav Umd TWv AaWv Xöptou DWderaKISuÜupLa (SC. 
deouon) Cair. Zen. 63, 26 (239%). Ebenso bei Polybios. — Über zweifelhaftes JaAbw 
(sterbe) ünö rıvog s. ob. 8. 86. 

b) Bisweilen funktioniert das Aktivum transitiver Verba für das Passivum in- 
folge von kanzleimäßiger Vereinfachung (vgl. im Tabellenstil den Singular statt des 
Plurals 5.43 Anm. 3) in Fällen wie rö eüpiokov = der Befund (im Sinn von 6 
evpıoköuevov): Rev. L. 48, 15 kai ypdıyavres exrıdetwoav TO EUplokov (das höchste 
Angebot, Edd. the highest bid) ep’ huepas dexa (25%). Par. 62, 6, 9 ai Wvai 
Eeravampaanoovraı ToD eUpiokovroc, d.h. zum laufenden Preis (11%). Ebenso PSI IV 
403, 10 To0 eupiokovros kai Erı &Adrtovöc voL ünopzer (III2M); ebenda V 492, 4 








!) Kühner-Gerth 198,5. Krüger $52, 3,1. Blaß-Debr. N. T. $315. Stahl, 
Verbum 48, 1. 3 

?) Möglich auch mediale Bedeutung = vor Gericht treten. 

°) Die Präposition in diesem Falle ist stets rapd; dagegen üno beim eigentlichen 

Passiv, wie 6 kataotodeic Und ToD oikovöuou Rev. L. 46, 8; 54, 20 (2598). 

*) Auch bei nimrw in dieser Bedeutung kommt nur die Präposition rapd rıvog, 
nirgends Unö vor. Über die anakoluthische Form der Quittungen, namentlich auf Ostraka: 
mentweev ö deiva vgl. Wilcken Ostr. I 658. Z.B. nentwrev Oewvi Tewsg kai 
Zuivig AdeApös SB 1178ab = Wilcken Ostr. I 65 und 820 (IIl®). Holztafeln. 
mEenTwkev eis Kıßwröv...... TTeruatoc SB 4 Pap. Theb. (1373) 
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Kpıanv ebpiokovoav (die vorhandene Gerste) (258%). P. Straßburg. = Preis. Samm. 4512, 
-15 ToD euptokovrog xaAkoD (167—134%). P. Zois I (2) 1 (150%). Vgl. W yse zu Isae. or.. 
8, 35, 4. — TA aipodvra [rod uln(vös) (tdAavra) Grenf. II 23, 14 = W. Chr. Nr. 
159, 11 (108%) scheint für t& aipobueva (zukommend) zu stehen. Vgl. Tg aipobocas 
dpaxuds Oxy. (VIII) 1127, 20 (183P) und eig To Epoüv (= aipodv?) uor uepog BU 
405, 10 (348P) = der auf mich fallende Teil (Preisigke, Fachwörter s. v. oipew). 
Fay. 93, 16 = W. Chr. 317 xara unva ro oipodv EE ioou (161P). Flor. 113, 5 ovv 
oipodvrı uepeı = mit entsprechendem Anteil (VI—-VII. saec. p.). TO aipoDv uepoc PSI 
VI 696, 10 (IIIs.p.). Ähnlich im Aktenstil früherer Zeit (noch bei Lessing und Goethe- 
im Werther): ‚das bei sich führende Messer‘, ‚die vorhabende Reise‘ usw. !). 


$ 23. Medium?). 

Um die Frequenz medialer Formen in den vorliegenden Texten 
festzustellen und zu zeigen, inwieweit sich die ursprünglichen medi- 
alen Funktionen erhalten haben oder durch Konkurrenz der anderen 
Genera verbi verloren gegangen sind, teilen wir das gesamte Material 
in folgende Klassen ein: 

1. Media tantum, d.h. solche Verba, von denen überhaupt kein. 
Aktivum, weder in den ptolemäischen Papyri noch in der früheren. 
Sprache, gebräuchlich ist. 

3. Media, die sich in der Bedeutung wesentlich vom Aktivum. 
unterscheiden. | 

3. Media, die dem Aktivum bedeutungsverwandt sind und 
nur durch verschiedene Färbungen des Verbalbegrifis (in reflexiver, 
__ reziproker, dynamischer Nüancierung) differenziert erscheinen. 

4, Aktivum und Medium haben dieselbe Bedeutung, indem 
entweder das Medium ohne fühlbare Nüance für das Aktivum eintritt, 
oder mißbräuchliche Vertauschung der beiden Genera vorzuliegen scheint.. 

5. Passivformen, die sich dem Medialbegrifi nähern, bzw. Media, 
die auf der Grenze zum Passiv stehen und meist durch passive 
Aoristhildung ihren Charakter verraten (Media passiva). 


$23a. Media tantum?). 


*ioddvouaı. — *airıdonal (kar-). —  +evdakonar: Evakeodaı. 
 P.Cairo = W. Chr. 11 A col. II 43 (123%). — *Evapdoyaı: Evapünaı PSI IV 


ı) PSI VI 609, 9 10 Te mapeA|.]ov Expöpıov (sie) (III) könnte, wie Vitelli 
meint, = map eAkov sein in passivem Sinn ‚verschleppt, rückständig‘, aber ebenso gut: 
auch mapeA8060v= ToÖ mapeA06vrog &rous. Letzteres ist wahrscheinlicher wegen 
des folgenden xoi 6 vOv (SC. Expöpıov). 

2) Kühner-Gerth I100#. Krüger $ 52, 7-11. Brugmann-Thumb 525#f.. 
Meisterhans-Schwyzer 192f. Stahl, Verbum 49 #. Blaß-Debr. N.T. $ 316. 
Radermacher N. T. 119f. Moulton 238#. Gildersleeve Synt. I $ 145—156. 

3) Die mit sachlichem Objekt verbundenen Media sind mit einem Stern, solche 
ohne sachliches Objekt mit einem vorgedruckten Kreuz versehen. — Media tantum, 
die einen passiven Aorist bilden, sind unter Media passiva ($ 30) aufgeführt. 


22 Media tantum. $ 233. 


416, 7 (IHM). — Fevapxouaı: evapkaodcı Teb. I 24, 34 (117%). — *aornd- 
Zouar. — FadAiZouaı BGU VI 1254, 23 (II). — *BıdzZouoı (Amo-, Ey-, eic-); 
über xaroßıdoog vgl. I. Band 8. 385. — *BobAouaı.— *rivouaı mit Comp.t). — 
*EydeEidlouar: EZedekinodueda alröv Teb. 43, 11 (118%). — *deZisouaı: oi uev 
edeZioöüvro Petr. II 45= W. Chr. 1 col. III 24 (ce. 246%). — *dexouaı mit Com- 
positis; zu dekan (inf. aor. act.) vgl. I. Band S. 385. — *dpdooouaı (in die 
Hand nehmen): dpa&duevov Ag yis dmo Tüv Öptwv Grenf. I 11 col. 2, 14 (1539), 
hergestellt von Wilamowitz. — *dwpeouaı: twı Ateı moAAd &dwprhouto Rosettast. 
31 (196%). — *enmiorauoı. — *pydZouaı mit Compositis; über mißbräuchliches 
epyazw vgl. I. Band 8. 386. — jepxouaı mit (teilweise transitiven) Comp. — 
*euxonaı (mpoc-). — *hyeouaı mit Comp. — fäuaı mit Comp. — *dedouaı. — 
*dewpeouan — *idouoı: PSI VI 665, 5 idoaodoı (III). — *e Eıdıdlouaı 
(sich zu eigen machen): äprdßos, äg EZididoaro map’ abrov Rein. 14, 18 (110%). 
P. Heidelb.= SB 4638, 10 (167 oder 136%). — fir v&oucı mit Comp. — *exkapri- 
‚Zouar: a Ek TAG Yfis yevhuara Erkapricaodaı Teb. I 105, 30 (103%)?). — Freiuaı 
-mit Compositis; über transitives mapaxeıuaı, vielleicht auch ümöreiua s. oben $& 20 
8.88 — *krdonaı mit Comp. — *Emıklav@dvouaı (über emiAobeivs. unten $29 
a. E.). — f*&moAoyeouaı: absolut Hal.1, 6 (III); mit Acc. mv diknv Petr. II 
‘21 g (= Mitt. Chr. Nr. 21) 38. 39 (226—25°). — FAoyiZouaı mit (teilweise transi- 
tiven) Comp.; zuf&dmoAoyiZouaı (abrechnen) vgl. Bd. 18.83 f. — *vuaivouaı, 


— *uapröpouar mit Comp. — Fävrıneupouar: robtwı Avriueupouevwi Par. 
46, 6 (IM). — *ävavesouaı: Ta TWV iepWv TIunWrara &vaveoüro (sic) Rosettast. 
‚35 (196%). — FAmovoeouaı: ouviduv autos Amovevonuevous Par. 36, 14 (163%). — 


*karovwriZouaoı (eigentlich auf den Rücken nehmen, dann verachten): katavw- 
tıZöuevos TA Kad’ruäg emiriuo Tor. VIII80 (119%); karavwrızduevos TÖ KaAWg Exov 
kai täsg ouvalldkeaıg Fay. 11, 21 (nach 115%). BGU VI 2196, 9 (III). — *oiouaı. — 
Toixouaı — Die Comp. *4v8ouoAoyeouaı: Par. 42, 7 (156%);: Teb. . 1.2158 
(115%); Oxy. (IV) 743, 40 (2%), *ävouoAoyeouaı (sich einverstanden erklären): 
Heidelberg. 1278 = Mitt. Chr. 233, 9 (112-112); Grenf. II 22, 7 (110%); 30, 13 (1022); 
31, 14 (104%); Par. 7, 17 (99%). Im gleichen Sinn *dıiouoAoyeouaı: Grent. 126, 7 
(113°); Par. 13, 6 (e. 157%), *e2ZouoAoyeouaı: Hib. 30, 18 (300— 2712); 32, 17 
(246°); Teb. I 183 deser. (af), *mapouoAoyeouaı: Petr. II 9 (2) 8 24139). 
— Treronaı: mentnoda Ashmol. Pl. XVI 47 (UP). — *npoayuarevouaı (auch 
absolut). —*rpiauau. — *npopaoiZouaı: PSI V1577, 16 (248%). — *muv6dvo- 
Mat. — *oroxdZonaı. — *oppoyiZouaı mit Comp. : mapaoppayıovvraı Rev. 
L. 57, 23; 60, 2 (258%); ouoppayiZouoı Hib. 29, 35 (265%). — *rauıebouaı [akt. 
bei Demosth. 21, 173; 24, 129]: ep’ Wı Kal TOD Eekpepouevou (oivov) Av Tıumv dlop- 
Bobuevor Tauıevoöueda [Wilcken Eertamevoöueda] Magd. 26, 4 und gleich darauf 
AYubv dE *FEKTerauıeuvuevwv (I1af). Tüs Aprdßas äg Exrerauievraı Tap” AUTOU 
Rein. 15, 16; 16, 19 (109%); 20, 19 (108%); 20 (2. Hand) 9 (107°). *amorauıed- 
ouaı PSI IV 428, 28 (III). — Toreyvomoreouaı (Baracken bauen): orely]vo- 
‚moielodwoov Hal. 1, 172 (IIPW)2), — +rexvomoıeo uar: I= Kinder zeugen 


‘) Für die Composita sei ein für allemal auf das Verbalverzeichnis im I. Band 
8. 386 ff. verwiesen. 

”) Das Simplex kapriZoua findet sich z. B. Frankf. I Nr. 7, 7 ToIoDrov KÄnpov 
kapmı[Zöuevoc] und verso 4 kapmızZöuevoc (nach 218%) und später, z. B. Teb. II 
390 = Mitt. Chr. Nr. 251, 9: Kopmizeodan Av dvaypapouevnv äpoupav (2. Jahrh. 
nach Chr., nicht wie bei Mitteis vor Chr.). 

a) In der Inschr. v. Pergamon (Fränkel) nr. 158 wurde twv ww EOTEYVOTOINUEVWV 
bisher wohl mit Unrecht passiv gefaßt. Schubart, Einf. in d. Papyrusk. $. 214 ver- 
mutet Hal. 1, 172 oTeYavouelodwoov, d.h. sie sollen ihre eigenen Hauswirte sein, sich 
‚selbst Quartiere schaffen. Vel. auch Arch. f. P. VI 324. 
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Eleph. 1, 9 (311%); Genf. 21 + Oxf. + Monac. 5 (IP); Teb. I 104, 20 (922). II = 

-adoptieren Par. 24 = UPZ nr. 4 (verso) 5 (164%); auch Pallad. Hist. Laus. p. 22, 
10 Butler. — Über *EvreAXouaı vgl. unten $27 8.109. — *bmıoxveonal — 
*geildouatl. — *xapiZouaı. — *npoxeipilouaı: Teb. 1124, 9 (118%). — 
*xeıpdouar: exeipWwoovro Rosettast. 26 (196%). — *xpdouaı (gebrauchen) mit 
Comp. — *Wveouaı: ewvnoaro Lond. I nr. 3 (p. 47) 42 (146 oder 137%); Par. 15 
II 4 (120%); 40, 16 (156%); Genf. 20, 6 (109%) usw. ?). 


$ 24. Media, die sich der Bedeutung nach vom Aktivum 
wesentlich unterscheiden. 


In einzelnen Fällen hat sich die Bedeutung des Medium wesentlich 
von der des Aktivum entfernt, so daß sie sich kaum mehr innerhalb 
der dem Medium eigentümlichen Abtönungen des Verbalbegrifis zu 
halten scheint: 


avaßdıXw = aufwerfen, aufschütten: xoüv Hal. 1, 109-722); Teb. 113, 14 
(114%). — *ävaßdAXkouaı = (eine Sache) verschieben, sich berufen auf jemand: 
üvaßoAAduevog o0K ÖMov xpovov Petr. II 2 (1) 15 (222—21°). PSI IV 438, 13 äve- 
Baxero, Ews Av mapayevnroı (III). dd. eis töv Yuraritnv Teb. I 22, 9 (1129). 
Ebenso *dıavaßaıkouaı Teb. I 50, 27 (112%). ümepßdAAw= überbieten, höher 
bieten: Hal. 14, 3 (III®); Par. 62, 3, 14 (11%) usw. — *ümwepßdAAouaı = auf-- 
schieben, um Aufschub bitten: ümepeßaXeto.. xal ouk Amhvrnoev Petr. III 30, 
5 (IIP). 

*mpoteucı im Sinn von „auszahlen“ Hib. 176, 2 (248%) mpood Teinokpdrnt 
entfernt sich beträchtlich von der Bedeutung des Aktivum (preisgeben). 

KkouiZw = bringen passim. — *kohiZouoı I erhalten: &moroAnv Lille I 
1 verso 32 (25958%); 15, 1. 3 (242—1%); Eleph. 13, 2 (223%); Lond. I Nr. 42 
“ (p. 30) 7 (168%); Nr. 23 (p. 41) 105. 108. 117; (p. 42) 128. 139 (158%); dpaxudg 
Eleph. 13, 5 (223%); !robg xarkovs xexöwo[ua] Par. 44, 3 (153%); Ta Expöpıa 
Teb. I 105, 47 (103%); rü &vnAWuaro Magd. 28 (= W. Chr. 338) 5 (218%); trıv yYıvo- 
 uevnv ümöuorpav Rev. L. 28, 13 (259%); nv rımnv 32, 16; 43, 16; 48, 8 usw. Im 
Sinn von „wiedergewinnen“ Or. gr. 741, 5 &xouioato TövV iepöv tönov (583—2%). Wie 
kouiZouan, auch *exkouiZouaı, z.B. Lille 3, 79 Aöyous (nach 241%); Petr. II 32 
(1) 25 (um 238%); Lond. I Nr. 21 (p. 13) 23 (163%); Teb. I 6, 45 (14039); Fay. 
12, 24 (103%). — *kouiZouoı II holen: xöuıoaı de kai töv &pıpov Hib. 54, 17 (245°); 
BovAouevwv HuWv Kouloaodaı TA Evexupa Magd. 13, 7 (220°). 

dmoAeyrw= änayopebw Teb. I 22, 14 (112%). — *4moAeyomaı= von sich 
aus verzichten: rrv yrv Eleph. 17, 11 (223°). 

dıaA&yw = prüfen (sc. die zum Prozeß zuzulassenden Klageschriften, vgl. 
_ Wilcken, Arch. IV 372): dıaAeEavres aurnv (sc. mv Evrevkıv) eis Kardotaoıv (zur 
Verhandlung) Fay. 11, 26 (nach 115%), — Tdıoreyonaı verhandeln: dieAeynv 
Petr. II 9 (8) 4= III 43 (8) 15 (241%). di[edeyölunv Par. 51, 37 = Wilck. Arch. VI 
206 (159%) ®). — FovAAEyouaı (ovveinaodan) s. unten 826 S. 106. 

ärtoAlw = freilassen, befreien: passim, z. B. Rosettast. 14 (196°) ämeAuoe Tüv 
evkerinuevwv; Par. 49, 19 (160°); 63, 13, 3 (165%) usw, — *ämoAbouaı I be- 





1) Nach Schlageter 39 allgemein hellenistisch. 

2) In klassischer Zeit seltene Aoristform, meist empıdunv. Stahl, Verbum 73. 

3) dıadeyeıv neben draAeyouai in der gleichen Bedeutung notiert Meisterh.- 
Schwyz. 192 auf attischen Inschr. seit dem II. Jahrh. v. Chr. 
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zahlen (eigentlich ablösen): dmoAlbooucı röv xaAkov Teb. II 490 (92 oder 59) ). 
II = sich entfernen: ötav FänoAbwvrar Ex tWv otaduWwv (ausrücken, synonym mit 
dem folgenden droropebovraı Z.177) Hal. 1, 174 (III). Ebenso (wenn nicht ein- 
‚fach passiv = freigegeben sein) ist zu fassen &moAeAbodoı Ex tfs karoyng Lond. I 
nr. 42, 26 (168%). Vel. Wilck. Chrest. Grundz. 131. 

[eumoıew = hineinbringen, einflößen — in den Papp. nicht gebraucht.] — 
*&umoreonat (rivog) = Anspruch erheben, beanspruchen (= ävrımoreoucı) Par. 24 
=UPZ 4, 13 (164%). Tor. I 5, 20; 6, 16; 7, 24; 9, 19 (116%). P. Straßburg. = Preis, 
Samm. 4512, 53 (167—134%). Über das weit häufigere *4vrımoıkouası in derselben 
Bedeutung s. unten $ 27 8. 108. > 

d1a0TeAAw= eine Sache gesondert für sich darstellen: Rev. L. 36, 7= W. 
Chr. 249 (263%) toVg Baoıkıkols Ypanuareis Atoypapeıv Tö Te nANdogs TWv ApoupWv 
Kal TA EK TobTwv Yevruata Kartd Yewpyov dlaoteAAovrag TMv iepdv yiv (indem sie 
das Tempelland gesondert aufführen). Eleph. 11, 4 diaoteilavra xar’ üvdpa (223%). — 
*dıaorteAAouaı auftragen, befehlen vgl. unten S. 102; wofür mißbräuchlich das 
Aktiv diaotelw $29b PB. 

[4vaorpegpw umwenden.] — jävaorpegpouaı= sich aufführen, betragen: 
öpWwvres TIvas TWv moAımWv un 6pOws Avalorplelplouevous Or. gr. 48, 9 (240%); 
od Ano Tod BeAtiotou Avaotpepouevwv Fay. 12, 6 (c. 103%) 2). ; 

ouvvrißnuı Während vom akt. tövAöyov ouvBeivar = eine Rechnung auf- 
‘stellen Hib. 48, 14 (255%); PSI IV 343, 3 (256%) zum Medium *ouvrideuaı= 
schließen, vereinbaren, z. B. öpkous Par. 46, 12 (153%); koıp6v Petr. II 45 = W. 
Chr. nr. 1 col. 17 (e. 246%); absolut ouv8e&odaı PSI IV 429, 7 (IIP), ein kleiner 
Schritt ist, liegt erheblich ferner die Bedeutung „bezahlen, entrichten“, die Lille I 
15, 3 (242—1°) in der Verbindung ovvdeivar x uvaieia, ebenso PSI IV 369, 17° 
ouveßnke (TAAavrov) Ev (250%); 392, 14 (242%) und wohl auch Petr. II 20 (= III 
36. b) col. 3, 8 ei rı ovvredeikWs adrwı eing (252%) anzunehmen ist ?), 


Weitaus die größte Anzahl der in den ptolemäischen Papyri vor- 
kommenden Media läßt die für diese Diathesis charakteristischen Mo- 
difikationen des aktiven Verbalbegriffs erkennen: wenn auch die Farben 
da und dort weniger kräftig sich abheben als in der klassischen Literatur- 
sprache, so kann man doch in den meisten Fällen eine korrekte An- 
wendung der Medialform beobachten %). 


$S 25. Das reflexive Medium) 
Eine Rückwirkung auf das handelnde Subjekt, die den eigent- 


* n dmoAVw (act.) schon im Attischen = bezahlen, so Plat. Cratyl. 417b; Diod. 

?) Schlageter 59 belest diese Bedeutung auf attischen Inschriften außerhalb 
Attikas. Vgl. Polyb. 19, 7. Dio Chr. or. 38, 11 Emp. Inschr. Perg. 470 u. ö. Ditt. Syll.2 
270, 7 (ec. 200%); 278, 7 (196—194%); 451, 6 (P); 521, 25. 95 (972); 653, 40. 48 (912). 

®) Vgl. zu dieser Bedeutung Witkowski ep. pr.2 Nr. 17 Note3, 

*) Das Urteil, das Blaß-Debrunner N. T. $ 316 zusammenfassend gefällt wird: 
„Im allgemeinen muß man urteilen, daß die Schriftsteller des N. T. den Unterschied 
von Akt. und Med. wohl zu wahren wissen“, läßt sich mit gutem Grund auch auf die 
besser redigierten Papyrusurkunden ausdehnen. 


°) Kühner-Gerth I 100ff. Brugmann-Thumb 526 f. Wackernagel, Vor- 
-lesungen I 124 ff. R 
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lichen Kern des Medialgebrauchs ausmacht, tritt bei zahlreichen Verben, 
deren Aktiv neben dem Medium gebraucht wird, deutlich zutage. Ob 
diese Rückwirkung eine direkte oder indirekte ist, läßt sich nicht immer 
sagen; die Unterscheidung eines direkten und indirekten, akkusativi- 
schen und dativischen Medium ist daher abzulehnen, da dieser Unter- 
schied auch von den Griechen selbst schwerlich empfunden wurde und 
noch andere Kasus und Beziehungen in Betracht kommen müßten. 


Reflexive Media: üyouaı im Comp. *ermerodyouaı (yuvaiko) Eleph.1, 8 
(311%); Genf. "21, 4 (II%); Teb. I 104, 19 (92%). Dagegen im gleichen Sinn ueAAw 
dE icdyeıv (heimführen) Par. 43, 2 (154). *npocdyouaı (zu sich nehmen): 
tpogayayov Nuds PSI IV 341, 5 (256%). i 

* aipe&ouoı= sich vornehmen, wünschen, wählen. Formelhaft in Briefen ein üv 
Ws aipobueda (= BeAonev, BovAöuedo), z. B. Goodsp. 4, 2 (II); emirpömoug 
aipoduoı (wähle) in Testamenten. Composita: *4varpeouaı I aufheben (udxanpav); 
Il zurücknehmen: 16 emideratov Avonpeiodwoav Hal. 1,149 (III®). *ävravampeouaı 
für sich dagegen in Abrechnung bringen: Petr. III 76 recto col. 3, 1 (224°). 
*2movarpeouaı töten: ig Emavekeitoı autöov Par. 22, 8 (c. 165%). Emaveipnrau 
‚abrov gapudkwı Teb. 43, 19 (118%); ebenso Polyb. 1119, 9. *dıaıpeonaı zer- 
gliedern: tiv TOD TpogTayuaTos UMÖVolav Par. 63 = Petr. III Einl. p. 28, 118 (164°); 
dagegen ouyypaphv dıaıpeiv zerreißen Tor. I4, 20 (116%). Über reziprokes dıanpeo- 
uns. unten$268.105f. *äp-,*EE-,*map-, *mept-,*üÜpaıpeouaı=an sich reißen, 
entreißen, rauben, stets mit Rückwirkung auf das Subjekt, während dpaıpeiv von 
der mechanischen Subtraktion in Rechnungen gebräuchlich ist; ebenso *tapaıpeiv A 
wv reAovuevwv Teb. I 6, 35 (140-391®). *npoaıpeouaı sich vornehmen, wün- 
schen passim. *ouveAöuevog dE oKapelov Kal Opupid« hat. Wilcken Petr. II 
18 (2%) = III 23, 7 (246%) hergestellt. *uereEeXeodaı mit sich fortnehmen Cair. 

Zen. 14, 12 (256°). 
7 Über *atr&ouaı im Verhältnis zu aitre&w vgl. unten $ 29 8. 1091. 

+&vdpiZouon sich als Mann zeigen Petr. II 40 (a) 13 (223°). PSI IV 326, 
10 (2612); 402, 3 (INem); V 512, 28 (253°) zu dem seltenen (Xen. oec. 5, 4) 
&vdpiZw (zum Manne machen). 

*&mrouaı sich anheften, anfassen: rod &pyov Leid. U 4, 21 (I) mit den 
Comp. *&pdmreodat (rivog) Amh. 35, 27 (132%); ‘Teb. 27, 55. 73 (113°) und 
* mpocevdmrouaı (?) Par. 15, 68 (120°). 

4“priZouar in *Am- und *karapriloucı verfügen, anordnen: ionisches 
Wort, Belege I. Band S. 20f. 

+*&pxouaı = anfangen (und selbst fortfahren): ernolar äpxovron veiv Kal 
d morauög üpxera ävaßaiveıv Hib. 27, 125; ebenda 90 Zkoptiog äpxeron dUveıv 
(301— 240°). örav äpxwvrar TPUYÄv Rev. L. 24, 16 (259%); hp&dueda tpuyav PSI 
IV 434, 16 (261°). pfaro Täg Wväc Emkmpbooerv Cair. Zen. 64, 3 (238%). mpwW- 
ne pukarfig Apxouevng Petr. IT 45 = W. Chr. Nr..1 col. u 1m (um 240°). ö 
kai *karnpkaro Or. gr. 177, 16 (9°). +evdpxouoı (die Initiative ergreifen): 
P. Ashmol. = Preis. Samm. 436%, 22 ümouevw ydp oe Worte evapfaodol oe (Illa). 
üpxw etwas anfangen, was andere fortsetzen, z.B. äpywv xeıpWv ddikwv mit 
- Tätlichkeiten anfangen Hal. 1, 204 Lam). ER Se, 
*40pakilouaı= im eigenen Interesse sicher stellen, in Sicherheit bringen: 
za yevhuara Teb. I 58, 29 (110%); rıvd = in Gewahrsam hringen Teb. II 283, 19 
(93 oder 60°). . x 

BaAdouaır im Comp. *eußdAAonar zu sich an Bord nehmen, einladen: 
Hib. 49, 7 (nach 257%); 54, 30 (e. 245%); %, 11 (2512); 152 deser. (ca. 250%). 
Lille I 21, 9; 2, 9; 3, I (221°). * 2 mıßaAAouaı sich auf etwas werfen, an 
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etwas machen: tod Ziiv (nach dem Leben trachten) Lond. I Nr. 44 (p. 34) 15 (1612); 
mit bloßem Inf. 6 &v EmßaAAno®’ emituyxdveıv Par. 29, 25 (um 160%); emıypapeıv 
emßeßAnuevoug Par. 63 = Petr. III Einl. p. 30, 136 (164%); npös 16 okDAcı Emı- 
Boroövranı Par. 64, 36 (II) *repıßdaAAoudı = sich umwerfen, anziehen 
(iudrıov, 606v:ov) Magd. 6, 5; Mel. Nie. p. 283, 7 (221%); Grenf, I 38, 13 (U—B); 
Fay. 12, 18 (um 103%). *mpoßdAAouaı = einen Vorschlag (zur Güte) machen 
Grenf. I 11 col. 1, 14; col. 2, 13 (153%). *mpocßdAAouaı = auf dem Weg der 
Zwangsvollstreckung als Eigentum erwerben, sich zulegen Wilck. Ostr. I S. 65 und 
820 = SB 1178 a und b (Quittung auf einer Holztafel vom III. Jahrh. v. Chr.); 
auf zwei anderen Tafeln Wilck. Ostr. I S.66 Anm.1 und 2 = SB 3937 und 3938. 
(254°) wechselt mpoeßdAero (b) mit mpogeßaAovro (a): nur letzteres entspricht dem 
Zusammenhang der Stelle, ist also beidemal herzustellen. — Über avaßdıkouar 
8. 81b; über ouvußdAAouaı (dynamisches Medium) vgl. unten $27 S. 107. 

*yebonaı SB 1106 Weihinschrift (III). 

*ypdgpouaı von amtlichen Schriftstücken, namentlich Klageschriften; ypdpw 
von Privatschriften: di«nv Ypdpeo®aı Lille 29 I 2 (III); Hal. 1, 29.45 (UB2) 
In einem Satz beide genera: ypape&o®woav taltac Täc bmodeoeıs 6 TE Ypau- 
MOTEUG Kal 6 Avrıypapeüs Kol 6 TeAWvng, 6 de teAWvng TOÜTO TO Ypauuareiov- 
vpdwac (privates Schriftstück) Ev Aeurwuarı exrıderw Hib. 29, 7 (265%). amoota- 
olov (Sc. ouyypapriv) Erpdyaro Grenf. 111,2,19 = 1,20 (153%). obußoAov ypaydodw 
(eine Quittung ausstellen) Hib. 39, 12 (265%). Über solözistisches Ypdpouaı = Ypdpw” 
s. unten $29b 8. 113. — Derselbe Unterschied zwischen offiziellem und privatem Schreiben. 
geht durch die Composita hindurch: *ävaypdpouaı von amtlichen Verzeichnissen 
Rev. L. 47, 11 (258%); Teb. I 14, 8 (114%). ävayp dpw vom Einhauen in den 
Stein: Tö yripioua Or. gr. 49, 17 (2852472); Kanop. Dekr. 73 (237%). Über Pro- 
miscuegebrauch von dvaypdpw und dvaypdpouaı s. unten $29a. *ävrıypdpouar 
I eine amtliche Abschrift (&vriypapov) machen: PSI IV 439, 13 Avrtıypayduevos 
tous Töuoug (244%). II das Amt eines Gegenschreibers verwalten, Stellen S. 88 und 
107. *ämoypdgoyuaı von (selbst abgefaßten) Objekts- und Steuerdeklarationen- 
ATTOYPAKPoUOL TNY Umdpxovodv uor oikiav Petr. III 72 (a) 8; (b) 6, 14 (III®); Lond. 
I Nr. 50 (p. 49) 5 (IR); &Amovpyıa Rev. L. 50, 21 (258%); 16 oikömedoy Petr. II 
11 (2) 3 (IP); oirov Alex. Nr. 6= W. Chr. 241, 4 (III), ebenso P. Alex. = W. 
Chr. 198, 7 (240%); «Anpovouiav Tor. I 7, 10 (116%). Dann überhaupt von amt- 
lichen Anmeldungen: Lille 29 I 32 (II); Hib. 29, 2 (nach 265%); PSI IV 434, 3 
(261?); V 500, 8 (2572); BGU VI 1211, 7 (lat); Rev. L. 14, 2; 26, 5. 15-27. 8 
und oft (258%). droypdpw vom Beamten, der ein Verzeichnis aufnimmt oder 
aufnehmen läßt: Rev. L. 36, 3. 17 Toüg BacıkıkoVg Ypauuareis ÄATOYpdpeıv Exaotov 
(259%); ebenda 36, 3 dmoypdpeıv EKaotov, oÜ vouoD ypauuarevaı; 9 oi Ypauuarteic 
dmoypaydrwoav (263%). — Über METAYpdPpeıv und veraypdpeodaıs. unten 
$29a. Eeniypdgpeıv von einer Steuerauflage, z. B. für Weinbergertrag (emiypopn) 
Cair. Zen. 38, 3 &« pwWv erwv TA vevnuara Aaußdvovres TO TpiTov MEPOG ETTEYTPaPOV 
(253°). Von eigenhändiger Namensunterschrift BGU VI 1211, 13 emypdwavro &xaorov 
to aurod övoua (IlIaf). Das mediale Kompositum *ouvemiypdpouaı von der 
Unterschrift bei einem Hausteilkauf Straßb. II 14 GUVETMIYPAPOHEVoU TÄL Wii Kal 
mpdoeı "Npou (107°). +7 posypdponaı in einer Klageschrift dazu bemerken 
Hal. 1, 211 (IP®) *ouyypdpouaı einen Vertrag niederschreiben, kontrakt- 
lich vereinbaren: fs ouyyeypayaı tung Hib. 40, 9 (2612). Hamb. I Nr. 27,6 (250%). 
Vgl. reziprokes Medium unten $26a 8. 105f. *ö ro Ypd@poua1amtlich durch Unterschrift 
zur Anzeige bringen Hal. 1, 257 (IIP m); Papyrusbruchstück Preis. Samm. (Wien) 
5248, 5 (11%). 


.  *daveiZouansich borgen, entlehnen (Belege oben S.89 Note3); daveiZw aus- 
leihen, als Darlehen übertragen. 


deikvunaı in den Comp. *&modeikvuuaı von sich aus an den Tag legen, 


? 
E- 
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betätigen: rv eis Töv Baoıkea edvorav Atodedeikton Or. gr. 51,5 (239%). Atodeikvu- 
wı nachweisen, anführen: 60ag Öv Äpobpas Amodeliwuev kateotapuevag Rev. L. 
57, 7; 59, 8 (258%). Ähnlich bei *evdeikvuuaı, *ÜTMODEIKVUNMAL USW. 

*Amodidouaı= von seinem Besitz hergeben, verkaufen: passim; akt. = ab- 
liefern, z. B. auf Briefadressen äm6dog Petr. III 42 (C) 13, 2 (III®); Par. 58, 7 (160%); 
drodötw Petr. I 12, 16 (2412); oder = zurückgeben: ämedwkre eis TA iepd Kanop. 
Dekr. 11 (237?) usw. *eydidouaı = verheiraten, ‚ausstatten: ££&doro £auriv 
’"OAuumds Giss. I1 col. 1, 8 (173%), eav eydwran adrhv UPZ I Nr. 2, 15 = Lond. 
I Nr. 24 p. 32 (163°). *mapadidouaı = von sich aus beibringen, stellen: (einen 
Bürgen) Hib. 92, 17 (263%); (Beweise) ö kai mapedoro Ev Tois dıkambuacıv Petr. 
III 21 (g) 43 (226—25°); akt. abliefern: (Naturalien) dxUpov Aywyıv Wilck. Ostr. 
707; 715; 738 (138%); 1501 (II®); 1513 (143%); 1514 (143%); 1519 (13%). *npoc- 
didouaı= von seinem Eigentum dazu legen Magd. 26, 8 (IIIaf). 

*dımdZonaı seine-Sache zur Entscheidung bringen, prozessieren von den 
Parteien (Belege s. oben S. 89 Note 2); dikdZw Recht sprechen. Fkatadırdlouaı, 
siegreich prozessieren, den Prozeß gewinnen: Ütapxerw Tolg karadıkaoauevong N} rrpäfıs 
Rev. L. 5, 2 (259); Hal. 1, 64 (III®®); Lille 29 col. 1,1 (III2). 


*kartadovAdouaı sich einen zum Sklaven machen: Eleph. 3, 3; 4, 4 (2848), 
*eyyuvdouaoı sich verbürgen (für einen rıvd)!): Hib. 94, 18 (258-572); 


- Rev. L. 15, 3 (258%); PSI IV 384, 3 (248%); 394, 4 (242%); Cair. Zen. 49, 5 (249%); 


Eleph. 27 (a) 11 (223°); Petr. III 57 (b) 6 (200%); 58 (a) 3 (III2); (b) 2; (d)1 
(III). rıvi (bei jemand): eyyerbodaı (sonderbare Nebenform = Eyryeyunodaı) 
Kieıtdpxwı P. Gradenwitz 3, 7. 22 (227%). Eyyudw (Öl-, Kat-) TIvd = einen zur 
Bürgschaft verpflichten Hib. 41, 4. 19 (261%); 92, 14 (263%); Passiv Cair. Zen. 49, 6 
(249%); ti = hypothekarisch verpfänden, z. B. Hib. 48, 3 (255%); Amh. II 35 = W. 
Chr. 68, 23 (1322). dteyyudw absolut = Bürgen stellen Rev. L. 14, 15 (258%); Hib. 
52, 8 (245%); 53, 3 (246%). 

*e&@peAkoual (rıvı) = Sich an einen hängen, verfolgen: röv EpeAköuevöv ooL 
evdictnv Par. 45, 3 (153%); EepeAkeraı rWı Pilinnwı Petr. II 32 (1) = III 66 (d) 
16 (197 oder 174%). Dagegen Leid. E= UPZ 50, 33 = Lond. 35 (UPZ 53) 29 (161%) 
nv EpeAkuonevnv obvraıv= das Gehalt, das sich verzögert hat, d. h. noch 
nicht bezahlt ist ?). 

*Amepeidougaı für sich aufbewahren, bergen: vexpoug Par. 15, 32 (120%); 
Tor. I 2, 19 (116%); &mım\a Par. 6, 15 (126%); nv Yewpyirrhv Kataokeunv Ätepi- 
deo@aı (Crönert, Wochschr. f. kl. Ph. 1903, 455) Teb. I 5, 232 (118%). 

Fe&roıudloucı sich rüsten: Töv nv Onpeveiv PSIIV 434, 17 (261%); mpoc- 
erorudZouaı VI 587, 6 (III®®). 

+*&xouaısich anschließen, angrenzen: t& d’ Exöueva (die angrenzenden Stücke) 
Petr. IT 1 (=1I 21) col. 2, 15. 22 (237%); ev rWı exouevwi unvi (im nächsten 


Monat) Rev. L. 18, 11 (258°); Gurob 7, 12 (e. 212%); Amh. 32 verso 9 (114%); 49, 
4 (108%); Grenf. II 24, 18 (105°); (&reı) Teb. I 124, 43 (ca. 118°). eddeEwc routwv 


exöueva (d.h. unmittelbar darauf) xardmeuyov ta emoroievra PSI V 514, 8 
(25%). Stehend das part. exöuevos in Landvermessungstabellen Teb. I 84-87 
(af) bei der Beschreibung eines Grundstücks: Au(ßög) Exö(uevov), vö(rov), Am(nAıuwWrov), 


1) Nach Mitteis Chrest. Grundz. 266 A.4 ist der Gedanke der, daß der Bürge 
sich selbst dem Gläubiger als Geisel in die Hand (ev—yuiov) gibt. — Mit Recht hat 
Th. Thalheim, Berl. phil. Wochenschr. 31 (1911) 446f. im bekannten Kernspruch 
hergestellt eyyva (dorischer Imperativ med. statt Eyyla), dpa d’ ro. 

2) Wilcken UPZ I 266 erwähnt im gleichen Sinn Polyb. IX 40, 2 ETTIKOUPIA 
E&perkouevn kai kaduorepodoa und V 80, 2 oi EpeAkönevor = die Nachzügler. 


Mayser, Papyrusgrammatik. II. 7 
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Bo(ppä) &xöuevov = westlich, südlich usw. angrenzend. Über die passive Futurform 
vel. unten $ 30 s. v. &xoua. *ävrexgouar = Sich halten an, Ansprüche erheben auf 
(gen.): “vrexeodar As ofg orenns Teb. I 40, 9 (117%). *ümexouaı= sich er- 
bieten, ein Angebot machen erscheint erst in röm. Zeit, z.B. Giss. IT 6 col. I 8; 
col. II 11; col. III 9 (117P). vmeoxöunv in diesem Sinn gehört zu vUmoxveouaı 
(vgl. Bd. 1 365), das im Präsens- und Impf. stehend ist. 

*Qepuaivouoı sich wärmen lassen: PSI IV 466, 37 Edepuoivero yxoalkia 
üdarog (IIIP). 

*idpbouaı stiften (von Weihegaben) bezieht sich auf die Gesamtwidmung, 
idpbw auf die Aufstellung eines einzelnen Stücks innerhalb des Weihebezirks. Beides 
in einem Satz Rosettast. 41 ff. (196%): idpboaodoı (man solle beschließen) Baoı- 
Ael TTtokeuoiwı Edovöv TE Kal vaov XPLVoo0V Ev EKdoTwi TWV iepWv kal kahıdpDonı 
ev roig Aduroıs. Ebenso 6 Koi To iepov idpuuevos (der Stifter) SB 4208, 8 (e. 
180%) Inschr. Ebenso Rosettast. 34. 52 (196%); Or. gr. 16, 6 (nach 306%); 28, 6 
(285— 70%); 182, 3 (7869); 732 (vor 187%). Aktiv: Koßıdpdooı nv Bedv Kanop. 
Dekr. 49 (2372). 

teuaı.. In den Comp. *dıieucı, *rmapapieucaı, *mpoieuaı, *Kara- 
mpoieuat, *ouvmpoienar ist durchweg das handelnde Subjekt als Quelle der Be- 
wegung fühlbar. Tkoa®ieuaı= sich gehen lassen Petr. II 9 (2) 9 (241--3%). 

Tlorauoı= sich stellen, stützen: en’ &dikou otdoewc (auf eine unberechtigte 
Klage) Rein. 18, 16; 19, 12 (108). +jä@iorauaı verzichten, abtreten, eine 
Zession eingehen (mit dm6) Tor. VIII 7 (119%); Grenf. II 28, 3 (103%); BU 998 II 
3 (101%). Ebenso *eZiorauoı: ync Tor. I4, 10 (116%). SB 4512, 71 (167— 
134%) = verzichten, abtreten. ägiormm und e&iomui rıva = zum Verzicht veran- 
lassen: Lond. I Nr. 3 (p. 46) 26 (146%); &moornoa Amh. 40, 17 (IP); ekomow 
aurov TS Tpög autov Avrıdıklas Tor. I 6, 9 (116%). *xkabiorauaı = nach 
seinem Sinne organisieren: t& eAmobpyıa Rev. L. 45, 13 (258%); nv Aiyumrov 
Rosettast. 1 (196%); Ta iepd ebenda 11; ägpodioıa Teb. I 6, 36 (140—3#); vgl. 
Petr. III p. 125, 7 (246%). Akt. = einsetzen, zu etwas machen: Hib. 29, 21 KNpukag 
kai Umnperog (nach 265%) und oft. Fouvykadiorauaı=in einen Prozeß ein- 
treten: uerd ovvnyöpwv Amh. 33, 16. 24 (nach 1572), *tapiortauoı = an- 
stiften, zur Stelle bringen, als Grund anführen: rapaonoauevn (anstiften) rıvas 
[rWv map’jaurfis Magd. 14, 3 (221%); (einen Angeklagten) Lond. II Nr. 220 (p. 6) 
col. 2, 4. 14 (133%); yvworfipas (Bürgen stellen) PSI IV 341, 9 (256°); Aoia (liefern) 
Theb. Bk. XII 5 (lat); yevedv (seine Nachkommenschaft anführen, um bei ihr zu 
schwören) Hal. 1, 218 (II). Dynamische Auffassung ebensogut möglich. 
Aktiv = beischaffen: napeornkag (trans.) Petr. II 20 (4) 15 (252%). *mpoioro- 
maıan der Spitze stehen: Mc möAlews Or.gr. 48, 8 (240%); roD iepod Inschr. von 
Batn-Herit = W. Chr. 70, 25 (87°); Teb. I 5, 58. (118%; ns puAaxfig Teb. I 27, 
4 (113%); Wv Kara töv omöpov Par. 66 = Petr. III Einl. p- 20, 40 (1642) usw. 
Über dynamisches *ouviorauaı vgl. $. 108. *dpiorauaı = sich unterziehen, 
verpflichten; ein Angebot stellen (rıvöc): ro powırWvog Petr. III 68 (b) 2 (220%); 
Eleph. 19, 3 ic (223°—-228); 20, 3 (2208); mit Infin. Eleph. 17, 31; 24,10 (220°); 
Petr. III 68 (a) 3 (II2); Theb. Bk. 11, 2; 2,3 (131—80%); III 1, 2 (130%). av’ 
Wv bmoornoaodar Teb. I 61 (b) 412 (118-178) = 72, 425 (114—132). 

*ka\eouaı zu sich rufen: (um Hilfe) Petr. II 18 (2?) = 11123, 10 (246%); vor- 
laden Rev. L.21, 12. 16 (258%); eic uaprupiav Hal. 1, 122. 224 (IIPM), Comp. 
*AvokoaAecouaı vorladen Eleph. 19, 19 (223°). Magd. 14, 6 (IIaf). PSI IV 
356, 4 (253°); 426, 19 (II); V 542, 19 (IIE®), Fay. 11, 27 (nach 115%) usw. 
Über dvaxorew in dieser Bedeutung vgl. unten $29b. *eickaA&ouaı Petr. IL12 (3) 
10. (241°). *exkaxe&ouaı Fay. 11, 13 (nach 115%). Über *emıkarew und emı- 
kodeonaı s. unten $29b. *mpockaAeouaı Par. 683 = Petr. IH Einl. p. 30, 139 
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= (164°); Par. 26, 26 (163%); Amh. 35, 22 (132%); Tebt. I 24, 45 (1172); Fay. 12, 29 
(um 103%) usw.?). 


*kapmedouaı [Aktiv Hyperid. bei Poll. 7, 149]: PSI IV 344, 18 kekaprreuuevor 


 eioiv roVc xAnpous (256°). 


7 koırdlouaı Oxy. (XII) 1465, 9 (T). Aktiv BGU (VI) 1223, 12 (II) 
transitiv; 1252, 11 (1%) intransitiv. 
xpobouaoı: *dılekpovodunv (nahm an mich, unterschlug) töv xöprov PSI 


- IV 354, 6 (254%). *mapoaxpovbouaı täuschen PSI IV 442, 24 (IIT2m), 


*Aaußavouaı sich halten an, fassen: Aaßouevn uov TNG AvaßoAfis ToD iuariovu 
Petr. III 21 (g) 21 (226—25°). Comp. *&vrılaußavouai rıvog sich hilfreich an- 


nehmen Petr. II 3 (b) 7 (II). PSIIV 330, 6 (258%); 361, 21 (2512); 405, 11 (IIem), 


Par. 27, 23; 39, 11 (e. 160%). Or. gr. 51, 9 (239°) und oft in Bittschriften. Feindselig 
sich widersetzen PSI IV 437, 3 AvreAaßovro Huwv (2478). *ouvavrılaußavouaı 
PSI IV 329, 6 (259%); VI 591, 12 (III®®%). Hib. 82, 18 (23%). *emılaußdvouaı 


_ (angreifen, anfassen) Hal. 1, 24 6 uoprupias EmiAoßöuevog EmAaußaveodw mdvrwv 


zWv TOUTA WapTupnodvrwv d. h. wer eine Zeugenaussage anfechten will, soll seine 
Anfechtung richten gegen alle ...; ebenda 32. 39. 45. 64 (III®). PSI IV 329, 5 äv 


_ oi op Auwv EmAaußdavwvran auroü (258%); 366, 4 Edv EemAaußdvntar TWv Av- 


Apbrmwv kai ts Boög (250%). emeiraußdveran As Bows (= Boos) Leid. U 4, 21 (IP), 
eneAüßero auroD (sc. Tod orduvov) griff nach ... Par. 37, 24 (163%). emiAaßouevou 
Aatouldog (eine Steinhacke) Petr. II 4 (6) 2 (255—54°). emAaßouevwv ToD Evög 
Außv Tebt. I 48, 20 (nach 113%). — Akt. emilaußavw = heranziehen: Or. gr. 179, 18 
emiAaußdvovres Tv Kotakeıuevnv Ypaphv (95%). *ouverıkaußavouaı Hib.4l, 
13 (nach 2612). Petr. III 27 verso col. 2,2 (III®). PSI V 488, 3 (258°). Über miß- 
bräuchliches Aktiv in diesem Sinne vgl. unten $. 115. *tmposAoußdvouaı zu sich 
nehmen, beiziehen: (ins Haus) Par. 22, 25 (um 165°); (in eine Kompagnie) Lond. I 
Nr. 23 (p. 38) 21 (158%); (ouvepyöv) Fay. 12, 10 (um 103%). 

*2yA&youaı zu einem bestimmten Zweck sich auswählen: PSI IV 422, 14 
(IM) 1a &08eveorepa (sc. Zeuyn) erkekduevos. Zum Promiseue-Gebrauch von Aktiv 
und Passiv s. unten $ 29a. 

keimouaı in Compositis: *4vaAeimouaı für sich zurückbehalten Amh. 61, 6 
(163%). *bmoAeimouaı für sich zurücklegen Petr. II 11 (1) 5 (III®2). Rev. L. 43, 
15 (258°). Hib. 45, 15; ebenda 12 ur ünoAundveoße laßt keinen Rest zurück (2572). 
PSI IV 358, 7 (252%). — Akt. xarakeinw in Testamenten geläufig. 

+\obouaı sich waschen, baden: Aovouevng uou Magd. 33, 2 (221%). xataAd- 
BoVod ue Aovouevnv Magd. 42, 3 (221°). 

Abouaı: über *4moAbonaı I bezahlen, II sich entfernen s. oben $ 24 8. 93f. 
*d10Abouaı einen Prozeß durch einen Vergleich abbrechen: Hib. I 96, 5 öuoXo- 
yodorv diareAuodon pög AAANAoug mdvra TA EYKANUOTO (258%). Schwerlich' Passiv. 
— dıaAVeıv streitende Parteien versöhnen, zum Vergleich veranlassen, z. B. PSI 
IV 361, 5 dtoAboos ue mpös Arörıuov (251°). Häufig in der Formel udAıota uev 
dıdAvcov adrobg in Subskriptionen, z. B. Magd. 2, 10; 7, 11; 8, 16; 13, 16 (IIla?) 


- und oft. Über dtoAboua sterben. s. unten $ 30. *Emıldoucı ablösen, zurück- 


bezahlen (Schulden): ddveıov Grenf. I 26, 2 (113%); II 30, 4 (102%). Wvriv Heidelb. 
Nr. 1278 = Mitt. Chr. 233 (112—111%): 2) Über *ovAAbouaı sich aussöhnen s. 


unten $. 106. 


1) In der lückenhaften Stelle Par. 51, 4 (15%) napakakeirtaı dıdbluas] liegt 
kein Medium vor, sondern rapokakeitaı = TTÜpaKakeite (tröstet). Vgl. P. Revill. 
Mä. p. 295 = Witk. ep. pr.? 52, 6 mapakaA&v oauTov koi ToVg map’ AhuWv (I31— 
30a). Übrigens liest Wilcken Arch. VI 206 an obiger Stelle mapaxakeirolı tä)s d1dU- 


vals &AB]iv = fordert die Zw. auf zu kommen. 
2) Nach Mitteis Chr. Grundz. 135 bedeutet emıAÖoucı, daß der Schuldner in 


mx 


Tee 
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*Aurpöouaı loskaufen, auslösen: Eleph. 19, 8 (III). Par. 22, 18 (c. 165). 

*uerp&ouaı = für sich messen (lassen), zugemessen erhalten, meist von den 
Sitologen 1); ueuerprjueda Hib. 103, 2 (2312); 105, 2 (228°). Rein. 21, 9 (108%); 26, 
14 (104°). Besonders häufig in Empfangsbescheinigungen: öuoAoyei 6 orroAöyoc 
meuerpfjiodan P. Gizeh Mus. Nr. 10 250, 3= Arch. II p. 80 (2272). Lond. I Nr. 31 
(p. 15) 2 (162°). Hib. 105, 1 (228%); 143 deser. (2322), P. Gradenw. 7, 3 (1IT2)8 
Cair. Zen. 26, 25 oo0 Ypdıyavros önws werphonto daß er erhalten soll (255°). 
Deshalb ist bei Abkürzungen in Quittungen nicht HEUETPN(KEVaL), sondern ueuerpfi(odan) 
zu ergänzen, z.B. Amh. 59, 2. 10 (154 oder 140%); 60, 2. 6. 8 (151 oder 140%). 
Tebt. I 100, 10 (117—16?) ueuerpn(uon). BGU VI 1430 (Ostr.) 2 UE(METPNKEV) vom 
Lieferanten, 6 ue(uerpnua) vom quittierenden Beamten (157 oder 146%); ebenso 1436 
(I); 1438—40 (Ilaf). Dieselbe Bedeutung haben die Composita: * ETiuerpeouaı 
Lille 5, 63 (26059). *kartauerpeouaı Teb. I 61 (b) 236 (118—172); 72, 173 
(114—13%). *mapauerpeouaı Hib. 45, 17 (256%). Teb. I 11, 5 (119). *ürep- 
nerpeonaı (übertriebene Quantitäten sich zumessen lassen): PSI IV 425 op 
(0E) Urrepneuerpnuevov (III2). — Dagegen uerpew gewöhnlich vom yewpyös: 6 yewp- 
yög uerpeitw Rev. L. 25, 7 (258%). Petr. III 77, 2 (III). Grenf. II 19, 3 (118°); 222 
2 (110%); ebenso die Comp. Atouerpew Lille 9, 15. 24 (III). PSI IV 356, 1 (2542), 
eisuerpew PSI III 173, 7 (IB); IV 356, 2 (perf. pass. eisueuerpnron); 5 (2542). 
Wilck. Ostr. 1253. 1254 (= 1489). 1608 (III2). 1349 (1I®). mepiuerpew Hib. 75, 7 
(232°). mposuerpew Lille 5, 29 (260--59%). Das Akt. auch einmal von Beamten, 
die für ein Heiligtum Naturallieferungen zu leisten haben: oi de METAANYÖLEvoL TMV 
xpelav uerpnoouor Kat’ Erog eis TO iepov TÄäc Ioac (Aprdßac) Or. gr. 179, 17 (95%). 
Aktiv und Medium nebeneinander PSI IV 356, 2 oürw Mor ErexWpnoas Avri TWV 
(dprapWwv) Wv Euerpnodunv (zugemessen erhielt) ToooVTo uerpfjion = abliefern (2542). 
Ebenso Cair. Zen. 26, 3 äg Euerpriouuev dpraßaı (die wir abgeliefert haben); 5 
TOUTWV ueuerpnueda = davon haben wir zugemessen erhalten (255%). 

*ur086oucaı = mieten, pachten (Belege oben 8. 89 Note 4); uro@6w ver- 
mieten, verpachten. Ebenso die Composita dromodsw, emuoddw. 

*vyoopiZouaı = sich aneignen, veruntreuen: Rev. L. 27, 10 (258%). Petr. 
III 56 (b) 10 (nach 260%). PSI IV 442, 4 (le), 

öuvumar in Compositis: F£v6uvuuar = sich eidlich verpflichten: ünep Wv 
8Moı Evöuvuvran Hal 1, 71 (IMem), *e Eöuvuvuaı schwören, daß man etwas nicht 
weiß, abschwören Hib. 32, 17 (246%). Hal. 1, 230. 233 (UIPM)2), *Karsuvuuaı 
= mit einem Eid bekräftigen: 600v äv katouoowWneda Magd. 26, 12 (Illaf)®). Das 
Aktiv öuvow passim bei Eidesleistungen. 

TönAiZouaı sich ausrüsten, herrichten: emi dE Tıva KWuov örAiZoucn in 
einem Iyr. Gedicht auf einem Ostrak. Reinach A6 = 0. Crusius, Herondas? (1905) 
p. 126 (12). 

*Ttpoopdouaı IT sich vorsehen, acht geben: oddeuiav eÜAABEIOV TTPOOPWUEVWY 
(keinerlei Rücksicht üben) Par. 26, 21 (163%). II ahnen, befürchten Dresd. I 


seinem Interesse die Verpflichtung aufheben, sich davon entbinden läßt. Vel. 
Gerhard, Philol. 63 (1904) 565. Hamburg. Pap. IS. 4. Mitteis Arch. III 245. 
Preisigke, Girowesen 514. 529. 

*) Vgl. Wilcken Ostr. I 100, der als besonders bezeichnend anführt Lond. II 
Nr. 245 (p. 100) 4 öuoAoyw MEHETPNEHAL Kal Ameoxnkevar (118 p. C.). 

?) Vgl. Soph. Antig. 531. Plat. Legg. XII 949%, Aristot. Ath. resp. 55, 5 oi 
MÄptupes EEöuvuvrar Täc Maptupiac. Aktiv bei Demosth. 19, 124 EZWUooev. 

®) Schlageter 22 zählt karouvuvaı unter den dorisch-attischen Elementen der 


Koine auf mit Berufung auf Gortyn (V?), Collitz-Bechtel, Dialektinschr. 4993 Ir 
und Priene 10, 34 (IVa); [Aristoph. Eurip.]. ; 
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(Wessely) 8 = Par. 30, 7 = Leid. D. E. (162%). Das Med. schon in klassischer Zeit 
(Herod., Thuc., Xen.) nicht selten, bei Polyb. gewöhnlich. 


*dıop®6ouaı I verbessern, wieder gut machen: dıwp9woduede (haben es 
revidiert) Rev. L. 38 (258%). Teb. I 23, 11 (119 oder 1142); 27, 41 (113%). PSI V 513, 9 


 Tols Öuwuorötas dLopPWwoaodnı = ihre Stellung verbessern und ordnen (252%). 


II entrichten, bezahlen: rhv rıunv Magd. 26, 5 (IHaf); tous Pöpouc Eleph. 14, 1. 11 
(223°). Petr. III 64 (c) 10 (258—53*). Rev. L. 16, 13; 18, 14 (258°). Hib. 63, 13 
(nach 265%). PSI V 509, 13 (256%). *mpocdiope@6onaı dazu entrichten Eleph. 
14, 10; 20, 60 (223%); Rosettast. 34 (196%). 

*öpiZouaı = feststellen, konstatieren: Amh. 32, 4 (II). Cair. Zen. 57, 4 
(245°). 6pizw begrenzen Eudox. 142. 320 (IP). / 

En rmabouaı aufhören. Belege in der Partizipiallehre $ 51, 7; für Aktiv I. Bd. 
. 405. 

teumouarim Comp. "nerameumouaı nach einem schicken, kommen lassen: 
PSI IV 436, 5 (248%); Lille 13, 4 (244—-43%); Petr. II 18 (2?) = III 23, 4 (246°); 
Kanop. Dekr. 17 (237%); Rein. 7, 29 (141%); Par. 14, 37 = Tor. III 39 (1272); Lond. 
II Nr. 401 (p. 13) 25 (116—111%); Amh. 31, 9 (112%) usw. Über analog gebildetes 
*dıameumouaıs. unten $ 29h. 

*toreouaı I] schätzen, betrachten: mdvra rrapepya toinoduevosg Hib. 44, 5 
(253°). vürra uepav moroluevog PSI V 514, 3 (252%). II in der Wendung vp’ &au- 
rw moretodaı Or. gr. 54, 20 (247—21%)!). Uber periphrastisches moreouoı und morew 
s. unten $ 32,3 nebst Anmerkung. Von *4vrımoıeouoı und *Eumoreouanist die 
Rede oben S. 94 und unten 8.108. *mepımoreouon aus eigener Kraft verschaffen, er- 
übrigen: mAeiöv Tı meprmorobuevor tWı Booklet Amh. 34 (d) 2 (nach 157%); Eaurwı 
ueyaAnv eZovoiav mepimorouuevog Tor. VIII 69 (119%). Vgl. unten Anmerkung. — 
Aktiv: mepmornoon TO AdeApW ortporelav Lond. I Nr. 23 (p. 38) 12 (158%). 

*topiZouaı sich erwerben: mopiZovron ta npög ro Zfiv Par. 63 = Petr. III 
Ein]. p. 26, 102 (164%). — mopiZw für andere erwerben: möpıoov Grenf. II 14 (a) 


11 (II?) usw. 


*mpdooouaı und *eismpdooouaı eigentlich für sich, zu seinen eigenen 
Gunsten Geld eintreiben, mpdoow für andere (z. B. von den Beamten für den Staat). 
Diese Regel läßt sich in den meisten Fällen beobachten; doch kommen Übergriffe vor, 
wenn das reflexive Verhältnis nicht besonders zum Ausdruck kommt. Vgl. darüber Ge- 
naueres $29a 8.111. — *dıampdooouaı in schlimmem Sinn = etwas antun, verüben: 
Eep’ois dranenporror Emi mapakoyıouwı Lond. I Nr. 24 (p. 32) 25 (163%). ra öyora 
eis ue diampatduevor ebenda Nr. 44 (p. 34) 24 (161%); Nr. 45 (p. 36) 13 = Par. 


38, 11 (160%). Tor. IX 17 (119). So auch im Passiv: xdpıv rwv [ölıa(nicht [&]va 


— wie Reinach)renpayuevwv eis ue Rein. 7, 4 (141%). dtampdoow allgemein = 


_ ausführen P. Cairo Arch. I 62, 13 (123%). Teb. 15, 192 hanenpakörtwv wohl = dta- 


renpaxörwv (118%). 

*2voeuvübvounaoı (mit Dat.) sich brüsten Tor. 19, 1 (117%). Vgl. P. Würthle, 
Die Monodie des Michael Psellos auf den Einsturz der Hagia Sophia (1917) S. 34, 
wo das Wort als ausschließlich byzantinisch bezeichnet wird. 

*&mıonuoivouar I zur Kenntnis geben: radra Emonuavobueda Lille 1 
verso 2 (259—8%); Rev. L. 44, 1 (258%). II durch ein Zeichen seinen Beifall zu er- 
kennen geben, anerkennen: Tols TOIOLTOUS TWV AvdpWv ETTIONUALVONEVOUS TIUÄV 
(anzuerkennen und zu ehren) Or. gr. 51, 12 (239°). Vgl. Dittenberger z. St. Über 
absolutes emonuaivw vgl. oben S. 82. *ouvoonuaivouaı [Dem. 35, 15] zugleich 


1) Zu der aus der attischen Rechtssprache bekannten Bedeutung von moreiodaı 
mit oder ohne rexvov (ebenso rexvororetodan) = adoptieren vgl. U. Wilcken zu UPZ 
Nr. 3, 4/5 (164°). 
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siegeln und unterzeichnen: Petr. I 24 (2) 2 (268%). Att. Inschr. Ditt. Syll.? 21, 17 
ovooeuaıvöodwv (419—18%), 

*guoxeudloudı für sich zusammenpacken, sich aneignen: PSI IV 359, 6 
OUvoKevaoduevov TOV Övov Kai odkkoug (252%); ebenda IV 406, 21 ouveokedoarto 
(sic) von einem Räuber und Sklavenhändler; aber 8 napedöwkev aurnv TWı öpo- 
pVAarı. OUVOKEUVAOAVTES (sic) aurnv (= 1?) d.h. für einen anderen, ei ri more 
eixeıv (= eixev oder eixov) (III2). 

*emioxhmrouaı sich auflehnen, Klage erheben, Rekurs ergreifen !): tod de 
Apudiog Emornyauevov tWı drrodouevwi Tor. 16, 26 (116%). *npoemiornmrougı 
(das Comp. med. tant.) ebenda 6, 7; 

roudouaı sich seifen: eyßeßnkvias uov Worte ounoaodaı (pap. Zunoaodaı 
Wileken Arch. IV 54) Magd. 33, 3 (2212). 

*gmdouaı vom eigenen Messer, das gezogen wird: nv udxaıpav Par. 23, 7 
(165°); 12, 15 (157%). Teb. 138 deser. (I). Über omdw im gleichen Sinn s. $ 29a. 
*emıomdonanan sich reißen, heranziehen Magd. 24, 6 (IIIat). Teb. 15, 217 (1182). 
*npogemionmdouon: NV TWIı orparnyWı kadrıkovoav EEovoiav Tor. I 8, 30 (116%)2). 

*dıacorteAAouaı auftragen, befehlen, Anweisungen geben nur medial: Hal. 7, 
6 (232%). Par. 63 = Petr. III Einl. p. 36, 211 (164%); Par. 26, 23(163—2%); 61, 17 
(156°). Lond. I Nr. 44 (p. 34) 17 (161%); Nr. 45 (p. 36) 29 = Par. 38, 23 (160%). 
SB 5675, 3 Erlaß (184/3%) usw. Zur Bedeutung des Aktivs vel. $ 29 a. E. 
Ebenso *mpodiaoreAAouaı Par. 63 = Peir. III Einl. p. 36, 210 (164%). Dagegen 
fast regelmäßig emoteA\w; über mißbräuchliches *emıoreAAouaı s. unten $29b. 

_*bmoorteAkouaı verschweigen, unterschlagen BGU VI 1303, 10 (R). 

*rd00ouaıl festsetzen, bestimmen, vereinbaren: TETAYUA AuTWı OUvAnoeıv 
PSI IV 343, 8 (256°). ob Yäp usvov rerofoı (Wilcken) iv wKpäv Aluvnv Apyxı 
rexroveiv Petr. II 13 (5) 5 (258—-53%). rerartoı (hat sich verpflichtet) ouvavrı- 
oeodaı Hamb. I Nr. 25, 11 (238%). Von einem Gestellungsversprechen Frankf. I Nr. 
6, 4 Fir dv nuepan tdenrun (244%). SB 4638, 16 (147 oder 136%). a&duevoc de (be- 
stimmen für = verwenden auf) tiv ddialimrwc TPOSPEPoUEVNv omoudnv .. [eic] 
mAnv TAG PopoAoylas EmabEncıv Teb. I 27, 45 (113%). ragduevor dWoeıv Magd. 12 
(= Mitt, Chr. 130) 5 (218%). Par. 9, 18 (107%). II bezahlen: rıunv Eleph. 14, 5. 18£. 
(228°). Teb. I 5, 81 (118). &vapopds Eleph. 20, 13 (223%). TA TeAn Terayuevor 
hoov Par. 15, 49 (120%). dpoxuds usw. Hib. 116, 5 (nach 245%). Eleph. 19, 16 
(223%); 25, 8 (223%), Rosettast. 19 (196%). Besonders häufig in Bankquittungen re- 
rarraı 6 deiva oder rera&aı: Lond. III nr. 1201 (p. 4) 1 (1612); Wilcken Ostr. 1228 
(IP); 1257 (121%); 1277 (253/5%); 1531 (121?) — an allen genannten Stellen ausge- 
schrieben; sonst meist abgekürzt te(taxtaı)®). 

reivouaı im Comp. *emavareivouaı drohend entgegenstrecken: olönpov ij) 
xaAköv fAiBov Hal. 1, 186 (IIP®), Über +evreivouaı (mediopass.) s. unten $ 30. 

*teuvonaı für sich ausgraben: rdppov Teucodaı kaıvryv Hal. 1, 107 (IIam), 
reuvw ohne reflexive Kraft = schneiden, aushauen: TETUNKOUEV TNV OTEPEUV METPAV 
Petr. II 4 (1) 6 (255%). tiv xepoAnv [ano]teuövreg Petr. II45 (2) 15 (246%), 


t) Das Wort ist in der attischen Gerichtsprache (Lysias, Isaios, Demosth., auch 
Platon) nicht selten. 

?) dmoomäodoı hat, wie es scheint, direkt reflexive Bedeutung = sich ent- 
fernen Inschr. von Batn-Herit= W. Chr. 70, 24 (97 —6%): ob duvduevor dE Tod 
iepod dmoonmäochaı von den Priestern des Krokodilgottes, die den Tempelbezirk 
nicht verlassen dürfen (vgl. AmoAbouaı im gleichen Sinn oben S. 93/94. Ebenso wohl 
auch BGU VI 1251, 9 xapormproavres töv piAaka Areomaouevov (III—II). 

°) reraxtaı wurde früher als Passiv erklärt; zuerst hat I. G. Droysen (Kl. Sch. 
18) die Form als Medium erkannt. Vel. Wileken Ostr. I 61#. 3 
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— *ridepaı I von sich aus vorlegen (vor Gericht): äua re ypanrov Aöyov [Koi 
dikambluora Beuevng Petr. III 21 (g) = Mitt. Chr. 21, 39 (226/5%). II für sich an- 
setzen, gründen, schließen: ouyypaprv Magd. 10, 4. 9 (IIIaf). Eleph. 2, 16 (285%). 
Teb. I 104, 38 (92%); uioßwoıv Teb. I 42, 10. 14 (um 114%). Ostr. 1256, 5 (147 oder 
136%); &vnv Tor. IV 18 (117%). Grenf. II 28, 11 (108%). BU 998 II 6 (101%); 
oikovoniav Magd. 32, 6 (221%); obußoAov Rein. 11, 9 (111°); eüxäc Edeunv Toig 
deois Par. 63, 11, 59 (165%). Über mißbräuchliches Wvnv rıevaı s. unten $ 29a. E. 
III achten, schätzen (= noreouan): Tor. VIII 82 Ev oüdevi (119%). PSI IV 392, 7 ev 
tois Avaykaotdroıs Tedeıuevor (242). *Avarideuaı aufopfern: töv Eauroü Biov 
avederto Tois xpiodaı BovAouevorg Or. gr. 194, 20 (42%) mit entschiedener Rück- 
wirkung auf,das Subjekt, während avarißnuı in der (oft zu ergänzenden) Form 
&veßnke der stehende formelhafte Ausdruck bei Weihgeschenken auf Inschriften ist. 
Auch bei *&mortideuaı aufbewahren, in Sicherheit bringen, z. B. &mo8codaı eig 
nv puAarıv Gurob 10, 8 (III); Eleph. 12, 2 (223%), wie im Simplex rideuaı eis 
guAaxııv PSI IV 367, 3 (250%) und *dıarideuaı I testamentarisch verfügen (auf 
vielen Testamenten tdde dießero, z. B. Petr. III 1 col. 1, 6 (237%); Eleph. 2, 2 v. 
Jahr 285°; Hal. 11, 9 v. 238° usw.); II Waren absetzen, z. B. Lille 3, 58 (nach 
242). PSL.VI ‚666, 4 (IIP); Rev. L. 48, 3 (258°) ist die reflexive Bedeutung deut- 
lieh fühlbar. Über Vertauschung von *extideuaı und Exrißnu (eis pda) Ss. 
$29a. *mpogerrideuaı = weiter auseinandersetzen, so Par. 15, 50 (120%), ist in 
diesem Sinn Med. tantum. *emırideuaı angreifen, eigentlich sich auf einen werfen 
Petr. II 45 = W. Chr. 1 col. I11 (um 246%); Teb. 115, 11 (114). emiriönnı auf- 
legen, niederlegen PSI IV 442, 13 (IIP®). Eleph. 30, 3 (IIlat). diknv Artem. 13 

IV2). *toparideuaı I deponieren (Pfänder), aufspeichern, z. B. nupederg Par. 
37 =UPZ Inr. 5, 25 (163%); II (Abschriften) vorlegen, hersetzen wird nur vereinzelt 
durch das Aktivum ersetzt (s. $ 29a). Bei *mepırideuaı sich umlegen (ein Ge- 
wand, eine Maske) ist das Medium selbstverständlich; kaum fühlbar ist der Unter- 
schied zwischen *rpoctideuaı(von sich) hinzufügen und mpogrißnn in Additionen. 
Zu tovvrideuan vgl. oben 8. 9. *ümepridenar bedeutet von sich weg- 
schieben, sich hinwegsetzen über etwas: dv” ümep@euevog Eleph. 11, 5 (223°). Hal. 
13, 10 (IIB). *bürmorideuaı I annehmen, vermuten: Ömorıdeueda Ek TOGOUTOV Üv 
öpbyuarog yeveodar TÜ Ümokelueva METPA Lille 1 recto 9 (259—58*). og Öroridenan 
(vermutlich) Cair. Zen. 41, 4 (253%). II Bedingungen stellen, vorschlagen: tWv de Ex 
TAG Axpos bmorıdeuevwv Petr. II 45 = W. Chr. 1 col. I 15 (um 246°). üg ümeridero 
xeıpoypagiag Teb. I 27, 32 (113%). In der Bedeutung ‚verpfänden‘ (vom Schuldner) 
wechseln Akt. und Med. in verschiedenen Perioden, worüber unten $ 29a S. 112. 

*tıudoudı sein Eigentum einschätzen; so besonders in Besitzdeklarationen: 
Rev. L. 29, 16; 42, 11; 56, 12 (258%). Petr. II Introd. p. 33, 4 (IP). Lond. I 
nr. 50 (p. 49) 14, 23 (II). Arch. II 83 (nr. 10273) 8; (ar. arte SUESANNE)E 
PSI IV 398, 28 = Add. et Corrig. vol. VI p. XIII (242%); ebenso *dıarıudouaı 
Rev. L. 51, 11; 55, 24 (258%) und *ouvrıudonan Petr. II 27 (1)= W. Chr. 250, 
1. 12 (II). PSI V 502, 19. 22 (257°). Amh. 52, 3 (139%). Weiterhin wird rıudo- 
ucı vom Strafantrag gebraucht, den der Kläger oder Angeklagte stellt: Hal. 1, 201. 
205. 211; rıudw vom Schätzen des Gerichts ebenda 201. 206. 213 (III®%). Ebenso 
stehen dıarıudw, ovvrıudw vom Taxieren durch die Behörde: dmorıverw, ö00U Av 
to BAdßog drarıunowor Rev. L. 26, 10; 6 de mv Wvrv droikWwv ouvriunodtw 42, 8 
(258®) }). 

*ömorum6ouaı= sich kopieren lassen: ouyypapnv PSI IV 429202 (117°); 


1) Plat. apol. 36 b rıudroı vom Strafantrag des Klägers und ebenso 36 e, 38 b 
und oft rıudodaı vom Angeklagten; dagegen 37 b rıunoaıre von den Richtern; eben- 
so 38b rıunoor und öfter. 
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*d4mo@palvouaı= seine Meinung aussprechen: PSI V 484, 9 ämögpnvoı (258%); 
502, 21 dmopaveiodoı (257%). Par. 2 col. 2. 7. 8. 9. 13 (Mai). Aktiv = anzeigen, 
berichten: Petr. II 30 (f) = III 65 (a) dmepaıvev ündpyeıv Emiriuov (Schmuggler- 
ware) ev röı Emolwı (II). Par. 25= UPZ 21, 4 (162%). Tebt. I 23, 2 (119 
oder 114%). ürmogaiveıv intr. $ 20a 8. 87. 

*pepouaı= mit (sich) bringen: uerpwı kai okuraAnı oig autos Nveykato EE 
AkeEavdpeiog Hib. 98, 19 (251%); 156 deser. (251°). *ämo@pepouaı I heimbringen, 
ernten: ämevnveyuevor eioi Magd. 1, 9 (Illat). {va Anevevkwua PSI VI 584, 20 
(UT®). yevnuara Lond. II nr. 401 (p. 14) 29 (116—111%). Teb. I 99, 49 (nach 
148%). II wegtragen, entwenden, rauben: dmnveykato üAboeıc xpuoäc Gurob 10, 2 
(IIP). a Emma [dmjnverkovro Grenf. I 17, 10. 19 (nach 147 oder 136%). Oxy. (XII) 
1465, 2 (I). eig To idiov Leid. 2, 17 (164%). Teb.I 45, 23; 46, 19; 47,19 (1132). 
*Ekpepouaıl bekommen, erhalten: EZ(e)vnveruevan (sie) eioiv Tö Kaßrikov Lond. I 
ur. 34 (p. 18) 21 (161%). II an sich nehmen, entziehen: r& Üp’ vuwv huiv Xpnua- 
tıZöneva Expepouevwv Par. 26, 21 (163%). Über expepw im letzteren Sinn vgl. unten 
$ 29a. *mpoope&pouaı beibringen (als Mitgift): &u pepvni Petr. I 12, 14 (UP). 
Eleph. 1, 4. 7. 11 (811%). Giss. I1 col. 1, 12 (173%). Par. 13, 8 (um 157%). Über 
dynamisches und mediopassives mpoopepouaı vgl. unten $ 27 und $ 30. *tpogpepo- 
Maı = vorbringen (mit Worten anführen), häufig, z. B. tiv xpeiav Petr. II 20 col. 
1, 13 (252°); mit Inf. Amh. II 30 = W. Chr. 9, 7 (169—64%). Par. 26, 5 (163— 
62%). Tor. 11, 21 (116%) usw. 

TmapapvAdooomaı= sich nebenbei hüten: abtoi re mapapuAdzaode Par. 
61, 16 (156°). 

Temıxeonaı= sich einschenken: &mıx&ov Goodsp. 3= W. Chr. 50, 17 (IIP). 
Aktiv emıyeaı zulegen (von Geld) PSI V 512, 19 (253%). 

*xpdouaı entlehnen, borgen: exprooro (Wilcken Arch. V 209 statt &kthoaro) 
Eleph. 4 (Siegelbeischrift)= er entlehnte das Siegel (284—-83%); ebenso Hib. 102 verso 
(248%). expnodunv Petr. 129, 9 (III®). Magd. 16, 2. 4 (IP®). *mpoxexpr- 
ueda PSI V 526, 12 (IP). *ovyxpdouaı: Guvkexpnuedo dE Öövous Badıords 
Grenf. II 14 (b) 4 (225%). Aktiv: ausleihen: PSI VI 613, 2 tpoxpnioa (III®). Par. 
44, 3 ToUg xaAkobc, oÜG Kexpnkas TTerooipioc (l. TTerooipı) kai Zeupenar = die 
du dem P. und S. geliehen hast (154°). 

Anmerkung. Selten wird das reflexive Medium durch ein Reflexivum 
verstärkt, ein Beweis, daß die rückwirkende Kraft des genus verbi in der Regel noch 
empfunden wurde): so ÜmoAımöuevos oaurwı Hib. 50, 4 (nach 2572). orfwıv 
aurTWı Znrnoduevog Frankf. I nr. 7, 4 (218%). AveAöuevos Tv EauToDd udyxaıpav 
Teb. I 138 deser. (IR). In der Verbindung &aurwı ueyrdAnv eEovoiav epımor- 
obuevos Tor. VIII 69 (119%) hat das Reflexivpronomen nichts Auffallendes, wenn 
man damit vergleicht mAeiöv rı mepimorouuevor tWı Baoıket Amh. II 34 (d) 2 (nach 
157°); man kann- daraus schließen, daß die Rückwirkung auf das Subjekt bei mepı- 
moreouan nicht in dativischer Form (für sich), sondern in irgendeinem anderen kasuellen 
Verhältnis (etwa: von sich aus) gedacht sein mag ?). 

Umschreibungen des reflexiven Verhältnisses durch ein Aktivummit &auröv 
finden sich gewöhnlich nur, wo eine Medialform nicht zur Verfügung steht 3): so &aurov 
emdıdövon (sich hergeben) Or. gr. 51, 10 (239%); 194, 11 (42%). Doch begegnet neben 
Eumerrkeyuevor Taig mrpocödoıs Teb. I 5, 156 (118%), d. h. im Steuerdienst beschäftigte 








!) Brugmann-Thumb 534. Kühner-GerthI 111, 3. Gildersleeve Synt. I 
$ 15511. 

5) Vgl. Xen. an. V 6, 17 E&aurWwı Bvoua xai duvanıv TEPLTOINEAOARL. 
Hatzidakis Einl. 197 führt noch mehrere Belege für diesen (nach seiner Ansicht un- 
korrekten) Gebrauch an. 

®) Kühner-Gerth I 105 Anm. 2. Gildersleeve Synt. IT $ 151. 
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Leute, auch EmımAekeıv &aurovg rais npocödorg Teb. I 6, 39 = Mitt. Chr. 332 
(um 140%) 1), Statt des mediopassiven &vreivonaın (vgl. $30 s. v.) steht in betonter 
Form &auröv Evreiveıv PSI V 491, 6 (258%). Bemerkenswert ist auch die Ver- 
bindung eines dynamischen Medium mit Reflexivpronomen: dveykAnrtous Nuäg ape- 
Es PSI IV 448, 20 (III®). Euavrov Auenyruoipnrov tapeoxnuaı Par. 63, 8, 14 

165%)2). 


S 26. Das reziproke Medium. 


Mit der reflexiven Bedeutung, d.h. der Rückbeziehung des Einzel- 
subjekts auf sich selbst, ist eng verwandt und manchmal schwer davon 
zu trennen die reziproke, d.h. die Wechselbeziehung der einzelnen 
Teile eines zusammengesetzten Subjekts aufeinander ?). Streng ge- 
nommen kann also nur, wo das Verbum im Plural steht, von reziprokem 
Verhältnis die Rede sein; aber die Übertragung derartiger Media, die 
ursprünglich eine von mehreren ausgehende und auf mehrere wirkende 
Tätigkeit bezeichnen, auf ein singularisches Subjekt konnte nicht aus- 
bleiben. 


a) Sichere Beispiele reziproker Media im Plural: 

*dıaıpeonaı: dtiAovro oi yewpyoi (Objekt fehlt), die Bauern teilten unter 
sich Grenf. I 39, 1, 8 (II-P). iva dmodıeAWueda (Wilcken) Petr. II 23 (1)= III 
53 (a) 10 (III®). Der Zusammenhang leider zerstört. 

*ueraßdaAAoyuaı Tauschhandel treiben: mapoyiveode, iva TOV OlTov METO- 
ßoAno®e Hib. 45, 4 (2572). 

+BouAebouaı sich beraten: ßovAevouevorg Kowvfit BovAnt Eleph. 1, 5 (311%). 
BeßovAeuueda Teb. I 58, 29 (1112). 

*guyypdgpouaı kontraktlich vereinbaren: 80a ouyypdpovran oi oikovöuoL 
Rev. L. 20, 14 (258%). &p’ oig ouvyerpduueda Magd. 3, 8 (Illaf). Exövres ouV- 
eypdwavro PSI VI 551,3 (2722). BU (III) 993 II 10 (127°). 

+ouyxw®dwviZouan [Ath. 119 c] zusammen bechern, und jkoıvoAoyeouaı 
gemeinsam verhandeln; beide unter den Media passiva $ 30. 

+ö5uoAoye&ouaı sich verständigen, vereinbaren: öuoAoynoduevor uöhıs Üre- 
dwkdv rıva ouvalAdyuaro Grenf. I 17, 14 (nach 147 oder 135°). 

*guvraooouaı eine Abmachung, Vereinbarung treffen: E&üv de ouvra&wvraı 
p6s TIvas TWv &Amoupywv Rev. L. 47, 5. 13 (258%). kai undev maparedeıuevou 
(l. -wv?) ovvrerdxbaı un Avrınoreiodaı da sie vorbrachten nichts vereinbart zu haben, 
daß sie auf Ansprüche verzichten Tor. I 9, 25 (116°). ouvrerdyueda mepi TWV TeAw- 
vıxwv Hib. 77, 6 (249%): zweifelhaft, ob Medium = wir haben Vereinbarung getroffen 
oder passiv = wir haben Anweisung erhalten. 

*riBeuaoı schließen, gründen; ovyypapıv Edevro Eleph. 2, 16 (285%). eig öv 
ouv&®ovro (sic) kaıp6v Petr. II 45 = W. Chr. Nr. 1 col. 17 (um 246°). 


1) Kaum haltbar erscheint Par. 37: = UPZ Nr. 5, 12 (163%) die von Wilcken auf- 
genommene Lesart eZerivakav &auroüs= schüttelten sich (die Köpfe); in der 
Dublette Par. 35, 11 fehlt &avrous, also wohl absoluter Gebrauch, worüber oben 8. 87. 

2) Zu diesem unklassischen Gebrauch vgl. Blaß-Debr. N.T. $ 316, 3 

>) Brugmann-Thumb 527, 2. Kühner-Gerth I 107, 6 (wo übrigens die Be- 
zeichnung ‚reziprok‘ oder ‚gegenseitig‘ vermieden ist). Stahl, Verbum 56, 5. 
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b) Auf der Grenze zwischen reflexivem und reziprokem Gebrauch liegt die An- 
wendung obiger und ähnlicher Media auf ein singularisches Subjekt. 

"dıaıpeouaı (mpög Tıva) mit einem teilen: dıeAouevov alrod ps Töv TTowpıv 
Magd. 2= W. Chr. nr. 101, 2 (222%). dmorevouevov (aUToD) rpiv N dieAeadaı ToV 
koıvöv Törtov Magd. 29 (= Mitt. Chr. 366) 3; aber 8 dıekeiv vor iowg Kol duolwg (219). 
öuoAoyei dıeipfiodan (verteilt zu haben) rü ündpyovro aurwı Eyyarı. Toig Eavroß 
viois Lond. III Nr. 881 (p. 9) 11 (113%). 

*oguvaipouaı zusammen vereinbaren, abschließen (?): &n[ö ouvalAdyuatoc 
davjeiou od ovvfiprar adrWı dua A oulyrpapfiı rab]rmı dvapepouevnı Rein. 31, 
8 (Haf)t), 

a uaı Waren umsetzen: töv olrov, Ööv Epng ueraßakeicda. Tolg 
rapd tWv oıroAöywv Hib. 42, 3 (2622). 

TBovAebouaı sich beraten: kaxWsg BeßobAevraı (ist schlimm beraten) Par. 63 
= Petr. III Einl. p. 28, 115 (164%). wc öv FouußovAevoauevwı galivnto] 
Petr. II 13 (6) 13 (258—53°). 

*suyypdgpouan einen Vertrag schließen: ouyyerpauuoı rAı Eomepou Buyarpi 
(habe mich verlobt) Par. 43, 2 (154%). 6 teAWvng, &üv ıpög Tıva TWv YewpyWv un 
ovyypdymtaı Rev. L. 28, 9 (258%). ouverpdyaro dE uor OUYYPAPNV AdMOoTaolou 
PSI VI 551, 8 (2722); 584, 13 (IIP). 

TdıoAeyouaoı (verhandeln) s. oben $. 93. . 

TovAAEYTouaı (ouveinaoda) vereinbaren: ouvernduedd ooı PSIIV 382, 2 (2488). 

*ouAAbouaı sich versöhnen: öuoAoyei "Npoc ... ovvAeAlodaı TTereapoeudet 
Grenf. II 26, 3 (163%). Tor. IV 9 (117). 

Touvvraoooyuaı sich vereinbaren: ouvrerartau yap Non Ews ToV TTavnuov 
unvög Hib. 47, 8 (256°). Wonep ouverd£oro Hib. 95, 9 (256°). Magd. 25, 3 (Illaf). 
PSI IV 509, 5 (256%). 

*diapepouaı sich entzweien, streiten: &pn ... ooi te od BobAeoda dLOPE- 
peodar repi roltou Lille 16, 5 (IITR). 

Anmerkung 1. Auch das reziproke wie das reflexive Verhältnis (S. 104) kann 
durch das Pronomen reflexivum oder reciprocum verstärkt werden ?): so 
edeueda rpög Eavroüg ÖuoAoyiav Tor. VIII 5, 32 (119%). öuoAoyia fv &Bevro mpöcg 
eaurobs Grenf. II 25, 4 (103%). Tols öpkoug oüc ouvAkuevon npös Eaurög (sie) öu- 
wuökeuev Par. 46, 12 (153%)°). suoAoyodorv dradeklodaı (schwerlich pass.) pöc 
sAANAous ravra Ta EykAnuara Hib. 96, 5. 21 (255%). dieverdevres (sic) mpög Eau- 
TOUG .. TAG OvvOnkas Edurkonev Ostrac. Lamer = W. Chr. 110 A7 (110%). 

Anmerkung 2. Andere Ausdrucksformen für die Gegenseitigkeit außer der Me- 
dialform sind 1) das Aktivum oder (dynamische) Medium mit dem reziproken oder 


!) Die Erklärung ist zweifelhaft. Vel. Fay. 109, 6 (I p. C.) örı ouvipuaı Adyov 
tWı marpi weil ich Abrechnung mit meinem Vater gehalten habe (Privatbrief). Rein. 
8, 7 (118—12?) dno ouvvalkay[udrwv auTW]ı ovvnpuevwv äua AL oVYYpoapfı Tale 
dvapepouevnı; nach Reinach z. St. „sur diverses conventions conclues avec lui“; 
nach Wilcken Arch. III 524 = ‚aufgehoben‘ (mit Berufung auf Mitteis). So auch 
Plaumann, Einleitung zu P. Gradenwitz 10 8. 56, der ouvaipeıv = ‚aufheben‘ faßt 
und erklärt: der Abschluß dieser Urkunden (avapepeıv) hebt die früheren Urkunden 
auf. Demnach wären ouvfiptoı und ouvnpuevwv Passiva. Mitteis Chr. 293, 15 
ouvnpoda (123P) jedenfalls passiv. Vgl. Viereck, Berl. phil. Wsch. 1906, 37 (=ge- 


schlossen). Amh. 44, 13 (138%) ist so fragmentarisch, daß nicht zu entscheiden ist, ob 
Med. oder Passiv vorliegt. 


2) Brugmann-Thumb 528 Anm. 


®) Daß gerade hier das Reflexivpronomen besonders oft für das scheinbar näher- 


liegende &AArı\wv eintritt, beweist, wie nahe das reflexive und reziproke Medium mit- 
einander verwandt sind. 
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reflexiven Pronomen, wofür Belege oben $ 16 8.73; $ 25 8. 104; $ 32 Anm.1.. 
2) Wiederholung desselben Substantivs oder Pronominaladjektivs (vel. &AAoc: 
aAAov, Erepog Erepov TÜTTEI, xeip xeipa viZeı manus manum lavat): so Hal. 1, 186 
eav 6 EXeldepog TWI EXevdepwi Erravareivntoı olönpov und ähnlich 203; ebenda 219: 
6 ANekavdpeüs tWı Akekavdpei un douAeverw (III2).!) un Emereboaodar Erepog Eni 
tov €repov (von zwei Brüdern) Lond. III Nr. 879 (9) 28 (123®). unde uerapepetwoov- 
€E Erepwv eig Erepa Rev. L. 16,10 (259%). 
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Das dynamische oder intensive Medium, das im Vergleich: 
zum Aktivum eine stärkere Beteiligung des Subjekts an der Handlung, 
ein Einsetzen persönlicher Kraft, ein angelegentliches, absichtliches. 
Tun bezeichnet,' ist ziemlich stark im- Rückgang begrifien und wird 
in manchen Fällen, wie die Vertauschung mit dem Aktivum beweist, 
nur noch gewohnheitsmäßig fortgeführt ?). 

a) Als sichere Beispiele mögen gelten: 

*diamer\&ouaı heftig drohen: diomeiAouuevwv Huiv Petr. II 1, 14 (um 260°). 
Blaß-Debrunner $ 101. 316, 1. 

*guußdAAouaı aus eigenen Mitteln beitragen: ouußaAA&odw TO uEpog ExaoTog' 
eis tö Alvalawua Hal. 1, 108 (II). oid vor ovußalodvraı Beirat SINE 
S. 77 (um 260%). PSI IV 407, 12 (III®). Meist auf sachliche Begriffe übertragen und 
dadurch abgeschwächt im Sinne von ‚bedeuten, von Wert sein’: so ouußokeitar ponnv 
(wird von entscheidendem Ausschlag sein) Par. 63 = Petr. III Einl. p. 24, 73 (1642). 
Teb. I 27, 77 (113%). od6ev o. Tor. IS, 6; ueya rı ebenda I 4, 10578, 35; 9.3.(116%) 

+ävrıypdpouaı sich als ävrıypapeüs (Kontrolleur) betätigen: z. B. Lille 1 
recto 3 (259—8°); 21, 16; 22, 17; 23, 17 (221%). Auch Amh. 60 am Ende (2. Hand) 
ist zu ergänzen 6 dvrıyp(oapöuevog) [nicht wie Ed. avrıyplapevc)] mapd. Ba(oıAıkod) 
rp(ouuarewc) (151 oder 140%). oi kat Avrıypapöuevor (die zugleich als Kontrolleure- 
funktionieren) Teb. I 89, 13 (113%); 159, 4 (112%) °). 

*mapexouaı aus eigener Kraft leisten, beweisen: so vor allem in der 
häufigen Phrase xpeias (Dienste) mapexouoı Pap. Heidelb. = Preis. Samm. 5942, 12 
(2512). PSI IV 385, 5 (257%); V 488, 5 (258°). Hal. 8, 3. 6 (232%). Magd. 14 = 
Mitt. Chr. 224, 13 (221°). Petr. II 3 (b) 5 (IIP), BU 1006, 11 (II). Leid. G 11 
(99). Kanop. Dekr. 67 (237%). Or. gr. 168, 37 (115%) usw.; ähnlich Acıroupyiav 
Par. 24 = UPZ 4 (verso) 6 (164%). Lond. I nr. 33 (p. 20) 28 (649) Tor. 1 4,20: 
(116%). amöderEıv Tor. I 7, 32 (116%). Gopakeıav Or. gr. 132, 9 (130%). udprtupac 
(stellen) Hal. 1, 36. 60. 62. 75. 77 (IIB®); vgl. P. Gradenw. nr. 3, 9 mapefouaı a- 
töv (werde ihn zur Stelle bringen) v. J. 227/6°, rpoduuiav (an den Tag legen) Or. 
gr. 47, 6 (285—47 oder 247— 21). = nachweisen: &üv dE un mapdoynrar ToUS YEWp- 
obs eomapkötag Rev. L. 43, 6 (258%). = bezahlen: eav de un dıaypdyw Koi u) 
mapdoxwuoı Petr. I 16, 2 (2312). Dagegen schwanken Med, und Akt., wo es sich 





1) Belege aus klassischen Autoren gibt für diese beiden Ausdrucksformen Gil- 
dersleeve I $ 179-182. 

2) Kühner-Gerth I111, 4. Brugmann-Thumb 528. Krüger $52,8. Stahl 
Verbum 57, 6. Moulton Einl. 247. 

3) Die Herausgeber wollen &vrıypapönevon hier als Passiv erklären wegen des 
Zusatzes di "Npov Kwudpxov Kal Moppelous yevnnaropükares (l. — oc); aber dieser 
Zusatz gehört wohl zum vorausgehenden TOD ueuerpnuevou olrov. 


108 Das dynamische Medium. $ 27. 


'um Leistung von Abgaben, Naturallieferungen, Stellung von Bürgen oder Angeklagten 
handelt, worüber zu vgl. $ 29%; über &aurov mapexeodoı s. oben S. 105. 

+*&vrımoreouaı [aktiv Xen. an. III 3, 12] entgegenarbeiten, sich wider- 
setzen; Anspruch erheben: teils absolut Par. 12, 14; 13, 21 (um 157%). Tor. I 2, 
2. 27 (116%), teils mit gen. Teb. I 79, 31 (nach 148%); 81, 18 (Ilaf). Lond. II 
nr. 401 (p. 14) 21 (116—1112). Par. 15, 69 (120°). Tor. I 2, 12; 3, 29 (116%); IX 
13 (11%); XI 13 (177 oder 165%); seltener mit mepi BU (III) 993 III 12 (1278), 
'Teb. I 22, 16 (112%). P, Straßburg. = Preis. Samm. 4512, 71 (167—134%). Über *&u- 
moıeouaı im gleichen Sinn vgl oben $S. 94. 

*toAırtebouoı eigentlich = sich als Bürger betätigen, aber in den Papp. 
nur allgemein im Sinn von ‚sich betragen, verkehren‘: ei oötws moAırevooueda &AAN- 
Aoıs, KaAWs Av Exoı wenn wir so mit einander verkehren, das wäre sauber! Hib. 
63, 10 (nach 265%). roig Beois, trpög oüg dolwg Kal dıkalwg TTOAITEUOdUEVOS Euauröv 
Aueuyiuoipntov mapeoxynuoı Par. 63, 8, 13 (165%). oi aipolbuevon] BeArıov m[oAıTeU- 
eodjaı Or. gr. 48, 15 (240%) ist ziemlich unsicher. Vgl. Acta Pauli et Theclae 5 p. 
182 A. Galland; Menand. m. md. p. 421, 16 Sp. 

*oeßonoırto iepöv Teb. 159, 11 (99). 5001 autöv oeßovraı PSI IV 361, 9 
2512). 
at dZouaı (die nötigen Vorbereitungen treffen): Cair. Zen. 18, 4 
Önwg TA mpös TNv [mapovoiav adroü] rapaokevaowWueda (256°). 

Torparebouaı im Heere dienen: Rev. L. 24, 6 (258%). Par. 63 = Petr. III 
Einl. p. 32, 162; p. 34, 175 (164%). Amh. 32, 1 (1%). Grenf. I 21, 3 (126%). Teb. 
127, 49 (113%). ouvorpareboua Frankf. I Nr. 7, 2. 4. 6. 12 (nach 218%). Dagegen 
‚akt. zu Felde ziehen: E£eorpdrevoev eis rhv Aoiav Or. gr. 54, 8 (247—212). Kanop. 
Dekra (2372): 

*mporpemouaı anfeuern: “ImmdAou... TPoTpewauevov Tolg orparnyous Par. 
63 = Petr. III Einl. p. 32, 165 (164%) im strengen Ton des amtlichen Erlasses. — 
In ähnlichem Zusammenhang rpotpewavras (l. -Toc) tous vewpyous Teb. I 72, 374 
<114—13) und demnach sicher zu ergänzen 61 (b) 372 (118%). 

*mpog@eponaı an den Tag legen: omovdrjv Par. 63 = Petr. III Introd. p- 
18, 12, p. 80, 148 (164°). Teb. I 27, 14 (113%); 33 (= W. Chr. 3) 18 (111%). Als 
Zeugin beibringen: mpogeveykduevog TMv untepa ouvewvnuevnv P. Straßburg. = 
Preis. Samm. 4512, 62 (167—342). 


b) In anderen Fällen tritt die dynamische Färbung gegenüber der reflexiven 
‚weniger kräftig hervor: so bei 

*emayyeAXouaı [Stahl 58] von sich aus anbieten, versprechen: Petr. I 29, 
12 (IIP). Lond. I Nr. 21 (p. 13) 8 (162%). Teb. I 58, 32 (111%). — Aktiv: za Zw- 
rnpıa EravyelAwv Or. gr. 36 (2768). 

*ouvioranaı [Stahl 59] ins Werk setzen, veranstalten: &vrıloyiav Grenf. I 
38, 7 (II-I®). PSI III 167, 14 (118%). BGU VI 1247, 9 (149). Apxrv AS Adıkias 
Tor. VII 41 (119%). Aöyov (Verhandlung, Streit, Anspruch): Amh. 31, 16 (1122) 
o0deva Aöyov OUVIoTAuEWmı TTPdG Nuäs mepi oVdevög AmAWsc ohne über irgend einen 
Punkt gegen uns einen Streit einzuleiten. Tor. I 6, 10 (116?) Tov Ts Beßauwoewg 
Aöyov ouvornowvraı und ebenda 13 Tov ns evdudırias Aöyov ovviotaodon = den 
direkten rechtlichen Anspruch erheben. Sonst ist röv Aöyov ovvioraodaı = Ab- 
rechnung halten: Tor. I 4, 21 (116%). Rein. 18, 33; 19, 19 (108%). udynv Teb. I 44, 
14 (114°). obvodov Or. gr. 111, 24 (nach 163%). — Aktiv I vorstellen (eine Person). 
‚II beweisen: mpogumodeikvög pös TO Gvvormoa (zum Beweis), örı eotiv ola mpo- 
evnvertar Tor. I 6, 20 (116%). SB 4512, 77 (167—1342). 

*emiokomeouaı [Stahl 59] I aufmerksam, genau betrachten, Einsicht nehmen; 
häufig in amtlichen Subskriptionen emoxewauevov — ETIOKEWAUEVOUS üveveykeiv z.B. 
—Lond. I Nr. 17 (p. 10) 7. 8 (162%). Lille 1 verso 24. 27 (259—58?); 25, 30 (IIP), 


en 
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Teb. I 58, 14 (111%). II in der abgeschwächten Bedeutung = nach einem sehen, 
besuchen, in Briefen = grüßen: dıaßavros nou Emorewaoda tv &deApnv Lille 
6, 3 (I). Emioxomod de Kal Tas AdeApdc W. Chr. Nr. 10, 12 (131--80%). 
Emokomeitar Üuäcg AAyevris Lips. I 104= Witkowski ep. pr.? Nr. 63, 18 (96/95%). 
EmioKon(o0) TOUG 000g rdvres (sic) Oxy. IV 743, 43 (2%). — Über mißbräuchliches Akt.. 
im obigen Sinn vel. unter $ 29b. 

*evreAXouaı [Stahl 58] einen Auftrag geben ist in den Papp. med. tantum: 
Petr. II 42 (a) 8 (um 252%). PSI IV 326, 11 (2612). Grenf. II 14 (e) 6 (III). 
Par. 32, 9 (153%). Teb. I 58, 52 (111%). Amh. II 39 (= Grenf. 130), 13 (103%) usw. 

*ueraxeipiZouaı unter den Händen haben, verwalten: nv Ev Atogmöker 
tpameZav Theb. Bk. I 1, 12 (130%). Thv Tomoypauuareiav BGU (VI) 1250, 4 (IP). 


$ 28. Kausatives Medium. 


Eine spezifisch kausative Bedeutung des Medium von Handlun-- 
gen, die das Subjekt nicht selbst vollzieht, sondern durch andere voll- 
bringen läßt, ist nicht anzunehmen. Zwar können wir manches Medium 
durch ‚lassen‘ (d. h. veranlassen) wiedergeben, wie z. B. E&ZididZouor 
EKTAMIEVOUON, Erixeoncı, Merpeoucı, xpdouan (sich leihen lassen) usw., 
aber in allen ähnlichen Fällen ist die reflexive Bedeutung als primär 
anzusehen und die kausative Verwendung dem Aktivum und Medium 
gemeinsam, d.h. nur aus dem jeweiligen Zusammenhang ersichtlich. 
Vel. oben 21°) 


$29. Aktivum und Medium promiscue gebraucht. 


In einer Anzahl viel gebrauchter Verba hat sich der Unterschied 
zwischen aktivem und medialem Gebrauch verwischt, entweder weil 
auf feinere Bedeutungsnuancen kein Wert gelegt wurde oder weil sich 
das Gefühl für korrekten Sprachgebrauch abgestumpft hatte ?). 

a) Aktivum und Medium kommen nebeneinander vorohne 
wesentlichen Bedeutungsunterschied, oft in derselben Phrase: 

aitew und aiteouaı?): das Aktiv steht in privaten und amtlichen Urkunden, 
doch überwiegt im Geschäftsstil das stärkere Medium. oaitew privat: Hib. &, 3 
nv tuunv Tod orepuarog (265°). Hal. 7, 3 (232?) aitnoov de ... goivırag (Datteln). 
Grenf. II 17, 4 edv we dmamng Kal un dmodw o01, Amortiow TtaAavrov (136%). — 
oitew offiziell: ToUc TE Evoyerkouevoug uerpnrtäs altodvres Kai X ÜAAoug TTPoG- 
arroüvres PSI VI 566, 5 (254°). ämırouv Exdtepov Tü Expöpıa Magd. 1, 10 (Illaf), 
mOpEemEeYpPXKpN Uno TOD diomntol airelv Mon TOv Bacıkıköv Ypaunatea TO KaTü 
xWunv Teb. I 61 (b) 39 (118—117%); ebenda 2. 1/2 tWv ovvkerpiuevwv Amarteiv a 


1) Kühner-Gerth 1 108, 7. 

2) Kühner-Gerth1113. Brugmann-Thumb 533. Hatzidakis Einleit. 196 #. 

®) Hatzidakis l.c. erwähnt die seltsame Notiz des Grammatikers Ammonios 
(spätestens 4. Jahrh. n. Chr.): oitW xai aitoduaı diapeper‘ TO uEv yüp altW Emmi ToD 
ämoz Tı Aaßelv kai un dmodoüvaı, TO d’ alroüuaı Emmi TOD Xprioaodoı eis Am6dootv. 
Blaß-Debrunner N. T. $ 316, 2: oitodumı im Geschäftsverkehr, aitw in der 
Forderung eines Sohnes an seinen Vater, von der Bitte des Bettlers, des Menschen. 
zu Gott (mit manchen Ausnahmen!). Moulton 251: das Medium das stärkere Wort.. 


0 Aktiv und Medium promiscue gebraucht. $ 29. 


AErtouc) Eexpöpıov = 66, 82. 234 (121—20%); 72, 172 (114—13%) usw. — atreouaı 
offiziell: Petr. III 20 = W. Chr. Nr. 450 reeto col. IV 5 (III2) Baoıkea posrazoı 
-Toug 0TaBuoVG ... undeva alreiohaı; ebenda 7 Eüv dE rıves aitnowvraı. Petr. II 12 
{2) 4 cs Yrhooro 5 Avridırös uou (241%). Tor. I 7, 8 (116%) aireiodan abröv Tüg 
ümodelkeıg (Hermiasprozeß). Teb. I 20, 8 (113%) eav Aoydpıa Araıbvraı (schwerlich 
‘pass.) usw. 

Sonderbar und schwer zu verstehen ist der Wechsel zwischen &vaypdapw und 
*ävaypdgpouaı von derselben Tätigkeit (der Anlegung einer Flurliste) im gleichen Pa- 
'pyrus: Preis. Samm. 5942 (Freiburg) 7 v. Jahr 251%. Allerdings aus der Feder von 
-zwei verschiedenen Verfassern. Der höhere Beamte Phanias gibt seinem Untergebenen 
(Antipatros) Z.9 den Auftrag: dvdypawovxatü Yevog ... TMV EOTTAPUEVNV Ev EKdo- 
twı kAnpwı; Antipatros wiederum schreibt an seinen Unterbeamten (Pythokles) Z. 2 
TEWUETPNOOV TAVTAS TOUG KÄNPOUS .. Kal ÄvaYpawduevog Kata YEevog .. Üo- 
.otei\ov Huiv. Ob mit dem Medium die eigenhändige Tätigkeit des Unterbeamten (=nach- 
dem du dir deine Aufzeichnungen gemacht), mit dem Aktiv nur die Tätigkeit im all- 
gemeinen (laß aufschreiben) bezeichnet wird oder ob nichts weiter als Promiscue-Ge- 
brauch vorliest, ist fraglich. Jedenfalls begegnet auch in den sorgfältigsten Aktenstücken 
der ptolemäischen Kanzlei kaum ein feinerer Stilist als eben dieser Phanias. Vgl. übrigens 
zum Unterschied von dvoypdpw und dvaypapoucı, was oben S. 96 gesagt ist. — In 
ganz ähnlicher Weise steht in demselben Brief eines Finanzkontrolleurs PSI IV 425, 
19 als Aufforderung an den Beamten Zenon obvra£ov rd Emotölla ueraypdwal, 
und vom Finanzbeamten selbst 7. 29 ei dE u) ebkaıpet TIS TWV TTapd. 001 Ypauuarewv, 
AmooTeıAöv wor Kal VETATPAWÄdUEVoS Anodwow onuepov mavra (I1I®), also auch 
hier, wie es scheint, das Medium von eigenhändiger Tätigkeit, das Aktivum in kausa- 
tivem Sinn. 

Die dynamische Bedeutung, die *rapexouaıim Sinn von „aus eigenen Mitteln 
liefern“ ursprünglich besaß (vgl. oben S. 107), scheint in der hellenistischen Zeit geschwun- 
den zu sein, da in gewissen Verbindungen, wo es sich um Pflichtleistungen handelt, bald 
‚das Medium, bald das Aktivum stehen kannt): Rev. L. 51, 2 xai toÜg öAuoug kai 
to. im[wripia mapaoxeltrw — aber 7 Eav dE un dmoypdpwvrar .. unde rapd- 
[oxwv]raı (258%). Grenf. II 24, 13 (105%) mapexeodw (Töv oivov) uövıuov; aber Amh. 
48, 9 (106%) mopexerw töv oivov. Hib. 93, 2 (nach 250%) ep’ Wı mapeZeran alröv 
(zur Stelle bringen werde); ebenda 168 deser. (nach 245%) äpexe abröv (im gleichen 
Sinn). In ganz ähnlichem Sinn wechseln Akt. und Med. PSI V 486, 8 oreyva mape- 
Zeıv (sc. Ta xWuora) (258%) und auf einer pergam. Inschrift (II2) Or. gr. inser. 483, 
194 iva oteyväs mapexwvraı (sc. rag de£auevdc). Teb. I 104 (Ehevertrag) 16 
(92°) Ta deovra mdvra trapexeodw ®iktoroc AmoAAwvior; dagegen im Parallelkontrakt 
Genf. 21, 3 (II?) mapexerw, 8 mapeynı (3. p. sing.); ebenso Teb. 104, 25. Hal. 1, 
216 (UP) ra dE öpkıa mapexerw 6 EmixoAwv (wo ebenfalls med. zu erwarten wäre). 
Petr. II 13 (5) 8 owuora kai rhv Aoımv xopnyiav Hueis trape£ouev (258—53%). 

Ebenso schwankt gelegentlich kadiornuı (kabıordw) und kaßiorauaı in 
derselben Bedeutung, indem das Medium die dynamische Färbung vielleicht erkennen 
läßt: so Par. 51, 13 = Wileken Arch. VI 204 eyu KAataotnoouaı (TÄc) döluas 
emi €. ÖpW vor abröv kadıorWvra aurds (159). 

*emikeyouar(eyAeyouaı) und EmıiAeyw (auswählen) wechseln gelegentlich 
ohne erkennbaren Unterschied der Bedeutung: Hib. 78, 11 &äv Ex to0 ’Ofupuyyi- 
tov emAeywvrar (244—43®). Magd. 29, 4 EyAekduevos Töv BeArIoTov Tonov (221%). 
P. Cairo Arch. I 60, 35 huwv Öuoiws EmiAekdvrwv EE EaurWv melouc, aber 49 emı- 


2) Vel. Wileken Östr. I 107, der zuerst darauf aufmerksam gemacht hat, daß 
im Rev. Pap. (z. B. col. 51) das Wort sowohl aktiv als medial ohne ersichtlichen Be- 
„deutungsunterschied vorkommt. Kühner-Gerth I 110, 2. 


329, Aktiv und Medium promiseue gebraucht. ErL 


AeEauevwv veaviokoug (123%). PSI IV 409, 11 emeXekev eis rnv tevroernpida. (udo- 
xovs) uß (IP). 

Der oben ($. 101) bezeichnete Bedeutungsunterschied zwischen *mpdooouaı 
und npdoow (Geld eintreiben) wird nur teilweise beobachtet, namentlich steht 
npdoow für beide Fälle. So wird mpdoocouaı in reflexivem Sinn richtig 
gebraucht: Rev. L. 15, 11 oi mpıiduevor tac W[väs (Pächter) rpaoo]&odwoov Touc 
üomorekeig (258°); ebenso un rpaooeodwoav oi mpayuareuduevor (die Pächter) 
Rev. L. 20, 16; 57, 14 (ob npd£ovrau); 59, 16; 60, 22 = 61,17 = 63, 10 usw. 
(mpdZeror 6 üyopdoos). Hal. 1, 111 76 dimloöv npazdodw 5 dirnı vırrjoos; aber 119 
npatdrw 6 npartwp (IM). — mpdoow einfordern (von Beamten): tpa.ooetw 6 olko- 


‚vöuog (nicht für sich, sondern in die Staatskasse) Rev. L. 29, 11; 31, 14; 34, 18; 


41, 12; 43, 9.usw. (258%). Hib. 111, 10. 12. 18. 19 (250%). PSI V 510, 13 (2542). 
Petr. III 29 (i) (241°). Magd. 4, 8 (Illaf) usw. mpdoow steht weiterhin von 
den Stellvertretern der zur Zwangsvollstreckung berechtigten Person: r d& 
OUYYPOPN Nde Kupla Eotw mavroxniı, oÜ Av Empepnı ’EAdpiov N UANog ürep ’EAa- 
@lov rpdoowv Eleph. 3, 6; 4, 7 (284/3%); schließlich auch von der im eigenen 
Interesse vorgenommenen Erpressung: Eleph. 3, 3 un eZeotw de Avrındrpwı EeA- 
Heiv Em’ ’EAdgpiov eismpdrrovri tpogeio (offenbar für sich) = 4, 4 (284%). Vel. 
Hib. 34, 8. 12 (243%); 56, 4 (249%) &pn eismpdooeıv oe Niköotparov ..(dpoxudg) 
ß; 90, 16 mapa Eükpdrous mpdooovrı (2222); 91, 12 (244—19%) usw. In allen diesen 
Fällen kommt die subjektiv-reflexive Seite nicht zum Ausdruck, es genügt der Verbal- 
begriff an sich ?). 

*omdouaı und omdw wechseln in derselben Verbindung (mit udxaıpov): 
onaoduevos Par. 23, 7 (165%); 12, 15 (157%). Teb. I 138 deser. (II). &onaoov [uo- 
xoipag sicher zu ergänzen] Par. 40, 40 (156%). 

*guvrek&ouoı und ouvreAew: während in der Bedeutung „Schlimmes 
antun, verüben“ (vgl. oben $. 101 dionpdoooum) immer das Medium gebraucht 
wird — ddwnuara eis ve... ovvreleoauevouv Fay. 12, 8. 25 (um 103%); oi hoav 
mod xard ouvrereleouevor Rosettast. 23 (196%); Wv ouvrereieoran eis ue Magd. 
Nr. 42 = Mitt. Chr. Nr. 8, 10 (2212); Par. 14, 46 = Tor. III 46 (1272); PSI III 
166, 13 (118%); Gurob 10, 13 (III2) usw. —, schwanken in der gewöhnlichen Bedeutung 
„vollbringen, zu Ende führen“ die beiden Genera, oft in der gleichen Phrase: 
eav ouvreiowpai rı, dmooteAw Petr. III 42 H 7,7 (III). Ouoiov moTE ouvreke- 
oauevov Leid. U 2, 4} (II®). Dagegen ouvreieiv Buolag kai omovddg Rosettastein 
48 (196%). Kanop. Dekr. 49 ueya mevdos ouvereieoav, 52 Buoias ouvreAouvrwv, 
59 ouvrei&oon iepov Ayarua (237%). iva Tepi WV KOTATMETÄEUKOS, OUVTETEAEO- 
uevog ävamkevonıs PSI VI 614, 7 (III), aber 624, 17 ouvreA&ooucıv nv 
xopdxworv (III?) usw. Das Akt. herrscht in letzterer Bedeutung vor. 

Bei ri@nuı und seinen Composita ist das Schwanken zwischen Akt. und Med. 
besonders groß. Auf HmoTı9EuEeda Ex Tooobrou Av Öpbyuarog yeveodaı Td. Umo- 
xeiueva uerpa Lille 1 recto 9 folgt 14 Tidenev 2oeodaı so ziemlich in derselben 
Bedeutung (259—58°). [eE]edevro eig npäcıv Theb. Bk. I1, 8 (130%), aber [e2]- 


-eOrkauev eis mpäcıv II 11 = III 1, 8 (130%). — So ziemlich in derselben Be- 


deutung wechseln uiav (sc. xeıpoypapiav Öpkov) KATAHOU Teb. I 27, 69 (113°) und 
kateoönkev Apremoin rhv ikernpinv rauınv Artem. (Wessely) 9 (IV). — *tapa- 
tideuaı in den oben $. 103 bezeichneten Bedeutungen ist weitaus vorherrschend, 
das Aktiv seltener: mapodeig TÄATEeuEerpa xal täg yeırviag Teb. I 14, 10 (114%); 
raporedeıkav 72, 7 (114%). — *tmpogridenor und mpogrtionuı werden, wie es 
1) Passiv bedeutet eismpdooonoı ‚auf dem Wege der Erpressung bezahlen‘, z. B. 
Hal. 1, 58 oi udprupes rtv xaradixnv (die Urteilssumme) eictpa0o&odwoov (IP). 
Rev. L. 52, 11 mpoceionpaooeodwoav TOD uerpnrod dpaxuds p; ebenda 54, 10 
nv rıumv eismpaooeodwoav (259—-58°). 
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scheint, in Additionen promiscue gebraucht: & mposBnoöueda (weiter verrechnen) &wg 
uenopn Par. 66 = Petr. III Append. 74 (III®). oürog mposdnoeroı Ev Toig unvi- 
eioıs (Monatsrechnungen) rö xa0”Ev Par. 62, 2, 5 (Ilai). mpöches stehende Additions- 
formel (opp. ügele), z.B. Par. 53, 36 (um 163%). — *ümorideuoı und Umori- 
Onuı werden im Pfandwesen zu verschiedenen Zeiten in verschiedenem Sinn gebraucht, 
wie G. A. Gerhard, Philol. 63 (1904) 572 ff. nachgewiesen hat. ‚‚In klassischer Zeit be- 
deutet vom einfachen rıdevaı wie von ünorıBevon das Aktivum das Pfandgeben des Schuld- 
ners, das Medium das Pfandnehmen des Gläubigers“. Das Akt. vom Verpfänden des 
Schuldners steht noch Petr. II 8, 1 twv-ora@uoüg exövrwv immewv undeva mwäelv TV 
otaduov unde Umorıdevon, und der Bürge Petr. II 46 (b) 5 (Illaf) sagt: vmoridnur 
nv ÜUmdpxovodv wor oikiav und (a) 4 rhv UmoAnKnv Yiv Ömoredeıka. PSI IV 424, 
13 xaıpoypaprow... umoßhoeıv ooı abröv (111%). Aber im II. Jahrh. ist ümorıBevon 
durch ümorideodn abgelöst = verpfänden (vom Schuldner), z. B. Lond. III nr. 1201 
(p. 4) 2 (161%) ümoonKng, MV Ömoredara oadrnı Apoinoıs = nr. 1202 (p. 5) 2 
(160). Heidelb. 1278 = Mitt. Chr. nr. 233, 4 Wvhv wıAod römou, Öv UmeBero (hypo- 
thekarisch verpfändete) TTawoörı (112—111?). Theb. Bk. XI 2= XI (a) 1 (116°) 
duvbw umoredeiohon (die Hypothek aufgenommen zu haben) ). 

Der oben (S. 103) konstatierte Unterschied zwischen tıudw und *rıudoucı 
(schätzen, taxieren) wird in zwei Exemplaren derselben Anzeige (mposdyyeAua) PSI 
IV 33 nicht beobachtet: die Besitzer eines Weinbergs, aus dem 30 000 Weinpfähle 
gestohlen worden sind, sagen von sich Z.10 rıuWuev röu uupiov, dagegen in der 
von Edgar in Cairo gefundenen Dublette (= PSI VI Add. et Corr. p. XIII) Z. 27 
tıuWwueda Töv uuplov (242%). s 

*erpepouarund ex pepw funktionieren nebeneinander im gleichen Zusammen- 
hang in derselben Bedeutung = davontragen, an sich nehmen ?). Par. 37, 18 (163%) 
einverkavro ravra, 20 EEnverkavro ta Aoınd; aber 21 Worte kai TÄS TWV TTWyWv 
mapoonkos EZeveykar und 40 Eänverkav dvra, ebenso 17. Sonst überwiegt in dieser 
Bedeutung das exaktere Medium; vgl. oben S. 104. 


b) Mißbräuchlicher Wechsel im Vergleich mit dem Sprach- 
gebrauch der klassischen Zeit, in einzelnen Fällen krasse Solöeismen 
liegen vor in folgenden Beispielen: 

a) Medium statt Activum: 

Täkobw: möglicherweise ist PSI VI 591, 9 (III?) ei odv ooı dorei, Aroriuov 
WdE Övroc, eisdkovoat MoV, örı eicenpafev ue Adikwc die Form eicdkovoon als 
abnormer Imperat. aor. aufzufassen, der unter dem Einfluß von eisakovonton = eica- 
kooeron (Z.7) sich eingestellt haben mag. Im anderen Fall müßte eicakodoaı ent- 
weder mit Annahme eines Anapodoton von dokei abhängen oder der Infinitiv in impe- 
rativischem Sinn gebraucht sein: beides erscheint dem Stil des Bittgesuchs durchaus 
unangemessen. 

*EEapıdueonaı aufzählen [zuerst bei Polyb. und Plut.]°): Petr. IT 4 (2) 10 
(255°) eis & Eeinpidunueda oWuara; ebenso Petr. II S. 7 2.6 v.u. (III); Tebt. 
1 124, 5 (nach 118%). Das Aktiv = rechnerisch nachprüfen BGU I 52, 19 (144/45P) 
lotdwpos EinpıidunkWs ouvpwvW = auf Grund einer Nachprüfung bescheinige ich die 
Übereinstimmung. Preisigke Fachw. s.v. 

*abrapkeouaı genügen [Thuc. und Isokr. nur aktiv]; BGU VI 1256, 18 & 
uoAG obrapreitan Euoi TE Kai fi yuvaıki (II). 





ı) BGU VI 1301, 15 &av ümorıBelvol BobAnı (II—IR) bedeutet dvmorienu, wie 
es scheint, ‚raten‘. 


2) Vgl. Kühner-Gerth I 110, 2. 
°®) Kühner-Gerth I 113 zitiert für dpıdueouor Thuc. 3, 20. 


TER, 
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*ypdpouaı solöcistisch für ‘ypdpw (ohne amtlich-offiziellen Sinn) Grenf. II 
38, 14 (®) ypdpwuoi oe (= ypdpouol oo1) mepi rfig Aoyeac. Schlecht geschriebener 
Privatbrief. 

rderAaivouar [Akt. bei Aristot. und Plut.; Med. bei Lucian und Äsop]: 
dediAavraı er ist verzagt Tebt. I 58, 27 (111%). Das Medium ist Analogiebildung 
zu anderen Verben des Atfekts. 

deitar= dei: PSI IV 437, 5 Amoreioaı deiran teAog (247%). Tonismus nach 
Solmsen, .Glotta 2, 301 ff. 

*AmeAabvouaı mißbräuchlich für ameAabvw hinaustreiben, verjagen: Par. 37, 
17 AtmeAdoavrö ue (163%). Schlechtes Konzept einer Eingabe. Aktiv: efeAdoavras 
Par. 11, 14 (157%). mepınAaoav Tebt. I 53, 18 (110%). mepıekauvövrwv Petr. III 
32 & (b) 4 (III®). Passiv: phoas AmeAobveoda adroug Tor. I 3, 32 (116%). 

Tebdorıueoudı = evVdorıuew: Tebt. I 25, 16 (117%) ävri rwv ue (= un) 
evdokıuovuevwv. |Diod. Plut. ] 

redppavouaı (Sic) = euppaivw Par. 51, 40 (160%.  Analogiebildung zu 
anderen Verben des Affekts (vom Aoriststamm abgeleitet). 

+ dtmoxadiZonaı abseits sich niedersetzen: Par. 51, 20 = Wilcken Arch. VI 
295 eidov evOU örı ulalv)) aurwv Amorerdhıoror (159%). Traumerzählung. Poll. onom. 
3, 123 setzt dmoradilouaı = Anordhnum. Hatzidakis Einl. 207. Aktive (intr.) 


- Formen s. I. Bd. 367; transitiv Gurob 2, 6 xadtoavrog Nuäs TToAudeukou (c. 225%). 


* guverikekebouaı statt des geläufigen Aktivs könnte nach mapakeAelouaı, 
dıaxelevouon gebildet sein!): Lond. IIInr. 1204 (p. 10) 28 (113%) toü marpög ouve- 
ikekevouevou rfı Wvfiı (beim Kauf mitbieten). Im gleichen Sinn aktiv: ebenda 17 
ovvenikekebovrog Torontoc. Ebenso Grenf. II 26 (103%). BGU (III) 998 I 5 (100%). 
Ep’ Hs (Se. OuyYpapfis) Eminekebovorwv 6 narnp Kal N unrnp Petr. III 133 (II]2). 
Straßb. II 84, 19 (114°). 

*yo&ouaı mißbräuchlich für voew, im Sinne haben: Rein. 16, 33  npääıs 
torw Arovvoiwi .. map od Av abrwv vonran (109%). Auffällig in dieser Wendung, 
in der man aipfjraı erwartet. Das Aktiv ist häufig in Testamentsiormeln: vowv kai 
@povWv. 

*dıorıke&ouaı (auch in der klassischen Zeit nicht unerhört) steht vereinzelt für 
das gewöhnliche dıowew: PSI V 489, 8 Xapuov AmooteAü dLWIKNMEVOV TEpi rdv- 
twv (258%). 

*oikovoueouaı = klassischem oikovouew [Lue. Synes.]: Petr. II (2) 2 yi- 
vwore ue MV ieponotav Wıkovounuevov (I1I®). Petr. III 20 recto col. 4,8= W. Chr. 
Nr. 450 &äv .. &MMwe nwg oikovounowvran (III). PSI IV 410, 18 oikovouroaodaı 
(IMe); VI 584, 19 (III®); 597, 3 (Ilm), Par. 63, 9, 29 Tö mdvr’ oikovoueiohan 
(med.) xaddrep xai dikalws (165%). — Akt. Ta Euaurod oikovoneiv Petr. 118 (1) 
8 (234%). ToD oikovouodvros NV Kdrw TOoTapxiav Hib. 169 deser. (255—54%). 
ouvorkovounow PSI VI 602, 4 (ITEM). Wwxovöunkas Eleph. 9, 5 (228°). Häufiger 
wieder in röm. Zeit: Amh. 96, 6 (213r); 99 (b) 16 (179r.); 133, 8 (IIpi); Grenf. II 
74, 13 (302P) usw. 

+öAıyowux&ouaı kleinmütig sein begegnet nur im vulgären, schlecht ge- 


“ sehriebenen Traumbericht Par. 51, 10 (159%) öpälte) un öMoywuxnodaı (sic) (= 0ße), 


hergestellt von Wileken Arch. VI 204. Sonst öAıyowuxew, z. B. öAtyoyuxnonte Petr. 
II 40 (a) 12 (260%). 
+dıameumouaı herumschicken, sagen lassen [Lue. Plut.] ist (wie es scheint) 
durchweg an die Stelle von diameunw getreten, vielleicht unter dem Einfluß von 
ueraneumouon: TS AdeApfS mpöc odroVg dıameuwauevng Petr. II 45 = W. 
Chr. Nr. 1 col. I124/II 1 (um 246%). dreneumöueda Teb. 124, 8 (117%). dieweuyaueda 
Amh. 31, 5 (112%). Ebenso in röm. Zeit: Amh. 72, 9 dteneuwdunv twı Nyeuövi. 








1) Übrigens emixerevouan schon bei Thue. 4, 28 und später bei Plutarch. 
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Mayser, Papyrusgrammatik. II. 
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(246v). Teb. II 314, 14. 20 (transit.) diameuwduevög wor ta Alva (IIp); 315, 3. 20 
(IIp); 413, 5 (II oder IIIv) usw. 

* moreougı in der Wendung ta navra mermoieuoı (sie)ivo .. PSI V 532, 3 
(III2) erscheint abnorm gegenüber dem zu allen Zeiten geläufigen (14) mdvra rm o1eiv. 
S. Lexika. 

+ouvmwAeouaı Mitverkäufer sein: ouvmwAouuevou Lond. III Nr. 1204 (p. 10) 
18 (113%). Grenf. I 25, 2, 12 (114%); 33, 16 (103°). Aktiv: Ditt. Syll.? 96, 32.41. 45 
ovverwAnoav (lasos IV. saec. a. Ch.). Dio C. 57, 24. 

*otadudonoı statt des klassischen oroßudw in. unübertragenem Sinn = 
messen, wägen Teb. I 5, 86 (118%). Nach Kühner-Gerth I 111, 4 ist das Med. 
sonst dynamisch = bei sich abwägen, erwägen. 

*emiorteAkouaı brieflich beauftragen ist vereinzelte Variante zu emioreAAw: 
Teb. I 24, 43 O&ewvog .. Emeotaiuevou (1172). 

*dıiarteAecouaı vollführen statt des geläufigen diareA&w (nach Analogie von 
ouvreleoum, 8. 111): Lond. I Nr. 44 (p. 34) = UPZ 8, 20 (161?) dyavakroüvra Ep’ 
ois diereAoövro (wegen ihres Vorhabens). Vgl. Wilcken zur Stelle. Noch auffälliger 
im Sinn von ‚fortfahren‘ Gurob 2, 25 [dbıere]A&ow (aor. 2. pers. sing.) ÜBpiZouoa 
(e. 225%). — *emıre\&ouoı bezahlen ist vereinzelte Variante zum Aktiv Teb. 61 
(b) 35 edv un emreAWwvraı oi yewpyoi ta Expöpıa (118—17%). Akt. häufig. 

Zu poetischem Fpdobaı vol. I. Bd. 355; dazu pduevoc Hib. 32, 20 (246%). 
Hal. 1, 145 (IIP). PSI VI 616, 21. 28 (III2) und oft. 

TppovriZouaı ist (wenn richtig gelesen) ein alleinstehender Solöcismus statt 
ppovrizw Par. 63 = Petr. III Einl. p. 36, 207 @povrizeod” önws undeis emißaAnı 
Tüg xeipag Tois rorobtorg (164%). @PpovriZeıv passim. 

Tdıapwveouaı für diapwvew zugrunde gehen: Rein. 17, 14 (110-109) 
önws Euoi uev (td) dlamepwvnueva (die zugrunde gegangenen Gegenstände, die 
nachher aufgezählt sind) änoxataotadein!). Aktiv von Personen: Petr. II 13 (3) 
4 (258—57%) xıvduvever dIapwviioai rı rWv owudrwv (daß ein Teil der Arbeiter 
umkomme). Teb. 18, 25 (201%) dianepwvnkevaı. BU II 530, 30 kıvduvebea tü 
gpura dSoapwvnoa (I. saec. p. C.). Ditt. Syll.2 255, 25 unde dtapwvnion oWua 
(Amorgos IIlaf). Von abhanden gekommenen Gegenständen (Reisbüschel) Cair. Zen. 
63, 26 (239). Vgl. Diod. XVI 3, 8 und Hesych. s. v.; auch Bd. I S.488 und 
oben 8. 90. 

*XpnuariZouaı verwalten begegnet einmal statt des geläufigen xpnuarizw 
Lille 26, 6 xpnuortioaoelaı [rAv] mapd. Tod BacıAıkoü xopnylav (II®). 

Anmerkung 1. Zweifelhafte Fälle, in denen ein Medium statt des Aktivs ge- 
lesen wird: dvapepovraı Ev Till Kexwpıouevn. trPocödou (= dwı) rnv (mpöte- 
pov) TTroAeuaiov Tod @®ıXivov Teb. I 77, 2 (110%). Sonst nur aktives dvapepw = 
anführen, berichten, registrieren. Die Annahme eines Anakoluths liegt nicht nahe. 
Eher könnte man statt Av ein Ag vermuten und dann am Schluß die Abkürzung 
statt (dpolpas) — (dpraßas) als (äpoupaı) — (Apraßaı) fassen. Übrigens könnte 
auch das Comp. mpocavapepouaı als Medium erklärt werden Teb. I 72, 262 (114 
—113®) = 64 (b) 17 ff. (116—15%): ep’ Wv ToVc tapd TOO Emi TWV TPocddWv 
tpogavnvex[daıl ouykekpiodan Umo Eipnvoiov, d. h. worüber, wie die Unterbe- 
amten des Steueraufsehers berichtet haben, eine Entscheidung getroffen sei von Eire- 
naios; schwerlich = betreffs dessen über die Unterbeamten, wie berichtet worden sei, 
von E. entschieden wurde. Übrigens bleiben beide Fälle zweifelhaft, da dvapepw 
wie das Passiv dvapepouaı überaus häufig sind. — Fraglich auch, ob rapakareyxo- 


1!) Crönert (Rev. Etud. gr. XX 359) vermutet (rd) dıamepo pnuevo. Das 
Wort dıapopew (verschleppen, wegschleppen), das dem Sinne nach vortrefflich paßt, 
ist belegt PSI IV 354, 14 (254%); V 490, 10 (258°) und Tebt. I 233 in einem nur aus- 
zugsweise publizierten Text (las). 
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uoı als Medium denkbar ist Par. 33, 20: Aeırroupyiav ToIWuTNVv TTaPaKaTEeXouevoc 
(161°). In der Dublette Lond. I nr. 33 (p 20) 28 mapexwuevos (sic), was. auch 
hier um so näher liegt, als Acıroupyiav mapexouaı ein geläufiger Ausdruck ist (vgl. 


_ oben S. 107). 


ß) Activum statt Medium. 

*eicdyw = eiodyoudı (yuvalka) s. oben S. 95. 

*aipew statt aipeouaı begegnet einmal in der geläufigen Phrase nepi Wv eav 
oiphre (statt aipfode) Grenf. II 36, 14 (95%). Der Solöcismus erklärt sich aus dem 
niedrigen Bildungsgrad des Briefschreibers. 

*ueraßdAAw Waren absetzen: Hib. 42, 7 (262%) e&au un ueraßainıc ist um 
so auffälliger, . als ueraßodeiodaı (v. 3) unmittelbar vorausgeht. Vielleicht ist im 
Medium das reziproke Verhältnis (vgl. oben S. 105f.) schärfer betont, während das 
Aktiv einfach = losschlagen ist. — Ähnlich PSI VI 567, 7 (254) ouveßaxov 
(steuerten bei) statt des gewöhnlichen dynamischen Medium (s. 8. 107). 

*emıkaAew zum Eid aufrufen: Hal. 1, 216 TA de Öpkıa ttapexerw 6 Em- 


- xaAwv (III®). Sonst ist in diesem Sinn das Med. gebräuchlich: so Plat. leg. II 664 e 


Töv Te Tlardvo Emikakoluevog udprupa. Herod. V 39 Emikadeiodaı = vorladen. 
Vgi. auch Or. gr. 194, 18 EmmoAcoduevos TV Kal TÖTE OUUTAPAOTAÄVTOA MUTWV 
ueyıorov Heöv Auovpaowvenp (42%). Vgl auch *ävaxarew: (den Beklagten) vor- 
fordern. P. M. Meyer, Hamb. IS. 109. Preisigke Fachwörter s.v. Statt des 
gewöhnlichen Medium in dieser Bedeutung (vgl. S. 98) selten Aktiv, z. B. Cair. Zen. 
58, 4 (243%). Lond. 24 verso = UPZ 52, 21 =53, 23 d£ioduev Avanareoaı (161%) ). 

*guvemiAaußavw [Thuc. II 8]: Petr. III 27 verso col. 2 (III%) &üv ouv- 
emiAaußdvwor, wahrscheinlich im Sinne von ouverilaußdvoua = mit Kraft zugleich 
in die Hand nehmen. Vgl. Hib. 41, 13 ovvemiaußdvov adrwı (261%). Doch ist der 
Zusammenhang an jener Stelle verdorben. Ähnlich &deı yap .. po moAloD Avrı- 
Aaßeiv (= Avrılaßeodaı?) man hätte schon lange Hand anlegen sollen BU 1003, 
9 (III®2). Auch hier ist der Text lückenhaft. 

* guAA&yw = diodeyouaı PSI IV 368, 21 ovvereyev adrWı (250%). 

*rpovoedw vorsorgen tritt für das Medium ein: Par. 36, 23 (163%) povönoov 


| dnwe tebkera tWwv dixatwv (Beamtenunterschrift). Hal. 1, 179 m[povö]noov Apowvöng 


(Illam). Or. gr. 736, 18 iva mpov[orlon (3. p. sg.) Ypapfis (12). Gewöhnlich Medio- 
passiv. 

Über umschreibendes moıew = moreouat s. unten $ 32 Anm. 8. 1271. 

Statt des geläufigen emoromeoua (Emoxewaoda), das allen drei Jahrhunderten 
in amtlichen wie privaten Schriftstücken gemeinsam ist (vgl. oben S. 1081.), kommt ohne 
Differenzierung der Bedeutung *emıoxomew vor: Lond. I nr. 17 (p. 10) 19 (162%) 
eriokomodvres eüpiokouev; ebenso Teb. I 30, 25 (115%). Theb.-Bk. III 2, 18 = IV 
21351302): 

*dıaorteAAw im Sinn von draoreAkouon auftragen (vgl. oben 8. 102) ist ganz 
vereinzelte Variante Par. 23 = UPZ 18, 23 (163°) [diao]reAAonev adröv Koulcaodaı 
zö yıvöuevov. Befremdlich und ohne Vorgang ist die Konstruktion mit dem Akkusativ, 


‚während dtaoreAAouaı sonst den Dativ regiert?). Sonst bedeutet diaoteAAw eine 


Sache gesondert für sich darstellen, worüber 8. 9. 
*TiOnuı statt Tideum begegnet einmal für den sonst ‚stehenden Ausdruck 


_ dwnv Ti8EoB01 Lond. III nr. 1206 (p. 16) 19 (99%) Wvnv redeıkev ei TOD Apxelou 


1) Dagegen hat Wileken UPZ 57, 20 = Lond. I 41 recto (161?) in der Wendung 
eüv de Avrıkeywlon)v, KvardAeoaı ToUG ypauuoreis den Imperat. med. erkannt; 
ebenso Vat. C= UPZ 51, 24 AvakaX&oaodaı (161°). 

2) Dagegen hat sich Par. 36, 13, 5 (165%) Emmndeiov ümeAdßouev eivaı dıa- 
orteikavrec vulv mpovoeiodaı Letronnes Lesung‘ nicht bestätigt; das Faksimile 


bietet deutlich dı1aoteiAaoduı. 
. 8* 
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— nicht etwa bloß = niederlegen, sondern = abschließen, wie der technische Zusatz 
beweist. Belege für das Medium s. oben S. 103. 


Über einzelne in aktive bzw. mediale Verbalsysteme eingedrungene 
Medial- bzw. Aktivformen (wie einerseits dvanimrouoı, andererseits 
Bıdoas, deko, ErtekeVoovres, Epyälw, Extropeuw), die für die Syntax 
nicht in Betracht kommen, vgl. I. Band 385f. Beizufügen sind der 
letzteren Klasse önwg .. &mıneinong (air. Zen. 62, 9 (240°) und 
ermıkadeiv zu emkavdavona Oxy. IV 744, 11 (1?) un ve emAdhng' nWsg 
duvancı oe EmiAadeiv; 


S 30. Media passiva. 


Auf der Grenze zwischen Medium und Passivum stehen die soge- 
nannten Media passiva. Diese Verba sind der Form nach Passiva, 
wie dies namentlich der passive Aorist beweist; der Bedeutung nach, 
wenigstens für unser Gefühl, Media, insofern das Subjekt zu seinem 
Leiden tätig mitwirkt und wir im Deutschen aktive Verba mit dem 
Reflexivpronomen oder reine Aktiva dafür gebrauchen !). 


Die ptolemäischen Papyri enthalten folgende Media passiva 2): 


T ävdyouaı in die hohe See stechen: avaxdfivan I. Band 380. — 7 andiZounı 
Unlust empfinden: dmdifoum Emi twı .... Lond. I nr. 42 (p. 30) 14. 27 (um 168%). 
andizw rıva rı Oxy. (VI) 942,5 (VI-VIlp.C.) — *aideouaı sich scheuen: ouk 
aldeodeis rodro Fay. 12, 9 (um 103%). — *aioxbvouaı: Foxuvrar ovuuelkal wol 
Par. 49, 25 (164—58%); 28 aioxuvdeic. Akt. in Heiratskontrakten: Genf. 21 + Oxi. + 
Monac. 11 und’ aioxlverv Meverpdrnv (112) = Teb. I 104, 29 (nach Wilcken Arch. III 
389) umde aloxlverv BiAiorov (92%), — 7 AkpıBoAoyeouar: AkpıßoAoyndnri Preis. 
Samm. 5942 (Pap.) 3. 10 (251%). — *ämaAXdooouaı: EAv de BobAnrtaı dmaAAaoceodaı 
Genf. 21 + Oxf. + Monac. 12 = Teb. 1104, 30 (92%). änaayfivaı I. Band 381. — 
*evavrıoouaı sich widersetzen: evavrıwanvan I. Band 380. — F eZatmopeouaı 
in Not sein: edv de rı EZamopwvraı Eleph. 2, 10 (285%). Kühner-Gerth I 113. 
Stahl, Verbum 47, 1. Schon in klassischer Zeit kommt das simplex &topeouaı vor: 
Plat. Soph. 243 b ämopobuevov. Xen. an. VI1, 21 nnopeito; V 2, 24 dmopovuevwv. 
Eur. I. Aul. 537 fmöpnuaı. Dem. 27, 53 ämopnteis; [Dem.] 59, 113 dmopnen. Plut. 
Ale. e&nmopnenoav. D. Hal. 7, 18 EZamopndeiev. Nach Meisterhans-Schwyzer 
192, 4 auf attischen Inschriften dmopoduoı schon um die Mitte des IV. Jahrh. v. Chr. 
— *äpxeonaı sich begnügen, zufrieden sein: &eyov üpkeiodaı Par. 15, 60 (120%). 
üpkeodfivaı Ss. I. Band 378. — *ouvapuöZouaı sich vereinigen: tobtouv Ouvap- 
uoodevrog fir EykerAnuevnı Tor. XI 9 (177 oder 165%). — + &oxoAe&ouaı sich be- 
schäftigen, beschäftigt sein: xoıpornproag Nuäg AoxoAouuevoug Amh. 35, 9 (1322). 
rov dA TAG Mepldos AoxoAouuevwv Or. er. 177,6; 179 twv FÜTaoxoAovuevwv 
(95%). OvvopWv ne trepi rrv Kataotopdv TKataoxoAobuevov Rein. 18,18 (1088). 
noxoAnueda PSI IV 343, 6 (256%). &oxoAnBeig Par. 49, 25 (1602) 2). — Fyivouaı (und 

!) Krüger Spr. $52, 6. Kühner-Gerth I104 Anm.1. Stahl, Synt. 63, 3; 72. 

?) Die Aoristformen der Media pass. sind im I. Band $78 zusammengestellt. 

®) Zahlreiche Belege aus späteren Papyri und Schriftstellern bei D. B. Durham, 
Vocabulary of Menander 46 f. 
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seine Comp.) bildet neben &yevöunv auch häufig eyewnönv, vgl. I. Band 379. — 
*deouaı bitten, bedürfen mit Compositis: deouaı passim; *mpocdeioßaı Lille 5, 
13 (260—59+). Amh. IL 39 (= Grenf. 130) 15 (103%). *&medeöunv Lond. I nr. 42, 22 
(168%). karadendnvaı PSI IV 443, 12 (III). dendnvan I. Teil 380. — +dıaı- 
rodonaı ein Leben führen: diarwuevov Lond. I nr. 24 (p. 32) 7 (163%). dimrnenv 
Thue. Is. u.a. — fdıkoaroAoyeouaı eine Sache vor Gericht führen: dıkatoAoyndevrwv 
zWv ouvkaraotavrwv Tor. I 3, 18 (116%). P. Straßburg = Preis. Samm. 4512, 61 
(167— 342). — du vauaı: dedüvnoua PSI V 485,7 (258%). Petr. III 25, 15 (IIR) 
[Wilcken]. Par. 45, 3 (153%) [Witkowski]. duvnorvan und nduvdoenv s. I. Band 
380. 330. — TEBiZouaı sich gewöhnen: eidtouaı s. I. Band 8. 331. — FeXatröouaı 
zurückstehen: [eAa]trovuevwv ubv ob uövov mapd [roüg Aroug] Grenf. 146 = 
W. Chr. 447,12 (11%). — *evöuueouaı sich zu Herzen nehmen, sorgen: &vBuuov- 
nevwv iv kartapdopdv Kanop. Dekr. 14 (237%). Evreduunodaı Lond. I nr. 42 (p. 30) 
20 (168%). ev8vunonvan s. I. Band 380. — Tebwyxeouaı sich bewirten lassen, 
schmausen: edwxndeis Or. gr. 168, 11 (115%). — *&xoyuaoı [vel. oben 3.97] sich an- 
nehmen bildet ein passives Futurum: Amh. 31,6 (112%) oxe®noouevoug AS eicayw- 
ng; ebenso Inschr. von Batn-Herit = W. Chr. 70, 26 oxe#noouevwv Tod TWv NELw- 
uevwv Atorekeouarog (57%). — TNo0doyuaı unterliegen: eüv de noondniı Hal. 1, 54.118. 
188 (III). ErtnOnoeoße (sie) PSI IV 340, 21 (257%). — Tkıvnonvaı sich bewegen 
PSI V 534, 6 (III). — TKkoıudoynaı sich zur Ruhe legen: nueAAov koıumonvor Goodsp. . 
3,10 (III®). iva ra mpößora Exei Kommen passiv = eingepfercht werden Fay. 110, 13 
(94P). — *KkoıvoAoy&ouaı gemeinsam verhandeln: vgl. I. Band 380. — Fäva- 
KouiZouaı hinauffahren: Worte unkerı duvaröv eival ve dvakomoanvor (von Wilcken 
hergestellt) Magd. 37 + 11 (Arch. IV 56) 4 (IlHlaf). — Fämokpivouaı antworten: 
arorpıßnivan I. Band 379. älerpiva[ro] Hib. 31, 24 (nach 271%) erscheint mir zweifel- 
haft. — touykw®wviZouaı zusammen bechern [Ath. 119 ce]: ouvkwPwvıodevrwv 
P. Cairo = W. Chr. 11 A col. III 57 (123%). PSI II1 172, 23 (I). — FdıoAeyouaı sich 
unterreden: dıadeyiivar I. Band 381. — Tdıardbonaı sterben: vgl. oben 8. 86 
Note 2. — Avmeouaı sich betrüben: un Auteiode Grenf. II 36, 9 (95%). Aurmdeing 
Par. 64, 38 (165%). — *EmıueAouaı sorgen: passim; emmeAnelntı TW naıdiw Oxy. IV 
774,6 (12). *uerauerouaı bereuen: ueraueAndnvan I. Band 380. — *uıuvnıo- 
kouaı Erwähnung tun (rıvi): &uvnoßnv ooı epi tWwv p dpoupwv Lille 12, 1 (250— 
492). KoAWs monoeıs uvnodeis BeodWpwi iva mpostdänı Lille 8, 11 (II®). uvn- 
ormrı (=uvhoßnrı) Lond. I nr. 35 (p. 24) 4 = nr. 24 (p. 26) 4 (161%). Pap. Alex. = 
Preis. Samm. 4303, 1 map6ovrı oor Euvno@nv mepi Zokunviog (111%). PSI IV 378, 2 
euvnoßnuev ooı (250%); 412, 8 (III). — *mpovoeonaı vorsorgen: povondfvon 
s. I. Band 380. — +£eviZouaısich wundern: eZevioenv Par. 64, 6 (IP®). — Femı- 
Zevöouaı als Fremder sich aufhalten: emZevwdeiong Magd. Mel. Nic. p. 282, 2 (221%). 
— teigorkiZouaı sich ansiedeln, einziehen: eiswıkıoran eis dVo oikruara Lond. 
III nr. 887 (p.1) 2 (III). TueroıktZouaı übersiedeln: mepi ToD ToUG TApıXeuräg 
uerokıohnvon Tor. 14, 29; 8, 9 (116%). — *öpyiZouar: Tois Adırruaoıv Öpyizeodoı 
Par. 63, 8, 3 (165%); öpyıoonvaı s. I. Band 380. — TkaBopnilouaı sich vor Anker 


legen: xadopwoenvan s. I. Band 380. — *meıpdouan: vgl. I. Band 880. 406. — 


*Ttposgmırpaivouaı erbittert sein: mpogmırpavdeis nor Lille 7, 9 (II). — Tdıa- 


“ movodunaninNotsein: Oxy. IV 743,22 (2%). fexmovoünaısich erschöpfen, aufreiben: 


ekmenovnuevov raig eis TA Avaykala TPopais Par 63.9, 821652). Blut. Oth.>9 
(ppovrior). Strab. V p.249. Fraramoveonaı durch Arbeit sich erschöpfen: ots 


- Acıroupyiaıg koramovouuevoug Par. 63 = Petr. III Einl. p. 26, 88 (164%). — Tmo- - 


pebouaı mit Compositis: vgl. I. Band 380 und 407. — fm poßvueonaı sich eifrig 
bemühen: mpoßuunenvan s. I. Band 380. — Fphyvuuar — karappryvuuaı her- 
vorbrechen, einstürzen: vgl. I. Band 381. — fpwvvuuaı sich stärken: Eppwuaı ge- 
sund sein passim in Briefeingängen und -schlüssen; pwoonva Apoll. Cit. 28, 15. 
temippWwvvuuaı mächtig werden: roD de doıuoviov Ereppwuevou Par. 63, 9, 43 
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(165%). — *ämoortpegouaı (sich abwenden von): PSIIV 392, 11 oöx Eonlı) dtreotpeu- 
uevog AvOpwrrov üveykAnrov (242%). — FämoopdAAoua1sich täuschen: dmoopaAnvaıs. 
I. Band 382. — Fevreivouaı sich anstrengen, sich in acht nehmen: repi buwv Ev- 
teiveode Petr. II 40 (a) 27 (223%). önws xai ob Evraßfiıs tWı Tıuokevwi xopnyeiv 
Petr. II 4 (13) 3 (255%). PSI IV 340, 2 (2572); V 495, 19 (258°). Temıreivouaı in 
derselben Bedeutung: ood emradevrog Lond. 41 verso = UPZ 58, 4 (161%) — Tev- 
tpe&mouaı scheue, schäme mich: i (= ei) un umpov rı Evrpemoucı Par. 47, 3 (um 
153%). evrpantivaıs. I. Band 382. — Fpaivouaı scheinen: passim; pavfivaı s. I. Band 
382. — Tpepouaı einstürzen: tö teixog peperaı Petr. Il 13 (3) (255%). iva un roü 
ÜdaTog ÄpehEevrog eig xevöv Pepnror (sich ergießt) Petr. II 37 = III 44 (2) recto 
col. 1 (b) 20 (um 240%). Fekpepouaı einherfahren, auftreten, sich hinreißen lassen: 
&poprrwi Avouiaı ekevexdevrec Par. 14, 27 (1272). *tmpogpepouaı sich benehmen, 
verfahren: roig Emi TO xeipov dıakaßovor (SC. TO TPöSTaYUAa) TTPOGEvexQnoöueda Kata 
iv dfiav Par. 63 = Petr. III Einl. p. 28, 128 (164%). mıkpötepov Trpogevexdroeo®’ 
aurWwı Par. 46, 20 (153%). *ovumepipepouaı verkehren mit: ouumepievexhfivar 
Aovuoodwpun Cair. Zen. 62, 10 (240%). Par. 8, 14 (129%). Polyb. Ditt. Syll.2 226, 32. 
78. 165. 167 (278— 213%). — Tpıkorıueouar: epıAorıuod Petr. III 42H (8) 3 (III2). 
epiAorıunensg PSI IV 375, 4 (250%). — *poßeouaı: did TO Avwdev poßeiodaı Kai 
oeßeodaı TO iepov Teb. I 59, 10 (99%). — *Emerxeouaı sich über jemand herstürzen: 
Etterxudevres nuiv Teb. 139, 24 (114%). — TxwpiZouaı sich trennen, sich entfernen: 
tod Anunrtpiov xwpıZouevov (sich zum Gehen anschickte) Tor. I 2, 31 (116%). xwpıo- 
ofvarn Par. 22, 13 (um 165%); 24 = UPZ nr. 4 (verso) 9 (164%). Vat. F = UPZ16, 
15 xexwpioron (156%). Par. 30 = UPZ 35, 17 un npocxwpndevros verschrieben für 
unnote xwpiodevrog, wie richtig Leid. D = UPZ 36, 15 (1622). Par. 26 = UPZ 42, 
30 (162%). Dresd. I (Wessely) 8 = Leid. E (162%). Amh. 40, 3 (II®). Par. 15, 25 (120%). 
Tor. II 88 (116%). Teb. I 50, 9 (112%). Grenf. II 36, 10 (95%). 

Anmerkung. Zweifelhafte Fälle: önws dıaKpıaW abrois ei Atopdvoug 
Magd. 28, 8 (218%) ist doch wohl echtes Passiv nach analogen Fällen wie Magd. 12, 10 
(218%) &mooreilaı avtoVg dtakmıenoouevous uor; 10, 8 Amooteilaı eni Atopdvnv önwg 
diaxpı@n uor (Illaf), Die Erklärung der Herausgeber „damit ich mich mit ihnen 
gerichtlich auseinandersetze‘“ ist nicht anzunehmen. Vgl. auch PSI V 503, 9 nepi oü 
vor erpien (257%); VI 551, 6 xpıßnval ve mpög autov (2722), — Auch KATAXW- 
piZonaı kann nicht gehalten werden in der Bedeutung „sich entfernen, absondern‘“, die 
Rubensohn zu Eleph. 2, 9 (285%) annimmt: ynudvrwv kai KOToXWwpıodevrwv Bakxiou- 
“Hpaxkeidov MnrtpodWpou, sondern Mitteis Chr. Einl. zu Nr. 311 erklärt mit Recht 
kotaxwpıodevrwv als Passiv zu kotaxwpizw = wenn die Söhne sich verheiraten und 
(als selbständig) in das Demenregister aufgenommen sind. 


$31. Passivum '), 


1. Über passive Funktion aktiver Verbalformen s. oben unter 
Aktivum $ 22, 2 S. 90. 


2. Persönliches Passiv von Verben, die im Aktiv entweder über- 
haupt keine nominale Ergänzung oder keine im Akkusativ zu sich nehmen. 

a) Verba (denominativa), die im Aktiv keine nominalen Ergänzungen 
- bei sich haben, bilden ein persönliches Passiv: 


d&yvwuovew unrecht handeln: eyw ta ueyıora Nyvwuovnuevog Uno oou Par. 
63, 8, 1 (165%). [Plut. Ant. 24; Cam. 18; Coriol. 29.] 


1) Kühner-Gerth I 1211. Krüger $ 52, 4-6. Brugmann-Thumb 531. 
Blaß-Debrunner N. T. $ 311 ff. 
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Avouew gesetzwidrig handeln: un Ürepideiv ve dvonoluevov Par. 35. 34 (163%); 
in der Dublette 37, 48 vounuevov; ebenso Magd. 33,6 = Mitt. Chr. 39 (221°). 

dıkarodortew Recht sprechen: ravras Toüg und tiv Baoıkeiav dıkaodotelodnL 
(ihr Recht erhalten) Par. 61, 6 (1562) t). 

emioradueuw im Quartier sein: TodTo Temornkaoıv Tpög TO un EmOTAd- 
ueveodoı (um nicht mit Einquartierung belästigt zu werden) Petr. II 12 (1)12 = W. 
Chr. 449; 11 rWv oixıWwv TWVv TpöTEepoV Etteotadueunuevwv (242%). Emiotaduebovraı 
Cair. Zen. 54 (ce) 5 (246%). Teb. I 5, 101 rag oikiag un Emotadueleodan ;, 176 un mAelov 
emiotaduebeoda Tod Nulooug (118%). 

xAnpovxew Kleruch sein: toD Evös huWv werAnpouxnuevou Petr. II 38 (a) 9 
(240%). TWv MV omöpıuov kexAnpouxnuevwv Moxedövwv (der mit Saatland belehnten 

, Maked.) Lille 4, 26 (218—17%). Daß nicht Medium, sondern Passiv vorliegt, beweist der 

objektlose Ausdruck ToVg kerinpouxnuevoug Teb. I 5, 36 (118%); 6, 20 (14039); 61 
(a) 106. 128 (118—17%). Theb. Bk. X118 (116°). BGU VI 1216, 77 (110%); 1274, 16 
(218%); 1276, 5 (215%). Ähnlich ueraxAnpouxeonaı (in ein anderes Lehen eingesetzt 
werden): toig neroxerinpouxnuevors Teb. I 61 (a) 106. 128 = 62, 252. 325 (118%); 
66, 23 (1212); 63, 185 (116%) ?). 

mapavouew gesetzwidrig handeln: uera Bias apavoundeis PS1 IV 330, 8(2588). 

mapaormovde&w vertragswidrig handeln: üm6 de ooD napaomovdnuevog (Sic) 
Par. 63, 8, 16 (163%). [Polyb., Dion. H., Philo, Plut.] 

otoduodorew Quartiermeister sein, Quartiere vergeben: .otauodorndevros 
uov (mit Quartier versehen) ümö Mooxtwvog Lond. I nr. 106 (p. 61) 6 (261 oder 228%), 
hergestellt v. Wilcken GGA 1894, 727. Vgl. ora8uodoßevrog Magd. 2, 2 = W. Chr. 101 
(2222), wo Wileken wohl ohne Not oraßuodo(tn)8evrog herstellen will, während vermut- 
lich die Aoristform des simplex in das Parasyntheton eingedrungen ist. 

ouvkopavrew Angeber sein (das übrigens schon im Attischen, von Lysias, 
Dem. u. a., transitiv gebraucht wird): eviwv dE al OUKopavreiodaı TTPOPEPOUEVWV 
Par. 61, 10 (156%). Teb. I 43, 26-(118%). 

pılavopwrew menschenfreundlich sein, pass. menschenfreundlich behandelt, 
begnadigt werden: iv’ & mepılavöpwrrmnuevog Teb. 131, 21 (112%). Ev roig mporegi- 
Aovdpwrrn(uevors) Teb. 1124, 36 (nach 118%). Akt. transitiv Polyb. 3, 76, 2 ToÜg mpoc- 
dexouevous EpıAavapurmer; pass. 39, 3, 2 Pilavopwrmbeis freundlich aufgenommen. 
Aristeas ep. 257. Absol. tais &aurod duvdueoıv mepiavOpWınke Äodıc Rosettast. 
12 (196%). 

xpovorpıßew Zeit vergeuden: un nerpiov eivaı AeıToupyiav TOLKÜTNV TTApE- 
xwuevas. (sie) xpovorpißeiodaı (hingehalten werden) Lond. I nr. 33 (p- 20) 29 = Bar. 
33, 21 [pap. mapakarexouevas] = UPZ 39. 40 (161°). Möglich immerhin auch mediale 
Auffassung: ihre Zeit nutzlos (d. h. ohne Lohn) mit einer solchen Dienstleistung 
hinbringen. 


b) Verba, die ein genitivisches oder dativisches Objekt bei sich haben, bilden 
ein persönliches Passiv ?): 

Mit Genitiv: vrıAaußdvouaı sich eines annehmen, helfen: &oouar dvrei- 
Anuuevog es wird mir geholfen sein Rein. 17, 17 (110—92); 18, 35 = 19, 20 (108°). 
Fay. 12, 34 (um 103%). Lond. II nr. 401 (p. 13) 30 (116—11?). 


1) Vgl. übrigens dinaodotew C. Accus. Dittenberger zu Or. gr. II nr. 448, 4 
(Pergamon 48%) dıaodor [noavra nv] erapxeiav nach den Zusätzen p. 551; vgl. 
auch pergam. Inschr. Ath. Mitt. 32 (1907) 318. 

2) KxAnpovxeiodan mit sachlichem Subjekt Dio Cass. 45, 9 xWpav üAAnv KANpoUL- 
xnonvon. 

3) Kühner-Gerth 124, 6. Krüger $ 52, 4, 1. Stahl, Verbum 691. Blaß- 
Debrunner N. T. $ 312. 
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kartayeidw verlachen: iva un karayeAacdu PSI VI 577, 26 (248%), 

öAıywpew vernachlässigen: {va un öAwpwWwvraı PSI VI 575, 6 (2512). dAıywpn- 
devros rıvög Teb. I 27, 43 (1132). 

mAnuuek&w auber acht lassen: kat’ dANdeıav mAnuuekobuevor Par. 63, 13, 
10 (165%). 

mo\Auwpew achten, schätzen: iva moAuwpWwucı PSI IV 361, 6 (2512). temoAu- 
wpnuevog Petr. II 2(4)7 = Witk. ep. pr.? Nr. 12 (etwa 260%). dos roAuwpnAnvaı 
PSI-V ’520,; 1072502) 2). 

Mit Dativ: äpkew genügen, befriedigen: obk dpkeodelva emi rouroıg Par. 22, 
20 (ec. 165%); 38, 11 (160%). BGU VI 1247, 13 (149). Tor. I 2, 18 (1172). Lond. 
I p. 36, 13 (161—59%). 

Bondew helfen?): Eooun Beßondnuevos Par. 14, 50 (127%). eooueda Beßonen- 
uevor Grenf. I 15, 9 (146—35%); 37,12 (IIaf). Fay. 11, 34 (nach 115%). 

evedpeuw auflauern: un Ürepideiv Evedpeuöuevov Rein. 7, 26 (141%). [Xen., 
Apollod., Diod., Ioseph.] 

eykakew anklagen: toüg EykerAnuevoug Magd. 21,6 = Mitt. Chr. 1022 (12); 
28,7 = W. Chr. 338 (218%). Grenf. I 38, 10 (II—-T). Teb. 141, 29 (119%) ete. ö evra- 
Aobuevog Magd. 33, 11 = Mitt. Chr. 39 (2212). Fay. 11, 20 (nach 115%) ete. 

4mo- und karauerpew zumessen: Statt der natürlichen und geläufigen 
Konstruktion dmo-, katauerpeiv tıvi rı kommt das Passiv mit persönlichem Subjekt 
vor, eine Konstruktion, die kotauerpeiv rıva = einen ansiedeln unter Zumessung eines 
xAnpog voraussetzt. So PSI VI 609, 11 ypdyas woi, nöre.. dmouerpndw (III). 
Hal. 15, 5 emi tols xarouenerpnuevaug immeis ev A wrowı fı Kardı Dappaideı 
(IIP®). Ebenso Lille 14, 1 twv epi Bapßaida karaueuerpnuevwv ULOHOPSPWV ITTEWv 
(243—42%). Petr. II Introd. p. 22, 2 = III I rwv ev twı Apoıvoimı KOTQUEUETPNUEVWV 
Smyly (III). BGU VI 1297, 2 7wv mepi DiNadEeAPEIaV KATAUEUETPNUEVWV ITEeWv 
(248%). Ja es tritt sogar ein sachliches Objekt im Akkusativ zum persönlichen Passiv 
in einem Bittgesuch der Katökenreiter P. Meyer, Gr. T. Pap. Nr. 1, 19 &äv &xeıv huäs 
oüg Karalueuerpruedla xArpous = uns im Besitz der Landlose zu lassen, mit denen 
wir belehnt worden sind (1442), Voraussetzung katauetpeiv rıva kAfjpov, so daß kara- 
ueueTprueda (pass.) = Kareoxrkauev ist. Sonst Sooıc KaTaueuerpnran yii, z. B. Pap. 
Freiburg = Preis. Samm. 5942, 6 (2512). Cair. Zen. 40, 2 (2522). l 

€EvoxA&w belästigen (im Klassischen überwiegend mit Dat., s. Kühner-Gerth 
I 293; 415, 13;in den ptol. Papp. stets mit Akkusativ): evoxkodum PSI IV 380, 15 
(249%). evoxAfitaı Petr. II 16, 10 (III); eis immov €voxAoUuevov (krank) ebenda 25 
(b) 12 (226%), 17 EvoxAndevrı (erkrankt). AvWyAncaı Amh. II 37, 9 (196 od. 1722). 
mopevoxAndnoeraı Teb. I 43, 45 (118%). 

emitriudw Vorwürfe machen: emrıundeioa de Uno Tıvwv Magd. 24, 8 (um 
220%). — Dagegen Emreriuntaı PSI IV 356, 8 = der Preis hat aufgeschlagen (253%). 

emirpenw gestatten: önmwsg un Emrpaniı mpocmopeveoda Magd. 27,6 (um 
2202). 

Ähnlich wird xopnyew (rvi rı einem etwas liefern) P. Freiburg. = Preis. Samm. 
5942, 7 im Passiv persönlich gebraucht = ausgestattet werden: oi ev rhı Emiotareiau 
Imö TWV YEevouevwv KOPTTWV Xopnyndevres (2512). 

TAPAXWPEW zuweisen, abtreten: Statt der gewöhnlichen Passivkonstruktion 
mapoxwpeitai uol rı, wie sie z. B. zugrunde liest Teb. I 30, 3. 7. 23. 28 in TTAPOKEXW- 





!) Wenn auch moAuwpew manchmal (Athenaios) mit dem Akkusativ konstruiert 
wird, so ist doch in den Papp. der Genitiv die Regel: so PSI IV 361, 17 noAuwpit Huwv 
(251%); 415, 8 (IITR). 

°) Bondew ce. acc. erst in christl. Zeit. Inser. Gr. insul. nr. 757. 916. Oxy. VI 
nr. 1058. Vor dem Fehler warnt eine 'Schultafel des III. nachehristl. Jahrh. bei 
Brinkmann, Rh. M. 65 (1910) 150. 


Ba 
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pAodon Arduudpxwi töv xAnpov, kommt im gleichen Stück 16 vor Tapakexwpn- 
UEVOoU Mou Und Tlerpwvog TÖV Umdpxovr” adrWwı kAfipov, indem mapoxwpeouoı als 
persönliches Passiv gebraucht und der Objektsakkusativ beibehalten ist. Ebenso Teb. I 
31,16 mopakexwpnuevos töv Mevavdpov xAfpov (112%). 

ouvvrdoow auftragen: Hib. 74, 6 (249%) ouvrerdyueda Ttepi TWVv TEeAWvIKWv 
= wir haben Weisung bekommen (Ed. we have received instructions with regard to 
the collection of taxes). Über reziproke Auffassung dieser Stelle vgl. oben $ 26 S. 105. 


3. Deponentia in passivem Sinn gebraucht!) Manche 
transitiven Deponentia können passivisch gebraucht werden: bei wenigen, 
wie BıdZoua, EpydZoua, AoyiZouoı erstreckt sich der passive Gebrauch 
über alle Tempora, sonst stehen der auch formell differenzierte Aorist 
und das Perfektum im Vordergrund; passivischer Gebrauch des Präsens 
ist selten. 


a) Aorist. Wenn ein Deponens neben dem medialen Aorist einen passiven bildet, 
hat dieser passive Bedeutung, ebenso das dazugehörende Futurum: so kataırıa® Eevrog 
Teb. I 61 (a) 22 (118-172); 64 (a) 84 (116—15°%). — ämoßıaoaWwoıv Petr. III 27 
verso col.2 (IB). eyßıaodfı PSI IV 340, 16 (2572). — eydexanrwı Teb. 133 
= W.Chr. nr. 3,7 (112%). mapodexenjvaı Teb. I 214 deser. (IIaf). mapadex[noeran] 
Par. 62 VI 17 (IB). mpogdexdnjvaı BGU VI1265, 17 (241%). Frankf. IINr. II + 
Grad. Inv. Nr. 171, 16 (216%). — epyaoonvaı Petr. 1137 = IIL44 (2) recto col. 1 (b) 
24 (um 240%). epyaodeiong Petr. III 43 (2) verso col. 2, 14 (245°). karepyaodnvar Rev. 
L. 61, 22; 62, 22; 64,11; 65, 6.19; 70,19; 71,15 (258°). Teb, I 60, 57 (118%), 77,5 
(1122); kotepyaodeiooı Teb. 1154 deser. (112—11?). — dmoAoyıoonvar Teb.199, 42 
(nach 148%). Aoyıoaroeran Par. 62 IV 1; VI 6 avrıoyıoanoeraı (11%). mpocAoyıo- 
enceraı Petr. III 43 (2) recto col. 1, 11; col. 2, 32; 4, 31 (246%). UmoAoYLodNoeTaL 
Rev. L. 34,7; 53, 23 (258%). — Auuavonvan Par. 6, 20 (127%). — ueremeugpen 
Cair. Zen. 37,2 (253%). — iv’ emıoxegyoänı (pass. zu Emokewaodaı) BGU VI 1244, 
45 (2). — karaxpnodeiong Petr. 1114 (8) = 174678) 8--112 (102): 

b) Perfektum und Plusquamperfektum. amoßeßıdodaı Petr. III 
125, 16. 19 (IIB)2). — mpogeısdedeyuevov Goodsp. 7, 8; 13 mpogeısde- 
dexdan (119-1182). — xarteıpydodaı Teb. I 60, 70 (118%); kareıpyaouevng (melio- 
zisiert) Teb..I 72, 63 (114—13%); 75, 19 (1122). — ouvAeAoyı(ouevaı) Teb. I 82,5 
(115%). — AeXvudvbaı (wie es scheint, passiv) Petr. 11127, 3 (III). —uerameneu- 
uevoı Cair. Zen. 5, 27 (257%). — menpayuat evuevng Teb. 161 (b) 37 (118—1%). 
— 7 dteyyunuata ».. ETEOKEUUEVA Elolv Par. 62 II 10 (IP). —kateoppdyı- 
oroı PSI IV 358, 8 (252%); ol eioıv &oppayıonevon 333, 6 (257°). eoppayıouevoig Rev. 
L. 25, 10 (258%). Par. 62 II 4 (IP). rwv rapeoppoyıouevwv Par. 35, 18 (163); vorher 
16 nopeoppayloaro in akt. Sinn. — TOD EKterauleuuevouv OlTOV (EKTANIEVOHAL 
in den Papp. med. tant.) PSI V 482, 4 (258%). — Tod karakexpnuevou Bplbou Petr. 
11139 col. 2, 15 (III®). — ano hc e&wvnuevns um adrfc ueptdos Grenf. 1128, 6 (108%). 

c) Präsens: BıaZlouevoug Üveu OUvaAAdEewg (Zwangspacht) Teb. I 6, 32 
(14039). eis rhv AmoßıaZouevnv um’ adrwv iepav vnoov P. Cairo = W. Chr. nr. 
11 A col. 2, 32 (123%). &moßıaZouevng Ev ou(ypioeı) [sc. rs] Teb. 185, 98 (um 113%). 
Inschr. aus Batn-Herit = W. Chr. 70, 18 undeva dmoßıdleodaı (57/6%). — TWv uerd 
orovdfic Evdvuouuevwv (von den sorgfältig überlegten Bestimmungen) Par. 63 > 
Petr. III Einl. p. 28, 131 (164%). — roü xarepyaZouevou (verarbeiteten, fabri- 











5) Kühner-Gerth 1120,4. Stahl, Verbum 73, 3. Blaß-DebrunnerN.T. $S1l, 

2) Dagegen scheint Beßıaonevoug in aktiver Bedeutung gebraucht zu sein 
Magd. 1, 17 nepi de roü Beßıaouevoug [av ToÜS Kateomapkevan (2222). Vgl. Thesaur. 
gr. II 237d. ö 
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zierten) &Aalov Rev. L. 45, 3; 53, 23; 56, 20 (258%); öv dei karepydZeodaı 69, 16 wohl 
ebenfalls pass. im Vergleich mit dem häufigen öv dei katepyaodinvan 61, 22 ete., s. 
oben. — AoyıZöueva oWuara Par. 66 = Petr. III Append. col. 1,5 von Wilcken 
aus trpocAoyıZöueva. hergestellt (III®). AoyıZouevov ToD unvösg EE huepWwv Ace Par. 62 
IV 5 (IP). önws xai did ovußöAwv EyyAoyizeran (=Zntan) auruwn (mit ihm abge- 
rechnet wird) Lond. I nr. 23 (p. 39) 49 = (p. 40) 90 (ErrAorioznrau) (158°). &varoyızo- 
uevwv tWv xpovwv Tor. 15, 30 (116%). äg xaradoyizeodaı (in der Liste geführt werden) 
Teb. 172, 447 (114—13%). roD dexdrou uepoug poskoyıZouevov Teb. I 61 (b) 190 
(118—172) = 72, 106 (114—13%). — mpovoe&ouaı: Avevevkdvrwv TWv Ypauuogtewv 
ev uev rwı 10 (rei) undev.kexpnuorioda, Ev dE Wi (rei) K üBüp povoeioda (sei 
gesorgt worden für) Tobg xaarkovrag eAuiov uelrpntdc) Lond. I nr. 19 (p. 16) 6 
(162%). Fraglich, ob mpovoeic9ar Med. mit Akkus. statt Gen. oder Passiv ist; wohl 
das letztere parallel mit xexpnuarioßaı. — dua Mı ovYypopnı raum OPpaYıZzo- 
mevnı BGU VI 1274, 8 (218). 

Anmerkung]. Nichts Auffallendes hat es, wenn das Medium eines Verbum, 
das auch ein Aktiv hat, zugleich in passivem Sinn gebraucht wird 1). So bedeutet ai- 
peonaı nicht bloß wählen, sondern auch gewählt werden: Kanop. Dekr. zwv eikooı 
BouwAeurWv iepewv TWv oipouuevwv Kart’ evıautov (2372). aAvravaıpeouaı in Abzu 
bringen (vgl.oben $25 3.95) funktioniert oft passivisch, z. B. Eleph. 28, 6 (IlIaf) ävro- 
vampouuevov ToD mpodoßevrog. Teb. I an über 20 Stellen (s. Index). — Über mediales 
und passives ouvijpuaı vgl. oben $26 S. 106 mit Fußnote 1). — Im Ausdruck zöv 
OLYYErpauuevov xpövov (die im Vertrag bestimmte Zeit) Teb. I 105, 30 (103%) 
liegt ouyypdpouoı zugrunde. Ebenso ü Erpöpıa Tü ouyyerpauueva BGU VI 1267, 
2.16; 1268, 13 (111%); 1273, 80 (222%). Frank. I Nr.1, 16. 67 (214%); Nr. 2, 19. 61. (215°). 
n dien Ypapnoeraı Gurob. 2,31 (c. 2252). — Das Passiv zu KATOdIKAZoUudı 
(verurteilen) steckt in der Verbindung äv Kotadıkaodniı r din (wenn der Prozeß 
verloren wird), zugleich mit metonymischer Übertragung eines persönlichen Begriffs 
auf einen sachlichen Lille 29 16 (III®); ebenso Hal.1, 44 (IM). — Zu evsuvuuaı 
das unmittelbar vorausgeht, gehört haptupiag Evouwuoouevac Hal. 1, 77 (Auakzsy — 
Aktives mpoyuortebw gibt es nicht; also liegt in der Verbindung hi menpayuareu uevn 
(npayuarevdeioa) orrırn dtaypaprn Teb. 61 (b) 37 (118—172); 72, 448 (114-132) 
mpoyuoreboucı in aktivem Sinn zugrunde. 

Anmerkung 2. Passiva mit intransitiver Bedeutung, die daher mit 
dem Dat. statt mit ümö tıvoc verbunden werden, sind öttdveodaı und öpAnvaı = ap- 
parere, supervenire. Z. B. ei de dr’ AAAo rı od (sic) ömraverai uoı (sich bei mir blicken 
läßt) Par. 49, 33 (164— 158%). Tebt. 124, 5 (1142). nElov Nudc karamkedonı dokıudLwv 69- 
Anvar aurun Cair. Zen. 28, 3 (255%). MBovAdunv dPAAVvai vor Kard To EmißaAkov 
Par. 63, 11, 56 (165%). Geläufig ist von jeher pPaiIveodati rıvı?). 

Anmerkung3. fpE£aro auf einer Inschrift SB 255 (unb. ptol.) erklärt B. Keil 
als volkstümliches Medium mit passiver Bedeutung zu eipyw setze ins Gefängnis, im 
Vergleich mit fipktaı (passiv) ebenda 246 (828). 

Anmerkung 4. Mediale Futurformen in passiver Funktion kommen kaum 
vor®). Ob Hib. 65, 20 (265%, Privatbrief) ei de un [ueltrpnoeraı passiv zu fassen 
ist, bleibt fraglich, so lange die vorhergehenden Zeilen nicht sicher gelesen sind; denn 
auf die Worte iva [uerph]onıs tov [äpd]koy Tas m (Apraßog?) will der Singular 
[uelrpnoertar nicht recht passen, man müßte nur öpaxog als Subjekt ergänzen. — 
Ebenso unsicher erscheint Teb. I 61 (b) 314. (118—172) &vapepovraı (pass.) kexpn- 
variodor Tols yewpyois Ev rWı Wr (Era), ey vewv d’ ATOKATAOTNOOvVTaL du 


!) Kühner-Gerth I 126, 9. 
?) Blaß-Debrunner N. T. $ 313. 


°) Solche Formen gelten später als Attizismus: Schmid Attie. 1239; II 50; IV 61. 
Polybios hat kein Fut. med. in passivem Sinn. 
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Toic EK@OopPIOIG ev unvi dBUp TTUPoOÜ pk Paxko” p (se. äpraßaı oder üpraßag?). Me- 
diale Bedeutung immerhin denkbar; aber parallel mit dem passiven &vogepovraı und 


dem 321 folgenden [ey vewv d’änokarao]taarioovraı empfiehlt sich doch eher die An- 
nahme, daß der Sinn passiv ist!). 


$ 32. Umschreibende Ausdrucksformen für Aktivum und Passivum. 


Umschreibungen des einfachen Verbum sind ein charakteristisches 
Merkmal der spätgriechischen Sprache ?).. Der Gebrauch ist in erster 
Linie volkstümlich, wurde aber frühzeitig schon in klassischer Zeit auch 
in die höhere Literatur eingeführt ?).. In den Papyri beherrscht er alle 
Stilgattungen und verbreitet sich ziemlich gleichmäßig über die ganze 
ptolemäische Periode. Zur Umschreibung des Aktivs dienen did wuı, &xw, 
kaußäavw, xpdouaı, vor allem aber moı&onaı, das allein über 80 nomi- 
nale Objekte im Akkusativ zu sich nimmt, um den im Nomen enthaltenen 
Verbalbegriff mit einer gewissen Umständlichkeit, gelegentlich wohl auch 
Gemütlichkeit, zum Ausdruck zu bringen. Das Gegenstück zu morouoı 
in passiver Funktion bildet yivonaı, hinter dem die Verbindung eines 
Nomen mit eivoı, &xeıv usw. zurücktritt. Im folgenden sollen die ge- 
läufigsten periphrastischen Ausdrücke aufgezählt werden ohne Anspruch 
auf erschöpfende Vollzähligkeit. 


a) Ein aktiver (bzw. medialer) Verbalbegriff wird umschrieben mit 


1. didwur: Amöpacıv doivan (= dropava) PSI IV 377, 11 (250°). 

er) adrWwı dIa0ToAAG dedikeıv (=diaoteMouaı, imperare, praeci- 
pere) Oxy. (IV) 743, 28 (2a). Priv. 

eZwuoolav Auiv &dwrav (= EEwuöoavro) Eleph. fragın. 2 (S. 83); 

“ (Haft). 

toic deoic tv Emitponnv dldoueı (=Emirpenw) Par. 45, A (158°). 
nepi mdvrwv abrW TV Emirponnv dedwka ORyY. (IV) 743, 32 (2%). 
Beidemal privat. dtediWkKouev TV Trepi TOLTWV EMITPONNV Zwkpdtn 
Inschr. v. Batn-Herit = W. Chr. 70, 25 (57—56°). 

döc Epyaoiav= da operam Oxy. 742, 11 (2%). Priv. 

eav de un dio töv Aöyov = rationem reddere Rev. L. 54, 8 (259°). 





2) Was Moulton Einl. 253, 2 von derartigen Futur- und Aoristformen aus Papyri 
anführt, ist nicht haltbar: BU 1053. 1055 (I?) ö ev öpun On oöuevov ist einfach = 
to Evop(e)iAn@noöuevov. Petr. II 14 (1) = 11146 (1) 10 wg d’ Av emi TöV dloikntnVv 
Ävevevkduevov ouvraoonı, Was Moulton erklärt: ‚„„Demgemäß wie der Verwalter 
bestimmen wird, wann die Sache vor ihn gebracht wird“ (!), hat Wilcken Corri- 
genda längst besser gelesen Ws d’äv emi TOv doinriv Avevevkwuev, Wv (?) OVv- 

{ IIP). 
a s na Attic. II 115. Für die klassische Zeit Gildersleeve Synt. I $ 156. 

3) Bei Thukydidessind besonders Umschreibungen mit moreiodan sehr zahlreich (vgl. 
Poppo-Stahl zu Thue. 168, 2; Classen zu Thuc. 150, 2; 92,1 ; 1000 33, 1; Rutherford, 
Thuc. IV Einl. p. XX]); über Isokrates H. Haupt, De Isocratis epistulis. Zittau 1873; 
G. Weiß, Zur Echtheit der Briefe des Isokr., Nürnberg 1914. 
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Didwun: nAnYas ddovan Par. 14, 29 (127%). Teb. 39, 17. 30 (1148); 44, 19 
(116%); (II) 283, 12 (93 od. 60%). i 
doDbvor VmoTiungıv = ümornoaodaı PSI V 502, 26 (2572). 


2.&xwP): tobrwv mdvrwv Auvnotiav eoyrkare (habt ihr vergessen) Par. 63 

= Petr. III Einl. p. 24, 78 (1642). 

röv Biov &xw PSI V 541, 6 (III). 

nv EeAnida &xoucı hv Apxovnhoıog Par. 41, 29 (ce. 158%). 

undeniav Evvorav kaklag Exeıv Rein. 7, 15 (141%). Zvvoiav oxdv- 
tos (eine Ahnung bekam) Par. 22, 11 (ce. 165). : 

Tod Eykalouuevov EmiBoANv oxövros (= Eemißaklouevov, einen Ver- 
such machte) Rein. 7, 16 (1412). 

eniueierav &xw (= Emueioua) PSI IV 353, 16 (2542). 

oUK Eixooav Töv voDv rpög Tois kriveow PSI IV 406, 32 (II). 

ei mpög äkkoug eixov mpäyua Oxy. (IV) 743, 19 (2%). Priv. oxövres 
moMd mpdyuara (mit großen Schwierigkeiten) Magd. 37 + 11 
(Arch, IV 56) 5 (IIfam), 

ovyyvWunv ooı &oxov BGU VI 1301, 11 (II-2). 

oxoAnv exw (= oxoAdzw) Par. 49 = Witk. ep. pr.? nr. 38,32 (164— 
158%). Das Gegenteil &0xoAiav 2yw Hamb. I Nr. 27,3 (2502). 

xpeiav &xw (=xpnızw bedürfen): Petr. II2 (3) 4 (260%); (4) 5 (e. 
260%); III 42 G (9) 7 (II2); II 4 (3) 10 (2552). Hib. 27, 20 (301— 
2402); 64, 7. 20 (2642). Grenf. IT 14 (e) 1 (III). BU 1006, 11 
(IIl2). Rev. L. 53, 27 (2592). PSI IV 333, 17; 361,15; 387, 1; 
413, 10; 415, 10 (Ilm); V 526, 10 (Illam); VI 554,20 (259%); 
567,16 (254a). ; 

3.Aaußdvw?): Ews Tod dıEEodov Aoßeiv tiv Kpioıv Magd. 12,11 (Illam). 
meipav Aaußdveıv TWv emrtiuwv Par. 63 = Petr. III Einl. p. 28, 


139 (1642). 
4. roreouar): äywynv (= ündyeıv transportieren) Teb. 39, 22 (114%); 48, 22 (nach 
113%): 5 
dAwva (= üAwvebeodan auf der Tenne ausdreschen) PSI III 173, 14 
(as) 


tod NeiAlov rv Avaßacıv ueydAnv momoauevov (= ävapdvroc) 
Rosettast. 24 (1962). 

4“vaßoXınv (=&vaßdikeodaı aufschieben) Amh. 34 (e) 6 (nach 1572). 

avd9eoıv (= dvamdeva): nv dvdBeoıv orhAns monoaoBaı Or. gr. 
137, 10 (146—116%); im Paralleltext 139, 19 &vaeiva ornAnv. 

“vavewoıv (über EmiAvaıv geschrieben) Magd. 31, 2. Hand (218%). 

dvdıAouv (=ävamkeiv) Petr. III 20 recto eol. 2 (= 18,2 b) 9 (246%). 
Tor. 13, 6 (116%). Teb. 133 (= Wilck. Chr. 3) 4 (1122). 

4“vapopdv: 1) =ävagepeıv berichten Cair. Zen. 5, 18. 31. 40 (2572). 
Lond. I nr. 17 (p.10) 13 (162%). Teb. 61 (b) verso 8.182 (nach 
115%). 2) = eine Ratenzahlung (&vapopd) leisten Eleph. 17, 35; 
20, 26 (223%). 

dvaxlpnoıv = dvaxwpew BGU VI 1215, 16 USD) 


!) Schmid Attie. II 114. 172 (avapopdv, Amodrknv &.); IV 1778. La Roche 
zu Hom. Il. XVI 105. Hesiod seut. Here. 241, 248. 251. 273. 805. 306. 310. 311; Simo- 
nid. fr. 37,5. Theoer. id. 7, 139. 

2) Schmid Attic. III 207. 


®) Schmid Attie. IT 145; III 147; IV 217. Massenhaft bei Polybios und Strabon. 
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TorEeouaı: 


Umschreibungen mit moreouaı. 125 


AvrıobußoAov (in der Verbindung obußoAov kal AvriouußoAov ToL- 
etodaı = sich doppelt quittieren lassen) Theb. Bk. VI 11 (134—33%). 
Grenf. II 23, 7. 15 (1082). 

IMEFdOCLV: Kallıg mormnoeıg mv Ameydoorv autod momoduevog (ent- 
weder = seine F reilassung verfügen oder Dienstleistung bewilligen ?) 
Petr. 1113 (8)5 = 4 (10) 5 (255%). Dagegen Cair. Zen. 41, 6 Aney- 
do01v moreloßaı = einen Pachtvertrag vorbereiten (2532). 

Aamoderkıv (= Amodeikvuohoı den Beweis führen) Rev. L. 30,15 (259). 

amodooıv (= Amodıdovaı zurückgeben) Rein. 7, 21 (141%). Fay. 11, 
14 (nach 115%). 

ATOKOTNV Erepwv (taAdvrwv) y mernoinooı (hast um 3 weitere 
Talente bei der Steuerberechnung abgeschlagen) P. Louvre = W. 
Chr. 167, 21 (1312). 

To dtmonpduara (eine Afterpacht eingehen) Par. 62 III 17 (II2). 

mv Apxnv (=üpyxeodaı) Cair. Zen. 38, 7 (253%). 

nv Bdoavov (= BaoaviZev foltern) Lille 29 122 (I1]2). 

Biav (= BıdZeodaı) Lond. I nro. 45 (p. 36) 31 = Par. 38, 27 (160%). 
Amh. 35, 44 (132%). Lond. II nro. 401 (p. 18) 29 (116—1112). 

BAaotoAoyiav die Reben abblättern PSI VI 624, 6 (III). 

dıiaypapnv (= dtaypdpeiv Geld anweisen) Eleph. 9, 5 (223%). 

dıatpeocıv (= duaipeiodoı eine Teilung vornehmen) PSI IV 425, 25. 
(III). 

diadAnyıv (= dioAaußaveıv entscheiden) Par. 6, 28 (126%). 

dıakoyıoudv (= dtakoyiZeodan eine Bilanz aufstellen) Rev. L. 16, 
15;.17, 17 (259%). Cair. Zen. 60 verso 2 = 7 (241°). 

erdnutav (=eyönueiv) PSI IV 330, 5 (258%). 

eydoxnv (= eydexeodon) Par. 68 = Petr. III Einl. p. 24, 85 (164°). 

EyxAnoıv (= Eykakeiv anklagen) Tor. 16, 24 (116°). 

EyAnuyıv (= eykaußaveıv einziehen) Eleph. 8, 22 (225—24?). 

Exdeua (= Extideodon ausstellen) Rev. L. 33, 10 (259). 

&x8eoıv (ebenso) Par. 62 VIII 2 (IR). 

eußoAnv (= EußdMewv): rrv Trs Evrebkews EußoAnv meonadar 
(die Eingabe einreichen) Tor. I 6, 35 (116®). 

evroAnv (= Evreikeodaı auftragen) Par. 63 = Petr. III Einl. p. 22, 
59 (1642). 

evrumnmv (= &@vrumoüv) ein Muster oder Modell fertigen, oder 
einen Plan entwerfen (Vitelli) PSI V 502, 20 (257%). 

evruxiav (= Evruyxdveiv eine Bittschrift einreichen) Lond. I nr. 44 
(p. 34) 26 (161%). Teb. 61 (b) 26 (118%). 

emiypapnv (eine Steuer auferlegen = emiypdgeıv) Cair. Zen. 38, 2. 
4. 5.6. (253%). 

emideikıv: Täc abräg emdelkeis momoduevov (= TA alra Emdel- 
Zduevov) Tor. 17, 9 (116°). 

enidecıv (= Emırideoda angreifen) Teb. 115, 22 (114%). 

eriAnyıv (= emAaußdveodan festnehmen, verhaften) Teb. 41,8 (nach 
119%); 43, 11 (118%). 

eniAvoıv (= EmiVeodan sich vergleichen, aussöhnen) Magd. 31 
(2. Hand) (IHaf). 

emiuekerav (= Emiuekeodoı) Hib. 41, 20 (mach 2612). Kanop. Dekr. 
10 (238%). Leid. U 31 (IP), von Wilamowitz hergestellt meno1- 
nuevou statt menoinkev. R 
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TOLEOUM!: 


Umschreibungen mit moıeouoı. 8 32, 


eniokewıv (= Emoxkonelodaı) PSI V 542, 22 (III). Amh. 32, 8. 
(II2). Grenf. 137,11 (IIat). PSI III 168, 31 (118%); pap. tälsch- 
lich Euokewiv. 

emiortpopNnv (= Emiotpepeodcn sich kehren an, kümmern um) Petr. 
II 4 (6) 14 (255%); 19 (2) 2 (III). PSI IV 380, 8 (249). 

emixWwpnoıv (= Emixwpeiv sich hinbegeben?): Hib. 151 deser. ei 
o0v TIv’ emxWpnorv tolei (= morf), Evruye ereivwı (nach 250%). 

€Epeuvav (= Epeuväv) Teb. 38, 19 (113%). 

Exdpav: iva wu dvri gillas Exdpav [morlwued« Hib. 170 (2472), 

Zıntnoıv (= Haussuchung halten) Rev. L. 56, 9. 13 (259). 

Auvoiav (= Bberwv, Buordlev) Or. gr. 168, 5 (115%). Cair. Zen. 47, 6 
(249%). 

xataßoAnv (= xaraßaikeıv bezahlen) Rein. 7, 9 (141%). 

Kataypapnv = Kkaraypdgeıv durch Umschreiben übereignen (cf. 
Gradenwitz, Einf. i. d. Pap. 104) Rev.L. 34, 4 (259). Lond. II 
Nr. 220 col. 1, 11. 15 (133%). 

katadpouds (= xarorpexeıv anfallen) Rein. 18, 19; 19, 13 (108%). 

nv KataAıpnv Koi kKoviacıy (= xatakeipeıv Kal koviäv) Or. gr. 

ST LOSCH> 

kardnAouv (= xoramkeiv) Teb. I 27, 103 (113%); 28, 14 (114%). 

KATAPUYNV (= xoragelyeıv seine Zuflucht nehmen) Lond. I 
nr. 22 (p. 7) 21 (164-3); nr. 44 (p. 34) 7 (1612); nr. 23 (p. 38) 17 
(158%). Par. 14, 30 (127%); 22, 5 (c. 165%); 40, 49 (156%). Rein. 7, 6° 
(1412); 18, 25; 19, 16 (108%). Grenf. I 15, 2 (146 od. 135°); 42, 20 
(IP). Straßb. II 99, 6 (169—64%). Fay.11, 23 (nach 115%). Teb. 
43, 27 (118%). Leid. G 16 (99) ete. 

knpuyuo (= xnpbooeıv) Petr. III 125, 9. 10 (III2). 

kouidnv PSIIV 400, 2. 4 (III). 

Aeıtoupyiav (= Aeıroupyeiv) Lond. I nr. 3 (p. 46) 42 (126%); 
nr. 22 (p. 7) 16 (164-632). 

Aöyov 1) oddeva Adyov moreiodaı (keine Rücksicht nehmen) Magd. 

12, 8 [Wileken]; 18, 1; 38, 5 (III®®). Hib. 34, 4 (245%). 
Cair. Zen. 4, 7 (258%). Par. 26, 31 (163%); 27, 12; 28, 11 
(e. 160%). Leid. E (p. 30) 12 (162). Mil. = UPZ 46, 9 (1612). _ 
2) Aöoyov morelodor mpös rıva = Aoyileodaı mpög rıva ab- 
rechnen Lond. Inr. 45 (p.36) 19 = Par. 38, 16 (160%). 
3) Aöyoug m. = verhandeln Par. 14, 25 (1272). Teb. 79, 55 
(nach 148%). 

Mepıouöv (= uepiZeıv) Grenf. I 21, 13 (126%). 

uveiav (= wuvioreoda gedenken) Cair. Zen. 14,3 (256%). Lond. I 
ar. 42 (p.30) 6 (168%) 1). 

oikovouiav (= oikovoueioda eine Verfügung treffen) PSI IV 437, 
6 (249%); 438, 7 (II2). Par. 65, 13 (146—35%). Rein. 7,34 (1412). 
Tor. 17,11 (116%). Grenf. 127 eol. 1,5 (109). 

mapovotav (solenner Ausdruck für Beamtenbesuche): xa9 äc Ero- 
ei00" Ev Meupeı mapovolacg Par. 26, 18 (163—622). Or. gr. 139, 9 
(146—116°) nicht = mapeivaı, sondern = liefern, was die rapovoia 
kostet. 

mepixyworv PSI VI 577, 12; 8 nepıyWoac (248%). 


1) Diesen Ausdruck weist A. Deißmann, Bibelst. 210 auch in den Episteln des 


N. T. nach. 


i 
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moleouaı: Av mpäkıv (= mpdooeıv oder rpdooeoda eintreiben) Rey. L. 34, 
20 (259%). Hib. 73, 12 (243—28). 
mpodeouiav (eine Frist ansetzen) Tor. T4, 31 (116%). 
mpokomnv (=npokönteıv) PSI V 502, 26 (2572). 
3 mp6vorav (=mpovoeiodcı) Hib. 79, 3 (c. 260%). Par. 63 = Petr. III 
Einl, p. 22, 46 (1642). Par. 29, 17 (160%). Amh. 40, 12 (II) etc. 
mpogayyeXAiav (=mpogayyelkeıv) P. Heidelb». = Preis. Samm. 
5675, 15 (184838). 
mposkuvnua: vgl. unten Anmerkung. 
„ mpösAnyıv (=mpockaußdveoda) Theb. Bk. VIII 4 (130%). 
" npooTaoiav (=npoorareiv) Leid. B 2,5 (164%). 
omoudrnv (=omouddLeıv) Petr. II 13 (19) 8 (e. 2522). PSI IV 340, 19 
(2572); V1570,7 (252%); 584, 27 (IIfam). Hib. 44, 8 (253%); 71,9 
(245%). Theb. Bk. VIII 18 (130%). 
ras stdduac(?) (=ora9udodoı) Teb. I5, 88 (118%). 
ouyypapnv (=ourYypdgeodon) Rev. L. 42, 13; 48, 17 (259%). Giss. I 
36, 18 (135%). BU 993 I 6 (1272). 
suyxWpnoıv (=ouyxwpeiv) Petr. II append. p.3, 10 (II). 
nv OLAANWYıv TWVv eic- nv vauteiav molelodaı Rosettast. 17 = ouX- 
Aaußaveodoı Worte vavrazs eivar (Dittenb. Or. gr. nr. 90 Note 
63), d.h. zum Schiffsdienst gewaltsam heranziehen (196%). 
obußoAov (= quittieren lassen) Hib. 46, 8 (258%); 67, 16; 68,9 
(228%); 74, 3. 5 (nach 250%). Lille 3, 39. 53 (nach 241%); 4, 18 
(218—172). Petr. II 15 (2) = II143 (7) 8 (241—3%); III 45 (4) 4; 
87 (a) recto 4. 19 (II]2); verso col. 1, 14. 21; (c) verso col. 1, 7; 89, 
? (III). PSI V 502, 20 (2572). Lond. I nro. 17 (p. 11) 42. 55 (1622). 
Theb. Bk. V 10; VI11; VILS (134—-33%). Grenf. I1 23, 7. 15 (108%). 
Teb. I 6, 6 (140-39). BGU VI 1231, 15 (III—IIP). Straßb. II 
103, 10; 104, 15; 105, 9; 107, 9 (III2). = 
ovumaıryuoöv (= sein Spiel treiben, cf. eumaizewv) Tor. I 6, 15 (116%) 
obvraZıv (= ouvrdooeoda eine Abmachung treffen) Rev. L. 47,1 
48, 13 (259%). 
oPpPaYıoudv (= oppayizeodaı) Amh. 41, 11 (ITP). 
üroypapnv (= Ömoypdgeıv, von d. Beamtenunterschrift) Magd. 19, 
8 (Im). Lond. I nro.41 verso (p. 28) 3 (161%). Par. 29, 11 
(160%). Teb.38, 26 = 45, 27 (113%); 46, 24; 47, 27; 50, 36 (112%) etc. 
öm6Aoyov (= ümoXoyeiodaı in Abzug bringen) Hib. 29, 26 (nach 
265%); 85, 24 (261%). Par. 62 col. 1, 9/10 (II®®). 
vpPNYYNnoıv (=V@pnyeiohon Anleitung geben) Par. 63 = Petr. III Einl. 
p- 22, 52 (164%). 
ppovrida (=gppovrizeıv) Teb. 33 (= Wilck. Chr. 3) 17 (112%). 
purtelav (=g@urebeiwv) Teb. I 5, 204 (118%). 
xXeıpoypapiav (= xeıpoypapeiv einen schriftlichen Eid leisten) 
Amh. 35, 44 (132%). ! 
Anmerkung. moıdw mit einem nominalen Akkusativobjekt wird in der Regel 
- nicht periphrastisch verwendet, sondern bedeutet: 

a) verursachen, herbeiführen, erzielen, so mit &ydeıav (ein Defizit mit 
sich bringen) Rev. L. 47, 9 (258%); vgl. ebenda 17, 1 &av 6 Emävw xpövos Erdeio.v 
Mu meromkWs. Umgekehrt &mıyevnua moreiv einen Überschuß erzielen Par. 62 VI 
5 (I). n[omoovo]v rhv Tiunoıv 8 olkovöuog Kal ö Avrıypapeus (eine Schätzung 
veranlassen) Rev. L. 43 (verso) 21 (258°). 
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ß) antun, zufügen, begehen: z. B. Par. 48,7 toD mpösg o€ rnv Andeıav mon- 
oavroc (153°) oder Hib. 62, 3 (245%) töv rhv Aelav morhoavra (der den Raub beging ?). 

y) Verwandt mit dem periphrastischen moıeoucı, aber nicht allgemein, sondern 
von einem Einzelfall gebraucht ist moreiv in folgenden Fällen: Aaße rnv kpioıv fv 
enönoov (das Urteil, das sie gefällt haben) Lond. I Nr. 4# (p. 27) = UPZ 57, 4 (161°). 
eicdocıv (Beförderung einer Eingabe) moıei eic((o)) aöAryv Lond. I p. 42, 132; ebenda 
135 tUmov noıei („macht einen Wortlaut“ Wilcken). Zu rumog in dieser Bedeutung‘ 
Mitteis Chrest. N. 99, 1. Auch noıodvres eEvexupa (verpfänden) Par. 37, 37 (163%) 
bezieht sich auf einen konkreten Einzelfall. 

d) Ganz vereinzelt steht im vulgärsten Stil moLeiv=moıeiodcı periphrastisch, 
wie Petr. II 32 (25) = III 32 g (b) 11 (III?) ömws tiv Emioxewıv mornonı (3. pers. 
sing.) statt des gewöhnlichen Eniokeyıv moreiodaı (s. oben. Evköunara mole 
(=€rkömteı macht Schwierigkeiten) PSI V 500, 7 (257%). Leid. B 2, 6 rrv ev rWı iepWı 
Nubv Efıuekeray Kal nv Tod Blov uepıuvav Exovoiwg morei (164%). Man er- 
wartet auch hier moıeiroı. Ebenso erscheint es als Mißbrauch, wenn statt rekvono1eicdau 
(vom Mann, vgl. $23 8. 92/93) monoavrog EE oörs rexva Tor. XI10 (177 oder 
165%) steht, während Par. 24, 5 (1642) tekvov moınoauevou, wie es scheint, 
‚adoptieren‘ bedeutet, worüber Wilecken UPZ N 3, 8.124. Ohne erkennbaren Be- 
deutungsuntershied wechselt nemoinka tö mposkbvnua (Fürbitte einlegen) 
Or. gr. 186, 7 (78%); 188, 5 (572); 190, 3 (51%); 191, 8 (59/58%). SB 4084 (Inschr.) 
4 (62%) ete. mit memoinuaı TO npockuvnua Or. gr.189, 5 (572). SB 4099 (unb. ptol.) 
— in allen Fällen von vermittelnder Tätigkeit für andere. Auch in dem ganz vul- 
gären Brief ‚des verlorenen Sohnes‘ BGU III 846, 3 kann tö rpockUvnud oou [mo ]W 
nicht weiter auffallen (II p.), ebenso II 385,2 (IJ/IIIp)!). 


5)xpdouar?): fr autfir aipeoeı kexpnuevwv Teb. I 28, 10 (nach 1142). 

abvBadiaı xpwuevor Teb. 116, 9 (1142). 

tft Btaı xpwWuevog Lond. III Nr. 887 (p.1) 7 (III2). Par. 15, 17 (1202). 

o0devi koouwı xpnoduevor Teb. I 45, 20; 47, 12 (113%). Par. 40, 34 
(156%). Tor. III 28 = Par. 14, 26 (1272). Ähnlich o0devi köouwı 
moıoduevoı [sie] (ohne Anstand vorgehend) Par. 41, 27 (ec. 158%). 
Nach Witkowski Prodr. 37 ist ob8evi in o08eva geändert, dagegen 
koouwı unverändert gelassen; ursprünglich schwebte wohl xpnod- 
uEevor Vor. 


b) Das Passivum kann umschrieben werden durch Verbindung 
eines Nomen mit 


1) yivouaı?): yevouevng [& Jvdreng äpuoZobong (indem ein heilsamer Zwang aus- 
geübt wird) Fay. 12, 33 (ce. 103%). 
n dvaywyr Tod iepod mAolou yiveraı Kanop. Dekr. 51 (237%) (= Avd- 

Yeran). 

Üv dei Thv Avaskapıv yeveodar (= ä dei Aävaokdırreodar 
Lille 1 recto 8 (259-582). 

yevouevns Ts *ävapopäc (als berichtet wurde) Tor. I 4, 6 (116%). 

lv Avravalpeoız yeyovev (= ol dvravnıpnuevoı eioiv) Teb. 61 (b) 
347 (118-172); 72, 337 (11413), 


1) Vol. Hatzidakis Einl.:197 f., wo zahlreiche Beispiele für umschreibendes 
rorew gegeben sind. 
?) Schmid Attie. III 160; IV 244 (sehr viele Beispiele aus Philostratos II); 624. 


ER MRSER 3 2 : R 5 = s : 
) Diejenigen Nomina, die in aktivem Sinn mit roıeioßoı vorkommen, sind mit 
einem Sternchen versehen. 
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ylvouat: 


Mayser, Papyrusgrammatik. II. 
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ToD un veveodar twı Awlpiwvi]l *arm6odooıv Hib. 73, 18 (243%). 
Cair. Zen: 54 (a) 85 Rand (2462). 

n dmodewoıs aurfg Erevndn Kanop. Dekr. 56 (237%). 

N Tod mevdous AmöAuoıs Eyevnßn (= w. beendigt) Kanop. Dekr. 
58 (2372). 

[da p]eois wor yiverar taxl (= Apieuaı) Par. 51, 39 = Wileken Arch. 
VI 206 (159%). Anders Amh. 1143, 9 ötav j ägeoıs TWv 
nupivwv KaprıWwv yevntoı von der Übergabe des Weizens aa)! 

AKkobouev mrelw rıva *Biav yiveodoı (daß vielfach Gewalt angewendet 
werde) Hal. 1, 167 (IITam), 

nv YEeveoıv Baoıkewg TTroAeuaiov ouußeßnke Yeveodaı Tfı TEUTTNL 
roü Aiov (= geboren wurde) Kanop. Dekr. 25 (2372), 

dıalı)peoewg Yevouevng (als verteilt war) Magd. 29, 4 (IIaf). 

önws undev dıanrwua yevntaı (nichts verloren geht) Hib. 52, 9 
(nach 245%) u. öfter. 

önwg Av un . . dDLAPHOPA TÄL Karaywyfit tod oltou Yivntaı Magd. 
11,1072232): 

hs Eaywyod ... eEykartdAcıuua yeyovev Petr. II4 (11) 2 (255%). 

6004 8° EykAnuarta yivero (erhoben werden) Rev. L. 21,11 (258%). 
Hib. 96, 8. 24 (259%). 

n *Exdeoıg yivera Hib. 29, 10 (nach 265%). 

eZodeiaı TWv HeWwv (vawv) yivovraı Kanop. Dekr. 60 (2372). 
Rosettast. 42 (196%). 

reyevnodor nv EtmdvoıZıv Tod Taueiov Hib. 31, 22 (nach 270%). 

emıkartaßoAnv yeveodoı Magd. 31, 9 (218%). 

Ewg Av *Zıhtnoıs yevntaı (Haussuchung gehalten wird) Rev. L. 55, 
23 (258°). 

yevouevng vol kataordoewcg (als ich vorgeladen wurde) Tor. I 2, 
82 (du/02). 

eyevero 7 xkpioıs oürw Lond. I nro. 41 (p. 28) 14 (1612). 

eav de rı kwAuua yevnroı Hib. 90,19 (2222); 91,8 (244 od. 219%). 

*A6You yevouevou (nachdem abgerechnet war) Hib. 110,35 (nach 270%). 

Ao1dopiacg wor Yevouevns trpög. auröv Petr. II 18 (1)8 = Mitt. 
Chr. 6: als es zwischen mir und ihm zu einem Wortstreit kam (246%). 

MV Yerovviav treepi Euod *oikovoniav (was über mich verfügt 
war) Teb. 30, 18 (1152); 31, 18 (1122). 

tüs *tmpd£eıs yeveodaı ek TWv AMwv ümapxovrwv Teb. I 5, 
226 (118%). 1 etsmpagıs yiveron (das Urteil wird vollstreckt) 
Lille 29 16 (III). 

edv mpörTpauua Yevnraı (wenn vorgeschrieben wird) Rev. L. 
9757(2582). 

ng nposaywyiis yeyovulag (= mposnyuevov als gemeldet war) 
Teb. 72, 449 (114—13?). 

mepi twv *ovußöAwv Yeypdpauev, iva yernror (die Quittung aus- 
gestellt wird) Hib. 40, 2 (261%). Vgl. obußoAov moLeiodaı. 

oönw N ouvriunoig yeyovev Petr. III 71, 20 (249%). 

UmepßoAiwv &v onualveror yeyovevor (was höher geboten wurde) 
Teb. 61 (b) 108 (118—172) = 72, 418 (114—13°). 

iva *öroypapn Yevnrar eis Apıor[ödnuov] = daß A. abgeurteilt 
werde Petr. II 17 (1) 11 (IIP). napedero *ümoypaprıv. (eine ge- 
richtliche Entscheidung) poeveykduevog yeyovevar ToD va (ETouc) 
Mor 17.4,.33, (44162): 

od yeyovev bvNı Kard fs ang oiktac Tor. XII 5 (119). 
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2) eiui nkoblouauev Apı@uov £oeodaı (es werde gezählt werden) ek tüv 

Apoıvoeiwv Petr. II 16, 12 (112). 

n dıdyvwoiıg &orw (es soll entschieden werden) mpög Baoıkıxa Hib. 
93, 10 (nach 250%). 

ötav fr emıAöyevoıshı (wenn gesammelt wird) Rev. L. 19, 12 (259). 

ug Pos 0€& Tod A6you Eoouevou (da von dir Rechenschaft gefordert 
wird) Hib. 53, 3 (246%); 75, 8 (2322). Cf. Teb. I 27, 15 (113%) ds 
tod Aöyov Tpös o€ ouoradnoouevou. Lille 14, 7 (243—42%). 

N *nmpäfıs torw twı deivi ist stehende Phrase in Kontrakten und 
vertritt die passive. Vorstellung: die Zwangsvollstreekung soll voll- 
zogen werden für den und den oder von dem und dem oder das 
Geld soll eingefordert werden: z. B. Eleph. 1, 12 (311%). Hib. 84 
(a) 9 (285—4%). Rev. L. 17, 11 (258%) ete. oi mpa£eıc Eotwoav 
xatd To dıdypauuo Hal. 1, 164 (II), ’ 

xpeia Eotiv tıvi Tıvog (cf. xpelav &xeıv) ist ebenfalls eine sehr 
häufige Wendung, die das Passiv von deouaı ersetzt: z. B. xpeia 
ap eorı raig yuvaıtiv (wird von den Weibern gebraucht) Hib. 54, 
14 (ca. 245%); ‘47, 21. (256%). - Petr. IT 20 col. 4, 7 = In 36 (b) 
(252%) ete. 


3) &xwt): iva un altiag &yns (getadelt wirst) Hib. 43,7 (261%). 

BAaßnv Exw (=PAdmrouadı) BGU VI 1245, 13 (III—II2). 

dıaßoANv Exeıv (= diaßalkeodaı) PSI IV 441, 19 (IIT2m), 

N eAepavınyös (Sc. vaüs) TEAOG Exeı (= Tereleoraı ist fertig) 
Petr..11.40. (a) 23 (223%). PSI V 527,7 (172) Teid. W328 
(1%). Anders Ey ding kard vöuov TeAog Exolong (rechtsgültig) 
Eleph. 1, 12 (311%). Vgl. Plat. Phaid. 77e ei ueAleı reXos ı Amo- 
deiäig Exeiv. 

uÜPoyiav (Sic) eyW mAeiornv &Zw (werde in Verdacht kommen) PSI 
IV 340, 14 (2572). 

Xpnuarıouöv &xeıv (= xpnuarizeodaı entschieden werden) Lond. I 
23 = UPZ 14, 67 (1588). 


C. GEBRAUCH DER ZEITFORMEN. 
$ 33. Indikativ des Präsens?). 


Abgesehen von dem zu allen Zeiten sich gleichbleibenden, mit den 
anderen Sprachen übereinstimmenden Gebrauch des griechischen Präsens 
ist für die ptol. Papyri folgendes zu bemerken: 


1) Beispiele aus der klassischen Literatur gibt Gildersleeve I $178. Schmid 
Attic. IV 177. 

2) Krüger $ 53, 1. Kühner-Gerth I 132 #. Brugmann-Thumb 555 #f. 

. Stahl, Verbum 87 ff. Blaß-Debrunner N.T. $ 31924. Gildersleeve Synt. 

18199. Radermacher N.T. 121. Moulton Einl. 196 f. Wackernagel, Vorlesun- 

gen I 157. Robertson N.T. (Gr. Gr.) 864 ff. H. Jacobsthal, Temp. u. Modi in 


kretischen Dialektinschr. $ 1—4. Witkowski, Ber. üb. d. Lit. d. Koine, Burs. Jahresb. 
159 (1912) 2331. 
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1. Zur Verwendung des Praesens historicum!) bietet Inhalt 
und Stil der Papyrusurkunden verhältnismäßig wenig Gelegenheit. 
Doch „gehört das Präs. hist. zum festen Bestand sowohl der Umgangs- _ 
sprache als der literarischen Prosa“ (Moulton Einl. 197). 


a) Für die sog. dramatische Form (Brugmann-Thumb 555, 3), durch die der 
Schreibende ein zeitloses Bild des Vorgangs gibt, fehlt es nicht an Beispielen und zwar 
verbindet sich dabei das Präsens meist mit einem vorausgehenden oder nachfolgenden 
Aorist, seltener mit einem Imperfektum. Hauptsätze herrschen vor. Ein typisches 
Beispiel für „wiederholten Wechsel zwischen Aorist und Präsens bietet eine ziemlich 
atfektvolle Erzählung in einer Eingabe der Zwillingsschwestern im Serapeum Par. 23, 9 #f.: 
AMENNDdNOE EIS TÖVv moTauöov .. xoi mAoiov AvaAaußdvei, KadEeıoTd 
autöv eis “HparArious möXeıv Kai ATOOVNOKEIı Ekel üÜmo Tg Albnng’ oi "deApoi 
AUTOd TOPEULOVTAL EM AUTOV Kal KYOUOLV Kal eis nv verplilav KaBeLOTWOLV 
ovrov. 17 Avexwpnoauev eis TO Zapamıeiov trpög TTroXenaiov, 6 de Trrokeuäus 
(sic) &vaAaußaver Hug‘ Yevouevou dE TOD TEVOOUS KATAYOUOLYV Nuäc. oi de 
yvıbpwor Avanidouoıv Nuds - . ., 26 o00Tog KAewac, Ü eixouev, AnfiAdev, 6 de 
TTroXeuöis Avadlaupßavei nuäg (165%). — In der Einleitung zu einer Eideserklärung Hib. 
38, 4: AveAaßev ne xai suvkartankew rolroıs (252—1%). Namentlich wird nicht 
selten bei der Erzählung eines kriminellen Tatbestandes in Klagschriften nach vor- 
bereitenden Nebenhandlungen die entscheidende Wendung und der Hauptklagepunkt 
durch das historische Präsens eingeführt: karteAuvoa Ev rWwı Avovßıeiwi, Mı de KO 
Avaßdvrogs 00V . . Kai eVAaßWG MoU OXÖVTog Koi BovAouevou Avaxwpflocı TWV uerd 
Job TIG Omaoduevog Aemeı Me TA maxaipoı Par. 12, St. (157%). In einer Klage 
wegen Kleiderdiebstahls Magd. 35 = W. Chr. 56, 4 aiodouevng d’ Euod Karelpuyev] ' 
ermımapayiveroı de AnZeAug (217%). Ähnlich Petr. III 31, 7 roD Zebyoug mopev- 
ouevou emi As Baoılınfis 6800 Emmapayivovran ta Avrıyövov Zeuyn (III2). -PSI 
IV 406, 22 Bong de yevouevns Atmdyerar eis puAornv (III®). Nach einem Imper- 
fektum: BGU 1007, 8 (243 oder 218%) eEßöwv AvOpWmous Koi Eemimapayiveraı 
Rz ]- In einem temporalen Nebensatz Enei mpogayyekeraı (sie) eiva 
KoAAoU@nv, äreAoyioato Teb. I 61 (b) 290 (1182). 

b) Ein spezifischer Fall von historischem Präsens findet sichin Traumberichten, so 
Par. 50, 3 ff. (160%): AmoAMAwvıov eidov: TPOSTOPEVETALUO AEYL..., SAEYW 
= 11; 16 od HeAw, 18 Katarpexw aummv, 19 kataAaußdvw aurnv usw. Par. 51 
(160%) = Wilcken Arch. VI 204 fortgesetzter Wechsel zwischen Aorist, Impf., Präsens ganz 
im Tone dieses vulgären Schriftstücks: 4 4 vamimrouaı en’ öxupov, 7 Avüywı (=ävoi- 
yw) ToÜs dPAaAuous mov, 9 ExdAeoav, EXeyov, 12 fKkovoo, 14 öpW, 15 Emopeuounv Ews 
xaraldßw auräs Kal Epxouaı eis Av pbunv usw. Leid. © (p. 118) col. 2, 26 ft. 
&unv ne Bodv eivaı kai oBdeivouoalv), emeıaußdverar As Bows (sie) Kai 
KATAOTpovvVeı aurhv, EußaAAcı adroD NV xeipa eis TO ordryv (wohl aidoiov? 
Wilamowitz Wdiv) Koi Exomd Taüpov (160%). Leid. U 5, 1 ai dr ouvBaivei 
AOTWI... karavwrjooı Huyarepa. (11®). 

c) Das Praes. histor. zeigt manchmal mehr den registrierenden, notizen- 
haften Charakter im Briefstil und in der Aufzählung von Briefschaften und Akten, 
die einliefen und befördert wurden: so Lond. I Nr. 23 (p. 42) 128#. ekouiodunv 
(emotoAnv) Kal METNVEYKA npös ’loidwpov.. Kal tip” adToDd Alkw Kal TÜTOV 


1) Krüger $53, 1,11. Kühner-Gerth 1132. Stahl, Verbum 90, 8. Blaß-De- 
brunner N. T. $321. Schmid Attic. 1240; II 40; III 71; IV 75. 617. Robertson 
1. c. 866. Wolf, Stud. z. Malalas II (1912) 52. Rodemeyer, Das Präs. hist. bei Herod.. 
u. Thukyd., Diss. Basel 1839. Wackernagel, Vorlesungen I 162 ft. 
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moret („macht einen Wortlaut‘ Wilcken) koi uernvexrxa (sic) Awplilwvı Koi TÜNOV 
moreixai nakıv Zaparniwvı kat Eußiwı Kal ypdgpeı Nikdvopi (158%). — Im Bericht 
über den Verlauf eines. Prozeßverfahrens (das freilich wegen fragmentarischer Erhaltung 
nicht ganz klar liegt): dövrwv nubv Tö Umduvnua Ypdpoucı (wohl die richterliche 
Behörde) rwı ®aviaı dnrooteilaı autöv Petr. III 20 col. 3 (= HI 19, 2c) 1 (246%). 
Ähnlich beginnen die königlichen Gänsehirten Petr. II 10 (1) 11 ihre Beschwerde 
’Ioxupiag Emmopederan Mulv 0uvrdaoowv dıdovaı xrivag (nach 240°). In der Begründung 
eines Urteilspruchs Lond. I 41 recto = UPZ 57, 9 (161?) beziehen sich die konsta- 
tierenden Praesentia: 6 Bukökog (sic) ToVg alroüg üproug Aaußdaver' Yiveraı auroig 
un Aeıroupyeiv auf frühere Vorgänge, die der Verfasser „gewissermaßen als Roh- 
material nebeneinanderstellt, um erst im späteren Entwurf eine historische Erzählung 
im Präteritum daraus zu machen“ (Wilcken, UPZ I S. 285). — In Privatbriefen 
kann auf eine frühere Mitteilung statt mit einem Aorist wie &ypawosg mit einem konsta- 
tierenden Präsens zurückgegriffen werden: z. B. Hamb. I Nr. 25, 2 ypdoeıg uoı 
(238%); dagegen Nr. 27, 1 &ypawdc uoı (250%), Petr. II 38 (b) verso dveyvwv nv 
mapd. oou EmoroAnv, ev nı Ypdpeısg (= Wilck. Chr. Nr. 300) v. Jahr 2422; aber 
III 43 (3) 12 &ypawds uoı (238%). Teb. I 14 (= Mitt. Chr. 42) 2 &ypawacg Nuiv 
(1142) u. so oft. 


2. Das perfektische Präsens tritt auf teils infolge einer Art 
von Bedeutungswandel, wenn Verba, die eine vorübergehende Tätigkeit 
bezeichnen, durch die durative Aktionsart des Präsensstammes 
den Charakter einer zuständlichen Vollendung erhalten!), teils 
bei Verben der Wahrnehmung und Aussage, wenn ausgedrückt 
werden soll, daß die Wirkung einer früheren Wahrnehmung oder Aus- 
sage noch in die Gegenwart hereinreicht?). 


a) ypdyov nuiv, Tis ddırei (wer im Unrecht ist) Teb. I 22, 11 (112%). Im 
Infin. ös äv eykafı (sich beklagt) ümo dobAou N dobAng Adıkeiohaı (daß ihm 
Unrecht geschehen sei) Lille 29 I 28 (II). — fxw xoi pockerbvnka Or. gr. 184, 
4 (73°); 196, 2 (32%); Akw Kai meroinka TO mpockuvnua 186, 6 (58%). So oft in 
Proskynema-Inschriften, z. B. Preis. Samm. 4966 (11%) 4mal. 5 ueyas Beög Neikog 
Avnkeı (= Avaßeßnke ist gestiegen, hat seinen Höhepunkt erreicht) Or. gr. 168, 6 
(116—15°). Vgl. Wilcken Arch. III 327. 5 Aufworc] fikeı em eue Par. 51, 4 = 
Wilcken Arch. VI 206 (159%). PSI IV 326, 4 (2612); VI 614, 17 muvedveron, ei rı 
feeı ypduuo (II). fkw nimmt seiner Bedeutung entsprechend sogar Perfektendungen 
an, z. B. PSI VI 599, 2 Akauev Wde (III®), worüber zu vgl. I. Band S. 372. — Ähnlich 
oixouaı (bin fort): Wıxero &xwv.uou iudrıa (fort war er mit Kleidern von mir) 
Petr. TI 32 (1)=1I1’66 (d) 18 (197 0d. 1742). Magd. 35 = W. Chr. 56, 4 (2172). Rein. 
17, 8 (109%). Teb. 52, 7 (nach 114%). — orepouaı hat durchweg perfektische 
Bedeutung: Eleph. 1, 7 (3112). Hib. 29, 4. 20 (nach 265%). Rev. L. 49, 21: 52, 10. 
25; 54, 7 (259). Petr. III 20 verso col. 1, 8= W. Chr. nr. 450 (1112). — Eine be- 
sonders häufige Erscheinung ist der Gebrauch von &xw, Anexwin Empfangsbescheini- 


!) Stahl, Verbum 89,6. Kühner-Gerth I136b. Krüger $53,1,14. Schmid 
Att. IT 51. Gildersleeve I $ 204. Robertson N. T. (Gr. Gr.) 881. 

2) Stahl, Verbum 90, 7. Kühner-Gerth I 135,4. Krüger $53,1,2. Blaß- 
Debrunner N. T. $322. Schmid Attie. IV 75. E. Rodenbusch, Idg. Forsch. XXII 
(1908) 402—408 sucht nachzuweisen, daß es auch vereinzelte Fälle gibt, in denen eine 
präsentische Außerung mit dem durch sie kundgegebenen Vorgang nicht bloß in linear- 
perfektivem, sondern auch in sog. „punktuellem‘‘ Sinn zusammenfällt (TOV Avdpa ÖpW). 
Vgl. dazu die Anzeige von H. Meltzer, Burs. Jhrsb. 159, 320 f. 
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gungen, der sich über alle Jahrhunderte (Papyrus, Inschriften und Ostraka) erstreckt !). 
Das Präsens steht hier = &oynko, das gelegentlich (wie auch dedeyuan, EiANPa, Keköulo- 
uor) dafür eintritt (dagegen in ptol. Zeit niemals £oxov). Von einer Aufzählung der 
überaus zahlreichen Beispiele kann abgesehen werden; eines der ältesten PSI IV 323, 1. 
6 Exeı ’Epıeüg .... daverov (265%). Belege für Amexw s. I. Band 4872). 

Perfekta als Ersatz: dedeyuon mapd oou Teb. II 281, 21 (125%). 8 Zoynkn 
(wohl = Eoynke) Tı(lung) dpyu(piov) (dpaxuwv) d Tebt. 116, 21 (Tat). Areoxrko- 
mev ra vadAa Lille 24, 9 (III2). eZeinpauev Hib. 66, 1 (228%). &xw Aöyov (Betrag 
erhalten) xoi xeköuZuoı ämavro Eleph. 5, 20 (284%); gleich darauf 26 dmexw ToVg 
Aöyoug. Im gleichen Stück Lond. I nr. 18 (p. 22) wechseln dmexovon (1. 5. 11. 12) 
und obk Angooıv (3. 6. 8. 9. 15. 26. 30) (161%). 

ÖuoAoyW Exeıv Koi undev Eykakeiv Petr. IT 25 (g) 16 (III2) ist stehende „Sal- 
dierungsklausel‘“, worüber Gradenwitz Einf. 32. 93. 119 und G. A. Gerhard, Philol. 
63 (1904) 576. üUmoAöynoov ö Tpoexovcı (was sie zum voraus erhalten haben) Petr. 
II 12 (4) 6 (241%). ouvomexw Fay. 14, 7 (124%). — In der gleichen Bedeutung steht 
BGU VI 1422 (Ostr.) 2 (III—I1®) dexeran und 1423 (II?) mopa(dexera), ebenso auf 
einer Quittung (Holztafel) Preis. Samm. 3975 mapadexeroı (I1I%)®). Ganz vereinzelt 
auf einer Quittung nereix(ov) SB 4510 (unb. ptol.). 

b) &kobouev (wir haben gehört) Hal. 1, 167. 177 (11m), PSI IV 405, 12 
(III2). Cair. Zen. 63, 16 (239%); im Partizip ä&kobovreg vorzeitig PSI IV 341, 3 (257°). 
Amh. I1 37, 8 (Ilai)®),. muvödvonaı (ebenso) Petr. II 20 col. 2, 1 (252%). Cair. 
Zen. 62, 12 (246%). Grenf. I 11 col. 1, 21 (153%). Amh. 33, 15 (nach 157°). Par. 63, 
11, 61 (165%). In gewissem Sinn gehören hierher Aussagen, die sich auf frühere, in der 
Gegenwart fortwirkende Wahrnehmungen beziehen, wie eyW yap evunvıa öpW movnpd 
(habe in der letzten Zeit gesehen) Par 44, 5; ebenso 6 BA&mw Mevednuov Katartpe- 
xovrd ue (nämlich in früheren Träumen) (153%). öpW Ev tw ümvw Mevednuov Em- 
xeluevov huiv Par. 45, 6 (153°). emei mAcıovarıs ooı Ypdpw (wenn ich dir wieder- 
holt geschrieben habe) epi Tod _oautoD Fmiueleoda .., Erı Kal vÜv KaAWs Toroeıc 
mapoxaAWv oautöv Revill. Med. p. 295, 2= Witk. ep. pr.? 53 (131—30%). wexpı de 
zourov ri®euev (haben wir festgesetzt) ra Emyerpauueva expöpıa Teb. I 60 (b) 
13 A8r) 2), 

3. Futurale Auffassung des Präsens aus dem jeweiligen Zusammen- 


hang ist möglich (wenn auch nicht immer sicher) an folgenden Stellen ©): 


1) Über diese Quittungsformel vgl. Wilcken Ostr. I 85. 109. H. Erman, Die 
Habequittung bei den Griechen, Arch. 177—84. A. Thumb, N. Jahrb. f. kl. A. 1906, 
355#f. Deißmann Bibelstud. 228. Preisigke, Girowesen 228. 

2) Daß es der Präposition &mö nicht bedarf, um die Perfektivierung auszudrücken 
(Brugmann-Thumb 548), beweist schon der häufige Gebrauch von &xw in per- 
fektischem Sinn. Während Thumb, N. Jb. 1906, 254 in &mexovoı Mth. 6, 2. 5. 16 ao- 
ristische Aktionsart (= &oßov, &oxov) erkennen will, nimmt Witkowski, Ber. üb. 
d. Lit. d. Koine, Burs. 159 (1912), 233 mit Recht perfektische Aktionsart an (= 
ich erhielt und habe etwas). 

3) Vgl. den kühnen (poetischen) Gebrauch von dexonan bei Aristid. XVII 3 Keil 
exeivyv uev oDv ai voupoı dexovram von dem in einen See gesunkenen Alt-Smyrna 
bei Schmid Attie. II 51. 

#) Wie gleich sich in diesem Falle Präsens u. Perf. sind, zeigt Xen. Mem. IIT5, 26: 
Frage ti de; oU Exeivo AkKoag; Antwort: kai TOOTö Y Epn dKolw. 

5) Zu derartig zeitlosem Präsens, das öfter mit mdAaı, äprı, p60dev verbunden 
wird, vgl. Wackernagel, Vorlesungen 1.158. 

6) Kühner-Gerth 1137, 5. Krüger $ 53, 1, 6. Brugmann-Thumb 552 il 
557, 6. Blass-Debrunner N. T. $ 328. Stahl Verb. 88, 4. Mit Recht bezweifelt 
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Öxerebonuev Koi moTiZLouev ebdug rü mpWwra ||| wir werden sofort die ersten 
(3 Parzellen?) kanalisieren und bewässern Petr. 129 verso = Witk. ep. pr.” 18 (I112)), 
Das Adv. eö8lg wendet das zunächst vom allgemeinen Zeitumfang gebräuchliche 
Präsens auf eine sofort, eigentlich schon jetzt eintretende Handlung an. Ähnlich & 
orparnyös Avapßaiv(eı) aöpıov eis TO Zapamfv kai dbo fuepag moLei Ev rw. 
Avoußıeiwi Par. 47 = Witk. ep. pr.? 48, 19 (153%), [ägp]eois uor yiveraı raxl Par. 
51, 39 = Wilcken Arch. V1206 (159%). enei mapayeıvöueda dw Nuepaı.., Ppövrı- 
cov Ws mavra Eu uerpwi &otaı Teb. 118, 2 (114%). Konstatierend mit Rücksicht auf 
eine zukünftige Eventualität (mit Bedingungssatz) steht karaXeinw in vielen 
Testamenten, namentlich in der Formel edv rı dvdpWmıvov ndAw, katokeinw, z. B. 
Petr. III 1 (= I 21) col.2,6; 6(a) 3t (237%) usw. katakeinw kai didöwu (Testament) 
ta emißdAAovra eis ve Lond. II nr. 219 (p. 3) 5 (II). ypdapwuai oe (=ypdpw 
or) epi TG Aoyeas, N (= ei) Aoyebow Grenf. II 38, 14 (Ta®), eyw de ob Aau- 
ßavw (werde nicht annehmen), &äu un äg Euoi Eraka(c) Adßw (bekomme) PSI IV 
426, 10 (III®). In ungenauer gleichgültiger Form kann wie im Deutschen das 
Präsens statt des Futurum stehen: z. B. PSI IV 444, 11 rü de Aoınd cor Ypdapw 
(statt Ypayw) Axpıßeotepov' vOu uev Ydp uoL o0K EZemoingev (1112). 

Anmerkung 1. Eine eigentümlich zeitlose, lediglich das Tatsächliche kon- 
statierende Bedeutung hat, wie es scheint, das Präsens im vulgären Traumbericht Par. 
51, 44 = Wilcken Arch. VI 206 (159%) innre (= einere) örı ektmopebouaı= sagt 

- (ihnen), daß ich (wieder) ausgehen kann, d.h. wann ich will, ohne zeitliche Be- 
schränkung. 

Anmerkung 2. Ein konatives Präsens analog zum Imperf. de eonatu liegt 
vor PSI IV 426, 8 Avri tWv d (äpragßwv) uiav Aulv didwoıv (bietet an)" eyw de 
od Aaußdvw (IIIR); VI 598, 6 Tö dE Aoımöv ouvayopdlw kai eupioxw (suche auf- 
zutreiben) (I112). 


$ 34. Imperfektum 2). 


1. Der klassische Gebrauch dauert zwar fort, tritt aber an Häufig- 
keit gegen den Aorist stark zurück ?). Als typische Beispiele für die 
verschiedenen Anwendungsformen des Imperfekts lassen sich anführen: 


Stahl 92, 2 für den klassischen Sprachgebrauch die allgemeine Verwendung des Präsens 
in futurischer Bedeutung und überläßt die Deutung jeweils der Einzelinterpretation. 
Schmid Attie. IV 75. 619. Robertson N. T. (Gr. Gr.) 881. Wackernagel, Vor- 
lesungen 1 159. Jacobsthal, Kretische Dialektinschr. $ 4. 

‘) Vgl. Wilamowitz, Reden u. Vorträge 246, der übersetzt: wir machen aber 
Kanäle und begießen für den Anfang. Diels erklärt die 3 senkrechten Striche mit Tpia. 
(Tunuara). 

?) Kühner-Gerth 1142. Krüger $ 53, 2. Brugmann-Thumb 558 #. 
Stahl, Verbum 9 fi. Blass-Debrunner N. T. $325#. Radermacher N. T. 121f. 
Moulton Einl. 207. Robertson N. T. (Gr. Gr.) 882 ff. Jacobsthal, Kretische Dia- 
lektinschr. $ 5—15. 

3) Von Einzelbelegen und Statistik muß abgesehen werden. Vgl. die diesbezüglichen 
Untersuchungen von L. Schlachter, Idg. Forsch. Bd. XXII 202—242 (Homer); XXIII 
165—204 (Herodot); XXIV 189—221 (Thukydides). Wenn Schlachter nachweist, daß 
der Gebrauch des Imperf. Indie. „von Homer bis Xenophon immer weiter zurückging, 
aber von da ab bei den neutestamentlichen Schriftstellern wieder auf den höchsten 
Stand emporstieg‘‘ (H. Meltzer, Bursian. Jahresb. 159, 328), so ist jedenfalls in den 
ptol. Papyri vom Anwachsen imperfektischer Formen noch keine Spur zu entdecken, 
so daß man lange Stücke lesen kann, ohne auf ein Imperf. zu stoßen. Auch in den Neben- 
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a) Fälle, in denen eine in der Entwicklung begriffene Handlung oder Er- 
scheinung nicht zum Abschluß kommt oder durch eine andere unterbrochen wird: Lille 
115 (= Witk. ep. pr.? 17) 1 (2422) Aı Huepalı ekomodunv rrv Tapd oo Emo]toAnv 
tepi tWwv G uvoiei[wv], NHıToiuaZöv (sie) oo1. TA d Eertaupıov huepaı “Epn[dpıdog 
mapeyevelro, d.h. ich hielt das Geld schon in Bereitschaft — da kam H. dazwischen. 
Petr. III 53 q = Witk. ep. pr.? 26, 5 nBovAöunv de. .. arooteilar ... [ö d’our] 
evednuei (III2). Grenf. I 11 col. 2, 28 epaivero (es wollte uns bedünken) röv TTavav 
Kuplwc &xeıv nv yiv (153%). Lond. I nr. 44 (p. 34) 18 (161%) oV0d’ WS ATEexXWpouVv, 
auch so machten sie nicht Miene, sich zu entfernen (von den Vorbereitungen im Gegensatz 
zu &mexWpnoov, was resultative Bedeutung hätte). So besonders bei Verben der Be- 
wegung: &topevöunv (machte mich auf.den Weg) Cair. Zen. 40, 3 (252%). Teb. I 27 
= W. Chr. 831 col. II 34 (113%) Oouudzeıv kai Aciav Emhpxero (Sc. vor, zu Enep- 
xouaı, nicht Edpxoua) = es kam mir nach und nach Verwunderung. Gleichzeitige 
Nebenhandlung: 6 d& Spoßog Aprı &Aıkuäro, d.h. wurde eben geworfelt (als ich 

schrieb) PSI V 522, 2 (248%). 

b) Als Tempus der nieht vollendeten Tätigkeit erscheint das Imperf. ins- 
besondere bei Verben des Fragens, Bittens, Forderns, Befehlens, Redens etc., 
da die bezeichnete Handlung ihr wirkliches Ziel erst im Tun eines andern (die Frage durch 
die Antwort, die Bitte oder der Befehl durch die Erfüllung) findet !). npwrwv TTroXe- 
uolov Koi od« &pn eidevan Hamb. I Nr. 27, 5 (250%). ennpwWwra, ei Ümapxeı Ev 
zwr iepWwı ı oppayis Hib. 72, 15 (241%). Emuvdavöunv, eirı BobAorto Eleph. 13, 
3 (223%). EmuvOdvero de vou..., eyW de eima.., 6 dE nepi tod Aoımod npWra 
PSI VI 659, 2#f. (III%). mapayevouevwv dE aurWv eig MV adANv enuvodvero Ö 
Baoıkeuc Leid. U col. 3, 17 = 4, 4. 12 (II®). Doch auch gelegentlich npWwrnoev Töv 
“Epuiav Par. 15, 34 (120%). Eemaveyvwv tiv &vreväv abrbı Kol EKEeAevov TA 
dirona wı Awpındyuwn momoo Petr. IT 2 (2) 3 (221%). ExeAevev Tv TTroXe- 
uolov opayeveodoı Hamb. I Nr. 27, 11 (250%). ovvavrav Exekevov PSI IV 484, 6 
(261%). mpoGEeNapTUPOUV TÖV TMATEPA KÜTEOXNKEVAL tv oixiav Amh. 30 = W. 
Chr. 9, 24; 29 mpogenaprüpeı (169--64%). nEtou (bat) Tor. I 4, 73 (116%) u. oft. 
“mnıreı Hib. 63, 2 (nach 265°). Amnırouv Magd. 1, 10 (IMat). Im Protokoll 
der Hermiasakten Tor. I (116%) werden die Amendements der Anwälte eingeführt mit 
&reyev.col.4, 15;:7, 23; 8, 10; mpoegpepero col. 6, 32; 8, 3; ebenso Par. 15, 
50 mpoge£eridero, 59 &Aeyov (120%); dagegen das richterliche Urteil am Schluß 
mit eimauev Tor. I 10, 1 = Par. 15, 69. dmedındoauev nv dinnv Gurob 2, 49; 
eingangs 11 tdde &yvwuev (c. 225%). Ebenso die Erklärung eines höher Gestellten 
auf ein Bittgesuch Par. 49 = Witk. ep. pr.? 38, 15 eima abi un eue dEIoDv 
(164—158%). — Im vulgären Traumbericht Par. 51 (159%) = Wileken Arch. VI 204 ft. 
steht &eyov neben vielen Aoristformen: so 9 ExdAeoav, EAEYOv (ich sagte); 17 &Xe- 
yov, 18 idov, 20 eidov, 21 eimo (Schlußbefehl). 

c) Ein Imperfektum de conatu?) begegnet nicht selten: &EeßaAXev Me 


modi herrscht entschieden der Aorist vor. Über die Aktionsart des griech. Impeit. handelt 
sehr besonnen H. Meltzer, Idg. Forsch. XVII (1904/5) 8. 187—277, wo er namentlich 
darauf hinweist, daß dem griech. Imperf. nicht als Hauptbedeutung die der Dauer zuzu- 
schreiben sei; vielmehr bezeichne es das Nochnichtvollendete im Unterschied vom Aorist 
mit Schattierungen wie Ipf. conativum, incohativum, modestiae. 

1) Krüger $53, 2, 1. Brugmann-Thumb 559,2. Blass-Debrunner NT: 
$328. Robertson. c. 884. Nicht ganz zutreffend spricht Stahl Verb. 97, 2 von einer 
Fortwirkung des Imperfektum, und mit Recht wird von Kühner-Gerth I 143 Fußnote 1 
die „nachhaltige Wirkung‘“ dieser Zeitform bestritten. — Wolf, Studien zu Malalas I 
(1912) 52 führt als Analogiebildungen zu diesem Gebrauch Eypagev, ExpaZov an. Vgl. 
auch Jacobsthal, Kretische Inschr. $ 8b. 

2) Kühner-Gerth I 141. Stahl Verb. 100,3. Blass-Debrunner N. T. $ 326. 
Robertson N. T. 885. 
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€K TAG muEkou' EuoD dE oUK Erxwpobong (weichen wollte) mAnyag uoı eveßakev Maed. 
Nr. 42 = Mel. Nie. p. 282, 3 (221%). ek tWv Öniow ouveixev Kol ameoma Amd oO 
xuuarog Petr. II 18 (2b) 2 = III 23 (246%). epi ToD oraduo0, öv ameßıdZero Petr- 
III 20 recto col. 2= II 8 (2b) 5 (246°). xara de rrv uupiav deounv .. NÜpıokev 
(suchte er zu erlangen = verlangte) (dpaxuäc) ıy Petr. III 41 (verso) 4 (III2). ka- 
Onpovv (suchten einzureißen) ra oikodounueva Straßb. II 100, 13 (112). Worte unkerı 
duvaröv Eival ue dvakouıoenvar (hinaufzufahren), oo (wohin) rag emotoAds Eköuı- 
Zov (bringen sollte) Magd. 11 (= Arch. IV 56) 4 (222%). e£npyaZero (aus 
eänpydoato verbessert) = suchte zu bewirken, ug eraveieitan aurov Par. 22 = UPZ 
19, 8 (163%). ümedeikvvev (suchte zu beweisen) töv ‘Epuiav katdı Kevöv Trepı- 
eomakevaı ToUs tepi Töv "Npov Par. 15, 36 (120%). mposcameroyiZero (suchte 
sich außerdem zu verteidigen) Tor. I 6,1 (116%); ibid. 4, 31 oig mpoch dpevev (denen 
er nachzugehen suchte). Par. 36 = UPZ 17, 11 (163%) eigeßıdZovro suchten ein- 
zudringen, was 8, 12 (= Lond. 44) mit emxeipobvrwv eicßıdoaodaı wiedergegeben 
wird. PSI VI 644, 3 &didou (bot an) Toic Pularitaıg . ., ob mpoc[tu?]xövrwv 
dE adrWwv, Avnyayev makıv (III®). 

d) Schildernde Imperfekta werden durch den Inhalt der Papyrustexte weniger 
an die Hand’gegeben: rd iepd mavra eis rhv 686v eEhveykav Kal of uev &dekioüvro 
ete. Petr. II 45 = W. Chr. nr. 1 col. III 24 (246%). emeZhrovv koi odyx nüpıokov 
Hamburg. Nr. 27, 4 (250%). _ Bei Fertigung von Kunstwerken, Bauten u. del. wird die 
Tätigkeit des schaftenden Künstlers (wie schon in altattischen Inschriften) mit emoieı 
(= war in der Arbeit begriffen) geschildert: Oeworayöpac Meviokov AAeEavdpeüg 
€moleı (eine Sonnenuhr) Ptol. Inschr. v. M. L. Strack = Arch. II 540 nr. 9 (285 — 
246%). "AAumog trv mpogeuxnv (Synagoge) emdeı Or. gr. 742 (36°). [6 deiva Zulup- 
volog emoieı Preis. Samm. 403 Inschr. (ptol.); ebenda 290 Inschr. (ptol.) ?). 

e) Das iterative Imperfektum (unterbrochene Dauer oder Wiederholung) be- 
zeichnet wiederholte Erscheinungen oder gewohnheitsmäßig vollzogene Handlungen 2): 
DLÖOTWOOV . . xeıpoypagpiag. . To TE nANdos TWV Yevnudrwv kai eic molov iepov 
edidocav (zu liefern pflegten) nv yıvouevnv Exınv Rev. L. 37, 15: 16 Wsaltwg 
dE Kal oi iepeic, Ex molou Krriuatos Exaotos eEAdußavov (258%). xadotı Kal Ev 
rois tTP6TEpOV xpövors Euio®ouv (zu verpachten pflegten) Magd. 1, 11 (Illaf), &rei 
Awpiwv Ev moAoig edepyernkWs Epaivero (wiederholte Eindrücke) kai po@buws 
‚menöntar (einmal abgeschlossene Tat) thv te kotalıpıv kai Koviaoıv Tod iepod Or. 
gr. 737, 58. (IT). Anuyeoda de Kai Tag Amouoipac, äc eAdußavov Teb. I 5, 52 
(118°). dremeumöueda (von wiederholten Sendungen) Teb. I 24, 8: 46 80a NpuoZev 
Vrrodelkavres (1179). pög ToUg emueAntäc ETEUTTOUEV TOÜG Evreufouevous Kal 
dulv Ka0’ äs Emo1eiode mapovoiac, Evegavilouev Umep tobrwv Par. 26, 16 
(163%). em’ EEodiav Exdorns Nuepas ETOPEUOVTO Kal WpekoVvro AounpWs .. Kai 
OUK EIXOCQV TÖV voDv Toig xriveonv, GA N dev Apıuldog Ekdorng Nuepas Au 
Epwuevn aVTOD EdEpuaivero xaAkia dbo üdaros PSI IV 406, 28 ff. (IITR). 

‘) Meisterhans-Schwyzer 241,3. Brugmann-Thumb 5461. Rader- 
macher N. T. 122 Note 2: ‚Sonst ist der Aorist in Dedikationen Regel.“ Eine andere 
von Plinius N. H. praef. $ 26 entlehnte Auffassung (als Imperf. modestiae) gibt H. 
Meltzer, Bursian. Jahresb. 159, 317. Moulton 207 nimmt an, daß bei &moicı das 
Gewicht auf die Mühe des Schaffens, bei Ertoinoev auf den Namen des Künstlers gelegt sei. 
Vgl. auch Jacobsthal, Indog. Forsch. 21 Beiheft $. 13. Elter, Rh. M. 66 (1911) 210 ff. 
Wackernagel, Stud. z. griech. Perfektum 9 (Abgrenzung gegen das Perfektum). 
Robertson N. T. 884. F. Hartmann, Aorist u. Imperf., N. Jhrb. f. d. kl. Altert. 22 
(1919) 336 Note 1: ‚‚Wer das erste Werk vollendete, hat schwerlich etwas anderes als den 
Aorist gebraucht; vom zweiten an blieb ihm die Wahl zwischen Aorist und Imperfekt.‘“ 

?) Brugmann-Thumb 560, 3. Krüger $ 53, 2,2. Blass-Debrunner N. T. 
$ 325. Stahl Verbum 104, 1. Robertson 1. ce. 884. 


- 


S 34. Imperfektum und Aorist. 137 


f) Das Imperfektum tritt nach unserer Vorstellung in manchen Fällen an die 


- Stelle unseres Plusquamperfektum bei Nebenerscheinungen, die einer anderen 


vergangenen Erscheinung vorausgehen, indem der Grieche nur die Aktionsart, nicht die 
relative Zeitstufe zum Ausdruck bringt; letztere ergibt sich aus dem Zusammenhang). 
&Aoyıodunv ... Ümep ToD oivou, Tod (= 00) eixev x(epdua) olvov pe (von dem 
der Erblasser 105 K. besessen hatte) Eleph. 5, 19 (2842). Aouiokou, bı ÜmNpXeEv 
(bevor-er gestorben war) i yf, teleurnoavrog Lille 4, 26 (218—178). Ereidn oddev 
Yvbouev, Wıxöueda PSI V 502, 23 (257%). mpocerakev mepi tWv iepWwv Önwc 
undev mAeiov diöWorv oü Erdooovro (bezahlt hatten) Ews Tod mpwWrou Erous 
Rosettast. 16 (196%). xaadws ai rpötepar diduun eAaußdveoav Lond. Inr. 18 
(p. 23) 31 (161%). Vgl. auch Lit.e). Verwandt mit diesem Gebrauch des Imperf. im Sinn 
eines Plusquamperfekts ist die scheinbar überraschende Verbindung eines Imperfektum 
mit einem Adverb der Schnelligkeit, wie edOE&wc Toicg Beoig evxapiorouv Lond. I 
ar. 42, 11 (168%). Hier ist die Stufe des Eintritts übersprungen, wodurch der Eindruck 
besonderer Raschheit entsteht, also eine Breviloquenz, da eigentlich zwei Verba stehen 
müßten. Vgl. Beispiele aus klassischen Autoren bei Gildersleeve I $ 206. 


2. Vertauschung des Imperfektum mit dem Aorist ohne 
Bewußtsein der Bedeutungsverschiedenheit kommt kaum vor ?). Dies 
zeigt sich deutlich da, wo beide Tempora nebeneinander stehen und 


in ihrer Bedeutung streng unterschieden werden. 


UETE TIva xp6vov Everuxev nor (punktuell) kai nEiov (durativ) Petr. III 
5335 (a)2&9 = Witk. ep. pr.” 26 (III®). Ebenso Par. 29, 6 Eeverbxonev — xai 
MErloüduev (160%. emaveyvwv abrWı nv Evreukıv (einmalige abgeschlossene 
Handlung) kai ex&eAevov (nicht vollendet, vgl. oben unter 1 b) TA dikaa rWwı Awpı- 
udxwı moınocı Petr. II 2 (2) 3 (221%). evexnpüZauev (ein für allemal) roü 
Avobxıos T6 AyWwyıov kai nüpıoxev (konativ: wollte haben) (ößoAöv) Petr. III 41 
verso 2 (III2), 5 uev TTvegepWs EZepuyev (terminativ: entkam), töv de FTroAeuatov 
ouveixyev (nicht vollendet, denn er entkommt nachher) Petr. II 32 (a) 10 


- (1). AmnAYev (momentan von der Abreise) xol kareAdußavev (auf dem 


Wege) tolg Boüg PSI V 643, 2 (III). EyW odv enuvdavöunv (durativ: wollte 
wissen), ei rı BobAorto‘ 6 8° Emnıveı uövov (war damit einverstanden), emeraZev 
d oudev (eifektiv) Eleph. 13 = Witk. ep. pr.? 25, 4 (223%). emi@nrodvres rıva nepn 
TWv Katakeıpdevrwv Utapxövrwv eüptoxouev (kamen wir nach und nach darauf; 
schwerlich praes. histor.) roüg Tpoeıpnuevoug EEevnvoxötas Kal Evdeeis dE Ye- 
vöuevor F ke E&dwWwxauev (effektiv) t& xardpparta Magd. 13, 3 (218°). mapaxpfiua 


1) Kühner-Gerth I 145, 4. Brugmann-Thumb 561, 2. Stahl, Verbum 
106, 2; 123, 3. 

2) Radermacher N. T. 122 Note 2 zitiert im Brief der Isias Lond. I nr. 42 = 
Witk. ep. pr. 35, 7 (168%) zwei Imperfekta, die für einen Aorist stehen sollen: kouı- 


soauevn Tv mapd ooU EmiotoAnv, Ev fl dDLEOAPEIG EIvaL Ev Katoyfil.. ., euHEWG Tois 


Oeolc ebdxaptorouv. Aber dıeodgpeıg erklärt sich aus dem, was oben unter 1 f) ausge- 
führt ist (Imperfekt im Sinne der Vorzeitigkeit, wofür allerdings der Aorist stehen 
könnte), und von eudewg edxapiorouv ist ebendort die Rede. Ganz dieselbe Folge 
zweier Imperf. auch Vat. A = Witk. ep. pr.? 36, 6 (168%) kowoduevog NV emotoAMy, ev 
1 dıeodgpeıcs, Toig Beois emevxapiortouv (ohne evAuc, aber im gleichen Sinne). 
_—_ Zu weit scheint mir Wolf, Malalas II (1912) 53 zu gehen, wenn er den Satz aui- 
stellt, „daß in der hellenistischen Zeit Imperfekt und Aorist sich gegenseitig zu Ver- 
drängen suchen, bis das Sprachgefühl wieder erstarkte“. Sichere Beweise bleibt er 
schuldig. Sehr vorsichtig mit Recht Robertson N. T. (Gr. Gr.) 887 f. F. Hartmann, 


Aorist u. Imperf. im Griechischen, N. Jhrb. f. d. kl. Altert. 22 (1919) 370 f. 


138 Das Imperfektum im Briefstil. 3. 


uev öMas (= öAiyas) Nuepas bmederkav (konstatierender Aorist = gaben sich den 
Schein, taten so) Ws Ameurarndnoouevwv (Wileken) TWv xaßnkövrwv, TOV de 
Aoımöv xp6ovov olk EZerideoav (Dauer) Par. 26, 14 (162%); ebenda 18 evepa- 
viZouev (machten wiederholt Anzeige). Ein besonders einleuchtendes Beispiel für 
strenge Scheidung der beiden Tempora und das auch bei weniger Gebildeten noch leb- 
hafte Gefühl für die Aktionsarten führt Moulton Einl. 178, 1 aus einer Bittschrift der 
Zwillingsschwestern im Serapeum an Par. 22, 7 (ce. 165°): xai roürto r[or]oaoa ok 
Eoxe TÖ Adınodong rrpöswrrov, AAAd ouvnpydoaro (das Wort ist nachträglich 
radiert und verbessert in ouvnpYyaZero) Ws Emavekeiran altöv 6 dnAoluevogs = 
„sie nahm nicht die Miene einer Übeltäterin an, sondern ihr Buhle begann mit ihr zu 
intrigieren, um ihren Gatten zu ruinferen‘“. 

Eine klare Abgrenzung zwischen linear-wiederholter Erscheinung (Imperfekt), 
einer vollendet hingestellten Tatsache (Perfekt) und einer punktuellen Einzelhandlung 
(Aorist) zeigt Or. gr. 737, 5ft. emei Awpiwv Ev toAAois eVepyermkWs EPaivero 
Kol TPOBUUWGS TETÖNTAL TNV TE Katalıprv Kal koviacıyv, EdoEev (11). 

Anmerkung. Wıxöunv funktioniert als Aorist: z. B. Magd. 8, 9 Wıydunv el& 
Baxxıdda, önws AmaylyeAAw] (218%). Vel. oben $ 33, 2a S. 132. 

3. Das Imperfektum im Brief- und Botenstil begegnet ziem- 
lieh häufig da, wo wir das Präsens erwarten, indem sich der Brief- 
schreiber oder Bote zum voraus in die Lage des Empfängers versetzt Ü): 
so namentlich im Briefeingang üyiaıvov, KkaAWc, ikav@g eixov u. del., 
seltener im Briefkontext, wo das Imperf. gewöhnlich die Vergangenheit 
bezeichnet. 

a) Im Eingang üyiaıvov de kai adrög stehende Formel: Hib. 79, 7 (um 260%). 
Petr. II 2 (3) 2 (260°); III 53 (x) 5 (III®). PSI IV 392, 1 (2428); V 500, 2 (%573); 
VI 592, 2; 606, 2; 607, 2; 622, 1; 660, 1 (III®®). Eleph. 13, 2 (223%). Grent. II 14 
(e) 5 (II), hergestellt von Wilcken, s. Preisigke, Berichtigungsl. 185. Lond. I 
nr. 42 (p. 30) 4= Vat. A 4 (168%). Par. 32, 4 (162%); 45, 1 (153%). BGU 1009, 2 
(I®). Teb. I 59, 2 (99%) ete. xäyı d’ ikavic eixov (mir geht es befriedigend) Petr. 
11 53 (n) 3 (II). ei de kai od üÖyiaiveıs kai TaAAa oo xard Aöyov Eoriv, ein Av 
los BouAöueda kai Wi Al ikavds Ertavriyouev Par. 63 = Petr. III Einl. p. 18, 6 
(164°). Über die verschiedenen Auffassungen dieser Stelle vgl. oben $ 20 S. 83 mit 
Note 4. Eppwuaı dE Kal ey kai AmoAAWvios ÖÜyiaıvev kal tTÄAA« NV Kara yvbunv 
Cair. Zen. 42, 1 (252%) ete. 

Das Präsens ist in solchen Fällen seltener: z. B. Öyıaiverde xal Albvirog Petr. 
129, 3 (UP). vyıaivw de Kai adrög PSI IV 444, 1 (III®). Zweitelhaft bleiben Fälle 
wie Öytaivouev: Petr. II 40 (a) 8 (223%). PSI IV 330, 1: 333, 4; 364, 1; 375, 2; 
417, 2 (II). Goodsp. 4, 5 (152 oder 141%). Amh. II 39+ Greni. 130 = Witk, ep. 
pr.? Nr. 57, 5 (103%). Par. 42, 2 (156%) u. oft. 

b) Im Kontext eines Briefes steht das Imperfekt in präsentischem Sinn: 
nBovAödunv dE ouvröuws Emoteilar (ich will dir kurz mitteilen) Petr. III 53 (q) 
4 = Witk. ep. pr.? Nr. 26 (III). Hvixa fueAAov Kowmonvar (eben im Begriff, mich 
zur Ruhe zu legen), &ypaya emoröka Goodsp. 3, 7 (III®), Ste dE ooL Eypapov, 


!) Kühner-Gerth I 146 Anm. 1. H. Darnley-Naylor, De usu temporunı 
epistulis proprio. Class. rev. 18 (1904) 20607. Für die Entstehung dieses Tempus- 
gebrauchs ist besonders instruktiv der älteste im Original erhaltene attische Brief des 
Mnesiergos (IV?), der noch ganz im Botenstil gehalten ist, Witk. ep. pr.? App. Nr. 1: 
Mvnolepyog ETEoTexe (= Emeoteile) Tois oikon xaipev xal Öylalvev Kal auröc 
oörws Epaoxe [Exeıv]. So spricht eigentlich der Briefbote im Auftrag des Brief- 
schreibers, wobei die Tempora der Vergangenheit ganz natürlich sind. 
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mapeyıvöoueda eisZıdwva (im Augenblick, da ich dir schreibe, treffen wir in Sidon ein) 
Kai VTEAAUBAVouEv Taxewg Tapeoeodaı rrpög Upäg Cair. Zen. 42, 2 (252%). Ganz 
ähnlich Straßb. II 111, 18 öte de oo1 &ypapov, dıremopeuvöunv (zur Zeit, da ich 
schreibe, bin ich auf der Reise) (1112). ümep bv HBouvAoueda, AmEeoTdAKouev TTpög de 
TAovkiav (betrefis dessen, was wir wünschen, schicken wir zu dir den Gl.) Goodsp. 4, 
6 (152 oder 141%). menoupa dmodelovrag tepi Wv nmponpobunv Amh. II 38, 4 
(IP). EyWw oüv oUk Wıxöunv (ich gehe bisher nicht weg), Ewg Av uor OU OUv- 
toznıc PSI IV 420, 11 (H1I®); ebenda V 522, 3 exöuıZe dE 001 (es bringt dir) Tüsg 
emiotoAäg Tloig (248%). 6 Baoıelg Ouveraogev (befiehlt) Cair. Zen. 27, 1 (255%). 

Sonst, d.h. wo es nicht auf Datierung oder Besorgung des Briefes ankommt, hat 
das Imperf. die gewöhnliche Bedeutung der Vergangenheit: z. B. oi kuvnyoi Euoi 
avnyvyeAAov (meldeten mir) Petr. III 42 H (8) 6 (1112). e& Wv n unmp &v- 
nrveAAev Eleph. 13, 6 = Witk. ep. pr.? Nr. 25; ebenda 3 enuvdavdunv ToD 
Zavwtos' 6 d Emrıvei Uovov, Eeneratev d’ oVdEv (223%). 


$ 35. Indikativ des Aorist. 


1. Über das Verhältnis zwischen Imperfektum und Aorist 
vgl. 8 34, 2. 

2. Abgrenzung zwischen Aorist und Perfektum. Die Wahl 
zwischen perfektischem Aorist und Perfekt war von jeher der persön- 
"lichen Auffassung und Anschauung des Schreibenden überlassen, je 
nachdem bei einer vergangenen Handlung die Beziehung auf die Gegen- 
wart (Vollendung) mehr oder weniger zum Ausdruck gebracht werden 
solltet). In der hellenistischen Zeit dringt das Perfekt immer mehr 
in die Sphäre des Aor. ein und dient als erzählendes Tempus. Eine 
Prüfung der Fälle, in denen beide Zeitformen nebeneinander vorkommen, 
zeigt, daß das Perfektum ursprünglich eine vergangene Handlung oder 
Erscheinung mit größerem Nachdruck und einem bewußten Hinweis 
auf die Vollendung in der Gegenwart konstatiert, daß aber auch der 
Promiscuegebrauch beider Tempora nicht gerade selten ist ?). 


Beispiele, in denen Aorist und Perf. zusammen gebraucht sind: 
a) mit fühlbarem Unterschied der Bedeutung: kardmAeuoev (sie) eig 
AAeEdvdpeiav Koi Tv AvamAovv memoinraı (ist inzwischen wieder heraufgefahren ) 
1) Kühner-Gerth I 167, 13. Stahl Verbum 116, 1. Gildersleeve Synt. I 
$ 248—52. 
| 2) Daß insbesondere die niedere Volkssprache den Unterschied der beiden Tempora 
immer weniger empfand, beweist der neutestamentl. Sprachgebrauch. Vgl. Blaß- 
Debrunner N. T. $ 343. Robertson N. T. (Gr. Gr.) 898 fi. Radermacher 122, 
Schmid Attie. I 95; II 52; III 71 (mit ausgiebiger Literatur); IV 77. Brugmann- 
Thumb 567,6. H.K. Jacobsthal, Der Gebrauch d. Temp. u. Modi in den kretischen 
Dialektinschriften 75 if. Der Promiscuegebrauch hatte den Untergang des Perfektum 
in den ersten christlichen Jahrhunderten zur Folge; der Prozeß ist im 4. christl. Jahrh. 
abgeschlossen. Hatzidakis Einl. 204 Hi. Dieterich Unt. 235. Thumb Hell. 153. 
199. Moulton Einl. 222 ff. (der sich übrigens gegen die Annahme weitgehender 
Vermischung der beiden Tempora im N. T. mit Recht skeptisch verhält). Wolf, 


Malalas II (1912) 53. 
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Petr. III 20 recto col. 2 (= II 8, 2b) 8; ebenda col. 3 (= 8, 2e) 4 maped6Pn Nuiv 
ö oraduös kal oVBeis EvWwıreıcrar (ist bisher eingezogen = wohnt darin) Ev rWı 
orodumı Am’ exeivov (246%). xaresmeıpav (säten aus) kai Amevnveryuevon 
eioiv (haben bisher geerntet) Magd. 1, 6 (221°), PSI IV 425, 9 ypayoarw xatd vouov 
800c te &mpd$n (einmaliger Vorgang) kai eis roürov nöoog [E]mesraxraı (fort- 
wirkender Zustand) (III®). Ebenda VI 596, 2ff. ap’ o0 re reyövauev (perf. praes.) 
eu Piaderpea, oD Nuds rerpepasg (Dauerzustand) xoi Tüs alyas ÜG EIXov 
mapnpi®unod ooı (einmalige abgeschlossene Handlung) (IP). ümeAvoa 
(punktuell) eimos aurWwı ÖpPpirepov EAdeiv, 6 de fi are vraı (hat sich bisher 
geschämt oder schämt sich noch) ouuueifat yoı Par. 49 = Witk. ep. pr? Nr. 38 
(16458). mpogedpeukötog (1. -TEs) obdaudg Woockeh ueda (sind wir bisher 
nicht vorgeladen worden), eüpnkauev de£ (wir haben aber herausgebracht, d. h. 
kennen jetzt) TOv Emidedwköra TO Umöuvnua‘ TMı OUV xd NABov kai eteokewd- 
unv— eüpov etc. (konstatierende Aoriste fortschreitender momentaner Handlungen) 
Teb. 158 = Witk. ep. pr.? nr. 56, 1 ff. (111%). odB&v Huiv karov emUnoev (= Emoi- 
noev, konstatierender Aorist), &AA” €&« rWv Evavriwv Emiueueinraı (komplexives 
Perf., s. unten $ 37) Grenf. II 36 = Witk. ep. pr.” nr. 64, 11 (95%). ei dmö omopiuov 
xoarteoxnkav torte (zum datierten Perf. vgl. Beispiele bei Gildersleeve I $ 233) 
xobdeis EorNunvev map’ Aciav (Crönert) Teb. 72, 159 (114—13°). 

b) Promiscuegebrauch, infolge dessen das Perfektum teils neben einer oder 
mehreren Aoristformen, teils für sich allein als erzählendes Tempus funktioniert, ist 
in folgenden Fällen zu erkennen: 


a) Erzählendes Perfekt neben Kl eLeßıdoartö un (= ue) Kal Aatou- 
(u))ida (Hacke) dıaxexopev (zerschlug) kai räg xeipag mpogevnkev Petr. II 
4 (6) 11 (255%). Von einem ungebildeten Steinbrucharbeiter verfaßt. obdeva Aöyov 
emoınoavro, Ad EeyßeßArnkaci ve ex rWv xAnpwv Magd. 12, 8 (218%). Eme- 
Hero nuiv 6 Aaög Kal TÄG xelpasg ETEevnvöoxaoıv Tois moweorwv PSI IV 380, 4 
(249%). AmEedovro aurnv kai eis lömnv kataynyoxev xal eis Alpava Atedn- 
unoevPSIIV 406, 14 (III®). Überspringen von momentaner in vollendete Zeitform 
ist in solchen Fällen immerhin denkbar, aber aoristischer Perfektgebrauch wahrschein- 
licher. 6 dE ob mpogeoxev (kümmerte sich nicht darum) Magd. 22, 5 (221%) ist 
von ob mpogeoxnxkev Magd. 3,7 (221%) kaum verschieden, höchstens daß der letztere 
Ausdruck im Munde des Klägers nachdrücklicher klingt. Vgl. auch nposnentw- 
xev (wir haben erfahren) TTowv &vamkeiv Revill. Med. p. 29, S= Witk. ep. pr.? 
Nr. 52 (131?) und map’ Erepwv d° Aulv mpogmenTtwekev Evious oleodaı Par. 63, 30 
(1642) mit Teb. 26, 14 mpogemeoev Hulv Tepi TOD TOVG YEewpyols AVaKexwpnkeval 
(1142), wobei der Unterschied in der Bedeutung für uns nicht mehr fühlbar ist. Vel. 
Teb. 38, 3 mpogemeoev uor (113%). Kai Aa rıva eidov moAAd kai makıv NEI- 
wxka röv Zapamıv Par. 51 = Wilcken Arch. VI 205, 22 — sehr vulgärer Traumbericht 
(15%). TWv ÜmopxougWv TrPocddwv TIväg uev Apiikev, Aka dE KEKOUPIKEV 
Rosettast. 12 (196%). — Vgl. auch unter 4 (Aor.im Briefstil). Über den Wechsel zwischen 
Aorist und Perf. zum Ausdruck relativer Vorzeitigkeit vgl. $ 39 a. E. 


ß) Einzeln auftretende erzählende Perfekta: so namentlich häufig bei 
‚der Schilderung eines Tatbestands in Klageschriften mit fühlbarem Nachdruck, z. B. 
Bıaoduevos abroüg Eemi TÄS ÜAw HEerevnvoxev tupod (Aprdßas) Ik Emi iv oikiav 
Amh. II 35, 18 (132%). a ev Mı &avrod yiiı bdbara karakexAukev Teb. 49, 7 (113%) 
u. ähnlich EyAXeAuxkav!) ra &x As yiis adrwv üdara Teb.I 54, 16 > zwi de un 
Mudg eivan odv adrWı Und TAG Adunlag uerrAAaxev röv Biov Par. 22, 14 (um 165°). 
At ın Tod OWud TT: 6 EmikoAobuevos kwpög EEeAnAudev (erzählend) emi rıv un- 


t) Schon die hybride Bildung aus Perfektstamm und aorist. Endung (von der im 
I. Bd. 8. 323 gehandelt wird) ist für diesen Gebrauch charakteristisch. 
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TEPA UV, DEDWEKA (l. dedwrev) aurnı mAnyYas mANoug kai kıvduveuwi (1. -ever) TWr 
iv Teb. II 283, 5 (93 od. 60%). eEmei eEedevro alräg eis mpäcıwv, [obBeic]) mp o<- 
eAnAudev Thb. Bk. 11,8 (130%). In einem Traumbericht (vgl. unten Anmerkung 2) 
bunv (se. öpdv) mepiotepid’' hd’ Exmepeuyev (Eintritt?) &« TAG xepög mov Kai 
karatpexw aurnv Par. 50, 18 (um 160%). Äkauev (= wir begaben uns) eig 16 Zapo- 
mıeiov Par. 48 = Witk. ep. pr.? nr. 49, 9) (153%). fı obv ke Ev(te)teuxgav 
(Crönert) twı dtokn(täı) (reichten eine Eingabe beim Minister ein) kai mapeneı- 
verp(p)(apev) (und er bemerkte am Rand) Teb. 158 = Witk. ep. pr.? nr. 56, 43 
(111%). Vom Standpunkte des Briefschreibers abgeschlossene Tatsachen, die aber eben- 
sogut im Aor. stehen könnten. Vgl. unter 4. 

Weitere Beispiele aus Beschwerden und Klageschriften: 

Edwrd 001 Evreuväıv, ötı Apeipnrtaı uor Kpnoikaog Zebyn taupıd Lille 
8, 5 (111%). TTowpıs kekWwAuxev otkodoueiv Magd. 2, 5 (221%). Tv äpoupov.. 
[kareom]apxev Magd. 7, 4 (218%). ob dıeipnrai wor dıkatwg, AAAd mapake- 
AöYLoTaL ue Koi Tötov Övro. uor Axpeiov dedwxrev Magd. 29, 5 (218%). EeußeßAn- 
kav Eva [eis Tö] xoAkiov Par. 34, 21 (157%). Adikobueda Umo [..... .| vera |... .] 
piac — posmndnoaoa Atodednxev Petr. III 27 recto 2 (III). emaveipnraı (= 
eravnpnra) autöv papudkwı Teb. 43, 19 (118%) etc. 

Anmerkung 1. Ein Perfekt „gebrochener Dauer‘, das dem Aorist insofern 
verwandt ist, als es aus einer Kette stufenweise erfolgter Einzelhandlungen sich zu- 
sammensetzt, bespricht Moulton Einl. 226 und erwähnt als Beleg aus den Papyri Eleph. 

11, 2 (223—22%) mnAeovdkıs Yeypdgpaynev, wofür eyrpdwouev näher läge. 
Anmerkung 2. Wenn in Traumberichten statt des zu erwartenden Aorist. 
manchmal ein Perfektum gesetzt wird, wie z. B. Par. 51 = Wilcken Arch. VI S. 206, 
37 76 öpaua Ö Tednanaı, 40 Ma tedrnanaı, 42 radra H|lWpar]a (159%) — 
dagegen ebenda S. 204, 18 edOV idov, S. 205, 20 eidov evAU, 22 kai Ada rıva eEi- 
dov, S.206, 38 taxl eidov, und Par. 50, 2 Tö nmpWrov Evunviov ö eidev Nek- 
B6vBnG, 3 AmoAAwvıov eidov (160%) —, so hat Moulton Einl. 221 darauf aufmerksam 
gemacht, daß beim Perfektum die Nachwirkung der Vision auf die Gegenwart zum Aus- 
- druck kommt!), während der Aorist lediglich den Zeitpunkt in der Vergangenheit 
bezeichnet. 


Die Möglichkeit lateinischen Einflusses auf die griechische Tempus- 
wahl, wovon Thumb Hell. 153 handelt, ist jedenfalls für die ptolemäi- 
sche Zeit abzulehnen. 


3. Die Aktionsarten des Aorist. Aus der punktuell-momen- 
tanen Grundbedeutung des Aoriststammes ergeben sich für die ab- 
solute Zeitstufe verschiedene Anwendungsformen des Indikativ, je nach- 
dem die Vorbereitungen oder Folgen einer Handlung oder eines Zustan- 
des hervorgehoben werden oder die Handlung an sich ohne Rücksicht 
auf die Art ihres Verlaufes gefaßt wird. Man unterscheidet daher 

a) den 'ingressiven (inchoativen) Aorist, insofern, bei Verben, 
die an sich einen Zustand, ein dauerndes Verhalten oder eine dauernde 

Tätigkeit bezeichnen, der Eintritt in den betreffenden Zustand oder 








1) Moulton |]. ce. weist auf Plat. Criton 44 a hin rexnaipouor Ex Tıvog Eevunviov, 
d Ewpaxa ÖAlyov mp6TEepov TAUTNS TAG VUKTÖc, WO ebenfalls eidov genügt hätte, 
„wenn nicht Sokrates beabsichtigt hätte, den noch lebhaften Eindruck der Vision nach- 
drücklich zu betonen“. 
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in die betreffende Tätigkeit durch den Aoriststamm (nicht bloß im 


Indikativ, sondern in allen Modi) ausgedrückt werden kannt). 
hywviacoa BGU VI 1301, 7 (II—I%). uiv ovveßn Aywvıaoaı (Angst zu 
bekommen) PSI IV 333, 1 (257%). dmednunoev (reiste ab, machte sich auf die 
Reise) PSI IV 406, 17 (IIR®). Lille 1 verso 29 (259--58%). ei unAppWOTNHOANEv 
(erkrankt wären), eiAhgeıv üv map’ auroü Hib. 73, 15 (243%). $aponoag (Vertrauen 
fassend) Petr. II 1, 8; 18 eXenoavra (um 260%). eußarteboag (sich in Besitz 
setzend) eis T6 &dapog rod AumeAwvog Lond. II Nr. 401 (p. 14) 19 (116—111?). ekedn- 
unoav (wanderten aus) Petr. II 20 col. 1, 10 (252°). ezednunoare PSIIV 410, 3(I1IP). 
1tPOVONOOV Önws undeiset1ıoTad wevonı (ein Quartier bekomme) Hal. 1, 151 (II 
ook &oxe (nahm an) 6 Ns Adırnodong rpöswrrov Par. 22, 7; 11 &vvorav oXövrog 
(eine Ahnung bekam) (ec. 165%). &oxov rap! alruv rıunv Teb. I 459 (5%). oxöv- 
tes (bekamen) mod npdyuara Magıl. 11, 5 (221%). Ümöntwsg OxövTas (Argwohn 
schöpfend) Teb. I 48, 25 (nach 113%); 24 eis gurhv dpunoaı (sich in d. Flucht 
stürzen). &mßoAnv oxövrog (einen Anlauf nahm) Rein. 7, 16 (141?). evAaßWbs uou 
oxövrog (eine vorsichtige Haltung annahm) Par. 12, 10 (15%). ob n POSEOXOV 
(schenkten keine Acht) Cair. Zen. 6, 12 (257%). katayvövres (Verachtung fassend) 
emi tWwı AAov tv Karoıkiav &xeıv ve Par. 15, 14 (120%). Tor. 11, & 16 
katayvodod wou örı Zevn eiui Magd. 42, 4 (2212). Vgl. damit kareyvwkuc 
(vom Zustand: voll Verachtung) Lond. II Nr. 401 (p. 13) 22 (116—111?). Nodnuev 
PSI IV 333, 3 (25%). xarappovnoag Petr. II 18 (1) = IM 32 (ec) 13 (246°). 
P. Heidelb. = Preis. Samm. 4638, 6 (147 oder 136%). exupieuoev (bemächtigte 
sich) Straßb. IT 99, 8 (169%). xupieboag (sich zum Herrn aufwerfend) tfig xWpag 
mdons Or. gr. 54, 13 (247-212). evwırnoav Biaı — setzten sich mit Gewalt 


test P. Heidelb. = Preis. Samm. 4638, 9 (147 od. 136%). ouveßn ... roD Aolou 
moveooı (schadhaft wurde) riiv kepaiav Magd. 11, 2 (2212). Vgl. damit ouußeßnkev 
memoverevan (sc. Tö ’loreiov) = es hat sich herausgestellt, daß d. Isiskapelle in zer- 


fallenem Zustand ist Magd. 9, 2 (ITI®); ebenso dia TO meroverevaı (Sc. TNv KatdAuglv) 
Petr. II (1) 3= III 46 (1) 16 (II). emopeuönv (machte mich auf den Weg) 
Magd. 24, 3 (218%). Ws Av daeionı (= palonı sobald sie genesen ist) Cair. Zen. 
44 3 (251%). ümerpomdodnv (wurde wieder krank, bekam einen Rückfall) PSI IV 
435, 17 (258%). eav üyıdvwuev (genesen sind) kai eis BuZdvriov AmTodnNuUNoWwuev. 
(verreisen), &ouev tapıyov PSI IV 413, 22 (II@m), &yxdpnuev Amh. II 39, 8 
= Witk. ep. pr.? nr. 57 (103%). ouvexdpnv oor Lond. I Nr. 43 (p. 48) = Witk. ep. 
pr.? Nr. 9, 3 (IP). roVg Emeixdpavres (= Emixdpavras) ooı Strack, Ptol. Inschr. 
Arch. IIl 128 Nr. 4 (145%) 2). 


b) Effektiv oder resultativ (auch perfektiv) heißt derjenige 
Gebrauch des Aorist, bei dem auf den Schluß- oder Endpunkt, den 
schließlichen Erfolg einer Tätigkeit der Nachdruck fällt 3). 


!) Stahl Verb. 137,3. Krüger $ 53, 5. Kühner-Gerth I 155, 5. Gil- 
dersleeve Synt. I $ 239—42. Brugmann-Thumb 545. Blaß-Debrunner N. T. 
$ 331. Robertson N.T. (Gr. Gr.) 834. Moulton Einl. 177f. F. Hartmann, 
N. Jhrb. f. kl. A. 22 (1919) 332f.: evöoeı = eine Krankheit begann oder drohte sich 
zu entwickeln; evöonoe = er erkrankte wirklich. 

a) Auch doxew (glauben) ist Par. 49 = Witk. ep. pr.? Nr. 38, 15 (164-1588), 
wie es scheint, mit einer ingressiven Modifizierung im Sinne von „bedenken, sich sagen“ 
aufzufassen: eima avrWı un eue dEIodv, Ad d6ERvTa AdeApöv adrod Ev riı auf 
eivol mapayiveodaı = ich sagte ihm, er möge nicht mich angehen, sondern bedenken, 
daß ein Bruder von ihm bei Hofe sei, und hingehen (Schubart). 


®) Stahl Verb. 128, 2. Brugmann-Thumb 545. Blaß-Debrunner N.T. 
$ 318. Robertson N.T. (Gr. Gr.) 834. 
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Einige typische Beispiele des häufigen Gebrauchs: ämyayov (ans Ziel bringen) 
eis TO deouwrnpiov Hib. 73, 8 (243— 2%). pogamnyayev ue eis Tv pulakııv Magd. 
42, 7 (221%). Tö mAolov ydyonev (brachten glücklich) emi röv öpuov Magd. 11, 6 
(218%). mopryoyov me (es gelang ihnen, mich zu täuschen) Magd. 12, 7 (218°). 
Anyds vor eveßaAov (versetzten) Magd. 38, 6; 42, 4 (221%), Edwxev (versetzte) 
mAnyas mAeioug Teb. I 44, 19 (114%). zdwke uor mv 686v (gab mir den Weg frei) 
xai dıeolrn] [Tö mao]ropöpıov EZunpooßev uouv Par. 51 = Wilcken Arch. VI 206, 45 
(159%). EdWkanev (lieferten ab) T& xardppoxta Magd. 13, 6 (221%). Wi 6 “HAlog 
Edwkev nv vinnv Rosettast. 3 (196%). Amed6on rad’ ovrWn (der Brief wurde ihm 
eingehändigt) Passal. = Witk. ep. pr.? nr. 34, 14 (11). eimanev (wir fällten den 
Spruch, v. Gerichtshof) Par. 15, 70 (120%). Tor. I 10, 1 (116%). ämeAdoavrö (sic) 
ve (jagten mich weg) Par. 37, 17; ebenda 24 EmeAdßero (eignete sich an) abroü 
(163%). mepını\aoav (trieben weg) mpößara Teb. 53, 18 (110%). äya rWwı oe Aaßiv 
(erhalten) 6 @miorörıv Teb. I 34, 3 (nach 100%). eupePn (hat sich zuletzt heraus- 
gestellt) unre eiAnpWsg unre dedwkws Oxy. (IV) 743 = Witk. ep. pr. nr. U,s282.(23) 
u.0. oörtws dıeidnv (von endgültiger Freilassung) Magd. 42, 8 (221%). ävemeı- 
oev (es gelang ihr zu überreden) röv viöv uov ovvypdyasdoı aurnı Magd. 14, 4 
(2212). mpogemeoevjuiv (kam uns zu Ohren) Teb. I 26, 14 (114%); 38, 3 (113%). 
Aveyrxa (habe hingebracht) Petr. III 42 (H) 7 = Witk. ep. pr.? Nr. 5, 2 (II), 
eehveykev ndvra (schaffte alles heraus, entwendete) Par. 35, 16. 17 (163%). dämmvery- 
Kovro ä Ömoyerpauueva Teb. I 45, 23; 46, 19; 47, 19 (113%). "Der Stamm €vex 
hat, im Gegensatz zum durativen Stamm ep, durchweg effektive Aktionsart. Moul- 
ton Einl. 178. 5 uev TTvegepwg eEEZepuyev (entkam), röv de TTroAeuoiov Ouveixev 
Petr. II 32 (2a) 10 (um 238%) usw. 

e) Die konstatierende oder komplexive Aktionsart bezeichnet 
die Handlung als Ganzes ohne Rücksicht auf Anfang, Verlauf oder Ende, 
so daß dieselbe in ihrer Totalität mit einem Blick überschaut wird !). 


Beispiele dauernder Handlungen, die als ein zum Abschluß gekommenes Ganzes 
hingestellt sind (mit oder ohne Zeitbestimmung): mapeiAxuoe we &wg ToD vöv Magd. 
6, 10 (221%). mapryayev ne eis trv PuAakrıv Kol 0Uv&oxev Ep’ fuepog d Magd. 
42, 7 (221%). oVOEV Huiv Karov ErUnoev (sic), AM Ex TWV Evavriwv EITLUE- 
weAnroı Grenf. II 36 = Witk. ep. pr.? nr. 64, 11 (96%). Über das Verhältnis von en- 
oinoe: zu emoteı auf Künstlerinschriften vgl. oben $34, 1d 8.136. Die komplexive 
Aktionsart liegt auch vor in zahlreichen formelhaften Ausdrücken wie EDAVELGEV, 
2daveioarto, Euiodwoev, EULOOWOATO, ATEDOTO, enpiaro usW., wodurch 
der Abschluß eines Rechtsgeschäfts in Vertragsurkunden schlechthin bezeichnet wird. 
— Eine Häufung konstatierender Aoriste neben ingressiven Aktionen bietet z. B. 
Lille 1 verso 29 #i.: Amednunoev AmoAAuviogs — xal OuvenAevoa aürWL Ewg 
GuAonfis Käkei EEERnv, tfı de n nAHov eis Todpıv, Ai 9 eig Zupwv KWunv, Teig 
TTroXenalda kai Ekel EÜPOV TOUG Ypaunareos koi eKouloavro Tv EmoroAnv 
xal amnAdouev eis mörıv (259-8). 

Anmerkung 3. Die komplexiv-konstatierende Bedeutung liegt dem Aorist auch 

da zugrunde, wo er die Stelle eines Perf. vertritt: z. B. &p’ ob dmednuaoas (sic) 
(seitdem du abgereist bist), oßdeis PpovriZer tepi tWv äpyupwudrwv PSI IV 326, 
2 (261%). 

4. Der Aorist im Briefstil?). Der Aorist wird in Briefen ge- 


1) Vgl. Meltzer, Bursians Jahresb. 159 (1912) 312. Brugmann-Thumb 546 1. 
Robertson N. T. (Gr. Gr.) 831ff. Jacobsthal, Kretische Inschr. 8. 16 f. 

2) Blaß-Debrunner N. T. $ 334. Kühner-Gerth I 168 Anm. 6. Robertson 
N.T. (Gr. Gr.) 845. 
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wöhnlich da gesetzt, wo von einer früheren, vor die Abfassung 
fallenden Tatsache die Rede ist, die mit dem Zweck des Briefs in 
keinem engeren Zusammenhang zu stehen braucht (vgl. das Perfektum!). 
und nur beiläufig erwähnt wird. Nur vereinzelt begegnet der Aorist 
im Sinne unseres Präsens, indem sich der Schreibende in die Lage des 
Empfängers versetzt, wofür gewöhnlich das Perfektum ($ 37, 4), bei 
Zuständen das Imperfektum gebraucht wird (vgl. oben $ 34, 3). 


a) Handlungen, die für den Schreibenden vergangen sind, stehen im Aorist: 
Ey pawyds uoı mepl fig eis nv onoauelav vg Lille (I) 26 = Witk. ep. pr.” Nr. 31, 1 
(III). eypdwauev ooı kol Ev raig Eumpoodev emiorokaig Petr. 130 (1) = Witk. 
ep. pr.” Nr. 1, 2 (III2). eyw kaddrrep. vor mAeovakız eipnka, dıeypawa (habe bezahlt) 
(dpoxuds) A Petr. III 41 (G) 10, 1 (258—5282). Eypdyauev ooı TpöTepov Trepi TWV 
uaxiuwv Hib. I 44, 1 (253%). xabdrrep &ypaya adrwı (wie ich ihm geschrieben 
habe, d.h. ehe ich diesen Brief schrieb) Hib. 49, 6. 13 (25%). ätmeoteıXAa mpög 
oe (habe dir früher geschickt) Hib. 65, 1 (nach 265%). exouıodunv tv mapd vol 
emoroAnv Eleph. 13, 2= Witk. ep. pr.? Nr. 25 (223°). &ypawac huiv Grenf, 143 = Witk. 
Nr. 58, 4 (1%. nNxkoboauev röv ulv karaßeßpwrevan tov omöpov Grenf. II 36, 
15 = Witk.. ep. pr.” Nr. 64 (95%). wneraraßovres ToÜg AyWvag veydAwg EXdpnuev 
Amh. 39 = Witk: Nr. 57,5 (103%). muv8ovouevn ouvexdpnv ooı Lond. I Nr. 43 
(p. 48) 3 (IP). Ev TW dE ne tepıondochaı ok NdUVvdo9nv ouvruxeiv AmoAAw(viwi) 
Oxy. IV 743 = Witk. Nr. 71, 35 (2%). o0 xdpıv oe nZiwoa (darum hatte ich dich 
gebeten) Vat. E= UPZ 15, 22 (156%). 

b) Von der Gegenwart des Schreibenden: Mvnoiepyos Emeoteke (= Ene- 
oTEeINE) Toig oikor xalpev Kai Oyıalvev Mnesierg. epist. = Witk. ep. pr.” Append. Nr. 
1 (IV). &ypayao oöv ooı (ich schreibe dir also) mepi tobtwv önwc eidnıc Hib. 
73, 17 (253%). Petr. Il 16, 13=Witk. ep. pr.” Nr. 4 (nach 265%). &meorteıAd oo To 
Ömöuvnua hiermit schicke ich dir PSI V 486, 1 (258%). enei dıeyvwka EEodeboeıv 
(sie), &Expıvo (möchte ich) ypdyaı Teb. 155 = Witk. 1. c. Nr. 53,2 (IIaf). [Edo]Ze uor 
v[o]v (ich will jetzt) mepi tod Öpduorog diaoapfioat ooı Goodsp. 3, 4= Witk. 1. c. 
Nr. 80, 4 (111%); ebenda 7 Aiyuntiori de ümeypaya (ich unterschreibe ägyptisch), 
önwg ARpıßWg eldfiig' via NueAAov Korumanrvan, Eypaya Emoröka ß (eben im Be- 
grifi, mich niederzulegen, schreibe ich zwei Briefe); 19 emıy&ov, öv Tpönov Käyur 
NMmepav KoAnv fyayov (etwa = wie auch ich mir einen guten Tag mache). ta de 
Aoımd co Ypdpw Akpıßeotepov' vöu uey Ydp uor o0k EEemoinoev (ist es nicht 
möglich) PSI IV 444, 11 (IIP®). Neben dem Perfektum im gleichen Satz (vel. unten 
937, 3): ol Kal e&vrerdAueda (tragen auf) domdoeodaı Üuäs ap” Huwv PıAo- 
Ppövws. Kal did ypauudrwv EKkpivauev (wollen) onunvaı Amh. II 39 + Grenf. I 
30 = Witk. ep. pr.? Nr. 57, 3 (108%). 

c) Beide Bedeutungen des Aorist sind in einem Satz verbunden: &ypawac 
nuiv (du hast mir geschrieben) dä 6 [hroparlevan Huiv TOvV immov...., altoD de 
und Hmodedwkötos Nuiv eypdwauev ooı (schreibe ich dir), önwg oüv elöflıc 
Greni. 143 = Witk. 1. c. Nr. 58, 4 (IP). 

Anmerkung 4. Mit ganz geringer, kaum fühlbarer Unterscheidung wechselm 
manchmal bei Anführung vollzogener Handlungen Aorist u. Perfekt: so lauten die 
in Brieffiorm gefaßten Steuerdeklarationen bald &reypaydunv (reine Erwähnung der 
Tatsache) bald ämoyeypouum (mit Betonung des Abschlusses). Z. B. Pap. Cairo 
10277 = W. Chr. 224 (a) 4 ämeypaydunv rnv Ümdpxovodu uor oikiav =10 274 (= W. 
Chr. 224 c) 3, 13 (I1]®); aber Petr. II 11 (2)= W.Chr. 223, 3 ÄTOYEYpaumar 
(IP); ebenso P. Cairo 10 323 = W. Chr. 224 (b) 8 Amoyeypduneda (1112). 

Anmerkung 5. Als einziges Beispiel für den zeitlosen, im Deutschen schwer 
wiederzugebenden Gebrauch des Indik. Aor. nach klassischen Vorbildern (nament- 
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lich bei den attischen Tragikern) wie &yeAaoa (ich muß lachen), änentuoa (Pfui!) usw. 
kann man vielleicht betrachten Petr. III 56 (d) 10 nepi dE rToutwv Wbuood ool 
(ich schwöre dir hiemit) rov mirpıov öpkov Eni ToD morauod (III®). Doch ist der 
Zusammenhang in diesen, kurzen Fragment unsicher und die Beziehung auf einen früher 
geleisteten Eid nicht ausgeschlossen ar 


$ 36. Die Modi des Präsens und Aorist nach ihrer temporalen 
Bedeutung (Zeitstufen und Aktionsarten). 


. a) Der Imperativ des Präsens und des Aorist 
nebst dem Coniunct. prohibitivus). 


Die Natur des präsentischen Imperativ wird am besten erkannt 
durch Vergleichung mit dem Aorist. Die Aktionsart des Imperat. 
praesent. ist der Bedeutung des Präsensstamms entsprechend durativ 
(unvollendet) oder iterativ (unterbrochene Dauer) und bezeichnet da- 
her teils eine fortwirkende, zuständliche Erscheinung von unbegrenztem 
Zeitumfang, teils eine versuchte oder wiederholte Handlung. Demnach 
hat der Imp. praes. seine Stelle in allgemeinen Vorschriften und Ge- 
setzen sowie in solchen Geboten, bei denen Dauer und längerer Verlauf 
oder Wiederholung und die Art der Ausführung im Vordergrund stehen. 
Ein Verbot mit un und dem Imper. praes. bezeichnet die Unterbrechung 
einer schon begonnenen Handlung (= fahre nicht fort oder höre auf 
mit), manchmal auch den negativen Verlauf einer Handlung (= halte 
dich fern von) 3). E 

Demgegenüber bezieht sich der Imperativ und der prohibitive 
Konjunktiv des Aorist auf einen vorliegenden einmaligen Einzel- 
fall mit einer abgeschlossenen, leicht übersehbaren Handlung (kom- 
plexive Aktion); daneben kann die ingressive Bedeutung bei Verben, 
die einen Zustand bezeichnen, in Kraft treten. Der Ton in Befehl und 
Verbot ist meist schärfer, dringender, knapper und rücksichtsloser als 
im Präsens. Daher erscheinen im Aorist besonders häufig amtliche 


1) Moulton Einl. 218 faßt üuoca zeitlos und gibt einige Belege für diesen Ge- 
. brauch aus späteren Papyri, z. B. Wessely 117 (250 n. Chr.) koi vov evWmov vuWv 

&oneıca. Klassische Beispiele s. Kühner-Gerth I S. 163,9: darunter Soph. Phil. 
1289 ämWuooa; Eur. Or. 1516 karwuooa, Kykl. 266 Anmwuooo. 

2) Kühner-Gerth 1189C. Brugmann-Thumb 586 f. Stahl Verbum 148—152. 
Meisterh.-Schwyz. 243. Gildersleeve Synt. I $ 401—22. Moulton Einl. 271. 
(Gebot), 198 ff. (Verbot). Blaß-Debrunner N. T. $ 335—37. Jacobsthal, Kret. 
Dialektinschr. $34 ff. Robertson N.T. (Gr. Gr.) 855. E. Kieckers, Zum Gebrauch 
des Imperativus Aoristi und Praesentis. Idg. Forsch. XXIV (1909) 10—16. 

8) Vgl. Gildersleeve, Anmerk. zu Justin. Martyr 115 (8. 136). Moulton Einl. 
198f. Robertson l.c. 890. H. Jackson in Classical Review XVIII (1904) 262 f. 
H. Darnley-Naylor, ebenda XIX (1905) 26—30. Headlam, ebenda $. 30-86. 
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Anweisungen und Erlasse vorgesetzter Behörden, aber auch entschiedene 
Wünsche und Aufforderungen Gleichgestellter, die nicht viel Worte 
machen. Gebete zu den Göttern sind regelmäßig im Aorist gehalten, 
weil sie Erhörung in dem bestimmten Einzelfall, nicht dauernde Bin- 
dung der Gottheit bezwecken. 

1. Charakteristische Fälle, in denen der Imper. praes. allein 
steht: 


a) positiv. 

In Briefschlüssen begegnen häufig die durativen Imperative ü yiaıve (bleib gesund), 
euruxeı (lebe wohl), EmiueAou oauroü (savrfis) = fahre fort für dich zu sorgen: 
2. B. üytaıve Par. 49, 36 = Witk. ep. pr.? 38 (16458). Goodsp. 9, 9 (1°). 
edruyxeı (meist an Höhergestellte): P. Cairo = W. Chr. 11 B15 (123%) — Bittgesuch 
der Priester von Krokodilopolis. Petr. II 11 (1) 9= Witk. ep. pr.” Nr. 3 (IP). 
Lond. I.Nr. 28 (p. 43) 8 = Witk. ep. pr.? Nr. 39 (162%). Par. 59, 12= Witk. 
Nr. 41 (160%). Par. 47, 30 = Witk.l. ce. Nr. 48 (153%) usw. dieurüxei Inschr. v. Batn- 
Herit = W. Chr. 70, 27 (57). &mıundAov d& kai oaurod Petr. II 11 (1) 8= 
Witk. Nr. 3 (II). Par. 46, 21 = Witk. Nr. 47 (153°). Teb. I 55, 9= Witk. 
Nr. 53 (lat). Oxy. (IV) 743 = Witk. Nr. 71, 43 (2%). emueAov Tod oWuarog Par. 
32, 30 = Witk. Nr. 37 (162%). oeourng emueAou Oxy. (IV) 805, 6= Witk. Nr. 69 
(5%). emeiuevov (= EmeAou) Toig Ev oikwı Teb. 158, 62 = Witk. Nr. 56 (111) usw. 
Über erıwueinonrı (im Einzelfall) vgl. unten (2a). Fortwirkend: äloımoı (= äku- 
nor) yiveode tepi &uooö (macht euch weiter keine Sorgen um mich) Lips. I 104, 
28 (6-95). euppdveodar (= ebppaiveode) seid nur getrost, beruhigt Par. 51, 
39 = Wilcken Arch: VI 206 (15%). Iterativ: mepi dv äv BobAnı, Ypdge (schreibe 
jedesmal, wovon du willst) Par. 46, 22 = Witk. ep. pr.? Nr. 47 (153°). Vgl. unten dieselbe 
Wendung in aoristischer Fassung. Ähnlich &dv rıvog xpelav Exnıs, eEmioreAke Petr. 
III 42 (G) 9 = Witk.1l.c. Nr. 10, 7 (IIIE®®). Aoyebovres de ap’ Wv Kai TTPÖTEPOV 
eiwder TO mpodıdöuevov Atmoxadiortare (in jedem Einzelfall) Hib. 77, 5 (249). 
ypdgpe d’ wiv Kal oU (schreibe uns wieder einmal) Petr. Il 11 (1) 7 = Witk. Nr. 
3. (III). yivwoke (=scito), yıvWwoxere (scitote) stehend in Briefen, z.B. Petr. II 
14..(2)-2.= Witk. "ep. pr. Nr. 2 (IB) II U (1) 5= Wick Nr. 3 (IP) s2ndes 
bei Witkowski. UmoAdußave (sei überzeugt) Petr. II 16, 14 = Witk. ep. pr.? 


Nr. 4 (III). Manchmal klingt die Aufforderung im Imper. praes. allgemein und un 


bestimmt, ‚wie &omdZou (grüße gelegentlich) mdvras Oxy. IV 805, 5 = Witk. Nr. 69 
(5%), oder die präsentische Aktionsart tritt in konativem Sinn heraus, wie Ws Av 
ÄvVayvWTE .., Ouuueisyere (suchet zu treffen) Teb. I 26, 3 (114%). Ingresssiv 
bei einem Verbum der Bewegung (vgl. den analogen Gebrauch des Ind. Imperf. $ 34, 
1c und Kühner-Gerth I 191): eav dE 'ooı Kömoug mapexnı ovvavdßaıve 
(mache dieh zum Aufstieg bereit) Teb. I 21, 11 (115%). eddEwg Kardomeipe 
(mach dich an die Aussaat) Cair. Zen. 27, 6 (255%). — Die 3. pers. häufig in Ge- 
setzen, Testamentsverfügungen u. dgl., wie & &xovorv oi vioi kat N Yuvn, EXETWOoav 
Petr. III 2 (= I 25) 18; ebenda 22 &orwoav e&Xeldepor (237%). Eexerw de Kol 
er a doreistarov (er soll aber auch möglichst fein angezogen sein) Hib. 54, 
De: N ler 


b) negativ: un mit Imper. praes. 
un emiAavddvou NuWwv (vergiß uns künftig nicht) PSI IV 353, 16 (254%). 


undev mioreve Wv Aeyeı (schenke weiter kein Vertrauen) PSI V 494, 14 (258%), 
un adüueı (verharre nicht in Mutlosigkeit) Amh. II 37, 7 = Witk. ep. pr.? Nr. 50 


(ai), urn Avmeiode Grenf. II 36, 9 = Witk. Nr. 64 (I). undevi emirpe- 
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TETE mpdooev Tı TWv mpodednAwuevwv Teb. I 6, 43 (140-898). Im Zusatz 
TWwv rpoded. liegt der Gedanke „wie wir früher angeordnet haben“. Ebenso Cair. 
Ten. 50, 8 un enitpeme= dulde nicht weiter (249%), ob oDv un evoyxkeı (wie 
du jetzt tust) Hib. 56, 7 (249%). rois diaßdAAovov (Witkowski) un Tpogexere 
(den Verleumdern schenkt nicht weiter acht) Par. 64, 32 (1m) un xkarteyyud 
(halte dich fern von der Bürgschaft) Teb. IT 490 (92 od. 59%); vielleicht wirkt hier 
die Form der allgemeinen Regel eyyua, nipa 8 Ara nach. Zum Medium in diesem 
Spruch vgl. oben S. 97 Fußnote 1. — Besonders häufig die 3. Pers. in der Gesetzes- 
sprache, bei Strafansätzen u. dgl. un EZeorw Eleph. 1, 8 (311%) u. oft. undevi 
€Zeotw Petr. III 2 (= I 15) 23 (237%). un ovvreleitw Hal. 1, 49; un eicoyeoodwoav 
131, un xataxpro(P)woav 175, 6 AAeEavdpeus tWwı Akekavdpei un dowleuerw 219 
(HP). Rev. L. 44, 3 öoaı d’ ev dwpeär kWuol elorv, Ev raltaıc de eAntolpyıov un 
xadıoratwoav (258%) usw. 

P Anmerkung 1. Für den Konjunkt. des Präsens mit un in prohibitivem 
Sinn (vgl. Kühner-Gerth I 220) gibt es sichere Belege: un eEnı aurWı mpdooeıv 
odrovg Znulav Par. 5 col. 15, 3 (114%); ebenda 6 «ai un ein ourWı Aa (sc. 
oWuara) PBdAAeıv eis autöv. Mumienverzeichnis. Kein regierender Satz geht vor- 
aus, das Verbot kommt selbständig (also = un &&eorw). PSI IV 361, 10 ist un er- 
xoartakeinnıg nachträglich in un eykotokinnıg geändert (251%) 1). 


2. Der Imperat. oder Coniunct. prohibit. Aor. steht allein 
in einem Satz: 


a) positiv. 

Von Vorgesetzten: Geradezu gehäuit im P. Freib. ?”= SB 5942: 2 yew- 
VETPNOOV, 3 Am6oTeıkov, AkxpıßoAoynOnrtı, 8 EmeAde, I Avdaypawov, 
10 Akpıßokoynonrı, dıarnpnoov (Bl?) obvraZov — Ypawdodw xal 
SPPAaYıododw Kal NHulv Aveveykare Hib. 39, 2#. (265%). ü@pes alröv eic- 
‚oyayeiv TA ÖgpeiAnuara Hib. 41, 6 (nach 261%). oV oüv dıop8wocı Hib. 63, 13 
(nach 265%). AvaAaße abrWv roüg kAnpoug (zieh ihre Ackerlose wieder ein) Hib. 81, 
6 (238%); vgl. Lille 14,5 (243—42%). ouvreieoov xarda raüra Petr. II 12 & 
9 = W. Chr. 449 (242%). mposdyaye avrov, önws Emiokewwuar Hal. 8, 5 (232%). 
So besonders häufig in den Subskriptionen der Beamten: ypdwe (= ypdıyov) 
mpoeotor (= mpoeoda) AkoAoudwg Lond. I Nr. 17 (p. 11) 26 (162%). ypayov 
Auiv, TIs Adıket. Teb. I 22, 11; 18 deouov autöv &EZamo6oreıAov mpög nuäsg (112%). 
UCAIOTG OUvdıdAvoov adroug“ eideun, Am6orı&Aov Magd. 2, 10 = W. Chr. 101 
(2222). Magd. 22, 9 (2212); 13, 15 (218). Exmeuyov ep’ nuäs PSI II 170, 3 
(118%). ueradog rd ng xpelac Ypduuoro Kol PPöOVTLoovWc TA TAG DrrOOXEoews 
ernAnpweroeron Teb. 1.10, 6 (11). Ppovrıoov önws un AdıRnon 6 avapwmog 
Passalaeq. 7 = Witk. ep. pr.? Nr. 34 (II®); ebenso Magd. 4 subser. (2228). Lille 14, 
6 (243%). Teb. T 10, 7 (11%); 83, 7 (1122). Teb. 127, 21 oröxasar-örwgik- 
zehn mpoypdunara (113%). oToxaoaı Ws ndvra Ev uerpwi Eotal -Teb. 118,4 
(1142). enaypumvnoov, Ws 00 ovußnoerai cor Toig Öuoloıg Repinintew N 
27, 77 (113%). mpovonoov; Önwe rebkeran TWv dıkaiwv Par. 36, 23 (163%). 
mpovondnrı, Ws ovumnpwönderoeı TAü TOD TapeAdövrog &rous KEPÄAMLG p. 
Louvre = W. Chr. 167, 23 (131%). $nonTtw oig xadrıkeı SB 3926 Erlaß auf Stein 
(16/75%) usw. j T 

Von Strafverfügungen, Gesetzesbestimmungen, die sofort zu en 
sind: dmodörw “Hporkeidng kai mpocamoreıodrw Eleph. 1, 11 (811?) u. 


1) Statt un aywvids Oxy. IV 744,4 (12) nimmt Wilamowitz ein Schreibversehen 
für un dywvidlon)g an. Bisher war das älteste derartige Beispiel Tobias 3, 3 u ue exdıknc- 
10* 
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so sehr oft!). Tö 8” Ümokeiuevov TTPÖYPAUUC extednırwı (sie) Teb. I 35, & 
(11182). 6 dE mapalapiv TO Avdpdmodov uaorıywodrw.. kai orıEdrw (nicht 
orifaro wie die Hsg.) 6 uerwrov Lille 29 II 33 (IP). ATOoUEeTPNOATW dE 
Tläoıc Hib. 85, 19 (261%). Amodoug aurfı Thv pepvnv Amomeuwdrw aurhv Genf. 21 
+ Fragm. Monac. + Fragm. Bodleyan. = Mitt. Chr. 284, 13 in einem Ehevertrag (11?). 
de&Eaı Schlagwort bei Kassenverfügungen, z. B. Hib. 70 (a) 2 (229— 28). P. Gradenwitz 
Nr. 9, 3 (225%). 

In Privatkorrespondenzen: Boındnoöu wor PSI IV 352, 7 (254°); eav 
evoyAfı oe, &yrdeirpov 408, 16 (111); VI 552,17 mpögeA®e roic TTPOTETPOUUEVOIG 
— 35 (269 oder 2312). nv mdoav omovöhv moincaı Petr. II 13 (19) 8 = Witk. 
ep. pr.? Nr. 8 (um 252%). E&ußaAoD eic rö mAoiov Ökac Hib. I 152 deser. = Witk. 
ep. pr.? Nr. 14 (um 250%). ypdware uoı (bestimmte Aufforderung) Petr, II 40 (a) 
24 = Witk. Nr. 24 (223%). mepi bv &äv aipfite rpdyare (ein für allemal) Grenf. 
II 36, 14 = Witk. Nr. 64 (95%). ih (=ei) rı Oekıc, Ypdyov €miorölov Par. 45, 5 
= Witk. Nr. 46 (153%). ägeg (o)auröv xaipeıv Amh, 11 37, 10 = Witk. ep. pr.* 
Nr. 50 (Mai). emiueAnelnr)ı (in diesem speziellen Fall) ro mawdiw Oxy. (IV) 744, 
6= Witk. ep. pr?. Nr. 72(1?). Vgl. damit die Schlußformel emueAov oavrod (oben unter 1a). 
So besonders häufig in brieflichen Aufträgen, die rasch zu erledigen sind: anöoreıAöv 
wor thv Övov Petr. II, 42 (b) 1 (III). Amöoreıov Mutv röv adAnthv Hib. I 54, 2; 
10 ämooteıAov dE Auiv Kai Znvößıov; 23 Amooteilov .. tupobg (um 245%). Ebenso 
Petr. III (k) 1 (IUl2). Par. 49, 29 (164—58%); 44, 4 (153*); 60, 2 (154%). Oxy. IV 
742, 3 (2%) usw. &nidec (sc. rrv EmoroAnv) gib den Brief auf! PSI VI 623, 23 (II). 

In Rechnungen: äpexe= davon ah! Par. 53, 35 (e. 163%). Leid. S col. 3, 
28 (um 160%). mpösgdes= dazu! Par. 53, 36 (um 163%). 

In Gebeten?): EAdE wor Bed HeWwv — ETAKOUVOOYV WOV, EAENOOV TAG 
Söbuag — Eue de Apeg Par. 51 = Wilcken Arch. VI 205, 23 fi. (159%). eAde wor 
Bed HeWwv — xal Endkovoöv uor Leid. U 2, 17 ff. (112). 

Anmerkung 2. In Grußformeln begegnet (entgegen der Praxis des N. T., 
vgl. Blaß-Debrunner $ 337) in den ptol. Papyri nur d. Imper. praes., z. B. 
AomdZLou navras Tolg map Muwv Oxy. (IV) 805, 5 = Witk. Nr. 69 (5%). Eemı- 
oxomooö (laß grüßen) räs AdeApdg Rev. Mel. p. 295, 12 = Witk. Nr. 52 (131—30%). 
EemıoKorn(oD) Toüg 000g mavres Oxy. (IV) 743, 43 = Witk. Nr. 71 (2%). Der Ton ist 
mehr familiär und gemütlicher als beim Aorist. 


b) prohibitiv une. conj. aor. ?°). 


Amtlich: un karaoxns avtöv Lille 18, 8 (IP). un®ev dloıknonıcg 
Eleph. 29, 8 (Illaf). kai rodto un EAkbonıg (verschleppen) Hib. 83, 9 (nach 258%). 


1) Tretiend bemerkt H. Meltzer, Jahresb. f. Altert.w. 159 (1912) 352 zum Unter- 
schied des Zahlungsbefehls mit änoteiodrw und ärorıverw: „täusche ich mich nicht, 
so ist jenes die barschere Art, der Polizeiimperativ, dieses die verbindlichere, demo- 
kratischere‘“. 

2) Vgl. dazu F. W. Wozley, Notes on the biblical use of the Present and Aorist: 
Imperative (Journal of theological stud. IV, 1903, 279 ff.), wo gezeigt wird, daß in der 
biblischen Gräzität Gott nur im Imper. Aor. angerufen wird. Zu dem gleichen Resultat 
kommt für die klassische Zeit E. Kieekers, Zum Gebrauch des Imper. Aor. und Prae- 
sentis Idg. Forsch. XXIV (1909) 10—16, wozu H. Meltzer, Burs. Jhrsb. 159 (1912), 
344 f. wertvolle Beiträge liefert. Blaß-Debrunner N. T. $337. Moulton Einl. 273. 


Robertson 855. Zu den kretischen Inschr. H. Jacobsthal, Idg. F. 21. Beih. S. 22 ff. 
43 ff. 


°) Kühner-Gerth I 220, 5. Stahl Verb. 363, 1.: Gildersleeve I $376. Moul- 


ton Einl. 2791. Blaß-Debrunner $ 335. 364, 3. Viteau, Etude sur le Gree dıı 
N.T. (18%) 73#. Slotty $ 74-77. 328. 
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Formelhaft: zWı mpörtepov ypa(pevrı) to ioou (die früher ausgestellte Quittung 
über dieselbe Zahlung) un xpnonı Wilck. Ostr. 351, 3 (122%); 1026, 6; 1496, 4: 1526, 6 
(1242). un mapepyws auto mornonıc (pap. mornoas) Cair. Zen. 62, 16 (240%). 
In einer Bittschrift: un mepıiidng Nnäc A0devws dioreiuevas Lond. I Nr. 22 
{p. 7) 22 (164—63%); ähnlich un mepitönig hudg korapbapevras PSI IV 330, 6 (258%); 
un dauudonıs 343, 2 (256%). Offizielle Korrespondenz: un dWs vWwrov undevi 
Teb. I 21, 7 (1152). 

Privat: Stehende Formel un &AAwg moınonıs Ashmol. bei Preis. Samm. 4369 b, 
22. 26 (II). PSI V 499, 7 (257%). Hib. 58, 11 (25544); 69, 8 (230%); 162 
deser. (228%). Petr. II 23 (4) 8 (II). Teb. I 459 deser. (5%). un Kıvnonıs 
Petr. III 53, (m) 12 (263%). un mielous nevre MuepWwv obVoxnıs 76 Üdwp (air. 
Zen. 27, 4 (255%). un dmeinonıs Oxy. IV 742, 14 = Witk. ep. pr.? Nr. 70 (28). 

In ingressivem Sinn: un oöv öAıyowuxnonre (verlieret den Mut nicht) 
Petr. II 40 (a) 12= Witk. ep. pr.? Nr. 24 (223%). un karanmkayfiıg (erschrick 
nicht) Tö &vrAwuo PSI IV 485, 21 (258%). 

3. Am deutlichsten tritt der Unterschied der Aktionsart da zutage, 
wo präsentische und aoristische Imperativformen nebenein- 


ander stehen !). 

TOopeVOANTIı Kai EemıomoVdaoov, önws Av 6 olTog EußAnAfı örı Taxıora 
Kal GUvkartdyaye uch’ aurod (= ver adrod) — eitmov (Imp.)?) abrwı — Kal meı- 
p609e (macht den Versuch) xarayayeiv — Kal Umöuvnoov (momentan) Hib. 
49, 24. (257%). ouvenmiAaußdvov (dauernd) abrWwı Kal Nulv Emioteıkov 
(einmaliger Auftrag), emueXeıav de moinoaı (ebenso), önws Kai TO Urdpxov EAaıov 
rpaonı Hib. 41, 13ff. (nach 261%). ebdEWS TOTLIOEOV TNVv YMv Amo xepösg 
(wässere rasch ein für allemal ohne künstliche Mittel), &&v de un duvarov A, KnAW- 
veıa emiorhoag (durch Anbringung von Pumpbrunnen) oütw mörıZe, d.h. besorge 
mach und nach die Bewässerung Cair. Zen. 27, 3 (255%). xpnudrıZe (iterativ) 
xard unvo Grenf. II 23, 19; aber 4xpnudrıoov (von einmaliger Bezahlung) (108%). 
un dAıyowuxnonrte (ingressiv), AA” AvdpiZeode (Zustand) Petr. II 40 (a) 12 
= Witk. ep. pr.? Nr. 24 (223°). ä&uev Av fi ouvandevan, naprupeitw (soll er die 
einzelnen Zeugenaussagen machen), & 8° dv gfiı un ouvardevan, EEouoododw (ein 
für allemal die Exomosie leisten) Hal. 1, 232 (III). ras dE oupiag rrpıdnevos Adu- 
ßave (behalte) dpeords Hib. 51, 3; ebenso 5 oupias Adußave EZadpdxuoug (245%). 
Ähnlich in einem Testament Aaußaverw Ttöv AumeAWwvo Petr. III 19 (ce) = I 20 
(2) 22 (225%). Dagegen Aaße& thv xpiowv (da hast du die Entscheidung) Lond. I 
Nr. 41 (p. 27) 3 (1612). Aaße tous xaAkoug Leid. C (p. 118) col. 2, 8 (163%). Par. 
59, 16 (160%). Im gleichen Sinn dEEaı dpaxudg dexa Hib. 70 (a) 2 (229—- 8%). oi 
oikovoutor Arupalıl &otwoav (Zustand) kai npogamoreıodrwoav (einmalige 
Strafverfügung)®) Petr. III 20 reeto col. 4, 9 = W. Chr. 450 (IP). mepınerph- 
oarte adrWwı = messet ihm die ganze Fläche zu (einmalige und damit abgeschlossene 
amtliche Verfügung), mA&ov de un mpoieo®de (= fahret fort preiszugeben) Hib. 75, 
8 (23%). Ta Aoımd meıpä@ode (konativ) ouvdyeıv Kol un UmoAıundveode 
{‚‚bleibet nicht im Rückstand“ in wiederholten Fällen), 6a rdvra mapauerpn- 
coa0®e (komplexiv) Hib. 45, 10 ff. (252%). [un] dOUumeı (Zustand), AA üpec (oJau- 
öv xolpeıv (punktuell) Amk. II 37, 10 (196 oder 173%). uerper kai ou (eine von 
anderen begonnene Handlung wird fortgesetzt) Kal obußoAov moinoaı (einmalige 
und’ damit abgeschlossene Handlung) Gurob 11, 4 (e. 210%). Ebenda 13, 2 dieAhe 
1) Robertson N. T. (Gr. Gr.) 855. Jacobsthal, Kretische Inschr. 36 ff. 
2) Andere betonen einöv, mit Unrecht. Vgl. Kühner-Blass II3 S. 423. 
*) Vom Tempusgebrauch der imperativischen Ausdrücke des Zahlens handelt in 
einem eigenen Exkurs J acobsthal, Kretische Inschr. $ 51—52. 
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..xal mpakov AAdkavdpov Tö Aoımöv (einmalige punktuelle Handlungen); 21 xai 
zöv Boravea ämaireı (unvollendet) hv avapopav (III). dmoAvßrnrwıxal un 
nmapavoxXeilo)Ow (= mapevoxkeiodw) Um’ oldevöc Teb. I 34, 8 (nach 100%). 
Zunächst einmaliger strikter Befehl, dann dauernde Vorschrift (‚negativer Verlauf der 
begonnenen Handlung“). maparakeitalı rä)c (= mapaxakeite TÜc) dıduuag [EAOTV] 
Par. 531 = Wilcken Arch. VI 206, 43; aber 44 innre (= eirere), ötı Extopebouar 
(159%). mopakakeite linear, innre punktuell. Auffällig ist die Verbindung dög xal 
mopayivov nor (zu erwarten wäre mapayevod) eis Tö Zapamınv Par. 58, 14 = 
Witk. ep. pr.? Nr. 44 (1542). Ebenso in einer amtlichen Subskription Preis. Samm. 
620 (Inschr.) yıveoöw aKoAobdws (I7—6R), wohl = soll sofort ins Werk gesetzt 
werden. Ebenda 3926 (Inschr.) steht an der Spitze eines amtlichen Erlasses Z. 10 
pnentw oic koßhkeı als einmaliger momentaner Befehl, aber am Schluß Z. 18 
yıvecdw im obigen Sinn (76—5%). Vgl. Inschr. aus Batn-Herit = W. Chr. 70, 5 
ämoAovdeı, 28 Yıveodw in Subskriptionen (57/6). 

Anmerkung 3. eido6 (= idod) ist als Interjektion gebräuchlich Leid. © 
(p. 118) col. 2, 15 (163%) eidob ToUg xalkolc TOD uluOTog und ebenso Par. 51 = 
Wilcken Arch. VI205 eue dE A@pes, eidoVU, moAıäg &xwv; aber ebenda 10 öpä(te) (sehet 
zu) un öAtowuxnode (159°). 


b) Der Infinitiv des Präsens und des Aorist !). 


Im allgemeinen verhalten sich die beiden Formen so zueinander 
wie die beiden Imperative (vgl. oben S. 145f.), insofern der präsentische 
Infinitiv eine durativ-Iineare, der aoristische eine momentan-punktuelle 
Aktionsart bezeichnet. Dieser Unterschied der Aktion tritt sowohl 
beim unabhängigen wie beim abhängigen Infinitiv zutage, nur daß in 
einzelnen Fällen, namentlich in der Abhängigkeit von Verbis dieendi 
et putandi für modernes Zeitempfinden zugleich eine Verschiedenheit 
der Zeitstufe zum Ausdruck kommen kann. 


I. Der unabhängige Infinitiv. 


1. Der Infinitiv zur Bezeichnung eines direkten Befehls an 
Stelle des Imperativ kann ebensowenig wie dieser eine verschiedene 
Zeitstufe ausdrücken; dagegen ändert sich die Aktionsart, je nachdem 
ein Befehl für einen Einzelfall mit kategorischer Bestimmtheit ergeht 


(Aor.) oder als dauernde Vorschrift und Anordnung für alle analogen 
Fälle erlassen wird (Präs.). 


a) Inf. Aor. In Beamtenunterschriften und Anweisungen: ppovrtioaı önwc 
wv dıkotwv rüxnı Petr. II 2 (2) 2 (221%); vgl. Magd. 4 (2228). &&v o0v oo palvnral, 
vpayaı Apynpiwi Lille 9, 17 (III). ei oüv ooı dorel, ypdwar utv Petr. II 4 (5) 
2 (e. 250%). ypayaı doüvan PSI IV 443, 27; neben ppövrıoov 24 (III). mpovo- 
nonvar Wsg od mapevoxAnernoeran Teb. I 43, 44 (118%). ypapnv amooreikaı Teb. 
1 8= W. Chr. 2, 19 im Notizenstil eines Briefauszugs (um 202%). äua rw oe Aaßiv 
to Emotöllv OUveAdeiv "Npw Teb. 34, 3 (nach 100%). ei &orı Baorkıköc Yewpyöc, 
mpovonPfvar, Ws Amepionaotog karaotadnoeraı Rein. 18, 38 (108%). Besonders 


2) Kühner-Gerth I 192. Gildersleeve I $ 313f. Stahl Verb. 180 #. 
Blass-Debrunner N.T. $ 338. Robertson N. T. (Gr. Gr.) 856 e. 
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häufig ist die Notiz emioxewouevoug Aveveykeiv (nach angestellter Prüfung be- 
richten !): Par. 30, 31 (162%). Dresd. II (Wessely p. 281) verso. Lond. I Nr. 17 
(p. 10) 6 = (p. 11) 36; Nr. 19 (p. 16) 9; Nr. 20 (p. 9) 25. 27; Nr. 21 (p. 13) 14. 16; 
(p. 17) npogayayeiv =Nr. 33 (p. 19) 16 (162%): Nr. 34 (p. 18) 14. 16 (161°); 
Nr. 23 (p. 38) 35 (Königsentscheid) moınoaı, Avevereiv de, röoov &oraı, ebenda 
43 (Kabinettsordre) Anunrpiwi AmoMAuWviov mpocAaßeodaı eig NV onueav xai 
exdeivor adrwı Ws xaprkeı (158%). Teb. I 30, 25 Aveveykeiv Wilcken 
(115%). Leid. B subser. III AokAnmader’ ETIOKEWAOGHAL. Ei Kal TPÖTEPOV EiANPAv, 
xoi vov dodvaı (ce. 160%). In einem Memorandum Cair. Zen. 16, 1 ümöuvnua Apd- 
zwı map& Apıorewg‘ uvnoonvar Ztvwvi (III®M). Auf einer Inschrift Preis. Samm. 
5827, 27 zwı orpormyaı' emixwpnoaı (69). In einem Privatbrief 1): mepi "N2pov 
evruxetv Auuwviwı PSI IV 410, 13 (III). Ev oig EAv 000 TTPoGdenTal, OUV- 
mpocyeveodaı aut (stehe ihm bei) Oxy. IV 743 = Witk. ep. pr.? Nr. 71, 33 (22). 
In einem Rechnungsposten Teb. 115, 6 = 18 maövı Z uerpfoat eis TO BacıAıköv 
(115—13?). 

b) Inf. Praes. In Beamtenunterschriften: un mpogexeıv (niemals gestatten!) 
Toig Emi xpewWv xaıviZeıv TI unde aVTOUG AAAAOGELV, AAAd ToUG EidLOUEVvoUGg 
npdooe(oda) robtous mpdooeıv Tor. VI31 = VII 16 (177 oder 165%). ig Zubpvng 
undeva mAeiov mpdooeıv Teb. 135,3; ebenda 6 radta de dıaypdgeıv (jedesmal), 
15 un mkeiov dıaypdgeıv (111?). ei u mapadedoror Ews ToD AB (Erouc), unı 
mpocgadyeıv Teb. 72, 465 (114—13%). AmoAbEeoBaı avroug' ei de un, Epxeodaı 
emi töv emordenv Wilck. Ostr. 1150, 9 (134%). In der offiziellen Anzeige von der 
Flucht eines Sklaven: unvbeıv dE röv BouAöuevov Toic mapd Tod orparnyod Par. 
10, 15; 25 unvdeıv de kai ümep rolrou (145°). Manchmal, wie es scheint in minder 
strengem Ton, funktioniert in Beamtensubskriptionen der Inf. praes. auch von einmaligen 
Aufforderungen, so Leid. B subser. V alreiv Hdn (gleich anfragen bei) röv Avrı- 
rpapea, tiv’ aurois xadrkeı (160%). Tois Ypauuaredor' katakoAouvP®iv Lond. I 
Nr. 23 (p. 39) 51 = (p. 40) 68 (158%). In der Subskription einer Eingabe von Katöken- 
reitern P. Meyer, Gr. T. Nr. 1, 29 folgt auf die kategorische, kurze Erklärung des Königs 
oder seines Kabinettsekretärs moınoaı die gemütlichere Anweisung des Beamten an 
die Schreiber: roig ypauuaredoıv' katakoAoudeiv (144%). Auch am Schluß des 
Polizeiberichts Par. 34, 23 (157%) ist wohl statt Letronnes Lesung Tpogavapepouev 
eic ß. und Witkowskis Vorschlag Tpocavdpepe [o]öv vielmehr zu lesen mposcava- 
pepelıv] eis Bal[oıkea]. 


9. Auch die konsekutiv-finalen und explikativen Infinitive, 
die bis zu einem gewissen Grad selbständig sind, schließen verschiedene 
Zeitstufe aus und unterscheiden sich nur durch die Aktionsart. 


a) Inf. Aor. in konsekutiv-finalem Sinn: dıaßavrog ou eis Kopyoroöv Eri- 
ox&waodaı (zu besuchen) rnv ddeAprv Lille 6, 3 (III). &vapäcıv eis TO iepöv 
Bucıdoaı Par. 26, 4 (163—2®); 29, 5 (160%).  Eav dvapWb KOYW TPOGKUVMNOAL 
Par. 49 = Witk. ep. pr.? nr. 38, 34 (164—58°). Ähnlich auf einer Inschrift bei Preis. 
Samm. 1059 Äkw mpogkuvnjoaı (unb. ptol.). mapa,revouevou uou eig TÖ Aoyıornpıov 
äAmoAoyioaoßaı Petr. II 10 (2) 4 (nach 240%). AmfMABev eig Zeßevvurov Padv- 
unoaı (sic) = um sich zu vergnügen Leid. U 4, 20 (IB). &mooreikaı Tö bmöuvnua 
eic TO AoyıorHpıov Emiokeyaocdaı (zur einmaligen Prüfung) Petr. IE (1) 21 (nach 
1) Das älteste uns erhaltene Papyrusbeispiel imperativischer Infinitive im Aorist 
wie im Präsens bietet der Mnesiergos-Brief = Witkowski epist. priv.? Append. 
Nr. 1, 6 orteyaoua, ei rı Böleote, do meuyaı fi Was fi dipbepag; verso PEPEY 
(= @epeıv, durativ = hinbringen) ig Töv xepauov Töy xurpıköv, Kmodöval (momen- 
tan) de Nauvotoı (IV®). 
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240%). emeinenoupe (sie) abrtov ndvra ouAAEEZaı Oxy. IV 743 = Witk. ep. pr.? nr. 
71, 30 (2%). oi ouvamootoA&vres Epedpedoaı Or. gr. 115, 4 (181—146%). dos kai 
roüta mapakoyuioaı Nuiv Hal. 7, 5 (232%). AANas (Apobpas) EdWwkate omipaı 
= omeipm) PSI IV 422, 27 (II). dia TO... ve Bekeıv doüvor ÄMEverYKeiv 
Par. 49 = Witk. ep. pr.? Nr. 38, 24 (164—58%). Kaßdrokov EmirmpW (warte ab) dmo- 
oreikai ooı Par. 32 = Witk. ep. pr.? Nr. 37, 18 (1622). tod de dtaypapevros 
omapfvaı (zum Säen angewiesen) onoduouv Rev. L. 43 (verso) 20 (258%). erei- 
Bövreg Emi Töv TömovV Kol Eyuerpnoavres EyßBnivaı miAxleıs) B (mit dem Erfolge, daß 
sich 2 Ellen ergaben) Amh. II 31, 10 (112%). dıü 16 un eloxbeıv abroug karaßakeiv 
(wegen Insolvenz) Eleph. 17, 22 (223°). TToAıdvenv ra mpös TIoAwva (dpaxuai) ß 
(den P. treffen in der Sache gegen P. 2 Dr.) mpaEaı (zum Eintreiben) Hib. 111, 11; 
ebenso 13 TIdrpwviı mpög ToUg Aoımoug Weraypdyaı mpöc TToAbapyxov, 18 u. 19 
mp@E&aı (nach 250%). ToD äumeAWvog, oÜ nereyeaı yeyopyfoaı (=yewpynoan) Gurob 
16, 4 (II). 

Explikativ: deouan xäuoi nepiom fg &xere Tpög rdvras Aavrıanuwewsg Ypa- 
pAvnı (= vo) [= daß nämlich geschrieben werde] oic kadnkeı Lond. I Nr. 23 (p. 
38) 21 (158%). eikairıc Bein TO un öv, nerorkıodfjvaı (die Übersiedlung zu irgend- 
einer Zeit) ro0g tapıyeurdg Tor. I 8, 28 (116%). 

b) Int. praes. in. durativem Sinn: oxoAdZw ue&veıv Hib. 55,6 (2508); dagegen 
oUK Exw oxoAnv Avaßfivaı (ingressiv oder momentan) pös Vuac Par. 49 = Witk. 
ep. pr.? Nr. 38, 32 (164-58%). ömws öv &xwuev Amodıddvar (immer wieder) Petr. 
II 12 (1) 16 = W. Chr. 449 (2422). Ebenso Öntwsg Exwuev Xopnyeiv Lille 3, 44 
(nach 241%). uovoypdpors de undev diddvan Ypdpeıv (wiederholt) Par. 49 = Witk. 
ep. pr.” Nr. 38, 18 (164—58%). Mappeious ovvexeis emAnweıc TIOLOUUEVOU d1LA- 
oeieıv (wiederholte Erpressungsversuche) Teb. 41, 10 (nach 119%). örav de Üpa Aı 
ouvvdyeıv (iterativ) TO onoauov Rev. L. 42, 3 (258%). Edwrev Euoi NV ovyypapıv 
Kupiav pPuAdoceıv (zum Aufbewahren) Petr. II 21 = W. Chr. 28, 25 (III®). edw- 
KAuev TO Katdppakta EvexupdZeiv (als Pfand für alle Fälle) Magd. 13, 6 (218%). poc- 
Aaßeodaı Töv viövdıakoveiv(zum dauernden Dienen) Par. 22, 25; in der Dublette 33, 
22 dekaodaı eiva deiakovei (165%). Umörırardidoohaı (zur periodischen Ablieferung 
ist bewilligt) uerpnrhg Leid. D = UPZ 36, 31 (162?) = Lond. I Nr. 34 (UPZ 37) 6 
(1612). Tag ümep vuWwv edxds kai Bvolac emreAw dıdövaı dulv (daß sie euch immer 
geben mögen) öyieıav Leid. G 13; H 12 (99%). 

Wenn von einmali gen Handlungen der Inf. praes. steht, scheint immerhin eine 
bestimmte Aktionsart, die uns nicht fühlbar ist, zugrunde zu liegen: z. B. kato- 
yovorwv Nuds mevdeiv rwı Hewı (die Trauer für den Gott mitzumachen, wobei an. 
den ganzen Komplex der über mehrere Tage sich erstreckenden Trauerzeremonien ge- 
dacht sein mag) Par.. 22, 24 = 23, 21 (um 165%). Täg dpaxuds, äg dedwkac TTerevndı 
xAva Aywpdzeılv) Par. 44 = Witk. ep. pr.? Nr. 45, 4 (153%).] 


3. In Sätzen mit npiv, npivi, nmpöTEepoV N, mpö too (N) bezeichnet 
der Infin. keine Zeitstufe, sondern lediglich die Aktionsart, gleichviel 
ob wirkliche Tatsachen als nachher eintretend hingestellt werden 
oder nichtwirkliche Erscheinungen als nicht beabsichtigt oder 
als verhindert vorschweben. Steht der Inf. Aor., so kommt für unser 
Gefühl die Zeitstufe der Vergangenheit (Priorität) in dem Sinn 


zum Ausdruck, daß der im Infinitivsatz enthaltene Vorgang vor die 
präteritale Haupthandlung fällt !). 


1!) Stahl, Verbum 183f. Kühner-Gerth I 194 Anm. 6: „Auch hier bezeichnet 
der Infinitiv nur die Aktionsart, während das Zeitverhältnis erst aus der Situation er- 
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a) Wirkliche, in relativer Zukunft eintretende Ereignisse stehen 

a) im Infin. praes.: 6 de oikovöuog TPÖTEPOV N NV Üpav Kaanrkeıv To 
omeipeodon (jedesmal vor der Saatzeit) d6Tw TWı vondpyxnı eis TOV omöpov (dpoxuds) 
d Rev. L.41, 14 (258%). Ebenso 6 dE oikovöuog Kai 6 Avrıypapeis npöltepov] 
TPUYTÄY TOUS TEWPYOUS dOTWOAV TOIS YEewpyois rıumv TOD kepduou Rev. L. 32, 6 
(258%). ouvriudodwoov TA auTWv Yevruata tp6öTEPoVv(N KoniZeıv Rev. L. 42,13; 
ebenda 43, 3 dötw Ö6 voudpxns TÖV OTöpov TP6öTEPOV N ouvkouileodaı TövV 
kopnov; 56, 12 Amorıverw TO Tiunua mpiv nv Ahmmowv moreiodar (258%). Lauter 
iterative Fälle. [Ws 8° Av Atos] dün, unde Eis Evexupalerw unde mpiv AlAıov 
avareAXecıv] Hal. 1, 240 (I1I®). Ergänzung ziemlich sicher. 

ß) im Inf. aor.: mapakowZlerwoav TPÖTEPOV N TOv ufva Eemiornivaı 
(ingressiv) Rev. L. 48, 7. 14 (258%). a LE yevruorta ouvrakoı dmoddodor mpiv N 
“peanvaı Petr. III 67 (a) 6 (III). Avayerwoav Emi Tov Baoıkea TPOTEPOVN 
alxenvai rılva üm avbroo Rev. L. 12, 4 (25%). mapayiveode iva Tov Ev 
Zepdor olrov ueroßdAnode po Tod... &eußakeiv Hib. 45, 6 (257%). obvrokov 
iva dvaxwodfiıı TA KomWuara mp6 [roü] Töv Booıea mapayeveodaı Petr. 
II 13 (18a) 14 (258%). PSI IV 416,3 mpö toü oe dmodnunoaı iva ue (= un) 
ve karakinng Ev rWı deouwrnpiwi = laß mich ja nicht im Gefängnis zurück! (III); 
424, 10 mpö Tod Avoankedoaı (III); 429, 36 mpo roü ro Üdwp [Verbum verloren] 
(IIJ2). Ashmol. = SB 4369b, 51 ppövrioov np6 TOD TapayYevEeodaı Ews TAGS KWung 
(1112). PSI IV 426, 15 6 koıpög vüv Eotıv, mpiv TO debrepov ueAı EZekeiv (111%). 
BGU IV 1262, 18 Anodötw Zhvwvı mp6 ToV adröv.. koutoaohdaı (216%). Überall 
handelt es sich um posteriorisch eintretende Einzelvorgänge. 

b) Niehtwirkliches kommt ohne Andeutung einer Zeitstufe zum Ausdruck im 
Aorist: dmoyevouevov (aVTOD) rpivii dıeA&o®aı (es kam nicht so weit, also = ohne 
zu) Magd. 29, 3 (218%). ToD marpög mernAAaxdtog TOv Biov rpiv amorouioaodaı 
Nnuäs (II). mpiv AM TA Anınd ouvrerleodfvar ouußeßnkevan TV TATEPA 
ueroAAd&eanı Töv Biov PSI III 171. 24 (118%). mpoegepero tpogunodeıkvüs WG... 
mpötepov eivor (daß es vor allem nötig wäre) emdeıkvbeıv auTöV, Ws Eotıv viög 
TTroXeuotov mpiv fi xaßöAov AKovoHdnvaı aurod Aöyov (ehe man überhaupt einem 
Wort von ihm Gehör schenken könne) Tor 17, 6 (116%). ämfAdev eis Zeßevvurov 
pabuunon (um sich zu vergnügen) mpiv n (fast = anstatt) Äyaodaı Tod Epyou 
Leid. U 4, 20 (IB). &üv dE Tıves ypayduevor dikag KmooteiAwvrar Uno TOD Baoıkewg 
mp6 Tod (anstatt) eigoxdfivan adrois tüg dixag Hal. 1, 147. 153 (II). un 
dauudonıs emi rwı NınöAaov AmeAdeiv mpö Tod fi röv Aöyov ouvdetvaı PSI IV 
343, 3 (256%); ebenda 363, 11 oüx &dokev uor xproruov eivar dmodoÜvaı TOV ÖVvov 
(mp6) tod &xeivov kouioaodaı (251%). Tobrwv dmoyevouevwv (hypothetisch) 
mp6 Tod Ev AAıkiaı Yeveodaı Genf. 21+ Oxf. +Monac. = Mitt. Chr. 284, 17 (112). 

c) Wirklich Eingetretenes steht im Aorist: kai mpörepov ii Aoyevnv 
ooı ypawaı (geschrieben hatte) nvWwıEauev Hupav Petr. II 37 recto (1a) 11 (etwa 240%). 
Hier hat der Inf. Aor. die Bedeutung relativer Vorzeitigkeit. 


4, Die mit dem Artikel verbundenen unabhängigen Infinitivi 
praesentis und aoristi unterscheiden sich lediglich durch die Aktions- 
art ohne Differenzierung von Zeitstufen, a) wenn der Verbalbegriff 
an und für sich in seinem ganzen Umfang ohne Beziehung auf eine 
bestimmte Zeit, b) wenn ein erst zu verwirklichender, als Folge 


schlossen ist.“ J. Sturm, Geschichtl. Entwicklung der Konstruktionen mit mpiv (= Beitr. 
z. histor. Syntax d. griech. Sprache, hrsg. v. M. Schanz III. Heft) Würzb. 1882. Blass- 
Debrunner N. T. $ 3%. 
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oder Absicht gedachter Vorgang (in posteriorem Sinn) ausgedrückt 
werden soll. 

Wo dagegen ein solcher Infinitiv auf eine bestimmte Zeit, auf 
konkrete Verhältnisse und Situationen und auf wirkliche Tatsachen 
sich bezieht, bezeichnet das Präsens die Gleichzeitigkeit, der 
Aorist die Vorzeitigkeit!). 

a) Zeitlos gedachte artikulierte Infinitive im Präsens und Aorist: 

NYeuovicWrtotov Kal ueyıortov dyadov Ev rrpdyuacıv TÖ Tavt 0iKovoueiodaı 
(jederzeit) kadapwg Kai dikalwg Par. 63, 9, 28 (165%). Tig oürwg Eotiv dvdAntog (unbe- 
wandert) evrwıAoyiZeodaı (durativ) Kal pdyuoTtos dlapopdv eÜpeiv (ingressiv) 
Par. 63 = Petr. III Einl. p. 26, 94 (1642). ümep ro0 rpuyä@vxoi guvdyeıv (Aul- 
schrift eines Abschnitts) Rev. L. 24, 14 (258%). kıvduvebw twı Zfjv (bin in Gefahr des 
Lebens) Teb. 144, 22 (114%); 11283, 15 (93 oder 60%). «addrrep oi €E EmißouAfig EmißarAö- 
uevor Tod ZNv (die hinterlistig nach dem Leben trachten) Lond. I Nr. 44 (p. 34) 15 (161°). 
TA mpogterayueva mepi Tod undev KaıviZeıv (ohne temporäre Grenze gegebene Erlasse) 
Tor. V 18 = VI 17 = VII 10 (177—165®); ähnlich npostayudrwv mepi ToD Toüg 
kekupieukötag Tıvwv E€Av xpareiv Tor. I 5, 22 (116). dnoraodarw ToÜ Tapa- 
ouyypagyeiv (für jeden etwaigen Vertragsbruch) eis ro Baocıkıköv Apyupiov (dpax- 
uäc) reooopes Leid. O 24 (89%). ämoraodrw Tod un Amodoüvaı (falls er je 
einmal, d.h. in einem Einzelfall nicht bezahlt) röv xaAköv Teb. 105, 35; ebenso 44 
oO eykımeiv NV uiodwamv .. Kal ToDd un dvamadccı, 45 Kal ToU m 
tapadodvaı (103%). Ev roig Avaykaloıg Hymocaı Tod (ganz im Sinn eines Objekts- 
akkusativs = deutschem ‚zu‘) undev dmAWsg tWv xpnoiuwv mapakeıpe@nvaı Teb. I 
27, 79 (113%). Eav dE un ebkanpng ToÜ draßnvaı Eleph. 29, 6 (Illaf). emeoxov 
(wartete mit, unterließ zu) Tod Evruxeiv Petr. II 20 col. 1, 15; col. 2, 1 ur npoc- 
eoxnkevaı TA emoroAfı roV dıeodaı (der brieflichen Aufforderung zur Frei- 
lassung) (252%). ob8auödev Exw TA emimndnar (sic) TANV TOD Ep’ Üuäg katapuynv 
noNoduevov TUXELYV (IMEr.) ne TfG orpareiag (es wäre denn, daß ich die Militärstelle 
irgend einmal erlangte) Lond. I Nr. 23 (p. 38) 16 (158%). Vgl. Wileken GGA 189, 
722. un eZeotw Meverpata ... TWVv ÜTApxövrwv undev AAAorpıoöv Aveu ToÜ 
enıypapfivaı (schwerlich vorzeitig zu fassen) rriv Apoıvönv Beßawbrpıav Gent. 21 
+ Oxf. + Monac. = Mitt. Chr. 284, 7 (I]®). Ähnlich oröxaoaı önwg extedfiı npoypdu- 
UATG DNAoUVTA UNdEva TWV EMIOTÖPWV Epatteoduı ÜvEeu TOD doÜvaı MV 
aopdreıav Teb. 27, 73; 103 Avrirtod Toto moınoaı (113%). Exapnv etirWwıue 
aic9dE0Baı (ingr.) T& xard oe Eleph. 13 = Witk. ep. pr.? Nr. 25, 3 (223—2%), 

b) Artikulierte Infinitive zum Ausdruck eines erst zu verwirklichenden kon- 
sekutiven oder finalen Vorgangs: 

a) Präsens. mAciovdkıs coli Ypdpw mEepi ToD oaurod emıiueAceodaı (daß du 
für dich immer sorgen mögest) uexpı TOD Ta npdynara Amokartaorivaı (bis zur 
endgültigen Ordnung der Angelegenheit) Revill. Med. p. 295 = W. Chr. Nr. 10, 2ff. 
(131—30°). ToDTO dE METOINKAOLV TTPÖG TO un emiotaduebVeo®daı (um nicht immer 
wieder durch Einquartierungen belästigt zu werden) Petr. II 12 (1) 13= W. Chr. 
449 (242°). ro ToWwüTov emmndeVeı 00x Nvexev (Witkowski) ToD ouvepyeiv 
avToic, AM’ iva dorfil piAikWs Exeıv TÜ pöc autouc Par. 64, 33 (IEW). ToD ouv- 
epyeiv und iva doxfiı entsprechen sich. eonuavev dedavemeva TWı edBUvouevwi 
Apy(upiov) (dpaxuäs) p mi Oaufiti eis To (Zweck und Bedineung) xopnyeiv av. 
im x.a0’ Eros ÖAupWwv (äpr.) E Tor. XIII 10 (1472). [6 narhp Amedweev] (sc. 
Nuäs) eis olotacıv TTroAenalwı povoeiodan MuWv eig TO undev TWVv Avaykalwv 
nuäg Votepeiv (dauernd) Leid B 2, 3 (164%); aber 7 eic tö undev Nuäc TWV deöovrwv 


1) Stahl, Verbum 184, 6. 
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ey Aımeiv (ingress.). (1poepeperto) Ek TOD TfIS XWpac vöuov Hepn TEPL TOD, edv 
TIG emeverknı oUyYPpapNv un Eotupıwuevnv, un mpocxpnodaı (dab er sie nicht 
gebrauchen dürfe) Kai edv rıc Emeveyknı wevdn] ouyyYpaphv, dıaıpeiohaı aurnv 
(daß man sie jedesmal zerreißen solle) Tor. I 4, 17 (116%). xdpıv ToÖ (Ursache) 
Aoyeveıv (iterativ) td Kodnkovra Mı Bedı Teb. 6, 37 (140 od. 139%). nuiv Ev- 
KönTeig mpös to un Yiveodaı rwı Baoıkei TO xphorov (du bist uns hinder- 
lich, daß dem König die regelmäßigen Beiträge zuteil werden) Alex. 4, 1= Witk. 
ep.epr.?2 Nr. 33 (II®), exrevws &auröov ouvemdidous eig TO ouvauzeodal 
76 Texvirevua (für die fortgesetzte Förderung der Zunft) Or. gr. 51, 11 (239°) usw. 

b) Aorist. tod c. inf. in konsekutiv-finalem Sinn: Anuhrpiog einrdoen Toü 
un yyvworv exteAfvaı (Wilcken), äAM” en’ abrwv dıaAvanvar = D. wurde verhört 
mit dem Ergebnis, daß kein Urteil über ihn gefällt, sondern er auf Grund davon 
freigesprochen wurde Petr. III 20 col. 3 (= II 19, 2c) 6 (246°). rv mäoav omou- 
dnv mönoon [ro]d Apeenvai oe Petr. II 13 (19) 8 = Witk. ep. pr.? Nr. 8; ebenda 
13 mäv Euoi &oroı meppovrıouevov TOD oe Yeveodaı üAunov (um 252%), nv 
HEYIOTNV PPovTIda TTOIOUUEVWV TOD EVDOKOUVTA zov Avdpa kataoradnvaı Teb. I 
33 = W. Chr. 3, 17 (112%). mpogdeouevov de vov TOÜ Tepımoınoaı Tb AdeApW 
orpareiav (um Übertragung einer Militärstelle) Lond. I Nr. 23 (p. 38) 12 (158%). — 
eri adrwı diaotoAdc dedumerıv TO Badloaı Oxy. IV 748 = Witk. ep. pr.? Nr. 71, 28 
(22). Tüg ueyloras (HuWv) meromuevwv EvroAäs mepi Tod undeva Adırndnvar 
(daß keinem ein Leid geschehen solle) Par. 63 = Petr. III Einl. p. 22, 59 (164°). 

In der Regel steht der Aorist bei zweckbezeichnenden Präpositionen wie 
Evexa Tod, eig T6, Tpöcg T6, XdApıv ToÜ (Ausnahmen s. oben unter a), aus- 
nahmslos bei &ws und uexpı tod c. inf., die auf den Endpunkt eines Vorgangs ab- 
zielen. Z. B. dandvas moAAdg Ümoueuevnkev Eveka TOÖ nv Alyuntov eis EVdLAV 
äyayeiv Rosettast. 11 (196%). — gppovrioar mepi aUTOV EIG TO ETIYPAPNVAaL 
odrWı Ypaunareiov Petr. II 15 (3) 5 (241—39%). ToU &rkorounevou EmiBoAriv OXÖVTOG 
(einen Anlauf nahm) eigto dıaoeloai he (zu einem Erpressungsversuch) Rein. 7 
16 (1418). — ovveriAaußdvov abrWı POS töeicaxenvaı mavra Hib. 41, 13 (nach 
2612). Weitere Belege für mpös T6 Rosettast 28 mpög T6 ouvreAeodfivaı 
za xodrnkovra (196%). P. Cairo = W. Chr. 1 A ed. 1, 8 n.r. domopicaı Tü 
tedia Kal rriv möAıv dmohkıpfvur (123%). Par. 64, 36 oxüAaı (Im), Leid. A 37 
TpPoSMAapTupnonvaı (um 150%). Revill. Mdl. = W. Chr. 10,8xataoreioaı (Wilcken 
Karaoteikaı) robc ÖxAoug (131—80%). Tor. I 2, 7 = 3, 30 (116%) = Teb. 124, 27 (117°) 
öpopaoiotoug alTOlg KATAOTNOAL (um ihnen jeden Vorwand zu rauben). Tor. 16, 
20 ouvornoaı (116%). Teb. I 28, 11 un exaota Um’ eniyvworv axonvar (114%); 61 
(b) 871 (118%) = 72, 372 (11413?) un TWv duvanevwv mepıyeveodor EKTTEOELV 
(um nicht um eventuelle Überschüsse zu kommen). — xdpıv roü: dlaoelocaı auToug 
xai eic BAdßag mepiornoaı Par. 15, 36 (120%). üprous a“yopdocı Par. 34, 2 
(1572). ouyrkpıdnvar Teb. 61 (b) 44 (11817), — Ews ToD: oe Emi ToUG 
tömouc eABeiv Petr. II1, 24 (um 260%). koutoaodaı Petr. III 74 (a) 10 (I11®). 
ooı svuueitaı Eleph. 19, 11 (IHaf), enıypapnvar avroug Lille 4, 32 (218°). 
diekodov Außeiv Trv Kpioıv Magd. 12, 11 (218°). moploaı rı Kal KOTEVETKEIV 
Vat. A= Witk. ep. pr.? Nr. 36, 16 (168%). Emißareiv Nuäs Grenf. I 40, 7 (11%). 
Auonvaı Par. 62 VII 8 (IPB). — uexpı Tod: vdwp eppayiivan (sic) Petr. II 
23, (1) 41: (IN). nv dvapopdv dlaypapfvar Eleph. 14, 26 (223%). a dIKOLG. 
autöv monoaı Leid. A 23 (um 150%). ra eidroueva obvBoAa enıoraAfvaı Teb. 
Bk. VI 14 = VII 10 (184-383). Ta map& tod 'Epniov mpög radra Avripwvn- 
ön1varebenda VIII 14 (130°). ta rpdyuata amoxaraornvaı Revill. Md. p. 295 
— W. Chr. 10, 2 (131—30%). we Amö ang Aoxokiag Yeveodaı Teb. 112, 21 (118°); 
ebenda 14, 7 T6 mpokeiuevov ei reXoc axofivaı (114%); 20, 4. J ue mapayeveodal 
(113°); 29, 17 &mo tig AoxoAlag ämoAuveNvaı (nach 110%); 48, 11 Tö npokeluevov 


p} 


exminpwoacı (nach 118%); 72, 192 ex Mc Emorewews Yvwodnvar (114—13°); 
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210 deser. ue uerpnoaodaı (107—06°). Amodonnı (l. -Arivan) Tv mup6v Grenf. 
I 85, 2 (99); ebenda 37, 22 napayeveodaıröv napda [....](Ilat). ra xa’ huäs 
dıiezaxdnvaı Tor. I 2, 30 (116%). we ouotnoaodaı aurWı Tov Aöoyov Rein. 18, 
31 = 19, 18 (108%). — Auch mepi roö hat posteriorischen Sinn Tor. I 4, 28 EemiotoAN 
TEPI TOD TOVG Tapıyeutäg neroıkıodfivaı =über die erst zu vollziehende Über- 
siedlung der Einbalsamierer; ebenso 8,9 (116%). 

c) Zeitlich bestimmter Infinitiv. . 

a) Gleichzeitigskeit im Präsens. 

Nominativ: ueyaAn th Avdyn eotiv Koi TO mevıypöv eivaı (meine dermalige 
Armut) kai öpäv röv Bdvarov Umokeiuevov Ev tiı pukakfiı Petr. III 36 (a) recto 4 
(IIP). äpıorov de Eorıv TO TA Ypduuara abrd Ta mapd tüv mpög Toig Ööploıg 
TETAYUEvWV Epxöueva tmeumerıv BGU 1011 II 18 (IB). — Genitiv: ouußaiver 
KıvduveVeiv Hug TOD un Exeıv TA vouZöueva Or. gr. 139, 11 (146-162). — Dativ: 
tur un mapayiveodai oe (= dr ob mapayivnı) dmdiZoum Lond. I Nr. 42 (p 
30) 12 = Witk. ep. pr.? Nr. 35 (168%). twı de un Nuäs eivar oVv adrWı (= örtı oük 
Nuev) uerrAAaxev röv Biov Par. 22, 14 (c. 165%). [dia mdon]s hovxias eixov rwı (da ich) 
undeulov Evvorav Kaklag Exeıv Rein. 7,15 (1412). kareyvwkus (voll Geringschätzung) 
TWL yuvalkas eivarkal un ebxepWc dUvaoBaı Emißakeiv Lond. II Nr. 401 (p.14) 2 
(116—11?). oi Evkalobuevor AmodAıBevres (abgewiesen) TWı undevös dıkalov Avre- 
xeodcı (= örı — üvreixovro) Tor. I 2, 13 (116%). Vgl. Leid. B 21 (164%). — 
Akkusativ: tois ap’ obdev hyouuevors TO ToÜc AvBpWmous tı8nveiohdaı (=ön 
— rIONvodvron) mpogevexßnoöueda Kard tiv dfiav Par. 63 = Petr. III Einl. p.. 28, 
124 (165°). 

Für die überaus zahlreichen präpositionalen Verbindungen soll die Anführung 
typischer Beispiele genügen, während im einzelnen auf die Lehre vom Infinitiv ($50 Bl) 
verwiesen wird. Am häufigsten ist dıd& t6 in kausalem Sinn: z. B. Ääpyovuev dıd TO 
un Exeıv oWuara Petr. II 4 (9) 4 (255%). Trodrto de yivera dıd To un ddpoüv 
Nuäg, AA xard pad Auußaveıv (weil wir nicht auf einmal, sondern in kleinen 
Raten Geld beziehen) Petr. IT 11 (1) 7 = Witk. ep. pr.” Nr. 3 (Ill2). Formelhaft: 
Eyrpawev Zıraikas did TO un Eermioraodcı ypdunara (= örı oük Nnriotaro) 
Petr. II 25 = III 61 (d) 4 (226%); (2) 18; (j) 3; III 68 (a) 12 (220%). Wilck. Ostr. 1233, 
10; 1237, 7 (ptol.); ebenso dıd Tö Pdokeıv avröv un eidevar ypduuora P. Cairo 
= Arch. II 80, 19 (2272). Grenf. II 17, 9 (136°). Theb. Bk. IX 11 (134); X 11 
(130%). d1& T6 Bpadbrepa auröv Ypdpeıv Wilck. O str. 757, 8(106*%); 1027, 9 (ptol.) 
usw. 

ev röı (= während, insofern als) de ve mepıomäobaı (in Anspruch ge- 
nommen war) o0k Nduvdoanv ovvruxeiv AmoAAw(viw) Oxy. (IV) 743 = Witk. ep. pr. 
Nr. 71, 35 (22). 

EMI TWI: KAarappovoüvres Eni twı un dDUVaodai ne Tomoaoda Trpös 
oadrtoüg Aöyoug Lond. I Nr. 45 (p. 36) 17 = Par. 38, 14 (160%). xarayvovres enirtWwi 
aAou ThV Karoıklav &xeıv ue Tor. I1, 26; II 18 (116%). obk Apkeodevres eri 
Twı Evoıkeiv Ev AL Eufı oikin Tor. 12, 18 (116°). Theb. Bk. I 1, 14 (130%). 

mapd TO (wegen): Tap& TO dE Olveyyuceivaıtov Apoıvoirnv TO mAoiov nydyo- 
uev Emi TOV Öpmov ... TAapd To m d8UVaoBdaı Tois iorlorg Erı ypdodaı Magd. 11, 
5; ebenda 15 napd Tö ueya eivaı Tö mAoiov (222%), Emixeipobvrwv eicßıd- 
ca0d0 Eue mapd TO "ElAnva eivar Lond. I Nr. 44 (p. 34) 14 = Par. 36, 13 = 
Vat. B (163%). mopd To wi &xeıv röv tHv Evruxiav momoöuevov (da ich keinen 
hatte, der die Bittschrift befördern konnte) Lond. I Nr. 44 (p. 34) 25 (161%). 

mepi roü (sehr häufig): Ypdgeaıs mepi roD mwAeiodaı ro &Anıov Petr. II 
38 (b) verso 1 = W. Chr. 300 (243 —422). Eypawos dedwrevan 001 [tnv Evreuziv] 
Zunvirmmv TEPI Tod un duvaodaı adrdv Täs xpeios mapexeodaı Hal. 8, 3 (2322) 
usw. 
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mpöc tWı (bei einer Sache): eim mpösg rwı Amodnueiv (im Begriff abzu- 
reisen) Petr. II 42 (b) 5= Witk. ep. pr? Nr. 9 (IIB). 

ÜMEP TOD: EMEDWKEV uor Ümöuvnua ÖÜTMEeP TOD Ö@PeiAovrag AauTWL TTUPOD 
äp(taßoc) un Amodıdövar rabrag Leid. A 9 (um 150%). 

xapıv ToV (kausal): xdpıv ToD kal oe un mapeivaı Teb. I 38, 16 (1132). 
X. T. VETAULOHODOHAL Erepoıs yewpyois Teb. 61 (b) 353 = 72, 346 (118-1142). 
X- T. TA mAeiota dıdyeodoı dä Kınvwv Th. Bk. XII 9 (Llaf), 

ß) Vorzeitigkeit im Aorist. 


Erpaya oor [eivaı] attıov TOD un Teveodaı (= Ötı o0K Eyevero) tWı Aw- 
[piwvı Aamodooıv nv] Tlarpwvog Biav Hib. 73, 18 (243%). Yivwore TÜ Epya Aeı- 
m[öueva] dıd Tö Oeödwpov dEıwoai (= örı NEiwoe) ne Ümoueivon Petr. II 9 
(8) 3 (241—83%). ovveßn de kai dıa TO Axlavf] Av Blpav Apednvaı umo 
Abkwv Auuavanfvar ürapa (Witkowski) owuara Par. 6, 17 (126%). dıda TO EE ümdvrwv 
ATOoOoPaAfvaı mpocdeiodor TNS rap” Erepwv Emeikoupelag (sic) Par. 63, 9, 33 
(165%). ArmeAußnuev dıa TO Avarrioug pavfivar (Crönert, Wehsch. f. kl. Ph. 1903, 458) 
Teb. 143, 21 (118%). mpogpepouevwv un katd Aöyov Ännvrakevan (sc. TV OTÖPOV) dLd 
76 öwiuws omapfivaı Teb. 72, 360 = 61 (b) 363 (114%). Eyerpdpeı vor EmoroAnv 
tepi ToDd Avoıxydnvar Bupav Petr. II 13 (9) 2 (258—53%)!). Ta mavdeıva 
menovOWsg xdpıv Tod (weil) un mpovondnfvaı Ts TWV xAwpWv Eydloıknoewg 
Teb. 27, 35 (113%, xapıv Tod nposgayyeAfivar xortaueuerp(Noda) dm 
oropiuov Avri xepocuv Teb. 61 (a) 47 (118%). 

Selbstverständlieh erscheint die Bedeutung der Priorität bei vera rö c. inf. 
aor. in folgenden Fällen: rois de BowAouevors Umepßarleıv nerä To röv BaAAöv 
doHnvaı ekeoraı (ein Überbieten soll erlaubt sein, nachdem der Zuschlag bei der 
Auktion erfolgt ist) Par. 62, 3, 14 (II®). Das Gleiche bedeutet Th. Bk. III 15 &neı- 
dav 6 BarAög doAnı (134%). uerd To ErmAeDoaı eishyayov PSI IV 444, 1 
(III), uwerä To ypayaı nv mpö6 Talrng EmigroAnv rraAıv MMlv Evrereüxaoıv Par. 
63 = Petr. III Ein]. p. 36, 193 (165%). wera Tö Yeveodaı ue aurWı EE AMAnc 
vouerng Tor. XI 7 (177 od. 165%). uerä to deEaı Goodsp. 3, 1 (III). era Tö 
mpogavleveyxkeiv] Teb. 15, 20 (114%). 

Anmerkung 3. äua rwı mit Inf. Aor. bezeichnet einen unmittelbar vor der 
Haupthandlung eingetretenen und von dieser abgelösten Vorgang. Z. B. äua rWı 
Aaßeiv (tv EmoroAnv) (gleich nach Empfang des Briefes) mpogeneoev uor An 
Petr. II 32 (3) = III 32 (g) verso 15 (IIP®). äua rWwı oe Aaßiv To Emorölv 
ouveA@eiv (imperat.) "Qpwı Teb. 34, 3 (100%). 5 mpıduevog Aryerar Tüc Kaprreias 
duo rwı mv [& AvJapopav dıaypaprivaı = der Pächter wird sofort nach der 
Bezahlung der ersten Rate in den Genuß der Erträgnisse kommen Eleph. 14, 14 (223°). 
P. Ashmol. = SB 4369 (b) 38 = äua rwı Aaßeiv (1IP)?). 


Il. Der abhängige Infinitiv. 


5. Im allgemeinen tritt die Verschiedenheit der Aktionsart auch 
beim abhängigen Infinitiv klar hervor, wo Präsens- und Aorist- 
formen nebeneinander gebraucht sind. 


1) Bei dem fragmentarischen Charakter des Stücks ist zeitlose (jussivische?) Auf- 
fassung nicht ausgeschlossen. 

2) Vollkommene zeitliche Kongruenz wird ausgedrückt durch äua mit prä- 
sentischem Partizip, z.B. äw Eexxwpodvres tWı Zevwvi Eleph. 15, 2 (223°); 
formelhaft in-der Verbindung eddveioev 6 deiva tWı deivi.. äna Mi ouyypagfil 
zabrm avapepouevnı Rein. 26, 14; 31, 9 (Tat). 
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ouk &deı oe mapamopeVeodaı (immer wieder), &AAd Kai rpög Nuäs mapı- 
Baxeiv (einmal ankehren) Petr. II 13 (5) 3 (258—53°%). öAov (sc. tö mAoiov) ouv- 
Beßnkev dıaADoaı (ein für allemal in seine Teile auflösen) kai EmıokevdZeıv 
(da und dort ausbessern) PSI IV 382, 4 (258°). ouvavräv (ein Zusammentreffen 
zu versuchen) exeAevov kat kwAdcai ue (und mich momentan zu verhindern) PSI 
IV 434, 6 (261%). rovg BovAouevoug EpyoAaßeiv (alle, die als Lohnarbeiter dauernd 
dienen wollen) Petr. II 13 (18b) 7, aber 10 mpoxrpu&ov, ei rıves BobAovraı Erı 
&Adooovog epyoAaßnoaı (Lohnarbeit übernehmen) (258—53%). deouaı oüv ou 
mpostd£aı (einmal) Aropaveı ypdyaı (ebenso) Zrpariwi AttoorteiAaı (ebenso) au- 
Tolg emi Atopavnv xar un ermitpeteıv (für die Dauer) abroug EeyßaAeiv (Hand- 
lung an und für sich) we e« tWv kAnpwv, Ews dE ToD E£odov Außeiv (Abschluß) 
Mv kpioıv un BepiZerv (durativ) abroug Magd. 12, 9 (218%). Ähnlich Rein. 18, 26 
GEW OUvVTdZaı ypdyal TWı Emotdrea un ETITPETELV TWI Eykakouuevwi unT” 
eue unTe Thv untepa uou mapevoxXeiv (dauernd), do0vaı d’ (einmal) Euoi rag 
rioteıs (108%). Vgl. Par. 22, 30#. (ec. 165%) enavaykdonı (= Enavaykdoocı) abrous 
amododvanı (ein für allemal zu bezahlen); aber Par. 26, 23 von wiederholter Handlung 
wı emordreı Tod iepod mAeovarı dleotdAueda Atodıdöovaı nulv (163%). AzıWw 
ovvrdalaı — Ypdyar — ETAVAYKAOHL TOUÜS EK TÄS KWung KATa- 
xoAou®deiv (vom dauernden Gehorsam) Teb. I 40, 13 (1172). Zypawas Hhulv 
“Hpäv (l. Hpärı) mapayyeikoı (augenblicklicher Befehl) äravrav Ev Nuepaıls 
tpıoiv (vom Erscheinen innerhalb bestimmter Frist) Teb. 14, 2ff.; ebenda 13 nap- 
nyreAkötes amavrdav (114%). Ebenso Schubart, Pap. gr. Berol. Nr. 6 = Preis. 
Samm. 3925, 3 moapayyelan mapayiveodaı Ev Nuepaıs mevre (14982 oder 
137—6%). &Eiwoev (sie) Zmivonpa ouvexerv ue (mich festzuhalten) Lille 7, 10; aber 
21 tod AmoMAwviou NEiIwkötog dıEOBaL ue (Smyly) (III®). deöueda buWwv Amoorei- 
Aaı nv Evreuäıv Eemi Arovüocıov, önws ypaynı AtoAAwviwi vÜvV TE ATodo0vaL 
nuiv Koi eig TÖ Aoımöv edürakrteiv Par. 29, 18 = Vat. D19 (160%). Ganz 
ähnlich Dresd. recto = UPZ 43, 16 t& mpoyeypauueva Atododvaı .. kai eig 16 
Aoımöov eutactws Amodıdövaır (162%). Ömwc Emavaykdanı TOUG UEv ToToUG 
mapadetkaı, dIaoteiAnror d’ adroüg unkeri eisßıdleodcı (wie bisher) kai mv 
rıunv dmodoüvaı Par. 38, 19 (160%). dw .. Avaykdocı Tov Apyelov Atmodoü- 
vai (ein für allemal) uoı räg ortapxiag ToD ((re)) mpoeAnAußsros xp6vou kal eic TÖ 
Aoınöv edTdktws ATTOdEeXEeoB.aı (wie bisher) Vat. F (Witkowski) 24 ff. (II2). Worte 
unkert duvarov Eival ne dvakouıodnvaı (hinaufzugelangen) Magd. 11, 4; aber 7 
mapd To un duvaodaı Tois ioriors Erı xp@odaı (weiterhin zu gebrauchen) (218%), 
eZeotw TTroAenaiwı, Edv TE BobAntaı, mpAzuı abrov (von einmaliger Zwangs- 
vollstreckung), edv TE aipfira, enıyewpyeiv (Fortdauer) töv xArjpov Teb. 105,:50 
103%). obk Epn duvaröv eivar eis TO Bacıkıköv dLaypapfivar, AAAd deiv Eic TOV 
“Epuapikouv Aöyov Eumeoeiv, ooi dE od BobAeodar dıapepeodaı (habe keine 
Lust, sich mit dir weiter ‚herumzustreiten) Lille 16, 3: (IIB). dedoxBaı Trpoc- 
ayopebVeodaı uev (dauernder Beiname) abrov owripa mölewc, Avadeivaı de 
(einmalige Handlung) auTo0 xpvoäg einövas, oTNoaı de xai avdpıdvras Or. gr. 
194, 25. (422). 

Manchmal begnügt sich der Grieche, die Handlung an und für sich im Aorist aus- 
zudrücken, wo wir eine durative Aktionsart erwarten: z. B. oV@&v euol Eoraı UeiZov 
A 000 mpoorarfoaı (gegebenen Falls für dich zu sorgen) Petr. II 13 (19) 4= 
Witk. ep. pr.? Nr. 8; ebenda 6 Euoi ueyıorov &orau KoAA)WS co0 TPoOOTaTNoOaL 
(252°). oüs Erpdpn mpäEaı TöVv Ppov Kar eviaurov (von denen du nach brief- 
licher Mitteilung jährlich die Steuer eintreiben sollst) Teb. 8, 31 (nach 2012) 1) 

1) Witkowski ep. pr.? Nr. 53, 2 &nel dıeyvwka eEodeueıveic Teßröviv ri, n, 
Erpıva Ypayor (Ilaf) ist mir eEodebeıv verdächtig; in der Originaledition der 
Engländer Teb. I 55 steht &£odeuoeıv (inf. fut. pro aor.). ; 
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6. Bei einzelnen Verben läßt sich entsprechend ihrer Bedeutung 
eine Tendenz für einen der beiden Infinitive konstatieren, auch hier 
in der Regel mit fühlbarer Unterscheidung der Aktionsart, doch ohne 
Zwang und Pedanterie: der Aorist herrscht vor, wo ein Willensakt 
oder Entschluß, eine Bitte oder Aufforderung, eine Möglichkeit 
oder Notwendigkeit eine einmalige und damit abgeschlossene Er- 
scheinung oder Handlung zum Ziele hat; wo dagegen eine durativ- 
lineare oder wiederholte Tätigkeit gewollt, befohlen, versucht, 
ein dauernder Zustand als möglich oder notwendig bezeichnet 
wird, steht der Infin. des Präsens). 

a) Wille und Entschluß (Boukouon, BovAevoua, HeEkw, oipoüua, 
TPOMPODHL, DOoRel, Kpivw): 

Der Inf. aor. überwiegt bei diesen Ausdrücken im Vergleich zum 
Präsens ganz entschieden (etwa im Verhältnis von 2:1), doch fast 
ausnahmslos mit Wahrung der punktuellen Zeitart gegenüber der du- 
rativen. 


BovAonaı mit Inf. aor.! Ashmol. = Preis. Samm. 4369 b 29 Aoßetv (III®). 
Rev. L. 25, 1 mıldeiv]; 26, 8 opparioaodaı (258%). Hib. 30, 18 e£ouolAoynolaodaı 
(0 — 271). Petr. II 4 (6) 9 emdrekeilv); 4 (9) 9 ouvrexeoaı (255%); 13 (10) 4 Avoikaı; 
(186) 11 Eepyoraprioaı [ingr.] (258—53°); 17 (1) = 111 22 (a) 9 [eulpavicaı [Wyse]; 
III 53 (q) 5 ovvröuwg dmooteilar; 65 (b) 14 Epeuvioa (III®). Magd. 2, 4 em- 
ovvreieooı (2222); 12, 7 oppayicacdon; 13, 7 kouioacdoı (218%). Hal. 1, 107 
tdppov reueodan  (IIIR). PST IV 349, 2 doovar (254%); 377, 19 eicokovdonı (250%); 
V 529, 10 daveioa (111%); 534, 16 dmoxeoaı (I1I®); VI 587, 5 ouyrkatanledocaı; 623, 
21 ypdyaı (IIP). Gurob 6, 3 weravonoan (214°). Par. 12, 11 &vaxwpnjooı; 13 
repiereodan iudrıov (157°); 34, 3 dovvar Witkowski (157%); 36, 11 ekomdoa ne Kai 
ayayroon (163%); 40, 18 dmodWoßon (sic); 21 aa dodvan, Euod de BoAouevou (sic) TWV 
xpnoiuwv aywpdolar] (156°); 48, 10 ovvuizat ucı (153%); 50, 8 marazoı aurov (160%); 
63, 11, 55 öpenvar ooı (165°). Lond. I Nr. 21 (p. 13) 11 mopaßnvon (162%). Leid. 
€ (p- 118) col..1, 8 erreiorpewar (160%). Teb. 1 19, 8 BeßouAnueda omeüoaı (1142); 
22, 8 BeßovAnuevov AmodoUvar (112°); 39, 22 BovAouevov dywynv TOMO00daL (114°); 
52, 14 xotodeodaı eig diarpopnv (nach 114°); 61 (b) 364 = 72, 362 noriooı (114%); 
138 deser. d&Aoynoon (11a?) 

Bobkouaı mit Inf. praes. Rev. L. ‚(durchweg in iterativen Sätzen) 2, 2 
mwäAeiv; 14, 2 äpxywveiv; 25, 4 otvororeiv; 39, 8 dıdövar; 40, 17 Wveioda; 51, 12 
_ xarepydZeodan; 55, 19 Znreiv (258°). Hib. 72, 6 wv Av BobAwvraı Ypdpeıv Eur). 

Petr. II 13 (5) 9 mAoov xopnyiav tapexeiv; 13 (18b) 7 EpyoAaßeiv äls Lohnarbeiter 
dienen (258—53®); III 21 (2) 39 BovAouevns AmoAoyeiodar (II). Magd. 3, 7 napo- 
ouvypageiv; 26, 8 al rü Aoınd errameveodon (218%). PSIIV 352, 5 moretv (254°); 363, 

18 mopebeodm (251%); 444, 8 &voraußdvewv (11%); 495, 10 Amodıdovan (iterativ) ma). 
Cair. Zen. 42, 4 yiveodaı (253°). Par. 12, 20 eav Bobkwuaı Eenavdyeiv (wiederholt) 
059): 617 4 BouAdueO” uns UM drakavddveıv (verborgen bleibe) (156°); 63 = 
Petr. III Einl. p. 26, 109 odde BovAouevors mpogivar (= mpocıevan) (so oft sie 
wollen) mpög MV yewpytav (164°). Teb. I 39, 13 ovveroAoußeiv (l. ovvakoAoudeiv) 


5) Blass-Debrunner N. T. $ 338, 2. 
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(1142); 104, 30 eav Ekovoa BobAnlraı] Amamddooeodaı (92%). — Verhältnis von 
Nor Pras, = 2.21, 

8eAw mit Inf. Aorist: Hib. 65, 25 HeAouev dyopdoaı oirov (nach 265%). PSI 
VI 584, 10 dieyAaßeiv; 667, 3 dvaxwpficcı (III®). Par. 49, 23= Witkowski ep. 
pr.2 Nr. 38 doüvor (164—58%); 51 = Wilcken Arch. VI 205, 30 obk f0eAov oüßevei 
diEai mov TO röpowrrov (sic) (159%). Oxy. IV 743 = Witk. ep. pr.? Nr. 71, 17 Oe\w de 
oe ävayvoüvan (2a). — Mit Präsens: Par. 44, 5 = Witk. ep. pr.? Nr. 45H (= ei) 
€tepov Bekıg Aeyeıv, Aeye (153%). Oxy. IV 743 = Witk. Nr. 71, 21 yeıvworeıv (2a). — 
Verhältnis von Aor.:Präs. = 3.:1. 

Ferner mit Inf. Aor.: BeßovAebueda exomacaı (zurückziehen) Tö ünöuvnua 
Teb. 58, 28 (111%). edv aipnraı xepookonfioaı Teb. 105, 27 (103%)1). mpoaıpoV- 
uevoı emorewaodon Teb. 28, 6 (114%). poaıpobuevor rrv TOD iepod AouAiav ETtIkupw- 
örivoı Inschr. von Batn-Herit = W. Chr. 70, 11 (57—56%). PSI III 173, 14 non- 
000801 (IT). — Aber rois un ara to BeAriotov [rpoaılpouuevoıg Zijv (durativ) 
Teb. 40, 10 (117%). Von einem schweren, erfolglosen Entschließen: mAeovdkıs Annrn- 
HEvog o0X brouevei Ekouoiws Amodıdövaı Fay. 11, 20 (1152). 

Auch die Verba, die einen Entschluß, eine endgültige Ent- 
scheidung ausdrücken, wie dokei uoı, kpivw, bevorzugen be- 
greiflicherweise den Inf. Aor. gegenüber dem seltenen Präsens. 

doxei mit Aorist: &doFev Toig Texviraus OTepavwooı Arovbcıov Or. gr. 50, 
1 (240%), dedöxdan TWı druwı orepavwoa 49, 6 (285—47%); 51, 14 (um 250%). 
[EdO]ZE uor epi TOD Öpduarog diacapfiooı Goodsp. 3 = Witk. ep. pr.? Nr. 30, 4 (III). 
EdoZev aurWı Plor övrı oivonömm paduunoaı (sich einem leichtsinnigen Leben hinzu- 
geben) Leid. U = Mel. Nicole p. 284, 4, 21 (112). — Mit Präsens: dedöxdan Trpoc- 
ayopebeodaı aurov owrnpa fs mölewg Or. gr. 194, 26 (42%) von dem bleibenden 
Beinamen. 

Kkpivw mit Aorist: o0k Ekxpivauev kartaxwpioaı Par. 26, 37 (163%). eExpiva- 
uev onufivaı Amh. II 39 (= Grenf. 130) 15 (108%); Bull. corr. hell. = W. Chr. 12, 19 
(88%). Expıva ypdyaı Teb. I 55, 4 (Tat). Expıva monoa BU 1009, 4 (1laf). &xpıvov 
vpdyaı oor (daß man dir schreibe) Grenf. I 40, 6 (112). ovvekpıvev Ta xWuarta 
mornooı Lille 1 verso 27 (259). Emkexpırai uor u karaßrivarı Teb. II 284, 2 = 
Witk. ep. pr.? Nr. 67 (12) ete. 

Mit Präsens: &kpıvov ypdgeıv ue Petr. III 36 (a) verso 24 (III2). oüx (Ex)pi- 
vauev eZapıdueiodan (für die Regel) Teb. 1124, 5 (118%). wv OUVKEKPLTAL ÄTTOLTEIV 
Teb. 66, 82 (1212), d.h. in jedem der folgenden Einzelfälle. — Auffallend aber erei 
dLEYvWOTOL TÖv EmueAntiv mapayiveodaı (einmal, aber definiert) rt ıe, rfı de 
IS Tapdyeıv thv kWunv, otöxaooı Teb. 17, 1 (114°). 


b) Bitte, Auftrag, Befehl. 

Die geläufigen Wörter für ‚bitten‘ d£ıw, deouaı haben regel- 
mäßig und zwar in unzähligen Fällen, namentlich am Schluß von Bitt- 
schriften, den Inf. aor. Von Anführung der Einzelbelege kann ab- 
gesehen werden ?). Ebenso ist der Aorist Regel bei Verben des Auf- 
) Grenf. II 36, 17 kaAws Muiv Wde (hier) F Ev Awocndicı eüv aipfiode, TTupov 
dyopdooı fikare (95%) gehört Ayopdoaı eher zu karte als zu aipfode. 

$ 2) Auch Petr. IM 36 (verso) 28 ff. AEıW oe deöuevog wi we AmoAEonı tWL 
Audı ev fi puAarfiı ist dmoAeonı = AmoAeoaı zu fassen. In den PSI IV—VI Aalen) 
kommen 18 Beispiele für &&ı6dw mit Inf. aor., nur 2 mit Inf. praes. vor: IV 340, 15 


ovomebdeıv (257%); VI 603, 7 uerpeiv — vpdgeıv (III). Durativ oder iterativ. 
deouaı hat 9mal den Inf. aor., nirgends den Inf. praes. bei sich. 
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tragens und Befehlens, wie eEnıtdoow, tmpogtacow, Ovvraoow, 
EVTEAAOUAL, TTPOGEVTEAAouaı, dıaoteikouaı, dLa0ToAdg 
Did wul, ETIOTEAAW, Tapayyel\w, maparaktw u.ä., sowie bei 
Ypd&pw, DdnAöw, pnui ete. mit folgendem Heischesatz. Beispiele 
sind Legion. Ähnlich auch einas huiv &mior&waodaı Lille 11, 4 
(IP). eima Apudeı EAHTv aurov Par. 51 = Wilcken Arch. VI 205, 
21 (159°). Bo& (verlangt ungestüm) dEZaodaı Av rıunv Wessely 
Stud. I 1, 3, (Ile). mpoeßakero (stellte die Forderung) Hu60aı ayröv 
Grenf. I 11 col. 2, 13 (153°) usw. 


Bemerkenswert sind eher einige der weitaus minderzähligen Fälle, in denen das 
Präsens steht, um ausdrücklich Dauer oder Wiederholung zu bezeichnen: z. B. &&iw- 
cev Töv@puAokitnv ouvexeiv ue (in Haft zuhalten) Lille7,10 (III®). dEwdeävrıpw- 
veivuor mukvörepov Oxy. IV 805, 4= Witk. ep. pr.? Nr. 69 (59%). wi emordrei 
mAeovdkı dieotdAueda ATodıdovaı Yuiv Par. 26, 22 (163%). maperdAeoa auröv 
Epxeodcı (jedesmal) mepi Wv äv BobAntoı Par. 42, 8 (156%). TpogtaperdAcoa Ev- 
uevovras Nı aurnı mpög|oe eüueveia] Avrılaußaveohaı Par. 64, 11 (um 160%). 
mepi Wv üv xekebnı uaprupeiv Hal. 1, 229 (III). eimauev (vom Spruch der 
Chrematisten) twı uev “Epuion wi eisßıdZeodaı (weiterhin) (116%). Ebenso 
or “Epuior einauev w Avrı moreiodco.ı (wie bisher) fg oikiag Par. 15, 69 (120°). 
Vgl. Par. 16, 22 einauev katakoAoudeiv kai undev kaıviZeıv (141%). Eav un 
tıoıv Nueis em Ö6vöuarog Emorellwuev dıdövaı (von Fall zu Fall) in einem 
königl. Reskript Petr. III 20 verso col. 3, 10 = W. Chr. 450; ebenda col. 4, 3 deoua 
Bacıkeu mpoctdkaı Tolg oToBuoÜs undeva aireiodaı unde mapaAaußdveiv 
(IB). ovverasdu wor EpydZeodaı (weiterhin zu bebauen) Täg üpobpas PSI IV 
432, 1 (III). ämeimev adrWı 6 Beös un oikodonetv (den begonnenen Bau fortzu- 
setzen) Cair. Zen. 7, 14 (2572). npoyrpdunara dnAodvra undeva ETAPIEVAL KTAVNL 
Teb. 27, 71 (113%). So steht in den königlichen Erlassen Teb. I 5—7 (118—114?) 
abhängig von posrerdxaoı, npogto&dvrwv ete. durchweg d. Inf. praes. 

Verhältnismäßig selten wird ein momentaner Befehl mit einer Art Ab- 
schwächung der Aktionsart durch das Präsens ausgedrückt: z. B. proas 
amerabveohaı adrouc As xparhcewg (sie sollen aus ihrem Besitze verjagt werden) 
Tor. I 3, 32 (116%). Datiert: mpöyrpauua eEedrikauev tapayeiveodoı eig TO 
Aoyıorhpiov TAı a Tod TÜßı Öönmwg Katataxnonı TA TÄS npayuoreiag Teb. 24, 28 (1172). 
ouvrd&ac kai mapd 00l Avaypdpeıv (sc. TÜs Apobpas) eic alTöV Teb. 30, 12 
(1152) = 31, 14 (112%). nopnyyeilauev rnı OeußWrog (= rı) exxwpeiv Amh. II 
30 = W. Chr. 9, 40 (169—64%). deöued” vuWwv dmooreilor Nubv MV Evreukıv Em 
ToUG xpnuarıords, Önwsg ovvralworv TWL Teoevouger un NETE OUvnYöpov OUV- 
kaBioraodaı (sich vor Gericht zu stellen) Amh. II 33, 21 (nach 157%). 


ec) Überredung, Veranlassung, Zwang, Notwendigkeit. 

Bei neidw, mapdyw, rmpodyw und insbesondere dvaykdlw, 
enavaykdalw,ovvavaykdlw, steht der Inf.aor. entschieden im Vorder- 
grund, da durch ihn die Handlung als auf ein bestimmtes, ein für alle- 


mal fixiertes Ziel gerichtet erscheint. 


Avemeıoev Tov vidv uou ouyypdyaodaı abrnı Magd. 14,4 (221%). dvameıodvrwv 
Nuds rpoclaßeodaı röv visv Par. 22, 25 (ec. 165%). dvamidovonv huäg dekaodaı TOV viOv 
Par. 23, 22 (165°). uöAıs ouveneioauev diarpdyaı Th. Bk. XI113 (Ilat). menei- 
kouevemdezaodor ebenda 11,17 (130%). mapnyuevwvnhubv Öpkoug Aaßelv Bar63= 
11 
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Petr. IIL Einl. p. 20, 37 (164%). mponymaı meuyoı goL TÖv AmoAoyLouov Par. .63, 
8, 16 (165°). mponyueda nv karopüynv moınoaodaı Teb. 43, 27 (118%). avaykalw: 
PSI IV 353, 4 @vruxeiv (254%). (air. Zen. 14, 4 Emmavoaı (256°); 32, 10 (254%). 
eravaykdzw: Gurob 10, 13 droxaraotnom (IR). PSI VI 616, 32 dusoaı (IR). 
Hvaykdodnv rhv Obpav KAelocı Petr. IIT 44 (4) 7 (III). eveykar TöS ouyYpapösg 
al tabtas xaraxadooı Amh. II 30 = W. Chr. 9, 33 (169—64?). dmoorhoon TAG 
fg töv Apeıov Amh. 40, 13 (IP). dvakooı eic tö rerayuevov Tor. I 2, 15 (116%). 
Avaykdoı ue dyopdocı Grenf. II 38, 17 (812). Nvaykdoueda mdAıv Evruxeiv Kai 
mv TWV ddIKOUVTWV piauriav Exdeivan Par. 26, 8 (163%). dmeparvev nvoykdodaı 
diaßakeiv (zu appellieren) Teb. 23, 4 (119 od. 114%). Lille 28, 13 xaraßakeiv 
(III). dvaykaoanoonar Eyı e[Adeilv aupıov Teb. 37, 24 (73°). Besonders häufig 
in Verträgen &navaykdoaı: dmodoüvan Petr. II 32 (1) 37 (238°); Magd. 13, I 
(218%); Par. 22, 33 (165%); 26, 46 (163°) ete. 76 dikamov bmooxeiv Petr. II 12(8) 
14 (2412). exxwprjooı Magd. 20, 7 (221°). Ta dikana mornoaı Par. 36, 19 (163%); 
zols rönoug mapadeitaı 38, 21 (160%). ypdıpov Ayrivopı emavaykdZeıv TOUG KUploug 
uerodeivan tolg Bwuoug Petr. II 12 (1) 14 (241%). önws Emavoykaodfi dTOdoDvaıL 
76 PBAdßos Teb. 49, 15 (113%); Erordyar zöv bdpaywyov Kai Erreicoi Mol TO 
mpokeiuevov 50, 39 (112—11?) usw. 


Das Präsens ist weit seltener, meist in iterativem oder durativem 
Sinn, wobei auch das regierende Verbum in der Regel im Präsens steht. 


etavaykaletwoov ToUg EAoloupyoos xad’ Muepav epydleodaı Rev. L. 46, 
13 (258%). Erlaß. Ebenso Teb. I 6, 46 Tolg AmeIdodvrag ETAVaYKdLeTE EUTIKTWE 
Exaot' amodıdövaı (140-839). ävaykaZoum dEroüv oe (dieh mit Bitten an- 
zugehen) Grenf. II 14 (a) 6 (270 oder 233°). Tous &duvarodvras Avaykdleıv Eemi- 
dexeodaı TA TAG Yewpyiag Kai TÜg ÄTOOKEVdG TEPLIOTÄY Par. 65 = Petr IM 
Einl. p. 26, 89; p. 28, 110 oüg ei ouvavaykdZeıv Emyeipoin posdexeodaı (164°). 
JEW ovvrdkor Eemavaykdooı TOoUG &k TS KWung KatakoAoudeiv Tois EE Apxnis 
erouoic Teb. 40, 18 (117%). Beide Tempora nebeneinander Par. 62, 3, 5 und 9 
(II2). Auffälligerweise bei einmaliger Handlung: eüv de un mapayevnı, dvay- 
xaoßnoöueha Ypdyeıv AmoAAwviwı Petr. II 13 (5) 8 (258—53°%). iv’ eav mapa- 
deikvuw TaDO” ouTWG Exovra, GUVAvaykaodWaıv EKXWpeiv Ex fc oikiag Tor. I 3, 
11 (116%); ganz ähnlich Par. 15, 31 (120%). 


Auch die unpersönlichen Ausdrücke für objektive Notwendig- 
keit, wie dei, Avaykatlov &orıv und das höchst seltene xpn, 
nehmen als Subjekt gewöhnlich den Infin. Aor. zu sich, und zwar nicht 
bloß bei individuellen Einzelfällen, sondern gelegentlich auch bei al- 
gemein gültigen Sätzen, andauernden oder wiederholten Handlungen 
und Zuständen, für die der Inf. Praes. die angemessene Form ist. 


Die schablonenhaft meist relativ gefaßten Formeln im Steuergesetz des Ptol. Phi- 
ladelph. (258%), in denen dei vorkommt, haben häufiger den aoristischen als den prä- 
sentischen Infinitiv. Aor.: Rev. L. 13, 1 öoous dei kataotahfivaı eis Exdomv 
Üvnv, dtaypayarw; 18, 14 6 dei dLop&Woaodaı. 18 Ö dei TövV’ oikovöuov TTPÄ- 
Zar; 82, I TOD Kepduov, Öv dei Ekaotov TAPaoxeiv, 17 tig Amouoipas, ig dei au- 
tov Amododvaı; 41, 10 ToD onoduou, 6 dei Aaßeiv avrouc, 23 eis oüG Eder vououg 
xopnyndnvaı ro onoauov; 61, 22 Töv xpörwva, Öv dei katepyaodfivar= 2 
22; 64, 11; 65, 519; 66, 21; 67, 14: 70, 195 74, 15: 77,3 Ü...]dei röv yoröv 
doDd var. — Demgegenüber stehen Fälle im Präsens: 36, 9 e& ig (sc. yiig) dei tiv Erınv 
ovvayeodaı; 37, 6 Tod mpoypduuarog, ka” ö dei ouvreAeiv nv Exınv; 47, 14 
mooov dei EAoıov kal Kikı mwäAetv; 69, 16 Töv xpotwva, Öv dei kartepydZleohnı. 
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Umgekehrt zeigen die analogen Formeln in den Tabellen und Flurregistern der 
Tebtunenses (IIaf) Nr. 61 ff. überwiegend das Präsens: &v oig (8) deilv (dei) Amaı- 
teiohoı 61 (b) 189 (118%); 67, 67 (118—172); 72, 104 (114—13%). deiv Tpdooe- 
od0ı 66, 77. 79 (121—20%); 67, 70 (118—172); 68, 83 (1172). Wv deiv mpogdyeo- 
80.1 66, 10 (121—20%). Dagegen im Aorist: dp” Wv dell))ov Nv mpogaxydfvaı 
dudpopov 72, 187 (114—13%); Ev oig deiv ouyxkpıafvar 79, 5 (nach 148%); äg deiv 
AamoAoyıodnvaı 214 deser. (Ilaf). 

Im allgemeinen herrscht der Aorist vor: Hib. 44, 5 deiv kai vüv em- 
oreilaı (253%); 54, 8 = Witk. ep. pr.? Nr. 21 dvaAwoaı (um 245%); 64, 5 Aaßeiv — 
‚nerpfioon (264%); 116, 5 rataodaı (nach 245%). Petr. II 6, 3 Kataotioaı XWMATOpU- 
. Ankos (255542); 37 recto (IP) 24 Epyaodnivar (III); III 42 H 7 = Witk. ep. pr.? 
Nr. 5 dnodovvan (III2); 44 (2) verso col. 2, 23 Avoizoı (III); 64 (b) 8 äg dei "Npov 
xaraßakeiv (III). Lille 1 verso 11 denoeı mposdeivar, 24 Emokewoodoı Koi doDvoı 
(259%); 16, 4 eis röv ‘Epuapikov Aöyov Eumeoeiv (III®); 26, 7 = Witk. ep. pr.? 31 
denoeı emoxeiv (II). PSI IV 322, 5 Eder oe mpoemoreiloı (266%); 377, 11 
dovvon; 388, 43. 51 TaEaodaı (244%); 403, 15 dpelvar; 404, 4 Krevioafvar; 425, 27 
werprioar, 435, 6 ouvreieoafivan (III); V 490, 8 Kataotijocı, 10 ovyypayaodaı; 
49%, 8 mpouvnoönvar; 547, 12 mpogouvrekeodfivon (I1I®); VI 551, 11; 594, 7; 599, 5; 
604, 4; 673, 2. Cair. Zen. 23, 7.14 (II). PSI VI 607, 8 xpfn hluäs mapa- 
reveodaı (IIIAM). — Par. 9, 6 derjoeı auröv napadoüvaı (107%); 46, 14 = Witk. ep. 
pr.2 Nr. 47 iyyobuevog deiv Em’ üAAou undevös abrWı dıarpıafivan, 17 üg Eder aurnv 
dovvor (1572); 63, 8, 17 Eder un Evavrındnva. Tor. I 6,6 deov eivar mpörepov 
dovvaı (116%). Teb. 127, 29 EdnAodto Avaykalov eivar Anponvan xeıpoypapiag (113°); 
58, 56 edv dei ve ouvreoiv twı Avırırwı (111%). Oxy. IV 743, 18 = Witk. ep. pr.? 
Nr. 71 det oe Bondov autod Yeveodoı (2%). Öpkos Öv dei duocaı “Hparkeidnv 
Ostrac. Lamer = W. Chr. Nr. 110 A 1 (110%). 

Das Präsens liegt vor: Hib. 46, 13 &deı marcı TA Evexupa Wde eivaı (258°); 
64, 19 xpry de kai [ypo]peiv or (264%). Petr. 129 = Witk. ep. pr.? Nr. 18, 14 üdwp 
deiv paoıv ündpxeıv (III); II 16, 2 = Witk. ep. pr.” Nr. 4 dvaykolov oüv napa- 
ueveıv (III); III 36 (a) verso 17 50a üv denoeı ouvreieiodar; 76 verso col. 4, 5 
dei mepieivon (III®). Hal. 1, 172 ei de üpa dei avrois otTo9uoVg d180000ı; 224 
örı Av dent maprupeiv (II). PSI IV 440, 14 &der vov Acıroupyeiv (II); V 
486, 8 dei xwvvövar (258%). Gurob 6, 2 (214%). Lauter durative oder iterative 
Fälle. — Par. 63 = Petr. III Einl. p. 28, 116 dei navra oToıxeıwößWs Univ Uno- 
rpdpeıv kai diorpeiodon, m. 34, 186 Emeinep Unäg dei Ouvex&otepov ÜTOUIUVIOKEIV, 
p- 36, 203 ünep Wbv dei EAkeodaı eis tv yewpyiav Kol Wv dei navrwg melpıdö]lnoaodaı 
(1642). Vat. A = Witk. ep. pr.” Nr. 36, 15 ob yaäp dei (oe) mpogueveıv Ewg ToD 
opioon rı (168%). Tor. I 4, 21 «a0? ö Epn deiv ovvioraodcı Tov Aöyov (116%). — 
Beide Tempora mit deutlicher Unterscheidung der Aktionsart verbunden Petr. II 13 
(5) 3 ff. (258—53®), vgl. oben 8. 1581). 


d) Ausdrücke der Möglichkeit. 

Was möglich, ausführbar, zulässig ist, wird bei Verben wie dU- 
vanaı, duvatöv &EOTIv, EZEOTIV, £otıv, yiveraı ohne An- 
deutung einer Zeitstufe entweder an und für sich durch den Inf. aor. 
(und dies in der Mehrzahl der Fälle) oder mit durativer bzw. iterativer 
Färbung des Verbalbegriffs durch den Inf. praes. ausgedrückt. Manch- 


1) Nur scheinbar steht PSI V 486, 9 (258°) abhängig von dei ein iva - Satz: 
einep dei xwvvövaı, yYpdıyare oig dei non iv[a] oreyaoenjı; vielmehr ist hinter 
‚olc dei der Inf. ywvvuvaı zu ergänzen, worauf ein vollständiger Finalsatz folgt, 
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mal wird derselbe Gedanke, ja dieselbe Phrase im gleichen Zusammen- 
hang bald durch das Präsens, bald durch den Aorist wiedergegeben. 


Am Schluß vieler Bittschriften stehen als empfehlendes Moment formelhafte 
Wendungen wie: {va duvwuedo TA dikara moıeiv rWwı Baoıkei Petr. II 10 (1) 26 
= 32 (2a) 26 (III); önws dbvwua AvamAnpodv Ta Expöpıa Lille 8, 13 (II); 
extmAnpodvr. &. Teb. 50, 43 (112—11®); Ws duvwvraı eEmireAeiv ta vouiZöueva Teb. 
6, 47 (140-839). Amh. 85, 39 (132%). täg Acıroupyiag Eemırtekeiv Dresd. II 
(Wessely 281)19 (162%); ra Kadrıkovra Ateurtaxteiv Teb. 40, 21 (117%); Avre&- 
xeodaı rÄg eisaywynis ebenda 41, 25 (nach 119%) ete., überall, wie es scheint, um die 
Fortsetzung einer vorhergehenden Tätigkeit auszudrücken. Aber mit leiser Nuan- 
eierung ins Individuelle steht auch der Aorist: {va kai abrög duvwuaı TA dikana 
moınoaı Petr. III 32 (£f) verso 6 (III®); iva duvwvrar Tas TWVv iepWv ZWıwv GeIT- 
aywyias exnAnpWwooı Teb. 57, 10 (114%). — Allgemein gesetzliche Verbote haben 
gewöhnlich präsentische Fassung: undevi eZeortw owuara (Sklaven) mwAeiv unde 
oriZeıv Lille 29, 13 (III®); &ANov dE Öpkov undeva ekeotw Guvbvaı unde öpki- 
Zeıv unde yevedv mapiotaodcı Hal. 1, 217 (III2) ete. Aber (mit kaum fühl- 
barer Nuancierung der Aktionsart) auch aoristisch: undevi e£eotw emıAaßeodaı 
(ingressiv?) Petr. III 2 (= 115) 23 (237%). robroıg unkerı eEeotw OuvnYopdodı 
(Nebenform für ouvnyopfjooı) mepi undevöc mpdyuaros Amh. II 33, 20. 32 (nach 
157%), In einem Satz scheinen beide Tempora verbunden zu sein Teb. 104, 18 un 
ezeotw PıAiorwı yuvaika AAAnv erayayeodaı [unsicher, richtiger wohl &reısayeodoı 
nach Eleph. 1, 8 (311%) und Genf. 21 = Mitteis Chr. 284, 4 (II®)] Ad AroAAwviav 
(außer d. Ap.) unde maAarriv unde mamdıröv Exeıv unde rekvomoıeiodaı E' 
üMAng Yuvankög und’ AAAnv oikiav oiketv und EyBdAAcıv unde UBpiZerv unde 
KAKOUXEIV aUTMV unde TWVv Umapxovrwv undev EEaAAorpıoov (9). 

Im übrigen sind die beiden Zeitarten ziemlich streng geschieden unter numerischer 
Überlegenheit der aoristischen. 

düvanaı mit Aorist: Gurob 5, 16-mpäfaı (ec. 215%). Hib. 27, 34 Wc Nduvd- 
unv Ev &Aaxioroıs ouvayayeiv (301—-240%); 72, 7 Erei ov duvdueda Xproaodaı AAnı 
oppayidı (241%). Petr. IT 1, 16 oi duvauevor exkuyan (um 260%); 18 (1) 5 un du- 
vaodaı Aaßeiv (246°); III 25, 15 duvaodoı dmododvan (III); 53 (j) 12 drampeoßedon 
(HP). PSI IV—VI und Cair. Zen. 1-64: 16 Fälle (IIm), Maegd. 3, 5 j) duvar 
orapnvar (sc. YA) (222%); 28, 5 Worte un duvaodoı unde ta AvnAWwuara Kouioaodai 
ue, 11 TA Expöpıa duvnoouon Amododvan (218%). Lille 16, 3 oüx Epn duvarov eivoı 
draypapfivar (III). Eleph. 8, 18 duvardg Eorıv eiceveykaı kai ev[yulov (225—4%). 
Grenf. I 11 = Mitt. Chr. 32, 2, 4 duvnooua &mouerpnioa (153%); II 14 (a) 20 oük 
epn divaodaı Amododvar; (c) 6 mAedonı (270 od. 233%). Par. 15, 64 emieikau 
(120%); 32, 14 dovvaı (162%); 38, 16 moroaodaı Aöyov (160%); 45, 3 dıaoapfioaı (153%); 
47,10 ämobdaveiv (1532); 63 = Petr. III Einl. p. 32, 170 npoornvaı, 172 Aoyioeodaı 
(= Aoyioacdaı); Par. 63, 11, 57 yeveodaı; col. 12, 95 Apıreodaı (165%). Lond. I Nr. 21 
(p. 13) 23 exkouioaodaı (162%); Nr. 33 (p. 20) 22 eic teAog Ayayelv (pap. eicnAyayeiv); 
Nr. 24 (p. 32) 23 koropfivaı (163%); 45 (p. 36) 22. 17 nonoaodaı (160%); II Nr. 401 (p. 
14) 24 emßakeiv (116—1112). Leid. B2, 20 xouioaodaı (164%); U4,5 emreikoar 
(11%). Tor. 18,36 meioaı (116%); VII13 Yeveodaı (177 oder 165%). Teb. I 24, 77 
vonoaı (114%); 25, 12 ra duvdueva mposyeveodaı (117%); 27, 13 = 48 twv duvauevwv 
emomaodnvon (113%); 28, 16 ei xüv duvaraı eis TO Bacıkıköv epiyeveodon (1142); 
12, 372 ıWv duvauevwv meptyeveodan, 377 un dovaodaı ovunAnpwenvaı, 411 duvao- 
dar Emdekaodan, 451 un duvaodaı pogaxenivan, 465 npaxenvan (114-138), Oxy. 
IV 23 = Witk. ep. pr. Nr 71, 36 oök nduvaoonv ouvruxeiv; 744 = Witk. 72,12 
mW duvancı oE EmiAadeiv (2%), 

dUvanaı mit Präsens (außer den oben angeführten Beispielen): Petr. II13 (11) 
2 bore un duvaodaı moriLeodaı (258—538); 37 = III 44 (2) verso col. 2 (a) 14 od 
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duvaucı Avdıordveiv (um 240%); III 42 C (14) 4 nduvdoenuev oipeiv (oder aipeıv?) 
(III). Magd. 9, 3 ouußeßnkev (TO ’loreiov) memoverevar (hat gelitten) kai un duvaodaı 
€v adrWı karayiveodor (so daß man darin nicht weiter sich aufhalten kann); 11,7 
mapd TO un duvaodaı Toig iorloıg erı (weiterhin) xp&odoı (222%); 36, 5 önwg duvw- 
ueda Täs [mposriungeis Amodı]dövar (III). Lille 3, 83 ömwg duvnran Ppovrizev 
(241—40%); 29 I 24 edu un dUvwvraı kpiverv (I1I®). Hal. 8, 3. 6 dia TO un duvaodaı 
TOG xpelag mopexeodor (232%). Pap. Louvre = W. Chr. 167, 15 eav duvnowWor Aypelb- 
eıv (iterativ) rOv [abröv tpömov, Öv kai] mpötepov (1312). PSI IV—VI u. Cair. 
Zen. Nr. 1-64: 11 Fälle (IIP®). Par. 63 = Petr. III Einl. p. 18, 13 = p. 30, 149 
TWVv Aduvarolvrwv Yewpyeiv; p. 22, 53 duvacdaı ouvmAnpodv; pP. 26, 97 duvnoetan 
ouvvoeiv, 106 abroupyeiv duvauevoug; P. 28, 122 un duvauevwv Umoupyeiv; pP. 80, 
138 Tois duvnoouevors yewpyeiv (164%) — lauter allgemeine oder iterative Fälle. 
Verhältnis des Inf. aor: Inf. praes. etwa = 2:1. 


Andere Ausdrücke der Möglichkeit. 

Mit Inf. aor.: e&&oraı huäg Aaßeiv Kol xpnuarioaodon Lille 26, 6 (III). eav 
dE TIc Karadırdanran, eEeorw TWı xupiwı dvadırnoa (Einspruch zu erheben) Lille 
29 I 1ff. (II). EEeortw de kai uepous Ag napruplag Emiaßeoroı (=0801) Hal.1, 
32 (III). &eorıv epwriioo PSI IV 444, 6 (IIIR). &Zeorı Tv uoxenpdv AywyNv 
ouvideiv (erkennen) Teb. I 24, 57 (1172). un e&eortw abrwı EyAımeiv rrv ulodwoıv 
Teb. 106, 23 (101%). &orıv Aoßeiv PSI VI 604,2 (II). oüx &orı avarlıyaı Par. 47, 
23 = Witk. ep. pr.? Nr. 48 (153%). yiveraı Evrpamfivan (es kann einmal vorkommen, 
daß man sich schämt) Par. 49, 29 = Witk. ep. pr.? Nr. 38 (164—58%). müs Evedere- 
rwı (=Evedexero) ta ToD ı9 (Eroug) Aaßeiv (sc. Tas dıdUunag) IntWi wie es möglich 
war, daß (die Zwillinge) die Beiträge für das 19. Jahr bekamen, möchte ich wissen 
Lond. I Nr. 17 (p. 11) 14 (162%). e&ovoia Eorw tWı reAibvnı Avreimeiv Hib. 29, 36 
(nach 265%). 

Mit Inf. praes.: &&&ortw-xai roig dobAoıg uaprupeiv Lille 29, 19 (III®). eEe- 
sow (sic) de AmoAoyeiodoı Hal.1, 69; vgl. 101 (III). Öönws un Ef aürWı Epdn- £ 
teodaı tod rupod Amh. 35, 39 (132%). un eZeivan emimopebeodan Tor. 17,42 (116). un 
eorw adrWı nerauododv und” EyßdAkeıv unde xwAveıv Teb. 105, 31 (103%) u. so oft 
in Verträgen und Gesetzen. &oraı Oeldwpov KatoAceıpdevra auto moreiv Petr. 
II 13 (19) 11 = Witk. ep. pr? Nr. 8 (um 2522). yiveroı avrais un Acıtoupyeiv 
unde omevdeıv Lond. I Nr. 41 (p. 28) 8 (161%). öuiv yivorro xpareiv mdong xXlıpaz 
Par. 26, 51: 29, 25 (160%); 39, 15 (162—1?). ooi d& yivorto eünuepeiv Lond. I 
Nr. 41 (p. 28) 8 (161%). &AMwı de undevi EEou olavexerwoav mwäeiv Rev. L. 39, 
19 (259 58°). fimep olker’ Hv EZovola fg oixiag Eeunoreiodaı Tor. 16, 16; ebenda 
8, 25 undeulov &xeıv rıva EEovoiav epdnteodoi rıvos aurwv Eyyolou (116%). 

e) Verba des Versuchens (meıpdodaı, EmIXEIPEIV). 

Die Tempuswahl beim Infinitiv hängt davon ab, ob ein Versuch 
sich auf eine bestimmte und damit abgeschlossene Einzelhandlung 
{Aorist) oder auf ein in der Entwicklung begriffenes, eventuell wieder- 
holtes Tun (Präsens) bezieht. Doch ist Promiscuegebrauch nicht aus- 
geschlossen. | 

Präsens: meıpdode ouvdyeıv (vom öfteren Eintreiben der Steuern) Hib. 45, 
11 (2572). meıpW emokomeiv Cair. Zen. 42, 8 (2422). meıpdoouoı AveykAntog eivaı 
PSI VI 604, 16 (IIP). mäs rıs meipärtan, önnvir’ Av Ex Kıvdlvwv dIaowehl, TaXEWc 
rapayiveodaı xol domdZeodaı Tijv Yuvalka Vat. A = Witk. ep. pr.” Nr. 36, 17 


0 


(168°). memeipauoı, &gp’ oÜ TE OVveotdäng Mor, eis mÄv T6 001 xproımov Eoutöv 
(= euauröv) Emidıdövan Par. 49 = Witk. ep. pr.2 Nr. 38, 7 (164—58°). — €vexeipnoev 
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oikodoueiv PSI IV 435, 13 (258%). Vorbereitungen zum Tempelbau. — oüg ei guv- 
avaykdleıv Emixeipoin Par. 63 = Petr. III Einl. p. 28, 111 (164°). wv ouko- 
pavreiv Emyeipobvrwv Par. 61, 16 (156%). “Aous 8’ Emixeipeiv EmımÄckeiv 
&avrodcs taic mpocödoıs kai Täg xeipag EmißdAkeıv kai oikeiv Teb. 6, 38 (14039). 
Toic emixeipodor twv AMorpiwv Eumoretoduı Tor. I 7, 25 (116°). 

Aorist: meıpdenrı ouvxwpnioaı Ashmol. = Preis. Samm. 4369 b 32 (IIP). 
meıpdode karayayeiv MHib. 49, 9 (nach 257%). meıpdanrı EABeiv eis ra Aporvöeıa 
Petr. II11 (1) 4= Witk. ep. pr.? Nr. 3 (1112). ovvröuwg meipaßeis napayeveodaı 
Vat. A =Witk. ep. pr.? Nr. 36, 21 (168%); ouvröuwg dıoıknoaı PSI IV 438, 9 (LI). 
mpdoeran 6 dpamelmn])s un äpivaı (=Ageivaı) Audc Eemi tWv rönwv ivar Par. 47 
= Witk. ep. pr.? Nr. 48, 14 (um 153%). — &mixeipobvrwv eicßıdoacda ı Lond. I Nr. 44 
(p. 34) 12 (161%). — Erxepw mapayeveodaı Cair. Zen. 54 (b) 11 (246°). 

Promisceuegebrauch: reıpw dıeyyuäv Hib. 53, 3 (246%) und rneıpW dLETYU- 
noaı Hib. 52, 8 (245%) scheinen dasselbe zu bedeuten; wenigstens gibt der Zusammen- 
hang in beiden Stücken keine andere Auffassung an die Hand. Zu Petr. II 16, 2 
meıpdoouaı oDv Auporepag &xwv mapayiveodaı bemerkt Witkowski ep. pr.” Nr. 4 
mit Recht: „exspeetatur rapayeveodoı“. Vgl. auch Par. 48 = Witk. ep. pr.” Nr. 49, 
16 Kal nonoeıs mapayiveodaı huiv eig TToei von einmaligem Kommen (153%). 


7. In Abhängigkeit von ueAAw steht an erster Stelle (zum Aus- 
druck momentaner Aktion) der Inf. aor. sowohl in der Kanzlei- als 
Umgangssprache; der Inf. praes. gehört vor allem der niederen Volks- 
sprache an; das Futurum findet sich vereinzelt in amtlich redigierten 
Stiicken (gelegentlich im Wechsel mit dem Präsens) }). 


Aorist. Offizieller Bericht: Eußdvres eig rooaltas (Sc. vadc) Öoag NueAlev © 
Aunv de&Zaodcı Petr. II 45 = W. Chr. Nr.1 col. 2, 18 (um 246%). oi xuvnyoi Emı- 
Aekeyuevor eioiv oi ueAAovres mapayeveodaı Petr. Il 40 (a) = Witk. ep. pr.? Nr. 24, 
16 (223%), mepiopuioaı hueAAouev PSI IV 437, 3 (2472). HueAXov otfoaı PSLIV 
442, 12; ebenda 21 hueldev Avävaxwpnoaı (111%). — Privat: AueAXov Koıundnivar 
Goodsp. 3, 10 (III®). xöv tdng, örı ueAAouev ow@hvan Par. 47 = Witk. ep. pr.? Nr. 48, 
11 (um 153%). 

Präsens. Privat: ueAAw 8’ isdyeıv (heimführen) Par. 43 = Witk. ep. pr.? 
Nr. 43, 2 (154%), «aranAeiv ueAAouev Par. 48 =-Witk. ep. pr.2 Nr. 49, 19 (153%). 
Offiziell: Tpuy&v ueAAovoıv PSI IV 345, 2 (256%). ueAAovrı mapayiveodaı (air. 
Zen. 41, 1 (253%), 

Futurum. Amtlich: mA&ov o0 ueAAouoıv dvaAWwoıvRev.L.50, 9 (258%). ueAAere 
undeva OUKoPavrnoeıv.. [unde] dıaßdAAcıv... [ras d Wvas dvalmAnpw- 
oeıv (Text lückenhaft) Par. 62 (= Rev. L. Append. I) 1, 4 (11a$), 


Über den Infin. bei Hoffen, Versprechen, Schwören (leb- 
haftes Schwanken zwischen Futur., Aor. und Präsens) s. unten $ 40 B1. 


‘) Kühner-Gerth I 177 Anm. 4. Gildersleeve Synt. I $ 272-278. Stahl 
Verbum 195. Blass-Debrunner N. T. $ 338, 3. Moulton Einl. 184, 2 notiert im 
N. T. 84 Fälle mit Inf. praes., 3 mit Fut., 6 mit Aor., ein neuer Beweis dafür, daß die 
Sprache des N. T. überwiegend aus volkstümlichen Elementen besteht. Robertson 
N. T. (Gr. Gr.) 857. 877. Jacobsthal, Kretische Dialektinschriften $. 79 (nie Futur, 
sondern nur Präsens). A. Kocevalov, De ueAAcıv verbi constructione apud graecitatis 


classicae scriptores. Diss. inaug. Charkow 1917: ueAAcıv e. Int. praes. = velle, mit d. Inf. 
fut. = in fatis esse ut, coei u.ä. 
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8. In Urteilssätzen, die von verba dieendi oder putandi ab- 
hängen, vertritt der Inf. praes. fast ausnahmslos den Indic. praes. 
der oratio recta (Gleichzeitigkeit), höchst selten das Imperfektum 
(dauernde Priorität); der Inf. aor. bezeichnet die Priorität an 
sich (relative Vorzeitigkeit im Verhältnis zum regierenden Verbum), 
doch tritt dieser Gebrauch gegenüber dem Infin. perf. stark in den 
Hintergrund !). 

a) Von den zahllosen gleichzeitigen Infin. praes. seien nur einige Beispiele 
aufgeführt: &vrıeyer un dpeideıv Magd. 25, 7 (2212). Hdwp deiv pacıv ÜmÄpxeiv 
Petr. I 29, 14 = Witk. ep. pr.? Nr. 18 (III®). pdoxwv eivai ue kakoöpyov Lille 16, 3 
(1112). mpogepönevor Tolg Tap’ auTWv AmoAekeıuuevoug oKlLAAEOHaı Par. 63 = 
Petr. III Einl. p. 20, 23 (164%). Epaodv oe eivar Ev Zunvn. Eleph. 9, 2 (223—22°). 
&Xeyev dE dlo TÜg Topeiag Eeivaı TOÜ nMlov Hib. 27, 28 (301— 240%). EXeyev un 
mpocxpnoteov eivar Taig ouyypapalc Tor. I 4, 15 (116%). odk Epn duvaröv eivaı 
dioypapiivan, AAAa deiv eis TOV “Epuapikov Aöyov Eumeoeiv, ool TE 00 BouAEOBdAL 
drapepeodaı Lille 16, 3 (IL). mpogeuaprüper EXeıv TAG OVvypapds Amh. II30 = 
W. Chr. 9, 29 (169—-64%). dmeAoyioato eivaı KoAAobenv Teb. 61 (b) 293 (118—17°). 
eav Ömoypaymı ra0O” oütwg Exeiv Theb. Bk. IV 2, 20 (130%). — oiuai oe dyvoetv 
Petr. III 53 (x) 6 (IB). oürws de VmoAdußove ed[rovwjrepov |... .] droıketv 
Petr. IT 16, 14 = Witk. ep. pr.” Nr. 4 (I1l®). hyobuevos deiv adrwı drakpıdnvan 
Par. 46, 14 = Witk. ep. pr.” Nr. 47 (157%). eimep ye di Evöulev Exeıy rı dikarov 

“ xoi un Toig Xpnuarıouois evaeuvbveodaon Tor. 19, 25 (116%). oiero Avöpwrov 
Ae&yeıv uoı Par. 50, 15; 17 &unv oikiav xadaipeo®daı (160%). vouioavra idior oe 
tadra dıdövaı Lond. I Nr. 21 (p. 13) 20 (1622). ei xat rıc dein und’ Emipeperv 
avtobc ovyypapdc Tor. 17, 19 (116%). xaAWg Exeıv Umelaßov Teb. 15, 16; 26, 
21 (114?) etc. — Über den Inf. praes. bei öuvum s. unten $ 40 B. 

b) Inf. praes. im Sinn eines Imperfekts: &äv de un pfiı mapeivaı (Ersatz für 
mapfiv) unde ideiv (vorzeitig) epi bv Av xekeünı uaprupeiv Hal. 1, 228; ebenso 230 
EEouocdodw wire eldevar uNTE moapeivaır (II). mpogameAoyilero dDEov eivaı 
(in or. recta &deı, dab es nötig gewesen wäre) p6TEPOV KaTd TOUTWV TV .EVTEUELV 
dovvon Tor. I 6, 7 (116°). 

Anmerkung 4. Diejenigen Praesentia, die im Indikativ perfektische Bedeutung 
haben, wie ddınew, Arw, ATExw, &xw (in Quittungen, vgl. oben $33, 2 8.132), behalten 
die präteritale Zeitstufe auch im Infinitiv: z. B. öc äv &ykalfıı (sich beklagt) Uno dolAou 
A dobAng Adıkeiodaı (daß ihm unrecht geschehen sei) Lille 29128 (III®). mpoc- 
dreodpeig dE Kol TOv ddEAPOV VOU Adıreichcaı Par. 42, 4 (156%). ypdpeı AmoAAWvios 
&xeıv (habe erhalten) Eöppdvopa Hib. 68, 11 (228%). oük oiuor d’ adrov &xeıv Eleph. 
13, 6 (223%). ävapepeı KoAkınpdrnv Exeıv xöpTou (öpaxuac) & PSI V1 551, 14 (2722). 
duoAoyei ÄTEXELV stehende Quittungsformel: Hib. 97, 5 (280%); 99, 6 (270°) etc. 
avouoAoyhoato (Sic) Arexeiv Grenf. JI 31, 14 (104) usw. — Eine zukünftige 
Handlung, analog zum futuralen Indik. praes. (s. ob. $ 33, 3) läßt sich konstatieren 
Revill. Mdl. p. 295 = W. Chr. Nr. 10, 8: mpognentweev (es wurde gemeldet) TTawv 
ä&vamıAeiv (werde hinauffahren) ev rwı rüßı (181—30%). 

c) Der Infin. aor. vorzeitig (vgl. erstes Beispiel oben unter b): &Xeyev TOv 
&avrod morepa verhAdat eic ro0g Avw römoug Tor. 15, 26; ebenda col. 8, 2 mepi 
Acepn ouvornoaodaı adrövapioewg (116%). MV umerideuedo.eisulodworv AXOTvar 
Teb. 75, 36 (112%) ete. In or. obl. eiceA8övra .. eüpeiv (habe er gefunden) örtı Ev 
zmı Gißer ein TO Apyüpiov...» xoi eimetv (habe erklärt) Petr. III 51, 3. (11a): 


N) Stahl Verb. 188 #. Brugmann-Thumb 60. Kühner-Gerth 1193 Anm. 
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emovoAloavrog de ToD Nıkdvopog eupeiv Par. 34, 6 (157%). Neben Inf. perf. pnoi 
dE Tıva MOOWwTöV dılaxwpnoaı.. Kal ToDrov ouAAaßuWv TOPAdDEDWKEVAL Tois 
purokitans PSI IV 359, 6 (252%). mponveykaro Tov ‘Epulav Kata Kevov TEPL- 
EOTUKEVAaL ToÜg mepl TV "Npov — xol eis ob T4 Tuxövra PAaß mepıornocı 
(in nicht gewöhnlichen Schaden gebracht habe) Tor. I 4, 36 (116%). Zweifelhaft TEPo- 
pepönevion) u[Pe‘Eo]daı (vielleicht auch v[peipfjo]dai ?) ue aurwv yriv Teb. 29, 7 
(nach 110%). 

Anmerkung 5. Wenn vonmıorteuüw tıviim Sinn von „jemand etwas zutrauen‘“ 
der Inf. aor. zeitlose, nach unserer Vorstellung posteriorische Bedeutung hat (ähnlich 
wie bei eAmizw, ümioxveouaı, Suvuuı etc), so beruht dies auf einer Art V. ertauschung 
zwischen einem verbum putandi und»valendi: morteuw ist dann so viel als ‚glauben, 
daß jemand zu etwas fähig ist. So Par. 63 = Petr. III Einl. p- 28, 110 (1642) oig 
oddE BovAouevons) mposivarn pös TV Yewpyiav mıoreuceie üv TIS 00d’ auTÄd Ta 
OTEPUATA KOTEVEYKEIV EIc ToÜg Aypobg (denen man, wenn sie sich auch zum Acker- 
bau herbeilassen wollten, nicht einmal zutrauen möchte, daß sie auch nur den Samen 
auf die Felder tragen). Analog dazu gebraucht schon Homer Od. 16, 71; 21, 132 nenode 
und Demosthenes 30, 7. 13 morebw = „sich selbst etwas zutrauen“ mit Inf. aor. 


Über die Konfundierung des Inf. aor. mit dem Inf. fut. 
vgl. I. Bd. 8.384 ff. und unten $ 40B, 2. 


c) Das Partizipium des Präsens und Aorist}). 


Die Partizipien haben ebensowenig als die Infinitive ursprünglich 
zeitliche Funktionen, sondern nur verschiedene Aktionsart. Demnach be- 
zeichnet das Part. praes. (bei Verben nicht punktueller Aktionsart) 
regelmäßig die in der Entwieklung befindliche Handlung als gleich- 
zeitig mit der Haupthandlung, ganz selten (in nicht völlig sicheren 
Fällen) Vorzeitigkeit, nur scheinbar relative Nachzeitigkeit (vgl. 
Brugmann-Thumb 603; Kühner-Gerth I 141£.). 

Das Part. aor. kann vermöge seiner momentan-punktuellen 
Aktionsart, aber zeitlichen Unbestimmtheitim Vergleich zum Hauptverbum, 
ob dies in Vergangenheit, Gegenwart oder Zukunft steht, sowohl Gleich- 
zeitigkeit als Vorzeitigkeit ausdrücken. Welches von beiden Zeit- 
verhältnissen zutrifft, muß sich jedesmal aus dem besonderen Sinn und 
Zusammenhang des Satzes ergeben: bei der Gleichzeitigkeit liegt sach- 
liche Koinzidenz der Handlungen oder doch Modifikation der Haupt- 
handlung durch Nebenhandlungen, bei der Vorzeitigkeit die Aufein- 
anderfolge verschiedener, momentan gedachter Vorgänge zugrunde. 


!) Kühner-Gerth I 197. Brugmann-Thumb 542 fi. 561. 602 #. (mit aus- 
führlichen Literaturangaben). Stahl Verbum 209#. Moulton Einl. 211. Gil- 
dersleeve I $ 329#f. Blass-Debrunner N.T. $ 839. Robertson N.T. (Gr. Gr.) 
858 ff. Ph. Schäfer, Das Partizip des Aorists bei den Tragikern. Gymn. Progr. Fulda 
1894. E. Rodenbusch, Die temporale Geltung des Part. Aor. im Griech. Idg. Forsch. 
XXIV (1909) 56—62 mit der Anzeige v. H. Meltzer, Jahresb. f. Alterstumwissensch. 
Bd. 159 (1912) 322 ff. Jacobsthal, Kretische Dialektinschr. & 57 ft. 
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Obiges gilt sowohl vom unabhängigen Partizipium, das eine selb- 
ständige Nebenhandlung enthält, als von abhäneigen Partizipien, die 
von einem Verbum regiert werden. 


I. Das unabhängige Partizipium. 


a) Präsens (mit und ohne Artikel). 
1. Gleichzeitigkeit (part. coniunet. und absolut. ): 


tade d1edero voWv Kai Ppovwv stehende Einleitungsformel in Testamenten, 
z. B. Petr. IIT2= 115, 13 (2372) u. oft. ade dıedero Uyıaivwvkoi ppovwv Grenf. ” 
121, 1 (126%). reAeurwv xarakeimeı Magd. 31, 2 (218%). 5 de ndvrwv &vapuumwv 
AYYvWUOVEOTATOS ÜTAPXWY Hulv Umeoxero Par. 26, 28 (163—62%). od yap dei we 
övra rapd ooDd (so lange ich dein Beamter bin) koi ool AcırToupyoDdvra kai 
TAG xXpeiog TAPEXöUEVov Erepwv xpeiav &xeıv BU 1006, 9 (III). 6 orparnyoc 
Vo Nuepag morei Ev TW Avoußıeiwi mıvWwv (= neivwv) bringt mit Fasten zu Par. 
47 = Witk. ep. pr.? Nr. 48, 23 (ec. 153%). In anderem Sinne Par. 23, 17 &vexwpr(oo)uev 
eis TO Zopamfv mıvövres (= meivwvres d. h. hungernd) mpös TTroAeuoiov 
(165%). Euoi ueyıortov Eotor KalWs coUV TPOOTATMON Kal ZWvrög oou (gleich- 
zeitig) kai eic BeoVg AtmeAd6vTroc (priorische Erscheinung an sich = latein. fut. 
exact.) Petr. II 13 (19) 6 (2528). eig immov EvoxAoVnevov (krank, zuständlich) 
eyAovodevra (sie, cf. Of[rönert] L. Zentralbl. 1907, 863) koi PAeßoroundevra 
(vorzeitig = dem die Wunde ausgewaschen und zur Ader gelassen wurde) Petr. II 25 
(b) 12; aber 17 evoxAnd&vrı (erkrankt, ingressiv) (226%). robtou Yevouevov E- 
o06uEda TETEUXUIO TAGS Tapd 000 Bondelag koi did GE TAG xpelas emıTeAoVogı rWi 
dewı (da wir auch um deinetwillen dem Gott unsere Dienste leisten) Lond. I Nr. 22 
 (p. 8) 26 (164%). — Mit Artikel: mepi roD oitov ToV yıvouevou (stehend ausgesetzt) 
Akeäıudywı PSI IV 335, 1 (257%). ToV map’ HuWwv dLATOOTEAAOUEVOU TAdapiov 
(das von uns geschickt zu werden pflegt) Lond. Nr. 33 = UPZ 39,18; Par. 33 = UPZ 
40, 13 (161%). Tö dokKoDVv eivaı mıxpöov od Kard TWV AOdEVoUVTWwv Ka un 
dDUVAaUEvwWv ümoupyeiv, GAd Kotd TWV dUVAUEvwWv uev, un BovAouevwv 
de dracogyeitaı Par. 63 = Petr. III Einl. p. 28, 121 (164%). roVg dmeıdoüvrac 
ETAVOYKÜZETE EUTIKTWS Exaoı” Amodıdövar Teb. I 6, 46 (140-839). 5 mapd. raürTa 
moıWv &avröv airıdoera eb. 35, 11 = 18 (111%). oi eis TO Adurov ei(ls)mo- 
pevöuevoı (die einzutreten pflegen) mrepopöpoı Rossettast. 6 (196%). Besonders 
häufig sind substantivierte Partizipien wie oi &ykaAobuevoı (die Angeklagten), oi 
eZEOvoMaZöumevor, ONUaLvouevonete. 

Genit. absol. diarpißovröc uou (gleichzeitig) vera AroAAwviou Koi Emı- 
Inthnoavrog abrod (vorzeitig) BußAdpıd Tıva, TOUTAa dE MoU o0X EÜPIOKOVTOG 
(nicht finden konnte) nposgmırpavdeis wor (ingressive Aktionsart) dEiwoev Imv- 
Onpa ouvexeıv ue Lille 7, 4 ff. (III®). Euod dE oük Exxwpoüvrog (weichen wollte), 
AA Emiuaprupouevov (gleichzeitig) Tolg Tapövras Koi OVVvdpauövrwv 
. (vorzeitig) mAcıövwv Kol Emıriuwvrwv aurwı (gleichzeitig) oötwg ArmAAdyn Lond. 
I Nr. 106 (p. 61) 21 (261 oder 223%). uıoOdWoag (vorzeitig) rulv TOV KAfipov kai TfG 
ovyypapfis dıayopevodvong, Tußv dE mapoAoußavsvrwv (gleichzeitig) 
Anuntpiov oD mpoceoxnkev huWv Magd. 3, 4 (222%). _ Tod de Anuntpiov ywpıZo- 
uevov (sich zur Abreise anschickte) Tor. I 2, 31 (116%). &xovrög you EmioToAds 
eis nv Onßaida ouveßn YEevomevou xeıuWvog (vorzeitig) TOD mAolov Toveooı 
zıv xepaiav Magd. 11, 2 (221%). edv rı mdoxnı KoAliota Arovuoiov ZWvrog 
(zu Lebzeiten) Eleph. 2, 4 (285%). In Präskripten stehend die Regierungsangabe 
Baoıkebovros, Bacıkevovrwv ete. Älteste Stelle ANeEdvdpov Baoıkebovrog ... TTrode- 
uoiov oatpameuovrog Hleph. 1,1 (311°). Regierungsangabe einer Königin allein 
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Baoıkevouonc KAeomdrpag Theb. Bk. XI 13 (116%). Besonders häufig wird 
ein begleitender Nebenumstand im Part. praes. abs. eingeführt: expnodunv apa 
Avbvews Aprdßas d aurod Emayyekouevouv (sie) kat pıAortiuou Övrog 
Petr. I 29, 9 = Witk. ep. pr.? Nr. 18 (II]®). ovvrdoowv d1dOvoL xrvas NuWv od 
duvauevwv (wozu wir nicht imstande sind) Petr. IT10(1)14 (nach 240%). &peipn- 
ol wo Zeuyn Taupınd OLdEV öYpeiAovrog Euod aurWı Lille 8, 10 (IP). 
oudevöc dvrog wor Tpög alrov OUvaAAdyuuTos öAov TÖV xAfIPOV KATEOTIEIPEV 
Magd. 1,6 (222%). 


2. Das Part. praes. bezeichnet eine zeitlich vorangehende 
Handlung. 


Für priorische Dauer im Sinn eines Imperfekt fehlt es nicht ganz an Belegen. 
Gurob 5, 4 (ec. 215%) bedeutet 6 mp6 To KkwuapxWv (der frühere Dorfschulze) 
dasselbe, was sonst 6 kwuapxhoag (worüber 8.173). Ähnlich ist wohl zu fassen Petr. 
III 53 (s) 4 #f. (III®) &gpeikauev de Kai Tö Ypapiov (d. Schreibgebühr) twv Aiyunriwv 
ouyypapwWv, TO dE And Tobtwv TPÖTEPOV TEITTOYV (= 5 mpörtepov Emimte) d1- 
dövar Toic &xovor tiv dwpedv. Eine vorzeitige Handlung scheint auch zu grunde zu 
liegen Lille 16,.6 (111%) d&ıoi de ypdyar aurWı Köuwva EYdexöuevov Täg (dpaxudc), 
d. h. wenn er empfangen hat =den Empfang zu bescheinigen). Auffällig ist auch (wenn 
die Lesung sicher ist) Teb. I 5, 6f. (118%) mpogrerdyaoı dE Kal ToUg ÄAvakexwpn- 
KÖTAG ... KATAaTOopeuVoUuEvVoUgG eig [räs idiag Ep]yrdoeodaı (wohl = epydoaodaı), 
d. h. daß solche, die nilaufwärts entwichen sind, heimkehren und die Arbeit aufnehmen 
sollen, wo man eher karamopeudevrag oder Kkarareropeuuevoug erwarten sollte. Das 
Part. praes. steht wohl in hypothetisch-iterativem Sinn = wenn sie jedesmal heim- 
kehren, aber streng logisch immerhin vorzeitig. Oder ist der Artikel mit karanopevo- 
uevoug zu verbinden = die als Flüchtlinge Heimkehrenden? Vgl. 28 rols melft Avo- 
mopevouevoug. — Wenn ein Töpfer PSI IV 420, 9 (III) schreibt ExeAeboodv ue 
«araßaivovra ouyxwveveiv, so hat das Partiz. ebenfalls streng genommen die Be- 
deutung der Vorzeitigkeit, also =hinabzukommen und mich (dort) an der Schmelzarbeit 
zu beteiligen. 


3. Das Part. praes. von relativ nachzeitigen Vorgängen’? 


Die finale Bedeutung im Sinn eines Part. fut. ist schwach vertreten, die Auffassung 
von Fall zu Fall zweifelhatt: so Hal. 1, 222 if. (III®) eis uaptupiav kakeiodw (man soll 
zur Zeugenaussage laden) &Evavriov do xAnTöpwv napsvra AyopeVovra xKab” 
&xaorov der persönlich zur Stelle sein und sich Punkt für Punkt äußern soll. Die 
Bedeutung der Gleichzeitigkeit ist auch bei &yopebovra denkbar, wiewohl das Partiz. 
logisch dem mapövra nicht bei-, sondern untergeordnet ist. Petr. II 10 (2) 3 nop- 
eyevnon Unnperns kaAWwv ue (nach 240%) kann bedeuten ‚der mich vorlud‘ oder ‚um 
mich vorzuladen‘. Ebenso SB 3776 (Einkratzung) napeyevhönv mpockuvwv (BP). 
Par. 37 = UPZ5, 41 (163%) folgt auf die Frage Tivog xdpıv Enelismopebeode; die 
Antwort: evexupdZovreg (Letr. &vexupd£ovres), d.h. zur Pfändung. Teb. I 26, 7 
ATMEOTÄAKAUEV TOVS TA Yp(dunara) Emidikvuovrac kann einfach ‚Briefträger‘ (the 
letter bearers) heißen (114%). Sicher nachzeitig ist das Part praes. Hamb. I Nr. 27, 7 (250%) 
eno[peuönv eils rhv Koimv muv®avöuevog altod (und erfuhr dort). Ähnlich 
PSI IV 406, 23 Amdyeror eis puAornv Nuepas Z Eu medaırg dv = woer sechs Tage 
lang in Ketten liegt (III2). — Eine fast konsekutive Bedeutung eines präsentischen 
Genit. absol., der eine Begleiterscheinung enthält, ist zu konstatieren in Fällen wie PSI 
V 525,16 iva un &Aoug Owrrebwuev GoD Uyıalvovrosg = und daß es dir (weiter- 


IN ?) Vermutlich hat hier &ydexöuevov perfektische Bedeutung, wie sonst &xw, 
amexw (s. oben S.132f.). Komon funktioniert als Steuereinnehmer. 
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hin) gut gehen möge (1112); V 541, 7 oo0 Ag oikovuevng maong BacıkeVovrog 
_ (HP). Derselbe Gedanke Rosettastein 35 (196%) &v®’ Wv dedWkaoıv aurWı oi Beoi 
dyierav, viknv, Kpdrogs kai TÜAa AYadd ravra rg Baoıkelas dLAaAUEVOUONG AaurWı 
kai TOoIg TERVOIG Eic TOv ndvra xpövov und ähnlich Or. gr. 736, 4 (I?) uevovong 
Koi TAG Tapd TWv mANolWv iepWv ovvkexwpnuevng douAlag = wobei erhalten bleiben soll. 
Doch genügt auch hier die Vorstellung einer gleichzeitigen Nebenerscheinung, um den 
Gedanken zum Ausdruck zu bringen. Gurob 7, 1ff. (c. 212%) wird in der Wendung 
emidex[oua] vueiv tapeZecdar Zwoißiov TPAPÖNEVov Lueiv ouyypaprv Amoxfis 
durch das präsentische Partizipium neben dem Futurum nopeZeodaı ausdrücklich eine 
gleichzeitige Handlung bezeichnet; ebenso 9 Eäv dE un mapdaxwınar (sic) odTOV 
Dueiv TPAPOUEVOV. 


b) Aorist. 
1. Vorzeitigkeit (relative Vergangenheit). 


Am häufigsten begegnet das Part. aor. im Sinn der Vorzeitigkeit, gleichviel ob 
es vor oder nach dem Verbum finitum steht!). Von tausend Beispielen folgende: Ne- 
Pöpıs AToAımoDoA TÖv marepa AuWbv OvvWirnoe &ulinnwi Koi ToÜTO TONOAOQ 
ouK Loxe TO TAG Adırnodong mpögwrrov Par. 22, 6 (165%). NAdov üv mavra mapd- 
Aımodoca Petr. III 42 H (8f) 4 = Witk. ep. pr.? Nr. 6 (III). ameAuoa eimas au- 
zwı ÖpOpitepov EAdeiv Par. 49 = Witk. ep. pr.? Nr. 38, 19 (164—58%) grenzt nahe 
an die Bedeutung der Gleichzeitigkeit (entließ ihn mit der Erklärung), ist aber streng 
genommen doch vorzeitig; ebenda 26 eimep oükerı fire tpög Eue aloxuvdeis 
(= aus Scham, ingressiv; Zeitart, nicht Zeitstufe bezeichnend); aber 28 mapo- 
Kkareoac adröv Amöcreıov deutlich vorzeitig. Akoloavres (vorzeitig) TA mept 
od ovvßeßnköta fikonev eis TO Zapamıeiov BoAduevoı ovvuiol ooı Par. 48, 4 = 
Witk. ep. pr.” Nr. 49 (153%). ßoAduevor offenbar eine Mischung aus Präsensstamm und 
Aoristendung, die Bedeutung gleichzeitig. Vgl. I. Bd. 369. rpdwac (anakoluthisch = 
nachdem ich geschrieben habe), önwg eidfiic, kai ol Avaywviarog Todeı Teb. 58, 50 
= Witk. ep. pr.? Nr.56 (111°). Nicht selten finden sich Häufungen vorzeitiger 
Partie. aor. in oft komplizierter Schachtelung, vermischt mit gleichzeitigem Präsens 
und koinzidenten Aoristen: z. B. uera dE Taüta AveAHövres (vorzeitig) oi 
tobtou AdeApoi Habrous (= paßdouc) Exovres (begleitender Umstand), oVdevi 
«oouwı xpnoduevor (koinzidenter Aorist), Ad € icmndnoavres (vorzeitig) 
uBpıZdv ue Par. 40, 30ff (156%). Die Partizipien ersetzen hier Aoristindikative. Ähnlich 
- Par. 14, 26 o0devi xöouwi Xpnoduevor, Agpophrwı de dvouiaı EZEVEXHEVTES, 
eKmndNnOavreg or Kal uLdAVaVTeEg ÜBpioavres ne mAnYäg EdWKAv (1272). Ev de 
zn TOV KopWv epıIoTdoel kartayvövres (ingress.) Emi rWı äAAou NV KATOIKIO.V 
 fyeıv ve EmeAdövreg Kal fl epi &avroüg Bloı xpnoduevor ETTIOKEUAOAVTEG 
TÜ xadeıpnueva uepn Evomxoücıv AvTımololuevol adikwg Par.15, 14 (120%) 
— Tor. I1, 26 (116%).  mapayevöuevot eic MV xWunv kat EAO6vTEes Emi 
znv Umdpxovodv uor OIKlav obdevi kdouwı xpnoduevoı (koinzident) ouvrpiyav- 
Tec MV mapödıov Hüpav TEVÖLEVOL Evdov ÄNverKavro TÜ ÜTOTEYPAUNEVA Teb. 
‘45, 12 mit der Dublette 47, 6 (113°). P. Heidelb. 1280 + Grenf. 117 + Grenf. I 15 
— SB 4638, 11 Evhkınoı dE Tevönevaı kard TO Avaykaiov xAnNpovounoaocı Td- 
 zZduevaı Tü Kadrkovra reAN xupiebouev (147 oder 136%). Die einzelnen Handlungen 
werden ‚begebenheitlich‘ (Kühner-Gerth I 197) ohne kopulative Partikeln aneinander- 
gereiht mit gelegentlicher Unterordnung eines gleichzeitigen oder koinzidenten Partizi- 
pium: z. B. PSI V 502, 17 T00T0 dE OUVTEAETSAVTES UETATEUWÄUEVOL TOUG 
Yewpyolg TA TTApd GOU piavapwra Amnyyelkonev aVToic (2572). Teb. 48,19 kai 
orTaoauevwv TÄs uaxalpas (mit gezückten Dolchen) emılaßouevwv Toü Evöc 





1) Vgl. Brugm.-Thumb 564 ff. Meltzer, Burs. Jahresber. 159, 322. 
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Auwv (nach 113%) und Amh. 35, 8 (132%) fMı ın rob Emeip kaıpornpnoas Nuös 
doxoAovuevous kataßüas eis Arovuaıdda Kai TapaAoyıaduEevog TOUG YEWpyouc 
Ws AmeoroAuevog bp NuWv BıagduEvog AUTOUG METEVNVoXEV TTUPOU (Apraßas) Ik. 

Genit. absol. od d° adToD trPdKTopos rapayevouevou (vorzeitig) kai &vay- 
xdZovroc (gleichzeitig konativ) &mododvan TA xphuato xai Euoü MVexupao- 
uevng_ (gleichzeitiger Dauerzustand in konzessivem Sinn) mpös raüra Kol Umo- 
uevobong (gleichzeitig) &modıdövor 5 mpoyerpauuevos TTAdrwv Bod (verlangt unge- 
stüm)- Wessely Stud. z. Pal.I 1,5 (IP). karaßdvrog uou eis Aypov Kal eÜ- 
p6vros xaraßeßooknköra tag vouäg [EmıriuWwvjrog adrois Kal EmIUAPTUPOo- 
uevouv (gleichzeitig) obdeva Aöyov rorobuevon (das verb. fin. fehlt) Magd. 38, 2 (221°). 
mopayevouevov wov (vorzeitig) Üpas pWrng Övroc uov (gleichzeitig) Ev rwr 
Aoyıornplwı mapeyevneßn Umnperng kaAWwv ne (vielleicht nachzeitig, vgl. oben S. 170) 
Petr. II 10 (2)3 (nach 240%). &ve&uov d£ Yevouevou (vorzeitig) kai TWv Oupiwv Ürtep 
nv ocnvhv obVoWv (gleichzeitig) ouveßn xAeivar röv deZiöv roiyov Hib. 38, 6 (252— 
512), ovveudornodong (unter Zustimmung, eigentlich = nachdem sie ihre Zustimmung 
gegeben hatte) tig tod Yıvraecous yuvaıkög Tor. XIII 111 (147%). EydoHeLoWwv de 
twv duyortepwv (nach Verheiratung der Töchter) edv rı mdanı ApremdwWpo Petr. IH 
19 (ec) = 120 (2) 31 (225%). dıedEvrog uov d1d TG og omovdnig (wenn ich durch 
deine Bemühung befreit bin) ündpz£eı ooı eis OTEPAvov xoAkod TaAavra evre (sollen 
dir als Belohnung 5 Kupfertalente zuteil werden) Goodsp. 5, 2f. Vel. Wilcken 
Arch. II 578; ebenso ist zu lesen Grenf. I 41, 1 (II®). ro0 yäap Tpömou Toltou dıa- 
@uAaxdEvrog oÜre TWV xpnoluwv mapedngeroi rıkr\. Teb. 125, 2. 9 (117%). Tou- 
ToV dE YEvouEvou Eoöueda ToD dıkalov TEereuxötes formelhaft am Schluß von 
Klageschriften, z. B. Magd. 3, 11 (222%); Amh. 33, 25 (1572) u. oft. kouleodwoav Täc 
TIuds, Eedu uev duvarov Nı, aVOnuepövV, ei de um. un EZeABovoWv TWv Tevre 
ÜuepWv (d. h. wo nicht, ehe die 5 Tage verstrichen sind) Rev. L. 48, 9 (259%). Witkows- 
ki GGA 1879, 473 will die überlieferte Lesart so erklären, daß ei dr (= de) wi. EZek- 
BovoWwv T. m. f. bedeuten soll: wo nicht, nach Ablauf der 5 Tage. dä TWv apa 
Anunrpiov adrois TOPAYYEAEVTOoG Epxeodaı, oi d oUk AmMvrnoav Tor. I 2, 29 
(116%). 


Wenn das Partie. aor. durch den Artikel substantiviert ist 
oder attributiv gebraucht wird, hat es stets, wie schon in der klassi- 
schen Sprache, Vergangenheitbedeutung, weil es als verkürzte 
Form eines Satzes mit Indik. aor. gilt. 


eav dE TIs Amoßıdonrai, Amotaodrw 6 Amoßıaoduevos (der Eindringling) 
Ekdorov TOD unvög (dpaxnäc) A Petr. II 8 verso col. 3, 5 = W. Chr. 450 (II), 
[vaödov] nAoiov TWı Avakouioavrı (Fährmann) roVg Akıeic Lille 25, 13 (IIP). 
ö dpAWv (der Schuldige) Lille 29 II 22; 28 rwı öpAövrı tiv diknv (der den 
Prozeß verloren hat); 30 twı kartadıkaoauevwı (der den Prozeß gewonnen, eigtl. die 
Verurteilung des Gegners herbeigeführt hat) (III®). rwı vıroavrı (dem Sieger im 
Prozeß) Hal. 1, 61. 118 (III®). rwı Tov xaAkov äpavrı Wessely ‘Stud. IV S. 57 
col. 4, mitgeteilt von S. de Ricei (III®)!). dkoboavres mepi toÜ AvBpWmou TOD Tpös 
oe rhv Ömdeiav monoavrog Par. 48 = Witk.ep. pr.” Nr. 49,6 (153%). &mi tior kai 
tives ol uıodWwoavreg [sc. eioiv]), mapederwoav (1. Tapaderwoav) Teb. 61 (b) 4 
(118%). smodoyizeran 5 Kwuoypauuaredg eivar TV mpocefeupedeioav (es sei 


D) In einer doppelt erhaltenen Anweisung aus der Kanzlei des Finanzministers 
Apollonios PSI IV 324 u. 325 (261—0%) heißt es zuerst mit Betonung der Vorzeitigkeit 


Ypdpovres to övoua Tod KkaraßaAövrog, dagegen in der Dublette in iterativem 
Sinne tod kataßdAAovroc. ; 
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‚das Land, das dazu befunden worden sei) Teb. 72, 113 (114—13%) = 61 (b) 195 (118— 
17%). Exouev mapd 000 TO Yıyduevov (die eingelaufene) teAog Wilck. Ostr. 1616 
(149 od. 138%) etc. 

Eine spezielle Art dieses Gebrauchs (vgl. Moulton Einl. 191) ist es, wenn das 
Part. aor. zur Bezeichnung einer früheren amtlichen Stellung oder Eigenschaft 
verwendet wird (vgl. unser Ex-Senator, Ex-Gymnasiarch ete.), so namentlich 6 yevo- 
uevos = der gewesene, frühere. ToD Ypauuareuoavroc (des früheren Sekretärs) 


- Grenf. 146 = W. Chr. 447, 18 (IB). tövkwuopxnoavra Amh. 33, 11; 31 oi ouvn- 


roproavres (die früher den Advokatenberuf ausgeübt haben) (nach 157%). . eni 
‚Arowoliou To]D oikovounoavrog (unter dem Vorsitz des früheren Verwalters) 
Grenf. I 11 eol. 2, 23 (153%). AnoMModwWwpov ToD Eni roD oWÖNPOU YEevouEvou 
PSI IV 443, 28 (III). Aiveov Tod orparnyhoavroc Tor. 12, 33; ebenda 27 
Araodevns 6 otparnynoas (116%). Adyns 6 Tevouevocg äpxuepeuc Petr. III 


53 (p) 1 (IIB). 6 revöuevog tomoypauuoreus Teb. 79, 13. 47. 50 (nach 1482). 


TTroXeuaiou kai ‘Eortieiov TWV TEVOHEYWV TPÖS TAI guvrakeı TWV Katolkwv (ge- 
wesene Beamte bei der Syntaxisbehörde) Teb. 30, 6. 22 (115%). rov yevouevou 
orparnyoü Teb. 61 (b) 46; 51 Too EmiueAnteVoavrog (118—17%), TÄg Tevo- 
UEYNG TOD marpög uou yuvaıkös Tor. XI 5 (177 oder 165%). TöVv Yevöuevov Ev 
tois mpWrorc piAoıg Inschr. bei Preis. Samm. 5021, 2 (etwa IR). toü Tomapxn- 
oavroc auf 2 Holztafeln bei Wilcken Ostr. I 66 Anm. 1 u. 2 = Preis. Samm. 3937, 9 u. 
3938, 9 (254%) u.ebenso 1178 a undb (II). rwı ümerniotarnoavrı P.Heidelb. = 
Preis. Samm. 4638, 19 (147 oder 135%); tod puAakıreuoavrog (des früheren 
‚Wachthabers) ebenda 4309, 3 (I1I®) etc. 

Anmerkung 6. Das’ Part. aor. yevouevnv steht statt zu erwartendem yıvouevnv 
Eleph. 14, 4 tv Tevouevnv Amöuorpav BiAadeApwı = die der Ph. zu teil werdende, 
zukommende (nicht früher zu teilgewordene) Abgabe (223—22%), Dieselbe Phrase Petr. 
11157 (b) 8 nv Yıvouevnv Amöuoıpov rAı PiAadeApwı. Also ist auch an der ersten 
Stelle yıvouevnv einzusetzen. Vgl. W. Chr. Nr. 340. 


2. Gleichzeitigkeit bei sachlicher Koinzidenz der Handlungen, 
die nur als ein in Teilvorstellungen zerlegter Akt erscheinen !). 
a) Am häufigsten erscheintso der Ausdruck k aA g (öp8Wc) moınoeıg (Av momoaıg), 
TOINGETE, EÜXAPLOTNOELG, xapıei mit dem Part. aor. = sei so gut, tu mir. den. 
Gefallen und..... ,‚ wofür alle Stilarten und Jahrhunderte ungezählte Belege’ liefern. 
Im III. Jahrhundert v. Chr.: Alex. bei Preis. Samm. 4303, 6 ouvra£as Kal Ypdıyac 


- (III2?). Ashmol. ebenda 436%, 30 &voßds (ILI®). Eleph.18, 3 diaoapnoag (223— 222), 
- Gradenwitz 2, 7 (225); Hamb. I Nr. 27, 15 ämooteli/\ag (250%). Hib. 64, 8 douc 


(nach 2642); 66, 2 ouvrdäas (2272); 82, 9 Ypovrioag (239—838%). Lille 3, 40. 48. 
ouvrdzog (nach 241%); 8, 11 uvnodeis Oeodwpwiı (111%); 13, 3 nerameuyduevoc 
Nikwva kol ouvrd&og aurWwı (244438); 17, S dog (III). Petr. IL 4 (2) 8 ouvrakac 
(255%); (10) = 13 (8) 5 tnv Ameydooıv tomoduevog (255%); 9 (1) 4 = (5) 3 ypdwac 
(241—39); 13 (11) = III 42 (A) 2 Wileken ävoikag tag Bupas (258—53%); II 14 (2) 
1 Smyly änmoorikas (III); 19 (2) 2 Eemortpopnv uov moinoduevog (246%); 40 (b) 4 


 ümooreilag (III®); III 32 (g) verso 10 ovvrakas; 43 (3) 16 ämooteilag;, 48, 7 


mpıduevog; 53 (1) 8 ouvayayövres Koi AmooteiAavres (III). PSIIV—VI(1P®) 
bieten etwa 80, Cair. Zen.18 Beispiele. Im II.—I. Jahrhundert: Amh. 41, 9 ouunopa- 
otdvres (II®). Fay. 13, 5 mpootdvres (ce. 170%). Grenf. I 32, 6 diaAboac (1022); 48, 


1) Vg. namentlich Brugmann- Thumb 566 Anmerkung, wo mit Recht vor dem 
Ausdruck „Gleichzeitigkeit zweier Vorgänge‘ gewarnt wird; denn für das Sprachgefühl 
handelt es sich nur um die Zerlegung einer einheitlichen Vorstellung in ihre Teile.‘“ 
Jacobsthal, Kretische Dialektinschr. S. 63. _ 
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11 &yopdoas (IR); II 14 (e) 3 Ypdyas, 6 evreiAduevog (TIP); 38, 3 un AueAnoos 
(12). Lond. I Nr. 42 (p. 30) 29 = Witk. ep. pr.? Nr. 35 mapayevönevog (168%). Teb. I 
19, 10 un Aarrwoag (114%); 23, 10 mpovondeis (119-1142); 30, 12 ouvra£ag (115°) 
=31, 13 (1122); 32 = W. Chr. 448, 19 Koraxwploog ai AaßWv (c. 145°). Theb, Bk. 
VIII 13 &mioxövres (130%). SB 5216 (Pap.) 8 mpoeuevor (12) 

Mit einer Veränderung der Zeitart kann auch das Part. Praes. stehen: Hib. 82, 17 
(23938) xarlıs monjoes Avrıklaußpavönuevos (iterativ). Petr. III 69 verso 2 
xalwc mooere dmodıdövreg (II). PSI IV 361, 21 AvrıAaußavöuevog kai OUVvdLA- 
owıowv (= oWwızwv); 415 moAuwpWwv; V 502, 2 karayıvworwv; VI 621, 5 un 
örvov ypdpeıv (Im). Rev. Mel.p. 2% = W. Chr. 10, 6 mopakaAWv 00UTÖV Kai 
zobc map Muwv (131%). Tebt. I 57, 7 Amoddols (114%). Das Präs. verbindet sich 
namentlich gerne mit xaAWs Av mo1oig, SO PSI 333, 16 emoreA\wv (257%); VI 
651, 2 uvnuovebwv (II). 

Beide Tempora sind verbunden Vat. A 20 (168%) Kaas morNoeıs OUvröuwg 
meıpadeig (punktuell) rapayeveodaı kai Tod OWUATOS emıneAöuevog (dauernd)!). 

b) In ähnlichem Sinn steht xapıei (xapını, ebyapıornoeıs, xapiloıo äv 
mit dem Part. aor. oder (seltener) praes.: Grenf. II 14 (ec) 7 xapıei roüro monoag 
(III). Cair. Zen. 8, 10 ouvra&os (257%); ebenso 42, 3 (253°). Par. 42, 8 ouutapaotäs 
Yuiv Kal moparnproas TOUG aAdoropas (156%). Teb. 119, 13 karataynoas (114%); 
55, 6 = Witk. ep. pr.? Nr. 53 exmeuwag (Ilef). — EUXAPLOTNIELGS DIKOVvouEOdg 
(sie) PSI IV 424, 16 (IIP). — xapiZor üv ppovrioas V 489, 8 (258%); VI 607, 5 
(IT2). In iterativemn Sinn mit Part. praes. IV 376, 3 xapiZor’ Av ouvepywv (250%); VI 
649, 3 xpwWwuevog (III). 

Beide Tempora mit verschiedener Zeitart nebeneinander: xapıei dKoboas aurob 
Koi mepi Wv mapayeyovev Ümodeikag (einmalig abgeschlossen), udAıoTa de oaUToV 
emiueAöuevog (Dauer) Goodsp. 4, 10 (ITai). xapıei gbv ool abröv eisayayWv di 
mpootatrwv aurwv Teb. 20, 4 (113%). Das Präsens allein von durativen Handlungen: 
ti äv moLo0vreg yapWoiunv (sic) Eleph. 13,8 (223%). xapıei Tod oWuarog EmL- 
ueA6uevoc Lond. I Nr. 42 (p. 30) 31 (168°). Teb. 12, 26 (118?) u. oft. xapiZoıo®” Eau- 
wv emıueAöuevoı Grenf. II 36, 19 (95°). | 
c) Derselbe Wechsel der Tempora ist zu beobachten bei Verben des Affekts (xoipw) 
und solchen Verbalbegritten, die inadverbiellem Sinn eine Handlung näher bestimmen | 
(kxduvw, tuyxdvw, mabouor ete.). wobei das Part. aor. momentane, das Part. praes. 
dauernde Gleichzeitigkeit ausdrückt2): z. B. Avayvoücg exdpmv Eleph. 13, 3 (223%). | 
weraAaßovreg Tolg dyWvag Exdpnuev Amh. II 39 + Grenf. I 30 = Witk. ep. pr? 
Nr. 57, 6 (108%). &koboavreg foßnuev PSI IV 333, 2 (257%). Dagegen Erexaıpov | 
adırodvres Petr. III 21 (g) 26 (226—25%). muvdavonevn Havddveıv oe Aiyl- | 
qrıa Ypduuora ouvexdpnv Lond. I Nr. 43 (p. 48) = Witk. ep. pr.” Nr. 59, 1 (IP). eruyxo- 
vev rpdwac Tor. 12,27 (116%). Aber fi} unrnp ruyxaveı Bapews Exouvoa Lond. I 
Nr. 42 (p. 30) 28 (169%). &unAexeig te vor odk Ameornı Rein. 7, 18 (141%). Aber | 








1) Derselbe Ausdruck verbindet sich auch mit dem Infinitiv, gewöhnlich aor., 
seltener praes., z. B. Petr. III 53 (p) 10 xoAwg morhoeıs ovvragaı (III). Lond. I 
Nr. 28 (p.43)5 = Witk. ep. pr.? Nr.39 gporion [sie] (162%). Par. 43 = Witk. 
ep. pr.? Nr. 43, 3 &mooreikaı (154%); ebenda 48 = Witk. 1. ec. Nr. 49, 16 mapayiveodaı 
(153%). Teb. 156 = Witk. Nr. 54, 11 evxapıorhom xal oWwooı (130—121?). Vgl. die 
Lehre v. Inf. $ 50. — Beispiele parataktischer Verbindung wie kaAWs moınoeıg, 
ypawyeıg s. unten $ 40 A2. Vel. Harsing, De optativi in chartis Aegypt. usu (1910) 
54: z. B. ed momong ypayov (sei so gut und schreibe) BGU 601, 9 (II p.). ed munoaıg) 
(sie) dmöorıAov Genf. 62, 18 (IV p.) etc. 

2) Manchmal scheint auch Angleichung des Part. an das Tempus des Verb. fin. 
mitzuwirken. Ph. Schäfer, Das Partizip des Aoristes bei den Tragikern S. 3f. | 
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i un maboeı kakomowv Hib. 59, 9 (nach 245%). kaum eüpas tiv 6d0v Par. 51, 10 
= Wilcken Arch. VI 204 (159) ete. Vgl. die Lehre vom Partizipium $ 51, 7. 

d) Endlich wird jedes Verbum, das als Teilvorstellung des im Hauptverbum liegen- 
den Begriffs einleitend, charakterisierend oder näher bestimmend in untergeordneter 
Partizipialform erscheint, durch den Aorist wiedergegeben, wenn die Aktionsart mo- 
mentan und nicht dauernd ist. Z. B. &texpiönoav pryoavres (indem sie sagten) 
Par. 35, 30 (163%). mAciovdkıg ooı Ypdpw mepi Tod Avdpayaanoavra (als wackerer 
Mann) oavrod Emueieodoı Revill. M&. p. 295 = W. Chr. 10, 2 (131—30%). vouizw 
mapakoAovAnoavrd (= dadurch daß, indem...) oe fi KAndelm mIKpötepov 
mpocevexhrjoeoda Par. 46 = Witk. ep. pr.? Nr. 47, 19 (153%). emıßaAWv (machte sich 
ans Werk und —, kaum vorzeitig, sondern der erste Schritt zum Hauptverbum) ouvexwoev 
Ta Ev TA &avrod yfı nepn Teb. 50, 12 (112—11%). oxövres moAAd mpayuara (mit 
vielen Schwierigkeiten) uöyıs EAkovreg (Dauer) TO mAolov NYayonev Emi TOV Öpuov 
Magd. 11, 6 (2222). xoi vov &midnunoavres (vorübergehend anwesend) ev AAeEav- 
dpeior Apreutdwpov Annıroduev Cair. Zen. 26, 15 (255°). Ähnlich Par. 26 = UPZ 42, 
3 öuiv Emidönunoacıv („als ihr Hoflager hieltet‘‘ Wilcken) ev Meuper Everüxonev 
(162%). evkarekekoiteı ve dmodnunoas (durch seine Abreise, indem er abreiste) 
Par. 46, 8 = Witk. ep. pr.? Nr. 47 (153%). einep dä ToDro oÜKEr Nkeı TTpög Eue 
atoxuvbeis (aus Scham) Par. 49 = Witk. ep. pr.? Nr. 38, 27 (164—58*) ete. 


3. Die ingressive Bedeutung des Partie. aor. ist oben unter 
den Aktionsarten des Indie. aor. S. 141f. abgehandelt. 


& 


II. Das abhängige Partizipium. 
In Abhängigkeit von einem Verbum der Wahrnehmung (verba 
sentiendi) bezeichnet das Part. praes. durchweg Gleichzeitigkeit (re- 
lative Gegenwart), das Part. aor. Priorität (relative Vergangenheit). 


a) Praesens: öv obde U &yvoeig eöxpnorov övra Petr. III 53 (m) 4 (1112). 
eav de ailoßwJuai rıva voopıZöuevov Petr. III 56 (b) 11 (nach 260%). &kou- 
savrec de Ev tD ueydAw Zapameiw övra oe Par. 48 = Witk. ep. pr.” Nr. 49, 12 
(153%). äkoboavres Oeodötou BoWVTos Petr. IL 32 (2a) = III 32 g (a) 20 (IP). 
BAemw Mevednuov kararpexovrd we Par. 44 = Witk. ep. pr.? Nr. 45, 6 (153°). 
eupiokonev (abröv) Avayp apöuevov (in der Kleruchenliste geführt) Teb. 30, 26 
(115%). Theb. Bk. IV 2, 13 (130%). eüponev Ocsdorov Ayöuevov Petr. Il 32 (2a) = 
III 32 & (a) 21; eüponev tüs Boüs kataveuovra (l. karaveuoloag) TÖV KpöTwva 
II 32 (2 b) = 11132 g (b) 3 (HIT). eupeiv yuvoikog KAROUOOG KAl PAOKOUOAG 
Par. 34, 6 (1572). eöpiokonev&Aatroüvra xepduia &£ Magd. 26, 12 (218%). redea- 
uevov un Bpexonevnv rhv yAv Petr. II 13,(5) 4 (258—52°). Koıportnpnoas 
Audc &oxoAouvuevouger paßte den Zeitpunkt ab, wo wir beschäftigt waren Amh. 35,8 
(132%). varerAaßov TövV Opäıka &vdov övra Teb. 38, 18 (113%). xatalaßovod ne 
Aou[ouevInv Magd. 42, 3 (221%). mpoeıdWwc dopakfi nv Eydoxiv obcav PSI IV 
349, 8 (2542). oinaı (glaube zu sehen, im Traum) hv Taynv eöpovov (sic) ob oa(v) 
Kal od derakeınevn(v) Leid. © p. 118 col. 1, 16 (163%). öpWvreg de ve KaTapıa- 
Ouuoovra Hib. 44, 4(253%). örtav öpWorv AvTiKaTaAAuo0ouEvNYv avroig triv eb- 
xpnotiav Kai TO OUUPEPOV KOTAVOWOGL KOLVOV vouıZönevov Par. 63 aPpetr I 
Ein]. p. 34, 199 (164%). ouvopWv ue karaoxoAo0uevov Rein. 18, 17; 191,2 (1088). 
-eidov TTroXeuoiov Exovra MÄxaıpav Par. 50, 6 (160%). un Ümepıideiv ve Ev Katoxf) 
övra Vat. E. F (161?) — nach Wileken Arch. VI 195 nicht = daß ich in Strafhaft 

‘bin, sondern = mich nicht zu übersehen, der ich (da ich) mich &v xaroxn befinde. 
TOPÜDdDEIKVÜELV (fälschlich beweisen) abröv öuoAoyo(ö)vra Amh. 34 (d)3 (nach 
1572). &av mapadewvuw TaDP' oötwe &xovra Par. 15, 31 (120%); Tor. 13, 11 (116°). 
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ouvıoropoüvreg &avroig (sich bewußt) ob8ev Beßuov Exovoıv Par. 15, 22 (120°); 
Tor. 18; 125-11.81:(1168). 

Mit wc: Bewproag ue Ws npogedpebovra ka huepav Teb. 58, 24 lo), 
eav evdeifwvraır td dia Tg evreukews wc övra üAndn Magd. 3, 10 (222%). Av mpo- 
knpbooeıg wg odoav Wevrenitog Eleph. 23, 16 (223°). 

Weitere Beispiele mit und ohne wg s. Partizipiallehre $ 51, 7. 

Anmerkung 7. Perfektisch gebrauchte Präsentia haben auch in partizipialer 
Rektion die Bedeutung des Perfektum: z. B. obußoAov moinoaı dnexovra aüröv 
Tüg dpaxudc mAnpeıg (laß dir quittieren, daß er die Dr. vollzählig erhalten hat) Hib. 46, 
7 (258%). ömwo eldfiig merakeiuevöv auröv (daß er avanciert ist) Teb. 32, 11 = 
W. Chr. 448 (um 145%). 

b) Aorist: Av ato@nraı rhv moAaiorpav Avoıydeicav PSI IV 340, 13 
(2572). EWwpaxa orte Avrıloylav Tevouevnv o0dE TAPÖVTAG TÖV Aauiokng 
üvdpa oVde TTapuevıov Petr. II 17 (3) 7 (IIT%). öowı edv mAeiov eüpnı Erava- 
stpa9&v Petr. III 43 (2) recto col. 3, 4 (246%). un mepridnıs Nudg katapdapevrag 
PSI IV 330, 6 (258%). mpostäyuara mepi mpodeouWwv (Verjährungsfristen), oic TTPoG- 
Ndpevev wi} mapd Töv poreyovöta xpövov moınoauevoug (auf die er besonders 
einging, um nachzuweisen, daß sie [Hermias und seine Eltern] dieselben nicht im 
Widerspruch mit der verflossenen Zeit angesetzt hätten) Tor. I 4, 31 (116%). Also 
mpogedpeuw prägnant = mit Nachdruck beweisen, nach Analogie von Evdeikvunaı 
konstruiert. — Mit wc: Kkarnriw rıva Ws [ouUlvepyöv Tevöouevov Toig Ev- 
avrioıg oou Par. 64, 2 (IM), 

Im übrigen ist auch hier wie beim Infinitiv bei den verbis dieendi et declarandi 
weit häufiger das Perfekt an Stelle des klassischen Aorist getreten (vgl. $ 38 C.) 


$ 37. Indikativ des Perfektunn. ?) 


Im Vergleich mit der älteren Schriftsprache (noch des 4. vorchristl. 
Jahrhunderts) hat das Perfektum in den ptol. Papyri, wie überhaupt 
in der xoıvn, bedeutend an Gebiet gewonnen, insofern nicht bloß 
der herkömmliche Gebrauch im weitesten Umfang sich erhalten hat, 
sondern auch der Aorist durch das Perfekt eine nicht geringe Einbuße 
erleidet (über das Aoristperfektum vgl. oben S.139ff.). Insbesondere 
hat die niedere Volkssprache eine ausgesprochene Neigung, den Zu- 
. sammenhang einer vergangenen Handlung mit der Gegenwart kräftiger 
zu betonen und hervorzuheben ?). 


!) Kühner-Gerth I 146—150. Brugmann-Thumb 566#f. Stahl, Verbum 
107—119. Gildersleeve I $226—34. Blass-Debrunner N. T. $340-—-46. Moulton 
Einl. 220#. Robertson N. T. (Gr. Gr.) 892ft. H. K. Jacobsthal, Der Gebrauch 
der Tempora u. Modi in den kretischen Dialektinschriften, Diss. 1906. Indog. Forschungen 
XXI Beiheft $ 63 ff. Radermacher N. T. 124. Guil. Schmidt, de Ios. eloc. 400. 
J. Wackernagel, Studien zum griech. Perfektum. Gött. 1904; Vorlesungen I 166 ff. 
Dieterich, Unters. 235. C. Mutzbauer, Die Grundlagen der griechischen Tempus- 
lehre I (1893) 38#f. Rodenbusch, Zur Bedeutungsentwicklung des griech. Perf. Idg. 
Forsch. XXII (1908) 323—831. 7 

*) Ahnlich herrscht auch in den meisten deutschen Volksdialekten (jedentalls 


im schwäbischen) das Perfektum vor: stets „ich bin gewesen. habe gesehen‘, nie „‚war, 
sah“. 
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Die dem Indie. perf. anhaftende Bedeutung der Vollendung in 
der Gegenwart äußert sich dadurch, daß entweder ein durch. die 
Entwieklung einer Tätigkeit erreichter Zustand (präsentisches Perf.) 
oder eine bis zum endgültigen Abschluß gelangte, in ihren Folgen 
noch fortwirkende Handlung zum Ausdruck gebracht wird!). Im 
letzteren Fall handelt es sich entweder um eine Summe kontinuierlicher 
Handlungen, die ihren Endpunkt in der Gegenwart haben (komplexives 
Perfektum), oder liegt eine zum Abschluß gebrachte Einzelhand- 
lung vor.’ 

Übrig bleibt eine nicht geringe Anzahl von Grenziällen, die 
je nach dem Sinn des Verbalbegriffs und des Zusammenhanes beide 
Auffassungen (die zuständliche oder Abschluß-Bedeutung) zulassen, 
jedenfalls aber den Charakter der Vollendung eines Vorgangs an sich 
tragen. 

Eine besondere Rolle spielt das Perfektum im Briefstil: es steht 
entweder im Sinn eines deutschen Präsens, indem der Briefschreiber 
eine gegenwärtige, in der Entwicklung befindliche Tätigkeit vom Stand- 
punkt des Briefempfängers aus als schon vollzogen hinstellt; ‘oder das 
Perfektum bezeichnet seiner eigentlichen Natur entsprechend Hand- 
lungen, die bei der Abfassung des Briefes vergangen und abgeschlos- 
sen sind (vgl. auch Imperfektum, Aorist‘ und Plusquamperfektum). 


1. Zuständliches Perfekt liegt vor allem klar zutage in den 
als Präsens funktionierenden Bildungen: 


oida (Belege I. Band $. 372), eiwea (S. 331), memoıda PSI V 538, 7 (1112). 
Auch oiuaı ist als ursprüngliches Perfektum nachgewiesen v. J. Wackernagel KR. Z. 
30,136 und vermischte Beitr. zur griech. Sprachkunde 1897, 18 (vgl. I. Band S. 350) 2). 


An zweiter Stelle stehen viele passive oder mediale Perfekta, 
bei denen sich die zuständliche Bedeutung am frühesten entwickelt 
zu haben scheint: 


epW, walvoua, kdrayuaı (= xareaya) Teb. 12 (d) verso 14 (Anthologie - 
fragment, nach 100%). uno de 000 vuvei Tapaomovdnuevos mponyuaı (sehe mich 
veranlaßt, bin in der Zwangslage) meuyor oo Töv AmoAoyıouöv toürov Par. 63, 8, 
16 (1652). Ähnlich nporrueda nv Ep’ Vuäs Karapuynv momoaodaı Teb. 43, 
27. (118%). wexpı TOD vüv ol Kekomonevarn Ex TANPOUG Nvaykdoueda Und Tg 
avdyang Emeryöuevan madAıv Evruxeiv üuiv. Par. 26, 7 (162%); Rein. 7, 6-(e. 140%). 
öMoır de NAAayuevoı eiolv (wohl= ümnAAoyuevor eiotlv, d.h. sind verlustig) Tod 
1) Wir subsumieren unter dieser Klasse auch die von J. Wackernagell. ce. S. 4 ff. 
herausgestellten Resultativperfekta, deren Handlung zwar vergangen ist, „deren 
Wirkung aber im oder am Objekt noch in der Gegenwart fortdauert‘. — Von der ur- 
sprünglich intensiven Bedeutung des Perf. kann in dieser Zeit nicht mehr die Rede sein. 
2) Osthoff, Perf. 171 ff. erklärt auch nuaı (I. Band 354) für ein altes Perfektum; 
von xetuaı (1. Bd. 354) ist es wahrscheinlich. _ 


Mayser, Papyrusgrammatik. I. ; 12 
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xAn(pov) Teb. 124, 31 (nach 118%). noxoAnueda ‚(wir sind beschäftigt) PSI IV 6 
(256%). hoxuvraı (schämt sich, möglicherweise auch = hat sich bisher gescheut) 
ouuueikat uor Par. 49, 25 = Witk. ep. pr.? Nr. 38 (164—58°%). ars BeßobAevraı 
(ist schlecht beraten) Par. 65 = Petr. III Einl. p. 28. 115 (164%). Beßoureuuedo 
(sind entschlossen) Exomdoaı (zurückzuziehen) tö emiödedouevov ünöuvn(uc) Teb. 
58, 28 = Witk. ep. pr.? Nr. 56 (111°). BeßovAnue®a (haben den guten Willen) 
orevoa Teb. 19, 8 (114%). Beßpexraır mäv (steht ganz unter Wasser) PSI IV 422, 
24 (1118). dıey vworaı (beschlossene Sache ist) rov EmwueAnrnv mapayiveodaı 
Teb. 17, 2 (114). reypanraı (= es steht geschrieben) in vielen Verbindungen, wıe 
xaddrep (Kadörı) YErparnroal Lille 51, 3 (245%). Eleph. 28, 7. 9 (IIT®). xadws rerpa- 
ara Rev. L. 21, 3 (258%). Kodörı mpoyeypamraı (nach der bestehenden Vorschrift) 
Teb. 11, 14 (119); 104, 38. 61 (92%) u. oft. dc dıayerpamrat (wie bildlich dar- 
gestellt, ersichtlich ist) ev rWı mAwvBelw ( auf dem Plan) Lille 1 recto 8 (259). In 
anderem Zusammenhang auch bloß abgeschlossene Handlung = „wie oben-bemerkt 
worden ist“, worüber unter 3. rapayerpannaı (rWı mpdktopı) = ich bin vom 
Steuereinnehmer mit zu hoher Steuer widerrechtlich belastet Petr. TI13 (17) 2 (258—52°). 
Vgl. zur Sache Wileken Ostr. 1500. oürog Woei dediAavrar (= dedellavran ist 
verzagt, mutlos) Teb. 58, 27 = Witk. ep. pr.? Nr. 56 (1112). Wv (se. KAnpwv) Alvajde- 
derueda (bürgen, einstehen) Teb. 9, 27. 44 (nach 112%). karadeduvdoreuugl 
(fühle mich vergewaltigt) ev fit puAaxfjı [über ev ist ein o nachträglich eingesetzt, die 
Reduplikation nicht getilgt] Petr. III 36 (a) verso 2 (IP). nyyunvrar AUTOV 
(sind seine Bürgen) Cair. Zen. 49, 5 (249). [BeBunoboew] 1 Wvn Kadörı eidıo tal 
(wie gewöhnlich) Petr. III 57 (b) 16 (IIT®). Amh. 61, 17 (163%). Grenf. II 37, 8 (II—P?) 
etc. wc eidioua P. Meyer Gr. T. Ostr. Nr. 73, 1 (II®). [äxo]boas örı nvWwxyAnoaı 
(krank bist) Amh. 37 = Witk. ep. pr.? Nr. 50, 9 (196 oder 172%). eiev, ötı eüpn- 
taı (gefunden, da ist) rö dpyüpıov Petr. III 51,7 (IIP). ouveoxnuaı (befinde 
mich in Haft) Lille 7, 15 (II). reöAtuuevor Mueda kai vüv mavreAWis TEBALUUML 
(bin in gedrückter Lage) Petr. II 4 (7) 4 (255%). eidov, örı uialv) abrWwv dTore- 
xd®dıoraı (abseits sitzt) Par. 51 = Wilcken Arch. VI 205, 20 (159°). mpös tft oiko- 
vonion fs xWung kadeorarar (ist Beamter) Grenf. TI 37, 6 (IT-P). 6 xpnua- 
rıouög ouveoraraı (besteht, ist datiert) &mö xoiox ® Par. 65, 20 (146—35%). To 
maotopöpıov, Ev Wr Evrerkeıluo) (= Ev karoxfi eiuı mich in Gotteshaft befinde) 
&wc fc onuepov Par. 37, 4 (163%). Emixexpırai vor (mein Entschluß steht fest) 
un xaraßnivor Teb. II 284, 2= Witk. ep. pr.? Nr. 67 (P). xex[tnraı] (besitzt) BU 
1004 col. 1,10 (II). 6 xwvebwv (der Schmelzer) ueuaAdkıoraı (ist unpäßlich, _ 
erkrankt) PSI IV 420, 16 (IIP). dıwırnrar (ist im Ordnung) rü mepi TO oikömedov 
(die Bauplatzfrage) Petr. II 16, 8= Witk. ep. pr.” Nr. 4 (IIP). oVBeis evwıkeıoraı 
(wohnt darin) ev rwı oraau@ı Petr. IIS (c)5 (246%). ömws ypdını, Tiva Trpög Tivas 
xpövous mpocwgpeiiAntar (wie viel die weitere Schuld beträgt) Par. 26, 45 (163%). 
memerouaı (bin überzeugt) Hadtwg ve tWwı Baoıei ouotadnoeodoı Petr. II 11 (1) 
4= Witk. ep. pr.? Nr. 3 (TIP). PSI IV 340, 20 (2578). &ppeinar (= £ppruuon liege 
darnieder) kaxws dtakeiuevog Petr. IT19 (2) 3 (246%). Zppwuaı (bin gesund) sehr 
häufig in Briefen: z. B. ei &ppwodar (=&ppwoße), Eppwuaı dE kaurög Par. 43, 1 (154%); 
44,2 (153%). £ppwoor Petr. II11(1)1 (III). Eppwroı Grenf. IIi1 (1) 4 (III). Par. 
63 = Petr. III Einl. p. 18, 1 (164°). Grenf. Il 36, 21 (95%) ete. Eppwueda Petr. IL11 (1): 
1; (2) 2 (TIP). &ppwoo Petr. I 30 (1) 5 (III?) ete. Vgl. Index zu Witk. ep. pr. 
‚enei o0v Toig Beols kai fl ofı TOxnı Ex Bavdrouv oeowuaı (in Sicherheit bin) 
Par. 12, 18 (157%). enei oeowoaı Ev TA Appwstioı Amh. II 35, 32 (1322), ev 
Exdorwi TWV vouWv ÜAAog Xp6vog ErkÄntos TETAKTa1L (ist angesetzt) Rev. L. 21, 16 
258°). ovvrerarraı ndn (es liegen Instruktionen vor) &wg tod TTavruov Hib. 
47, 8 (256°). ouvrerdyueda (wir haben Anweisungen) Hib. 77, 6 (249%). ra idpwıa 
KOTATETP ınraı (sind abgenützt) PSI V 527,10 (III). 6 innos katepdapraı 
(ist verendet) Cair. Zen. 14, 5 (256%), mepbreuraı f Aurekog (ist angepflanzt) Petr. 
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129, 4= Witk. ep. pr.? Nr. 18 (IB). oic emıxexw pnraı (die Erlaubnis haben) &xeiv' 
«Anpoug Teb. 61 (b) 236 (118—117R); 72, 173 (114-1132), 'ao 


Daran reihen sich in analoger Weise aktive Perfekta mit’ zu. 
ständlicher Bedeutung: | Er 


t 


.  hravdkınkev (ist erbost) PSI IV 441, 4 (III). ra oivapıa ÜTEPNKUAKEV 
(ist überreif, abgelagert) PSI VI 666, 18 (III). xo Vdwp Aävapßeßnkev (steht 
hoch) Petr. II13 (11) 1= III 42 A (258-53%). 76 mAnpwua avoßeßnkev (die Flotten- 
mannschaft ist zurück) Petr. II 9 (2)= IIT43 (3) 21 (ITI2) }). avoßeßiwxa (bin neu 


,. belebt) P. Weil V 11 (vor 161%). &@’ o0 te reyövanev (uns aufhalten) ev ®ida-’ 


deApeaı PSI.VI 596, 2 (II). ovv At onoanıria, f Yerove (jetzt ist) EuAirıc 
Lille 5, 20 (260%). ev oVBdevi 'twv .xad’ ündg mapaitıos Yeyovev (schuldig ist) 
Par. 64, 44 (c. 160%). kaAWs Yeyovev (es ist gut) Oxy. IV 743 = Witk. ep. pr.? Nr. 71, 41 
(2%). dıeyvwxa (bin entschlossen) Teb. 155 = Witk. ep. pr.? Nr. 58, 2 (Ilat). ra pE- 
AnAudev 6 xaıpög (die Zeit ist um) PSI VI 551, 4 (272%). &roıudkanev (wir halten 
in Bereitschaft) Grenf. IT14 (b) 1. 5 (264 oder 227%). eüpinkauev (wir kennen jetzt) rov 
Eemdedwköta TO Umöuvnua: Teb. 158 = Witk. ep. pr.? Nr. 56, 6 (111%), E&ornka intr. 
in vielen Zusammensetzungen: 6 xaupög Eveornke (ist da) Rein. 19, 3 (108%). rupög 
eveornkev (ist vorhanden) Hib. 47, 14 (256%). rö aroauov mapeornkev Petr. II 9 
= II143 (8) 15 (241—8%). n yh Tapeornkev (ein t. t. der Landwirtschaft?) Lille 8, 4 
(IP). ednAous dıiaoapfoai 001, Amö TIvoc Xp6vov TO TTPOKEINEVOV GUVEOTNKEY 
(diese Bestimmung besteht) Par. 65, 8 (146—135%). Wv TO xadev Kal Ws ouveornkev, 
en’ eoxarwı reraxraı (steht) Tebt. I 61 (a) 164 (118%). 6 Eepodıov EyAeAoımev 
(ist ausgegangen) PSI V 495, 16 (258%); 499, 4 (257%). Eenwvbuous vevouikadıv 
(haben im Brauch, verehren) Ev roig iepoig Rosettastein 13 ff. (196%). mpogswgpiAnka 
(bin noch schuldig) Lille 9, 6 (II). Rein. 31, 7 (um 109%). & menövnkev (schad- 
haft ist) Magd. 36, 3 (III®). Cair. Zen. 20, 2 (256%). rereXeurnkev (ist tot) Magd. 2, 
6 (222%). Hib. 81, 5. 12 (258%). SB 5216, 4 (12). re&övnxe PSIIV 377, 17 (250%), 
mepnvauev (stehen da) ävamrıoı Tebt. I 43, 31 (118%). xarameppovnkaoıv 
(sind stolz) Petr. Il 4 (6) 17 (255%). dtamepwWvnkev (perierunt) idpwıa PSI V 527, 
15 (Im), no dvakexwWwpnkev (sich auf der Flucht aufhält) Cair. Zen. 49, 4 


\ 


(249). oümwı (nach Grenfell-Smyly für oürwı) ouvvxexWpnxev (Vereinbarung steht 


noch aus) Teb. 158 = Witk. ep. pr.? Nr. 56, 34 111%). 
2. Abgeschlossene Handlung mit Nachwirkung in der 


Gegenwart. ae i 
Weitaus die Mehrzahl aller Periekta gehört in diese Klasse; An- 


- führung typischer Beispiele mag genügen. 


a) Komplexive Bedeutung, d.h. die Vorstellung‘ von ' kon- 
tinuierlichen Einzelhandlungen, die bis an die Grenze der Gegenwart 
reichen, läßt sich konstatieren in folgenden Fällen: 


ovdev Ayvonrası (nichts ist versäumt worden, was bisher geschehen mußte) Theb. 


 Bk. IV 2, 27 (130%). oVdenore ü[malunkoas ruWbv (in keinem der verschiedenen 


Fälle bis heute) Hib. 78, 5 (244—43°%). oi mapd Awpiwvos Ypaunaris oVKETı Ö,TO- 


-dedwxacıv (haben nie mehr die schuldigen Beiträge geliefert) Par. 31, 23 (163°). xadd- 


mep. ooı [mieolvaxıs eipnxa (Endpunkt einer Kette von Erklärungen) Petr. III 42 G 
(10) 2 (um 250°). xpareiv Öv kateoxriku.oı kAnpwv Ews Tod vß (Eroug) (die Militär- 
1) Die Auffassung Fitzlers (Steinbrüche 41.) ‚hat gestreikt‘ oder ‚streikt‘ wird 


von Oertel, d. Liturgie 18, 7 entschieden abgelehnt. 
12* 
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lehen, die sie bis zum 52. Jahr in Besitz genommen haben) Teb. 15, 47 (118%). moreboas 
cool Te xol Toig Peoic, TTPöG oUG Euautov dueuwiuoipnrov mapeoxnuaı (bisher) 
Par. 63, 8, 15 (165%). oVdEV Öuiv Kaköv Emündev (= Enoinoev), GA Ek TWv Evavriwv 
emiueueinraı (die ganze Zeit her) Grenf. II 26, 13 = Witk. ep. pr.” Nr. 64 (95°). 
darndvas TOAAUG ÜMONUEUEVNKEYV TOIS TE Eaurod duvdueoıiv TEPIAAVOPWINKE 
magaıg (hat wiederholt großen Aufwand gemacht und allerlei Gnadenakte erlassen) 
Rosettast. 11f. (196%). [koAwg morhoeıs?] Kouizwv Üv Temoinoaı dlaypapWv 
tü Avriypaga. d. h. die Abschriften der von Fall zu Fall ergangenen Zahlungsan- 
weisungen Eleph. 9, 5 (225%). rooalrnv Euaurod EeAeußepiav (Wilcken) Ektedeıka 
(bisher) kai memeipanaı (immer wieder) eis n&v Tö 001 xproıuov Euaurov dLdÖvaL 
Par 49, 2= Witk. ep. pr.” Nr. 38 (164—-58%). 16 de &Auıov Kal Kikı OUK EKTEBeEIKOv 
haben sie in der letzten Zeit nicht ausgesetzt) Par. 29, 16 (160%). dıarernpnka 
(fortgesetzt bis jetzt) tv xWpav Aueunmtwg Leid. U 2, 20 (II2)!). uexpı roD vüv ob 
teröAunkev autov Oddyaı Par. 22, 16 (165%). öoou uev Avevnvöoxaoı Ewc 
®aWgı Hib. 42, 5 (262%), ek tWwv (= EE iv) Ereox&uneda xwuwv (Abschluß wieder- 
holter Visitationen) Teb. 24, 40 (1172). . 


b) Der Gebrauch des Perfektum von einer zum Abschluß ge- 
brachten Einzelhandlung stimmt im allgemeinen mit dem der klassi- 
schen Schriftsprache überein, übertrifft aber diese an Frequenz der 
Fälle. 


Typische Gruppen des Gebrauchs: Empfangsbescheinigungen; amt- 
liche Erlasse und Berichte, Verträge und Klageschriften geben besonders häufig 
Anlaß zur Verwendung des Abschlußperiekts. Stehende amtliche Quittungsformel ist 
mentwkev (es ist bezahlt worden, eigtl. in die Kasse gefallen): Hib. 106, 2 (246°); 
107, 2 (244%); 108, 1. 5. 10 (258%). Weitere Belege oben $ 22 $.90. Anseine Stelle tritt 
später reraxraı (hat bezahlt) oder reraZaı (Belege oben $ 25 S.102). Täs rındc 
terayuevoreioiv Teb. Id, 81 (118%). Ferner dıayeyrpag@ac Teb. 100, 2.13 (1172); 
ebenso 5 ueuerpn(vraı) = haben sich zumessen lassen, 10 ueuerpn(uaı), 18 
UEUETENKAG, 20 EmnkoAoUVdnka (habe kontrolliert). weuerpnuedao Hib. 108, 
3 (231°). üp” Üv ueuetpnvraı Petr. III 80 col. 1,5 (III). ueuerpnkev Petr. 
111 77, 2 (III2); 80 col. 2,19; 25 nd toutwv dıayeypamraı (1112). nv mpWwrnv 
Avopopav karaßeßArikaocı Eleph. 17, 21 (2232). kexpnudrıkac (hast angewiesen) - 
Par. 31, 14 (163%) u. oft. menAnpwWxanev täc un üpraßac Teb. 36, 6 (Haft). Kexkö- 
HLKE dE or 6 mapd oo0 Amos (Apräßnv) Teb. 55, 4 (Ilat). In Rechnungen sehr 
häufig dedwxa: Lond. I Nr. 28 (p. 48) 6 dedwra TTroieualwı tüs (dpaxuds) © 
(1622). dEdWEKE Teb. 120, 61 (97 oder 64%); 88 &v nor kexpnxe, 105 TEOn(ka)ete. 

In amtlichen Erlassen: Apeikauev..x[addnep 6 Baoıkevc] mpogTeraxev 
Hal. 1, 260 ft. (III2). &g@eixoniev dE Kai Te Ypapiov TWv Alyurriwv OUYYpapWv 
Petr. III 53 (s) 4 (III). ouvreraxa Hib. 62, 6 (245%). ouvreraxauev Lille 3 
col. 4, 77 (241°). Teb. 27, 108 (113%). oörtw yap ouvreraxev Hib. 47, 32 (256°). 
mpo STETAXA0L, -auev Teb. I Nr. 5ft. passim. xoaddrep bmodedeixauev Ev 
Tois xpnuarıouoig Par. 63 = Petr. III Einl. p- 34, 184; ebenda p. 36, 210 xadorı 
TpPODdLEOTAANEHA (164%) etc. 

In amtlichen Berichten: Avevnvoxev Petr. II29 (b) 4; (e) 5 (um 250%); 
Lond. I P- 10, 13; p- 4, 33 (162%), eEevnvoxev Petr. II 32 (1) 29. 30. 34 (III) 
"VEVNVYOXaNEV eis TO Bacılıxöv Hib. 50, 2 (nach 257%) u. oft. @vevnvaxaoı 
Hib. 42, 5 (262%). Teb. 30, 12 (115%). map evnivoxo.s Eleph. 11, 5 (257%). Wv ob 


!) Vgl. zu diesem Ausdruck Moulton, Einl. 188 f., der in der Präposition dıd per- 


fektivische Kraft findet, „‚die das Wachen als erfolgreich bis zum betrachteten Zeitpunkt 
bezeichnet‘, 5 


N, 
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merpdxanev (was wir nicht eingetrieben haben) Hib. 80, 10 (250%). -Formelhaft 


. dp’ üv Anfikraı in Flurlisten wie Teb. 72, 308 (114—13°) u. 0. EE lv nera- 


dEdWKEv ‘HAıödwpog Teb. 76, 10 (112%) etc. 

In Verträgen: öpkov ouyyeypaumaı Hib. 65, 8 (nach 265%). €&p’. oic 
SuyYerpduneda, ou Beßaıot Magd. 3,8 (2222). Avadedexra.ı (hat sich verpflichtet ) 
nniv Arouerpnioeiv Hib. 58, 9 (245%). uenioawuaı Petr. III 73, 3 (II). nent- 
s8wraı Lille 5, 20. 35; ebenda 28 eyuenioawran (260—59%). KEXEIPOYPAPNKAOLV 
röv eidrouevov öpkov Petr. IT 105 col. 2, 10 = 106 (a) 10; (b) 6 (III) etc. 

In Klageschriften (vgl. oben $. 140f.): twv imo OwAdewc oi karaveve- 
UNKAGLV TA Övöuarta... xal Wv TIvwv KÄNpWV dTTOKEXpNvraı Toig vonaic Hib. 52, 
3 (245%). Wbv Ouvrerekeouevor eioiv eis ne Petr. III verso col. 2, 2 (IP). 
Magd. 42, 10 (221%), Par. 14, 46 (1278). repi Ag memoinvroır Biac Par. 38, 28 
(e. 160%). empaAWwv xai xodeAwv nv mÄdornv mapeipnrar (=mophpnra) &mö 
Tod powvırWvog uepog PSI III 171, 37 (118%). tepi bv Eyxexinxka aotw Petr. I 
12 (2) 11 (241%). TToßpıs vexWAuxev oikodoueiv Magd. 2, 5 (222). 


Auch abgesehen von obigen Kategorien ist der Gebrauch des Ab- 
schlußperfekts überaus häufig und gehört so recht eigentlich zu den 
charakteristischen Erscheinungen der ägyptischen xoıvn. 


Passiv und medial: &veyvworaı Tor. XIII 27 (13%). yerpamroıö 


_ ueprouög (die Teilung ist schriftlich abgemacht worden) Teb. 58, 38 (111%). Ano- 


Teypanuaı TO oikoredov (habe den Bauplatz versteuert) Petr. II 11 (2)3= Witk. 
ep. pr.” Nr. 2 (III®). ouvyyeypanmnaı (habe mich verlobt) ii “Eonepou Buyarpi 
Par. 43, 2= Witk. ep. pr.? 43 (154%). oi xuvnyoi Emikekeyuevoı eioiv Petr. Il 
40 (a) 16 (213%). obk öp&Ws menpaxkrai ooı (du hast nicht richtig gehandelt) 
Teb. 23, 8 (119 oder 114%). merparaı (ist verkauft worden) Petr. III 67 (b) 12 
(III). rmenpavraı Rev. L. 22, 1 (258%). tpös & kartanpoeivroı yevruara 
(Erträgnisse, die sie preisgegeben, d. h. nicht im Register geführt haben) Teb. 5, 190 


- (118%) etc. 


Aktiv: nyWwpoaxa (=hyöpako) ottou Ap(taßas) B Par. 59, 4= Witk. ep. pr.? 
Nr. 41 (160%). evßeßAnkav Uuäs (= Nuäc) eis ÜANv kat od duvdueda Amodaveiv 
Par. 47,8 = Witk. ep. pr.? Nr. 48; ebenda 23 abrolg dDEDWKAUEV KALAMOTETTW- 
kauev (153%). bvoÜrw N ouvriunorg Yeyovev Petr. III 71,20 (III). kadeornkauev 
(haben eingesetzt) ypauuarea ”lookpdrnv Hib. 82, 14 (239-383). tposkexuvnka 


_ (habe meine Verehrung dargebracht) Or. gr. I 184, 5 (742). äroAeAoimauev Oeo- 


dwpov rpög tMı puAarfıı Petr. II 42 (a) 5 (um 250%). ei un (ue)uerpnkag, vov 
werpnoov Hib. 83, 8 (nach 258%). mepi T|Wv Tv] iepav Exövrwv Ev UmoAöywi 
TETEIK” AVTOUG, TrEPL de TWV YewpyWv TETEIKAV TA mepi ... Teb. 36, 
6 (af). 

3. Nicht selten hängt es von der Auffassung und Einzelinterpretation 
einer Stelle ab, ob zuständliches oder Abschlußperfekt anzu- 
nehmen ist. Derartige Grenzfälle sind besonders häufig bei Verbis des 
Empfangens, wobei es zweifelhaft sein kann, ob der zum Abschluß 


gebrachte Akt des Erhaltens oder der darauffolgende Zustand des Be- 


sitzes ausgedrückt werden soll. 


eydedertaı (hat erhalten oder im Sinn der gewöhnlichen Quittungsformei 
= &yeı) Par. 9, 20 (107%). Anders eydedertan (hat in Erfahrung gebracht) &yxeıv oe... 
Alex. 4, 11 = Witk. ep. pr.? Nr. 33 (III®). eiAngpa steht oft in der Mitte zwischen 
&xw (habe im Besitz) und &Aoaßov (erhielt): ırv dE oboiav abrod elAnpev kai 
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\Woikıov’ Aaußäver) xurd unva Par. 28, 15 (165%). To oWbua ei OvveiÄnpds, TTAPd- 

doc ((adr6)) Zeupbei Hib. 54 = Witk. ep. pr.? Nr. 21, 20 (nach 245%). Yv obK eiANP« 
Petr. 1113 (17) 7 (258—53®). eiAnpos Petr. III 42 (c)13, 2 (255°). iv eiAnpev @ep- 
vv 'Teb. 104, 33 (92%). eitnpaoıv Petr. II 37 (1 a) verso 6 (IP). Übernahme und 

(Zustand des Besitzens verbunden: 16 map’ huäg EEeinpev Bakaveiov PSI VI 584, 8 
II). -Von Steuereinnehmern e£eiAhpanev thv 5 Hib. 66, 1 = Witk. ep. pr.” Nr.'23 

(228%); Lond. Ip. 7, 13 (1642) u. oft. : Dagegen «ui pörtepov eiAnpav Par. 25, 17: 19 

(163%) deutlich Abschlußperfekt; ebenso ändoreıAov, möoas deouasg mrapeiAnpes OXY- 

IV; 742, 4 = Witk. Nr. 70 (2%). Wenn &oxnxa in Empfangsbescheinigungen statt 

des gewöhnlichen &xw oder &mexw vorkommt, so scheint damit mehr der Abschluß 

des. Vorgangs als die Zuständlichkeit des Besitzes betont zu sein: areoxn(kev) ı oUvVodog 

7ö Wv (Emrapoupwv) Teb. I 119, 30 (105—01%)*). Auch Par. 59, 2= Witk. ep. 

pr.2 Nr. 41 halten Wileken und Fränkel aneornka für verschrieben aus ümeoxnka 
(öpaxuäc) n, während Witkowski z. St. an dneornka (= solutum accepi?) festhält. 

TobTWv mdvrwv duvnotiav eoxiikore (fast = &xere, d.h. all dies habt ihr außer acht 

gelassen und denkt nicht mehr daran) Par. 63 = Petr. III Einl. p. 24, 79 (164°). Dagegen 
Or. gr. 737, 20 (&doEe) ueradoofvan abrod (sc. TOD ynpiouatoc) Avriypapov TWL 

Awpiwvı, iv’ eldfı Av Eoxnkev mpög alrov h mökıg edxdpıorov Ämdvrnoıv reines Ab- 

schlußperfekt (112). Über komplexives kareoxrkare s. oben 2a. — &yxw Aöyov kai 

keköuıZuaı dmovro (habe alles erhalten oder im Besitz?) Eleph. 5, 20 (284—-83°). 

HbTE lv öAupav olte tnv obvrakıv kekonioueda (haben erhalten) Par. 28, 20 (c. 160%). 

suvkexprueda de övoug Badıoräg evre (= haben entlehnt oder durch Entlehnung 
bereit) Grenf. II 14 (b) 4 (264 oder 227): zuständliche Bedeutung wird nahegelegt durch 

die umgebenden Ausdrücke €rowudkauev (= halten in Bereitschaft) Z. 1 und 5 und 

verso Zeviwv TWV NTOIUGGUEVWV. 


‚ Auch in vielen anderen, namentlich passiven Wendungen fällt 
die Entscheidung schwer, ob ein erreichter Zustand oder eine ab- 
geschlossene Handlung vorliegt: 


mepi TAGS Amaywynis, trepi Ag vuvi Armfiynar Petr. II4 (7) 2 (255%). Das vuvi 
weist mehr auf einen Zustand hin. @vrAwraı Petr. II 34, 17 (I1I2); Par. 66, 68 (III?) 
läßt beide Auffassungen zu. Ebenso ra fc xWung menAnpwraı Teb. 72, 455 
(114—13%); ebenda 465 ei u mapadedoraı; ebenso 453 oVdEv Tol0lro Avevn- 
vexraı (ist registriert worden oder steht im Bericht). emireriunraı PSI IV 356, 
7. (254%) entweder ‚der Preis ist erhöht worden‘ oder ‚steht höher‘. Stehender Aus- 
druck &v h doiknors Em’ Eeoxdrwı reraxraı (entweder ans Ende gesetzt worden 
ist‘ oder ‚hinten steht‘) Teb. 61 (a) 206 (118%); 67, 41 (118-172); 68, 54 (1172); 69, 
27 (114%). mapeitaı (äpovpa) = ist übergangen worden oder fehlt in der Tabelle 
Teb. 85, 45 (113%). Auch in brieflichen Formeln wie xad& yeypamraı z. B. Teb. 
105, 34. 50 (103%); Par. 7,11 (99%) ete., kadwg mapemeortaAtaı Teb. 27,9 (113%), 
und oft ist es zweifelhaft, ob sie sich auf eine bestehende Vorschrift (‚‚wie geschrieben 
steht‘) oder auf eine bestimmte einzelne Mitteilung (‚‚wie mitgeteilt worden ist“) be- 
ziehen. Vgl. oben unter 1. 


‚ Aktivformen mit: der Möglichkeit doppelter Auffassung: 


mapaßeßnkev ‚toüg öpkoug (hat übertreten oder ist meineidig), og duw- 
uokeuev (= -auev) die wir geschworen haben oder die uns binden Par. 46. 12 = Witk. 


1) Noch seltener in diesem Sinne steht &oxov, z. B. Teb. 1459 = Witk. ep. pr.? 
Nr. 68 Eoxov rap’ aurWwv rıunv (5%). Dagegen in römischer Zeit häufig auf Quittungen 
amtlicher Art: z. B. P. Meyer, Gr. T. Ostr. 26 &ox(ov) ün(ep) Auo(Ypapiac) dpox- 
udc (118 p. C.); 27 (145 p. C.); 28, 7 u. 8 ausgeschrieben &oxov 109 p.C). 
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ep. pr.? Nr. 47 (183°). rolg ümorekeis Ev Toig obvmaoıv AvBpwrorg karopıdueiodaı 
suußeßnke (es hat sich gehört — ist in der Ordnung) Par. 63.— Petr. III Einl. p. 
26, 100 (164%). ämeyvwxa (habe die Hoffnung aufgegeben — bin verzweifelt) Par. 
‚63, 8, 10 (165%). 6 &mov dedwxev (hat ergeben — das Ergebnis beträgt) xodc 
5 Petr. 129, 7 = Witk. ep. pr.? Nr. 18 (III). yıvwoxere, üp o0 ameAnAvoa (weg- 
gegangen — ort bin), wr EoxoAakevaı ye Par. 32, 5 = Witk. Nr. 37. (16%). em 
‚xepudriov AeAoyelkarte (gesammelt oder beisammen habt), pepere evd&wc Hib. 
45, 5. 21 (257%). vuvi dE dvevmnvoxev ue (bei vuvi Zustand näher liegend) eis ö 
deouwrnpiov Jälle 7, 17; ebenda 23 ob mpogeoxnkev (hat nicht beachtet oder 
kümmert sich nieht) (IIJ®). einas Auiv oxewacdaı, 1ö0oV TIva Üvevnvöoxaoıv oi 
Aoımoi TA0TOpöpoı oitov Lille 11, 5 (III). mepeuyaoıv (sind entflohen oder ent- 
ronnen) eis "OZupuyxirov xwunv. Hib. 127 (nach 240%). naic AvaxexWpnxkev 
{ist entlaufen oder fiüchtig) Par. 10, 2. 21 (145%). 


4. Das Perfiektum im: Briefstil!) steht 

a) präsentisch, d.h. von gegenwärtigen Handlungen, die der 
Briefschreiber erst vom Standpunkt des Adressaten als vollendet dar- 
stellt. Dies gilt nur von Verbalbegriffen, die mit dem Inhalt und Zweck 
des Briefes in engem Zusammenhang stehen, wie schicken, anf- 
tragen, schreiben, unterzeichnen u.ä. 


aAteortaAxd oo1 (ich schicke dir hiermit) T6 nposdyyeAua TAG mpWrng de- 
xnuepou Hib. 53,1 (246%); 71, 7 ravriypapa (245%). AmeotoAko alTövV Tpög oE Ti 
S tod Papuoüßı Petr. IT2(2)5 (221%). Der Brief trägt in der Unterschrift das Datum 
(Etous) xe Papuovdı e, auf der Außenseite (tous) ke ®apuoüpı S, also fällt die Ab- 
sendung des Mannes mit der des Briefes zusammen. dmeotoAkd 001 Tod dodevrog uoı 
drouvnuatos t& Avriypapa Petr. Il 6, 1 (255--54*). xoddmep Eypawas, ATEOTOAKA 
ooı Petr. III 42 G (9)3 (IP). daneotaakd ooı tv mpög Tlavoaviav emiortoAnv Hal, 
7 recto 1 (232%). Ameotaikd 00 Pilwva Pepovra EmortoANv Lille 117,3 = Witk. ep. 
pr.? Nr. 16 (1112). Lille 12 [&meo]taaka (nicht [eneo]toAka) oüv mpös oe TTaaßwıv 
mepi routwv (250-499). ümeotaikauev mpös oe Mvdowva töv dokiuaornv Hib. 
42, 2 (nach 261°). ämeotaikauev Univ TÄvriYpapo. Tod mpoypduuarog Rev. L. 37, 6 
(258%). AmeotdAkauev mpös ce FAaukiav ‚övra HhıWv idiov Goodsp. 4, 7 = Witk. 
Nr. 51 (Hai). &meotarkauev dE Tobrwv xdpıv TOVG Ta Yp(duuaro) emdivbovrag Teb. 26, 
6 (1148). oig kat evrerdAueda (denen wir auftragen) dotmdoeodoı buäs rap’ NuWv 
“ Amh. II 39 + Grenf. 130 = Witk. Nr. 57, 13 (103%). Zuypav xoi AmoAAwWviov TWV 
uOxXapopöpwv tertoupa Amh. 38, 2 (I). rü vüv Emeimenoupe. (sic) auTov. Kai 
mepi ndvrwv aurb Av Eemmpomhv dedwka Oxy. IV 743 = Witk. Nr. 71, 30 (22). 
Ertı Kol vOv menöupauev mov zöv [Anüyxlıv Teb. 22, 10 (112%). menöupanev dE 
TOUTWV xdpıv kai ToUG Kaxaıpopöpoug ebenda 35, 12 (111%). YErpagp? iueiv (= üuiv) 
iv’ eidfiran (= eiöfte) Par. 43 = Witk. Nr. 43, 4 (154%). yerpapd oo ömwg map- 
apreinıs Par. 46 = Witk. Nr. 47, 16 (153%). Vümoyeypoapd ooı ra övöuara Hib, 
52, 2 (nach 245%); Umoyerpapa ta dvriypapa 72, 3 (nach 241%); 81, 1. 20 (238%). 
Ebenso P. Freiburg. = Preis. Samm. 5942, 1 (2512). ümoyerpdpauev Univ TO dv- 
zirpapov Lille 4, 5; 21 ümoyerpapa (215-172). vmoyerpanraı tig EmoToAfis tÄv- 
- zirpapa Lille 51, 1 (245%). — ün[oreraxla rüg EmoroAfg To avriypagov Petr. II g 
(2) 1 (24139). 6 Avriypayov Ümorerdxauev Teb. 31, 13 (112%). Ümorerdxauev 
dE Kal MV eindva alroD ebenda 32, 21 (145%?). umoredeıxd vor rävriypapov Petr. 
III 27 verso col. 1, 3 (II®). Lille 4, 2 (218—172). Eleph. 15, 2 (223%). Gurob 8,4 (210%). 
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Mav 001 xapıv Eoxnikamev (ich danke dir herzlich) Par. 42,3 (156%). iv emi o€ 
kartapuyiv memoınueda (wir nehmen in dieser Bittschriit zu dir unsere Zuflucht) Tor. 
V 10 = VI 12 = VII 6 (177 oder 165%). Par. 22, 5 (165%) ete. In einem Bericht 
über Feldbewirtschaftung evravda aveıArpanev (wir wiederholen hier) Teb. 61 (a) 
207 (118%). 

Anmerkung. Auch das Präsens findet sich in solchen Ausdrücken nicht gerade 
selten, wie rpo moAAoD cor ypapw Hib. 170 (247%). ypdywuai oe (= Ypdpw ooı) 
Grenf. IT38 = Witk. ep. pr.” Nr. 66, 14; ebenda 5 & ypdpw (56°?) etc. 


bh) Im übrigen bezeichnet auch in Briefen das Perfektum Handlun- 
gen und Vorgänge, die vor die Abfassung des Briefes fallen und dem 
Schreiber als vergangen vorschweben. Dies gilt nicht bloß von den 
oben (unter a) angeführten Verben (wie yeypapa, Ar-, eneotaAko U. ä.), 
‚sondern im weitesten Umfang von allen möglichen Handlungen, wenn 
sie in keinem näheren Zusammenhang mit dem Zweck des Briefes stehen. 


a) moAAdxıg uev Terpapd -c0oı (habe dir früher geschrieben) Petr. IT 11 (1) 
2 = Witk. ep. pr.” Nr. 5 (11129). yerpapa Apremdwpwi Teb. 21, 2 (115%). _ertei oDv 
ob .uev yeypopas Par. 31,19 (163%). Yerpapev ooı Avrimarpos Hib. 64, 2 (2648); 
xadorı Auiv xai. AokAnmıdöns Yerpapev 66, 3 (228%); tig EmoroAfis Nc YEerpapev 
hutv Aivnoidnuog 71,5 (245%); 75,2 (282%). mepi TWv ouußöAwv Yeyrpdpauev Kpitwvı 
xol Kordel, ivo yevntaı Ws EmeotaAkcdcg Hib. 40, 2;9 Ag ouyyerpayar TIunc 
(261%). xoBddep ünou deiv, yerpdpauev TTAeıotapxwı Eleph. 12, 1 (223%). rAeovdxıc 
verpdponev Eleph. 11, 2 (223— 222). Eotiv ävaykaıörepa, tepi lv Yerpdpauev au- 
tur Hib. 82, 11 (239-389). TTerwus aAmeoraxraı (ist geschickt worden) eis AAeEdv- 
dpeiav Petr. TIL 53 (n) 6 (III). mepi dE tobrwv Emeotaika (habe ich geschrieben. 
xal TTovoavioı Hal. 7, 7 (232%). emeotdikouev TTaviokwı dtaypdıyar (haben den P) 
zur Bezahlung brieflich aufgefordert) Eleph. 28, 1 (III2) etc. i 


ß) Für den regelmäßigen Perfektgebrauch innerhalb der 
Briefe bedarf es keiner weiteren Belege, da er von der gewöhnlichen 
Schriftsprache nicht abweicht, wiewohl in einzelnen Fällen die zeit-- 
liche Beziehung nicht ohne weiteres klar ist und man zweifeln kann, 
ob die präsentische oder präteritale Bedeutung zugrunde liegt. 


Par. 45, 3 = Witk. ep. pr? Nr. 46 & 0 ov dedüvnouaı (Witkowski) dta- 
sopNom dd Tod EmoroXiov könnte bedeuten: „was ich dir in diesem Brief nicht mit- 
teilen kann“; aber dem Zusammenhang entspricht doch eher die Auffassung: „‚was ich 
dir in meinem (letzten) Brief nicht habe mitteilen können“, wie auch einige Zeilen vor- 
her al &növrog uov TEPPÖYVTIKAa Umepoo0 nur bedeuten kann: „auch während meiner 
Abwesenheit habe ich für dich gesorgt“ (153%). — Sicher präteritalen Sinn haben u. a. 
folgende Brietstellen: dedwWwxkanev emoroAnv mpöc Nüuoıov Hib. 82, 7 (239— 88%). 
dEedwo. TTroAeuaiwı Tüg dpaxuds Lond. I Nr. 28 (p. 40) = Witk. ep. pr.? Nr. 39, 6 
(e. 162%). Teriunxa iv Bodv TaAdvrwv tpio fuvou Par. 58 = Witk. Nr. 44, 3 
(154%), oumw eigeAnAudev (ist bis jetzt noch nicht hereingekommen) €£ äypoü 
Eleph. 13, 5 (223%). Eine auffallende Häufung von Perfektbedeutungen verschiedener 
Art enthält ein Privatbriet Teb. 58 = Witk. Nr. 56: 5 oVdauwWs TTPosKerArueBo (sind 
bisher nicht vorgeladen worden), 6 edpnkauev (perf. praes. = wir kennen jetzt) de röv 
embdedwröta TO Umönvnva, 21 Emei od mapayeyovev (sich eingefunden hat) emi tov 
ddAA)oyov, 27 Woei dediAavran (per. praes. = ist verzagt), 28 BeßowAebuedo, (sind 
entschlossen). 32 ermyyreAuada (= EernyreAuedo) TWı brouvn(uato)yp(dpun) Apyu(piou) 
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(dpaxuas) ıB Er oörwı OuykexWpnikev (eine Vereinigung ist noch nicht zustande ge- 

ee 38 ee ö vepiouög xoi dedwkav kai Emßeßn(Kav) [oder Emißepß(An- 
kav)] nuäs schlußperfekta), 43 ‚ti xe Ev(tejreugav.. xoi mopeneiye 

a heehie), Yreux peneiyerplp)(apev) 


Über den Wechsel zwischen Aorist u. Perfekt in Briefen vgl. oben $ 35, 4 Anm. 2. 


Konjunktiv und Optativ nach ihrer Zeitstufenbedeutung werden 
in der Moduslehre behandelt werden. 


$38S. Die Modi des Perfektstamms nach ihrer temporalen 
Bedeutung. 


Das der xorvn eigentümliche, schon beim Indikativ ($ 37) kon- 
statierte Bestreben, den Zusammenhang einer vergangenen Handlung 
mit der Gegenwart zu betonen und hervorzuheben, hatte zur Folge, 
daß auch die Modalformen des Perfektstamms verhältnismäßig häufig 
auftreten. Dies gilt vor allem vom Infinitiv und Partizip, die dem 
Aorist der klassischen Sprache Konkurrenz machen, während der Im- 
perativ (8. unten) wie der Konjunktiv und Optativ (worüber in 
der Moduslehre) einen spärlichen Gebrauch aufweist. 


a) Der Imperativ Perf. ?). 

Der Imperativ des Perfektstamms, durch den die Handlung als 
vollendet und in ihren Folgen tortbestehend bezeichnet wird, findet 
sich außer Verben mit Präsensbedeutung, wie Eppwoo, E£ppwoße, 1001, 
nur noch in der 3. pers. sing. pass. und auch hier selten und nur in amt- 
lichen Verfügungen. 


Zppwoo, Eppwode ist stehende Formel am Schluß der Privatbriefe, vgl. 
Witkowski, epist. priv. und namentlich die Indices zu Petr. II, III und Tebt. I. {061 
Cair. Zen. 37, 3 (253%). Tebt. I 97, 42 (113%)2). 3. p. sing. pass: &peiodw (soll frei- 
gelassen sein und bleiben) Petr. III 11, 20 (235%). Apeiodw TAG xoradieng (soll von 
der Bezahlung des Succumbenzgeldes befreit sein) Hal. 1, 51 (IIE®). AmoXelVodw 
(soll freigesprochen sein) Magd. 25, 7 (IIla t). yerlpdgOw Rev. L. 91,4; 104, 3 (258°). - 

Anmerkung 1. Ob mpocopnioow Rev. L. 99, 4 (258%) wirklich = mposwp- 
uicew ist oder (was wahrscheinlicher) eine haplologische Verkürzung des Präsens trpo<- 
opuZeoow vorliegt, läßt sich bei dem fragmentarischen Charakter: des Stücks nicht 
entscheiden. Vgl. I. Band $. 246. — Ebenso zweifelhaft ist die Stelle Eleph. 10, 5 = 
W. Chr. 182 (223—22°): dreoT dAEw dE eic & mentweev Ern (= die Liste soll nach 
den Jahren geordnet sein, auf die das Geld eingelaufen ist?). Wilcken, Arch. V 2114. 
vermutet wegen des starken Anakoluths emikaßwv .. TÜ TENTWKÖTA ... dıeotaAKWc 
oder dıaoreitac (wovon die erstere Vermutung den Vorzug verdient). 


TU) Kühner-Gerth 1192. Brugmann-Thumb 586. Gildersleeve Synt. I 
$406—409. Stahl Verb. 152 f. Blass-Debr. N. T. $346. Moulton Ein]. 277. Robert- 
son N. T. gr. Gr. 908, 4. 

2) {081 Tebt. 1 58, 51 (111%) gehört zu eini. 
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b) Der Infinitiv Perf. }). 


Wie der Indikativ,.so bezeichnet auch. der Infinitiv des Perfekt- 
stamms seiner Aktionsart entsprechend entweder einen erreichten 
Zustand oder einen abgeschlossenen Vorgang (Handlung oder 
Zustand). ‚In vielen Fällen sind beide Bedeutungen mehr oder weniger 
deutlich verbunden; aber es begegnen auch Beispiele, in denen nur 
eine der beiden Bedeutungen stark betont erscheint, die andere ganz 
oder fast ganz zurüektritt. Tritt die Bedeutung des Zustands zurück, 
so tritt um so mehr die des in der Vergangenheit liegenden Abschlusses 
hervor und dann nähert sich der Inf. Perf. dem Aoristinfinitiv, 
nur daß jener sich natürlich nie auf Zukünftiges beziehen kann außer 
nach Verben des Sollens, Wollens und Beschließens, wo der Zustand 
erst in Aussicht genommen ist. 

Die relative Zeitstufe, d.h. das zeitliche Verhältnis der im 
Infinitiv enthaltenen Nebenhandlung zur Haupthandlung ergibt sich, 
sofern ein solches Verhältnis überhaupt gedacht ist, aus dem Zusammen- 
hang und aus der Natur der miteinander verbundenen Verbalbegriffe. 
Wo der Inf. Perf. als Subjekt oder Objekt des Satzes erscheint, herrscht 
das Verhältnis der Gleichzeitigkeit; in der Abhängigkeit von Verben 
des Sagens und Meinens, sowie in Infinitivkonstruktionen mit Artikel 
und Präposition kann der Inf. Perf. als Vertreter des Indik. Plusgpf. 
einen Zustand oder abgeschlossenen Vorgang bezeichnen, der zeitlich 
vor die Handlung des übergeordneten Verbum fällt 2).! 


Ein Inf. Perf. in der Funktion eines Hauptsatzes kommt nicht vor: 
es handelt sich also durchweg um abhängigen Gebrauch. 


I. Zuständlicher Infinitiv. 


‚. %) Der Infinitiv Perf. als Subjekt erscheint in folgenden 
Fällen: 


Ovußeßnkev mTermoverevaı (es hat sich ergeben, daß in schadhaftem Zustande 
ist) TO *loıeiov Magd. 9, 3 (E12). Vgl. ouveßn oO mAoiov moveoaı (daß schadhait 
wurde) rrv xepaiav Magd. 11, 2 (222%). ovußdvros Terovevar ue Ev kotoxnı em 
ve d.h. daß ich mich 15 Jahre lang in Gotteshaft befinde Lond. 23 = UPZ 14, 10 (158%). 
önws Ämavres eidWow, örtı TO EvAeinov npÖTEpoOV Tepi NV olvrakıv TWV ÜpWv 
dıwp@WoBaı kai AvamenAnpwohaı (in verbessertem, lückenlosen Zustand be- 
findlich) ovußeßnkev Kanop. Dekr. 45 (237%). Eder ndAoı TA Evexupa mempäodor 
(sollten längst verkauft sein) Hib. 46, 13 (258%). Vel. dazu Anmerk. 2. 


. 4) Kühner-Gerth I 193g. Brugmann-Thumb 568. 592#. Gildersleeve 
Synt. 1 $318—19; 324—25; 327. Stahl Verb. 152ff. Robertson N. T. gr. Gr. 9081. 

*) Vgl. Kühner-Gerth 1182, 2. 3; 194 Anmerk. 5. Bruemann-Thumb 568, 2. 
600. Stahl Verb. 185. 188 1. (dauemnde Priorität im Sinn der Vollendung). 
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b) Der Infinitiv als Subjekt oder Objekt der verba dieendi 
et sentiendi. 5 ns 

Ein erreichter Zustand liest deutlich zu Grunde in der Briefformel Arovloroc 
TTrokeuaiwı xaipeıv Kol EppWwodaı (Sc. Akyeı oder eüxeraı) Par. 49 = Witk. ep. pr.? 
- Nr.38, 1 (164-158). ‚Revill. Mel. p. 295 = Witk. Nr. 52,1 (131—80%). Teb. 55, 
3 = Witk. Nr. 53 (1%); 57, 2= Witk. Nr. 55 (114%); 34, 2 (nach 100%); 59 = Witk. 
Nr. 61, 2 (99%). Lips. 1 104 = Witk. Nr. 63,10 (96—95°). Grenf. II 36 = Witk.. Nr. 
64, 6 (95%) ete. Ebenso BovAduedd oe TWı oWwuarı EppWodun PSI V 49, 22 (258°). 
zö Apybpıov, 6 Wrovro dmoAw A&evar — Tepl oD xal mpochyyreılav AtoAwAevaı 
Petr. III 51,5 (III2). &pn ouveordoduı (sei empfohlen) "Avöpwvı Hamb. I Nr. 27, 
3 (250%). Pdorwv Em’ aurng Ts OTPATIWTIKÄS xpeiac amoAeXeiphaı (bleibe zu- 
rück) BU 1011 IT 2 (IP). yerpapev rereeurnkevaı (sei tot) Oeödwpov. Lille 
14 = W. Chr. 335,,2 (248—2?). iv (sc. xupov) epnuniodon (sc. ypdya) = in 
sandigem Zustand, versandetes Land sei Teb. 60, 41 (118%); 75, 72 (112%). To iepöv 
meraxaıwodaı (sei in altem baufälligem Zustand) SB 5827 (Inschr.) 11 (69%). 
Bei einer größeren Anzahl von Beispielen ist es schwer zu entscheiden, ob die zuständ- 
liche oder: Abschluß-Bedeutung vorwiegt: z. B. duoAoyodoıv d1aAeAUodaı (med.) 
navra ta &yrkAnuara Hib. 96, 5 (259%). tig mpocnruevns (= npocnyrreAuevng) KaTELIP- 
d08aı (Land, das als kultiviert bezeichnet ist) Teb. 60, 69. 77 (118%). nvexonoov 
eomap&aı (wurden als besät angemeldet) Teb. 61 (a) 169; (b) 325. 330 (118%) u. oft in 
den Flurberichten bloßes &omdpeaı, wozu ypdpeı zu ergänzen ist. vonioavres Kal trpösg 
vnäc ta aura emeortdAdaı (dab dieselben Aufträge auch euch gelten) Par. 61, 2 (156°). 
dreodpeis DL a0Ee0oWoGauı ( gerettet und in Sicherheit) ey ueydAwv kıvdüvwv Vatı A = 
Witk. ep. pr.2 Nr. 36, 6 (168°). ämexpiönoav phoavres En’ Evexupaoiav hkevaı Par. 
35, 30 (163%). muvBdvouar Töv “Hpaxkeidnv un mpogeoxnkevaı (sich nicht ge- 
kümmert hat oder keine Notiz nimmt) tfı EmioroAfiı Petr. II 20 col. 2,1 (2522). 


c) Infinitiv mit Artikel und (meist) Präposition läbt zu- 
stöndliche Auffassung erkennen in folgenden Fällen: 


emi uev twı EppWwodoi oe evaewg Toig Heois euxapiorouv Lond. I Nr. 42 
= Witk. ep. pr.? Nr. 35, 10 (168°). reiv[wolke mepi Tod KxataxerAVodaı (unter 
Wasser steht) rö mediov Teb. 56 = Witk. ep. pr.* Nr. 54, 6 (130-1212). da Tö 
eznXeipbar (weil unleserlich) PSI IV 408,5 (III). dä Tö ToDtov EKTMETTW- 
«evaı (entwichen = in Sicherheit ist) xoi un eupioreodoı Rein. 11, 10 (111%). mv 
KordAvov Kadekeiv did rö merovexevaı (wegen schadhaften Zustands) Petr. III 
46.(1)16 (III). did To un EnıcexWwodar za dıaxöunare (weil die Abzugskanäle nicht 
abgedämmt, d. h. im Zustand sind, um das Wasser abzuleiten) Petr. II 37 (1b) recto 22 
(ec. 240%). mepi lv Amepaıvev ndırnodar (geschädigt = im Unrecht zu sein) Teb. 
25, 2 (119--114%). Zustand oder Handlungsabschluß ist denkbar: da Tö mrkeiw 
xpövov un Beßpex® aı. (entweder = weil längere Zeit nicht gewässert worden ist oder 
_ weil Trockenheit herrscht) Lille I 26, 3 (III). ev oig deiv ovykpıönivar dd TO 
AroreAVodaı (freigeworden oder in freiem Zustand befindlich) ara mpöctayua Teb. 
79, 5 (nach 148°). d1d. 16 nlponvlexupdo®aoı (verpfändet worden waren oder, als 
Pfänder dienten) roüg xAnpoug Tapereypden umö- Tod Augpırkeious Teb. 61 (b) 273 
(118%). TA Toü mANdoug TpooTaoiaı Evedpeuwv TWIL Ad TOD TPOSTÄAYUATOS 
kararexwpiodar mdvras (auf die Führer des Volkes einwirkend durch Hinweis 
darauf, daß alle im Erlaß miteinbegriffen seien) Par. 63 = Petr. II Ein]. p. 28, 113 
(1642). dä Tö dıatern pnxevaı (weil er beobachtet hat und darüber im Reinen 
ist) Euauröv undeva TPÖTTOV evoyxAeiv (daß ich in keiner Weise lästig falle) Grenf. II 14 (a) 
3 (270:0d. 233°). i 

Anmerkung 2. Eine spezielle Anwendung findet der zuständliche Inf. Perf. in der 
Abhängiekeit von Verben des Wollens, Veranlassens, Sollens-und Beschließens, 
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namentlich in der Gesetzessprache, überhaupt bei Willensäußerungen, deren künftige 
Erfüllung als besonders dringlich bezeichnet wird }): &deı maAcı ra Evexupa menpächaı 
(hätten schon längst verkauft sein sollen = sollten sofort verkauft werden) Hib. 46, 13 
(258%). dioıpeoews Yevomevns Kai OUYyYpopis Tedelong dıreıpnodaı iowsg Kai 
öuotwg (ein Vertrag auf gleiche Teilung), ob dteipnroi uor dikaiwg Magd. 29 = Mitt. 
Chr. 366, 4 (219). xadWc Eorıv (= Yerpanraı) Eemi TAG dtaypapiis tod [eis TO] 
1E (Eros) omöpov neuıodWohcnı rois yewpyois (wie nach dem Wortlaut der Saat- 
ordnung das Land an die Bauern verpachtet sein soll) Lille I 26= Witk. ep. pr.2 
Nr. 31, 4 (11%). ouverpivauev Emikexwpfjodaı (daß bewilligt sein soll) twı ev- 
rerevgörı TO ddiwua (der Klageanspruch) Tor. XIII 23 (1472). Exövres guveypdyavro 
(l. exiov ouverypdyaro) Wevdutns Atoueuepikevaı (er wolle verteilt haben) ö rpösg 
uepos fuov BU (III) 993 eol. 2, 12 (127%). obk Ameorm (sie), ei un Mvdyrkace oe- 
onuleıwodaı ovyypapnv aiyumriav (er ruhte nicht, bis er die Unterzeichnung eines 
ägyptischen Vertrags durchgesetzt hatte) Rein. 7, 18 (1412). Mit zu ergänzendem Verbum 
deelarandi: dedöxdaı rWı druwı (es soll beschlossen sein) orepavwooı Avripıkov, 
dedöcadaı d aurWi Kal Eyyövors oimmaıv Eu npuraveiwi Or. gr. 49, 6—12 (2852472); 
51, 2 (239%). Ähnlich im Kanop. Dekr. 7 einov, worauf nach langem Zwischensatz mit 
emeidn (20) folgt: dedöxhaı (237%); ebenso d1’ & dn ded6xBaı Or. gr. 194, 26 (428). 

Anmerkung 3. Relative Vorzeitigkeit eines erreichten Zustandes oder Ab- 
schlusses vor der Haupthandlung des Satzes („dauernde Priorität im Sinn der Vollendung“ 
Stahl, Verb. 188 f.) ist selten zu beobachten, u. zwar 1) in der abhängigen Rede, z. B. 
mpogemaprüpouv TOv Moppfiv Kateoxnkevaı tiv oikiav po ToD moAeuou Amh. 
11 30 = Wilcken Chr. Nr. 9, 24 (169—64%) kann nur bedeuten: M. habe das Haus vor 
dem Krieg besessen (nicht erhalten)2). In der oratio recta stand das Plusgperf. 
Ähnlich: Av (se. xWpav) Ypdyeı d Kwuoypaunareuc Nomopnkevaı (= brachgelegen sei) 
eis TO v (Eros) dr” Aluekiav TWV] yewpyWv Teb. 66, 56 (121-—-20%). Vgl. 61 (b) 113 
iv domopeiv (118%). Dieselbe Auffassung ist wohl auch zulässig 2) bei Infinitiv- 
konstruktionen mit Artikel und Präposition, zB. Tor. I = Mitt. Chr. 31 col.. 
2, IH. aicdouevn lc oVdEvV Eiyev Beßaıov, Evekev TOD Kai TWV YWv un METEOXN- 
Kevar odrnv (weil sie auch an den Ländereien keinen Anteil gehabt hatte), wire rwv 
mpoyövwv OUTMG MUMBEva, OUVEIGEdWKE or ouvxWpnorv (116%). ziouv Erepoig Em- 
ypopfivor (sc. TOUG xANpPOUS) did Tö Tv uev (xlWpav) euteAni (pap.- Aei) eivaı, (eInv 
dE Kai KexepoWwodaı (= Ödland gewesen sei) ev A Aueıkiar (in der unruhigen Zeit) 
kai Erı 0Vong AKaTEPYdoToU TOUG Yewpyols GuvavaykdleodaL ERKTTÄNPOUV TA Ka - 
xovro. Teb. 61 (b) 29 (118%). &p’ Wv dell)ov Av Tposaxhfivan didpopov wiodWoewv 
d1ü TO TOv xpövov dreAnAudevar (= örtı.. dreAnAubeı) Teb. 72,188 (114—1132). 
voubv Wv Ypdpeı Axaraveunrag yeyovievjar da T6 TA Kırlm) Tpomenrwerevaı 
(weil die Rinderherden zuvor eingedrungen waren) Teb. 66, 75 (121%). Ta Ns evaAn- 
vews Eis Eniyvworv AKro rWı Yıvraci Evera Tod Kekouiodaı (weil er schon er- 
halten hatte = im Besitz hatte) 76 &vriypapov Tor. XII 17 (1472). 


!) Vgl. Schmid Attie. IV 77 (nach xpr. dei, MPOSHKE, ETorud Eotıv, Äoımöv, 
TPÖSPopPöV Eoriv, Eotiv, ynpiZouon, dokei, kekelw, dw, deouar). Es ist dies der 
einzige Fall, in dem der perfekt. Infinitiv scheinbar in die Sphäre der Zukunft fällt. 

®) Zu dieser Bedeutung von £oynka vgl. Moulton Einl. 227 f., der übrigens in dieser 
Form den konstativen Aorist (besaß) im Gegensatz zum ingressiven &oxov (bekam, 
erhielt) erkennen will. Warum nicht ein zuständliches Perfektum, das im Infinitiv (und 
Partizipium) in abhängiger Rede priorische Dauer. ausdrücken kann? Eoxynka = habe be- 
kommen und habe im Besitz. Vgl. Plat. apol. 20. d: eyw yap dr oVdev ÖAA’ T| dıd Gopiav 
tıvö TOUÜTO TO Övoud Eoxnka. Mehrere Belege für solches &oynka. („perfectum praesens 


sive logieum”) bringt Guil. Schmidt, de Flavii Iosephi elocut. 400 bei.  Rader- 
macher N. T. 124. 
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ll. Infin. Perf. mit der Bedeutung des Abschlusses. 


In den weitaus meisten Fällen bezeichnet der Inf. Perf. einen zum 
Abschluß gebrachten, vollendeten Vorgang, dessen Wirkung 
ursprünglich in die Gegenwart des Redenden hereinreicht. Doch ist in 
der Papyrussprache die Abgrenzung zwischen demrein perfektivischen 
und dem konstativ-aoristischen Gebrauch nicht immer klar, da 
sich wie beim Indikativ (vgl. oben $ 35, 2) das Bestreben geltend macht, 
auch bloße Notizen über früher Vorgefallenes, wozu die klassi- 
sche Sprache nur den Aorist benützt, nachdrücklich durch den Inf. Perf. 
wiederzugeben. Ja in nicht wenigen Fällen vertritt der Inf. Perf. voll- 
. kommen den Inf. Aor. und bezeichnet die Vergangenheit an nnd für sich. 


a) Inf. Perf. als Subjekt oder Objekt eines Satzes zum Aus- 
druck eines abgeschlossenen, in seinen Folgen nachwirkenden Vorgangs: 


o0K ÖpAWS MENPaKTal oo un TEPPovTıRevaı (es ist nicht recht von dir, daß 
du dich bisher nicht gekümmert hast) Teb. 23, 7 (nach 119 oder 114%). nBouAöunv de 
kai 0€ TAapayeyovevar eis tiv moAıv (daß auch du gekommen und nun hier 
"wärest) Vat. A = Witk. ep. pr.” Nr. 36, 6 (168%). ürepevgapıorwı napnyyeAdaı 
(für den vollzogenen Auftrag) Adeunei avapfıvan Teb. 12, 24 (118%). doUüc a miord 
undev ne eipnkevaı Petr. IL 19 (1) 4 (III%). ob de paiver n[apeAn]AuYK&vaı eic 
thv umkpüv Aiuıvnv Petr. II 13 (5) (258—53%). Auf der Grenze zum aoristischen Gebrauch 
steht Tor. I 8, 31 Worte eudnAov eivan undev Exovra Texunpıov mponxdaı (sich 
veranlassen ließ) mapuxeiodoı (transit. = anzuführen) roüg xpnuarıououg (116%). Perf. 
und Aor. nebeneinander: BGU VI 1245, 3 ouußeßnkev Nudg EEZuorepnkevar (Zu- 
stand) kai ra idıia mpogredeikevar (Abschluß) kai... dvaxwpfooı (punktuelle Hand- 
lung) (112). 


b) Der Infinit. des Abschlußperfekts abhängig von Verben des 
Sagens und Meinens und in der orat. obl. 


a) Die rein perfektivische Aktionsart tritt besonders deutlich hervor bei asserto- 
rischen Eidesleistungen, die sich auf eine vergangene, abgeschlossene Handlung 
beziehen ?): 

Xeipoypapnodrw TOV ÖnKov TOV Baoıkıköv AV TO TEvnUG K ATÜKEXWwpıKevan 
kai undev vevoo@Lodaı unde Karampoieoda Rev. L. 27, 5.13 (258°). KExeipoypapr- 
Kacıv TOV EidLouEvov Öpkov TOOoVTOV ueuLodWwodaı (dab sie den Pacht in dieser 
Höhe abgeschlossen haben) Petr. IT 29 (b) 9 (III?) = III 104, 9; ebenso 111 105 co]. 1, 2; 
col. 2,1. 10; 106 (a) 10 (244—43°). TIdoıtog dovTog üvouoonuov (Gegeneid ?). . Opd- 
owva AmoAwAerEvaı olvov kepdua Z Hib. 31, 4. 15 (nach 270%). Suvow N unv Katü 
tod Avhpwmov undev eipnkevaı ätonmov PSI IV 361, 6 (251%). öuvow nuMy ömo- 
tedeiodaı (verpfändet zu haben) rüs emißaAAoucag uor (Apobpas)A Theb. Bk.-XI 2 
= X1*1 (116%). öuviow ei unv Emidedwkevaı TO mpokeinevov mpocdyreAua kai 
undev Ewevdoypapnkevaı Teb. 78,15 110—108°). xeipoypapia pu(Aaxirov) ei 
un(v) mapeıAnpevaı rd ÜToYerp(auuevo) Anonı Teh. I 282, 2 (at), rivwore 
Kepaläv xai Tlereooüxov rpogeAnAudevar Anunrpiwi mepl iv Edv Öuoowor Epywv 
eußeBAnodaı eis rhv yfiv Teb. 37, 6 (73°). 


2) Über den Inf. aor., fut. u. praes. beim Schwören s. u. $40 B. 
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ß) In ähnlicher Weise werden amtliche Erklärungen, Zeugenaussagen, 
kontraktliche Vereinbarungen, die als Tatbestand und Grundlage für zivilrecht- 
liche und geschäftliche Verhältnisse dienen, gewöhnlich durch den Inf. Perf., nicht durch 
den bloß konstatierenden Aorist ausgedrückt. er 

Belege in offiziellen Urkunden sind zahllos; die Anführung typischer Beispiele 
mag, genügen. 

öuoAoyet dıeıpnodar (die Teilung vollzogen zu haben) -Lond. III Nr. 879 (p. 9) 
28 (213%). öuoroyei eußeßAncoeaı Aprdßas Hib. 98, 1. 11 (2512). Lille 21,.5; 22,4 
(2212); 23,8 (223%). So stehend in Kontrakten und Lieferungsurkunden: ouoAoyoDuev rap- 
eıAnpe&vaı Teb. 156 deser. (91%). ueuerpno®aıHib.105, 1 (228%). Teb. 11, 4 (119). 
tapakexwpnxe&vaı Goodsp. 6, 3 (129%) ete. Eonuavev dedav eikevaı Tor. XII 
10 (1478). repi Wv onuoivovor rapakrexwpnodaı (daß die Zession vollzogen ist) 
Teb. 30, 3. 7 (115%); ebenda 12 &vevnvöxaoıv Teyovevaı nv mapaxWpnoıv — mit 
weit größerem Nachdruck als yeveodaı r. r., das nur die Tatsache des Vollzug, 
nicht aber die rechtlichen Konsequenzen ausdrücken würde. 1po<suapruprioavroc . 
reyrevnodoı rhv Endvoriv tod Tauıelou Hib. 31, 8. 19 (nach 270%). Worte Eauroü 
Katauaprupodvra ovupaves kadeoraxevaı (klar nachgewiesen hat) wire Tov 
&ovrod rarepa wir’ abrov katwırnkevar Ev fir Arocmöieı Tor. I 5, 32 (116%). 
eupavizw co "Npov TÖ ovvayöuevov Apylpıov KAaTaBEBANKEvaIL Eleph. 8, 7 (225 
248), hv Tıunv TOD omepuarog, -od-&pn EußeßAnkevaı eis TOv KAfpov Hib. 63, 
4.(nach 265%). öpıoauevwv un Emißeßn[kevaı] [unde] mAeiova Exeıv rÄc mapade- 
deryuevng adroig (sc.yiic) Amh. 32, 4 (TIP). TAg mposayyekeiong (se. xWpas) ebpfi odaı 
eE Erıorewews (Land, von dem gemeldet wurde, daß es durch Augenschein konstatiert” 
worden ist) Teb. 61 (b) 89. 97 (118%). &vapopäg (Bericht) di’ ng onuaiverat ded60Baı 
olg EmißdAAovras x(6ac) Lond. I Nr. 17 (p. 10) 13 (162%). mpogpeperan [töv E&auroü 
motepa] nyopaxevaı Amh. 80 = Wilck. Chr. 9, 7 (169—64%).  mpo@epöuevos 
Eenıdedoodaı Kata Nuwv pocayyeliav Teb. 43, 13 (118%). xai undev maparebeı- 
uevwv. ouvrerdx®aı (vereinbart zu haben) Tor. 19, 25 (116%). yeypapev menpa- 
xevaı (vom Abschluß des Verkaufs) Hib. 75, 2 (232%). yerpa(pe) nv dıdnpaoıv 
(Verpachtung) TWV TpoS0dwV ETITETAKEVAL... ETNVEKEVAL Kal Eic TO Aoırröv 
Teb. S= W. Chr. 2, 15 (ec. 201%). Ypdpovros ueuıodwxkevaı Teb. 61 (b) 128 
(118); emoaWwohor 66, 15 (121); 61 (a) 177; 61 (b)128 ete. (118%). Eav ümo- 
-rpdpnı undev AyYvonodaı (versäumt worden sei) Theb. Bk. IV 2, 20 (130%). Ev roic 
avrıkeyovoıwv un eiAnpevaı Hib. 115, 13 (nach 260%). ävapepovraı kexpn- 
uariodaı rois yewpyois (xAnpoı) Teb. 61 (b) 314. 320 (118%). Epwrwuevou Nikd- 
vopog kol pdoxovrog (vor Gericht) karaßeßnxevaı eis Meupıv xapıv TOD äprous 
dropdom, OUVTETTWKEVAL dE rıvı kwuitn. Par. 34, 1#f. (157%). pauevn (gericht- 
liche Aussage) ue hpnxkevaı... yuvaika Petr. III 21 (ge) = Mitt. Chr. 21, 19 
(226— 25°). 

In privaten Stücken: yivwore un EoxoAaxevar.ue (daß ich nicht untätig 
gewesen bin), Erı dE Kai EmıAeANodaı (präsent. Perf. = daß ich mich nicht mehr 
erinnern kann) T& nerpa tWwv ö8oviwv Par. 32 = Witk. ep. pr.® Nr. 37, 5 (1628). 
YiIvwore ne metopeVoBcaı (abgereist bin) Par. 44= Witk. Nr. 45, 2 (153%). xpd- 
Zovoo NvPpexichaı (sic) üv8pwrrov Par. 51, 33 = Wilcken, Arch. VI 205 (159%). 

y) Endlich fehlt es nieht an Belegen, in denen der Inf. Perf. in abhängiger Rede 
die Rolle des Inf. Aor. übernommen hat, d. h. zur Bezeichnung punktuell denkbarer 
Vorgänge verwendet wird; manchmal wechseln im gleichen Satz oder Zusammenhang 
die beiden Ausdrucksformen ohne fühlbaren Unterschied der Bedeutung). X 





1) Interessant ist eine Mischbildung aus Perfektstamm und Aoristendung Par. 63, 8, 
10 (165%) rabınv Yüp (YvWunv) Areyvwka idlov TpocEeIANYaı Pilov = ich habe 
die Hoffnung aufgegeben, daß diese (meine Gesinnung) ein Freund sich aneiene bzgsw. 
ee haben könnte. Ähnlich avreıAfiyaı. Vat. D 12 (162%). Vel. I Band 
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In einer der vielen Eingaben an den Dorfrichter Menches, die sich wie ein Konzept 
est und ein Anakoluth nach dem anderen enthält, folgt auf die Eingangsformel 
KEXEIPOYPOPNKÖTWV HuWv Trepi TOD mapadwWoeıv eis TO Baocıkıköv mUpod (Apraßas) 
in abhängiger Rede die Schilderung eines Angriffs auf die Bittsteller durch einen ge- 
wissen Lykos, von dem es heißt: piwovra TO iudrıov eis puynv öpunoaı xoi Nuäg re 
ÜMÖTTWE OXöVTaG OUvdedpaunkevaı, dd de ralınv thv aitiav Eumodıc; 
OnNvar Ev Tois xarda tiv mapadocıv Tebt. 48, 23 ff. (nach 113%). Der Wechsel der 
Tempora ist) auffällig: das Perf. ouvdeöpaunkevon zwischen ingressivem öpufoon und 
resultativem eumodichnvan kann ebenfalls nur aoristische Zeitart ausdrücken. Ähn- 
licher Tempuswechsel Teb. 54, 16 eyAeAukav TA Ex tig yiis data, WoTe TO Edopos 
(Crönert) katarkvoonvar xal BAdßog uor Terovevaı (86%). Vel. damit Teb.' 49, 
11 worte... [emıyelveodaı uor BAdßos (113%); 50, 14 Wore PAdßos yevndnivaı 
(1122). In demselben Zusammenhang liest man Inf. Perf. u. Aor. Tebt. 161 (b) 215 
TWv onuovouevwv mPosnNYrYeidar xaraueuerpfiodoeı = Kleruchen, von denen 
ängeblich gemeldet wird, daß sie mit Land belehnt worden sind und 61 (a) 47 puAarırWv 
zwv Ev TWı va (Era) xapıv rob mpogayyeAfivaı (weil gemeldet worden ist) 
karaneuerpfiodoı (118—117%). Petr. III 125, 11 &pn un exredeıkevaır KAcıviav 
To &xdeuo unde TO xpuyna moıNoaodaı, YEeypapevar de Avrtiuwi .. Koi 
mepi tod Apybpov d &pn Amoßeßıdodaı Kiewviav (III). Weitere Einzelnotizen 
über vergangene Handlungen oder Zustände im Inf. perf.: tapevnvoxevaı “Hpaxkelönv 
(es liege ein Bericht des H. vor) röv deiva [Een JreHeiodaı fi xWunı (habe einen 
Angriff auf das Dorf gemacht) Tebt. I 61 (b) 286 ii. (118-1179); ähnlich Eypnoav 
AmoAA6ödwpov xai Mapwvo Eritedeiohar rWwı TloAeuwvı Kol TODTOV xadeotdodoı 
(sei vorgeladen worden) &mi TTroAeuaiov Teb. I 15, 10 (1142). Ebenso: yeypa.pev 
uovßnc oeonunkevaı (der Aorist würde vollkommen genügen) abrwı Ooroproiov... 
mapadedeıxevaı (er habe übertragen) Teb. 179, 47 (nach 148°). npocayyeiAw ooı 
dısrı. . anakoluthisch fortgefahren EmeAnAvdevaı rıvdg, ot... Emarodu ve PSI III 
168, 12 (118%). SEN 

Namentlich begegnet yeyovevaı in amtlichen Berichten sehr häufig im Sinn 
“eines klassischen yev&o8oı von früher herrschenden Zuständen?) z B. äc (sc. &poupas) 
pipe 6 KWMOYPaUUATEÜG TETOVEYVAL EV ÖmoAoyou üAuupidı (unbebautes Salzland 
gewesen sei) Teb. 1 66, 11; 20 äp’ bv Ypdipeı reroveva Ev ümoAöywi, 75 vouWv 
Wv Ypapeı Axkalta)veun(tas) yeroveval (121—20%; 61 (b) 129 (118%. oic nv 
Katouerpn(deisov) Amo TAG Eomapuevng reyovlevan (zu Teil geworden sei) Teb. 
T 60, 26 (118%). 5 xai nuvBdvoua yeyovevar Par. 63, 11, 61 (165%). Ex de TOIOUTWV 
@avepov huiv reyrovevaı (sei klar geworden) eivaı tv oixiav Mappeoug Amh. II 80 
= W. Chr. Nr. 9, 37 (169—64%). Nahe an den aoristischen Gebrauch grenzen folgende 
Fälle: exobouev (= äxobouev) dE un mapayeyovevar Amh. II 37 = Witk. ep. 
pr.2 Nr. 50, 8 (196—172?). hKoboauev töv ubv kartaßeßpwrevaı TÖV OTMÖPOV 
Grenf. II 36 = Witk. ep. pr.? Nr. 64,15 (95%). ümedeikvvev Töv ‘Epuiav Katü Kevov 
TEPLIEOTUAKEVAL TOÜG epi TOv "N2pov Par. 15,36 (120%). dıü To Ypdpeıv ToUc 
Pd Huwv un Amnvrnkevar Em MV rewpyiav Teb. I 61 (b) 410 = 72, 421 
(114—13®). Die Fälle berühren sich mit den oben (unter ß) aufgeführten Beispielen in 
amtlichen Stücken. Aber auch in Privaturkunden stehen manchmal Notizen über 
"Vorgefallenes im Inf. perf.: npogayyeAdeı ATOAWAÄEKEVAL ER TMIG ALÄNG VUKTÖS TIPÖ- 
Barov Hih. 36,1. 7 (229). & (sc. kepdurd) EverdAceoev AmoAWwAEeKEva (MUTOV) EX TOU 
aweiov Hib. 37, 8. 19 (nach 270%). ümederco un Emi Bddog GE TO TOIOÜTOV TTE- 
oınkevaı Par. 64, 7 (RM). yivwoxe Keporläv mpogeAnAudevaı Teb. 137, 
273°). 





1) Vel. Buresch, Rh. M. 1891, 19 ft. (yeyovav). Moulton Einl. 229 #. 
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e) Infinitiv des Abschlußperfekts mit Artikel (und Prä- 
position). 


a) Meist mit besonderer Betonung des Abschlusses, namentlich in offiziell-ver- 
bindlicher Form: dıa TO un xatd TWv oUYYpapWv undev EmTevnvexdaı Tpduud, 
(weil kein Buchstabe gegen die Verträge vorgebracht worden ist) eitauev Tor. I 9, 28 
(116%). un mapavoyxkeilo)dw (= mapevoxkeiodw) Um’ oVdevös dıd TO TETPAPN- 
xevaı (weilein Brief vorliegt) nuiv Anurrpiov mepi abrou Teb. 134,10 (nach 100%). 
dıä TO TOv Tlaykparnv TÜ ueuerpnueva aveıAnpevaı Teb. I 99,28 (nach 1482). 
emei oVv ol dUuvouar (sie) Aöyoug TPÖg alroüs moNoaodeı TEepi To TeEpı- 
wrodounkev avroug (daß sie ummauert haben und noch besetzt halten) r& üno rov 
martpög or katakeıpdevra Lond. I Nr. 45 (p. 36) 23 (160%). EmediWskauev 001 Umöuvnud 
Ömep Tod un eiAnp&vaı iv kaßrkouoav öAupav Par. 27, 6; Leid. E 7; Par. 28,5 
(um 160%). mepi tod Beßiaouevoug (med.) [ab]rouüs KaTEOTUÜPKEVAL EZ ÜOTEPOV 
Anwouaı TO dilcanov] rap” aurwv Magd. 1,17 (222%). Beßapvunevor Emi rWwı un du 
Ns Emionuaoias auUTOVv TeTEUXEvaL, TPOGdEdEeNoduı dE kai Anunrpiou Teb. 
123,5 (119—14%), In einer amtlichen Subskription repi [ro0 karo]kekaVodaı 
Magd. 33, 14 (2212). Tölv) ErBnoöuevov kivduvov Ek TOU TPOGEdPEUKEVAL NUüg 
Teb. I 24, 50 (1172). rwv dıa Kpirwvog posAnNuPdevrwv eig TOUG KUTOIKoUg IMTeig 
did TO un eVOUVdernıkevaı Ev fl diopdWoeı Tod orepdvou Teb. 61 (a) 31 
(118%). . mpogevnveruevov alTOVv TEpi TOD TETpaxKeEvoı Töv AnmoAAwvıov yg 
uepog Tor. I 6, 22 (116%). 

In Privatbriefen: amdiZouc Evexa Tod oE und Evreduunodaı (bisher 
nicht daran gedacht hast) tod mapayeveoda und’ EvßeßAogpevaı (Rücksicht ge- 
nommen hast) eis nv Nuerepav mepiloraoıy) Lond. I Nr. 42 (p. 30) = Witkowski ep. 
pr.? Nr. 35, 14fi.; ebenda 25 "Rpov AnnyyeAköros Umep ToV AmoAeAVodcı oE 
ex. ig Karoyng (daß du der Haft entronnen bist) mavreAWs Andizoucı (168%). Eyrpa- 
wos nluiv dia To Mroparlevaı Aulv iv inmmov Grenf. 143 = Witk. Nr. 58, 
4 (112). 

ß) Sehr nah verwandt der aoristischen Aktionsart steht der Inf. perf. in 
folgenden Fällen: dı& T6 röv [möAeuov?] Yerovevar Amh. II30= Wilck. Chr. 9, 

17. (169—64). deiv mpdoceodar Evera ToÜ un TA TÄg KWung uövov (se. Kriwm) 
nponentweevoı (einfielen), “Ad xai ra dia tod vouod Teb. 166, 77 (121—20%). 
TPOGETTEGEV UL TEPI TOD AtoAAMödwpov eüpnkevaı Opdıxkd Tıva Taparwärn- 
cavra &Aarov Teb. I 38, 5 (113%). mposgeneoev NWv TEpi TOD ToVs Yewpyouc 
dvakexwpnkevaı (entlaufen seien) Teb. 26 = W. Chr. 330, 14 (114%). Yyeypagpev 
nulv TEpi Tod Tv ueyıorov Beov Zwräpa Baoıkea EmißeßAnkevaı (gekommen 
sei) eis Meugpıv Wilck. Chr. 12 (= BCH 21, 141) 4 (8%). ouveßn dßpoxiaıg mepı- 
TETTWKEVAL TOUGS THV xWpav karoıkodvrag Kanop. Dekr. 15 (2372). Die Beispiele 
ließen sich bedeutend vermehren !). 


c) Das Partieipium perfecti?). 


Insofern das Part. perf. ursprünglich wie alle Modi des Perfekt- 
stamms eine in der Gegenwart vollendete Erscheinung bezeichnet, kann 


*) Wenn man früher Magd. 23, 4 (221%) in einer Eingabe las ook &rodidworv 
[apa] T[o] ameAnAvdEvaraumıv, wobei der artikulierte Infin. perf. nur aoristische 
Aktionsart haben Könnte, so ist nach Feist-Partsch (Arch. VI 353) vielmehr zu lesen 
[paoi 8] Ener’ ameAnAv9cvar auröv. Die Aktionsart bleibt dieselbe. 

?) Kühner-Gerth 1 199 ß (Zeitart); 182, 3 (Zeitstufe). Brugmann-Thumb 
6024. Stahl Verb. 209 #. Gildersleeve I $ 348-353; 359. Robertson N. T. (Gr. 
Gr.) 909, 6. Guil. Schmidt, de Ios. eloc. 400, 
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es bald einen erreichten Zustand, bald einen in sich abgeschlosse- 
nen Vorgang ausdrücken. Eine reinliche Scheidung der beiden Typen 
ist jedoch hier ebenso wenig durchführbar wie beim Infinitiv perf. (vgl. 
oben S. 189), so daß sich eine beträchtliche Anzahl von Grenzfällen 
ergibt, in denen beide Grundbedeutungen vereinigt erscheinen. Die 
Zeitstufe ist nur relativ, nicht absolut und wird durch das regierende 
Verbum bestimmt. Die Frequenz des Part. perf. ist in ähnlichem Ver- 
hältnis wie beim Inf. perf. im Wachsen begriffen, da auch hier, wenigstens 
ım unabhängigen Gebrauch, dem konstatierenden Aorist Raum abge- 
wonnen wird. 


I. Unabhängiger Gebrauch. 


In konstruierten Bestimmungssätzen relativer und absoluter Art, 
in attributiver Verwendung und durch den Artikel substantiviert steht 
das Part. perf. , 

1. im Sinn eines erreichten Zustandes und zwar regelmäßig von 
gleichzeitigen, selten von dauernd priorischen Erscheinungen; 

2. von Handlungen und Vorgängen, die vom Standpunkt des 
Redenden aus als abgeschlossen bezeichnet werden. 

3. Grenzfälle zwischen den beiden genannten Typen. 

4. In manchen Fällen nähert sich der unter 2 charakterisierte 
Gebrauch dem rein konstatierenden Part. aor., insofern eine priorische 
Erscheinung an sich zum Ausdruck kommt, freilich meist mit sicht- 
licher Betonung des Abschlusses. 

1. Zuständliches Part. perf. liegt vor in den sogenannten 
Perfecta praesentia sive logiea: 


zwv[...] wi eiw@6rwv Par. 66 = W. Chr. 385, 10 (III®). rov eidıonevov 
öpxov Petr. II 29 (b) = W. Chr. 334, 7 (244%). ırv eidrouevnv äMayıv Eleph. 14, 9. 
10 (223°). räg eidiouevas mpogayyekiag Fay. XII = Mitt. Chr. 15, 9 (ce. 103°). To 
eifrouevov Auiv didwodon (sic.) &Aov (= &Aaıov) Par. 31, 9 (163%). tous eidıouevous 
(die gewohnten Personen) Hib. 82, 27 (239%). eidrouevog (der ich die Gewohnheit habe) 
&pxeodor eis TÖ Zapamıeiov Par. 12, 4 (1572). — önws mpög Aug Eppwuevog (in 
gesundem Zustand) &A@nıg Petr. IT 11 (1)= Witk. ep. pr.” Nr. 3, 8 (112m), ei Eppw- 
uevwı öAa ward Adyov dmavräı Lond. I Nr. 42 (p. 30) 2 = Witk. ep. pr.” Nr. 35 
(168°). Vat. A = Witk. Nr. 36, 2 (168%). TTöpreig mäcı xaipeıv Kai eppwuevw (= — vorc) 
eunuepeiv Amh. 89 = Witk. Nr. 57, 4 (103%). ToD dE daoviov moAU MäAov (sie) 
erteppwuevou Par. 63, 10, 43 (165%). — Das Part. von &Eornka begegnet in intransitiv- 
zuständlicher Bedeutung häufig in den Formen &p-, Ev-, €&p-, Kad-, TTAp-, mpoeotnKüs, 
eveoric und vereinzelt xadeorwWc, wofür die Belege Band I S. 371 aufgeführt sind. 
Als besonders häufige syntaktische Verbindungen sind bemerkenswert: Uta däpeorn- 
«6 Ta (abstehende Ohren) Goodsp. 6, 3 (129%). Par.5col.1,5 = Leid. M1,6 (114%). Im 
gleichen Sinn ämeornköra Grenf. 110, 9 (1742); mit Lautschwächung (vgl. Ba. I S. 58) 
epeornköta Grenf. II 33, 2 (100%). a Zpya Ta Eevnornköra (sic) = die bevor- 
stehenden Arbeiten Petr. II 4 (6) 6 (255%). obv rois Eveornköorv (diesjährigen) Expo- 
pioıc Lille 4 = W. Chr. 336, 10; ebenda 31 o0v Tols Tod Eveornkötos omöpou Ek- 
13 


Mayser, Papyrusgrammatik. I 
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popioıs (218%). ra Em auTWwv Eveonköta (Sc. EyKAnuata schwebende Händel) 
Teb. 7 — Mitt. Chr. 7, 6 (114%). a eventnköra (die Zukunft) Leid. U 2,5 (IP). nv 
apusZovoav Toig Eveornköcı oikovoniav Tor. XIII = Mitt. Chr. 29, 22 (147%). Tov Ev- 
eotnköra xaıpdv Par. 64, 39 (160%). ToD kaıpoü eveornkörog Teb. 24, 56 (117%). roD 
dE xpövov unmw Eveornkörog Grenf. 111, 1,5 (157%). Mv Eveornkviav auTWı Kpi- 
cıv Tor. I= Mitt. Chr. 31 col. 4,12; 8,7 (116%). Ewg Tod EveotWrog xpövou Eleph. 
10, 4; 11,3 (223%). Tod EveorWrog (&rous) Lond. Ip. 25, 15; 23, 25 (Eveotorog); 26, 13 
(161%). Par. 15, 26 (120°). PSI III 167, 8 (118%); 168, 9 (118°). Fay. XII = W. Chr. 
15, 12 (103%). Teb. 43 = Mitt. Chr. 46, 4 (118°); 106 = Mitt. Chr. 134, 14 (101?) ete. 
ev or eveorwrı &reı Teb. 24, 17 (1172); 42 = W. Chr. 328, 9 (114°). Or. gr. I 194, 
14 (372) ete. Mı EveorWwon (huepaı) Tor. XIII = Mitt. Chr. 29, 19 (1472). &mo 
ng eveotWong Muepag BGU 1002, 13 (55°). ümoZuyiwv mevrhkovra EPEOTNKÖTWV 
(während — dabeistanden) Lille 13, 2 (244—43%). oi mpeoßltepor oi TTUPEOTE- 
xörec (sic) = die anwesenden Ältesten Petr. II4 (b)13 (255°). mapd roD kaße- 
oToax6Toc (amtierend) Aoyevrou Rev. L. 52, 27 (258%). dvamodeiktou kadeonkötog 
(da er keinen Beweis erbringen konnte) Tor. I = Mitt. Chr. 31 col. 6, 3 (116°). Zu xka- 
deornkWc im Vergleich mit koraorodeig s. unten Lit. 4 Tod mpoeornköros Tg 
KoAkızevov dwpeäs Lille 19 = W. Chr. 164, 8 (III). e&uod mpoeornkörog (unter 
meiner Aufsicht) Magd. 38, 2 (221%). twWı mpoeomkörı Tod vouod voudpyn. Rev. L. 
41,16; 43, 3 (258%). toig mpoeornköor tWv iepWv rpocödwv Teb. 5, 58 (118%). Par. 
27, 16 (ec. 160%) 1). — Auch passives &otauevoc hat vielfach zuständliche Bedeutung: 
1. B. &KoAo0dwc toi &otauevorg (den bestehenden Bestimmungen) P. Louvre 10632 = 
W. Chr. 167, 27 (1312). Wr Umö Tod droinnrod xadeorauevwı (dem ein- 
gesetzten Beamten) mpös fi xwuoypauuareioı Teb. 10, 2 (119%); Par 35, 6; 37, 6 
(1632); 62, 5, 6 (I®). kadeotauevor rpög Ti xpeiaı (als Beamte) Teb. 28, 5 (nach 114%). 
amd Tod npodıeorandvou diapöpou (von der vorher festgesetzten Summe) Rein. 
7,11 (1412). ev tW@n Ev TTrokenaldı ouveortauevwı (der Zollstelle) Teb. 38 = 
W. Chr. 303, 2 (113%). & &oraueva (vorhandenen) owuoreyuayfia (Körperlaken?) 
P. Meyer, Gr. T. Ostr. Nr. 62, 2 (II2).-oi mopadeiooug kextnuevor (Besitzer) Rev. 
L. 29, 2; oi xertnuevor AureAWvog ebenda 33, 19; 36, 14 (258%). oi tiv omöpınov 
kertnuevor Teb. 5, 97 (118%). — neuvnuevoc Par. 63, 8, 19 (163%). — menoıdWg 
PSI VI 646, 3 (III). 


Daran schließt sich eine Anzahl aktiver, medialer und passiver 
Perfekta, die einen durch den endgültigen Abschluß des Verbalbegrifis 
herbeigeführten Dauerzustand bezeichnen: 


Aktiv: kareayuia (zerbrochen) PSI VI 569, 9 (253%). üp uWv &v TIoLv 
hyvonkörtwv (die im unklaren sind) Teb. 43 = Mitt. Chr. 46, 25 (118%). yeyaun- 
xörta (im Ehestand lebend) PSI IV 340, 10 (2572). nkAnpnxörog (ohne Lehen) 
rod narpös BGU VI 1297, 4 (2482), Wwv nmeıdönkörwv (ungehorsam) Rev. L. 
43, 10 (258%). eänodevnkwWc (entweder = krank oder bildlich = verarmt, ver- 
wahrlost) Teb. 50 = W. Chr. 329, 33 (112—11®). roig idiolıs eEnodevnkötag (in Bezug 
auf unser Vermögen geschwächt) P. Meyer, Gr. T. Nr. 1, 16 (1442). Vgl. auch Teb. 1124, 
30.(nach118®). ticnomopnkutag (sc. xWpac) = Brachland (opp. &omapuevn, worüber 
unten) Teb. 61 (b) 303. 322 (118°). roug emıßeßnkörtag eis rnv Baoıkırrıv (die Besitzer 
von Königsland) Teb. 5, 38 (118%). emeyvwxöreg (in der Überzeugung) Teb. 124, 
5 (nach 118%). Taig mpös Muäg edepyeoiang EVdOKIUNKÖTA (in Ansehen stehend) 

1) Ob Par. 63 = Petr. III Einl. p. 34, 183 mit Smyly rois nploralpn OTNKOOLV 


„die sie vorher zur Verfügung gestellt haben“ (transitiv) zu lesen ist, erscheint mir zweifel- 


haft. Vielleicht empfiehlt sich doch die Ereänzune v. Letronne mplokexlpnornk6 it 
Rücksicht auf edxpnortiav 191. 5 x Br Hen a R- 
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_ Leid. B2, 2 (164%). Wr Zäv kekıvduveur wg (in Lebensgefahr schwebend) Lond. 44 
= UPZ 8, 5 (161°). oi redvnköreg (die Toten) Par. 66 = W. Chr. 385, 35 (112). 
Petr. III 114, 4. 15 (III®). Teb. 121, 128 (94 oder 612). wv KEKPATNKÖTWV 
(Inhaber) Par. 15, 61 (120%). Tor. 17, 12. 19; 9, 22 (116°). roÜg Kekupıeukötac 
(in Besitz gelangt) Tor. I 5, 22 (116). dndvrwv did MV Amopiav Aekımowuyxn- 
xörwv (da alle tot sind) Or. gr. 194, 17 (42%). toVg vevinnkörtac ov AAeZavödpeıov 
drdva (die Sieger im Alexanderwettkampf) Hal. 1, 262 (III). nemovnköc kepd- 
uıov (schadhaftes Gefäß) PSI V 535, 31. 33. 35. 36. 37.38. 39.45 (III®). od rere- 
Aeurnxkörog (verstorben) Magd. 13,2; 31, 8. 12 (218%). &mi tü tWv terekeumn- 
körwv £mmopebeoßoı Tor. I 7, 12 (116%). 

Medium: Aıo$@nuevog (im klaren darüber), oiöv &orıv, Avrıleyw PSI IV 
340, 7 (257°). mepi de Tod Beßıaouevoug (unter Anwendung von Gewalt, nicht 
‚passiv = gezwungen) [aölroüs kareomuprevan Ariyouaı Tö dikarov Magd. 1, 17 (2228). 
Terevnuevosg Anö toü &pyov (fertig mit der Arbeit) Straßb. II 111, 19 (IIP). 
mponpnuevog (entschlossen) eZeABeiv deoucı Fay. XII = Mitt. Chr. 15, 25 (e. 103%), 
tod de Köruog un BeßovAnuevouv (nicht gesonnen ist) Teb. 22, 8 (112%). oi neui- 
o8wuevoı (Pächter) sehr häufig in Pachtverträgen und Flurberichten, z B. Teb. 61 (b) 
41 (118%). oi neumodwuevor eis Tö marpıov (Erbpächter) Teb. 5,10 (118%). ouu- 
menopeuuevoı (Reisebegleiter) Cair. Zen. 42, 2 (252%). tous ewvnuevoug 
(Käufer) Teb. 88, 8 (115—14?). xarda dE ToD Ewvnuevou Kal kparodvroc Tor. I = 
Mitt. Chr. 31 col. 6, 25.28 (116°). 

Passiv: Die passiven Beispiele sind zahllos, wie denn vom Passivum aus die zu- 
ständliche Bedeutung des Perfektum überhaupt sich entwickelt zu haben scheint). 
Es wird genügen, einzelne Gruppen von Beispielen anzuführen. 

Vorangestellt seien die in Flurberichten überaus zahlreichen landwirtschaftlichen 
Kunstausdrücke für die Bodenbeschaffenheit des Kulturlands: feminina unter Er- 
gänzung von xupo, vi. Beßpeyuevn (überschwemmtes Land) Teb. 24, 31 (1172); 
60, 52; 61 (a) 176. 179.192; 62, 230 (119—118%); 67, 71 (118—172); 68, 34 (1172); 

71, 2.6.10 (114°) ete. tüs Beßpeyuevas (Apobpac) Lille 5, 22 (260—59). eomap- 

 uevn (Saatland, Gegensatz nomopnkvia s. oben) Teb. 60, 12. 16. 20. 27.31.33 ete.; 

61 (a) 219; (b) 299 (118—1172). kareıpyaonevn (Kulturland) Teb. 60, 78 (118%); 
72, 62 (114-13%); 75, 19. 30. 34 (112%). kexepoeunevn (Trocken-, Ödland) Teb. 
60, 93 (118%); 61 (b) 144. 202 (118%); 72, 121 (114--113%). KkartokerAuvonevn 
(überflutetes Land) kai xexepowuevn Teb. 5, 94 (119%). karaveveunuevn 
(Weideland) Teb. 61 (a) 188. 191 (118%); 63, 34 (116°); 64 (a) 16 (116°); 67, 18. 23 
-(118—172); 70, 17. 21. 22 (111%); 72,310 (114°) ete. ueuıodwuevn (Pachtland) 61 

_(b) 87. 108 (118%); 67, 94 (118—172); 72, 24 (114—13?) ete. mapeıuevn (freigegebenes 
Land?) Hib. 53, 5 (246°). Ähnlich (tig) kexwpıouevng mpocödou (Land, dessen 

- Einkünfte für die königlichen Prinzen abgesondert sind, vgl. Grenfell-Hunt, Teb. I 
8.569£.) Teb. 60, 56. 99. 126 (118%); 72, 224 (114—113®); ev tfjı Kexwpionevni pogddwı 
61 (b) 9 (118%); 77, 3 (110%); 78, 6 (110—8®). eis Tv Kexwpiouevnv mpögodov 67,9 
(118°). Wv Avıepwuevwv roig Beoig (£dapWwv) = heiliges Land Teb. 5, 57. 60. 
73 (118%) u. ö. Ebenso to (eddpouc) Aveıuevou = vom Gelände, das. aus- 
geschieden und zur Benützung als Weideland bestimmt ist Teb. I 60, 81 (118°). 
Preisigke, Fachw. 

Bemerkenswert sind ferner Partizipien, die Besitzverhältnisse von Personen 
und bestimmte, einem Gegenstand zukommende Eigenschaften bezeichnen: 
Kerin pouxnuevoı = mit Saatland belehnte und in dessen Besitz befindliche Leute, 
Lehensinhaber; uerakexAnpovxnmevoı = in ein anderes Lehen eingesetzt; 
Kartaneuerpnuevoı immeis = unter Zumessung eines Ackerloses angesiedelte, 


1) J. Wackernagel, Stud. z. griech. Perf. 11; dazu H. Meltzer, Jahresber. f. 


Altertumsw. 159 (1912) 335. 
18% 
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seßhafte Ritter; mapakexwpnue&vog xkAfjpov = durch Zession Besitzer eines Loses 
geworden. Belegstellen für alle diese Ausdrücke s. oben $ 31, 2 S. 119#f. $ 
Charakterisierende Eigenschaften: stehend in Hauskäufen und -verkäufen 
oikia Wıkodounmevn Kol &oteyaouevn kai TedBupwuevn P. Gizeh 10388, 9 
= Archiv I 63—65 (123®). Lond. III Nr. 880 (p. 9) 27 (113%); Nr. 1204 (p. 11) = Mitt. 
Chr. 152, 18. 27 (113%). BGU (III) 996 col. 3, 2 (107%); 997 col. 1, 4 (kai kexa- 
napwuevn) = col. 2, 6 (103%); 998 col. 1, 7; col. 2,3 = Mitt. Chr. Nr. 252 (1012); 
999 col. 1, 5 (99%). P. Wess. Kais. IT 2 (120%). Amh. 51, 11 kai dedokwuevnv kal 

teduvpwuevnv (882). Par. 516. 8;:Leid. M17. 12. 13 (1142). Grenf. II 35, 6 (98°) . 
— Von der Getreidebeschaffenheit: oiTov KEKOOKIVEUNEVOYV (durchgesiebt) 
Hib. 98 = W. Chr. 441,19 (2512). P. Cairo 10250 = W. Chr. 410, 10 (2272). Analog 
&pıa Eotpoufıoueva (mit Seifenkraut gereinigte Wolle) PSI IV 429, 14 (IIP). 

Körperliches Signalement: dig defiöv rerpnuevov (das rechte Ohr durch- 
löchert) Lond. III Nr. 882 (p. 13) 17 (1012); 883 (p. 22) 20 (88%); persönlich gewendet 
&ra terpnuevos Petr. 119 = III 19 (a) 24 (225%). Grenf. II 15 col. 2,.1 (139). 

Lond. II Nr. 219 (p. 3) 4 (IB). &orıyuevog Töv dekiöv kaprıöv ypduuacı PBap- 
Bapıkoig (an der rechten Handwurzel Buchstabenzeichen tragend, tätowiert) Par. 10, 8 
(145°). EBAaumevoc öpbaluoüs Auporepoug Grenf. I 33, 13 (103°) ?). 

Bürgerliche Stellung: oönw ermnyuevoc eic dfiuov d. h. Demen-An- 
wärter, noch nicht in einen Demos eingetragener Neubürger (Preisigke, Fachw. S. v.), 
z. B. Hib. 32,3 = Mitt. Chr. 37 (246%). Petr. III 11, 27 (III®) u. o. 

; Endlich alle möglichen Zwangslagen, Zustände, Stimmungen, Situa- 
tionen: stehend im Eingang von Beschwerden und Bittschriften Hdırnuevog (im 
Zustand erlittenen Unrechts) koi xıvduvebwv doDAog Yeveodoı Mvaykaonal Rein. 7 
= Mitt. Chr. 16, 4 (1412). dınnuevos xa0 UmepßoAnv ümo Apwıbonog... . folgt lange 
Ausführung des erlittenen Unrechts, ein regierendes Verbum fehlt: Teb. 42, 5 (114?); ähn- 
ich Tor. II 4 (1162). Par. 15,10 TTroAeuoiwı tWv PiAwv .... rap” “Epniou MöLKnuevog 
.. Verbum fehlt; doch wird nach längerer Auseinandersetzung Z. 19 darauf zurück- 
gegriffen: ünep Wv ueraraßWv .. . eredwko. xaraurwv Umöuvnuo (120%) 2). öocor d° 


1) Vgl. zu diesen bautechnischen Ausdrücken Fr. Luckhard, Das Privathaus im 
ptolemäischen u. röm. Ägypten. Gießen 1914 S. 40-44. 

?) Zu solchen Körperbeschreibungen in Steckbriefen vgl. Hasebroek, Das Sig- 
nalement in den Papyrusurkunden. Papyrusinstitut Heidelberg, Schrift 3. Berlin u, 
Leipz. 1921. \ 

®) Moulton Einl. 352 ff. will in diesen und ähnlichen Fällen, in denen ein Haupt- 
verbum fehlt, dem Partieipium die Funktion eines verb. fin. zuschreiben. Mit Unrecht. 
Denn diese Annahme verträgt sich schlechthin nicht mit dem Wesen des griechischen 
Partizips, das jedenfalls in den ptolemäischen Texten noch weit von dem Mißbrauch 
lentfernt ist, den Wolf, Malalas II 77 ff. konstatiert. In sämtlichen Beispielen, die Moulton 
.e. für imperativischen Gebrauch des Part. anführt, hat Moulton das vorhandene 
Hauptverbum übersehen: Grenf. 1 35, 7 (99%) &aurwv de Emuelöuevor iv’ üyloivmte.. 
folgt &Eppwode, wobei Eouev Ev TTroXeuaidı als Parenthese dazwischen tritt; ebenso 
Par. 63 = Petr. II Einl. p. 18, 18 (165%) EmwueAöuevog de kai oaurod iv’ bylalvng — 
eppwoo; ebenso Teb. I 12, 13 (118%); 19, 14 (1142); 20, 10 (113%); Grenf. 130, 6 (103%) 
ev oig Av o0v DuWv Tposdewvraı dvriAoußavönevor kai uutv (led. hulv) de Ypdpovras 
(Igd. — TEG), EmeAönevor de Koi Eaurwv iv’ byıaivnte — Eppwode; genau so Teb. 
159, 8 (99%); Path. P. = Archiv II 516, 11 (99%). Der Heranziehung von sequimini 
‚= emönevor und des Zurückgreifens „auf eine vorhistorische Stufe, auf der im Latei- 
nischen das Partizip für den Imperativ gebraucht wird‘, hätte es also nicht bedurft. 
Auch bei Brugmann-Thumb 657 ist die Moultonsche These etwas voreilig aufgenommen 
worden. — Was aber die Möglichkeit betrifft, daß das Partizip für den Indikativ 
stehen soll, so liegt es in allen von mir geprüften Fällen weit näher und entspricht eher 
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Öv EykaAWoıv Ws Ndırnuevor (im Gefühl einer erlittenen Beleidigung) Hal. 1, 143 


z 


- (IP). eyrWb ta ueriora Ayvwuovnuevog (rücksichtslos behandelt) ün6 oou kai 


ueuodnKWs daAUTWS Koi Trpaewg dLatideodaı KaAWsg Eyxeıv üreAoßov Par. 63,8,1 
(165%). karWws Ayuevoı (übel gestimmt) Ep’ Erepöv rı mpös TO orüAaı Emıßo- 
Aodvroı Par. 64, 36 (um 160%). xa0” ümepßoAnv Beßapuunevoı (in sehr gedrückter 
Stimmung) Teb. 23,5 (nach 119 oder 114%). &v xdpıv eumemodıonevoı (es sind uns 
die Hände gebunden) Ev Toig Epyoıg Emididouev Teb. 47,22 (113%). Zeviwv rwv Hror- 
uaonevwv (in Bereitschaft liegende Gastgeschenke) Grenf. IT 14 (b) = W. Chr. 411 
verso (225%). Tıväg tWwv Tedanuevwv owudrwv (Leichen, die im Grabe lagen) 
ezeduoav Par. 6, 12 (126%). roVg &EykekAnuevoug (im Anklagestand befindlich) Magd. 
28 = W. Chr. 238,7 (218%); ebenda 21 = Mitt. Chr. 10, 6 (221°). Petr. II2 (2) = Mitt. 
Chr. 22, 5 (221?) u. 6. ndvrwv TWvV Ekei AmerıAnuuevwv (= Ev Katoxnı övrwv) 
mapayevovötwv = nachdem alle dort in der Zurückgezogenheit Lebenden (oder die dort 
festgehalten waren) eingetroffen sind Lond. INr.42 (p.30)= Witk. ep. pr?. 35, 13 (168%); 
ebenso Vat. A 10 = Witk. Nr. 36 (168%). ovvidWwv abtoug Atovevonuevoug (von 
Sinnen) Vat.B = Par.56= UPZ7, 14 (163%). reise nımenkeyuevoıg toig rpogödoıg 
(„solche, die mit den königl. Einnahmen verflochten sind“ Wilcken Chrest. Grundz. 
247 1., „im Finanzdienst beschäftigt“ Preisigke, Fachw. s. v.) Teb. 5, 139. 156. 211 
(118%). 5001 Av Ev Adekavdpeiaı mermoAıtoypapnnevoı EevkalWoıv (die in A. als 
Neubürger vorgemerkt Klage erheben) Hal. 1, 157 (III®). 6 öxAog Eotepgavwuevog 
(Kränze tragend) Petr. II 45 = W. Chr. 1 col. 5, 23 (um 246°). ävaADooı eig TO TETAY- 
uevov (konkret = in meine Garnison) Tor. I = Mitt. Chr. 31, 2, 16 (116%). twv Tere- 
Aeouevwv (in fertigem Zustand) &pywv Par. 66 = W. Chr. 385, 3 (II). mv un- 
tepa EPdapuevnv (eine verdorbene Person) Leid. B= UPZ 20, 17 (163%). roüc 
Eveoxnlevoug (= Evöxoug) Ev- rıowv Ayvonuaoıv in) auaprnuaoıv Par. 63 col. 13, 3 
(165°). ndvrwv TWV Ev fir xWpaı karamenAnyuevwv (bestürzt waren) Kanop. 
Dekr. 14 (237%). TTroXeuaiov nyamnuevou (Liebling) ümö Toü ®& Rosettast. 
4. 8.9. 37. 49 (196°). 


2. Das Part. perf. zum Ausdruck eines in sich abgeschlossenen 
Vorgangs und einer in der Gegenwart vollendeten Handlung 
hat im Vergleich zur klassischen Zeit beträchtlich an Umfang zuge- 


nommen, da in der hellenistischen Zeit sowohl die niedere Volkssprache 


‘als auch der amtliche Kanzleistil eine ausgesprochene Vorliebe zeigt 


für den Ausdruck, der die vergangene Handlung mit gegenwärtigen 


Folgen verbindet !). 


Manche privaten Schriftstücke sind ganz beladen mit derartigen Partizipien, 
so die beiden Briefe an Hephaistion v. Jahre 168%: Lond. I Nr. 42= Witk. ep. pr.” Nr. 35, 


‘geschrieben von Isias, und Vat. A = Witk. Nr. 36 aus der Feder seines Bruders Dionysios. 


Lond. INr. 42,14 ff.: ändiZoun &vexa TOD EK TOD TOLOUTOU KOIPOD EUAUTNV TE. Kal 
76 mo1diov 00V dıakerußepvnkuia Kal eis müv tı eAnAuduila —, oE de und 
evreduunodaı Tod mapareveodaı und’ EevßeßAopevaı eig TV TIMETEPAV tepllotaov)... 
Koi TOOOUTOU Xpövov ETTIYEYOVOTOG... undev Vo0 AMEOTAAKOTOG. Eri de Kal 


dem oft sehr gewundenen und gelockerten Stil dieser Schriftstücke, Anakoluthe, Ent- 
 gleisungen oder selbstverständliche Ergänzungen, mit einem Wort psychologische Gründe 


ständigen Partizipialgebrauch wird ausführlich gehandelt unter $ 51, 3. 


anzunehmen. Welch große Rolle das Anakoluth in der Papyrussprache spielt, wird 
in einem besonderen’ Abschnitt besprochen werden. Über diesen scheinbar selb- 


1) Vgl. Moulton Einl. 221. J. Wackernagel, Stud. z. griech. Perf. 14. 


% 
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"Rpov TOD nv EmOToANV TAPAKEKONIKöTOG AunTYeAKörtog Unep ToU GToNe- 
Abodoı ce TavreAßs AmdiZoua. Und ganz ähnlich im Vat. A11 ff.: önws kai 
’Igrdg Tod maıdiov ooU eis ta &oxara EANAuUB6Tog dLAGEOWKUIA AUTÖV Ek TTAV- 
Tög TpsMoV, Er dE Kol TolobToUg Kampols AvnvrAnkvia vüy Ye TÜxnı TIVöG 
dvayuyfic. Man fühlt deutlich das Bestreben, die schweren Opfer, die Isias bisher ge- 
bracht hat, durch das Abschlußperfekt hervorzuheben, während zur bloßen Angabe der 
Tatsachen der Aorist genügt hätte. — Andere Beispiele aus Privatbriefen: eüprikauev TOvV_ 
emıdedwxkörta To ünöuvn(ua) Teb. 158 = Witk. Nr. 56,6 (111%). Toüs Nvexupao- 
uevous ÜMd VoU Cauphrog undenote aurWv ToDto menpaxörtwv (da sie dies 
niemals getan haben) [kaAwc] mowhoas&n[oAuwv] Teb. 57 = Witk. 55, 6 (114%). mpos- 
edpeuxörtog (lgd. -res, nachdem wir bisher gewartet haben) obdauWs TrpocKerAruedıL 
(sind wir nicht vorgeladen worden) Teb. 58 = Witk. Nr. 56, 1 (1112). Vgl. auch Lit. 4 
(aorist. Gebrauch des Perfekts). 

Aber auch in halboffiziellen Eingaben und Bittschriften (EvreiZeıc) und amt- 
lichen Erlassen der Kanzleien und Behörden hat das Abschlußperfekt den Zweck, 
juristische Tatbestände, vollzogene oder versäumte Verfügungen nachdrücklich zu 
betonen. 

Aktiv: deoum dmoorteilaı aurous emi Alopdvnv .. td re mpößara Beßoo- 
xnkörtag Käue ÖßBpıröres (lgd. -Tac) xai Eydeduröteg (l. -rac) Magd. 6, 18 
(222%). oldauev rTöv memonköra (den Täter) Ostrac. (Theben) = Mitt. Chr. 49, 6 
(134%). Tobtou dE umde (sic) mexpı Tod vüv EZeokapörog, AAAd dıavaßalko- 
HEvov .... emididwui oor Teb. 30 = W. Chr. 329, 25 (112—1112). xareAaßov öxAov TWV 
ek Ag KWung emıßeßonenkörtwv (zu Hilfe gekommen waren) Teb. 15 = Mitt. 
Chr: 43,6 (114%). tWv mpög Toig xeıpıcuoig rerayuevwv (Zustand) katareroAunkö- 
twv (Abschluß)... diestaiueda Par. 26, 19 (163—2). mpogmentwkörtog wol 
(da mir zu Ohren gekommen ist) thv MopuWrtiv uou EvkekÄnuaroypapnkevarn lc 
üßpıkörog Leid. A 27 (c. 15%). TWwv dtamenpakötwv (= -Xötwv) Ewg TOD V 
(€rous) Teb. 5, 192; 193 roVg un mapadedwrörtag (bisher) T& ex Tr KÄnpouxıkfg; 
196 ToVg un mapeotaxörag TA mopein; 198 ToVs un mapayewxoras TMV 
xalaueiav; 202 Toüs un karaneplu)reukoras; 205 ToÜs kekopörag Ziia; 212 
tobc xad” ‘EMAnvırd obuBoAa ouvnAAaxsras (118%) usw. Oauudleıv Koi Aclav 
= Mov) Emnpxero (stieg Verwunderung auf), ei td mavdeıva menovdWg Ev fl 
aurnı TOoAMTWpior dlaueveis oVdouWs TA Trapd TO dEl)ov kexeipioueva dıwpOw- 
uEvocg (ohne gebessert zu haben) Teb. 27 = W. Chr. 331, 34 ff. (113%). twv tig dmo- 
dÖoEeWS xpöovwv DdIeANAUB6TWwv xal AMwv ETITEYOVöOTWYV TAEOVWV OUX 
bmouever Ekovoiws Amodıdövaı Fay. 11 = Mitt. Chr. 14, 18 (ec. 115%). nAıkobrwv 
d1a0ToADv Yeyovvınv (nachdem solch dringende Aufträge ergangen sind) ... kai 
[mapnyluevwv hubv mapd mv idiav mpoaipeorv Ööpkoug rap’ ouWwv Aaßeiv Par. 
6 = Petr. II Einl. p- 20, 35 ff. (164%), iva ouumenovnköteg dikalwg TTPOEdPIOT 
tuyxdvnte (damit ihr auf eure tätige Beihilfe hin ein Kommando erhaltet) Freib. 7 = 
SB 5942, 12 (2512). 

‚M edium: dub nepi aurwv eicßeßıaouevwv (nachdrücklicher als Aorist!) kai ve- 
xpoüs Amnperouevwv ev rAı Eufiı oikiar draAaßeiv Par. 15, 32 (120%). obK Adırn- 
[Oncouaı xlpeiac ol ooi kai tWı oWı marpi muapeoxnuevog (bisher erwiesen habe) 
Magd. 14 = Mitt. Chr. 224, 13 (221%). moAAdg xpelas mapeoxnuevwv NuWwv eig TE 
nv To mapayyeAAöuevov mpoBluws &nvroüg EMdEBWKÖTWY KadfKöv eorı [dodrvar 
Auiv] Grenf. I 46 = W. Chr. 447, 3 (118), uv dmeiıpyaouevwv (zu Ende geführt) 
Ta KaBıjkovTa Epya Par. 66 = W. Chr. 385, 28 (II). o0x &der oe mapamopeveodaı 
aaıd. T ERS AENRV ‚(durch den Augenschein überzeugt) wi} Bpexouemv thv yiv 
enepwrAon, dA TIv’ aitiav ob PBpexouev an[npuevov] re Tagaı Apxırektoveiv 
Petr. u 13 (8) 3 (258—53°). Tü yıvöueva (Gebühren) eic To Baonıköov dıwpOQw- 
Mevos (bisher immer bezahlt hat) PSI IV 383, 2 (248%). oüK Extedeıkav Kol TaDod” 
buwv nv mAelomv mpövorov mermonuevwv (bisher gezeigt habt) Par. 29, 16 
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(ce. 160%). Toug nAelovas xopmeiag Efevnveyuevouc (herausgeschlagen haben) 
Teb. 5, 68 (118%). Ag Yerevn Mevng (zu Stande gekommenen) üroypagpnis 
Ümökeıtaı TO Avriypapov Petr. III 25 = Mitt. Chr. 30, 1 (12). Tor. XIII = Mitt. 
Chr. 29, 1 (1472) u. 6. mv Yeyevnuevnv wor (mir zugefügten) dıapdopdav Uno 
\ aoeßwv AvdpWwrwv Tor. I = Mitt. Chr. 31 col.3,7. Am Schluß dieses ausführlichen 
Aktenstücks (Hermiasprozeß) col. 9 werden vor der Eröffnung des Urteils alle von den 
Parteien vorgebrachten Gründe zusammengefaßt: rowurnv Av dikonoAoyiav Tpo- 
EVNVEYNEVWV, TWV dE mepi TÖV "Npov Tapartedeıuevwv.. . Kol TPOc- 
VMOdEdDELXÖTWV.. Kol undev mapatedeınevou.. eimauev (116%). de ouy- 
Ypapr de Kupia Eortw mavmı Tdvrwg Ws Ekei TOD ouvalldyuatos TEeYEevn- 
uevou (abgeschlossen sei) Eleph. 1, 14 (3112); 2, 16 (285%). (te)dewpnodan Ex TAc 
Yeyevnuevng eikaoiag (aus der angestellten Schätzung) Teb. 61 (b) 373 (118%). ouv 
TolIg ueTü TaDTa TpPosyeyevnuevoıg (was'seither dazu gekommen ist) ebenda 64. 
94. 105%). 
Passiv. Von den überaus zahlreichen Beispielen sollen einige Proben genügen: 
ö menpauevogxpövog (die Zeit, für welche die Pacht bezahlt ist, die bezahlte Frist) 
Rev. L. 18, 9 (258%). ueralaßövres ToVÜg TEeTEAEOUEvVougG (zu Ende geführt) ayWvog 
Amh. II 39 = Witk. ep. pr. ? 57, 6 (103%). ig Koi ool TWv [adtWv] draoToAWwv dEedo- 
uevwv (erteilt worden sind) ppövrıcov Teb. 27, 20 (113%). apaAoyıoduevog ToUg 
rewpyo's bg AmeotaAuevog (als angeblicher Abgesandter, Kommissär) Amh. 35, 14 
(1322). TWv AtTEeotaAuevwv xAnpouxwv Hib. 82, 15 (239%). Täg Eeni Eviorg Kaıpoig 
anntnuevas xopmeias Teb. 5, 66 (118%). Eemi tig menpayuareunevng orrıkfs 
dıaypopris (in der vorgelegten Kornberechnung) Teb. 61 (b) 37; ebenda 74 ev tWı Epo- 
dırwı KAnpwı AveıAlA\nuuevwı (das eingezogen worden ist) eis Tö Baoıkıköv; 224 
Ta erdedoneva (hinausgegeben) mpostdyuara (118%). ouyypapwv Aiyuntiwv, dL- 
npunveuuevwv d& “EAAnviori (in griechischer Übersetzung vorgelegt), wäs uev 
reyovviag (abgeschlossen) tod kn (Eroug), Erepas de yeyovuviag Tor. I= Mitt. 
Chr. 31 col. 5, 4 (116%). ovyypapfis meönpunveunevng xoara dbvauıv Lond. I 
- Nr. 3 (p. 46) = Mitt. Chr. 129, 1 (146%). roig perpoig Toig EEntaonevois Kai 
" €oppayıouevoıs Umö Tod oikovönov Rev. L. 25, 8 (258%). ümapxobong wol 
narpırng oikiag al Taurng Kateokeuaouevng (eingerichtet worden war) xai 
zWv Am’ auTfG Yopriwv drevnveyuevwv (verschleppt worden waren) Uno TWv 
yeırvıvrwv oi dnAoluevor Kal TMVv adANv TepIoıKodoungavres xpWvror Wug 1dilorg 
Par. 38, 5 (160%). 


3. Da nach dem Bisherigen der Perfektstamm zwei Aktionsarten, 
Dauer und Vollendung (gleichsam Präsens und Aorist), in sich vereinigt, 
ist es sehr häufig unmöglich, eine der beiden Funktionen als vorherr- 
schend zu erkennen. Daraus ergibt sich auch für das Part. perf. eine 
nicht geringe Anzahl von Fällen, in denen dauernder Zustand und 
Abschluß fast unauflöslich vermischt erscheinen. Im Aktivum und 
Medium sind es vorwiegend Begriffe der Bewegung, des Empfangens, 
Erwerbens, Entlehnens; im Passivum namentlich Verba des Auftragens, 
Bestimmens, Anordnens, Zurücklassens u. ä. 


Aktivum und Medium: 6 ouvamodedpakwWc aurWı (der mit ihm entlaufen 
oder flüchtig ist) Par. 10, 17 (145%). Ähnlich tooüs ävaxexwpnkörtag (entlaufen 
| 1) Die Form yeyevnuevog hat vorherrschend abschließende, yeyovus zuständ- 
liche Bedeutung, doch keineswegs mit strenger Unterscheidung. Über yeyovus in 
aoristischer Funktion vgl. unten $. 202f. 
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oder in Sicherheit befindlich) Teb. 5, 6 (118%). TWv üvarexwpnkötwv OWudTWv 
(Sklaven) Hib. 71, 5 (245%). oü« &ZeAnAudWs Tö maoTopöpıov Ewg TfS OrUEPOV 
(der bis zum heutigen Tag das Heiligtum nieht verlassen hat bzgw. dort ununter- 
brochen anwesend ist) Par. 37, 4 (163°). Die mit Perfekt-Endungen ausgestatteten 
Partizipialformen von fikw beweisen schon äußerlich ihre Zwitternatur: rois AKoocı 
xöpıv emororhasg (die gekommen oder schon da sind): Teb. 189 deser. (Iai) äprwv 
hkötwv xapıv AozWv (eingetroffen oder bestimmt für Steinhauer) Teb. 121, 13 (94 od. 
6182), TWv Emavnkötwv E&k mapayyeiuarog (die auf Befehl sich eingefunden haben 
oder da sind) Amh. 11 50, 5 (106°). Zur Bildung solcher Formen vgl. Bd. I S. 372. 
emıßeßnköra woı (der mirin Beschlag genommen hat oder sein eigen nennt) mnxeıs 
eBdounkovra Magd. 29, 9 (218%). TWwv neraßeßnKkötwv Ex TÜV EpnuopuAdkwv 
eis MV xaroıkiav (die von der Stellung bloßer Wüstenwächter zu Katöken aui- 
gestiegen sind bezw. Katökenrang haben) Teb. 61 (b) 6 (118%). xarenkeuoe (Euoü 
ArToıuarkörog ndvra) (während ich alles in Bereitschaft gesetzt hatte oder bereit hielt) 
Par. 32 = Witk. ep. pr.? 37, 29 (162%). ro0s hyopaxörag (die Käufer bezw. Be- 
sitzer oder Pächter) Hib. 51, 2 (245%). Teb. 5, 99 (118%) u.o. Zum Verhältnis von 6 
&yopdoos und Ayoparwg vgl. unten S. 202. övrwv rwv menpakörwv (Verkäufer) 
evvea Tor. 16, 4.7.17 (116%). tobg werd TMV ouvedpeiav Kateoxnkötag (die 
Land erhalten haben oder besitzen) Teb. 61 (b) 234 (118%). xekouıouevov non 
oavtod Apraßasc (da er A. schon erhalten oder im Besitz hatte) Petr. II2 (1) = W. 
Chr. 337, 11 (222—212). wuexpı TOD vÜv oV Kekoulouevor Ek TAÄNpoUG Nvaykdoueda 
rtaAıv Evruyeiv üuiv Par. 26, 7 (163%). In passivem Sinn td mentwkörtea (an- 
gefallene Summen) Eleph. 10, 2.8 (223%). Töv Aöyov TWV TENTTWKÖTWV Kai EiG- 
ueuerpnuevwv Bleph. 11,1 (223%). oi dedaveıxöreg (Geldverleiher, Gläubiger) 
Rev. L. 78, 2 (258%). Als Gegenstück überaus häufig oi dedaveıonevoı (die Entlehner, 
Schuldner), z B. Amh. 46, 11 (113%); 47, 7 (113%); 50, 23 (106%).. Rein. 14 = Mitt. 
Chr. 132, 24. 29 (110%); 15, 22 (109%); 16, 22. 27. 31 (109%); 20 = Mitt. Chr. 133, 21. 
30 (108%); 26 = Mitt. Chr. 164, 27. 31. 35 (104%); sehr oft in den Kontrakten Grenf. I 
Nr 10. (IB) E00 Ouvdedaveiopevou Rein. 26, 12 (1042). Auch in dem, nament- 
lich auf Ostraka, häufigen Ausdruck 6 &ZeiAnpws (sc. rEAog, Wvnv) scheinen zwei Mo- 
mente, die Übernahme und der Genuß der Steuerpacht in eins verschmolzen zu sein: 
z.B. 6 &E&£eiAnpwWs Tö TteXog Wilck. Ostr. 1081 (141—40®); 1082 (141—40%); 1085 
(136%); 1086 (136%); 1087—1090 (135—842). oi EZeiAnpöres NV TWV xacomomWv 
wvhv Ostr. 1606, 2 (149 od. 138%); 1084 (136%). 5 e(!JeiAnpwWs t{A)v rerdprnv Ostr. 
1233, 2 (154 oder 143%). oi E£eiAnpötes röv KöAAußov (Wechselgebührsteuer) kai rriv 
“onuwviav (?) BGU VI 1242, 3 (III—IP). rwı e£eiAnpörı (Unternehmer) tiv Baoıkeıknv 
xardAuoıv xadekeiv (Niederlegung) Petr. II 14 (1b) 2; mAıv8ouAkoi oi EZeiAnpöres. 
&Axboaı (AivBou) uCupıddas) B Petr. IT 14 (1c) 13; ebenda (1d) 1 oi &euAnpöres, 
Töv Tapappuyavıouöv = Unternehmer der Faschinenarbeit (IIM®). ToD e£eiAnpöros 
to @u(Aakırıköv) Petr. IIT 32 (f)= W. Chr. 262 recto 2; verso col. 1,3 (III). eis 
Wwv EZeiANPOTWV TO a PSI V 509, 6 (256#). Tod EZEIANPOTOS TAV dlöpax- 
ulav Teb. II 281 = W. Chr. 289, 6 (125%); — Av diddeoıv ToD EAaiou (Ölabsatz) 
Teb. 138 = W. Chr. 303, 10 (113%). — nv Zurnpdv Petr. III 32 (e)2 (III); Teb. 40, 4 
(1172). So auch von der Übernahme eines Grundbesitzes twv EZEINPOTWV TOV du- 
meAWwva PSI IV 89, 3.16 (2428), 

Passivum!). Auch hier fällt dem Passivum der Löwenanteil zu. Halb Dauer- 
zustand, halb Handlungsabschluß liegt zugrunde in folgenden Partizipien: &mi roic 
Org ers): (auf Grund der gegebenen oder bestehenden Verfügungen) Teb. 1 





y Die Dale Auffassungen, ob zuständliches oder abschließendes Partie pe 
anzunehmen ist, unterscheiden ‚sich oft nicht mehr voneinander, als wenn wir im 'Deut- 
schen unterscheiden: der Brief, der geschrieben worden ist (Abschluß) oder der ger 
schrieben ist, d.h. geschrieben steht (Zustand). i 
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105, 30 (103°). emi rois nEıwuevorg (nach den aufgestellten oder gültigen Forde- 
rungen) W. Chr. 70 (Inschr. aus Batn-Herit) 22. 26 (57/56®). rois mpodıeı Anumevoıg 
(frühere und noch rechtskräftige Entscheidungen) Tor. XIII = Mitt. Chr. 29, 21 (1472). 
Ta Amodedeıyuevao (eingesetzt und noch bestehend) Ev Exdotors (vouois) Apyxeio 
Teb. 5, 263 (118%). Wv Anodederyuevwv (eingesetzt—amtierend) emoxönwv Petr. III 
36 (a) = Mitt. Chr. 5, 16 (III®). Mit 6 reroyuevos Emi xpeias tıvöc kann sowohl die 
vollzogene Einsetzung in ein Amt als das Verweilen darin bezeichnet sein: oi emi zwv 
iepwv rerayuevoı Rev. L. 51,9 (258). ToUg Emi xpeiwv rerayuevous Teb. 5, 144. 
163 (118%); 35,2 (111%). rois emi mpayudrwv rerayuevors Teb. 5, 248 (118). 5 eni 
Tg dloicrioews Tereyuevog (sic) Rev. L. 41, 13. 24 (258%), Wı emi Tobtwv Teray- 
wevwı W. Chr.'387 col. 4, 37 (IIB). Wv emi tWwv PuAakidwv TETAYMEVWV vaukÄnpO- 
uaxiuwv Par. 63 = Petr. III Einl. p. 20, 22 (164%). zwv UP’ buäc Terayuevwv 
‚ Par. 61, 8 (156°). oi bmabröv terayuevor orparıwraı Or. gr. 86,11 (209—05%). TWv 
ev TÜL OTparıwrıcWı Terayuevwv (die Angehörigen des Heers) Hal. 1,157 (III®) etc. 
TOÜG EMITETAYMEVOUG TÄL Karoıklaı xpnuarıorag Fay. XII = Mitt. Chr. 15, 27 
(e. 103%). Töv Emrerayuevov oitov Hib. 39, 7 (263%). wv Vmoterayuevwv fi 
dıoıkroeı (Untergebene) Teb. 7 = Mitt. Chr. 7, 3 (114%). äkoAobdwc tois tposte- 
tayuevoıg (gemäß den erteilten und bestehenden Anordnungen) Teb. 32 = W. Chr. 
448, 12 (145?%) u. oft. . Unzählbar sind in ähnlichem Sinne Formen wie yerpanuevoc 
und seine Komposita: z.B.: xard& t& veypauneva (nach den gegebenen und 
gültigen Vorschriften) Hib. 29, 35 (nach 265%); 90, 18 (229%); 91, 6 (244 oder 21%); 
97, 17 (263%) ete. ta Eemiyeypauneva rfı yrı (Auflagen, die dem Lande gemacht 
wurden und ihm aufliegen) Teb. 61 (b) 374; ebenda 23 expöpıa, 63 &poupou, 92 xpövon 
(118%). nv Eriyerpauuevnv dyopdv (Lieferung) ebenda 48,12 (113%). tovg emyerpauue- 
vous (auferlegt oder in der Liste stehend) Bepıoras Hib. 44, 3 (253%). Sehr oft ta mpo- 
reypauueva (das Obige) Hib. 38, 44 (252%). Tas mpoyerpauuevas Tuepas (die 
kontraktlich festgesetzten Tage) Hib. 89, 15. 21 (239%). roüg ümoyeypanuevouc 
(die unten Stehenden oder Verzeichneten) Hib. 67, 4. 18; 68, 3 (228%); 81, 5. 12 (238%) 
ete. rıuWwv TWv- bmoyeypauuevwv Hib. 51, 4 (245%) ete. — Ta ouyxexkpıiuneva (die 
- gefällten und gültigen Urteile) Grenf. 111 = Mitt. Chr. 32 col. 1, 9; 2,3. 8 (153%). 
Epodor TWv Kateoxnuevwv (in Besitz genommen oder darin befindlich) xArpwv 
- Teb. 61 (b) 254. 267. 285 (118%). 'ueverv Huiv Kai Eeyyövors TOUG KaTeoxn(uEvouG) 
xAnpous Teb. 124, 25 (nach 118%). P. Meyer Gr. T. Nr.1, 22 (144%) nach Meyer = 
karöxınor xAnpor d.h. vom Staat vorübergehend 'beschlagnahmte Landlose. !) roüc 
AmoAEeNeiuuevoug Eemi tWv tönwv (in der Gegend zurückgelassen oder zurück- 
bleibend) Par. 68 = Petr. III Einl. p. 20, 24 (1642). 7ü xarakekeıuueva you 
(mein Erbe) Magd. 32, 5 (218%). roug eig Tö vaurıköv KaTakexwpıouevoug (in 
die. Schifferliste aufgenommen oder darin stehend) Par. 66 = W. Chr. 385, 30 (III). 
TEPL TWV KEXPNMATIOMEYWY EIS TOV vouov („quae nomo assignata sunt‘“) Lille 26, 
&8 = Witk. ep. pr.” 31 (1112). Formelhaft twv oünw Ennynevwv eis dfjuov (noch 
in keinen Demos aufgenommen und darin registriert), z.B. Hib. 32, 4 = Mitt. Chr. 
37 (246%). Petr. III 21 (b) = Mitt. Chr. 3, 4. 10 (226—25%). ddikwg Atnyuevov 
- (arretiert oder in Haft befindlich) Petr. III 36 (a) = Mitt. Chr. 5, 6 (II). Vgl. tous 
ev Tais pukokaic Annyuevoug Bosettast. 13 (196%), wo die Präposition ev auf zuständ- 
liche Bedeutung hinzuweisen scheint. ra nvexupaoneva (Pfänder) Teb. 57,9 (114°). 
twv dinyyunuevwv kAnpwv (mit Bürgschaften belegt) Hib. 48, 3 (255°). rwv un 
- rere\wvnuevwv (unverzollte Gegenstände) Teb. 5, 38 (118%). 16 nenepiouevov 
aurois (ihr Anteil) Rev. L. 45, 9; 55, 14 (258%). ö op’ autoö oVvomeortaAuevos 





) Wilcken Arch. VI 404 faßt hier richtiger karexyeıv = in Besitz nehmen 
und sieht in den xareoxnuevor «Afjpor dieselben, die sie bei ihrer Aufnahme erhalten 
haben. Also kareoxnuevoug zuständliches Perf. = ‚in ihrem Besitz befindlich‘. Diese 
Erklärung ist auch Teb. 124, 25 vorzuziehen. 
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(mitabgesandter Stellvertreter) Rev. 1. 27, 13 (258°). Wv roüc xAnpouc dpeiıpn- 
uevwv inmewv (die ihrer Kleroi beraubten, verlustigen Ritter) Petr. II 8 (1) 
col. B (III). 


4. Aoristischer Gebrauch des Part. perfi.!) 


Die Grenze zwischen rein perfektivischem und aoristischem Gebrauch 
des Part. perf. ist oft schwer zu, ziehen. 
a) Dies geht daraus hervor, daß in denselben Wendungen beide 
Tempora vorkommen mit geringer, kaum mehr fühlbarer Färbung der 
Aktionsart. 


h a 

Der Begriff ‚Steuerpächter‘ wird im Steuergesetz des Ptol. Philad. im allge- 
meinen wiedergegeben mit 6 tv wvnv hropaxkwc, z.B. Rev. L. 34,11; 45, 6; 55, 18; 
ebenso 6 AyopaxWs tiv TpdrreZav 76, 1. 6 (258%), womit das Pachtgeschäft als mit 
allen rechtlichen Folgen abgeschlossen bezeichnet wird. Aber ebenso oft begegnet ö 
äyopdoas, 2. B. Rev. L. 41, 22; 42, 2; 76, 3 (258°). Eleph. 14, 1. 17 (223—222),. 
vielleicht mit Betonung des „Eintritts in das Pachtverhältnis“, so jedenfalls immer 
bei Übernahme bestimmter Pachtbezirke, wie twı nv Aıßunv äyopdoavrı Rev. 61, 
11. 18; 62, 1. 7. 14. 20; 63,5. 11. 20; 64,2 und sehr oft in den folgenden Abschnitten. — 
In einer Reinigungsvorschrift auf einer Säule Preis. Samm. 3452 wird ein Weib, 
das geboren hat, 2.6 als reroxuia, 11 als rexoüoa bezeichnet ohne fühlbaren 
Unterschied (unb. ptol.). — Fraglich ist es, ob sich die Verfasser des Unterschieds der 
Tempora bewußt sind, wenn wir das einmal Magd. 42 = Mitt. Chr. 8, 4 lesen: kara- 
YvoDod nou (aus Geringschätzung gegen mich, eigentlich Verachtung fassend gegen 
mich), örı Zevn eini (2212), und ebenso Tor. I = Mitt. Chr. 31 col 1, 26 (116°); ein ander- 
raal aber im gleichen Zusammenhang Lond. II 401 (p.13) = Mitt. Chr. 18, 22 kare- 
yvwewg (eigentlich voll Geringschätzung) eni rwı yuvaikas fuäg eivar (116—1112). — 
eäv Amaıtndeis un dmoödwı Rev.L. 35,3 (258%) könnte sich auf eine einmalige 
Aufforderung beziehen im Vergleich mit Magd. 17, 3; 25, 4; 34, 2 ämnırnuevoc 
mAeovdkız oük Amedwke (221?) und Fay. XI = Mitt. Chr. 14, 18 mAeovaxıs any- 
TNUEVog oVx Vouever Ekouoiws Amodıdovar (c. 115%). Daneben in derselben Phrase 
amartobuevog Magd. 30, 6 (218%); ebenso Hib. 30 (a) 15 (300-271). — 6 ävrı- 
Ypapeüs 6 KaTaoTadeig Umö TOD oikovöuou Rev. L. 46, 8; 54, 20 scheint der für 
den bestimmten Fall eingesetzte Sekretär zu sein; dagegen 6 map& ToD oikovöuov 
xadeornkwWc 29, 4; 45, 7; 47, 10 und 6 napd& tod vouopuAoxog kad(e)orwcHal.1, 
52 (III®) der dauernd im Amte stehende Stellvertreter. Ebenso 6 ev E&xdorwı tWv 
iepWv Kadeotnkus Emortdrng Koi Apxıepeug Kanop. Dekr. 73 (237%). — Ohne jeden 
greifbaren Unterschied stehen nebeneinander die Wendungen toi did Xounviostpocg- 
ELANMUEVOLG EIS ToVg yaxliuoug immeis Teb. 61 (a) 52 und ebenda 31. 107. 129 
tWwv da Kpitwvos mpocAnuPAEvVTrwv (118%) und Und TWv mpocAnupdevrwv did 
Xouriviog immewv Teb. 63, 19. 189 = W. Chr. 333; ebenso 64 (a) 62 (118%), Vel. $5 
S. 14f. — Statt der aoristischen, nur das Faktum notierenden Form dtaoapijocı riv 
revonuevnv olkovouiav (die früher getroffene Verfügung) Teb.8 = W. Chr. 2 col. 
1, 28 (um 201°) wird in der Regel in ähnlichen Wendungen das Perfektum gebraucht 
(vielleicht um die Nachwirkung eines verbindlichen Rechtsgeschäfts auf die Gegen- 
wart zum Ausdruck zu bringen): tv rerovviav tepi Euod oikovouiav Teb. 30 
= W. Chr. 233,18: (115%); 31, 17 (112%); ebenso räg Yeyovvias orrıkdc woOWoeıKS 

‘) Zur Abgrenzung zwischen Aorist und Perfektum im allgemeinen vgl. oben 
& 35, 2.8. 139f. 
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(die geschlossenen Mietverträge) Teb. 5, 102; 61 (b) 12 (118). Ev TÄL Yeyovviaı 
NuWv TTPög auToUg ouvoAkazeı Amh. 35, 28 (132°). iv Yeyovviav aurWı rpög AAAoug 
augizpiyrnow Tor. I= Mitt. Chr. 31 col 8, 5 (116%) ete.— Vgl. auch über das Verhältnis 
von meromuevog und moınoduevog im Briefstil unten Anm. 4. 


b) Analog zum Part. aor., das relative Vorzeitigkeit bezeichnet 


in Fällen wie 6 orparnynoos, ypauuoreboasg — der gewesene Feldherr, 
Schreiber (worüber zu vergleichen $ 36 S. 173), begegnet gelegentlich das 
Part. perf., um eine frühere, nunmehr abgeschlossene Tätigkeit auszu- 
drücken. 


MPAOGETWOAV TTapd TWV TETPÜYUaTEeUuEvwv (sie sollen das Geld ein- 
treiben von den früheren Pächtern = ‚from the outgoing tax-farmers‘) Rev. L. 8, 2; 
21,7 (258°). oi yeyewpynxkörteg (die früheren Landbebauer) Eleph. 14, 16 (2232). 
eTI TIvWv twv mpötepov BeßRacı\eukörtwv Kanop. Dekr. 15 (237%). xpnuarıorai 
oi Ton kai ® (Eros) Kexpnuarıköres (die gewesenen Chrematisten des 8. und 
9. Jahres) Or. gr. 106 = Mitt. Chr. 2, 6 (172%). — Eine ganz eigenartige, ingressiv- 
aoristische Bedeutung scheint zugrunde zu liegen in dem auf Ephebendedikationen 
wiederkehrenden Ausdruck (6) tönog twv TO B (Etoc) epnBeuksrtwvOr. gr. 1176 = 
W. Chr. 141, 5 (98%) und tWv TO (Eroc) Z npnßeurstwv (sie) 1178 = W. Chr. 142, 4 
(95°). Wie Wileken, Grundz. 141 bemerkt, wird die Auffassung „die früheren, ge- 
wesenen Epheben‘ durch die Jahreszahl ausgeschlossen; eher empfiehlt sich die Auf- 
fassung: „von denen, die im betr. Jahre Epheben geworden sind“, also rein 
aoristischer Gebrauch. Spätere Parallelstellen: P. Flor. 79 = W. Chr. 145, 4 epnßev- 
xötwv (60 n. Chr.). Teb. II 316 = W. Chr. 148 zwv T6 debrepov Eros Aouıriavou 
epnpeuröorwv und 6 öuvow Epnßeukevar TO Trpokiuevov &roc ß (99 n. Chr.) Oxy. 
477, 6 (132—83 n. Chr.) ?). 


e) Endlich fehlt es nicht an Beispielen, in denen zunächst mit einer 
gewissen Hervorhebung der Nachwirkung, dann aber ganz in aoristi- 
schem Sinn ein Part. perf. ein historisches Ereignis der Vergangenheit, 
sei es Tätigkeit oder sonst ein Vorkommnis, bezeichnet. 


Vgl: die oben S.197f. aus Privatbriefen ausgeschriebenen Stellen. Ferner: roü 
AnoAAwviouv NEıWKöTog aurov d1EOBOL HE od trpogeoxnkev Lille 7 = Mitt. Chr. 48, 
21 (III). Tod Apıßdlou de er memeönKörog (Sic) Kai mpög rrv UmepßoANnv Tod Tau- 
POU OUVANMTOVTOS TWV EvXWPIWV TIVEG TMV KEPAANV ATTOTEUÖVTES Avrveykev (= KOv) 
eis Avrıöxeiav Petr. II45 = W. Chr. Nro 1 col. 2, 15 (um 246°). eyßeßnkvias uou 
(als ich herausgetreten war) Wore Zurraodaı (um mich zu seifen) eigeveykas dep- 
uod TAc Apuroivag (Gießkannen) KatTeokeduoev UOV KO KOTEKAUGEV TV Koldlav 
Magd. 33, 3 (2212). wernAAaxviasg tüs AokAnmıddog ErteAdövres Eeni TÜ Katake- 
Aeıuuevo kpatovoıv Par. 13 = Mitt. Chr. 28, 16 (157%). eveotnkuviag (Wilcken) 
Nuiv Kataordoewg (nachdem Vorladung ergangen war) muvdavöueda (erfuhren wir) 
Amh. 33, 6 (nach 1572). mpogpepöuevos Emidedoodn Kata huWv kai Mdpwvog Kal 
TTeteoo'xouv Trpogayyelioav Ws Ouvdedeınvnkörtwv (nachdrücklicher als ouvdeı- 
_ nvnodvrwv) aurwv Teb. 43 = Mitt. Chr. 46,18 (118%). ToD dE Emixwpndevros xpovou 
un Mmövov dıieAnAudörog (verstrichen war), &AAd xai Erepou dia TTrofkeuaiou] Kai 
un deldouevou] AmoAboewg xpnuorıouod apemyerpapevaı Apxißıov (habe A. eine 
Randbemerkung gemacht) Teb. 61 (b) 278 (118%). Aoxov tod oryyevoös [EmilßeßAn- 
xötog (kam) eis Arögmolıv EmeABövres TIves Ep’ Eva TAPOV TIVd uEv TÜV TeE- 





1) Vel. San Nicolö, Vereinswesen I 321. 
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dauuevwv owudrwv «Zedugav Par. 6, 6 (126%). momMaxıs EmißeßAnkörtog mov eig 
Aıöcnokiv ErkAlvovres ob diaAeimouotv Tor. I = Mitt. 31 col. 2, 17; ebenda col. 5, 26 
zod Avrıdikov Avamepwvnxkötog toig Bacıkevoı (da der Gegner mit seiner Bitt- 
schrift sich an die Majestäten gewandt hatte) (116%). kexeiıpoypapn KÖTWV NUbv 
(nachdem wir eidlich versprochen hatten) — Nachsatz fehlt; erst nach langer Schachte- 
lung in or. obl. beginnt v. 30 ein neuer Satz in or. recta emeAdWv Emi tiv dAw Aukog, 
ohne daß freilich ein Schlußverbum erhalten wäre: Teb. 48 = W. Chr. 409 (113°). ‚Ist 
auch vielleicht in manchen der obigen Beispiele Handlungsabschluß mit Wirkung auf 
die Gegenwart denkbar, so würde doch in klassischer Sprache überall das Part. aor. 
genügt haben. Man fühlt in sehr vielen Fällen, daß in der Tempuswahl, je vulgärer 
die Texte sind, eine Unsicherheit herrscht, wie sie in nachchristlicher Zeit bis zum 
Untergang des Perfektum im Neugriechischen (das übrigens das passivische Partizip 
allein noch gerettet hat) immer deutlicher zutage tritt. 

Anmerkung 4. Im Briefstil kann das Part. perf. neben dem gewöhnlichen 
Gebrauch eine Tätigkeit bezeichnen, die erst vom Standpunkt des Empfängers 
abgeschlossen gedacht ist (analog zum Indikativ, worüber oben $ 37, 4 S. 183.): 
2. B. Aoxınmidöng 6 AmodedwrwWc oor (der Überbringer) rrv EmoroAnv &orıv 
ädeApöc ou Petr. II 2 (3) = W. Chr. 11, 2 (260°). Dagegen im gleichen Ausdruck 
d Amodıdoug vor nv EmiotoAnv Eorıv ®ikwvog ädeApög P. Passal. = Witk. ep. 
pr.2 Nr. 34, 2 (III®), und so gewöhnlich. Ähnlich erklärt sich das Part. perf. in brieflich 
gehaltenen Bittgesuchen: emi o€ riv xarapuynv memonuevos dk Par. 40, 49 
(156%); Fay. XI = Mitt. Chr. 14, 23 (c. 115%); Grenf. 115, 2 (146 od. 135°) ete. Zu- 
grunde liegt die direkte Form im Perf. des Briefstils: nv karapuyhv memorjueda (wir 
nehmen zu dir unsere Zuflucht), wie Par. 22,5 (c.165%). Grenf. I 42 = W. Chr. 
447, 20 (II2). Übrigens begegnet auch nv xorapuynv &p ünäg moınodmevog 
deouan Par. 14, 30 (1272), wie auch im Indikativ Perfekt und Aorist in Briefen möglich 
sind. Ebenso erklärt sich das Verhältnis von dEonar ikerig Emi 0E KATATEPEU- 
ruia Magd. 33, 6 zu iv’ emi o€ karapuyoüoca Tod dikolou ruüxw 9 (221%). Ebenso 
Petr. III 20 8.39 col. 2, 13 (nach Wilcken Corrigenda p. XIII) deouon üuWwv, 
emerdr Puyodıkel, TO dikaöv por KmodoDvan, ÖTWg Ep” ÜuÄS KATATEPEUYWGS W TOU 
dıkalou rereuxWg (III). Vgl. Petr. II 8 (2)b, 15 (246°). Die aoristische Form ist 
weitaus überwiegend und formelhaft, z. B. Magd. 2, 8; 4, 8; 25, 8 (221°); 26, 13; 27, 7; 
28, 11 (218%) ete. — Beispiele für regelmäßigen Gebrauch des Part. perf. in 
Briefen: mAeovdkıg uov YEeYpapnxkoöTrog (nachdem ich geschrieben habe) oVdenore 
umarrikoag MuWwv Hib. 78, 2 (244%). ToD nv emioroAnv rapakekonıkörog (der Über- 
bringer) ATNYYEAKöTOoS Unep Tod AmoAeAlohoır oe AndiZouan Lond. I Nr. 42 (p. 30) 
= Witk. ep. pr.? 35, 22 (168%). nwemoupörteg Eni omepuara, Tod de Kötvos un 
BeBovAnuevov Kmodoüvaı, Erı Kai vüv TETÖUPANEV (schicken wir von neuem) 
Teb. 22, 6 (112%). obrod de und Amodedwkörtog Auiv (bisher) unde immov unde 
mv mopeiav aufs EMIdDEDBWKÖTOG Eypdyauev ooı (schreibe ich dir) Grenf. I 43 
= Witk. ep. pr.2 58, 7 (II2). 

Anmerkung 5. Von einer Handlung, deren Vollendung erst von der Zu- 
kunft zu erwarten ist, steht das Part. perf. in folgender Verbindung: deöueda Trpoc- 
tdzal, ömwg ö Meyyxfis Aveumodiorws TA TAG xXpelag (0)or ExmÄnpwonl, TETEUXO- 
reg (womit wir erlangt haben werden, im Sinn des stereotypen Zusatzes iv’ &uev re- 
TEUXOTEG) ns, ap’ buWwv eis Ämavra Tov Biov Avrılnuwewg Teb. 43 = Mitt. Chr. 46, 
4 (118°). Die Auffassung: „nachdem (da) wir erlangt haben“, gibt keinen befriedi- 
genden Sinn, schon wegen des Zusatzes ‚eig ämavra Töv Biov. Die Textüberlieferung 
ist lückenlos. Im Grunde genommen trifft dasselbe Zeitverhältnis zu in der überaus 
häufigen formelhaften ‚Wendung von Verträgen, die sich auf Rückerstattung ge- 
liehenen Getreides beziehen: AModöTw Ö dedaveıouevog TTUPOD Aprdßos KAdEoTa- 
uevas (= die geliefert werden sollen, lieferbar) emi röv öpuov, z.B. Rein. 14 = 
Mitt. Chr. 132, 20 (114%); 15, 20 (109%); 16, 24 (109%); ebenso &moxodeotauevov 
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Grenf. 118, 16 (132%); 23, 11 (118%); 31, 7 (1042); II 29, 15 (102%) etc. Im Wechsel 
mit dem Partiz. steht daher auch xataotnodtw, z. B. Rein. 31, 14 (109%); 22, 16 
(107°); 24, 21 (105°); 26, 23 (104%) usw. oder koi kataorhow 29, 12; 30, 7 (II&f). — 
Dagegen scheint Rein. 11, 18 (111%) in der Verbindung f ’ &podog "Npwı xoi (tWı) 
ÜMER AUTOD ETITETOPEVOUEYWI (Sic) Axupog (= äxupos) Zorwı die Unform Emı- 
menopevonevwı, die Th. Reinach übersetzt „pour celui qui aura agi en son nom“, 
statt des in diesem Ausdruck stehenden Emımopevouevwi verschrieben zu sein. em- 
mopevouevwi z.B. Rein. 12, 12 (111/10%); 13,.15 (110%) u. o. 


ll. Abhängiger Gebrauch. 


In abhängigen Partizipialkonstruktionen, die als kopulative Ergän- 
zung eines Verbum im Nominativ oder als prädikative Objektsbestim- 
mung in einem obliquen Kasus (meist Akkusativ) auftreten, steht das 
Part. perf. wie im selbständigen Gebrauch 

1. von einem in der Gegenwart andauernden Zustand; 

2. von einem bis an die Schwelle der Gegenwart reichenden abge- 
schlossenen Vorgang. 

3. Grenzfälle sind auch hier zu notieren. 


1. Zuständliche Bedeutung. 

a) im Nominativ: ruyxdvouev BeßAounevoı BGU VI 1252, 30 (IP). tuyxavw 
mpo(gleornkwc Teb. 53, 7 (110%). Tuyxdvw Ev rfı karoxfiı Yeyovug (befindlich) 
Lond. I Nr. 44 (p.34) 10 (1612). edu un gPaivwvrar oUveidötegs avrois 
Rev. L. 21, 8 (258°). 

b) in einem obliquen Kasus (Akkusativ): Tö &voıkodoundev (Smyly) yivwaxke 
mentweösg (in zerfallenem Zustand) Petr. II13 (4) = II142C (9)5 (258—53°). 
rivwore Awovucıov vevirnköra (Sieger ist) PSI IV 364, 2 (251°). öoag d’Av Apol- 
pas eAdoooug AtodeiZwuev kateomapuevacg (als besät nachweisen) Rev. L. 57,7 
— 59, 8 (258%). Eemederka Töv Vdpaywyöv ouvkexwonevov (in verschüttetem 
Zustand) Teb. 50, 20 (112%). eniorw oürwg dıoıxnueva PSI IV 333, 15 (257°). eav 
dE un EeÜpwoLv TO mANdos TWV Apoupüv KATEOTTAP uevov Rev. L. 41, 5 (258%). 
ebpov dLEOTaAuEvag Täg kpatiorag (üpoupac) kai veuıodwuevag rıoi twv “EAAN- 
vwv, eig dE Tv Tod HeoD KAfpov TÄg Xeıpiornsg kartakekeınuevas (übrig) Tas 
- ndooc Amh. 40, 4 (III2). eüponev täs Onkag eumenupilonevac] (im Feuer auf- 
gegangen) Petr. II 38 (a) = 11138 (b) 26 (240°). eüpövres EZepnuwuevov TOvV 
zömov Par. 37, 37 (163°). eüpiokouev kexpnnhatiouevoug (im Register stehend) 
toüc avevkev))erxdevrous (= — Tas) ne(tpntdc) Lond. I Nr.19 (p. 16) 10 (1629). 
eupiokouev (aUTöv) neraßeßnKöta (vorgerückt) eig tv Karoıkiav (zum Rang eines 
(Katöken) Teb. 30, 26 (115%). xareAaßov Töv Opäıka Evdov övro, to d’ [enir]inov 
(die Konterbande) exteromionevov (nicht mehr vorhanden) Teb. 38, 18 (118%). 
xav karalaußdvnte tıvag emiypdpeiv Toig un duvonevors emißeßAnnevouc (die darauf 
bedacht sind Auflagen zu machen) Par. 68 = Petr. III Einl. p. 30, 136 (164°). önwc 
 eidfjisg uerakeimevov auröv (in einen höheren Rang aufgestiegen) Teb. 32 = W. 
Chr. 448, 11 (e. 145%). un meprideiv ne Ävönws ÜBpıouevov Magd, 6, 11 (222%); 
— Avounnevov 33, 7 (221°). AED oe Un ÜmEpLdEeIvV ne NdIıKNUEVOovV Petr. II 
32 (1) = III 66 (d) 31 (197 od. 1742); — fvounnevov xai EYkekÄeınevov 
Par. 37, 47 (163°). ouvıdWwv auroüg Amovevonuevoug (in verzweifelter Lage) 
Par. 36, 4 (163%). ävnveyxev (meldete) rerekeurnkviag (den Tod) aiyas rpeis 
Hib. 120, 30 (nach 260°). 
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9. Abgeschlossener, in der Gegenwart vollendeter Vorgang. 


a) im Nominativ: endv rıg &EeAeyxydnı AeAumnkuic rıva Par. 61, 13 (156%). 
dia To evpiolkeodaı Av]raveıpnuevov (daß ein Abzug gemacht worden ist) 
Teb. 61 (a)22 (118%); 64,85 (116°). eüpeßn unte eiAnpWg unte dedwrwWc Oxy. (IV) 
743,25 = Witk. ep. pr.?71 (22). öuöAoyoı karaoradevres (zum Zugeständnis 
gebracht) verpoVg ärnperonevor (dab sie Leichen geborgen haben) Tor. I = Mitt. 
Chr. 31 col. 3,12 (116%). Erüvxavev to mAodpıiov (sie) avamenAeuköc PSIIV 
374, 9 (250%). eyW de Kal mpÖtepöov gor Tuyxdavw yeypapwWc Petr. II 38 (b) 
= W. Chr. 300 verso 2 (243%). iv erüyxavev yeypapwWs Petr. II 32 (3) = III 32 (g) 
verso 16 (IIIAm). ünep bv Tuyxavw EeÜxpnornKkWc aurwı Par.:13,.26 (c. 157%% 
& eruyxavov Amnperouevog Exei Emma Par. 6, 15 (126%). drmmpeiouevor TUyxd- 
vovorv Tor. 12, 19 (116%). ruyxdvw mpogavevnvoxWc ooı Teb. 16, 2 (114%). 
tuyxdvonev EEnpıdunnevoı (haben aufgezählt?) Teb. 28, 8 (114°). Tuyxavw kai 
npötepov Emıdedwxtg (habe eine Eingabe gerichtet) TToAe&uwvı Teb. 39, 4 (1142). ruy- 
xaveı emdedwrvia BGU VI 1261, 11 (IP). Eav un dixaiws Paivwvrar Amoye- 
Ypapnköres Rev.L. 33, 15(258°). eav ra ErkAruara paivntaı yeyevnueva Hal. 1, 
136 (III). Eau un palvnraı [xpAoıs] TOD Apyupiou yeyevnuevn Kata undeva Tpömov, 
H dE ouyypapn em’ädıkiaon Terpauuevn Magd.14, 8 (221°). ev de paivwucı un 
ouyyeypaume vog (daß ich den Vertrag nicht geschlossen habe) Magd. 19, 4 (2212). 
toD Tois dvhpWrors ApuoZövrwg paiveodoı memoAıtevuevoug Par. 68 = Petr. III 
Einl. p. 24, 78 (164). Mg dmoxfig TWv dpaxuWwv dv avapepeıg (berichtest) dedw- 
x wc Hib. 162 deser. (228%). &p’&bv Avhverka Arovuoiwi dedwkwWg Sakk. col. 1, 2 (III). 

b) im Akkusativ: yivwoxe we MV iepomoiav Wırovounuevov (ins Werk 
gesetzt habe) Petr. II 11 (2)= Witk. ep. pr.? 2, 2 (IIMM). yivwore Ta £pya ü 
eixov OuvrereAcoueva (fertig gestellt) Petr. III (3) 2= III 43 (3) 13 (241—39). 
yvwpılZe) Terpapöra AmoAluwviov PSI IV 357, 2 (253%). Eüv Evdeifwucaı 
(beweise) abroog karakerAuköltoasg Töv omöpov] Magd. 28, 8 (218%). Ermıdei- 
Zai rıva bırnkörta Ev rfı Arogmökeı Par. 15, 65 (120%). eüprkanev Toüg mpoeı- 
pnuevoug EZevnvoxötag Magd. 13, 4 (218%). eüpiokouev Ev KpoxodiAwv Tökeı 
TIVvög KAHEIPNKÖTAG TÄS OTEYAaS, WIAUTWG dE KA EVWIKODOUNKÖTAG TÄc 
®upag Petr. II 12 (1) 10 = W. Chr. 449 (ec. 145%). eüpouev rıvas Ünwpuxorag 
xoi avaßeßAnxörac Teb. 13, 9 (114%). Eav de un mapdoxnraı (nachweist) roüc 
yewpyoüs Eomapkörtag Rev. L. 43, 6 (258°). katavooüvres yeyevnuevnv 
(vollzogen) tiv mpogrkovoav drekaywynv Kai Töv rpoßAndevra Ööpkov Eniterteieco- 
nevov Grenf.I 11 col.2, 23 (153%). Epn mpogevnveruevov adröv, mv d’ &v- 
xAnoıv metornuevov Tor. 16, 22 (1162). 


3. Grenzfälle, bei denen Dauerzustand und Handlungsabschluß verbunden 
erscheinen, so daß die Entscheidung meist unsicher ist: 

a) im Nominativ: Tuyxdveı ueuıodwuevog (ist in der Lage eines Pächters 
oder hat gepachtet) Teb. 105, 2. 12 (103%). Erbyxavev ewvnuevog Par. 15, 40 
(120%). ruyxavw nyopaxvia BGU VI 1244 (II2). 

b) im Akkusativ: eav aiodwvraı oVBev Muäc eiAnpörtag (erhalten und im 
Besitz haben) Petr. IT 13 (1) 8 (258—53%). moAAdkıg vor Yerpapa tapd v[öuoug?] 
ve ämnyuevov (verhaftet oder in Haft befindlich) Petr. III 36 (a) verso 
1 (IP). Toug de eis TO 18 (Eros) Emoxonodvres eÜpiokonev un emeotaiue- 
voug (daß sie nicht angewiesen [worden] sind) Lond. I Nr. 17 (p. 10) 19 (162%). eav 
rıva Adßwor Tpayuateuönevov Kal un TAPMdEdDONEVov Ev fi Ypapfıı Rev. L. 
12, 1 (258%). Epnoav (= fiyyaırlav) Töv uev AnmoAAödwpov EEnYuevov (arretiert 
oder in Gewahrsam befindlich), Tod de Mapwvog Ev Epkrei (= - Al) Terovörwv (ver- 
schrieben aus töv de Mapwva — Yeyovöra) [letzteres sicher zuständlich] Teb. 15 = 
Mitt. Chr. 43,10 (114%). 
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Überblickt man das ganze Gebiet des Part. perf., so ist im großen 
und ganzen ein sehr ausgedehnter, lebhafter Gebrauch zu konstatieren 
sowohl in unabhängiger als abhängiger Verwendung. Dies entspricht 

- ganz der späteren Entwicklung zum Ngr., das diesen Modus im Passivum 
bis zur Stunde erhalten hat. 


Über den Konjunktiv und Optativ des Perfektstamms s. Modi. Über 
die umschreibenden Formen mit eiui s. unten $ 41, 2. 


$S 39. Plusquamperfektum }). 


In den Augmentformen des Perfektstamms?) erscheinen die Funk- 
tionen des Perfekts in die Vergangenheit versetzt: das sogenannte Plus- 
_ quamperfektum bezeichnet also einein der Vergangenheit vollendete 
Erscheinung und verhält sich zum Perfekt wie das Imperfekt zum 
Präsens. Die dem lateinischen und deutschen Plusquamperfekt eigen- 
tümliche Bedeutung der Vorzeitigkeit vor einer anderen vergangenen 
Handlung ist dem griechischen Plusquamperfekt von Haus aus fremd, und 
der Grieche begnügt sich in der Regel, die relative Vorzeitigkeit durch den 
Aorist wiederzugeben; doch kann immerhin ein durch den Perfektstamm 
‚als vollendet bezeichneter Vorgang durch das Augmenttempus zu einer 
anderen ins Verhältnis der Vorzeitigkeit gesetzt werden. 


“ Das Plusquamperfektum, schon in der klassischen Zeit (etwa Herodot 
ausgenommen; Stahl, Verb. 122) nie besonders häufig, beschränkt sich 
in den ptolemäischen Papyri auf eine leicht zu überblickende Zahl von 
Verben und hat seine relativ größte Verbreitung im Briefstil. 


Analog zum Perfekt bezeichnet dieses Tempus 
1. einen erreichten Dauerzustand auf der Zeitstufe der Vergangen- 
"heit, wofür der Deutsche das Imperfekt gebraucht. 


Aoyelovres [map ]üv Kai TrPOTEPOVv EIWHEL TO TTPOdLDOLEVOV ATOKadioTaTe 
"Hib. 77, 4 (249%). mapexdönro Par. 51, 33 (160°). nepi Wv dıeotaunv (im Streite 
lag) Teb. 22, 4 (1122). xa0’d mapexeıro (vorlagen) dvriypapo Tor. 15, 3 (116%). 
Über transitives napokeiodaı vgl. oben $20b 8.88. xa0& xal oi Trp6Tepov Küpıoı 
exextnvro Eleph. 14, 23 (223—22?). BGU III 992 = W. Chr. 162 col. II6&krnro 
"haplologisch verkürzt (162%). eppwWunv (war gesund) vgl. unten 4. 

1) Krüger $ 53, 4. Kühner-Gerth I 15lf. DBrugmann-Thumb 551 (Ak- 
tionsart); 567 if. (Zeitstufe). Stahl Verbum 119—123. Gildersleeve 1$ 235237. 
Blaß-Debrunner N.T. $ 347. Moulton Einl. 232f. Robertson NT. (Gr. Gr.) 
903—-906. 

| 2) Die durch das Part. perf. mit eivaı umschriebenen Formen sind teils im I. Bd. 
328 f., teils unten $ 41, 2 besprochen. 
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2, Dem Abschlußperfekt entsprechen diejenigen Plusquam- 
perfekta, in denen eine in sich vollendete Handlung als in der Vergangen- 
heit fortwirkend dargestellt wird. 


Aktiva: mepi tv ı0 TOD alToD unvög eig TÖ Aoyıornpıov mapaßeßAnknoav 
Teb. 24, 38; vielleicht auch 36 [e&An]Ab@noav (117%): die Handlungen sind grundlegende 
Voraussetzung für die nachher mit rapakol&oonev (= mapekak&oauev) eingeführte 
selbst vergangene Vorladung, Zwischen lauter punktuell einsetzenden historischen 
Handlungen steht als vorläufig abgeschlossener Vorgang ein Plsgpf. PSI IV 435, 13: eve- 
xeipnoev oikodoueiv Zapameiov Kal mpocaynyöxeı Adous, Üotepov dE Areltev 
avrun 6 deöc, Käkeivoc AnnAAdyn (258%). Nicht selten begegnen so Formen von didwur 
und seinen Komposita: emZnrnoavros abrod PBußAdpıid Tıvo, & EDEDWKEI UOL PU- 
(Adooeıv), TaDra de uov odx eüpiokovros AElwoev (= NElwoev) TOV @u(Aakirnv) OUve- 
xeıv ve Lille 7 = Mitt. Chr. 48, 7 (III®). üp’ wv EmidedwWxeinev abToig EUPAVvIOUWV 
Amh. 33, 12 (nach 157%). Die Eingabe mit den darin vorgebrachten Angaben lag fertig 
vor. Ebenso in einer &vreuäic : ig ededwreı evreuzewg Tor. XIII = Mitt. Chr. 29, 8; 
12 dıd te todro HAEıWreı (147%); desgl. Tor. XII = Mitt. Chr. 15, 22 ff. kataßaAWv 
Meırı, Aı TO indriov EderWiknoov (l. EdeduWknoav), Evexupov xa(Akod) (dpaxuäs) 
By, EZekouiodunv abto (c. 103%). [TTerJooipıis Tposeuenaprup nel BGU 1004 
1123 (228%): die Zeugenaussage des P. wird als die vor der Entscheidung liegende Tatsache 
am Schluß des Protokolls notiert. emAefauevwv (se. fuWv) veaviokous, Kadls Kal 
oöror mpötTepov Ememoınknoav P. Cairo 103551 = W. Chr. 11, 53 (123°). In einer 
Rechnung: äg exexpri(keı) (sc. dpaxudc) Teb. 112, 44 (112%). In einem Brief: 
dKoboac ta rap” ’Eredpxov (xıllas) uev kai (TpıaKootac) xpıOWv (se. äprdßac) EuE- 
uerpnkeiv idn (liegt abgeschlossen vor der Abfassung des Briefes), tö de Aoınöv 
ovvayopazw PSI 598, 4 (III). Über den Gebrauch des Plusgperf. im Briefstil 
(ererpageıg etc.) vgl. unten 4. 

Media: ävri Tod ToDTE moıhooı Töv eig rhv möhv Katdıkouvv EmTemointo 
Teb. 27, 103 (113°) im Zusammenhang einer amtlichen Entscheidung. robtwı dv- 
TInEeupouevwi Wv Xdpıv enenoinro (Witkowski) edepyeowv ünedera Par. 64,7 (c. 164%) 
in einer amtlichen Korrespondenz. Im großen Protokoll des Hermiasprozesses Tor. } 
= Mitt. Chr. 31 col. 4, 382 e& üv d&E mpoevnvexro (früher vorgebracht hatte) kai 
rapaveyvw eni trg dikoroAoyiag (und jetzt in der Verhandlung vorlas) nZiov Toüc avrı- 
dikoug EEoikıodnvon; col. 5, 3 ff. Prioag eivar aurWı NV oikiav MmÄG Ev Yeyovuidc 
(ovyrpapiis), Ka0’ fv Teegpißıs (Tv oiktav) EWvnro (Käufer war), Erepac de, Kad' 
iv Aows EWvnto, Erepag de, Kad’ iv Wsabrwg Ewwvnrto TTexürng ; col. 9, 10 twv de 
mepi "Npov maparedeıuevwv, lg oi mpöyovor abrWwv Ewvnvro (116%). In den letzt- 
genannten Fällen hätte auch, um die bloße Tatsache des Kaufs zu bezeichnen, der Aorist 
stehen können; aber den Anwälten liegt daran, den Kauf als früher abgeschlossen undin 
seinen rechtlichen Folgen weiterwirkend darzustellen. 

Passiva: navra önöo’ Amepnl(pn))pero]ro = alles was abgestellt, aufbewahrt 
war Par. 35 = UPZ 6, 16 (163%). t& ev TAG EvrAnoewg eis Eemiyvwoiv NKTO (die 
Anklagepunkte waren vor der Verhandlung zur Kenntnis gebracht worden) Tor. XII 
— Mitt. Chr. 29, 16; ebenso 19 mpogexexinro (1472). xaddnep ETEOTAATO 
un’ Apiorwvog (briefliche Mitteilung des Ariston lag vor) Par. 65, 5 (146—135%). 


3. Da das Plusquamperfekt gewissermaßen zwei Aktionsarten in 
sich begreifen kann, Vollendung des Vorgangs und daraus sich ergebende 
Zuständlichkeit, so gibt es Beispiele, in denen beide Komponenten zu- 


sammenwirken, ohne daß die eine davon entschieden vorwiegt. Grenz: 
fälle dieser Art sind: 
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Aktiva: ng aurtöc ezZerAhpn (sc. epyoAaßiosg) ein Geschäft, das er selbst über- 
nommen und unter der Hand hatte Magd. 10, 3 (218%). Über irreales eiAApeıwv äv s. unten 
‚Anmerk. 2. dkoAobdws kai oÜls OuvnAdkxeıv (sic)= entsprechend den von mir 
geschlossenen und gültigen Vereinbarungen Rein. 7 = Mitt. Chr. 16, 12 (1412). EZene- 
nrWwxkegl[av] Teb.28,7 (nach 114%) könnte bedeuten: waren entwichen oder ver- 
schwunden, jedenfalls von Personen, da t&AAa davor nicht zu EeZenentWkeonv gehört. 
Doch ist der Zusammenhang ziemlich unklar. 

Media und Passiva: ö wep veßeßAnunv iudrıov = ein Mantel, den ich mir 
‚umgelegt hatte und am Leibe trug Maed. 6, 6 (222%); 42, 7 (221%). : Fay. XII = Mitt. 
Chr. 15, 18 (c. 103%). Ebenso (haplologisch verkürzt) ö mepıeßArumv indrıov Grenf. I 
38, 14 (II); obv oig mepießeßAnro inorioıg Teb. 1230 deser. (I—). mpöc iv 
Eueniohwro yiv (das er gepachtet und in Pacht hatte) Lille 3, 75 (nach 2412). euov 
smayalyövros KaAktdpo]uov kard pöctayua Awpiwvog, Ev Wı EYEYpanro Eeno- 
vaykdooı töv KaAAidpouov (in dem geschrieben stand — vollendete Tatsache vom 
Standpunkt des änayayeiv) Hib. 34, 3 (243 42%). Eröwmoev wor Evreukiv- Ev Au 
ÜMEYEYPATTO @povrioaı (die die Unterschrift, den Vermerk trug) Petr. 112 (2) 
= Mitt. Chr. 22,2 (2212). (ävriypapov) Wwı ümereraxro (angeschlossen war) xai 
n emioroAn Tor. 14, 24 (116%). 


4. In Briefen wird das Plusquamperfekt im Verhältnis zum Perfekt 
(vgl. oben $ 37, 4) ähnlich verwendet wie das Imperfekt im Verhältnis 
zum Präsens, um einen Zustand zu bezeichnen, der bei der Abfassung 
des Briefes vorlag. Im Deutschen wählen wir dafür das Perfekt oder 
Imperfekt. 


' a) Amtliche Briefe. Am häufigsten begegnen Formen von ypdpw (eyerpdpnv, 
‚eyeypdgeis, Eyeypdpn etc). Der Dioiket schreibt an Hermias: ApveurWrou ünotd£uc 
(l. vmordgavrog) Auiv & Ereypdpnv ooı (was ich dir vor Abiassung dieses Briefes ge- 
schrieben hatte; wir: geschrieben habe) Teb. 27, 28 = W. Chr. 331 (113%). Eypdgn.ooı 
(es war dir mitgeteilt worden) ouvrd£aı Korexeıv röv xAnpov (den Kleros zu beschlag- 
nahmen), Kadö6Tı Eyerpden (sc. Anuioxog) = wie.er früher geschrieben hatte (hier wohl 
ohne nähere Beziehung auf den vorliegenden. Brief) Lille 4 = W. Chr. 336, 35 
(2434). Ev A Ererpdpeis Arovvoiwi EemoroAfl kornrtiw rıvd Par. 64, 1 (ec. 1642). 
‚Konoduevor TO Umöuvnua, ÜP’ 6 Ümereypdgeis (das mit deiner Unterschrift versehen 
‚war, als ich es erhielt) Grenf. I 11 = Mitt. Chr. 32 col. 2,7 (153%), ob d& ouveZopun- 

veıg Eis Bepevikido, ümep Wv Eyreypdpeıs (= wovon du mir geschrieben hast oder 
schriebst) Teb. 18, 10 (114%). Ebenso nepi Wv Eyerpdpeı Aroriuwı Petr. 111125, 8 
(IP). zn xBß [elrerpdgeı vor (schrieb mir) erıoroAnv Petr. 1113 (9) 1 (258%) 1). exo- 
uıoduedo Tv EmiotoAnv, Ev Mı Ümereraxeıg (in dem du angeordnet hast oder an- 
ordnest) Or. gr. 59,3 (245—21?). öT’ Eypawylds no], EmoroAnv dmeotaikeınev 
= damals als du mir schriebst, habe ich . . abgeschiekt PSI IV 322, 1 (266/5°). 

Anmerkung 1. Nicht selten werden Zusätze wie die oben erwähnten statt im 
Plusquamperfektum auch im Imperfektum gemacht, wenn nicht ausdrücklich das 
"Moment der vollendeten Handlung betont wird: z. B. ekowodueda TNV TTAPG. 00V ETIOTO- 
Av, dr ng EdnAoug Par. 65, 2 (146—135°). mepi Wv Anepaıve Teb. 33,2 (119 
oder 114°). exoniodueda TA YPopevra Kal ütep Wv Eonuaıveg Teb..19, 4 (114%). 
dr Wv edönAoüro Teb. 27, 29; 32 üc ümeridero (113%). kaddep NEiouv, mpogre- 
_ tdxauev Or. gr. 59, 5 (245—21?). 

2) Auch Lond. I Nr. 23 = UPZ 14, 62 hat Wilcken mit Recht das Plusquamperf. 
elye;rpagpeı hergestellt (158%). 
Mayser, Papyrusgrammtik. I. 14 
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Über andere Fälle, in denen das Imperfekt da steht, wo wir das Plusquamperfekt 
erwarten, vgl. oben $ 34, 1f 8. 137. 

b) Privatbriefe. ei &ppwoot... ., Exor üv ev, eppwunv (= üyiarvov) dE Kai 
autöc Petr. III 53 (q) 4= Witk. ep. pr.” 26 (IIP). Ob bei derselben Eingangsformel 
in &ppWuede de kai fueic, wie Petr. II 11 (1) 2 und (2) 2= Witk. ep. pr.? Nr. 2u.3 
(IIIa) ein Perf. oder Plsgpf. steckt, läßt sich nicht entscheiden. epi de TWv EIKOOL 
dpaxyuwv oönw Eexekönıoro ®iAwv (= Ph. hatte die 20 Dr. noch nicht erhalten, 
als ich diesen Brief schrieb, der vom Standpunkt des Empfängers als vollendet gedacht 
ist; wir: Ph. hat — noch nicht erhalten); ebenso im folgenden: TTıororAfic (d.-v) 
yüp odx eüphxeinev (denn wir haben den P. nicht getrofien) Eleph. 13 = Witk. 
ep. pr.? Nr. 25, 5 (223°). Ganz ähnlich Hamb. I Nr. 27, 5 zihv de rıunv oünw EKEKÖ- 
uroro [odde mävrwe] suvereypanrto (250%). Tiva uev Tpömov Ö ADdEAPOG OU 
evkareieAoimeı we (mich im Stich gelassen hat) &modnunoas, ox Erepöv Tıva, 
SAN 0& adröv Hdprupa. Emondow Par. 46 = Witk. Nr. 47, 8 (153%). Ttoütö oe BeAw 
yavWoreıv, drı eyW aurwı diastoAdg dedWxeıv (Aufträge gegeben habe) kai ra vüv 
erreimetonpe (sic) abröv (und jetzt schicke ich ihn) Oxy. (IV) 743 = Witk. Nr. 71,27 
(22); 31 Koi mepi ndvrwv adrW hv Emrponnv dedwka (gebe ihm Vollmacht). 


Anmerkung 2. Plusquamperfekta im Nachsatz von irrealen Bedingungs- 
perioden sind zu notieren: ei o0v un fippwornoonev (erkrankt wären), eiArIpeıv 
üv (so hätte ich einziehen lassen und jetzt im Besitz) Hib. 73, 15 (243—42°). ei de 
eioxuov, maAoı Av rı ouvererekeolto] Petr. I13 (b) 6 (III®). Sehr fragmentarisches, 
nicht sicher gelesenes Stück. 


Anmerkung3. Unsichere Plusquamperfekta nach Form oder Auffassung: 
YIvWorete un dUvaodoi ne dobvan TO uereı (= ei) Kai Ta Aoıma (Wi eipnkng) 
Awyyxeı Par. 32 = Witk. ep. pr. Nr. 37, 14 (162%). Hier liegt, wie Witkowski z. St. ge- 
sehen hat, kein Plusgpf. vor (vgl. Bd. 18.322), sondern ein Perfekt eipnxes (nach Bd. I 
S. 321, wo als weiteres Beispiel auch napeiAnpes Oxy. IV 742, 4 (2%) nachzutragen 
ist. Ebenso fasse ich jetzt ö eoxn«n Teb. 116, 21 (Ilaf) = 6 £oyxnke, wonach 
Bd. 1322 zu verbessern ist. Auch in der Rechnung Teb. 120, 90 (97 oder 64®) ist die Er- 
gänzung &oxri(keoav) unsicher. Voraus geht das Perf. kexpnxe 88, ebenso 43; über- 
haupt stehen in der ganzen Rechnung Bezahlungen, Lieferungen ete. im Perfekt, wie 
dedwke 34. 49.61. 126. 127 ete., tEeAnka 105, fipmaxev 119; also ist zu ergänzen Eoyxn- 
x(aoı), wie auch Teb. 119, 30-&teoxn(xev) h obvodog (105—101?). Schwer zu erkennen 
ist der Sinn von [E]vededUxeı Tiuavdpog Petr. II17 (4) = III 22(d) 4 (ILI2), hergestellt 
von Wilcken, Add. et Corrig. zu Petr. IIL p. XIII. Es handeltsich um Schilderung 
eines Gewaltakts, wobei Timandros, wie es scheint, sich versteckt hatte. Ob endlich 
Par. 63, 9, 30 richtig gelesen ist kai [TO mAleiorov TW dikaiw Uno 000 ETETÄNTO 
(ec. 165°), bleibe dahingestellt; auch in dem floskelhaften Stil.des Stücks scheint die po- 
etische Form befremdlich, der ganze Gedanke unverständlich. 


Anmerkung 4. Das Gefühl für relative Vorzeitigkeit und das Bedürfnis, sie 
zum Ausdruck zu bringen, war im Griechischen nie recht ausgebildet. Jedenfalls hat 
das Plusquamperfekt an sich nicht dazu gedient, wenn nicht gerade die zuständliche 
Vollendung mit ihren Folgen betont werden soll (was bei den oben angeführten Bei- 
spielen leicht nachzuweisen wäre). In konjunktionalen Nebensätzen hat — nach 
unserem Gefühl — meist der Aorist diese Funktion übernommen. Daß es aber auch 
hier in erster Linie auf die Aktionsart, nicht eigentlich auf die relative Zeitstufe ankam, 
erkennt man aus Fällen, in denen vorvergangene Handlungen ähnlicher Art je nach dem 
Standpunkt des Betrachters bald durch den Aorist bald durch das Perfektum, nach 
dem oben unter Anmerkung 1 u. $ 34, 1f Ausgeführten auch durch das Imperfekt 
ausgedrückt werden. 


Vorzeitigkeit im Aorist. Beispiele sind auf Schritt und Tritt zu beobachten; 


t 


\ 
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eines für alle: öT’ aveßnuev!) Kar’ Apxüg eis TO iepov, mapaxprjuo. uev öklag Tue 
ümederkav (taten so,gaben sich den Schein, vgl. 520 B. a ee 
[Wilcken] huiv TWv Koßnkövrwv, Tv dE Aoınöv xXp6vov odk ekerideoav Par. 26, 14 
= UPZ 42 (163—62%). — Bemerkenswert erscheinen Sätze, in denen gleichartige vor- 
zeitige Handlungen teils im Aorist teils im Perfekt auftreten: emadn enpden 
(einmalige Tatsache = nachdem verkauft worden ist) AnuWwv [yAl, Afıoüuev oe 
eneidn Terdyueda (abgeschlossene Handlung) TO &pybpıov Kai ToUg TÖKoUG & 
koAWs mowjoeıs (Anakoluth statt moinon) doüs uiv rrv EriAvorv Eleph. 27 (a) 6 ff. 
(221°). Wechsel der Tempora. besonders häufig in Ehrendekreten, z.B. im Kanop. 
Dekr. 25 Emei Kal tiv Yeveorv Boaorlkews TTroleuoiov OUußEeßnKev yeveodaı fu 
reummmı To ‚Aiov, dagegen 46 Emeidn nv Ey Boorews TlroAenoiov Buyatepa 
oUVveßn EZaipvng MereAdeiv eis TOVv Aevaov K6ouov, dedöxdoı (soll beschlossen sein) 
 ouvrekeiv Bepevirnı Eoprriv (237°). Noch bunter ist der Wechsel je nach der zu 
Grund liegenden Aktionsart im Rosettastein (Or. gr. 90) I#.: emeidr) Baoıkevg TTroke- 
uaiog Katd TOAAd EVEPYETNKEV TA Iepd.... . kai damdvas TOAAdG ÜTTOMENEVNKEYV 
dt) — Toig TE EauTod duvdueoıv TEPIAAVOPWINKE TTKDCLG Kal ATO TWV TTPOSOdWV 
Kal PopoAoyıWwv TIväg uev eis TEeAog Apfikev, ÜMas de Kekougpıkev (12), Td Te 
Baorlıkda öpeinnara aäpfkev (13) kai Toüg Ev airiaıs Övrog ATEAUGE, TPOgG- 
erazZe de (14) — Öuolws dE Koi TO dikarov mAcıv Ameveıne (19) — worauf mit 
lauter konstatierenden Aoristen fortgefahren wird; erst 33 Td re tina TWVv iepWv 
dıarernpnkev (bis zur Stunde) kai Tö Ameiov Epyoıs mOoAUTEREOIV KATEOKEU- 
acev (histor. Einzelfaktum) koi iepä Koi vaoug Kai Bwuoüs ldpUoaro Ta Te poc- 
deöueva Eemokeufis mpocdıwpeWwoaro, (36) &dokev Toig iepedor xrA. (196%). 
enerdn Aucinoxog mpoeorn (konstativer Aorist, da das Resultativperfekt zu iornu 
fehlt) rc mörews, [dedöxdoı orepavWon abröv] Or. gr. 728, 2 (238— 372). 


$ 40. Futurum ?). 
a) Indikativ. 


1. Der gewöhnliche prospektive Gebrauch des Futurum hat sich 
im weitesten Umfange sowohl in amtlichen als privaten Urkunden aller 
Jahrhunderte erhalten, weder durch Umschreibungen mit erw, Gew, 
 Bovkoua (vgl. $41, 4 8. 226) noch durch das Präsens (worüber oben 
$ 33, 3 8.133 f.) wesentlich eingeschränkt. 


1) Nicht ötav &ßnuev wie Brunet de Presle in den Notices et Extraits des 
-manuser. de la bibl. imp. XVIII 2 8.275 bietet, auch G. Milligan, Selections from the 
greek Papyri p. 14 und noch R. Helbing in der Auswahl griech. Papyri (Göschen 1912) 
S,68 sowie Blaß-Debrunner N. T. $382 a. E.abdrucken. Vgl. im gleichen Stück Z. 4. 
avoßäoıv eis TO iepöv. Überhaupt ist &vaßoiveıv in den gleichzeitigen Texten 
stehend vom Besuch der höher gelegenen Tempel (Serapeum, Anubieum): äveßng eis TÖ 
iepöv Yuoıdoaı Par. 29, 5:(160%); &vaßds eig. TO Zapameiov Par. 11 verso 6; &voßo.vros 
oov eic tö Avoußıeiov 12, 9; Avapds eig Tö Zapamıeiov 34, 13 (157°); 6 orparnyög dvo- 
Batver alpıov eis Tö Zapamınv 47,19 (ec. 153%). eav AvoßW KäyW TrPoskuvnonn 49, 34 
 (e.16%)ete. Vgl. Ev. Luc. 18,10; Ev. Ioh. 7,14. 

2) Krüger $ 53, 7—9. Brugmann-Thumb 552 (Aktionsart); 568—570 (Bedeu- 
tung). Kühner-Gerth 1170 ff. Stahl Verbum 140 ff. Gildersleeve Synt. 1-$.265 
bis 284. Blaß-Debrunner N. T. $ 348-851. Moulton Ein!. 234-237. Robertson 
N. T. (Gr. Gr.) 888 ff. Keith, The future in greek. Class. Quaterly VI 121 (1912). 


Jacobsthal, Kretische Dialektinschr. $ 72 #. 
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Eine Differenzierung der Aktionsart, ob punktuell oder nicht 
punktuell, läßt sich kaum erkennen, so daß das Futurum nur noch die 
Zeitstufe, keine Aktionsart auszudrücken scheint. 


Zwischen oxnow (zu €oxov) und €Zw wurde im klassischen Griechisch ein 
Unterschied gemacht. Die ptolem. Papyri, wie überhaupt die koıvf, haben nur noch 
die Form €£w (Beleges. Band IS. 3961.) mitindifferenter Aktionsart!). — Mediopassive 
Doppelbildungen vom Präsens- und passiven Aoriststamm desselben Verbum (wie poßr- 
ooudı neben YoßnANoouca, @Pavoüucı neben Pavnoouaı) kommen nicht vor ?). 
'Ebensowenig bei Polybios. Vgl. Schmid Att. IV 617, Über unsichere Beispiele 
dieser Art vgl. oben $ 31 Anm. 4 S. 122f. Daß in Formen wie evyAvpnoeraı 
‘Inschr. v. Batn-Herit = W. Chr. 70, 21 (57-56), rpagpnoeraı Petr. II 
21 (g) 32 (226%), dıaypapnoeraı Par. 62, 4,21 (II) und ebenda col. 3, 2 kart- 
mograAnoeraı etc. punktuell gedachte Handlungen anzunehmen sind, liegt im 
‘Wesen der Verbalbegriffe. Das gesamte Formenmaterial ist Bd. I 377—82 und im 
Verbalverzeichnis $ 83 vorgelegt. — Die mediale Futurform ornoouaı begegnet 
in einem aus dem Koptischen übersetzten Vertrag PSI V 548, 8 (422) in einer offenbar 
dem Koptischen entlehnten Wendung öpen orhooucı dmevavri oou, d.h. doch wohl: 
ich werde aufrecht vor dir stehen. 


2. Befehlender Gebrauch des Futurum ist zu konstatieren 


a) in Hauptsätzen und selbständigen Adjektivsätzen, wo das 
Subjekt nach dem Willen eines anderen handeln soll (teils strenger, 
apodiktischer Befehl, teils milde Aufforderung und Bitte) ®). Negation 
ist ov. 

Strikter Befehl in amtlichen Urkunden, Erlassen und Gesetzen: META dE TAUTA. 
EextıvdZeis Töv Ev @iAaypidı P. Ashmol. bei Preis. Samm. 4369 b 21 (HP): 209 
d€ ouveEopunoeıg (du hast mich zu begleiten) Teb. 18, 8 (1142). reuwe®” Huiv 
Tüg Kar’ Avdpa ypapds Teb. 27, 7; ebenda 56 & xoi.. mposxopn yndnoeraı 
(soll geliefert werden); 82 hd eicmpafıs napd& ooD xard kpdros Eortat (soll ge- 
handhabt werden) statt des in dieser Verbindung regelmäßigen &otw (113®). öywvıov 
de wor tdEeıg PSI IV 400, 16 (II); expöpıov Tiger V 536, 6 (IP). nposdıa- 
vpdwız (du hast weiter zu bezahlen) &pyupiou dpaxudc reocapac F ay. XIV 4 (1242). 
ol dE ueraanpöuevor TMV Xpeiav verpNoouoı tas i0og (Apraßas) Or. gr. 179, 16 
(95°). Zahlreiche Beispiele bieten das Steuergesetz des Philadelphos (259/58°) und die Er- 
lasse Par. 62 und 63 = Petr. III Einl. (IP). Rev. L. 34, 2 oi mpıduevor mv Wviv (d. 


!) C. Hentze, Aktionsart und Zeitstuie des Infinitivs in den homerischen Ge- 
dichten, Idg. F. XXII (1908) 288 f. bestreitet das Recht, zwischen &&w und oxnow einen 
Unterschied zu machen; vielmehr erweise der Gebrauch schlagend, daß beide durativ 
und resultativ sein können. Vel. H. Meltzer Jhrsb. $. Altertsw. 159 (1912) 350. 

?) Zu diesen Doppelbildungen bemerkt H. Meltzer, a. a. St. 336, daß J. Wacker- 
nagel auf der Basler Philologenversammlung 1905 die ‚Frage aufgeworien habe, ob. nicht 
der Unterschied ‚der Formen anstatt auf die Aktion vielmehr auf den Dialekt zu beziehen 
sei: die mediale Bildung sei die klassisch-attische, die passive aber die nachklassisch- 
jonische, womit der Gebrauch der Papyri übereinstimmen würde. 

®) Krüger Spr. $53, 7, 4redet nur von „gemildertem Imperativ“, während doch 
gerade die ruhige, sichere Form des Fut. als Befehl sogar stärker wirken kann als der 
Imperativ. Belege für strikte Befehle gibt Gildersleeve Synt. 1,$ 269. Vel. im allge- 
meinen Kühner-Gerth I 173 fi. Brugmann-Thumb 568f. Blaß-Debrunner 
NT 8 362. Moulton, Einl. 278 t. Jacobsthal, Kretische Dialektinschr. $ 73. 
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Fächter) TOS KATAYPAPAS momoovran TtWv xpnudtwv; 34, 7. 6005 däv Angenı 
rap’ aurWv oivog, ÜToAoYEeLaanceraı (soll berechnet werden) } N rum; 4, Srwäin- 
souoıy To EAorov, 16 mapeZovcıv; 56, 14 oi dE mpiduevon Tv Wvnv eyylouc 
KATAOTNOGOUOLV TÜV EPEIKOOTWYV Kal dlop8Wwoovraı ta Aoyeluara; 57, 22 twı 
KATEPYOOOUEVWI ETTAKOAOUHNCOUOLV ol ThVv Wwiv &xovresetc. (258%. „Par. 62,1, 

13 = Rev. L. Append. I eyylouc de xata otnoovoıv; col. 2,2 Tolrwv. de TA OUu- 
BoAa TEBNGETÜL, 5 o0ToG de TPOCcANGETAL TO Koß’ Ev tWwv ouußöAwv; col. 3, 2 
Kal TTPÖS TOV MOIKNTNV KOTATOOTAANDGETAL UETA QuAaxkfig " Edv dE TIves Üveu TAG 
TWv po "TEYPALUEVWV YyWuns dleyyunowonv, TÜ Anpdevra Umapkeı eis trv EyAnu- 

pıv Koi avaykaseın VETaL mpogdieryuväv. eav de oi eyAaßovres TA obußoAa NS 
deyyungews un Emaveveykwow. dmoteiooucıv; col. 6, 15 N npälis Eotaı; 
®, 1 xatd TO ddypouuo moıNoovrar Täg Exdroeıs, 6 wai dei fl dexdrn Muepaı 
Topauevoücı, 16 KRTATOOTAANGOVTAaL TpPöG TOV dloinemv Kol Ta ide 
GUTWV AvaANPOANDeET«ı eis TO Bacııköv (112). Petr. III 25, 57 eav de AnoAAw- 
vıos un Adpnı TO dkiwua, amoreiceı (soll er bezahlen, wie sonst dnoreisatw) aurWv 
Ta revouevo dvnAwuara, 60 epi roltwv Öv Av Tpotov olkovounefi, Avrıypaweıc 
mpög autov (228%). Petr. III 36 (a) verso 16 Eav dE Tıves Toig Ev ”AAekavdpeign 
EVKaAEowarv, TO diKkolov dBWOOUOLYV kai Anuwovraı (IP). AkoAovAnoovoı 
de (sie haben zu folgen) rois mpoundpyovor xwuaoı Lille 1 verso 18 (259—58%), 
In einer Strafandrohung Cair. Zen. 33, 9 repiaxdeis xpeunoeraı (254). — 
Im Wechsel mit dem Futur. steht bisweilen der Imperativ: Rev. L. 15, 13 &av de rı 
TAapı TA YEerpauueva momowomv, Atmorıverwoav, aber 15,1 .dmoreioeı (258%). 
Par. 65 = Petr. IIl. Einl. p. 30, 135 ff. x&v koralaußdvnte rıvas emiypdpeiv EmiBße- 
PAnuevoug, TOUS TOLWUTOUS KATATMOOTEAAETE TTPÖG AUS META @uAaRfig, Toig de 
Duvngouevors Övrws Tewpyelv mpogedpeucere (164%.  PSIV 508 6 Ermioreı- 
Aov...xar mpogrtdEeilc (256%). - 

Ein Verbot mit ou: Par. 62,5, 9 eig xepa dE 0UHEVIOUVAEV dDWOOUGLYV "EL dE 
wi, od TAPAadEXANGETAL avrois (sollen sie es nichtannehmen) (II®).— In milderem 
Ton bezeichnet das Fut. manchmal einen leisen Wunsch, Bitte oder Aufforderung, 
‚jasogar eine Möglichkeit: dıö dEıw, Edv oor döEnt, ouvraZeıg (mögest du anordnen) 
Grenf. IT 14 (a) 21 (270 oder 233%). Änderung in ovvrd&aı (Edit.) nicht nötig, da ähnliche 
Parataxen bei dEıw, deouoı auch sonst vorkommen; z. B. Eleph. 27 (a) 6 dgıoüuev oe... 
KaAWs moınaeıc!) dovg Auiv tv EniAvow (2212). Ähnlich koAwg noroıs amelevon 


_ BGU VI 1467 (Ostr.)-3 (spätptol.). xaAßs momoeıs ypdweıs Oxy. I1297,3 (54 p. 


Chr.); 299,.3 (saee. I. p. Chr.). Fay. 1120, 3 (100 p. Chr.). Oxy.1 113,6 (saee. II. p. 
Chr.)2). In einer Berechnung: oxkageia «x , & dtmodwoouoı (die sie zurückgeben 
mögen) Petr. III 45 (2) recto col. 1, 12 = col. 2, 33 (246%). Ebenso (dpraßWv) mev- 


 nKovro, ög kai mapadwoeı Teb. 10, 4 (119%); etwas strenger 5 }) TA dmokeiwovra 


ek TOD idiov nerpnoei(oder er soll den Rest aus eigenem Besitz zumessen). Einen 
Wunsch enthält wohl der formelhafte Ausdruck ooi de 6 Zdpamg.. amodwoı (Edit. 


‚Amodw O1) xapeıv Kal uoppnv mrpög Töv Bacıkea Lond. I Nr. 35 (p. 35) 30 (161°), wofür 


in der Dublette Nr. 24 (p. 26) 25 ooi de 6 Zapamıs d1dot 001 (sie) xapeıv etc. Möglich 
wäre also immerhin an ersterer Stelle der Optativ amodöw ooı, den jetzt Wilcken UPZ 
Nr. 55 mit avdanodw (sie) ololı auch wirklich hergestellt hat. 


Beispiele für kohortativen Gebrauch des Ind. fut. fehlen ganz; das 


1) Diese, namentlich in Briefen, überaus häufige Wendung koAWg (eV) rorn- 
oeıcz steht auf der Grenze zwischen rein prospektiver und voluntativer Bedeutung, 
da sich damit die Bitte verbindet: sei so gut, tu mir den Gefallen. Zahlreiche Belege oben 
8.173£,; dasselbe gilt von den ebendort.notierten, zahlreichen Beispielen von gapıei roü 
oWuarog EmueAöuevog u. dgl. 

2) Harsing, De optativi in chartis Aegyptüis usu 54. 
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dubitative (deliberative) Futurum an Stelle des Coniunet. dubit. 
kommt selten und nur im abhängigen Satz vor: so Cair. Zen. 5, 31 oVdeig 
exe, o0..Koyıeita.ı (erhalten soll) karov xpuoiov (257°). Vgl. u. $44 8.2351. 


b) In innerlich abhängigen Relativsätzen hat das Futurum 
teils finalen teils konsekutiven Sinn; bei &p’W&ı (unter der Bedingung, 
mit der Bestimmung, daß) ist die Bedeutung gemischt (beabsichtigte 
Folge) !). 

oa) Finale Relativsätze: eußBoAod @ukakitas, ol OUVd1aKOoNLODCLV TO 
nAoiov Hib. 54, 31 (um 245%). Amooteikag Tıvd, ög EmakoAouAnoeı (tMı Eyxboeı) 
— der das Einfüllen kontrollieren soll Petr. II 40 (b) 6 (III). eav oöv un |..... T 
oikodöuoug Di Avoıkodnunoouoıv (statt Avorkodounoouoıv) Petr. II 13 (4) 8 
(258—53%). d1doVg Xpoövov, Ev Wı dıop&Wwoovraı Rev. L. 33, 4 (258%). Eav de rı 
AvnAwua emotail, 6 dAvnAWwow SB 5680 (eidliche Amtsverpflichtung) 12 (229%?). 
ovvonooreiAoı pukakitnv,ög mapadeizeı PSIIV 353,11 (254%); ebenda 400, 31. dıödEw 
ödev tv komdrnv moınoeı;423, 12 dmöcteıdov, ög eyuerpnoeı;V 490,7 [revnuaropv- 
Aakwv], oft dıarnproovoıv (258%);508, 10 ämöoreıAöv rıva, Wı d Wo ne v (257%). Cair. 
Zen. 19,4 oi rıvesepyWvraıkaidıddpewougıroüg vourtog (256%); 45 Amöoreıkov, öc 
ayopäı (250°). 

ß) Konsekutive Relativsätze: Tig yap oütTwg Eotiv dvdAntog Ev TWı AoyiZeodaı, 
ög 008” auTO To0UTö ye duvnoeraı ovvvoeiv Par. 63 = Petr. III Einl. p. 26, 96 
(1642). Tis Eoreıv Ev abrois ebpueotarog, ög duvrioerar Emreitoaı Tü Epya 
Leid. U 4, 5 (II®). Übrigens steht auch in ähnlichem Sinn der Indie. praes. Tor. I 8, 36 
einep Ye dr EvöniZev Exeıiv TI diKo1ov, 1 O0 DÜVATAL TÖV Kpırmv Treloaı, oUk Üv 
tote npoaxdnvon (TV “Epniav) Erepag oikovouiag traparideodaı (116%). 

y) Gemischte Bedeutung (beabsichtigte Folge) bei Ep’ Wı:?) Magd.3, 3 
ulodWcas TÖV xAfpov, Ep Wı ApEı (sie) rg mIoßWwoews ö omöpos = mit der Be- 
stimmung, daß die Saat der Anfang der Pacht sein soll (2222); 10, 3 EyAaßövrog uov... 
ep’ Wwı karepywWwueda (218%); 12, 5 Toäduevoi uor dWoev Eis OTepua TTUpPWV 
(Apraßas) Ep Wı AmodWoW avrois nuoArov (218%); 26, 4 Aoßıv ap’ AuWv Appo- 
PWva Ep’ WI Kal TOD EKpepouevou NV TIunv dtopdouuevor TaAULEVOÖUEBA = mit 
der Bestimmung, daß wir bei der Bezahlung des Preises für den gelieferten Wein nach 
freiem Gutdünken den Maßstab bestimmen sollen (218%). Lille 5, 23 Wv euodwWooro 
(ApoupWv) Ep’ Wı ex Toß idiov EuAoxonnoeı Koi nv yiv kadapei (26059). 
Hib. 92, 8 E&yyuvoı Mvaowv “Hyeluwv] Ep Wı mapadwolovraı auröv] (263°); 
%, 2 Eyybwı yovng (für sein Erscheinen bürgend) Ep Wı mapeZeraı auröv (nach 
250°). Eleph. 26, 3 öpkog Ep’ Wı ToÜc öpeilovras Tapadwoeı Kai ta iepd Öpein- 
uara guvdkeı (224—-23)°). Petr. IT 14 (1) = III 46 (1) 3 ep’ Wr mapekeraı 








!) Kühner-Gerth II 422, 3. 4. 

?) Kühner-Gerth II 505 Anm. 3. Die im Klassischen bei ep’ re geläufige Kon- 
struktion mit dem Infinitiv (nach Analogie von Wore) finde ich nur an einer Stelle: 
Hib. 77, 6 ouvrerayueda mepi TWv TeAwvirWwv Ep’ Wı Toic Beoics Ta iepa& owen- 
coeodaı (249%); übrigens auch hier Inf. fut., während Kühner-Gerth- a. a. St. nur 
Belege für den Inf. Praes. und Aor. beigebracht sind. Beide Konstruktionen neben- und 
durcheinander bietet Lond. I Nr. 24 p. 32, 14. ep Wr iuarıei aurmv Kal... 
pepvieiv, EAv dE un mon, dmoreiceı (163%). 

3) Zweifelhaft ist Eleph. 14, 1 &mi roisde mwAoDuev, &p’ oils] vi dyopdoavres 
dıop&Wwoovrar (223—22%) Wilcken Arch. V 214 beanstandet die unsichere 
Lesung €p’oic mit Berufung auf eine ähnlich Jautende Inschrift von Priene' 174: &mi 
Toisde TWÄODHEV TNV iepwouvnv' Ö mrpıduevog iephoeraı. Die jussivische Bedeutung 
des Futurum bleibt auch so bestehen. i 
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mA&ovoav nv Auönyov (III); III 43 (2) recto col.1, 1 = col.2, 26 Ep’ Wr Amo- 
_ reigovon; verso c0l.3, 2 ep Wr Epyäraı (II); III 57 (b) 11 mpıduevog oikiav 
ep’ Wı TaEeraı xaldkob) mpög Ap(yübpıov) (tdAavrov) a. (200%); III 74 (a) 6 öno 
AoyW Emikexwpnkevan o0L TV KANP6V Hou Ep’ Wi Beßaıwow, Ews Ay kouiowual 
(II). PSI IV 417, 11 kexeipoypdpnka Ep’ Wr olow mapd 0oU EmiotoAdg = 29 (1112); 
423, 16 ep’ Wı EpyWueda (II); V 509, 13 (ovverd£oro) Ep Wr dıop&Woeraı 
(256%); VI 619, 9 ey mo9wWwocıg Ep’ Wı Ypapnoeraı eig uovonWaa (IP). Gurob‘ 
5, 13 &p’ Ün ämonerpnor TO Expöpıov (c. 215%). Cair. Zen. 58, 2 &p’ Wr amodWoeı 
(243%). BGU VI 1266, 10 ned&Eeı (203%); 1275, 12. 54 (222%). Frankf. IINr.I1l mape- 
Eouaı adrov Eupavii (214%). Par. 8,9 Wv Aunv tapanenerpnk[uio] Ep’ Wı dıa- 
rpdwouot (Letr. diaypdpouot) nor aurd (129%). Theb. Bk. XII 5 TAPIOTAUEVWYV 
nAola Ep’ in 6 diaywv Arepionaoros Eotaı(llat). Teb. 110,1 Meyyfı Tu uno 
TOD dIOIKNTOD KadeoTauevwiı TTPÖG TAI KWNoYpaunareiaı Ep’ Wi KATEPYATAL (119);?) 
ebenda 61 (b) 359 (118—17%) = 72, 355 emotaonjvaı Erepouc (xAnpous) Ep’ Wı 00UK ATOL- 
TnONGoYvTaı To dnAoluevov Ermiyevnuo Kal TPOSKOPNYNANGETAL aUToIg TA Kadn- 
kovro omepuara (114-113%); 72, 327 &p’ Gr Ey [vewv]) am oKkartaorn(0ovraı) 
(114-113%); 105, 18  uiodwoig Hde eis Ern nevre, Ep’ Wi xepookonnoeı nÄA0av 
nv xepoov (103%); 120, 132 ueni(odwKa) TOV AureAW(va) Ep’ Wı dw oeı (97 oder 64°). 
Grenf. 127 col. 2,4 Anoteiodrtw 6 EmeAQWv iepas Bacılevcı äpyu(piov) (dpaxuäc) 
I &p’ Wı [ou]k EZEoraı aurfı oikovoniov moLelodaL (109%); 1117, 4 öuoAoyW Exeıv 
KWvov olÖnpodv Ev ÜmoAnKn, Ep’ Wi Eav ne amarriis Kol un Arod1dW 001, ATOTIOW 
cor xaAkod (tdAavrov) (186°). Amh. 31, 16 dvadpep’ Ev Anumarı eig TA AVoYETPonuEvo 
vnd TWv map’ HuWwv, ep” Wı rakauevnı (Nominat.) EEeı Ev gureiaı töv rönov (112%). 
BGU (III) 993 III 2 ovveypdyaro WeveWrns &mouenepikevar Tr Eavroü Buyarpi TO 
mpös uepog Huov, Ep’ ÖL ovunerpedoer WI Wevevouner (1272); 999 I 8 üne- 
doTo And MG Vmapxovong aurW oikiag T6 ÜmepWv (= ÖmepWwiov) ep’ Wı (Pap. Wv) 
vEeı (= oikaı) rhv Hüpov (9%). BGU (VI) 1212, 19 ep’ Wı Anuweraı (spätptol.). 





Über die Konkurrenz des Indik. Fut. mit dem Konjunktiv m 
Finalsätzen mit üc, önwg vgl. Moduslehre $ #5. 


3, Die Futurbildung vom Perfektstamm (Fut. II.) hat sich nur 
von {ornpı erhalten. Rosettainschr. = Or. gr. %, 389: orjocı de 
ToD aiwvoßiou BacıkEwg EiKöVa, Ni mapeothZeraı (neben dem stehen 
soll) 6 kupıWrarog Heög TOD iepoü (196°). PSI IV 441, 9 mpoeotn&o waı 
tig xwvevoewg (IP)? Gewöhnlich wird das Fut. exact. durch das 
Part. Perf. mit &oouoı gebildet, worüber $ 41, 3 S. 225. 


1) Teb. 32, 15 [djmeoranke wor AmoAAödwpos AorAnmıddnv Ep” Wı Exeı KÄn- 
[pov] ist zu verbessern in xAnlpwı] = wegen des Ackers, den er besitzt 
(e. 145%). E 

2) Bemerkenswert ist die in klassischen Texten schlecht bezeugte, für das Helle- 
nistische gesicherte Medialform. Im Klassischen herrscht das Aktiv: &orhw Aristoph. 
Lys. 634. xadeorrker Thuc. III 73, 3; &orh£oı Plat. conviv. 220 d.eotnzonaı sehr un- 
sicher Eur. Iph. Aul. 675 (Kirchhoff &orhzeı reAac); &oth&eraı unsicher Xen. Oyr. VI 
9, 17; &otnZeraı Hegesipp. bei Athen. VII 290 d Kaibel. G. Schmidt, de los. 
eloc. 446, 7 führt aus Ios. antiq. XVIII208 epeotnZouevovcan; W.Schmid, Attic. 
1242 aus Luc. imag. 14 (I1 473) mape orrEnı (med.), III 73 aus Aelian. NA, 20, 32 
Eotnkeron mapeotnzZovral M. Aurel. eic &auröv X36. J. Cakot, de Graecor. III. 
quod vocatur futuro, Diss. Breslau 1911, 99 gibt alle Stellen für &ornEouon. 
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b) Infinitiv ®). 

1. Der ‘Infinitiv des Futurum begegnet 

a) ohne Artikel in Abhängigkeit von Verba dieendi et declarandi, 

die in bezug auf künftige Handlungen und Vorgänge ein Hoffen, Er- 


warten, Versprechen, Schwören, Festsetzen, Vereinbaren etc. 
bezeichnen. 


* 


do[ko]üoa vfüly [Yle.. reuzeodai Tivoc dvayuxns Lond. I Nr. 42 (p. 30) = 
Witkowski ep. pr.? Nr. 35, 18 (168% ). EAniZw oe orepavwenoeo®aı Cair. Zen. 11, 7 
(2ER). UmeAaußdvooav Yoveudnoeodon Grenf. IT 36 — Witk. Nr. 64, 10 (95%). 
voHiLw oe Mıkpörepov TpogevexOrioeoe” aurwı Par. 46 = Witk. Nr. 47, 20 (153%). 
olöuevor finäc orepegeıv P, Heidelb. — Preis. Samm. 4638, 17 (147.0d. 135%). 
METEIOHAT Pardiwg ve TWı Baoıdei ovortadnoeo®oı Petr. II 11 (1) 4= Witk. Nr. 3 
(II). our öAiywv Ev mpoodoricı övrwv mepieoeo®aı (daß sich ein Überschuß 
ergeben werde) Teb.' 24, 40 (1172). avadexouaı (die Verantwortung übernehmen, 
versprechen) de 001 ndvro 001 Ta dikao, [moın]oeıv Eleph. 29, 12 (Illat). avo- 
DEXOUAL TTÖPOV. dWorv TAG (Aptaßpns) A Merprioeıv ek ToD idiov Teb. 75, 6 (1128), 
AVOdedertan yYap Yuiv smouerpnoeiv Hib. 589 (24542), EydeZduevoc (dafür 
bürgend) pöcrayua komeiv Mus PSI VI 566, 8 (2542). Eypawydc wor Eydedexdaı 
(sich verpflichtet habe) Apiorapyov 1pocdzerv dvoVxıos yöuous Petr. II 37 = II 
44 (2) verso 2 (6) 2 (2408), mpogdexouaı (erbiete mich) adrög tdzeoduı Hal. 14, 8 
(IP). pogedezato dlaypdyeıv rhv rıunv Petr. .III 80 (b)1 (UP). ünmooxvoü- 
UEVOS (Sic = ÜmIoxvobuevoc) pocdEiv Aro mavrög eidoug (mupoV) v (400 Artaben) 
Teb. 58.= Witk. ep. pr.2'56, 19 (111%). ümeoxero Tö mporeiuevov Emirekcoeıv Par. 
26, 28 (165628). Hpioranaı duocıv Eleph. 24, 10 (c. 220%). öpiorauaı xwoeıv 
PSI V 488, 15 (258%). — dwoeıv Cair. Zen. 32, 3 (254%). Upioravro — Tdzeodaı 
Theb. Bk. 11, 4;2, 7; III 1,6; IV 1,5 (131—80%). 600v d’äv &Aorov ÜmoKnpbZwuev 
Arıpeodon, Anwönedo. tap’ aurwv Rev. L. 53, 17 (258°). Suvlo)beı Aeunrpioc 
(sie) TA xwuarıd Mpayuarevocodnı ÖpBWE Kar dikaiwc Kia (= Kai) obTE auröc 
vooperoünaı oVde üMun Erle)irpeweıv (Anakoluth) Petr. III 56 (b)5 #. (nach 
260°). Ein Eid lautet: &0e00aı Eupavns (vgl. ev tWı Eupavei Hib. 93, 4 v. Jahr 250%) 
vol TE Kai Toic Tapd ns Baoıkioong Kai undev melpi robtwv]. we texvnoeıv Teb. 
210, deser, = W. Chr. Nr. 327 (107—06°). tepi Wv Ypdgeı toÜg YEWPYOUG KEXELIPO- 
Ypopnkevaı (sich eidlich verpflichtet haben) omepeiv roic ApuöLovor yeveaı N 
METPNOEIV TU Ekpöpıo Teb. 66, 59 (121—120%). Töv oirov, öv Zpnc (erklärtest) 
ueroßakeiohdan Hib. 42, 2 (262%). Epn Eexxwprioeilv) ex TAGS oiklag Ev Nuepaıs ı 
Amh. 30 = W. Chr. 9, 48 (169-—164°), ouvveiınduedd oo NV npWıpav Emı- 
oxeuav PSI IV 382, 3 (248%). Scov d’äv Suvypdaywvrar dtaAnoeodaı &Anıov 
Rev. L. 48, 3 (259—-58%). fc ovyyerpayaı rıufg dWoeıv (welchen Betrag zu be- 
zahlen du kontraktlich verpflichtet bist) Hib. 40, 9 (261%). [rera]krai so 
ImodwWoeıv Apraßac dexu, 1 dpaxudg reooapas Hib. 102, 2. 7 (248%). Teraxtaı ouv- 
avrnoeodoı Hamb. I Nr. 25, 11 (238). Terayua adrWwı ouvonoeıv PSI IV 348, 8 
(2562); 388, 60 Eradfw oideıy (244%); ebenda 488, 13 AveßaAAero, Ewc Av TTOPOYE- 
vnra, Koi amodwocıv ‚nutv (II). Der Int. ‚hängt von einem aus AveßdAAero zu 
entnehmenden positiven Begriff des ‚Versprechens‘ ab, wie 22 &paro Amodwoeıv. 
tügduevoi uor dWoeiv eic Onepua mupWv (üpraßas) Magd. 12, 15 (2182), [ovv]- 
erd£arto (hatte vereinbart). &rodwoeıv Magd. 25, 3 (2212), 6uoAoyoDvrec 
amodwWwoelv Magd. 1, 14 (2228), TposouoAoyoduev un Bepameboeıv Tor. VIII 22 
(119%) usw. 

‘) Kühner-Gerth I 184£ Brugmann-Thumb 5691. Gildersleeve Synt. 
1$326f. Blass-Debrunner N. T. $ 350. RobertsonN. T. (Gr. Gr.) 876 2: 
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‚b) mit Präposition und Artikel in analoger Weise: 
dIoMoAoyEeitaL Aa rekai Exeiv Hiv MPOGEVIVEKTO Pepvnv Koi tepi tovenoe oda 
_aurrl Ovvoikioiou (Sc. Suyypapriv) Par. 13, 9 (e. 1572). . xexeipoypapnkotwv nuwv 
TToAeuwyı mepi too napadwocıv nupod (Apraßac) Ap Teb. 48, 5 (113%). öpkous 
TOP’ UUWv ‚Aaßelv UNMEP TOD MPOOTNOEOHKL TWV Kata Tov omöpov Par. 63, 
Petr. III Einl. p. 20, 38 (164%). KEXEIPOYPAPNKEV TOV Basıkıköv Öpkov UrTep To0 un 
EPÄWEOHAL TWV EKpopiwv tAc fie Amh. 35, 25 (1328). De 
Über die seltene Konstruktion ep'wı mit Inf. fut. (statt des gewöhn- 
liehen Indie. fut.) vgl. oben S. 214 Note 2. 
€) Zu. den oben erwähnten Verben können je nach der Zeitstufe und 
Aktionsart des abhängigen Verbalbegriffs auch andere Tempora des 
Infinitivs treten; nicht selten ist der Tempuswechsel innerhalb desselben 
Satzes 1). 
@) Der Inf, praes. bezeichnet einen in der Gegenwart dauernden 
Vorgang oder Zustand: | 
eNPOTWv eAmida.... neramopeveodaı (sei auf der Wanderung besriffen) 
eis AAoßalvjBida Petr. II 9 (2) 3 (241--39%). Im assertorischen Eid 2): öuvow N umv 
nv yMv un eivaı (daß jetzt gehöre, Eigentum sei) abtoD, AAN” uerepav kai &xeıvue 
Eleph. 23, 13 (223—22). öuviow eiva Tu mpoyeypauueva dAnOr Hib. 38, 11 
(252— 51%). mpoeßarero duscan TA Ööpıa eivarn tadra Grenf. IT 11 col. 2, 14 
(153%). ouvouvuerwoav aANON Töv öpkov eivan Wilcken Ostr. 1150, 7 (145 od. 1342). 
Töv de un eupövra & Epn Inteiv EEeotw TWı Zyrouuevwi (demjenigen, bei welchem 
Haussuchung gehalten wird) öpkioaı (zu vereidigen) 7 unv undevöc AAAou Evekev tiv 
Zhrnow moreiodaı (eben jetzt Haussuchung vornehme) Rev. L. 56, 7 (258%). öu6- 
005 TÖV vönıov Öpkov AANdN umaprupeiv Hal. 1, 227 (III). Wuooev abrouc Amo- 
‚Ab eodcı Wilck. Ostr. 1150, 10. (145 oder 1342). 


ß) Der Infin. aor. bezeichnet die Handlung an sich ohne bestimmte 
 Zeitstufe, darum gelegentlich auch eine solche, die nach unserem Gefühl 
der Zukunft angehört. . 
 öpkov ouyyerpauuaı (habe mich eidlich durch Kontrakt verpflichtet) uerpnoa: 
Hib. 65, 8 (nach 265°). dei oe dusooı undev ümooteikaohaı BGU VI1303, 10 (). 
bpiorauoı tdEac®cı Eleph. 17, 31; 20, 3, 23 (223%); Theb. Bk. II 7. (130%). Über 
taEeoBdcı in derselben Formel s. oben. fs ourypapfis TAG moPWoEws dlayopevovong 
kouioaodaı (erhalten soll) abröv ra Exgpöpıa Petr. II2 (1) 8 (222—21%). azd- 
uevor (vereinbarend) &modoüvaı P. Heidelb. = SB 4638, 16: (147 oder 135%). 
Zweifelhafte Fälle: Teb. I 22, 13 (1122) öuvVouev ei unv nerpfola] oder uerpn- 
oleıv]. Petr. III 68 (a) 3 üpioraua dtaypdy[oı] oder diaypayfeıv] (III). 


_ ‚Über förmliche Konfundierung des Inf. fut. und aor. s. unten Lit. 2. 

| y) Belege für den Inf. perf. bei Vorgängen, die als abgeschlossen 

vorliegen, s. oben $ 38 8.189. | 
| d) Tempuswechsel innerhalb desselben Satzes ?): 


1) Stahl Verb. 198 it. 
2) Vgl. Jacobsthal, Kretische Dialektinschr. $ 72. 
3) Stahl, Verb. 190, 3. 
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Zwischen Aorist und Futurum, wobei das letztere Tempus durchdringt, in einem 
Diensteid P. Grad. 4= SB 5680, 3 duvow A unv mpayuarevoaodaı..(9) kai 
amoioeıv... (11) kal dmokaraornoeıv., (12) dwaoeıv TE.. (17) EZaAAo- 
[tpıwoeıv], (18) &oeodaı (22%). Bei dem Vorherrschen des Futurum ist die 
Annahme berechtigt, daß npoyuareboaoeoı als falsches Futurum gebraucht ist 
(vgl. Lit. 2). 

Zwischen Futurum und Präsens: Tebt. I 27, 53 Außwv xeıpoypapiag öpkov 
Baoııkod dioodg Emi toD BeAtiorouv TPOOTNOEOBKL TAG PuAorfig Kal undeva TWVv 
rewpyobvrwv rhv Baaıkımnv Epdaweodcı rWv xAwpWv; aber 60 ppovriZeiv... 
mopakouileıvde... Kol undev rourwv kartanmponoeodcı. Die Eidesformel wirkt 
weiter 64 ff: napd Te ÖuWv Unep ToD undev öpeikeıv... mpovoeiodaı de iva 
navrec AmodWor, Tapd dE TWV TPöG Tais Apxıpukarıreiug TPOVondNTEodaL 
(113%). Die präsentischen Infinitive beziehen sich auf lineare Handlungen der 
Gegenwart. 

Zwischen Perfektum und Futurum: Teb.II 282, 2 (Ilaf) xeıpoypogia 
pu(Aokitov) Ei unlv) mapeıAnpevaı (abgeschlossen) rü Umoyerplauueva) mANOnı 
«ai undevi katanmponoeo®ai (zukünftig) undev kalt puAakıv dAAorpiwv KAr(pwv) 
ovvrnıpnoıv (sie). 

Zwischen Perfektum und Präsens: Rev. L. 27, 5. 13 (258%) xeıpoypapnodtw 
töv öpkov töv Baoılıköov näv Ta (l. TO) yevnua kartakexwpırevaı (Abschluß) kai 
undev vevoopiodaı unde kartanpoieodaı (Dauer). 


Über ueAAw mit Inf. fut., praes., aor. vgl. oben S. 166. 


Anmerkung 1. Mit oiouaı in der Bedeutung ‚für nötig halten (ohne deiv), 
wollen‘ verbindet sich der Infin. fut. in voluntativem Sinn t): twv mpög Tois rpay- 
uateiaıs OloMEVWYV Ekaotov aurWv yYewpynoceıv Par.63 = Petr. III Ein]. p. 
20, 28 (165°) 2). Dagegen ebenda Z. 32 oieofaı deiv yewpynoeıv. Tor. V 14 ’loi- 
dwpog oleraı mpd£erv (will uns abpressen) t& un xaankovra; ebenda VI 14 
oieran Znmionpakrtnoeıv (177—165°). P.Meyer, Gr. T. Nr.1, 10 oiöuevos dva- 
ANnuUWeodaı nv Amö oMopinov, ATOKATAUETPNOELV d Erepav (144°). 

Der Inf. praes. steht in derselben Bedeutung PSI IV 330, 2 &ıunv ooi uev ypd- 
peıv (schreiben zu sollen) mpörepov i Avrıreivor (258%). Par.63 = Petr. III Einl. 
p- 24, 83 Emi dE TOooDTov edyvwuoobvns EeAnAldate WoTE oieodoı Kai ToUg üAAous 
Avayxdzeıv (nötigen zu müssen) Emdexeoda TA Ag Yewpyias (165%). 

Anmerkung2. Ganz vereinzelt findet sich, wie es scheint, der Inf. fut. unab- 
hängig in imperativischem Sinn Teb. I 26, 8 tod yp(apevrog?) ue(Anoeıv?) 
kat moınoeıv AkoAoldwg (114%). Schluß einer amtlichen Anweisung des königlichen 
Schreibers an den Komogrammateus und Topogrammateus. Wenn richtig gelesen, 
handelt es sich auch hier um Konfundierung mit dem in solehen Fällen stehenden Int. 
Aor., worüber oben $36 b S. 150f. 


!) Kühner-Gerth 11 6 Anm. 2: oieodcı hat neben der Bedeutung „meinen“ 
auch den Sinn „gesonnen, willens sein“. Über den Inf.fut. in dieser Verbindung vgl. W. 
Schmid Attie. II 133f., IV 205: oiouoı deifeıv schon klassisch, so Xen, hell. IV 7, 4; 
V 1, 15; Anaxim. rhet. p. 172, 32 Sp. 633; Dem. de cor. 56; de fals. leg. 135. Aeschin.. 
125; III 177. Vgl. auch Stahl Verb. 194, 3. ° 

2) Der von Wilcken vorgeschlagenen Ergänzung durch (deiv) nach oiouevwv bedarf 
es nicht. — Über oiouaı deiv zur Hiatusvermeidung bei Polyb. vgl. S. Brief, Wie 
beeinflußt die Vermeidung des Hiatus den Stil des Polybios? Progr. 1907. Stellen aus helle- 
nist. Inschr. bei A. Schulte, De ratione quae intercedit inter Polybium et tabulas pu- 
blicas. Diss. Halle 1909, 70 f. 
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2. Vermischung des Infin. aor. und fut.!) Die letzte Ursache 
dieser Erscheinung, wonach entweder der Inf. fut. an Stelle des aori- 
stischen Infinitivs tritt oder (seltener) umgekehrt, liegt , wie esscheint, mehr 
auf dem formalen als auf dem syntaktisch-logischen Gebiet. Das Wesent- 
liche darüber ist daher in der Formenlehre (Bd. I S. 384 f.) abgehandelt, 
wo auch die Belegstellen aufgeführt sind. Möglicherweise ist der Ausgangs- 
punkt zu nehmen von Formen, in denen die Ähnlichkeit stark war, wie 
"son und -oeiv, -000901 und -0eodcı; daran knüpfte sich die weitere 
Verbreitung auf andere Bildungen, wobei logische und psychologische 
Nebenwirkungen nicht ausgeschlossen sind. 


a) Der Inf. fut. statt aor. bei Verben mit voluntativer Bedeutung 
könnte sich auf logischem Weg durch eine Art Modusassimilation erklären (ich will, 
daß etwas geschehen soll) 2): so in Bittschriften deouaı od AmoAAwviov fZeLv Koi 
EAGEIV AUTOV dIEOBAL ME Lille 7, 21 (III). AnoAAwvioc TTPOKEKTPUXEV OTEYVÜ 
mapekeıv (sc. tü xWnara) PSI V 486, 7 (258%). dıeyvwra EEodeboeıv Tebt. I 
55 = Witkowski ep. pr.? Nr. 58, 2 (IP)®). meıpw dE wor Örı TÄxog "Ypdweiv 
PSI IV 444, 11 (II). lorwöwWpov Emixexeıpodvrog (zur Form vgl. Bd. 18. 383) 
Znuionpaktnoeıv Nuäc un ta kaßıkovra Tor. VIIIT (II). Eevreraiueda (haben 
beauftragt) domdoeodoı Unäg Grenf. 130, 3 (103%). pogterdxaoı de Kai ToUc 
avorexwpnk tag [ep] ydceodaı Teb. 15,6 (118%) t).— Ein Willensakt, der sich auf Zu- 
künftiges bezieht, liegt auch zugrunde in folgenden Fällen: ö00v öv dypumvW (so sehr 
ich darauf bedacht bin) undev oe &voxAnoeıv und’ dEıWoeıv Grenf. II 14(a) 3 
(270 oder 233%). ävaykaiws Eoxauev domdoeodaı BU 11451, 8(I-IIp); III 811, 
3 (98—103 p). Ein kleiner Schritt führt zu Ausdrücken objektiver Notwendig - 
keit: oleodaı deiv ndvrac Yewpynoeıv Par. 63 = Petr. ITI Einl. p. 20,32 (165°). 
Vgl. ebendort oieo8doı mit Inf. fut. ohne deiv, worüber oben Anmerkung i >). xp 
odv Eroımdoeıv kai mpoaıpeiv BU III 830, 18 (I p). Nvarkaouaı TV Emi 0E KATO- 
puynv moınoeo®cı Rein. 19, 16 (108%); aber 18, 23 mowjoaodan. Endlich findet 
sich der Inf. fut. auch bei Ausdrücken der Möglichkeit (dUvanaı), so Leid. U 4, 10 
Epn dbvaodoı TA Epya dvra ETITEAEOLY (Ha). xoi tWı kard Bpayb Aoyioe- 
o8aı duvauevwı Par. 63 = Petr. III Einl. p. 32, 172 (164°). Analog ob ruxWwv Ent- 


1) Zu der im I. Band $. 384 angeführten Literaturistnachzutragen Moulton Einl. 
328,1; W. Schmid Attie. IV 619; Kälker, Leipz. Stud. III 281 (bei Polybios). 

2) Brugmann-Thumb 570 werden als Mittelglied zwischen diesem und dem rein 
{uturischen Gebrauch Verba wie dıavoconan, ueuova mit Inf. fut. angenommen, die 
neben der Bedeutung des Denkens und Meinens schon ein Wollen und Streben 
enthalten. 

3) Witkowskis Text bietet, wie esscheint durch ein Versehen, e£odeveıv, während 
in der Ausgabe von Grenfell-Hunt e£odeboeıv zu lesen ist. 

“) Vgl. Schmid Attie. II 52: Polyb. 110, 2 deouor Bondroeıv; I 43, 6 old 
drovoeıv Nkiouv; IV 47, 3 üEloüvres karaAloeıv adroüc TO mapaywyıov; II 42, 2 
&doFev adrolc Kovmv Tomoeıv THV Emiypapriv. 

5) Über dei relpiönoaodan (= nepıdroeoda.) aus der Feder desselben Verfassers 
vgl. Bd. I 8. 339 Anm. 8. Übrigens beanstandet Witkowski L. 2.1909, 352 obige 
seltsame Form schon aus Gründen des Raums. Zu £peiv &deı u. ä. vgl. Schmid 
Att. 196. 
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 deiferv (da ihm der Beweis nicht gelang) Petr. III 53 (n) = Witkowski ep. pr. 
N2.027, 8.1122) 7), 

b) Der umgekehrte Fall (Inf. aor. statt Inf. fut.), der bei der Unsicherheit des 
Sprachgefühls nicht ausbleiben konnte, beschränkt sich auf Medialformen in 
stehenden Phrasen (Emekeboaodaı, moirsaodcı, TdEaodaı), die Bd. I S. 385 aufgezählt 
sind. Weitere Belege: duviw N wiv mpayuareboaodaı kai Amoideıv (11) 
xoi Anoxataotnoeıv (12)dwoeıv re etc. P. Gradenw. 4= SB 5680, 3 (229°). 
dvouoAoynoavro (sie) un emeAeVoaoAdaı BGU VI 1260, 13 (102%). Straßb. II 
83,21. (114%). Lond. III Nr. 880 (p. 9) 28. (113%); dagegen regelmäßig ereAeuoe- 
58a Rein. 11,12. (117%); 12, 7 (111—110%); 15, 11 (110%). Über üpioraucı tdEa- 
car. (neben rateodaı) vgl. oben S.217. Die Konfundierung des Aorist- und 
Futursystems in obigen Medialformen scheint lediglich auf die ähnlich lautenden 
Formen zurückzugehen ohne Gefühl für aoristische oder futurale Bedeutung. 


c) Partizip). 


1: Das nicht gerade häufig angewandte Partie. fut. hat vorwiegend 
modale Bedeutung, d. h. es bezeichnet teils eine vom Subjekt ausgehende 
Absicht (was das Subjekt will), teils eine über das Objekt verfügte Be- 
stimmung (was es soll), teils eine nach Lage der Umstände gegebene 
Beschaffenheit (was eventuell geschehen kann oder muß) ?). 


a) Selbstgefaßte Absicht nur mit Ws : üveAvoav wc EEopunoovrec (in der 
sichtlichen Absicht auszuziehen) Teb. I 24, 47 (1178). 

b) Auferlegte Bestimmung: ameotamika Poinv Yewuerpnoovra Ashmol. 
= Preis. Samm. 4369 b 52 (IP). anooreiraı adroüc dlakpıanoouevouc (zur 
Aburteilung) Magd. 1, 15 (2222); 12 (= Mitt. Chr. Nr. 130) 10 (218%). &teotdAkauev 
TAaukiav . . KoLvoAOYNOGHUEvoV o01 Goodsp. 4 = Witkowski ep. pr.? 51, 7 (152 
od. 1412). Züuypav kai ArmoAAwvıov TETOUPA ATODdELEOVTAG TEpi WV TPoNpoVunv 
Amh. 88, 4 (II®). menougpa tov map’ euod OPPATıOoöUEvov (pap. oppayıoduevov, 
aber das Futur durch den Zusammenhang gefordert) töv Oncaup6v Amh. 41, 7 (112). 
menöupouev Apdxenv ouv Toig kwuoypauuareücı eo6uevov Teb. 20, 2 (1132). 
diemeupdueda ToUc Map” Mulv OXEeOnoouevouc (um sieh anzunehmen) rs 
eisaywyfisg Amh. 31, 6 (112%).  dredwWkauev NV TEpi TOUTWV EMTPOMNVv Zwkpdrn 
SXEBNIONEvW TOD TWV Mkıwuevwv ümoreA&ouctoc Inschr. v. Batn-Herit = W. Chr. 
10, 26 (57—-56%). OVVEOTNOK VOL VEWTEPÖV UOV ÄdEAPOV TPÜAYUATEUGGUEVoYV 
radra Lond. I Nr. 21 (p. 13) 10 (162%). ouveoraxörog d’ huiv Anwitpiov payuareu- 
oöuevov Leid. B2, 9; 12 emiteA&oovra (164°). Karaorloaı Emi 0€ Umep Euod 
dmoAoytouuevov Anuntpiov Par. 35, 35 (163°). 


!) Zu düvaua mit Inf. fut. vgl. schon G. Hermann opuse. 1281 #.: Schmid 
Attie. 196; II 52. In Beispielen wie Soph. Philoct. 1394 reioeıv duvnoöneda; Demosth. 
VIII 14 Bonanoew adrous Afıwaeıv: Aeschin. III 152 EMIXEIPNIOELV eBeAnoeıc mag 
Tempusassimilation mitgewirkt haben. Eines der frühesten Beispiele der attischen 
Prosa bietet Platon im Phaidon 73%: oüx Av oloi re Noav Toüto rooew. Vel. Kühner- 
Gerth 1185, wo mehrere unzweideutige Belege aus Thukydides beigebracht werden. 

°) Brugmann- Thumb 569. Kühner-Gerth I 17. 5; 185, c. Blass- 
Debrunner N. T. $351. Robertson N. T. (Gr. G.)87.: | 

°) Mit besonderer Vorliebe benutzt das Part. fut. an Stelle eines finalen Neben- 
satzes Diodor, vgl. Radermacher, Rh. M. 49, 168 #. 
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6) Verwandt mit der finalen ‚Bedeutung des Partie. iut. und: oft kaum davon 
zu trennen ist die der Qualität, d. h. der auf sachlichen Gründen oder persönlichen 
Eigenschaften beruhenden Beschaffenheit. Das Partie. hat dabei stets‘ den sogenannten 
qualitativen Artikel hei sich: (Krüger, Spr. -$:50, 4, 3). Tov mpoc ‚tauraıe (se. 
TEPLPOIG) EOÖUEVov ouvanöoteıAov aurwı.Petr. II 13 (2) 12 (258—53%).' rapa- 
Kardornoov MIOToAoYeuTNv TOV erakoAov BHr0ovra rAl.epyaoioı Cair. Zen. 32,7 
(254°). mapayevod eis ToAawv Non üywv. kai Töv moIueva.Tov EAEYEOvVTU Tepi 
üv wor eimos Hih. 55, 2 (250%). d1ö Kai) TTpöG; ToÜc ETTIUEÄNTÄG ETTEUTTOUEV TOUG 
evrevZouevovg (Leute,.die darum einkommen sollen) Par. 26,16 (163-628), 
‚mapd. (da) To un Exeiv TO v Evruxiav ro ınoöuevov (aus Mangel an einem Mann, der 
die Eingabe ‘befördern könnte) Lond. I Nr. 44 (p- 34) 25 (161®). odK &xw rov rn- 
pnoovra = einen geeigneten Hüter PSI IV 4049 (11). anooreiaı Tov Kpı@n00- 
uEevov Unep abrod (der an seiner Stelle vor Gericht erscheinen soll). Cair. Zen. 63, 33 
(239%). 006 u Exeıv TOvünep Eaurwv EFeiev oöuEvov Dresd. recto = UPZ 43, 12 
(162°). Ws. Umapxovrwv Twv EEekeyrickvrwv (1. e£ekeyEövrwv) Teb. 25, 3 (117%). 
Toig DEDUVNOOUEVOoIG övrwg Yewpyeiv (die nach Lage der Dinge wirklich imstande 
‚sind, Feldarbeiten zu verrichten) &vedpeuoere‘ 16 yap npösTayuo Tolcsümoupyh- 
‚Sovrag, dM’ ob ToUbs Aduvarnoovras mpockakeiran: Par. 63 = Petr. III Einl. 
p- 80, 138 (1642). EnmpWro, ei Umdpyer ev rwı iepwı .oppayis, AıxpWvraı oi iepeis. 
'npös TAs Ypapl[nsoluevas (nicht wohl rpap[dnoo]uevas wie die Herausgeber) 
emortoAdg = zu den Briefen, die sie jeweils zu schreiben haben Hib. 72, 16 (2412)... oi 
‚DE Ouvvonoavres TÖV EyYBnoöwevov. Kivduvov (die eventuelle Gefahr) Teh. 24, 30 
(117°). za amoAeiwovra (das möglicherweise sich ergebende Detizit) Ex tod idiou 
uerprjoeı Teb. 10, 5 (119%). rg map’ Eipnwaiov EmiotoAfis mepi tWwv ETIOTAOHN- 
souevwv (die herangezogen werden sollen) eis Tas yemuatopukariac Avriypapov 
Teb. 27, 4; ebenso 57 xoi twv Eydıoıcndnoouevwv Ppovrizewv; 74. TOV dE Tapd 
TaTa MOoLNooVTwyv TA Krivnı (sic) Umö oTepeoıv AxOnoeodar; 82 1 dE eicmpakıc 
TWV TPOEENOOUEYWY TOpd oo0 karda xpdrog Eoraı (113%). mpovonYnvan wc dia 
ornAns TAG TTPöG Toig dednAwuevors TöNoIS Evorkodoundnoouevnc (die errichtet 
werden soll) evrAupnoera 1) douAia  Inschr. von Batn-Herit = W. Chr. 70, 20 
(57 — 56°). 


2. In rein temporalem Sinn ohne modale Nebenbedeutung steht 
das Partic. fut. von Handlungen und Vorgängen, die bestimmt in der 
Zukunft eintreten, als Stellvertreter des schlichten Indie. fut. Der Ge- 
brauch ist am häufigsten im amtlichen Kanzleistil sowie in Kontrakten 
und halboffiziellen Eingaben, selten im vulgären Ton privater Urkunden 
und. Briefe. 


Abhängig von einem verb. sentiendi: yivwore& ue TpuYNoovra til 

9 tod maövı Petr. III 40 (b) = Witk. ep. pr.? Nr. 22, 2 (III2). Yyivwoxe EOOUEVÄ 

cor ndvra TÜ Kaß’Muäs dikora PSI IV 360, 9 (252%). Yivwoxe un TmAEW EoouEvnYv 

’PSIV 522,1 (248%). Oewpoüvreg öMlov (= öAlyov) mavreAßs GUvaxonoouevov 

Theb. Bk. XTI8(IIat). nuös (o8ı mapeoouevouskal ypnuarıoüvrac (air. Zen. 
37, 3 (253%). öpWuev ueyo AvnAwua Eoöuevov Cair. Zen, 19, 2 (256%). 

In selbständiger, meist attributiver oder substantivischer Verwendung: 

ano Tod BOANGOLEVoU onoduov ürapzeı abrois 76 TeAoc Rev. L. 57,11 = 59, 12 

(258) !). eis de MV @uANnv Talrnv KoTaNexonvor ToUs dno ToU TPWTOU €Toug 


!) Dagegen ist die Ergänzung oi mpayuarev[oöuevor] Rev. L. 30, 5 höchst 
unsicher und nach dem üblichen Sprachgebrauch des Steuergesetzes payuarev[öuevon] 
auch von künftigen Pächtern viel wahrscheinlicher. 
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Yeyevnuevoug iepeig Kal TOUG mposkartaraynoouevoug Ewg unvös Meoopn 
Too ev rwı evdrwı &reı Kanop. Dekr. 27 (236%). & ob Aoyıodnoerar roig TeAWvar 
eis TA di’ aurWv KATAOTABNOÖMEYVA dieyyunuaro Par. 62 = Rev. L. Append. 
I col. 4,2; ebenda 19 a d’ eyyunnara Evexupaodnoeran mpög Ta 6peıAnen OöuEva 
(die künftigen Schulden), 21 r& de ouvaxOno öneva dlaypaproeron eig TO BaoıAıköv; 
eol. 5, 3 toic »AvamAnpWoouoıv Tüs Wväs doßnoerar ÖyWvıa; eol. 6, 10 rois 
8 av[amınpWwoovcıv] (so nach dem Vorigen zu ergänzen, nicht avfamınpovonv], 
wie d. Herausg.) tüg Wväg obBeig uedekeı mArv rWv Emi rnls poneing?] ouvkaro- 
Ypapnoouevwv (Steuererlaß des II. Jahrhunderts v. Chr.). oxoneite iva undev 
Nnäg TWv Karls mpaxdnoonevwv dialavbdvnı Par. 61, 3 (160°). rn uev oüv 
oikovouia. Emreieitan xadorı bmodedeıxev 6 Apiotwv T6 EtTEevexQ®noönuevov nuiv 
rerpauuevov ouvdAayua (sie) Ümo TOD Movoypdpou eikoviZeıv Par. 65, 10 (146—135°) 
— halbamtlicher Brief. twv Avevexdncouevwv [roüg] KAnpous üvoAoßeiv Amh. 
32, 9 (IB). Anavrav Ev uepaulg) rpıoiv rpög nv rrepi Tobrwv Eoone vn v dlekaywynv 
Teb. 14, 6 (1142); ebenso &k tWv Eoouevwv Emokewewv... Önwg Oi Aoıroi trpö öpdak- 
ubv Außövres tiv &oouevnv Umö oo0 (von dir zu erwartende) uoonövnpov Eniota- 
ow... Teb. 28, 16 ff. (1142). &« twv Emidoßnoouevwv (aus den künftigen Bei- 
trägen) Teb. 25, 20 (1172). (Auov) TAG uev Bpex®nooluevnc) And TWv yevn- 
(udrwv) Tod au(toV) (Erous), TAG. dE Eovouevns Aßpölxov) Ev TWL Exonevwi Erei 
Teb. 124, 42 (118). oi &meoönevoı formelhait = die Späteren Par. 5 col. 4,11; 
col..11, 9; 30, 10.ete. (114%). P. Kairo Arch. I 64, 9 (123%). dıa täg emi Tod rpdyuaros 
ömodeıxdnoouevac airiag (aus Gründen, die nachher aufgeführt werden) Rein. 
18, 4 = 19, 7 (Mitteis Chr. 27 (108). ämoreiodrtw TO ddveiov ... Ekdoms 
(&ptißns) rhv Eoouevnv Ev rn Ayopdrıunv Par. 7,13 (99%). oi uveraAnwönevoı 
nv xpeiav (die Nachfolger im Amt) nerphoouoı Kar’ Eros täs ioosg (sc. Aprdßag) 
Dittenb. Or. gr. 1179 = W. Chr. 168, 6 (95°). 


3. Durch die Verbindung des Partie. fut. mit wc wird ein zu- 
künftiger Vorgang subjektiv gefärbt, wodurch eine Mischung von 
 modaler und temporaler Bedeutung zustande kommt ?). 


Partie. coniunctum: däkpıßoAoynenrı Ws xeıpoypaprnoov .(l.—owv) 
(wie zu erwarten ist von einem, der) tv Baoılıköv Ööpkov Preis. Samm. 5942 (Pap.) 
4; 10 WG nerd xeipoypapias Avolowv (251%). Tolg Nvexupaonevoug UNO 000 OaU- 
phtos Ws dWOoovras (unter der Voraussetzung, mit der Bestimmung, daß sie 
geben werden) Ekaotov nupWwv (Aptdßac) B Teb. 57 = Witk. ep. pr. Nr. 55, 2 (1142). 
ovvrposyeveoßoı (imperat.) adrwı Ws AvBonoAoyn(oouevwı) ünep ooD (stehe 
ihm bei in der Erwartung, daß er in deinem Namen die Sache erledigen wird) Oxy. 
(IV) 743 = Witk. ep. pr. Nr. 71, 34 (22). 

Partic. absolutum?). Genitiv: un kotamAayfiıs TO dvnAwua Ws Amo neydäng 
cor dandvng Eoouevng (sie)®) PSI IV 435, 21 (258%). meıpW oüv AopaAWs dieyyuav 
Ws rpög GE TOD Aöyou Eoouevou (im Bewußtsein, daß dich die Verantwortung treffen 
wird) Hib. 53, 3 (246%); 75, 8 (232%). Ebenso iyg Tod Tepi TWV TAPOPKPNOOHEVWV 
(für künftige Versehen) Aöyou xoi trpög oE ouotadnoouevou Teb. 27, 15 (1132). 
ÖnWS Evruyxdvwoiv WG TWV TOIUTWV KAKWV TPOGEVEXÄNGOHEVWYV fuiv 
(in der Voraussetzung, daß dergleichen Mißstände uns gemeldet werden) Par. 63, 13, 
10 (165°). — Akkusativ: ypapovras (=-res) ümep Wv oipeioße, WS Av TpoBu- 
MöTEpoOV TEAEWONOONEVov (in der Erwartung, daß alles aufs bereitwilligste zu 


2) Vgl. Kühner-Gerth II 90f. Stahl Verb. 719 ft. 

2) Nur in diesem Fall kann das Partic. fut. als genit. oder accus. absol. auftreten; 
sonst ist Umschreibung mit neAAw nötig. 

3) Wie es scheint, eine Kontamination aus Ws mo neydAng 001 dardvng €06- 
uevov und Ws neydAns o01L dandvns Eoouevnc 
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Ende geführt werden wird) &ppwo®e Amh. 39 (+ Grenf. 130) = Witk. ep. pr.2 
Nr. 57, 19 (103°). | 
Anmerkung. Die auffallende, in der klassischen Sprache vielfach beanstandete 
Verbindung des Part. fut. mit &v zum Ausdruck der Potentialität konnte man 
- bisher an einer Stelle in einer Bittschrift der Zwillinge konstatieren Par. 26, 15 (1622) 
bmedeicov (sie taten so, gaben sich den Anschein) wg Av edraKxtnonoouevwv 
nuiv TWVv Koönkövrwv (als ob uns künftig das Zukommende bezahlt würde). Nun hat 
aber Wilcken bei erneuter Durchsicht des Originals die Lesung wg dmevrakrnon- 
souevwv gefunden und UPZ 42 aufgenommen, so daß bis auf weiteres auch der 
ägyptisch-hellenistischen vorchristlichen koıvn dieser Sprachgebrauch abzusprechen ist !). 


$ 41. Umschriebene Tempusformen >). 


1. Praesens und Imperfektum. Als Umschreibungsform begegnet 
nicht selten eiut (nie yivonoı) mit dem Partic. praes. 

a) Wenig auffallend und die Bedeutung des Verbalbegrifis kaum verändernd ist 
dies bei Partizipien, die im Sprachgebrauch fast Adjektiva geworden sind: deov 
eotiv Thb. Bk. IV 2, 15 (130%). deov eivan Tor. I 6, 6 (116%). mavrwv Wv deov 
eoti napadodevrwv Teb. 1,27, 63 (113%). Ap’Wv dellov Tv mpogaxdfivan didpopov 
Teb. I 72, 187 (114—113%). eüv Evdexönuevov Aı Grenf. IT 14 (a) 4 (270 oder 
233%). Vgl. ömep ouk Tv Evdexönevov Ditt. Syll.2 929, 81 (Magnesia II?) und 927, 22 
&pu6Zov fiv (Magnesia II). unde EEöv (sc. &orw) P. Grad. Nr. 10 (a) 40 und 
sicher zu. ergänzen (a) 13; (b) 17 (215%). kaHAKöv [eortıv] = kaprıkeı Greni. I 42 
— W. Chr. 447, 7 (IP). eav Kara ploıv TWv xwudrwv keımevn nı Lille 1 verso 
20 (259—58*). Offenbar steht xeıuevn in adjektivischem Sinn, um einen dauernden 
Zustand zu bezeichnen (Stahl 145, 2). Auch kommt der Konjunktiv xenraı nicht 
wohl vor. xoAWc moihocıs ypdyas, Wı mposcnKövleoriv] Petr. II 32 (2a) 25 (II). 
SB 5675 (Erlaß) 6. 13. 23 (184—-8®).. Giss. I 2 col.1,16 (173%). Teb. I 104,14 (92°). 
 xabörı mpochkov Par. 63, 13, 12 (165°). vulv mpocfikov Tüg ToImlrag xpeiac 
mopexeo®aı P. Heidelb. = Preis. Samm. 5942, 11 (251°). xoi ei rı äAo Umdpxov 
aurwı eorıv BU (III) 993 col. 3, 11 (1272). Hier ist vielleicht ündpxov substantivisch 
gebraucht = Eigentum. 

b) Wo aber echte präsentische Partizipien mit eivaı verbunden werden, tritt 
der Verbalbegrift selbständiger und nachdrücklicher hervor, um eine dauernde Eigen- 
schaft oder einen bleibenden Zustand auszudrücken (Kühner-Gerth 138 Anm. 5): 
xav nı (A YA) ev UmoAöywiı dvapepopevn (Dauerzustand = im Bericht steht) Teb. 
- 172, 197 (114—113?). E&voxAobl[uevos npöls TWı omöpwı eiui (mit der Saat be- 


3) Kühner-Gerth 1242: „Das Partizip des Fut. mit äv ist in den wenigen Stellen 
in denen es die Handschriften bieten, nicht minder verdächtig als alle anderen Futur- 
konstruktionen mit äv.“ Schmid Attie. I 245 bringt für das Part. fut. mit äv Belege 
aus Lukian (Anach. 906; Soloec. 555), für den Inf. fut. Luc. Pise. 598; Fug. 368. 
Vgl. Attic. IV. 90. 621, 45; Strab. hat nie &v bei Fut.; Diod. Sic. 4mal: t. 192, 26; 129, 
27. Vogel; t. III 595, 6 V.; t. IV 150,20 Dind.; 1malDChr. (Sonny, Anal.adD Chr.178). 

2) Krüger Spr.$ 56, 3, 18. Brugmann-Thumb381. Kühner-Gerth 138 
Anm. 3. Gildersleeve Synt. I $ 191. 291 (eivaı mit Partie. praes.), 285—290 (mit 
Part: pert.), 293 ‚(mit Part. aor.). Stahl Verb. 144-147. Schmid Attie. 1117. 261; 
II 99; III 112; IV 157. 449. Radermacher N. T. 83. Blass-Debr. $ 352—56. 
Moulton Einl. 357#. Robertson N. T. (Gr. Gr.) 1119 (allgemein), 880 (Präs.) 
887 (Imperf.), 902 (Perf.), 906 (Plsgpf. u. Perf.-Fut.), 889 (Fut.), 878 (erw, BEeAw 
mit Infinitiv als Futurersatz). Behrendt Aen. Taect. 46, 1 sammelt Beispiele für 
e&ivaı mit Part. praes. u. perf., ebenso Kontos AQnvä 10, 269 ff. 
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schäftigt) Hamb. I Nr. 27, 18 (250%). ob de wv (schwerlich ovv, wie die Herausgeber 
vermuten; von Wilcken UPZ getilgt) mpög To ®eiov öolwc dıakeiuevog Lond. I 
Nr. 21.(p. 13) 11 (162%). emiokewduevog, ei Eotıv raüro oüTWwg &xovra (ob sich 
‚das wirklich so verhält) Petr. II 12 (1) 9= W. Chr. 449 (2422). Amh. 35, 42 (1322). 
küvrtep 7) Ta0O’ oürwc Exovra PSI V 542, 23 (III®).. So übrigens oft schon in der 
klassischen Zeit. ‚oig öpeıAöuevöv Eotıv (denen die Verpflichtung auferlegt [oder 
'zu danken ?] ist) UmodeZao8aı T6 Tporeıvöuevov Par. 63 = Petr. III Einl. p. 32, 159 
(1642). muvBovouevou, TIvog Evekev noav[ävalxwpoölvlres (Lesung?) Straßb. II 
111, 8 (III). eav nı mepıyıvöuevov (rı über der Linie) ek rwv üAlwv urvWv 
(wenn sich ein Überschuß aus den anderen Zöllen ergibt) Rev. L. 19, 8 (258). üno- 
Zuyıov doUsg, edv Nı OXxoAdZov (unbeschäftist dasteht) PSI V 530, 7 (TIP). Anders 
Kanop. Dekr. 61 eivoı de nv emrideuevnv Baoıkeiav (Diadem) ri eikövı abrnic 
dlapepovoav TAG Emrideuevng Toig eikdoıv TAG unrpös aurhs Bacıkioong Bepevixnc 
ex otaxybwv dbo (236%), Hier gehört eivarn zu ek otaxuwv dVo (bestehe aus 
zwei Ähren), nicht zu diapepovoav, das bedeutet ‚im Unterschied von ’. 
Anmerkung. Als Ersatz sowohl aktiver als passiver Verbalbegriffe im Präsens 
dient auch die seit Homer geläufige, Umschreibung durch eiui &v rıvı (mit einem abstrakten 
Substantiv oder substantivierten Adjektiv)2). Z. B. tolg Ev atrioıg (im Anklagezustand) 
övrag Rosettastein 14; ebenda 21 önws nävres Ev ao @pakeiaı (gesichert) horv (196°). 
dv nuiv ev yvwoeı (ein Bekannter) PSI V 520, 5 (250%); ebda IV 392, 3 ev od ri 
tugovonı darmdvnı Övres (242%). Ev duvarWwı Eorıv PSI V 526, 7. Petr. II39 (g) 
15. (III). Or. gr. 771, 49 (etwa 160%). Cair. Zen. 55, 5 (246%). soo 8 Ev dwpeäı 
KWuai eioiv Rev. L. 44, 3 (258%). twv Ev E®eı övrwv Lille 1 verso 22 (259%). zwv 
AoımWv Ev Eroiuwı ovrwv Eleph. 10, 7 (223—222). önwgevedenviaı wowv(= eü- 
OnvWworv) Rosettastein 12 (196%). Ev karoxniı eiwm (= xarexoucı) entweder = in 
‚Klausur befindlich, , festgehalten oder = in Begeisterung, besessen sein Par. 37, 2. 9 
(163%); 39, 3 (1612); Lond. I Nr. 42 (p. 30) 9 (168°) u.0. ok öAiywv Ev mpoc- 
doriaı övrwv (= mposdorWwvrwv) Teb. I 24, 40 (117%). nuiv ev pıktar Eorıv (ist 
“unser Freund) PSI IV 415, 5 (IP). eu puAaxfiı &orw (verhaftet, in Sicherheit 
sein) Rev. L. 13, 13 (258°). Petr. IT 38 (ce) = III 25, 15 (22%). ? 
» 2 Perfektum und Plusquamperfektum. Die Umschreibung 
durch das Part. perf. mit der Kopula ist regelmäßig im Konjunktiv. 
und Optativ sowohl der aktiven als der passiv-medialen Formen 
(vgl. Bd. I 5. 325. 327) sowie im Indikativ der 3. p. plur. med.-pass. 
bei konsonantisch auslautenden Stämmen (vgl. Bd. I S. 328). 

Tritt aber die Umschreibung auch in anderen Formen auf, so soll 
dadurch in der Regel die Bedeutung der Dauer und Zuständlichkeit 
betont werden. 

Aktiv; TO Teixos uepos uev rı abrod mentwköc eorıv (ist im Zustand 
des ‚Verfalls) Petr. IIT4 (10)2 = 13.(8) 2 (255%). [emei olk öAllyov Apyüpıov 
“pnpmaxöres ei[loiv] = durch Raub im Besitz haben Hib. 127, 3 (nach 250%). wv 
nunv mapaueuerpnk[uia] Par. S, 7 (129). äc (se. Apolpas) Erpapov eivaı 
EV TWI UETOEU Yeyovviag (Zustand) ev vroAöywı Teb. 72, 189 (114—113%). 

‚ Med.-pass. ab (Witkowski oder) [sc h xWpa] uev o0v Eotıv mavreAwWc 
AmNPYTHEvn (zu dmeipyw = dieses Land liegt völlig abgesondert oder brach?) Lille 126 
= Witk. ep. pr? Nr. 31, 2 (III). eori de vnatßpıov T6 orinmuov (Hanf) eppıu- 


2). Beispiele aus.klassischer Zeit bei Pop po-Stahl zu Thueyd. L:51, 6. Schmid 
Attie. IV 449. u. 
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uEvov (liegt unter freiem Himmel da) PSI IV 404,7 (112); eotiv de merundeuue- 
vos näoov moıdeiav ebenda 424, 15 (III®). eidıouevov Eotiv(= eifıoraı) Kanop. 
Dekr. 54 (236°). xoi ev Toig Erdvw xp6vorg TODB’ Aulv KexwpnuevoveorivPetr. II 
32 (1) = III 36 (d) 13 (197 oder 1742). Demnach auch Tor. I = Mitt. Chr. 31 col. 
1, 24 Ev roig Meuvoveioig, 00 MEPLIGUVKEXWPNUEVOV adrois Eotıv Kal Toic 
mpoyövors aurWv oikeiv (1162) 4). öciv...ouveorauevog P. Straßburg. = Preis. 


Samml. 4512, 39 (167—134%). muv8avouevwv d’ uWv, TOD Tivos xdpıv eINOaVv Eic- 


menmopeunevoı (Wilcken) Par. 35= UPZ 6,29 (163%). od nunv uenioßwuevog 
oikov Wilck. Ostr. 1256,7 (147 oder 136°). ewvnuevos Av) (Wilcken) = war 
Käufer BU (III) 993 col. 3,1 (127%). uera 16 npogavfeveykeiv], Ws Av Eeinr- 
uevog (verhaftet war) Teb. 115, 22 (114%). ruyxavwı mpogavevnvoxWs (0)oı, We v 
üßpıonevog Teb. 116,7 (112). A nv KkareıAnunevn kai Wyupwuevn TTPOG 
moXıopkiav Rosettastein 22 (196%). oidag Koi ob, örı kat Enei (= Ei) twv &pywv 
redAıuuevoi rueOdo (geplagt gewesen waren), Kal vov tavreAws TeOAtuucı Petr. 
II 4 (7) 3 (255%) 2). — An Stelle des ungebräuchlichen Perf. v. nedbokouaı gebraucht 
ein Dichter zum Ausdruck eines Zustands yeyovev uedbwv Ostr. Reinach A 1 (12). 


3. Das Perfektfiuturum, das nur höchst selten stammhaft gebildet 
wird (vgl. napeomnzZonon $ 40, 3 S. 215), wird regelmäßig periphrastisch 
durch &ooum mit dem Part. perf. wiedergegeben (vgl. Bd. I S. 377 
Anm. 2). 


Aktivum: &Eoouaı rereuxwc Magd. 28,12 (218%). Petr. IL 32 (1) 39 (197 oder 
174%). Par. 13, 30 (um 1572);35, 38 (163%); 37, 53 (163%). Leid. A 39 (um 150%). Tor. 
13, 15 (116%); VII 15 (177 oder. 165%). Teb. (II) 283, 21 (93 oder 602) ete. &oouaı 
terevxuia Par. 8, 24 (129%). &oouor Eoxnkwcg Lond. Ip. 38, 32 (158%). EZoeı we 
oeowırwg Petr. III 36 (a) recto 23 (III®). PSI IV 424,8 (III). E£oeı evepye- 
ınxwc ebenda VI 635, 13 (III). eEoöueda rereuxöreg Petr. II 32 (2b) = III 
32 (g) recto (b) 12 (III). Amh. 34 (ec) 7 (nach 157%). Par. 15, 33 (120%) ete. 
eoöuedo Tereuxuviaı Lond. I Nr. 22 (p. 7) 24 (164°). 

Medium: on o0k Ameotpeunevog ävdpwnov üveykAntov PSIIV392,11 (2422). 
ulv &ocı neydAwg kexapıonevog Par. 42, 13 (156°). Eonı nor kexapıouevog Teb. 
56 = Witk. ep. pr. ? Nr. 54,16 (e. 130—121?). &oraı dıiamemopevuevn Eud. 15,21 
(vor 165°). 

Passivum: E&oouoı dvreiAnumevog = es wird mir geholfen sein. Belege 
oben $ 31 8. 119; Zoouaı Beßondnuevoc, Eoöuedo Beßondnuevor s. ebendort. 
&oouor. evepyernuevos Or. gr. 736, 24 (1%). Eoöuedo edepyernuevor ebenda 
139, 22 (146—116°). Eoöueda ook Mdırnuevor Eleph. 27 (a) 24 (223%) etc. epi 
ön obp& fg Baoueiag (Diadem) Eotaı nepıeiAnunevn Kanop. Dekr. 63 (236°). 
mov Euoi Eoroı mePpovrıonevov Petr. II 13 (19) = Witk. ep. pr.? Nr. 8, 13 
(11m) = alle meine Gedanken werden darauf gerichtet sein. robtov dE yevouevou 
&otaı (wird sein, nicht = soll sein) rö delov un mapartedewpnuevov Inschr. v. 
Batn-Herit = W. Chr. 70, 23 (57—56%). 


1) Warum Mitteis z. St. die Lesung mepiouvkexwpnuevou (gen. absol.) vorschlägt 
- verstehe ich nicht. Denn die Konstruktion: ‘wo, die Erlaubnis vorausgesetzt (oder: 
- welche Erlaubnis vorausgesetzt), sie und ihre Vorfahren wohnen dürfen’ kommt mir 
gezwungen vor. Jedenfalls wäre dann nicht eotiv, sondern Eorıv zu schreiben. 

2) Wilamowitz-Moellendorff, Reden und Vorträge ? (1902) N. 248 über- 
setzt: „‚Du weißt selbst, wie geplagt wir bei den Arbeiten gewest sind, und jetzt bin ich 
ganz geplagt.“ i 


Mayser. Papyrusgrammatik. I. 15 


226 Modusformen. 84. 


4. Futurum. Die umschreibenden Ausdrücke HEeXw und ueAAw 
mit Infinitiv an Stelle des reinen Futurum (Stahl Verb. 147) sind 
höchst selten und teilweise unsicher, so daß nach dieser Seite das Futurum 
eine verhältnismäßig geringe Einbuße erlitten hat. 


Bew: Rein futurische Bedeutung könnte vorliegen Hib. 65, 25 [deAJouev 
o0v Ey dnuoolou rö Aoımöv [ouvjayopdoacı oirov (nach 265%). Dagegen läßt sich 
Par.°49 = Witk. ep. pr.? Nr. 58, 23 dıü To eis trhv mölıv ve Hekeıv doVvaı 
üreveykeiv (164—158%) schwerlich ein abgeschwächtes Futurum erkennen, sondern die 
voluntative Bedeutung von H€&\w = ‚ieh möchte, wünsche, will‘ hat sich erhalten, wie 
in allen Bd. I S. 351 und oben $. 160 angeführten Belegstellen. 

ueAAw: Unter den oben 8.166 aufgezählten Fällen hat rein futurischen Sinn Par. 
43 = Witk. ep. pr. 2 Nr. 43, 2 ouyyeypaunar (habe mich verlobt) riı ‘"Eomepou Buyarpi ' 
ueAAw d’icayeıv (werde sie heimführen) ev twı ueoopn unvi (154%). Rev. L. 50, 8 &av 
dE TIves eicaywor trAEov oD 1EeAA0oUCıv AvaAWoıv (mehralssie voraussichtlich ver- 
brauchen werden) grenzt nahe an das reine Futurum (258%). Zweifelhaft ist die Auffassung 
. von Petr. II 40 (a) = Witk. ep. pr. ? Nr. 24, 16 kai oi kuvnyoi emiAekeyuevot ei[oiv oil 
UEAAOVTES TAPAYEVEOHKL Herd Tod orparnyoü = dieim Begriff oder daran sind, 
einzutreffen oder demnächst eintreffen werden (223%). In eigentümlich jussivischer 
Verwendung. scheint ueAAw in der freilich stark verstümmelten Stelle Par. 62 = Rev. 
L. Append. I col. 1, 4 gebraucht zu sein: üyopdZere [täs Wväs ... kai] ueAkerte 
undeva GUKOPAvTNoEıvumdedıaßoaAkeıv.... Tacd’Wväcäavanmınpwoıv (112). 


D. GEBRAUCH DER MODUSFORMEN. 
Modi finiti. 
$ 42 Indikativ'). 


Der Indikativ als Ausdrucksform der einfachen tatsächlichen Fest- 
stellung stimmt im allgemeinen mit dem Indikativ im Deutschen und in 
anderen Sprachen überein, besonders in selbständigen Sätzen. 

1. Über die befehlende Verwendung des Indie. fut. vel. oben 
$.40, 2 8. 212ff. | 

2. Das Imperfektum (ohne dv) bei Ausdrücken der Notwendig- 
keit (&deı)”) kann neben der einfachen Bedeutung der Vergangenheit (es 
war nötig) bezeichnen, daß die im Infinitiv enthaltene Handlungnichtstatt- 
gefunden hat oder nicht stattfindet, und nähert sich so dem Modus irrealis. 
Die Zeitstufe ist entweder die Vergangenheit, d.h. .es wäre nötig ge- 


!) Krüger Spr. $ 54,1. Kühner-Gerth 1202216. Brugmann-Thumb 
588 #. Stahl Verb. 851. Blass-Debrunner N.T. $ 35862. Gildersleeve I 
$ 361-3868. Robertson N. T. (Gr. Gr.) 914-924. Radermacher N T. 196£ 
®) xprı ist nieht hellenistisch (vel. Schmid Attie. IV 592): es schwindet seit 
Aristoteles: T. Mommsen Beitr. z. Lehre v. d. griech. Präposit. 666f. Zwei unsichere Be- 
lege Hib. 64, 19 xp dE Koi [ypalpeıv vor m[epli Wv Av xpeiav &xnc (nach 2642) und 


PSI VI 607, 8 xpfn hluäs rapayeveodaı (IITR). 
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gewesen‘ (geschah aber nicht) oder die Gegenwart: ‚es wäre nötig’ (ge- 
schieht aber nicht) ?). 

-a) Vergangenheit: &deı uey Yap oe diöpdwarv Huiv mpoemoreihoı PSI 
IV 322,5 (266—5®); ol &der auröv äpeivaı 403,14 (IITAM) , &deı ouyypayaodaı ebenda 
V 490, 10 (258°); auröv 8° Eue &der [uvinoonvaı 495, 8 (258%). ok &beı HEV 00V 0E 
mapamopebeodn, AAAd xai rpös huäs mapaßakeiv Petr. II 13 (5) 3 (258-538). 
Imoriverwoav Tod onoduov [ö 2deı Aaßeiv aurous Rev. L. 41, 10; ebenda 
verso 25 eis oüg Eder vouoVs xopnynonvar To onoanov (258%). &der oe un Evavrın- 
an rpös buds emiueikeı Par. 63, 8, 17 (165%). äc &der aurhv doüvon Par. 9, 
17 (1072). ; 

b) Gegenwart: &deı makoı Ta Eevexupa aurWwv de eivaı kai menpäohaı 
Ilib. 46,13 (258%). oüs &deı vov Acıroupyeiv PSIIV 440,14 (IITam), 

Anmerkung 1. Wenn Blass-Debrunner N. T. $ 358, 2 als weiterer Beleg 
für den im N. T. nachgewiesenen Gebrauch obiger Imperfekta im Sinn eines einfachen 
Indie. praes. (z. B. ka0fjkev = xaönkeı es ziemt sich) Magd. 36, 5 angeführt , 
wird: &Foduev oe [WI] orparnyWwı ypayaı ois kadfxev (III), so ist diese, auch 
von den französischen Herausgebern beanstandete Lesart unhaltbar und als Schreib- 
fehler zu betrachten, da in dieser stereotypen Phrase stets oig ka@nkeı zu lesen ist: 
7. B. Magd. 9, 4 (III®). Petr. III 67 (a) 4 (III). Tebt. 39, 86 (114%); 41, 20 (nach 
119%), 44, 24 (1142); 45, 31 (113%); 46, 27; 47, 29 (113%); 49, 19; 50, 37 (112%): 53, 
21 (110%) usw. Jener Gebrauch ist auch sonst in ptolem. Papyri unerweislich. 


3. In analoger Weise kann ein unerfüllter Wunsch durch nBov- 
Aöunv (ohne dv)?) ausgedrückt werden (= vellem, d.h. ich wünschte zwar 
einmal, aber es hat sich nicht erfüllt). Für unerfüllbare Wünsche mit 
W@eAov oder eide mit dem Indikativ einer historischen Zeitform fehlen 
Belege. 


; nBovAounv dE Kal 0& mapayeyovevan eic tv moAıv = ich hätte gewünscht, 
auch du wärest in die Stadt gekommen, d.h. o daß du doch in d. St. gekommen 

_ wärest Vat. A = Witk. ep. pr.? Nr. 86, 9 (168%). BßovAöunv uev ebBews Kara- 
tAEeloag Öphrvoi ooı Par. 63, 11, 55 (165%). 

4. Der irreale Indikativ der historischen Zeitform in Be- 
dingungsperioden hat sich in herkömmlicher Weise erhalten, wobei 
im Nachsatz das für die Irrealität charakteristische &v fehlen kann. 
Die Tempora behaupten ihre Aktionsart ?). 

a) Apodosis mit äv: 

ei o0v u nppworncauev (ingressiv), eiAngpeıv üv (Abschluß) rap’ abrou 
Hib 73, 15 (243%). eiuev nv rı mpdowov Aoßeiv, o0ük Ave&vwyxAoduev ünäg PSI 
-IV 413, 3 (IR). ei Ta dldpopa eigempdxon, ouk Av vüv draxevfis EepAudpeı PSI 





1) Krüger Spr. $ 53, 2,7. Kühner-Gerth 1204,5. Brugmann-Thumb 588f. 
Stahl Verb. 3856f. Blass-Debrunner N. T. $358. Gildersleeve I $363. Robert- 


"son N. T. (Gr. Gr.) 91. 
2) Kühner-Gerth 1205. Blass-Debrunner N. T. $ 359. Stahl Verb. 358. 


Robertson N. T. (Gr. Gr.) 919. 
®) Moulton Einl. 315#f. Blass-Debrunner N. T. $360. Radermacher 
N. T. 127. K. Wolf, Stud. z. Sprache des Malalas II 57 konstatiert auch bei Mal. den 


Verlust des kennzeichnenden &v beim Irrealis. 
OA 
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IV 434, 7 (2612). ei dn (= dE) un - - - oVd’Üv Eunv (= Aunv) Wde, aM’ avfABov 
av PSI VI 591, 14 (Ilm), ei Av “Hpaxkelöng Evraüdo, Ekeivos Av coL üvnyyeikev 
ebenda 616, 38 (III). ei de un 6 orromo1ög ErtekWwAugev, 7 paavooı ameordAn Üair. 
Zen. 15, 10 (256%). In Or. obliqua: eimep ye dr EvöuıZev (wenn ich glaubte = gegtaubt 
hätte) &xeıv rı dikonov, obk Av more mpoaxdnfvaı (sc. ‘Epuiav) Erepas oikovoniac 
mapatideo8oı Tor. = Mitt. Chr. 31 col. 8, 35 (116*). Die Protasis erscheint in parti- 
zipialer Verkürzung Kanop. Dekr. 42 kaddmep mpöTepöv TE Ovußeßnke Yeveodcı, Kai 
vov Av Eyivero TAG ouvrdkewc TOD Eviaurod uevobong = wenn die Anordnung 
des Jahres bliebe (2372). 

Anmerkung 2. Eine seltene Form einer Bedingungsperiode ist es, wenn im 
Nachsatz der Modus irrealis, im Vordersatz der Indie. praes. erscheint, wie in 
einem sehr vulgär gehaltenen Privatbrief Par. 47 = Witk. ep. pr.? Nr. 48, 3 
i (= ei) un uıcpöov rı Evrpemouaı (wenn ich mich nicht ein wenig schämte), oüx 
Av ne ides (= eides) TO nlö)pownöv you mönote (= rrWürore) (um 153°). Moulton 
Ein]. 316,2 zitiert als Parallele Luc. 17, 6. 

b) Wird der Nachsatz ohne äv gebildet, so fehlt eigentlich das charakteristische 
Merkmal der Irrealität: das Verhältnis der beiden Satzglieder ist dann nieht ausge-- 
sprochen das der Unwirklichkeit, sondern die reale Fallsetzung wird auf die Vergangenheit 
übertragen: o'k &meornı (sie), ei un Nvdaykaoe oeonu[lerWwoda] ouyypapnv 
oiyurrtiav = er ruhte nicht, wenn er nicht nötigte, d. h. bis er genötigt hatte Rein. 7, 
18 (141%). Abhängig: mpogumodeıkvüg, lic, ei Koi Eemi AnokpırWv dıekpivovro (auch 
wenn sie von Laokriten gerichtet wurden), mpörepov eivaı (Anakoluth = nv) Eemdeı- 
xvoeıv aurov Tor. 1 = Mitt. Chr. 31 col. 7, 3 (116%). Eine auffällige Mischung der Tem- 
pora liegt vor in einem Brief Oxy. (IV) 743 = Witk. ep.” pr. 71, 18: dei yap og, ei 
kai mrpög AdAoug eixov rpäyua, Bondöv auto yeveohoı (2%). Der Text nicht ganz 
sicher; &deı läge am nächsten. 


5. Eine Abart des Modus irrealis in Bedingungssätzen ist es, wenn 
der Indikativ einer historischen Zeitform mit dv auch ohne 
hypothetische Protasis eine Handlung bezeichnet, die unter ge- 
wissen Bedingungen geschehen konnte, aber nicht verwirklicht wurde t). 

Petr. III 42 H (8f)= Witk. ep. pr. ? Nr. 6, 3 ff. epikorıuod ue napaye[veodoı 
npös 0€ Kai] HABov.&v Tovra mapalımoVoo ' vuvi [dE Ev Pößwi eliui ob uerpiwi 
(UP”). Hier vertritt der Satz mit vuvi de die unterdrückte Bedingung. Ähnlich 
Hamb. I Nr. 27, 18 napeyevöunv üv xol EeyW Tpög o&, AAN EvoxAouluevos mpölg 
or omöpwn eini (250%). Cair. Zen. 5, 7 EdeEaueda d’üv kai moAAanAdorov ‘ üAAd etc. 
(257%); 19, 1 76 mAolov Erı mpöTepov ümeotaikeiev üv’ AAN öpWwuev (256%). PSI 
IV 442, 21 nueAkev äv Avaxwpnooı, ouveAaßov d’auröv (III). Par. 68 = Petr. II 
Einl. p. 36, 204 @aiveode unde xata wıxpöv Evredvunodaı TWv EEnpıdunuevwv 
(euch um die aufgezählten Vorschriften gekümmert zu haben). emei o0« öv oürwc 
movranaoıv üAöynror fte (denn sonst wäret ihrnicht so ganz unvernünftig) (164%). rovro 
d üv Epaivero xaAöv kai [TO mAletortov TWı dıkalwı Umö oo0 Ererinto Par. 63, 9, 
30 (165%). Text und Zusammenhang des Stücks noch unsicher. 

Anmerkung 3. Unhaltbar erscheint die Lesung 5 üv evexUpaoev, dmo- 
dOTWw TWL Kupiwı tapaxpfiua Petr. II 22 = III 26,12 (II). Verdächtig ist schon der 
Mangel des Augments. Da weder in der 2. Ausgabe (Petr. III) noch von Wilcken in 
den Corrigenda Anlaß genommen wird, scheint der Schreibfehler im Original zu stehen, 
Nach den vorhergehenden Wendungen wie ö äv xarapkaymı (9), e&v de Tıc romonı 
(11) vermute ich ö öv Evexupdon. (geschrieben evexupdocı). — Nieht minder verdächtig 
und schwer zu deuten erscheint mir der Schluß im Bericht eines Gerichtsboten über 


!) Kühner-Gerth I 214, 6. 
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Vorladung zweier Angeklagten Schubart Pap. gr. Berol. Nr. 64° = SB 3925 = BGU 
(VI) 1248 (148/478): ö[v] äv tpönov oikovounoanev (wohl = wıkovounoanev ?) 
uar[pov. äv ein Wilcken, -pov rv Schubart] diaoapnioa. Irgend welche modale 
Färbung (irreal oder potential) scheint völlig ausgeschlossen; eine Änderung in 
OIKoVOUNOWueEVv entspricht nicht dem Zusammenhang. Textlich angesehen ist weder öfv] 
eindeutig noch uar[pov nv] absolut gesichert. Stil und Orthographie des kurzen 
Stücks ist ein sonderbares Gemisch von saloppen Inkongruenzen, wie 2 &ypaywas hmiv 

Aaßövra Avriypapov doüvan, und einer gewissen Geziertheit im Ausdruck, die 
Schubart einem Berufsschreiber beizulegen geneigt ist. Unter solchen Umständen 
ist auf die modale Entgleisung nicht viel zu geben, wie denn auch Schubart, Ein 
Jahrtausend am Nil $. 11 einfach übersetzt: ‚„‚Wie wir es ausgeführt haben, das dar- 
zulegen würde zu weit führen.‘ 


$ 43. Imperativ und sonstige Befehlsformen. 


Über Konkurrenz und Bedeutungsunterschiede zwischen dem prä- 
sentischen und aoristischen Imperativ s. oben $36 a S. 145ff.; über 
den Imperativ des Perfekt s. oben $ 38a S. 185. 

Ersatzformen für den Imperativ sind: 

‘1. Der Infinitiv des Präsens und Aorist, worüber $36b 8. 150f.; 
ganz vereinzelt des Futurum, worüber $ 40 b Anm. 2 S. 218; 

2. der Indikativ des Futurum, s. $40, 28. 212 fi. 

3. Bloßer Konjunktiv:) 

a) In positiven Sätzen. 

Für den jussivischen Gebrauch des Konjunktiv (2. und 3. Pers.) in 
positiven Sätzen, der nach der herkömmlichen Auffassung als sehr zwei- 
felhaft gilt und jedenfalls aus der ionisch-attischen Sprache verbannt 
wird (Kühner-Gerth I 220; Brugmann-Thumb 574), hat Slotty 
(l. e. 22 ff.) Beispiele aus alten elischen, arkadischen und kyprischen In- 
schriften (V.—III. Jahrh. v. Chr.) beigebracht; ebenso Radermacher 
N. T. 135 und aus späteren christl. Jahrhunderten Reinhold, Apostol. 
Väter 104. Es sind ausschließlich Aoristformen. Zu scheiden ist 
zwischen Wunsch- und Befehlsform. Daß der Konjunktiv schon im 
Altattischen statt des Optativ eintreten konnte, beweisen Stellen wie 
Soph. Trach. 1252 wg € nupdv we @ng; Philoet. 1094 eide.. E&Awow; 
Eur. suppl. 1028 eide tıveg evvoi pavworv tervorg u.ä. (Kühner-Gerth I 


1) Kühner-Gerth I 220 Anm. 2, Brugmann-Thumb 574. Stahl Verb. 
364, 2. Radermacher N. T. 135. 138. Moulton Einl. 279f. Blass-Debrunner 
N. T. $ 363. C.Mutzbauer, Die Grundbedeutung des Konjunktiv und Optativ und ihre 
Entwicklung im Griech. (1908) 26. Fr. Slotty, Der Gebrauch des Konjunktivs und Opta- 
tivs in den griech. Dialekten (= Forschungen zur#riech. u. lat. Grammatik v. P. Kretsch- 
mer u. W. Kroll, 3. Heft) I. Teil: Der Hauptsatz (1915) 20. 24. 34 ff. Reinhold, Apost. 
Väter 104. K. Wolf, Malalas IT 61. H. Jacobsthal, Temp. u. Modi in kretischen 


Dialektinschr. S1f. 
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225, 8; Slotty 1361.)). Dieser optativische Gebrauch des Konjunktiv, 
der mit dem Schwinden des echten Optativ Hand in Hand ging (Thumb, 
Hell. 153), ist wohl auch die Entstehungsursache für den rein jussivi- 
sehen Konjunktiv in der volkstümlichen xoıvn, aus der Slotty 34 eine 
Reihe von Belegen anführt. Die Analogie des prohibitiven Konjunktiv 
hat sicherlich mitgewirkt (Brugmann-Thumb 574). 

Aus den ptolemäischen Papyri kommen folgende teils sichere, teils 
zweifelhafte Stellen in Betracht: 


a) Unzweideutig als Willensausdruck funktioniert der Konj. aor 
(3. pers.) am Schluß einer Evreuäıg Magd. 1, 14 ff.: deouaı oüv oou, BaoıkeD, TTPoc- 
ragaı Atropdveı 'rpdıparı MeveiAaı HmooTeilaı AUTOUG dLEKpIENGOUEVoUS, Kal EÜV 
N & rpdpw AAnen, mpaxdnı vor (soll mir auf dem Weg der Zwangsvollstreckung 
bezahlen) Exdrepog autWv TO EemißdAAov Expöpıov Exarepwı (221%). — Der Kon]. 
praes. erscheint so in einem Bauanschlag Lille 1 verso 9 (259%) &av de un po roü 
HepionoV ouvreAfitan (TA Epya), OuvVvreAftaı eis To Umokeluevov (wenn aber die 
Arbeit nicht vor der Ernte zustande kommt, so soll sie mit nachstehender Berechnung 
geleistet werden). Die Vermutung der Herausgeber ouvrekeitan ist nicht anzunehmen). 

ß) Nicht ganz klar ist die Konstruktion Rev. L. 17, 1ff. (259%): eav de ö endvw 
xpovog Eyderav Nı memomkWg, 6 d° Eemuv Emiyevnud, Kal ATEXNı Ö OIkKovöLog 
mAnpes TO ddleryuVovV uepog tig Wväg |-.---- ] anö Tod emyevnuatos — das übrige 
verloren. A. Steiner, Beitrag zur Interpretation des Steuergesetzes v. Ptol. Philad. 
(1910) 35 übersetzt: ‚Wenn aber die vorhergehende Periode ein Defizit geschaffen hat, 
während die folgende einen Überschuß aufweist, dann soll der oikovöuog auch ganz 
den unverbürgten Teil der Pachtung aus dem Überschuß erhalten.‘‘ Da der Rest der 
Kolumne zerstört ist, bleibt es fraglich, ob wirklich mit kai ämexnı der Nachsatz be- 
ginnt, was wegen des kai höchst zweifelhaft erscheint. — Im Traumbericht Par. 51, 44 
= Wilcken, Archiv VI 206 (159) ist imnre (sagt), örı exmopebouaı der Orthographie 
des Stücks entsprechend weit eher Imperativ = einere als jussivischer Konjunktiv. 


b) Negativ. Im Verbot steht je nach der Aktionsart des Verbum 
entweder der Imperat. praes. oder der Prohibit. aor. mit uw, 
wovon gehandelt wird $36a 1 u. 2 S. 146ff.; über den seltenen, aber sicher 
erwiesenen Konj. praes. mit un vgl. ebendort S. 147 Anm. 1. 


4. önwgs [önwg dv] und önwg un mit.Konjunktiv oder Indi- 
cat. fut.?). 





") Gildersleeve 1 $ 375 führt als weiteres Beispiel an Soph. Phil. 300 ep’ 
D TEKvov vv Kal Tö TAGS vAoou ud@ng, wobei der Übergang vom optativischen in 
den jussivischen Gebrauch schon deutlich zutage tritt. 

*) Ein Beispiel aus nachchristlicher Zeit (II. saec.) findet Moulton Einl. 280 
in. d. P. Tebt. II 414, 26 ff.: dorw xai ı} duydrnp KepoAärog TO uerpov Tegepodiıri, 
mwiAnon, TEUYNM NOoL TÖV xaAkov, Ei (=Errei) &pxoucn (sehr vulgärer Privatbriet). 

°) Krüger Spr. $54, 8,7 (ömwc mit dem Indikativ des Futur ohne regierenden 
Hauptsatz als angelegentliche Aufforderung). Kühner-Gerth II 376 An- 
merkung 6. Stahl Verb. 360, 3 (Indie. fut.); 368, 3 (önws wi) mit Konjunktiv). 
Moulton Einl. 280. Blass-DebrunnerN. T. $ 387, 3. Slotty $ 94-96 8. 4. 
Radermacher N. T. 138, 1 (önwc neben iva im selbständigen Satz). Weber, Ent- 
wieklungsgeschiehte der Absichtssätze IT 681. 123 1. (hält das Fut. allein für zulässig). 
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a) Positiv. Hier herrscht im Attischen der Indieat. futuri. 
Ein Beispiel in den ptolemäischen Papyri: Hib. 78,17 önwg [arol\n u- 
weı (nimm ja in Empfang) tv rpapnv, iva d1 Euoo TO mapayyeAua 
Toig avepwrors doßnı (244—43°). — Der Konjunet. praesentis 
Im gleichen Sinn (angelegentliche Aufforderung) liegt vor Petr. I 13 (19) 
Si Witk. ep. pr.” Nr. 8,11 önwg To0TöV Ye TOv Xpövov Tapemiönliniis 
(111°). Der Ergänzung eines Begriffs wie emueXov, öpa, die 
Witkowski z. St. vorschläst, bedarf es nicht; vgl. im Deutschen: „Daß 
du wenigstens diese Zeit dich hier aufhältst!‘“ Positiv + negativ: PSI 
IV 382, 17 önw(g) dE eEpyazdueda (l. Eprozwueda) |wir = man] kai 
un ApyWoı or vaurnyoi (248%). — Der Konjunktiv des Aorist PSI 
V 533, 16 önwg uvno®nıs (I1l®). Die unreine Form önwg dv dient 
zum Ausdruck einer eventuell gestellten’ Aufforderung PSI IV 432, 4 «a 
dE TTUPOPÖpovV Bekeıs. önws Av TO omepua em xampoü (Sec. Nı oder 
erormov rı) (LIT). 

b) Negativ im Sinn einer eindringlichen Warnung verbindet sich 
önwg un gewöhnlich mit dem Indicat. fut.). 

Töv mopd ®ilwvog oitov ömwc undev VDmokeiweode ev auılı (labt ja das 
von Philon geschuldete Korn nicht in seiner Hand) Hib. 45, 15; ebenda 18 xai önwc 
un Aoyeucere (25%). Stehende Wendungen sind: ötwg un üllwg moıNoeıs 
Hib. 60, S (nach 245%); önwc un Allwg Eortaı 62, 16 (245%); var To0To ömws un 
tapepyws &otaı Hib. 168 (nach 245°). 

Anmerkung 1. Anders zu beurteilen ist önwg un mit dem Kon- 
junktiv in einem Titel der Dikaiomata Hal. 1, 219: nepi rWv noAırWv Ömws 
un douAeuwoıv = über die Bürger (sc. wird gehandelt), daß sie keine Sklaven 
sein sollen (III®). Hier hängt der Satz mit önwg wi} in jussivischem Sinn von dem 
zu ergänzenden Verbum dicendi ab, worüber zu vgl. $ 45. 

Anmerkung2. An einer textlich nicht ganz zuverlässigen Stelle PSI IV 365, 13 
(2512) obvragov de (P. TE) Kol TÜ Keluevo önwg yYivnrtat, Kal TO d....,Ömwc 
AmooreiAnis koi un katak wAu@noöueda scheint auf einen Begehrungssatz 
önwc yivmraı ein selbständiger Konjunktiv + Indie. fut. mit önwg zu folgen („und 
daß du fein ... schiekst und wir nicht aufgehalten werden‘). 

5. {va und iva un mit Konjunktiv 2). 

1) Nach Slotty 45 überwiegt auch in der attischen Literatur das Futurum im 
Vergleich zum Konjunktiv (2,3 :1); doch wird seine These, „daß die Volkssprache 
eine größere Vorliebe für den Konjunktivgebrauch besessen habe“, durch die ptol. 
Papyri für negative Sätze nicht bestätigt. (Genaueres über diese verkürzte Form eines 
‚unvollständigen‘ Absichtssatzes in Gestalt eines selbständigen Satzes (zuerst bei Aeschyl. 
 Prom. 68) s. Weber, Absichtssätze I 85. ; 

2) Eine immerhin seltene, aber unstreitig volkstümliche, durch Grammatiker- 
zeugnis gestützte Befehlsform. Radermacher N. T. 138 beruft sich für diesen Gebrauch 
_ auf Didymos (schol. zu Oed. Col. 156): ward Tv Nhuerepav ouvndeiav eiwhanev 
Aeyeıv ourwg' iva mapayevn pög Eue, BobAouai ol rı onuaiveıv, und weist außer 
Belegen bei Epiktet, Marcus, acta Pilati auf das älteste Beispiel hin Soph. Oed. Col. 156 
AAN iva TWÖ” Ev AMdEerKTw un POTEONG vorteil. 
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a) Positiv. 

Am Anfang eines unöuvnua Znvwvı PSI IV 412, 1#.: iva Aaknonıs 
Evvöouwi trepi Onpwvog, iva Kouiontar Tv Tomapyxiav Kal Emmi TWV OUTWV 
rı (IIP). Der erste iva-Satz leitet einen selbständigen Gedanken ein: 
„Daß du ja mit E. sprichst‘; an eine Ellipse ist nicht zu denken. Der 
zweite bringt den Inhalt zu AaAnonıs und vertritt die Stelle eines ab- 
hängigen Begehrungssatzes, der im Klassischen den Infinitiv hätte. 
Ebenso PSI IV 400,1 nepi üv- 001 Eumepävıra, iva Kai Komönv Tıva 
roınonı mpo Toü (so pap. statt mıoroüö nach PSI VI Add. et Corr. p. 
XIII) Baoııka yeveodoı (um 240°). 

b) Negativ im Sinne einer eindringlichen Warnung. 

PSI IV 416, 4 (IIP), ebenfalls im Anfang eines ünöuvnuo. ZAvwv: 
npo TOD oe dmodnunon, Iiva ue (= un) me karakinng Ev tWı deo- 
uwrnpiwi, 00 yüp &xw Ta Avaykoid. Wenn auch unmittelbar darauf ein 
Verbum evaphua AV üyleav TOO mortpög etc. folgt, von dem der iva-Satz 
ideell abhängen könnte (wobei ob yüp &xw r. &. als Parenthese dazwischen 
träte), so spricht doch der ganze energische, volkstümliche Ton gegen 
diese literarisch gefärbte Auffassung. 

6. Über den Optativ ohne und mit äv als Befehlsform s. 849 
AT samd 11 3: 


DER KONJUNKTIV!). 


s 44. Der Konjunktiv in Hauptsätzen. 


I. Der voluntative Konjunktiv in selbständigen Sätzen steht 

a) positiv. Beispiele für die 1. Person (adhortativus) fehlen in 
den ptolem. Papyri. 

Über den Konjunktiv als Ersatz des Imperativ s. $43,3. 
S. 2297. ; über önwg und ivo mit Konjunktiv (schwerlich in elliptischer Weise 
zu erklären) s. ebenda 4. 5 S. 230 ff. 








") Kühner-Gerth 1 217—225. Brugmann-Thumb 573-578. Gildersleeve 
Synt. 1.9 369886. Stahl Verb. 228 (hält die voluntative Bedeutung des K. für die 
ursprüngliche, aus der sich erst die prospektive entwickelt habe); 364 ff. Blaß-De- 
brunner N. T. $363—366 (im Hauptsatz); $ 367—883 (in Nebensätzen). Moulton Einl. 
279—282; 290—2%. Robertson N. T. (Gr. Gr.) 924 #. (grundlegend); 935 ff. (Haupt- 
sätze); 900 ff. (Nebensätze). Fr. Slotty, Der Gebrauch des Konjunktiv und Optativ 
in den griechischen Dialekten. I. Der Hauptsatz (1915); dazu W. Schmid, Wochenschr. 
f. kl. Philol. 33 (1916) 115. Jacobsthal, H.K., Der Gebrauch der Tempora und 
Modi in den kretischen Dialektinschriften (1906). Mutzbauer, C., Die Grundbedeutung 
des Konjunktivs und Optativs und ihre Entwicklung im Griechischen (1908). J. Wacker- 
nagel, Vorlesungen über Syntax I (1920) $. 230 ff. 
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b) negativ: 1. Auch hier fehlen Belege für den adhortativus,. 
außer mit ob un, worüber unter 3. 


2. Über den prohibitiven Konj. Aor. wird gehandelt $ 36a 
5. 148f.; über den seltenen, aber sicher erwiesenen Konj. Praes. in 
diesem Sinn s. ebendort $.147 Anm. 1; über önwg,iva un mit Konj. $43,4.5. 


3. Als besonders kräftige, bestimmteste, ursprünglich voluntativ 
gedachte (daher die Negation un), dann aber kategorisch klingende Ver- 
neinung ist die Konstruktion od un mit Konj. Aor. (nie Konj. Praes. 
oder Indik. Fut. in den ptol. Papyri) zu betrachten. Mit ov wird der 
(eine Besorgnis enthaltende) uA-Satz emphatisch negiert, so daß der Sinn 
entsteht: nein, gewiß nicht (wird oder soll es geschehen) !). Daß jedoch 
die Ellipse eines verb. timendi nicht anzunehmen ist, jedenfalls nicht 
mehr empfunden wurde, beweisen Beispiele mit oVdeig oder ovdev un 
statt od un rıg oder un rı (s. unten). Der Typus scheint (trotz der Ein- 
wände Moultons, der Einl. 297f. im N. T. an semitische Vorlagen 
denkt) in der griechischen Umgangssprache entstanden zu sein (Slotty 
$ 88). Dafür spricht sein Vorkommen in der niederen xoıvn (LXX, N. T., 
Papyri). Sämtliche Beispiele aus ptol. Papyri gehören bezeichnender- 
weise privaten, zum Teil stark vulgär gehaltenen Urkunden an. 

1. Person: mpög 0& ob un eigeA8w = zu dir werde und will ich nicht kommen, 
werde ich gewiß nicht kommen Par. 49 = Witkowski ep. pr.? Nr. 38, 35 (164—158°). ov un 
dPW aurv puyiv = ich werde sie gewiß nicht fortlassen Par. 50, 19 (160%). Traum- 
bericht. 

2.und 3. Person: ob yap un BAaßnig oVdev = du sollst gewiß keinen Schaden 
leiden Petr. IT 4 (7) 6 (255%). Korrespondenz des Architekten Kleon. ob yap un Ano- 
ruxns PSI VI 615, 8 (III®). Halbamtlicher Brief. eäv mavaworv, ob [uln yevovraı 
(= yevwvraı) kodapoi mönote (sic) Par. 51 = Wileken Arch. VI 205, 27 (159). Vulgäre 
Traumerzählung. - 

odBdeisun: oVheig?) oe Avdpurwv un wperAnonı(= W@einon:) Alex. 4 = 
Witk. ep. pr.? Nr. 33, 9 (III®). Privatbrief. roüto (d°) Exe ri dralvoialı, örı oldeEv 
cor un yevnönı Aunmnpov Petr. II 13 (19) =Witkowski ep. pr.? Nr. 8, 12 (II). 
Kleons Korrespondenz. Emiotaoo, örtı TAG xpıdfig dpaxunv niav oVBels cor un 
nAnplwo)nı = daß für die Gerste dir sicherlich kein Mensch eine Drachme bezahlen wird 
Hib. 40, 6 (2612). Brief. Der Text freilich nicht sicher. 


1) Krüger, Spr. $ 53, 7, 6. Brugmann-Thumb 576. Kühner-Gerth II 221, 
8.9. Stahl Verb. 367,2. Moulton Einl. 57. 296 ff (mit weiterer, meist englischer Lite- 
ratur). Blaß-Debrunner N.T. $ 365. Radermacher N.T. 137. 139. Robertson 
N. T. (Gr. Gr.) 9291. Slotty, Konj. u. Optat. $.87 1. mit zahlreichen (nicht immer un- 
anfechtbaren) Belegen aus argivischen Inschriften ($261), aus Herodot ($318), in attischer 
Poesie und Prosa ($ 331). K. Wolf, Malalas II 61. 

2) Nach Preis. Samml. 4305 liest Witkowski jetzt nach einer Photographie u[n]deic 
(während Botti oVBeig gelesen hatte) und WpeAnonı. Doch steht von undeis so gut wie 
kein Buchstabe sicher; für oV8eis spricht die Syntax. 
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4. Vom Typus un + Konjunktiv!) im Sinn einer vorsichtigen 
Behauptung findet sich nur ein negierter Satz in einem Privatbrief 
niederen Stils Par. 32 = Witk. ep. pr.” Nr. 37, 17 (162°): un oük Amo- 
dw coı = ich werde dir (die Gegenstände) schwerlich zurückerstatten. 
Vgl. ganz ähnlich Plat.. Phaid. 67 b un ou Beumov ri. Diese, offenbar 
der Umgangssprache angehörige, daher besonders in platonischen Dia- 
logen vorkommende (Weber, Absichtssätze II 51 ff.) und in der kon, 
erhaltene Ausdrucksweise (vgl. Slotty $86) wird verschieden erklärt. 
Daß der Satz mit un + Konj. eine Abwehr, daneben ein Gefühl des 
Bedauerns, der Befürchtung ausdrückt, ist zweifellos; doch tritt das 
voluntative Element stark zurück, und die Form des Begehrungssatzes 
dient zum Ausdruck einer vorsichtigen Behauptung. Z. B. in dem 
klassischen Beispiel Plat. Gorg. 462 e un dypoıkötepov N To aAnBEs 
eimeiv (cl. Demosth. 1,26 un Alov mıkpov eimeiv 1) geht der abwehrende 
Gedanke: „Daß es nur nicht zu bäurisch klingt‘‘ über in die gemilderte 
Behauptung: ‚‚es dürfte wohl, vielleicht °) zu bäurisch klingen‘. Bei 
un ovk dmodw wird der negative oV- Satz abgelehnt und es wird die 
Besorgnis geäußert, daß das Nicht-Abgeben eintreten dürfte oder das 
Abgeben ‚schwerlich stattfindet. Trotzdem ist nicht an die Ellipse eines 
verbum timendi zu denken ?). — Über un und un oo-+ Konj. in ab- 
hängigen Befürchtungssätzen siehe unten $ 45 II S. 2381. 


II. Der prospektive (futurische) Gebrauch des Konjunktiv in 
Hauptsätzen als Ersatz des formverwandten Indie. fut., bei Homer mit 
und ohne äv (kev) geläufig, ist der attischen Sprache fremd. Erst in 
späterer Zeit taucht er vereinzelt auf (Kühner-Gerth I 218). Rader- 


!) Krüger Spr. $ 54, S, 13. Brugmann-Thumb 5755b. Kühner-Gerth 
1 224,7. Stahl Verb. 366, 3. Gildersleeve I $ 385. Weber, Absichtssätze I 115: 
1] 51, 129. Blaß-Debrunner N.T. $370,4. Moulton Einl. 303 #. Slotty, Konj. 
und Opt. $84—86 mit; Beispielen $ 318 (Herodot V 79). 331 (attische Umgangssprache, 
namentlich Platon). Schmid Attie. III 90. 

®) Moulton Einl. 303 f. hat sachlich recht, wenn er w} mit ‚vielleicht‘ über- 
setzt; aber das un der negativ zu beantwortenden Fragesätze kommt hier nicht in Be- 
tracht. Die von Moulton aus dem N. T. angeführten Beispiele zeigen sämtlich Ab- 
hängigkeit von Verben wie oxömeı, BAetrere, öpo, Poßoducı etc. und den Indikativ:es 
fehlt also der Gedanke der Abwehr und es handelt sich lediglich um die Richtigkeit einer 
Aussage. Den ganzen Ausdruck als Frage zu erklären ist jedenfalls verfehlt. 

°) Ganz abnorm und auf den von Fehlern wimmelnden Stil des Verfassers zurück- 
zuführen ist die Verbindung von un... oo mit Imperativ Teb. 34, 9 kai un Tapavo- 
xAeilo)Ow (= mapevoxkeiohw) Un’ obdevog (nach 100%). Nach Moulton Einl. 367 
„kann das tastende Gefühl, daß die eigentliche Negation für die Angabe einer hand- 
greiflichen Tatsache ov ist, diese Form auf die Zunge gebracht haben, wenn eine nach- 
drückliche Feststellung erforderlich ist‘‘, Ich sehe hier lediglich Fortsetzung der Neeation 
= un ümö rıvoc, nur daß statt undevöc en oudevdc gesetzt ist. f 


\ 
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macher N.’T.135, 4 weist namentlich auf den lautlichen ich klare 
der Formen mit -nıund -eı hin. Blass-Debrunner N. T. $ 365 (Beispiele 
aus Sept. wie Jes. 33, 24 dpeon avtoig hy äuapria). Moulton Einl. 292, 2 
bringt Belege aus nachchristlichen Papyri. Vgl. auch Hatzidakis Einl. 
218. Reinhold 101-103. Sophocles lexie. p. 45. Slotty $ 130. 
P. Würthle, Die Monodie des Michael Psellos auf den Einsturz der Hagia 
Sophia (= E. Drerup, Rhetor. Studien 6. Heft 1917) p. 221. führt mit 
Recht einw. = &pw als eines der Hauptmerkmale an, die für Psellos als 
Verfasser der Monodie sprechen, da bei Psellos das Awpıov oyrjua oft, 
bei Prokopios nirgends vorkommt. 

Auch auf ptolemäischen Papyri finden sich vereinzelte Spuren dieses 
(iebrauchs; so in einer textlich nicht ganz sicheren Stelle Leid. C verso — 
UPZ 31, 7 (162°) &p’ ois evdorw koi un o0oı &meXöw (Wilcken: „ich 
werde keine gerichtlichen Schritte ‘gegen dich tun‘‘) «ai obte dAXAolg) 
UTTEP EUOÜ OUTE UTEP TWV diduuWwv. Ob nicht vor un ein ou verloren 
gegangen ist? Vgl. Par. 49, 35 ob un eiseA0w (1648); worüber oben 
$ 44, 3 8. 2331). — Prospektiver Konjunktiv - &v kommt in den 
ptolem. Papyri nirgends vor ?). 

III. Der dubitative (deliberative) Konjunktiv hat sich nur in 
abhängiger Form erhalten: PSI IV 351. 12 ou eixouev, ödev autwı 
dWuev (254°); 437,5 Ypdyov Nuiv, Tiva oikovouiav rononton (247°) ?): 
440, 19 npög öv Koraßongwuev, ok Exonev; VI 577, 4 pauevog un ündp- 
xev, dev dwı —= 7 (248”); 605, 5 oUk &xw, Ws Emraunow aurfı; 
609, 11 rpawas uoı, more arouerpndw (alle II1?"). Cair. Zen. 5, 17 oük 


1) Der 'Traumbericht Par. 51 (159%), dessen Text U. Wilcken Arch. VI1204 ff. neu 
herausgegeben hat, enthält auch in dieser gereinigten Form neben manch anderen Rätseln 
7. 10 einen sonderbaren Konj. aor., den man geneigt sein könnte, futural aufzufassen: 
&Xeyov (ich, der Träumende, sagte zu den Zwillingsschwestern): öpälrte) ur öAoyuxnio- 
9a (= öAıyowuxnode). Tools Kaur eüpas nv 680v Em’ Eue, örtı ueraßeßAnke. 
tv koimmv. Kann doch nur bedeuten: T. wird mit Mühe den Weg zu mir finden, weil 
ich mein Lager gewechselt habe. Ist vielleicht kauf = xauel (für gewöhnliches kauei- 
tor) zu lesen? Wir dürfen wohl von Wileken in seinen UPZ eine Deutung dieser dunkeln 
Stelle erwarten. 

2) Wenn Slotty l.c. $ 136 den Satz auistellt: „Nun findet sich aber der Konj. 
+ Modalpartikel in prospektivem Sinn in der hellenistischen Sprache wieder“ und daraus 
den Schluß zieht, daß sich damit die Volkssprache ‚die Freizügigkeit einer älteren (ho- 
merischen) Sprachperiode bewahrt hat‘, so bleibt er jeden Beleg für diesen Sprach- 
gebrauch aus der Papyrussprache schuldig. Auch die von Slotty $ 137 beigebrachten 
literarischen Belege aus Polybios, Dion. Hal. u. Plutarch sind von W. Schar Wehsch. 
f. kl. Ph. 1916, 115 ff. aufihre textliche Berechtigung geprüft und teils auf itazistische 
teils auf sonstige orthographische Versehen oder schlechte Überlieferung zurückgeführt, 
kurz als unhaltbar nachgewiesen worden. Vgl. auch Wackernagel Vorlesungen 1.231. 

3) Könnte auch = momoeroı sein. 
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EXOVTES, Eemi TIva TMVv Avapopav momowueda; 39 Iva ypaynıs, em TIva 
nv Avapopüav mowuoı (2572). 

Anmerkung. Einmal begegnet, wie es scheint, in einer indirekten dubitativen 
Frage der Infinitiv PSI IV 368, 26 ws Av ovvraoonıg, ri momoaı (251%). Denkbar 
freilich auch rı nonooı (= etwas zu tun). 


DER KONJUNKTIV IN NEBENSÄTZEN 
(mit Einschluß analoger indikativischer Konstruktionen)!). 


S 45. Absichtssätze. 


Der naturgemäße Modus der abhängigen Absichtssätze ist der volun- 
tative Konjunktiv. Er hat seine Stelle vor allem in vollständigen 
Finalsätzen, in denen eine Absicht in bestimmter Form zu einer Handlung 
tritt, die eigens auf Erfüllung dieser Absicht gerichtet ist (z. B. ich gehe 
aus, damit ich gesund werde). In zweiter Linie erscheint der Konjunktiv 
auch in unvollständigen Finalsätzen, die von einem Verbum abhängen, 
das zur Vervollständigung des Gedankens noch eines Korrelats bedarf 
(z. B. ich gehe darauf aus, daß ich gesund werde) 2). Im letzteren Fall 
herrscht in der attischen Prosa der Indikativ des Futur (nach wg und örwg). 

Die Wahl der Tempora des Konjunktiv richtet sich lediglich nach 
der zugrundeliegenden Aktionsart des Verbalbegrifis: das Präsens be- 
zeichnet eine durativ-lineare bzw. iterative, der Aorist eine momentan — 
abgeschlossene bzw. ingressive Handlung. Die Zeit des übergeordneten 
Verbum, ob Haupt- oder Nebenzeit, spielt in dieser Sprachperiode keine 
Rolle mehr, insofern der Optativ im Finalsatz so gut wie verschwunden ist. 

Wir ordnen im folgenden das gesamte Beobachtungsmaterial nach den 
einleitenden Konjunktionen, wobei zwischen vollständigen und unvoll- 


!) Während man in Hauptsätzen die drei Konjunktivkategorien (voluntativ, 
prospektiv, deliberativ) in der historischen Gräzität leidlich auseinanderhalten kann, 
ist dies bei den Nebensätzen vielfach ganz ausgeschlossen. Daher werden im folgenden 
die einzelnen Satzarten (Absichts-, Relativ-, Temporal-, Bedingungssätze) nacheinander 
besprochen und jedesmal auf den Charakter des Modus tunlichst hingewiesen. — Über 
den dubitativen (deliberativen) Konj. in Nebensätzen wird oben $. 2s5f. 
gehandelt. 

°) Diese Unterscheidung von vollständigen und unvollständigen Absichts- 
sätzen hat zuerst erfolgreich durchgeführt Ph. Weber, Entwieklungsgeschichte der 
Absichtssätze I (1884), IT (1885) = Beiträge zur histor. Syntax der griech. Sprache 
hrsg. v. M. Schanz, Bd. IT 1—2. Derselbe, Die Absichtssätze bei Aristoteles. Speier 
1885. ‚Andere unterscheiden die beiden Arten der Absichtssätze durch die Benennungen 
„Adverbialsätze derAbsicht‘“ und „‚Substantivsätze derWirkung“ (vgl. Kühner-Gerth II, 
$ 552 u. 553). Wir setzen in vollständigen Absichtssätzen die Konjunktion ‚damit‘, 


in unvollständigen ‚daß‘. Vgl. auch H. Diel, De enuntiatis finalibus apud Graecorum 
rerum seriptores posterioris aetatis. München 1894. 
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ständigen, alfirmativen und negativen Sätzen, reinen und unreinen Final- ' 
partikeln (wie ivo, önwe und iva dv, önws dv) unterschieden wird. 


I. Parataktische Finalsätze mit un + Konjunktiv. 
a) Vollständige Finalsätze. 


Die älteste und einfachste Form eines Absichtssatzes ist die negative 
mit un ohne Finalpartikel, also ursprünglich parataktisch ange- 
schlossen. Diese Konstruktion, bei den epischen und tragischen Dichtern 
vorherrschend (Weber 1. e. II 91f.), war in der älteren attischen Prosa 
(Thukydides und att. Redner) fast verschwunden, ist dagegen in der ge- 
hobenen Diktion Platons und in der auch sonst eigenartigen, an poetischen 
Zügen reichen Sprache Xenophons zu neuem Leben erwacht. Bei Ari- 
stoteles konstatiert Weber (Absichtssätze bei Aristoteles $ 2) 4 Stellen. 


In den ptolem. Papyri kommen 4 derartige Fälle in Betracht, die jedoch z. Teil auch 
anders aufgefaßt werden können: 

1) Im Konzept einer Bittschritt Par. 11 verso 5 auröv dE Tov ’Ovvwgpiv 
eipnkevaı Toig Kıkıoupyois un ümvwoor Ev tWı As Appodirng maolropopiwi, un 
(damit nicht = sonst) damotumavıo$Wworv (157). Ob vielleicht in der Lücke eine 
Partikel (ivo, önmws, wc) ausgefallen ist, müßte am Original untersucht werden. 

2) Teb. 44, 26 nposayyeAAw oo1, önwg Ünotdeng oig Kkaankeı, Iv’ Ümapxnı mol Ev 
xpnuarıouWwı, unmoTe EE vortepou madövros Ti mov AdWwıog dıapüynı (1149), 

3) Teb. 158 = Witk. ep. pr.” Nr. 56, 28 BeßouAelueda Exomdoaı TO EmIdedouEvov 
 omöuvn(ua), unmore emi Tod dioAöyov xeınacdWwuev (111%) = wir sind ent- 
- schlossen das eingereichte Gesuch zurückzuziehen, damit wir nicht bei der Verhandlung 
ins Gedränge kommen. Ob hier nieht ein verkürzter Befürchtungssatz zugrunde liegt 
(= wir könnten sonst, fürchte ich, ins Gedränge kommen), für den gerade unnorte 
die beliebteste Einführungspartikel ist (vgl. Radermacher N.T. 139; Blab- 
Debrunner $ 370), ist schwer zu entscheiden, übrigens für den parataktischen Charakter 
des Finalsatzes bedeutungslos. 

4) In einem (schlecht überlieferten) Traumbericht Par. 50, 20 ouveixov aurnv 
(eine Taube) xoi Baeıv (?), unmore püyn (160%). Der Zusammenhang wegen der 
Korruptel nicht ganz klar. Überall steht der Konj. aor., 3 mal nach einem Haupt- 
tempus, 1 mal (ouveixov) nach einem Nebentempus. 

Anmerkung 1. Ein poetisches Beispiel im Ton klassischer Poesie enthält ein 
Iyrisches Gedicht auf einem Ostrak. Reinach A 10 = O. Crusius, Herondas? (1905) p. 126: 
cavrod xpdrei, un rı maans (1®). 


b) Unvollständige Finalsätze in parataktischer Form. 
Hier wird nicht das direkte, unmittelbare Ziel einer Handlung. 
- sondern der Weg zur Erreichung des Ziels durch un + Konj. ausgedrückt!). 


1) Vgl. zu dieser Satzart Weber, Absichtssätze I 130 (Herodot); II 17 (Andokides), 
25 (Isokrates), 33 (Demosthenes), 53 (Platon); Absichtssätze bei Aristoteles $ 4 (oxo- 


neiv un). 
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1) Par. 51 = Wilcken. Archiv VI 204, 10 öpä(te) un öAtoyuxnobdaı (= ökı- 
-rowuxnode) = seht zu, daß ihr nieht kleinmütig werdet (159). Vgl. Weber, Absichts- 
sätze I 7; II 53. 

2) Par. 45 = Witkowski ep. pr.? Nr. 46,  evAaßoVuaı Töv Evdiktnv Ta mMorTa 
Ti (= 6) mpdoeıg (= mpdooeıg), un Emiyevfoılro (153%) = ich häte mich vor dem 
Angeber: er möge nicht dazwischen kommen, d.h. daß er nicht dazwischen ‚kommt. 
Der Optativ nach dem Präsens eöAoßoünaı ist im höchsten Grad befremdlich. Übrigens 
steht der Text in diesem schlecht geschriebenen Stück keineswegs fest (vgl. Witkowski 
z. $t.): Wilcken liest &mıylilvforo; Witkowski hält die Endung -raı zwar für 
weniger wahrscheinlich als -ro, doch nicht für unmöglich; Letronne sah nur &v.:. 
toi, so daß emiyev[n]raı nicht ganz ausgeschlossen scheint. Wird Emyevloılro ge- 
halten, so reiht sich dieser Optativ nach einem Haupttempus als Unicum in den ptolem. 


Papyri den 22 Beispielen an, die Weber in der klassischen Literatur von Homer bis 


Aristoteles gefunden hat, nur daß von den Einflüssen, die jener (I1 102) für das Eintreten 
des Optativs an Stelle des Konjunktivs anführt (Assimilation, Vorstellung der Vergangen- 
heit, Änderung der Natur des Satzes) keiner hier zutrifft, man müßte nur unver- 
mittelten Übergang in einen Wunschsatz annehmen. Übrigens könnte der Satz mit wn 
nach edAaßoduon auch zu den (unter II behandelten) Befürchtungssätzen gerechnet werden. 

Anmerkung 2. Nur scheinbar vertritt ein Finalsatz mit uw den Infinitiv im 
Sinn eines Begehrens Petr. III 36 (a) verso 27 dw oe deöuevos un me dmoAeonı 
rwı Ayıbı Ev tft PuAarfiı, KAAA ypayaı rwı dıoiknräi (II), da ämoAeonı (vgl. Band I 
S. 107, 10e) lautlich = ämoX&oaı zu erklären ist. Dies ergibt sich schon aus ypayaı und 
dem ganzen Zusammenhang, der ämoAeonıg verlangen würde. — Eine lautlich verwandte 
Parallelstelle dazu in einem positiven Begehrungssatz ist Par. 26, 42 önws ypdymı 
AnoMwviw rw EmmeAnrni emAaßovra map’ NuWbv Tv Ypapıiv Eravaykdonı 
(= Eravaykdoaı) abrobg Amododvaır Tutv (163%); hier scheint dem Schreiber infolge 
von Häufung der Infinitive irrtümlich der Konjunktiv in die Feder gekommen zu sein?). 


Il. Befürchtungssätze mit un und un oo + Konjunktiv. 


Der Grundgedanke der Abwehr, der in un mit dem Konj. gelegen ist, 
kann sein Motiv in der Furcht haben, die durch ein verbum timendi 


ausdrücklich bezeichnet wird oder aus dem Zusammenhang zu erschließen 


ist ?). Befürchtungssätze (gerne durch unrore eingeleitet) sind in den 
ptolemäischen Texten nicht häufig; der Modus ist nach Haupt- und Neben- 
tempus stets der Konjunktiv, das Tempus des Konjunktiv regelmäßie 
der Aorist. ! 

a) un: 

1) Magd. 9, 53 poßouvuevnun ovumeonı (111%) 

2) Teb. 45, 22 mpo[op]wuevor (befürchtend, ahnend) unmore... TOp- 
e[voxAndWwuev unde| oukopavrndWuev nponyueda TV Ep Vuäc KATAPUYNV 
romooodaı (118%). 

t) Wileken UPZ 1 250 beanstandet das „nächstliegende“ eravaykdoaı aus sach- 
lichen Gründen, weil nicht Apollonios, sondern der Stratege es sei, der Avoykaleı. 
Darum nimmt er in der Neuausgabe UPZ 42, 47 („wenn der Konjunktiv zurecht- 
bestehen solle“) eine größere Lücke an, worin der zu emAaßövra gehörige Infinitiv zu 
ergänzen wäre. Könnte nicht doch vielleicht Apollonios als enıueAntte indirekt durch 
eine Mitteilung an den orparnyöc den Zwang ausgeübt haben? : 
?2) Weber, Absichtssätze 1I$2. Kühner-Gerth II $ 5536, 
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3) Par. 45 = Witkowski ep. pr.? Nr. 46,7 ır POGEXWV UNEÜPN TIKaTd 000 imiv 
evAaßoduaı Tov Evdiktnv (153%). In der Verbindung pogexw ur; erscheint der Begriff 
der Abwehr abgeschwächt zu dem Gedanken: ich gebe (ängstlich) acht, ob vielleicht, ob 
etwa. Vgl. Blaß-Debrunner N. T. $ 370, 3.1) Über evAaßoDducı un + Optat. 
vgl. oben unter I b. 

b) un ob von einer auf einen negativen Vorgang gerichteten Befürchtung kommt 
wiederholt im gleichen Zusammenhang eines in mehreren Versionen erhaltenen Stückes 
vor: Dresd. I (Wessely) = UPZ 34, 8 emi (= rei) npoopwua (befürchte) unmo)de (sie) 
Xwp1odevrog 00V eis TOUS Avw Tönous od Adßwoıv ai diduna Ta (l. T6) roD 
. eikootod Eroug &Aoıov (162%). In der Dublette Par. 30 = UPZ 35, 17 eni TPOOPWUDL 
un MpocXwpnBEvTos 00V... 00 Aaußdvwoıv ai didundı Tod ikoorod EToUg EAaıov. 
Ähnlich Leid. D= UPZ36,15 unmore xwpıoßevros (Leid. E 'UNTE = UNdE XWwp1odevrog) 
vovV...oV AdBwoıvai d. To EAaıov. Auffallend ist der Konj. praes. in dem Konzeptstil 
Par. 30, 17; sonst durchweg Konj. aor. — Weder Modus noch Tempus sind herstellbar 
in folgendem Satz, der nur als Befürchtungssatz einen Sinn gibt: Petr. IT 15 (1) 7 dei 
ppovrioaı (besorgen) unmore TWv vaurWv [anolmeuntwv Yevouevwv oUkerı 
pafıdıov] (sc..Mı) [avor?]tnoaodon ivo Won mpös Tois &pyoıs (Korrespondenz des 
Architekten Theodoros v. Jahr 241—839) = man muß befürchten, daß, wenn die Matrosen 
entlassen werden, es nicht mehr leicht ist, sie wieder für die Arbeit zu gewinnen. — Über 
un od in selbständigen Sätzen s. oben $ 44, 4 S. 234. 

Anmerkung 3. Für den Indikativ im Befürchtungssatz liegen zwei Bei- 
spiele vor: Par. 49 = Witkowski ep. pr.? Nr. 38, 31 dywvıw, unmorte kppworei 
. to maıdapıov = ich bin in Sorge, das Kind wird doch nicht etwa krank sein (164—58°). 

BGU VI 1301, 7 Aywviaca unmorte ortuyvorkpws Exeıs TA mpöc eue (II-I2). 
Die Änderung in dppworfii und &xnıg ist nicht nötig. In diesem Fall ist der Gedanke 
der Abwehr nicht vorhanden wie beim Konjunktiv; es handelt sich nicht um einen 
Willensakt, sondern um eine zweifelnde Aussage oder Annahme, deren Zeitsphäre die 
Gegenwart, nicht die Zukunft ist. Trotzdem hat sich das un als zum Typus &ywvıw un 
(vgl. öpa un) gehörig erhalten (Weber, Absichtssätze 19. 90; II 94 und Aristoteles 11). 
- Mit Recht bemerkt Radermacher N.T. 139, daß hiermit ein neuer Typus geschaffen 
wurde, der eine Mischung aus Befürchtung und zweifelnder Frage darstellt; die Ein- 

leitungspartikel meist unmore oder unmwc. ?) 
| Anmerkung 4. Für die seltene, übrigens auch in klassischer Zeit (Thuk. Plat. 
Xenoph.) belegte Konstruktion mit örı nach einem Begriff des Fürchtens, wodurch nicht 
_ der Gegenstand, sondern der Grund der Furcht bezeichnet wird, hat sich ein Beispiel 
erhalten in einem der Zenonbriefe PSI IV 380,3 pPößov ümoxeiıuevouv. örı (bei 
dem Gedanken daß) oiocı rı Beßaıov rapd oou (2498) 3). 

Y) Verstümmelt ist PSI V 4958 6 de pn evAaßeiodaı unnore ov.ßl....| 
Zrvwva etakoAoudeiv(258%). Jedenfalls ist ein Conj. aor. ausgefallen, schwerlich ouußainı, 
wie Vitelli vermutet. 

2) Auch andere Grammatiker dachten von jeher an das ur) im Fragesatz mit nega- 

tiver Antwort (= ob nicht etwa.., er wird doch nicht). Vgl. Krüger Spr. 854, 8, 12 

(Plat. Lach. 196 öpWwuev un Niklas olerai rı Aeyeıv Kal ob Aöyov Evero, TaDTta Atyeı — 
„vielleicht insofern ur) ein Fragewort ist“). Kühner-Gerth I 224 Anmerkung 7; II 394, 
5. 6 (der Indikativ aller Zeitformen „in derselben Weise wie in abhängigen Fragen“). 
- Brugmann-Thumb 591 ($ 578). Stahl Verb. 579, 4 (‚der relativen Gegenwart ent- 
sprechend hat der Befürchtungssatz die Form eines Urteilssatzes erhalten; nur in w 
hat sich die Andeutung des Unerwünschten erhalten“). Blaß-Debrunner N. T.. 
$ 370. Moulton, Einl. 303 f. (gibt Beispiele aus dem N. T. und aus späteren Papyri) 
Vol. auch Vierke, De ur partieulae cum indicativo eoniunetae usu antiquiore p. 16. 

®, Kühner-Gerth II 397 e. 
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III. Absichtssätze mit iva und iva un + Konjunktiv!). 

Die bequemste und Jange Zeit (bei Herodot, Aristophanes, Platon und 
den attischen Rednern) geradezu dominierende Finalpartikel (W eber 
l.e. II 97f.) war das relative Adverb iva (ursprünglich — wo, wobei, 
womit — damit). In Verbindung mit dem voluntativen Konjunktiv 
(oder obliquen Optativ) beschränkte sich sein Gebrauch in klassischer Zeit 
fast ganz auf finale Adverbialsätze (vollständige Finalsätze). Auch 
in der hellenistischen Zeit steht diese Verwendung entschieden im Vorder- 
grund. Doch leitet iva auch an Stelle des Modaladverbs önwg gelegentlich 
unvollständige Finalsätze ein. Endlich dient es in ziemlich ausge- 
dehntem Maße nach verba dicendi et iubendi als Stellvertreter des Infinitiv 
zum Ausdruck einer Willensäußerung. Der abhängige Modus ist 
ausschließlich nach Haupt- wie Nebentempus der Konjunktiv, wobei der 
Aorist in allen Kategorien überwiegt; daneben findet sich in einigen formel- 
haften Wendungen der umschreibende Konjunktiv des Perfekts. 


Das Beobachtungsmaterial läßt sich in folgenden Gruppen betrachten: 
a) Vollständige Finalsätze. 


1. im Con]. aor. 
I1l® Positiv. 


a) nach Haupttempus: Formelhafter Schluß in Bittschriften iva row 
dıkaiov rUxw, z. B. Hib. 34, 11 (245%). Lond. III Nr. 887 (p.1)9 (III®). Magd. 2,7 
(2222); 13,13 (218%); 16, 7 (221%); 26,13 (218%); 42, 10 (212%). Petr. II 4(1) 5 (255%); 
III 27 reeto; 29 (e) 11 (2412); 36 (a) verso 33 (IlI®) ete. Ferner Hib. 45, 5 iva uero- 
BaAnode (2572); 47, 17 [napaorn]owuev, 23 mapauerpnowuev, 30 amododWorv (256%); 
65, 14 nerpnonig (nach. 265°); 78, 17 do8nı (244—43%). Lille I 17, 17 dtaowen (IIT®). 
Magd. 21, 6 Emoxewnroi (221%). Petr. IT 4 (2) 10 nepıeAwuev; (3) 11 &Awuev (Smyly 
Exwuev) Eis Ta Epya olönpov Ayopdooı; (9) 10 AmeAdwuev (225%); 6, 6 toriowuev: 
(IIP); 15 (2) 12 emoxkevooawor (258—53%); 17 (1) 11 ümoypapn Yevnraı (TI). 
PSI IV—VI: 28 Fälle (IIP®). Cair. Zen. Nr. 1—64: 8 Fälle (IIT®®), 

ß) Nach Nebentempus: Hib. 65, 1 ameoteıla Trpög oE, iva nerpnonig (nach 
265°). Petr. II 13 (6)*8 = III 42 G (4) Tö £pyov Evexeipnoa |... ], ivo tepi 
tobrou cor HuvAolnow (258—53%). PSI IV 372, 2 (250%); V 502, 14 (2578). 

Negativ. 


oa) Nach Haupttempus: Eleph. 21, 17 iva undev dıaneonı (223%). Hih. 
27, 37 ivo un doEw (led. döznı) in e. Kalender (zw. 301 u. 240°). Magd. 11,7 iva oüv 
un dtapdapWuev, deoucı (222%); 25, 7 AmoAeAVocdw, iva a adıcndw (221%). Petr. 4 
(9) 11. evkarakinwuev; 19 (2) 8 ovußnı (246%); 20 col.2, 6 emoroanı (2522). PST 
IV—VI: 12, Cair. Zen. 1—64: 2 Fälle, 


ß) Nach N ebentempus: Hib. 34, S [einyaye].. iva un 1 mpägıg ouvreieoßni; 
darunter ausgestrichen yevnOnı Ex Tod owuarog (243%); 72, 18 tWı Apxıepei oUk Epaocav- 


ie) iva un oppayionran (2412). PSI IV 354, 6 (254%); 440, 8; VI 603, 9 
(IIfem 


Ph. Weber, Entwicklungsgeschichte der Absichtssätze I. II. Kühner-Gertk 
18553. Blaß-Debrunner T.N. $ 369. Robertson N. T. (Gr. Gr.) 981 $f. 


IN 


TR 


845, Vollständige Finalsätze mit iva und Conj. praes. 241 


11I—12 Positiv. 

a) Nach Haupttempus: Formelhaft iva ruxw twv dikalwv BU 1012, 20 (1702), 
Par. 22, 5 (165°). Teb. 183 deser. (Ilaf). Rein. 7,6 (141%. Tor. V12; VI 12; VII6 
(177—165°) etc. Ferner Amh. 35, 42 xomowneda (132%). Oxy. IV 742 = Witkowski 
ep. pr. * Nr. 70,5 Bes adräg (sc. Täg deouas) eig Tömov Aopaliıc, iva th Avapdocı (zur 


Zeit der Nilschwelle)!) ö£wuev (22). &£wnev zieht Wileken zu Ayvum (was ich nicht 


verstehe). Witkowski sieht darin einen Conj. fut. Ich fasse es als Conj. aor. zu &yw. 2) 
Ebenda 7 ivo mapadoi (zur Konjunktivform s. Band 1132 f.). Par. 35, 37 deouon 
KOTAITNOOL TOUG TTPOYEYPaunevous, iva UmÖoxwolv nor To dikarov (163%); 48 = Witk. 
ep. pr.? Nr. 49, 21 emdöuev (nicht eridouev wie Witkowski) &vreusıv (1538). Teb. 27, 
107 nposkAndfı ai exdeuarıodfi (113%); 36,9 napanerprowuev (1laf); 37,17 ikavög 
yevnı (73%); 45, 31 = 46, 28 = 47, 30 iva erW uev Koulowuon TA Euavrod, adroi de 
roxwor TA Apmolobong enmAnzewg (113%); 50, 36 Emavaykaodfiı (112%); 53, 27 ouvrd- 
ns (110%). Tor. 13, 11 ouvavaykaooworv (116%). BGU VI 1253, 18 (112). 

ß) Nach Nebentempus: Oxy. IV 743 = Witk. ep. pr.2 Nr.71, 37 oöx 
nduvvdoonv ouvruxeiv, iva Umodizw (2%). Par. 63, 13, 12 Emrnderov Urerdßouev eivaı 
daoTellaodar dulv, iva dien Tois airiorg Emiredfiı (165%). Teb. 24, 53 drioAdußovov 
(= dreAdußavov) TAg Kar’ Avdpas Ypapds oVdauWg Trpoeuevon, iva TA TAG @opoAoylac 
dydyworv (117%). Tor. I 6, 7 mpogamekoyilero deov eivar TTPöTEPoOV Kara Tolrwv TMv 
Evreukiıv dodvan, iv’ o0roL ro auTol EKOTNOWOIV MUTOV TTPöT auToUg Avridıklac 
N Tov mepi AS Beßanwoews Adyov ovormowvraı (1162). 

Negativ. 

BU 1012, 11 iva un ouußniı (170%). Lond. I Nr. 21 (p.13) 25 un Avaykaoow 
(1622). Teb.49, 17 undev rwı Baondei draneonı (113%). 


2. im Konjunktiv des Präsens. 


III® Positiv. 

a) Nach Haupttempus: Eleph. 11, 7 iva eidöWuev (223—222). Heidelb. = 
Preis. Samm. 5942, 12 iva rpoedpias Ttuyxdvnte (251%). Lille 3, 60 karanootei- 
Awvraı von wiederholten Vorgängen in einem Erlaß an die Ölverkäufer (241%). Petr. II 
11 (2) = Witk. ep. pr.? Nr.2, 4 pepwuev; (1) = Witk. Nr. 3, 8 eiößuev (III); 4 
(11) 5 &xwuev Bonderav (255%); 6, 4 mepiodebworv, 13 &xwuev Bonderav (III); 10 (1) 
26 duvWuedo (auch weiterhin) Ta dikona morelv rwı Bacıdkei (nach 240%); ebenso III 32 
(£) verso col. 2, 5 (III); IL 13 (11) = III 42 A 2 noriZnran f yi (258—53°); II 15 (1) 
6 xopnyirtan, 9 dor mpög roig &pyoıs (24139). PSI IV—VI: 23, Cairo Zen. 1-64: 
6 Fälle. 

) Nach Nebentempus: Petr. II 16 = Witk. ep. pr.” Nr. 4, 14 &[ypawd] ooı iva 
eidfig; III 42 G (10) 4 dierpaya iva &ynı (II). PSI IV 377, 19 Eypawa, iva 
eidrıs (250%). 

Negativ. 

Eleph. 11, 5 iva un xwAuWueda (223%). Hib. 43, 5 airias &xns (261%); 
48, 13 EmkwAbwuoı (250%); 170 deser. &xOpov [molwueda (247%). Magd. 2, 4 


 omepßaröv nı (222%). Petr. II4 (1)5 OAPBWnedo; (11) 4 xardßpoxog yivnraz (255%); 


9 (4) 3 npdyuae’ huiv mapexnı (241—39%); 11 (1)8 = Witk. ep. pr? Nr. 3 un dywvißnev 
(III2); 12 (2) 12 karapbeipwuan (2412); 13 (6) 17 &Aknroı (258—53°); 14 (la) = II 


46 (1) 9 HAıOnyös Apyfı (IIIP); II 37 = III 44 (2) recto col. 1b 20 iva un Tod üdaros 


€ &pedevrog eis Kevöv Pepnraı (c. 240%). PSI IV—VI: 24 Fälle, Cair. Zen. Nr. 1—64: 


Ball. 


1) Zu ävdßacıs = Nilschwelle vgl. P. M. Meyer, Giss. I Nr. 37 8. 13 (mit 


Belegen). 
2) Über die Form 7a in der koıvr vgl. Band 1369 und Helbing, Septuag. 901. 


Mayser, Papyrusgrammatik. II. 16 
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II—1I# Positiv. 

a) Nach Haupttempus: Grenf. I 11 col. 2, 20 eidfis (153%). Leid. G 21 = 

H18 = 121 emreAWw tag twv Hewv Acıroupyiag (99%). Par. 26, 47 emreAiuev (163%); 
43 = Witk. ep. pr.? Nr. 43,4 eidntan = elöfte (154%). Teb. 49, 14 ümdpxnı vor Ev 
xpnuariouwı (113%). Inschr. v. Batn-Herit = W. Chr. 70,12 rü vouZlöueva EmreAfiton 
57-562). 
ß) Nach Nebentempus: Par. 23, 23 &vanidovoıv (praes. hist.) nuäs deEaodar 
zöv’ vidv, eiva dtakovei (= dıakovfi, vgl. unten Lit. d,1) (165%). Teb. 15, 17 
xals &xeıv UmeAaßov diaoaproa, iv’ eldfis (118%). Or. gr. 737, 23 Edofev TÖ 
wnoioua Avadeivan, iv’ eldnı (II®). 

Negativ (Haupttempus). 

Lond. I Nr. 33 (p. 20) 33 iva un nepi tWv abrWv oe mapevoxAWuev = weiterhin 
belästigen; ebenso Par. 33, 24 (161%). P. Louvre = W. Chr. 167, 22 {va un ouußaivnı 
(immer wieder vorkommt) oe npdooeodaı (1312). Teb. 29, 18 [undev ı] Eumödıov 
(nach 110°). ; 

Anmerkung 5. Ob Conj. aor. oder praes. vorliegt, ist nicht sicher zu 
entscheiden Teb. 61 (6) 43 iva adroüg xpivwuev (118—17%); ebenso Par. 14, 40 = 
Tor. III 41 {va xpivwor (1272). Übrigens liegt der Aorist näher als das Präsens. 


3. Vollständige Finalsätze im Conj. perf. 

erscheinen in formelhaften Schlußwendungen der Bittschriften, um den nach Erfüllung 
der Bitte eingetretenen Zustand der Befriedigung auszudrücken: iv’ & ToD dıkalou Kai 
&Akov TereuxwWcg Magd. 18, 5 (221%). PSI IV 399, 10 (III®). Cair. Zen. 54 (a) 33 
(246%). iv’ dmoAeAuuevog & PSI V 529, 6 (III). iv’ TereuxWs @ilavöpwrias Teb. 
30, 19 (115%); 31, 20 iv’ & mepılavdpwrmuevog (1129). iv’ & Koi auTög uereiAnpWsg 
ans Avrılnwewg Lond. I Nr. 45 (p. 36) 33. Par. 38, 29 (160°). Im gleichen Sinn iv 
&uev Avreinuuevor Lond. II Nr. 401 (p. 14) 30 (116—1112) etc. 


b) Unvollständige Finalsätze mit ivo. 


1. Im Conj. aor. 

III®2 Positiv: Petr. II13 (1)5 omoVdaoov iva xpnuarıodfı Aulv Kal un Ta 
Epya evaeıpen (258—53%); I1 37 (I) verso 3 Emioxeyduevoc, iva dmokaraotnowoiv 
aurd (e. 2402). PSIIV 426, 12 ppövrıoov iva napoAdßwuev (III2); V 489, 9 {va 
avrıypapfi EmimeiAndeis (III); 530,9 Ppovrioov iva komowWwueda (III2); VI 622,4 
PpövrIooviva Ypapfiı (schwerlich ypdpnı) (III®). Cair. Zen. 42,7 emiueAöuevog iva kara- 
Adßwunev, I iva ouykomodfil, emineAe&sg vor Eortw (258%); 49, 4 omovddoacs, iva Ava- 
Antineiti, 7 omovddous Iva AmaxdWorv } dieyyundWorv (249). Gurob 20, 4 ppov- 
ziom, iva 6 xaAkögs Staypapnı (III). 

Negativ: Hib. 147 obvraooe ToÜg PLAOKaS PuAdOGELV Kol mpogexeivivoum 
ovulßnir nuiv (III®). Petr.: vgl. das erste unter den positiven Beispielen. PSI V 532, 
2 ta navra memoleuon (sic), iva un [erJkadnonıs Autv (IP). 

IE Leid. B 3, 8 deöueda Amooreilar TNv &vreukiv Eemi Aıovöoıov, ÖnWwg 
rpovondnlt, iva EravaykaodWwoıv Amodovvaı (164%). Par. 63 = Petr. III Einl. 
p. 32, 1734. iva navra diarayhfii Kal Ta (=TäNa) yimmraı, trpovoeiode (1642). 
Tebt. 123, 11 mpo®vunbdeis iva dropdwon (119 oder 114%); 27, 14 TPOGSPEPOU 
ormovdnv iva TaMa yevnrou 42 draroßwv (im Glauben) undemäs TeuzeodaL 
ovvyvbuns ÖAıywpndevrog Tıvög (wenn irgendein Mittel versäumt werde), iva 
tpög TOIg xpelong eBHETON Katootadwarv, 67 rpovoeiodaı dE iva TAvTes Amodwor Tü 
yıvöneva (113%);.28, 17 mpovonenvan, iva doparıodWworv (1142); 33 = W. Chr. 3, 2 
[ppövT]ıoov iva yevnrar AkoAo0ewg (1122). 

2. Im Conj. praes. 


III® Positiv: In der Schlußformel von Briefen: &tıueAönevog, iva [öyiotvnıc] 
Petr. II 2 (4) = Witk. ep. pr.? Nr. 12, 6 (260%); Cair. Zen. 42, 3 (253%). PSI IV 
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361, 13 Ppövrioov, Ivo Täs xpelas ooı tapexntar (251%); V 490, 3 ppovrioag Ivo 
 ypdpnı (258°). 

3 Negativ: Hib. 43, 5 iva o0v undev vorepfii Ta eAmobpyia, pp6ovrıoov (261%), 
PSI IV 436, 9 &ev8uun®eic, iva undeis ne Adımı (248%). 

. II®—-]® im Briefschluß emıueAou (emiueAöuevosg) oavrod iv’ Öylalvnıs 
Amh. 39 (+ Grenf. I 30) = Witk. ep. pr.?2 Nr. 57, 19 (103%). Goodsp.4 = Witk. 
Nr. 51, 13 (152 oder 141%). Grenf. II 36 = Witk. Nr. 64, 19 (95%). Lond. I Nr. 42 
(p.30) = Witk. 35, 32 (168%). Oxy. IV 805 = Witk. 69, 6 (5%); 743 = Witk. 71, 43 
(22). Par. 42, A (156%); 46 = Witk. 47, 21 (153%); 68 = Petr. III Einl. p. 18, 18 
(1642). Teb. 12, 13 (1182); 19, 15 (1142); 55 = Witk. 53, 9 (IIaf). Vat. A = Witk. 36, 
23 (168%). Or. gr. 168, 30 (115%). Preis. Samm. 3926 (Inschr.) 8 (76—5®). Ferner Teb. 

24, 59 yevouevns ppovrida (= dog), iva Emi TWV TOnWwv Emiuovor ÜTdPXWOIV = 
daß sie auf ihrem Posten verbleiben (1172). ö 


e) iva im Begehrungssatz statt des Infinitiv bei Verben der 
Willensäußerung!). . 
1. Im Conj. aor. 


III® Hib. 40, 2 yeypdgpauev?) Kpitwvı iva yevntaı (261%). Lille 7, 14 einev 
zo deouopb(Aorı) iva Apfiı me = er solle mich freilassen (III®); 8, 11 kaAws mow- 
oeıs uvnodeis Ocodwpwı iva mpoardänı= den Th. daran zu erinnern, daß er ver- 
ordnen möge (III). PSI IV 326, 11 &vreıAcı iva venta (261%); 335, 1 &ypaya Ivo 
vpdypnıs (257%); 340, 22 ypdyov iva dur (2572); 400, 2 Eumepdvıra {va Komdrnv 
nonon; 412,5 EvereiAaro iva kouionrar; 419, 1 aEıwoaı Iva dlaxpıdiuev Kol 
un mopamoAWueda, AAAA Tod dıkalov tuxwuev (III); V 484,7 Ypdyaı iva Nudg 
apfı (258%); 495, 19 (Ypdwyos) Emoröka, iva evradnıı (258%); 502, 5 uvnoanva abrWı 
ivo. Adßnı (2572); VI 587, 5 ypdya, iva mpogeromdonı (111%). Cair. Zen. 11, 11 
0 eikavög ei dıoıkWwv (zu verfügen) iva drootarfiı (256%); 23 verso kai va üAAa 
adraic doßf; 51, 4 uvnodeis MntpodWpwi iva nuiv öyWviov TdEnL (248°). 

III Leid. U 4, 17 mapekdAeoev abröv eiva Eydıöen (iva Eeydıwänı) TO 
&pyov (II). Oxy. IV 744 = Witk. ep. pr.? Nr. 71, 13 &pwriu (bitte) oe iva un dyw- 
vıdong (1%). Par. 51 = Wileken Arch. VI 205, 35 AEıWw oe mpög röv doiuova Kvi- 
iv (iv)a Impolckuvnonsg abröv (159%); 63, 8, 8 obx oütw Tpoanıpoüuevog iva 








1) Interessant für die Entwicklung des jussivischen Gebrauchs von {vo ist die Stelle 
Petr. II 13 (18a) 12 ff. (258—53®): Der Verfasser schrieb zuerst obvra&ov Nikootpdrwi 
evftovwrlepov, {va Avaxwodniı TA Komluara, wobei iva jussivisch gebraucht ist (wie 
übrigens allem nach schon 7. 5 iva &vaxwoenı kai öuolodfi). Nachträglich verbesserte 
der Schreiber: er setzte nach evrovwrepov über die Linie xopnyeiv in Abhängigkeit von 
obvrokov (beauftrage), worauf er {va tilgte und önws darüber schrieb. Daraus sieht 
man, daß dem nicht ungewandten Stilisten (das Stück gehört zur Korrespondenz des 
Architekten Kleon) iva im Begehrungssatz nicht recht behagte, und daß ein feineres 
Sprachgefühl auch zwischen iva und önwg wohl zu unterscheiden wußte. — Über 
diesen Gebrauch von iva und ömwg vgl. namentlich Moulton Einl. 325 ff. und 
Schmid Attie. III 81, wo nachgewiesen wird, daß ‚‚dieses Infinitivsurrogat weder 
aus dem Slavischen (Fallmerayer) noch aus dem Albanischen (Miklosich) herzuleiten, 
sondern schon bei Aristoteles und Polybios nachweisbar ist‘. Das neugriechische vo 
bildet den Endpunkt der Entwicklung. K. Wolf Malalas II 681. 

2) Bei ypdpw steht im Begehrungssatz ebenso häufig der Infinitiv: z. B. Petr. II 
4 (5) 2 ypdapaı (imperativisch) fuiv doOvaı räpyüupıov = daß man uns das Geld 
geben soll (255—54°). Teb. 121, 2 yerpapa Wir mpderopı Emioxeiv (115%) etc. 
Beide Konstruktionen nebeneinander PSI IV 335, 2ff. iva ypaynıs ApremdWpwi 
uerpeiv adrwı... (4) ypdıyas iva verpfir aurwı (2572). 

16* 


244 | Absichtssätze mit va. $ 45. 


merarAnong (165%). Teb. I 39, 34 emdldwui oor TO mpocdyyeAua Ömwc ouvvraäng 
{va eigmpaxdevreg [wohl ein aorist. Konj. ausgefallen] (114%); 41, 20 ömwc ümordäng, 
iva roynı Ag emmAnzewg (nach 119%). Tor. I = Mitt. Chr. 31 col. 2, 31 HEiwoa iva 
xpnuarıoan coı rö (so von Wilcken hergestellt statt xpnuarıo9nooıto) üUröuvnug, 
(116%). Or. gr. 736, 16 deouai oou rposrdkaı ”Hpidı, ömwc Ypdyn TWIı OTparmy Wı 
ivo mpovonon (1®). 

2. Im Conj. praes. 

II® PSI IV 335, 4 ypdwac iva nerpfi (2572); 345, 5 ypdıyov {vo OVVvpUAdooW- 
oıv xal iva undev Biaov yivnraı (256%); 402, 3 AvdpiZouaı (raffe mich auf — 
Willensakt) iva &vanınpWw Tolg Pöpoug (III2); 433, 2 eypayas iva ündpxnı (261%); 
V1555,4 &Evreıkaı iva Avrılaußdvriran (II). Cair. Zen. 5, 50 Ypdyov iva oUTw. 
now (2572). 

II® Teb. I 30, 19 ypdyaı iva Avarpdpnı (115%). Das Präsens auffällig, der 
Aorist wäre zu erwarten bei einer einmaligen Handlung. Teb. 44, 23 önmwc ümording 
{v’ Ömdpynı or Ev Xpnuarıouwı = daß meine Sache im Protokoll stehen solle (1142). 
Vgl. Teb. 264 deser. Vat. E= UPZA15, 12 atıwv ivo undeis Evexupdznı (weiterhin) 
und eue üßpiznı (156°). ’ 

Anmerkung 6. Als Begehrungssätze sind auch alle iva-Sätze zu betrachten, die 
den Inhalt einer Bittschrift (£vreuäic) bilden, abhängig von einem Verbum wie &vruy- 
xavw, emdldwun ete. z. B. PSI V 486, 3 EVETUXOV AHuiv oi yewpyot, iva tü xWuata 
xwvvünror (258%). 

d)Abnormitäten im Modus-, Tempus- und Partikelgebrauch. 


1) Nur scheinbar begegnet {va mit dem Indie. praes. an 2 Stellen: Par. 23, 
23 Avamidovoıv Nuäg deEaoda TOV viov eiva dlakovei (165%). Lautliche Gleich- 
setzung von diakovei mit dıaKovfi (nach Band I 129) ist der schlechten Örthographie 
des ganzen Stücks weit angemessener als Annahme eines Indikativs. Dasselbe gilt 
von Or. gr. 139, 21 deöueh” Yuwv ouvrakaı Ypdyar Emxwpnoo dvadeiva ornANv, 
{va N Önerepa xdpıc deiuvmotog Umdpyxeı (Strack Öndpynı) rap’ adrnı (146—116%). 
Dieselbe falsche Schreibung für Udpynıkehrt auch auf anderen Inschriften wieder: Or. gT. 
117, 17 önwg Av kai ümöuvnuo Ömdpxeı aurwı (Athen 181—146®); ebenso 118,2 
(Athen um 170%). Auf einer Inschrift bei Preis. Samm. 5827, 17 (69%) schlägt Plaumann 
vor: (vo) TA vonZöueva Toic Beois Eemitekeitoi Im Zusammenhang des von 
Anakoluthen wimmelnden Stücks ist keine absolute Sicherheit der Lesung zu erhoffen, 
wiewohl Plaumanns Vorschlag viel für sich hat und in so später Zeit iva + Indik. 
durchaus nicht ausgeschlossen erscheint. 

2) Nicht selten treten in demselben Finalsatz nebeneinander ein Konjunkt. 
Aor. und Praes. auf, um die verschiedene Aktionsart der Verba zu bezeichnen: z. B. 
Magd. 18, 5 (221%) deouai oou Avaxareoaodaı Zıulav, iva mpd£as Atopdvnc adröv 
4“modWı (einmalig momentan) uor koi Exw (dauernd) [eis 6] yApac ra ÄvayKaig, 
iv’ bb TOD dıkalou Kai EAkou tereuxiWc (Zustand). Petr. IT 4 (11) 4 Awida uerpn- 
covomv, iva OuvreXeodfil (Abschluß) kai ı yn wm kordßpoxos yivnraı (Dauer) 
(255%). Vgl. auch Petr. IT 4 (1) 5 (255%). Ferner II 12 (2)12 dEıW ve Emorewaodaı, 
iva u karap9eipwuaı (nach und nach zugrunde gehe), &AAd& ToD dıkalou TÜxw 
(2412). PSI:-V 529, 6 iva odv adrin rodonnı (punktuell) koi AmoAeiv UEVoG 
& (Dauerzustand) (III). Teb. 41, 20 (nach 119%) emidtdouev, önws drordäng, va 
Toxnı TAG EemmAnzewc, adroi de duvWueda (wie bisher) AvTexeodaı TAc eicayw- 
YAs Kal oVBev rwı Baoıkei dıameonı (ingressiv). Vgl. 49, 17 (113%). Auch in einem 
unvollständigen Finalsatz wechseln die Tempora Par. 63 = Petr. III Einl. p- 32, 173 #. 
(164%) — vgl. oben unter b, wo die Stelle ausgeschrieben ist. 

3) Bei dem überaus häufigen Vorkommen finaler Sätze in den Papyri, namentlich 
in offiziellen Urkunden mit ihrem verklausulierten Amtston, kann es nicht fehlen, daß. 
oft zwei und mehr-Absichtssätze mit denselben oder verschiedenen Par- 
tikeln und Bedeutungen in einer Periode zusammentreffen. 
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; a) Meist sind die Sätze nicht koordiniert und haben verschiedenen Charakter 

der Finalität: z. B. Lille 8, 11 kaAWs noinoeıg uvnodeis Oeodupwi, {va (jussiv) mpog- 
den auröv Amododvai nor Ta Kınvn, önwc (vollständiger Finalsatz = wodurch ich in 
den Stand gesetzt bin) dbvwuon &vamAnpodv TA Expöpıa (II). PSIITV 402, 3 äv- 
_ ÖdpiZouan, {va (voluntativ) AvamınpW tous @öpous, iva (vollständiger Finalsatz) 

undev uor Eyrkakns (IIIAM); 434, 2 HEiwoa Unnpernv Aaßiv &podevoon, Ivo (subjektive 
Absicht des Handelnden) roüs mepureurstos dmoypdywuaı, Ivo (objektiver Zweck) 
To nnioeuna ra&wvrar (261%). Leid. B3,2 dedueda .emoreioı Tv Evreukıv Eeni 
Awovöorov, önwc (vollständiger Finalsatz) roüro uiv emxwpnefi, ömwc (In- 
haltssatz) undevi ein (es solle niemand erlaubt sein) kara Toüro huiv EvmodiZeiv (sie), 
mpovondni de iva (unvollständiger Absichtssatz) kai oVToı eravaykasdWoıv Arodod- 
vor (164°). Teb. 28, 17 mpovondnvan ivo (unvollständ. Finalsatz) &opalıodwonv, 
öntwc (vollständ. Finalsatz) kai oi Aoırmoi npö dpYaluwv (Crönert, Wehsch. f. kl. Ph. 
1903, 457) Außövres nv Eoouevnv Umö 000 uIoonovnpov Emiotaolıv] (nach Crönert 
emotp[opnv]);, ws Av (Wiederaufnahme des önws) Um’ autWv ToUTWv dvasıduevoi 
(= Avaoeıöuevor aufgerüttelt) eduapeorepav KoxoAlav emxopnyWworv (so Crönert statt 
EemIXponoworv) Kal undev rwv eis TO Baoııröv [..... ] xpnoiuwv tapaxeıyAnı (1142). 
Vgl. auch Teb. 39, 34; 44, 23 (113%); 264 deser. (IIaf). Zwei Sätze mit {va hängen von 
@ppövrıcov ab Hib. 43, 5 (261%): iva oÖv undev Votepni TA E&Aorobpyıa (unvollständ. 
Finalsatz) ppövrıoov, {va un aitlag &xnıs (vollständ. Finalsatz). 


b) Zwei syntaktisch gleichartige (vollständige) Finalsätze, aber immerhin im 
Verhältnis logischer Subordination, durch verschiedene Partikeln eingeleitet, folgen 
aufeinander: Magd. 33, 8 (221%) deouoi ou TTPosTdzaı — Ypdıyar — AYayelv Ep’autöv 
Tov TlerexWvra, ötwc Atopdvng Emioreynrar (Anweisung an den Beamten), iva 
ToV dikalouv TÜxw (erweiterte, für den Bittsteller sich ergebende Konsequenz). Petr. II 
(9) 3 =. 11143 (3) 16 KkoAWs Av momooıg Amooteilag ToVg Eyuerpntäs Ööntwg (mit 
dem Auftrag) Eyuerprowonv, {va (damit) u äronöv rı mpdkworv (241—89). PSI 
IV 354, 9 (2542) koAWs momoeıs dmooteilag TÜS Nmövous, ÖTWg ovvraydfiı 
(6 xöprog) — unmittelbare Finalität —, {va un dlapopneoni (sekundäre, negative Absicht). 
_ Zwei jussivische Sätze mit verschiedenen Finalpartikeln, der eine im Konj. Praes., 
der andere im Aorist, liegen vor PSI IV 443, 18 ypdyov, önwg eÜraktfitor Koi ., 
iva Aaßw (III2). Willensäußerung und reine Finalität ausgedrückt in 2 Sätzen 
_ mit iva PSI IV 402, 3 (II). Zwei unvollständige Finalsätze mit-önwg und iva 
V 495, 15 (258%). Fast aus lauter Finalsätzen besteht ein Brief des Hermias an 
Zenon PSI VI 589: xaAws &v mowoaıs ouvrd&as, önmwcg üv (jussiv) Adßwuev, Iva 
“rodnunow (vollst. Finalsatz), önmwg Av xal roig erei AmodWwuev (subordinierte Ab- 
- sicht). obomoöu ne Zwowi, ötwg Av map’ekeivov Aaußdvwuev Kal un GE EvoxAWuev, 
iva Kal auTög rrpög rwı &pywı yivwuaı (I1I®). Eine ähnliche Häufung bis zur Ge- 
schmacklosigkeit Cair. Zen. 28, 8 ff. (255%). 


4) Ein anakoluthischer Übergang von konjunktivischen Finalsätzen jeder 
Art in eine Infinitivkonstruktion und umgekehrt läßt sich manchmal beobachten. 
- In einer längeren Periode Lond. I Nr. 22 = UPZ 24, 20 ff. (1622) wird ein vollständiger 
Finalsatz mit iva durch einen Infinitiv fortgesetzt: dEW oe ouvrd&oı xpnuaricaı TO 
&\oıov, iva un AvaykaodW mposkeichda rWı Mevvider Kai Tüg dıdUuos undev Exol- 
0as To iepov eyAımetv (statt ai diduuan .. . Exovcan... eyAinwoıv). Ebenso läuft ein 
“unvollständiger Finalsatz mit {vo anakoluthisch in einen Infinitiv aus Leid. 
-B = UPZ 20, 53 ff. (163%) önwsg mpovondfi, iva eravaykacdWoı AmodoVvon Kal 
 Tobrwv nv Amoxardorasıvyevndnvan (statt r Kardoranıs revnofi). Eine ana- 
koluthische Vermischung von Infinitiv und bloßem Konjunktiv unter der 
Vorstellung einer beabsichtigten Finalkonstruktion liegt vor Cair. Zen. 58, 4 deonai 
-oou emavaykdom autov AmodoDvai wor Tägs (dpaxuäs) kai b (= iva ) did oe 
Tod dikalov TETEUXWg (259%). 
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e) Unreine Form der Finalpartikel (iva dv). 

Bekanntlich hat iva (im Gegensatz zu öppo, ig und önwg) die ganze 
griechische Sprachentwieklung hindurch eine Verbindung mit der Modal- 
partikel dv so gut wie nie zugelassen t). Die ptolem. Texte bieten ein 
nicht ganz sicheres Beispiel in einem unvollständigen Finalsatz, abhängig 

. von ppovriooı Lille 13, 4: ovvrafag abrwı AmooTeiaı TOV UMNPETNV Koi 
iva un eis TO Aoımöv Toüto Av yivnraı (zutreffendenfalls geschehe) 
[ppov]riooı (244—43°). Amtliche Urkunde. Die Erfüllung der Aufgabe 
wird durch iva dv (vgl. önwg dv) an bestimmte Verhältnisse und Be- 
dingungen geknüpft; zugleich scheint wie bei önwg dv (s. unten) der 
Amtston durchzuklingen. Übrigens ist die Lesart ppovriooı keineswegs 
sicher und die Stellung der Partikel &v ungewöhnlich. 

f) Statistik der Absichtssätze mit ivo. 
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Ergebnisse: 


1. Die Gesamtzahl der beobachteten Fälle (unter ee. des 
Beispiels mit iva dv und derjenigen Sätze, in denen Tempora und Par- 
tikeln wechseln) beträgt rund 320. 

2. Der Konjunktiv Aor. herrscht im allgemeinen dem Präsens 
gegenüber vor im Verhältnis 4 : 3; in unvollständigen Absichtssätzen, 
in denen die stereotype Phrase EmueAönevog iv’ bylaivnıg statistisch nicht 
zu schwer wiegt, mindestens im Verhältnis von 2:1. 

3. Auch nach einem Nebentempus (in 20 Fällen) wird RC der 
Konjunktiv, nirgends der Optativ gesetzt. 


4. Die unreine Finalkonjunktion iva dv + Konjunkt. Praes. 
findet sich nur in einem Beispiel. 








!) Vgl. Weber Absichtssätze I 33. In seiner ganzen Untersuchung von Homer 
bis Aristoteles hat Weber nur eine Homerstelle u 156 mit iva xe notiert. Andere zweitel- 
hafte Fälle hat Kühner-Gerth II 286 Anm. 6 ausgeschieden. 


8 4b. : Absichtssätze mit ömwsg, ÖnWwg UV. DAT 


5. Der Finalsatz folgt in der Regel dem regierenden Hauptverbum 
nach. Die Voranstellung liegt nahe, wenn von dem Hauptverbum 
ein zweiter Satz abhängt, wie Magd. 11, 7 (222°) vor deonar postäza; 
Petr. IT 20 col. 2, 6 (259) vor dEwW oe ypayaı; Hib. 43, 5 (261*) vor Ppov- 
rıooviva; P. Louvre =W. Chr. 167, 22 (131?) vor npovonönti loc. Aber 
auch sonst steht der Finalsatz voran: Hib. 27, 37 (Kalender zwischen 
301 und 240°) vor wepioönev; Lille 13, 4 (244—43°) vor ppovrioa; 
PSI V 489, 9 {va dvrıypapfiı muerndeig (II); Par. 63 = Petr. III Einl. 
p. 32, 173 (164°) vor npovoeiodaı; Grenf. I11 col. 2, 20 (152?) iva oBv 
eIdFG TETPAPOMEV. 

6. Über das Verhältnis von iva zu anderen Finalkonjunktionen 
(&g, ömws) vgl. den Schluß dieses Paragraphen. 


V. Absichtssätze mit önwg, önwg dv (un) ?). 

Die Modalpartikel önwg (eigentlich — wie, auf welche Weise, auf 
welchem Wege) wird seit Homer (in der Ilias freilich nur einmal, in 
der Odyssee 7mal) zur Anknüpfung voluntativer Sätze gebraucht; bei den 
szenischen Dichtern nieht gerade häufig, in den altattischen Inschriften 
(mit dv) geläufig, bei Thukydides geradezu dominierend, bei Xenophon 
jedenfalls Lieblingskonjunktion. Bei Aristoteles halten sich iva und önwg 
genau die Wage?). In den ptolemäischen Papyri ist önwg, wie man nach 
kurzer Bekanntschaft mit den Texten erkennt, kaum minder stark als 
{va vertreten, in den amtlichen Stücken sogar weit überwiegend. Es 
hat so ziemlich dieselben Funktionen wie iva?) und leitet sowohl voll- 
ständige (adverbiale) als unvollständige (substantivische) Finalsätze 
ein; ebenso dringt esan Stelle des Infinitiv in Begehrungssätze ein. Der 
Modus ist fast ausnahmslos der Konjunktiv, auch in unvollständigen 
Absichtssätzen, in denen der im Klassischen geläufige Indikativ des Fut. 
ganz selten auftritt. Die Negation ist ui. Der Zusatz der Modalpartikel 
äv hat sich aus dem Kanzleistil der attischen Inschriften nicht selten 
herübergerettet. Von der Wahl der Tempora des Konjunktiv gilt 


1) Brugmann-Thumb 651$. Kühner-Gerth II $ 553. Meisterhans- 
Schwyzer 253, 30. Hermann, Nebensätze 266 f. (Verbreitung in den Dialekten). 
Jacobsthal, Kretische Dialektinschr. 121. (14 ömwg, 1 iva). Robertson N.T. (Gr. 
Gr.) 985. Radermacher N. T.1571. 

2) Weber, Entwicklung der Absichtssätze II 971. und die Absichtssätze bei 
Aristoteles 18. 

3) Ihrem ursprünglichen Charakter nach unterscheiden sich Sätze mit iva und 
önwc etwa so, daß bei iva die reine, zielsichere Absicht des Subjekts (= ‚damit‘), bei 
önwg die Art und Weise der Erreichung des Ziels und die objektive Folge (in voll- 
ständigen Finalsätzen= ‚auf daß‘,in unvollständigen = ‚daß‘) zum Ausdruck kommt. Doch 
ist in den meisten Fällen infolge des abgeschliffenen Gebrauchs der Bedeutungsunter- 
schied für unser Gefühl verschwunden. 
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dasselbe wie bei iva. Wir legen das Material nach denselben Gesichts- 
punkten wie bei iva geordnet vor, wobei zwischen amtlichen Urkunden 
und Erlassen (A), halbamtlichen Eingaben und Korrespondenzen 
(HA) und Texten privaten Inhalts und Charakters (P) unterschieden 
wird. 

a) Vollständige Finalsätze. 


1. Konjunkt. Aor. 


a) Positiv. IIP (A) P. Freiburg. = Preis. Samm. 5942, 2 AmöoteıAov 
önwg. Aveveyrkwuev (251%). Petr. II 38 (b) 4 dtaodpnoov wol, Ws wAeitaı To 
&Aarov, Önws Aveverkwuev emi Aroyemv; (ce) = III 25, 23 dElo0vrog Trapeivan 
Agbovrrov, önws mapayyeiin Wwı AroAAwviwi (243°). Teb. 8 = W. Chr.2, 11 
droo(reilaı) [in imperat. Sinn] önws drekaxhfi (ec. 2028). — (HA) Hal. 8, 5 mpoc- 
dyaye alröv önws Emorewwucı (2322). Hamb. I Nr. 27, 2 ÖnwWws TA dikaa adrWı 
mowjon. (250%). Hib. 46, 20 ta Evexupa Amooteikere, önws mpadnı (258%); 82, 30 
önws N run meon tWwı Baoıei (239-882). Magd. 3, 7 mapodelfwuev (222%) 
7 subser. dJaxpı9wor (218%) = 21 subser. (221°); 10,8 dıaxpıafı; ebenso 18 verso; 
19, 8; 23,.9; 28, 8. 13; 40, 11; 42, 12 (221?). Petr. IT 2 (1) 20 KAKOTEXVWV ÖTtwc 
“vaypdıpmı (2222); 32 (2b) = III 32g (b) 11 nv Eniokeyıv moon. (III), PSI 
IV—V1:18, Cair. Zen. Nr. 1-64: 7 Fälle (IP ®). — (P) Eleph. 18, 4 koAwc ron- 
ses dtaoaproas huiv Ömws Emreikowuev (wörtlich: wie wir die Sache ausführen 
sollen) v. J.223—222; 29, 1 KaAWG TOINDEIG TTAPaYEvöUEVoGS eig Anöllwvog mökıv, 
Ömwg dLoiKhowuev mepi Div 001 ouveAdAnoa (e. 223%). Hib. 54, 22 70 owua TTapddoS 
Zeupdei, önws adrö drakouion Auiv (245%). Petr. II 4 (13) 3 Zypayd ooı a äv- 
Tiypapa, ömwg xal od Evraafıc (255—548); 11 (1) 2 = Witk. ep. pr.? Nr.3 yeypapd 
co oVoTNoAl ue ömws AmoAuOW (IIT®); III 44 (3) 3 Avoıxorrw N Abpa, önws Hy 
morioßfı (IP); 53 (k) 4 Amdoreırov mpöc ue, önws dtopdwenı (IIE). PSI IV 
354, 11 (2548). 

I—]® (A) SB 3926 (Inschr.) 5 Avriypapov Umökeıton, Ömwc karaxwpionte - 
(76—75%). Teb. 24, 25 eic rıva xıbunv [sc. begab er sich], ötwc EMOKEYNTA Talrnv: 
28 mpöypauna EEedrkauev TApAYEIVvEOdAL, Örtwg Kararoxndfı TA TAGS Tpayuareiac 
(117°); 27, 9 neuypeo’ Auiv Trac Ypapds, önwg Tära oikovoundnt; 89 Emreleoen; 104 
Ivemortpöpnros yevnraz (113%). Tor. L2, 34 önws defoxenı Ta xao Nnuds (damit 
unser Prozeß zu Ende geführt werde); 3, 14 önws tuxwaı TAGS EmimArzewg (1162). 
Rosettast. 44 eichAdev eis Tö Ev Meugleaı iepov ÖTWE Ev adrWı ouvJreie- 
of Ta vomZöueva (196%). — (HA) Amh. 33, 22 deöuee’ UUWV dmooteiAa MV &v- 
TEVeLV EMI TOUG Xpnuarıorda, önws ovvralwoıv (nach 1572), Leid. A 30 aroAoyi- 
owuaı Kal UNO undevög epIotacdW (e. 150%). Lond. I Nr. 44 (p-. 34) 13 ETTIXEIPOUYV- 
Twv eisßıdoaoda önwg To iepöv orbAwoıv; ebenda 29 önmwc Toxwon TÄS TPoCNKoVong 
novnpiag (161%); Nr. 45 (p. 36) 28 dıaoreiAnt’ abrois (160%). Par. 14, 36 ETIOKEWWV- 
tar (1272); 22, 31 ypdıpm (165°); 26,42 (163%) = 29, 20 (160%); 36, 21 draAdßng (1638) ; 38, 





19 ypdym, 21 emavaykdonı, 23 daoteiAnta d’ abroig (1602); 40, 53 TÜXW TWV dIKalwv 


(156%). Teb. 39, 34 emdtdwu To mposdyyeAua (erstatte Bericht) &mwc ouvrdäng(1142); 
41, 19 ömwg Ömord£ng (nach 119%); 53, 22 Hmotdean IvTiYpapov, Ötwg Ta uev Krıvn Ano- 
80HN, abToi de TUxwar Wv TrpocHkei, TTPO dE TTdvrwv oikAnpoı abrwv kataoxedwoı (110%); 
264 deser. mposayyellw önws Ömordeng (Ilat 2; Pheb> BE VarEte ETTIOXÖVTEGS 
ömwg oikovomerı Exaora (130%). Tor. III 38 Emioreywvror (127%). — (P) Par. 32 
= Witk. ep. pr.? Nr. 37, 25 Anmsoterov rd Herpa TWV öBoviwv, Önwc OVVTöUWG 
dmooromft vulv; 30 emueAov dE To oWuarog, (ömwc) Öyıaivovras Öuäs don(m)aow- 
neda (162%); 42, 11 diaodpnosv nor önws mpdEwuev rı (156%; 49 = Witk. 38, 20 
AmeAvoa eimas aurwı ÖpPpirepov EAdeiv ÖTWG Tpiymı uor Ev Meugen Tpiuna (164—582), 
BGU VI 1253, 13 (II2); 1256, 30 (II2). 
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ß) Negativ (önws un). 

311° A) Teb. 8 = ..W.. Chr. 2527 verp(ape) un menpo(keva) önmws un Kara- 
Avon (c. 202%). — (P) Petr. II 9 (2) 9 KoAwc Exeıv ÜToAaußAvW TOUG EYUETPNTÄG 
Amooteilaı TO TAXos önwg un Kodwvror (241—89%). Cair. Zen. 18, 4 (IP); 22, 
17 (256%); 63, 34 (2398), 

II® (A) Teb. 6, 10 önwc undev Ppovridog nopakinnız (140—89); 17, 7 önws 
un eis dandvas Eumeons (1142), 

2. Konjunkt. Praes. 

a) Positiv. III®(A) Lille 3, 43 KaAWg TTONDEG Huvragag APIHUNGAL ÖTTWg EXxwuev 
xopnyeiv; 81 emddtwoov oi kwuoYpauMoTeis TOUG AöYoUg, ÖTWG Kal AÖTOSdUVNTAL Ppov- 
tizeiv (2412); 4,.2 HmoTedeıka To Avtiypapov, önwg eidg (218—172); ebenda 5 und 22 
Önwg more kard radra. Auch die amtlich redigierten Inschriften zeigen fast 
durchweg den Konj. Praes., so Or. gr..49, 4 dmodedwxev dE töv ayWva ülov ToÜ 
Baoıews xal Tis möAews, [ön]ws gpatvnrar f mörıc Aklwc bmodexouevn (285—472); 
89, 14 ömws E&xworv damaväv (229% Brief des Ptol. Euerg.). Kanop. Dekr. 40 
ömwg dE Kal ci Üpm To Kopfikov mowWorv kai u ovußalmı Tivac TWv &oprWv 
Öyeodai tote Ev tWı Beper..., ano Tod vov ulav Nuepav Eendyeoda, 45 ömwg 
ätavres eldWorv, 60 önws ümd Tavrwv Tıudtor Kal nposkuvfitan, 75 önwg oi lepeis 
paivwvran rıuWwvres (2372), — (HA) Eleph. 19, 21 ömwc mAeiov yivnraı run 
Baoıker (223—22%). Petr. II 20 col. 2, 11 dw dieoda adrouc, Önwc Yivwvral 
(bleiben) npög fi xpeion kai un Apyniı a mAola (252%); ebenda 38 (b) 6 (243%). PSI 
IV — VI:11, Cair. Zen. Nr. 1-64 : 4 Fälle (III®). — (P) Goodsp. 3 = Witk. ep. 
pr.” Nr. 30, 6 [Edo]ze vor dtaoapfioai oo1, ömws eidfiic; 7 Ömwc äxpıpWg elönıg (ILI2). 
Hib. 152 &ußaAod dag Kar Awrov, önwg Exwoıv oi vournnyoi (um 250%). 

II—I® (A) Leid. H 2 16 ävriypapov ümskerta önwgs eidnig (99%); ebenso Teb. 
32 = W. Chr. 448, 7. 11 (c.145%). Auf amtlichen Inschriften: Rosettastein 13 
önws Ö Aaöcg kai oi AMkoı nrdvres Ev eVOnvia Wow, 21 önwsg Ev dopokeloı Wonv, 
43 önws 8° edonuos fi, 53 önwg yyWpınov Aı (196%). Or. gr. 111, 26 önws Ayw- 
orv Eviavolas &oprds (nach 163%); 168, 5l önws xotakoAouefite (115%). BCH 21, 
141 = W. Chr. 12, 17 önwg oDv eddapoeig Umapxnte, Expivauev onunvan (88%). — 
(HA) Amh. 35,44 duvWueda Emreieiv TÜ vouZöueva (132%); ähnlich Dresd. II 
‚(Wessely p. 281) verso 7. 19 (1622). Lond. I Nr. 23 (p. 38) 27 dbvwuoı Emirekeiv 
Tas Huoias, 29 Kupıeunte maong xWpas, (p. 39)40 eyyAoyizeran (= Eykoyizntaı), (p. 40) 
8) eyyAoyioinraı (sic), 56 aparoAAoudnis (sic), 59 torıhs xar’aurd (158%). Par. 11 
verso 15 eiönıg (1572); 38, 25 &xw Ta deovra kai un dallwuaı Wwı Aruwı (160%); 
65, 21 ömwg odv eidfis Avapepouev (146-359). Teb. 19, 12 eunpocwrwnev (114%); 
26, 23 eidng (1142); 30, 4 koranoAoveng (115%); 40, 21 duvwua Tü Kaarkovra Areu- 
‚raxteiv (117%); 49, 43 duvwuar TA Eekpöpıa ExmAnpodv (113%). Tor. VII 13 duvw- 
ueda rpög Toig Kad’ Eauroüg Yeveodan (177—165%). — (P) Grenf. 143, 9 Eypdwauev, 
önws oüv eidfiis (112). Par. 44 = Witk. ep. pr.? Nr. 45, 6 idw = eidw (153%); 63, 
12, 100 tod oWuarog Emiueröuevog, önws Öyıailvnıc) (165%). Teb. 58 = Witk. Nr. 
56, 50 eiönig (1112). 

ßB) Negativ. \ 

IIP (HA) Eleph. 10,6 &möortenov, önws un KwAuWpeda 2). Hib. 
52, 9 önws undev dlantwug EE Votepov yivnraı (245%). Magd. 27, 6 önws un Emirpe- 
mnı mpocmopeveodan (218%). PSI V 495, 21 (258%); VI 571, 20; 660, 3 (IH®). Cair. 
Zen. 28, 10. (255%). 
1Ia (HA) Amh. 35, 39 ömws un ein aurWwı Epdnreoda tod rupod (132%). Grenf. I 
15, 6 önws un mepionWuede (146 oder 135%). Lond. I Nr. 24 (p. 33) 29 NepLomuuan 
(163%). Par. 12, 22 önws uw Ömö TAG Auod diloAuJw (157%). Vel. zum gen. verbi 8 86. 

Das Tempus ist unsicher Magd. 8, 9 (218%) Wıxöunv eis Baxyıdda, önws 
Gmayfrearw oder -yeilw?l. Par. 12, 6 eidrouevos &pxeodar eis T6 Zapameiov 
önws Buoıd[ow oder -Zw] kateAvoo (157%). In beiden Fällen scheint der Aorist wahr- 


scheinlicher zu sein. 


z 
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3. Konjunktiv Perf. 

II (A) Petr. III 20 col. 2 (= I18, 2b) 13 deouor vuWv To DdiKaıöv Mor 
Amodoovon, ömlwe] Tod dikaiov rereuxws (246%). Vgl. Wileken, Petr. III p. XIIL. 

Ile (HA) Par. 22, 34 önwg &nev di ünäg Beßonenuevar (160°). 


b) Unvollständige Finalsätze. 


1. Konjunkt. Aor. 


o) Positiv. II® (A) P. Freib.7 = Preis. Samm. 5942,10 dıatnpnoov,önwg 
nuiv emöwıg (2512) — (HA) Hib..41, 20 Emıuekceıav moinoaı, ömwg Kal Tö 
Ümapxov &Aoıov rpoAfı kai run meon emi nv Baoıkınhv rpdmeZav (nach 261%); 
82,9 KoAds mornoeıs Ppovrioas, ömwg emueiWsg amodohnı (239—38°). Lille 14, 6 
PpövrIoov Önwg ouvaydfiı mavra eis TO Baoıkıköv (243—42?). Magd.4 subser. 
(Wileken) g(p)öv(rioov) önws TWv dikaiwv Tuxynı (2222) = Petr. II 2 2) 2 
(IB). PSI IV 347, 5 omouddoas, önwg Evröoynıs (255%); 369, 7 @povrioas, 
önws dmoororfiı (250%); 380, 9 Ppövrioov, önwg Averaodn (249%); 418, 5 Ppovrioag, 
önwg inarıoonı (III2); V 489, 3 emiueAndeis önws TopoAnpdwWwaı, 8 Ppovrioag — 
amododwor (258%); 495, 14 ppovrieiv — Avaoradfı (258%); 511, 5 Ppovrioag — 
änooramWwor (253%); VI 571, 10 @povrioas — AngAfiı; 660, 1 Ppovrioas — Eydıoıkndfi 
(IP). Cair. Zen. 8, 5 gpovrioas — yevwvraı (2572); 28, 11 Ppovrioas — ämo- 
xonlon; 33, 4 Ppovrioas — EeEeieyinı (2542); 35, 4. 11; 63, 10 omobdaoov — yeynrat 
(III). BGU VI 1300, 20 ppövrıoov — oikovounonıg (III). 

II (A) Par.63 = Petr. III Einl. p.22, 46 moınoaodaı mp6voıav, önwg 
Exdotoıg Katd dUvouıv vepıioani (164%). Teb. 27, 21 Ppövrıoov ömwg' TTpoxeipiodWworv 
aEIöAoyoı Kai UNdev Eis öpelinua Eerteonı, 60 gPpovrilev ömwg Koi TöAlka Yevinraı, 
70 oT6xaooı Önwg Eerreanı npoypauuara (1132). Rosettastein 20 mpoevon®n 
dE Kal önws EkanooroAWorv duvaueıs (1962). 

ß) Negativ (önws un). 

III® (HA) PSI IV 375, 4 egıAorı undngs, Öönws un AmoAeowuev (250%). — (P) 
PpövTIoov önwg un Adırndfı 6 Avßpwrrog Passal. = Witk. ep. pr.? Nr. 34, 7 (III). 
Vgl. Teb. 27, 21 (113%). 


2. Konjunkt. Praes. 


o) Positiv. III®(A) Frankf. INr. 6, 1 [ppövrioov ön]wg dıaAlnran (244%). — 
(HA) PSI V 495, 20 eEmıueAöuevos oavrod önwg Uyıalvnıs (258%) = VI 610, 4 
= Cair. Zen. 14,19 (256%). PSIIV418,5 ppovrioasönwg dnooreiAnraı (dauernd) (IIT2). 

IP (A) Par. 63, 13, 6 npovoeiodaı önwg TaDta Kai unvorraı Toig Avapuı- 
moıg xal Evruyxdvworv (königl. Brief 1642). Rosettast. 18 ppovriwv Önws T& 
eidioueva ouvreAfitaı (196%). — (HA) Dresd. recto = UPZ8 oo0 &omeukörtog 
önwg TNV Yıvouevnv oUvragıv Kkoulzwvron (162%). Bittschrift. 

ß) Negativ. 


II® (HA) PSI IV 418, 10 ppovrioas, önwg un Evdeeis buev (IITR). 

II? (A) Par. 61, 14 önwg wilre Ti] roio0ro yivnran unte AdIKMTor undeis Umo 
undevös auTol TE TAPAPUVAKEAOHE Kal mäcı Tolg Kard uepog dlaoreilaode mepi 
robrwv (156°); 63 = Petr. III Einl. p. 18, 13 xaAßg mowhoeıs TNVv TmAoav Tpoe- 
veykduevog EKTEVELAV Kal mpovondeis Önws unrelv) tWv &duvarobvrwv Tept- 
omarar umdeis uNTE TWV duvauevwv okendintar; pP. 30, 149 PPOVTICOO” önwg WATE 
wv dduvarolvrwv TEpIOTÄTOL undels miTE TÜV duvanuevwv oKendintat; p- 36, 207 | 
ppovrizeo®’ önmwg undeis EmißdAAnı Täg xeipag rois Torobroıc (1642). 

Konjunkt. Aor. und Praes. in demselben Satz: (A) Hal. 1, 180 [povölnoov 
örtwg undeis emoraduevon, KAAd kat Ev AtöAAwvoc Trökeı dorpißworv (III®). — (HA) 
PSI IV 418, 5 ppovrioos, önws T6 Te ma1diov iuatiodnı Kai eic TO moAaorpidıov 
dmooteiAnraı (I1®). 
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3. önwg + Indik. Fut. 

Diese in der klassischen Zeit nach Verben des Sorgens, Hinarbeitens ete. 
sowohl auf attischen Inschriften!) als auch in der Literatur 2) geläufige 
Konstruktion ist in den ptolemäisehen Texten auffallend schwach ver- 
treten und zwar lediglich im Kurialstil der Beamten, woraus hervorgeht, 
daß sie der niederen Umgangsprache fremd war, wo, wie aus dem Obigen 


ersichtlich, der Konjunktiv herrscht. Häufiger ist ug mit dem Futurum, 
worüber unten. 

In positiver Form: II® (A) Par. 36, 23 mpovönoov Öönwg rebkeran TWv 
dıkatwv (163%). Schlußvermerk eines Beamten unter einer Bittschrift. 


Negativ: IlI® (HA) Hib. 170 deser. gpövrıoov Öömwg unkerı And TOUTWwVv 
topakovoeı (2. pers.) nuWv (2472). 


ec) önwg und önwg un + Konjunktiv im Begehrungs- und 
Inhaltssatz an Stelle des Infinitiv ?). 
1. Konjunkt. Aor. 


a) Positiv. 

II® (HA) Alex. Nr. 9 = Preis. Samm. 4309, 26 deöueda ypdyar önws 
exeivor napaldwor, nicht mapa[doovon] (III®). Eleph. 18, 3 dıaoapnoas Nuiv, 
önwsg Emreieowuev (223%). Hib. 44, 2 Eypdyouev mepi TWV mwaxiuwv ÖTtwg 
anootaAwoıv = daß sie geschickt werden sollen (253%). Petr. II 9 (4) verso 
A(vriypapov) TOD ÜTMOMVNUATOG, ÖnWg yEevnra avrois TO Epyov = der Eingabe mit 
dem Inhalt, daß ihnen die Arbeit zufallen solle; (5) 5 kxaAwg moinoeıg Ypdıpag OeodWpwı 
ömwg dot (Konj.) nuiv = er solle uns geben (24139); ähnlich wohl auch 13 (13) 3 
ypdıyov wor ömwg Aml[...] Verbum verloren (258—53); 23 (3) = 11153 (b) 5 &ypayd 
cor Kol mp6tepov Önwsg EmoroAnv rıva Amooreiäng TTupptun (III®). PSIIV 374, 
- 16 ypdyas emoroAhv önws dvamkevon (250%); 383, 5 AdEılboas toürov, ömwg 
omovddon: (248%); 438, 10 kerömopa EmıotoAnv önwg (des Inhalts daß) konoWueda 
nv Aciav (II). V 495, 17 emioreikag Önwg xaraxwpion. uäs (258%); 508,7 
mpoctd&eıls) ömws 6 oivog Apednı (257%); 510, 13 (ypdwas) önws Karardänı; 
524, 6 ypdyare önwg Amooteilwv (= dmootellwonv, vgl. 5. 277 Note 1) (241%); VI 552, 
37 yerpapa önwg ueradwor (269 oder 231%). Cair. Zen. 14, 3 nEioduev Nikdvopa Önws 
amorAdenı (256%); 54 (b) 14 Yerpapa önws uvnodworv (246°); 55, 6 Auße EmoroAnv 
önws mapodeıyenı Huiv r oinoıs (246%); 62, 8 Eypawanev önws Emueinonis Kol 
dewonıs (240%). SB 4303 (Dienstschreiben) euvnoenv Öönmws tapadWı (1112). 

II—I2 (A)Amh.33,30 ob vraZov önwg npaxdWwor oi ouvnyopnoavresdimAoüvto 
emödexatov (nach 157%). — (HA) Grenf. 1 40, 6 Expıvov ypdyar co Ömwg TTAPAY- 
yeiAng xal rois AMoıc iepedor (11°). Leid. K 9 malpoka]AW de Kal AUTÖG TOUG 
Beobc, önws dWorv adroig xapıv (99%). Lond. I Nr. 21 (p.13) 7 nEiwod oe, önws 
amododnı avrois (1622), Par. 63 = Petr, III Einl. p. 24, 65 NuWv [mapakre- 
xAnkötwv— was nach Z. 74 wahrscheinlicher ist als das vorgeschlagene poyeypa- 
pörtwv], Üurwg (Sie) TODTO uev Ertedfil, vepodfit dE Kara duvauıv (164%). Inschriftlich: 


1) Meisterhans-Schwyzer 255, 32. ; 

2) Krüger, Spr. $ 54, 8, 6. Kühner-Gerth 118552, 1.Weber, Absichtssätze 
II119. Stahl Verb. 567—70. Blass-Debrunner N. T. $ 369, 4. (Die Konstruktion 
fehlt ganz im NT). 

i 3) Vgl. die oben 8.243, 1 zu ivo in derselben Funktion ange führte Literatur. Außer- 

dem Schmid Attie. IV 88. 620. Radermacher NT. 155f. & Schmidt, de 
Tos. eloc. 431 ff. Stich, De Polybii genere dieendi 2038. Jacobsthal, Kretische 
Dialektinschr. S. 125. 
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Or. gr. 736, 10 deouai oou mpostd£aı "Hpidl, Öönws Ypdyn TWı otparnykı (P). 
(P) Par. 49 = Witk. ep. pr.? Nr. 38, 12 to0 de AdeApod oou AEIWoavrög ue, Ömwc 
METOAdBWOTV auTWı ol Trap’ EuoD Ypuuuoteis dvras ToÖg Xpnuarıououc (164-588), 
Par. 46 = Witk. ep. pr.? Nr. 47, 16 yeypapd oo1, önws napayyeiinıg (158%). 

ß) Negativ. 3 

IP (HA) Par. 63 = Petr. III Einl. p. 24, 74 mapakexinkötwv (Huwv), ötwg 
TOoDTOoU udAOTa TOD HEPOUS OTOXaoduevor undev (ulNTE ueyıoTov unre dvaykaıdtarov 
firnon(e))ode (1642). h s 

Anmerkung 7. In einer amtlichen Subskription unter einer demotischen Eides- 
erklärung Eleph. 7 (225—24%) wird in der Formel öpkos OoruwWworog "Apouog (= Ap- 
orhorog) mepi TWVv Öpeinudrwv, dw aydyn eis öuoAoYov (so hergestellt von 
Wileken, Archiv V 211 statt &möAoyov) Zweck und Inhalt der Eidesleistung, die 
sich auf Bezahlung rückständiger Posten bezieht, frei an das Substantiv öpkog ange- 
schlossen: „um ihn zum Schuldbekenntnis zu bringen“ oder „daß er sich zur Schuld 
bekenne‘“. Bekanntlich empfindet der Grieche auch den Infinitiv bei Verben des Schwö- 
rens als Begehrungssatz, wie die Negation un beweist. 

Anmerkung 8. Als Begehrungssätze können auch aufgefaßt werden und 
wurden allem nach auch vom Schreiber empfunden folgende Sätze mit önwc + Koni. 
Aor. abhängig von Emdidwn (se. Zvreukıv, vgl. oben $20 8. 85) = Iichrichte ein Gesuch 
an jemand: Teb. 45, 27 emididwui Go1 önwg mepi Ekdorwv Ünoypapnv momon = 
ich bitte dich unter die einzelnen Posten deine Unterschrift zu setzen (113°) 2); der” 
gleiche Ausdruck formelhaft von demselben Verfasser wiederholt ebenda 46, 26; 47, 25 
(113%); 50, 35 (1122) und sicher zu ergänzen 38, 26 (1132). Wie sehr der Schreiber 
selbst in der Sphäre eines Infinitivsatzes zu sein glaubte, sieht man daraus, 
daß er an allen genannten Stellen fortfährt mposunortdgovra (statt mpogumoTtd£ag) 
kai TOD Umouvnuarog Avriypapov. Ferner Teb. 49, 14 emdidwui ooı ömwg ToV 
ErkoAouuevou TPocKÄndevrog Eravaykaodfiı dmodonvai wor TO PAdBos (113%). In 
‚ anderen ähnlichen Fällen freilich, wo emdidwun ein nominales Objekt hat, läßt sich 
ebenso gut ein vollständiger Finalsatz erkennen: so Teb. 39, 34 Eemdidwun TO TPogdy- 
reAua (erstatte Bericht, mache Anzeige), ötwc ovvradäng (in der Erwartung, daß du 
verfügst) (114%); 41, 19 emdtdouev oo To Ümöuvnuo, önws ouvrdäng (nach 119%), 
Straßb. II 91, 26 (872) ete. Über ähnliche Verwendung von iva vgl. 8. 244 Anm. 6. 

2. Konjunkt. Praes. 

a) Positiv. (A) Eleph. 19, 20 &&ıw oe emırdzaoı aurWı, önwg mAelov Yivn- 
rar röı Baonei (III®). (HA) PSI IV 365, 13 ouvragov, önwc yivnraı (2512); 
443, 18 ypdyov Önws evrakıfira (IIP). “Cair. Zen. 54 (e) 7 ypdyas ömwc 
dvemioraßuog Nı Kal radra Ylvnra (246°). (HA) Vat.E = UPZ 15,7 everu xov 
önws Pepnrar (156%). 

ß) Negativ. 

III® (A) Hal.1, 170 oUvra&ov oöv önwg TOD Aoımod un yYivntaı todro, 219 
mepi TWv moAıtWv, önws un dovAelworv in einem Titel der Dikaiomata: daß die 
Bürger keine Sklaven sein sollen, sc. davon wird im folgenden -gehandelt (III). 

IP (A) Rosettastein 16 mpoceraztev Tepi TWV iepewv, Örtwg undev Aeiov 
dworv (1962). 

3. Abnorm erscheint in einem Begehrungssatz önws mit Indie. fut. PSIIV 401, 4 
Epns Zmvorpı ouvreraxevon Örwc mapeänı auto (111%). Sicherlich hat der Schreiber 
mopeän als Konjunktiviorm des Aorist empfunden. 


d) Abnormitäten im Modus-, Tempus- und Partikelgebrauch. 
1. In einem einzigen Finalsatz mit önwg läßt sich ein auffälliger 
Moduswechsel zwischen Konjunktiv und Optativ nach einem Haupt- 


!) Vgl. damit Teb. 13, 17 emedWkauev TloAeuwvı karaoınodı emi ve TOUg 
[&dıKodvrog ?] (1142). 
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tempus konstatieren: Rein. 17, 20 emdldwu TV mpogayyekiav (mache 
diese Anzeige), önwg oi altmıor EZanmootaAWcı &mi töv OTparnyov Kol. 
Euoi uev (TA) dorepwvnueva (die verloren gegangenen oder verdorbenen, 
richtiger mit Crönert diarrepopnueva — die verschleppten Gegenstände) 
dToKaraoTtadein, oi de altıon TUXWOLTWV EZaKkoAoudouvrwv (110—09a), 
Ein einleuchtender Erklärungsgrund für diesen Moduswechsel (etwa Da- 
zwischentreten eines selbständigen Wunsches zwischen die beiden volun- 
tativen Konjunktive) läßt sich schwerlich ausfindig machen. Es ist wohl 
ein Schreibversehen statt drokataotaafı anzunehmen. Mit Recht be- 
merkt zur Stelle C.Harsing, de optativi in’chartis Aegyptiis usu (1910) p. 
33: Lapsu calami ortusesse videtur. Inde apparet hunc optativum in enun- 
tiatis finalibus chartarum, quae temporibus Ptolemaeorum scriptae sunt, 
non adhiberi. Vgl. Reik, DerOptativ bei Polybius und Philo (1907) 38 ff. 


2. Nieht selten dagegen tritt Tempuswechsel im Konjunktiv der 
Finalsätze mit örwg auf je nach der Aktionsart der Verba: 

a) in einem vollständigen Finalsatz, der zugleich durch Häufung 
finaler Formen sich auszeichnet: Teb. 43, 35 Ög mpovoeitan lg oBBeig 
av Adırn[nıl, önwg undevi &rırpenmnı (allgemein — nie) TTapevoxXeiv 
nudg, ötwg 6 Meyxfs dveunodiorws TÜ Tfg xpeiag [oloı eknAnpwonı 
(in diesem Einzelfall) (118°); 

ß) in einem unvollständigen Finalsatz Hal. 1, 181 TPOVONOOV 

önwg undeis emıotadueuonı (ingressiv — keiner ein Quartier bekomme), 
OAAG Kal &v Amöklwvog nöreı dıatpißworv (verbleiben) (III®”). Petr. 
II1l (1) =Witk. ep. pr.? Nr. 3, 8 &mueAou de Koi Gauroü önwg üyı 
aivnız (gesund bleibst) kai rpög Nuäg eppwuevog EAOnıc (IIB); 
-  y) in jussivischem Sinn: Leid. B 3, 2 deöneda dmoorelaı tiv Zv- 
Teuväıv Emi Atovöorov, önwg TOÜTO Hulv And Tg Evreukewg emixwpneänı 
(einmaliger Akt), önwg undevi &Eniı (für immer) kard To0to nulv Evmo- 
dileıv, rpovondfı d’ (einmalig) iva kai oUToı Eravoykaodwaıv Knodou- 
vor (164°); und Teb. 49, 43 &mdtdwni vor (reiche ein Gesuch ein), önwc 
öuvwuaoı (weiterhin wie bisher) 14 E«pöpıa ExrrAnpoüv Kai undev Twı 
Boome dıameonı (in Ausfall kommt, ingressiv) (113°). 

ö) Besonders auffallend ist der Wechsel der Tempora und Modi in 
einer Reihe von Finalsätzen, z. B. PSIIV 365, 13 ff.: ouvra&ovre (= d8) koi 
Ta xeiueva (die bestehenden Arbeiten) önwg yivnraı kai Tod |...]ov 
önwg AtoOTeiÄAnS kalun katakwAuanoöneda (2512), wobei freilich 
infolge der Lücke zweifelhaft ist, ob nicht mit dem zweiten önwe ein 
selbständiger Hauptsatz (nach $ 43, 4 S. 231) beginnt, in dem ebenso gut 
ein Konjunktiv wie ein Ind. fut. stehen kann. 

3. Zum Wechsel der Konjunktionen ivaund önwg vgl. oben S. 245. 
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e) Unreine Form der Finalpartikel (önwg &v)'). 


Während iva eine Verbindung mit dv so gut wie nie eingeht (s. oben 
S. 246), hat die selbst modale Konjunktion önwg die Modalpartikel gerne 
zu sich genommen. Der finale Gedanke wird dadurch insofern modifiziert, 
als die Erreichung der Absicht an gewisse Voraussetzungen und Umstände 
geknüpft, also bedingt erscheint. Diese vorsichtige, sorgfältig verklau- 
sulierte Form war besonders beliebt im Amtston der Kanzleisprache. 
Kein Wunder, daß auch in den meist amtlich redigierten altattischen 
Insehriften lange Zeit önwg dv die dominierende Finalpartikel gewesen 
ist (Meisterhans-Schwyzer 253, 30). Die letzten Ausläufer dieses 
Gebrauchs sind zu finden in den zahlreichen amtlichen Urkunden der 
Ptolemäerzeit: auch hier lassen sich ziemlich viele Belege für önwg dv 
nachweisen, das übrigens auch gelegentlich in einem privaten Schriftstück 
auftaucht. Der Modus ist ausschließlich der Konjunktiv, je nach der 
Zeitart des Verbalbegriffs Aorist oder Präsens. Der Gebrauch erstreckt sich 
auf alle Klassen der Finalsätze (vollständige, unvollständige, jussive). 


1) Vollständige Finalsätze. 
a) Konj. Aor. (nur positiv). 


IP und II (HA) Magd. 23,7 deouo Anooreilaı adrnv (die Angeklagte) emi rov 
otparnyöv, önwsg öv Tuxwuev (damit wir in diesem Falle erlangen) fs mapd oou 
gpiavöpwrriag (221%). Bescheidener und vorsichtiger als das gewöhnliche önwc tUxw- 
mev. Petr. II4 (5) 2 ypdyaı (imperat.) Auiv doüva täapybpıov, önws Av (damit 
eventuell) d0@Nı Tois Aaröuoıs, kai TV oldnpov dE, ömws üv dodnfı adroig (255/542). 
PSI IV 435, 19 kaAwg £&yxeı EemakxoAouenioan Toic tpostoyuaoıvs önws Av (damit im 
diesem Falle) & Zapamg moAAWı oe ueiZw Kai Evdoäötepov mornonı (258%); 438, 19 
Exoua d’abroü (halte mich an ihn), önwg Av kouiowueda(Ill®); V 498, 2 eidöowuev; 
512, 7 eidnow (253%); VI 589, I AnodWwuev; 599, 4 75 dixanov Adßwuev (112). Cair. 
‚Zen. Rn 5 ns (255%); 38, 8 Tod dikaiou rüynı (2538). 

Lb.269,,1°9 Ic 0€E 6 ; OR 
‚1 aneoteıla Pos oe önwg ” mapayevöuevoc ouvorodfiis TTapırı 

ß) Konj. Praes. 

aa) Positiv. 

II? (HA) Ashmol. = SB 4369 (Dienstkladde) 20 exrıydoons (II). Petr. 
I 4 (3) 7 ouvrernitaı (255—542); 12 (1) = W, Chr. 449, 14 Exwuev (2428), PSEE 
350, 5 npög Tois Epyoıs yelvwucı (254%); 375, 8 exwuev xarkols (250%); VI 589, 15 
Aaußdvwpev; 602, 11 etöfıg; 611, 6 &xw (II). Cair. Zen. 16, 4 karaynre (IIIR). 

BB) Negativ. 

um (HA) Lille 1 verso 18 undev aurwv öxpeiov rı (269%). Magd. 11,9 un 
KoTapdeipnra TA rAola xal dtapdopd Ar Ekaywynı Tod oiTou yivnraı, AAAd veuizn- 
rar (222°), Petr. II4 (5) = IIT42 9 (1) 4 ixovorpapwor (255-548). PSI VI 
588, 9 un «wAbwor; 589 18 un EvoxAwuev (IIT2) 





*) Kühner-Gerth II 375, 2; 385, 5. Meisterhans-Schw 
s ; 25 909, d. - yzer 253, 30. Weber, 
Absichtssätze 133; IL 3#f.; 30, 99£. Radermacher N.T. 157 („önws &v dient einer 


loseren, önwg einer festeren Anfügung des Gedankens“). Sch id Atti 
Schmidt, de Ios. eloc. 409. ; re 
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ar. 


y) Tempus zweifelhaft. 

IIP® (HA) Petr. III 36 (a) verso 8 oÖ &vexev erweinthsml....] (etwa: zu welchem 
Zweck du ja als Beamter eingesetzt bist?), önws Av 75 dikmov mäcı [rivn- oder 
yevn?]raı (III®). Präsens wahrscheinlich. Cair. Zen. 40, 4 önws Av eyeipnı (2532). 

8) Konj. Aor. + Praes. in einem Satz. 

III (HA) Petr. II 32 (2a) = III32 8 (a) 25 KkalWs momoeıg Ypdıyas Avameu- 


wor Tols airioug |? statt AvrWmouc], önwc Av N Emiokewig Yevnrtaı (momentan) 


mepi robtwv kai duvWwueda (weiterhin andauernd) twı Baowei TA dikaa Troreiv 
«12)2 PT IV 442, 23 (III2) taura de Evepdviod 001, önws Av undeis oe tapa- 
kpobnran (die ganze künftige Zeit) kai &yw moAuwpiac tuxw (für diesmal). 


2) Unvollständige Finalsätze mit önwe dv. 


a) Konj. Act. 

aa) Positiv. 

IIP (HA) Hib. 49, 3 emiomobdaoov, önwc Av 6 olroc eußAnonı (nach 
257%). PSI IV 375, 6 gpövrıoov, önws Av Kouofi (2502). 

ßß) Negativ. R 

II (HA) Cair. Zen. 50, 6 ppövrıöov, önws Av un Adırnanı (2492), 

ß) Konj. Praes. 

aa) Positiv. . 

II® (HA) Rev. L. 37,7 = 86, 1 &mı[ueA&c odv Öuilv yıveodw, Smwc Av 
yYivnraı kard raüra (268%). 

ßß) Negativ. 

II (HA) PSI IV 380, 13 omouddzerv, ömws Av un To adro Auiv yelvnra 

(249). _ 


3) önwg dv im Begehrungssatz an Stelle des Infinitiv. 


a) Konj. Aor. (nur positiv.) 

IIP (HA) Hib. 48,6 eimov (oder einöv? Imperativ) aurWwı, önws Av EußaAnraı 
(er solle womöglich einschiffen); 11 ömöuvnoov, önwg äv Adßı (mach 2572)- 
Gemessener Amtston!). PSI IV 356,.6 &ypawas,. önws Av ouvayopaodfiı (2542); 
384, 7 ypdyas — xarameuperiı (248%); 386, 17 yerpdpauev — dtaypaymı (248°); 
435, 5 xpnuarliZeı]v [Edgar] (= verfügen), önwg äv diamkevow (258%); VI 589, 
5 ouvra&ag — Acdßwuev (II); 611, 2 ouverofas — dw; aber 5 olvraoov (= 
olvra&ov) doDvai vor (1112). Cair. Zen. 28,2 ypdyas — Arodwı (255%); .38, 5 dovvaı 
TpPöSTAYUAa — morowvraı (253%). 

ß) Konj. Praes. (nur positiv). 

III? (HA) PSI IV 420, 18 ri oöv uorı ouvrdooeıg, önwg Av oütw now (III2); 
439, 17 ündpyxeı ävtiypapov, önwg Öv (in dem Sinne daß) &vnAiorwuev (2442); V 
538, 6 obvraEov — Amodıdwrar (IIIR). Cair. Zen. 28, 8 dıaA&EZeraı nepi AuWv, öntwg 
Av mpdoowuev rı (255%). 

Anmerkung 9. Auf der Grenze zwischen Begehrungs- und prospektivem 
Inhaltssatz scheint zu stehen (HA) Petr. IIT13 (5) 1 = II 42 (B) 2 (vl. 
“Wileken, Add. et Corr.:Petr. III p. XV) äneoteilauev ooı Kal iı xß, ömws Av Amo- 
oreAAwulev olwua = wir haben dir schon am 22. mitgeteilt, daß wir eventuell eine 


Person schicken wollen (258—572). 


U) Schon Platon kennt diesen Gebrauch von ömwg äv in Abhängigkeit von einem ' 
'verbum iubendi, z. B. Phaid. 59 e mapayyeAAovonv (oi Evdera), önws Av Tekeurnon 
‚(verkündigen das Todesurteil); Gorg. 523 d eipnraı wı TTpoundei, ömwg Av nalen 
.outwv. Auch hier im amtlichen Ton. 
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f) Statistik der Absichtssätze mit ÖTwg. 
I. Finalsätze mit önwg. 





























































































































h est i E a t e Willensäußerung 
Vollständige Finalsätze Unvollständige Finalsätze (Infokiv-resiz) 
Konj. Aor. Konj. Praes. | Konj. | Konj. Aor. | Konj. Praes, Ind. Fut. sel, Aor. a 
Posit. Negat. | Posit. | Negat. Perf. | Posit, Negat. | Posit. | Negat. | Posit. | Negat.| Posit. | Negat. | Posit. | Negat. 
= E ® e | ® u & 2 & l 
rerneite Helajs|ll alas al atelelelE| el Eros] Summe 
— HiHHım _ u |- Helm le|H HMHlo4|H - HH H|H - m. | 
— - — a} - jun ae % u! — 
Aare ae ee tel 2 lee ze 58 
KEINER EIG BESETDETE gr ER u Er RE Ze 2111er ee 
TAKE EHI SEEN 1 | EIERN BET 
ass [alas sjalıjrlajste riss se rail; salz 80 
88 7 61 12 2 28 3 8 5 2 85 1 8 
— —— — en ——_ m [m 
99 73 7,88 13 4 
170 46 
260 
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Anmerkung 10. Mit einer gewissen Regelmäßigkeit, zum Beweis, wie nahe sich 
in solchen Begehrungssätzen der. Infinitiv und önwg (iva) mit Konjunktiv berühren, 
begegnet in anakoluthischer Weise nach önwsg (tva) der Infinitiv: so (HA) PSI V 538, 5 


 deönadd (sic) vou ypdyar Zwilwi, Ötwc Äv oüc Av TTPOSAYAYWUEV, TOUTOUG KATO- 


xwpiZeıv (I1I®M); zweimal VI 552, 7 önwg ö Av dbyntaı mpogepavioaı (beitrage, 
behilflich sei) uor eis tv Amaywynv und 12 yeypapa de kai "AnoAAwviw, önwc, Ö 
üv düvnran, Aaßeiv (2722) Vgl. Lond. I Nr.44(p.34) 11 önwc.. &AveXeiv statt 
üveAworv (11®). PSI IV 382,14 ovvra&a (önwc Av) Eerköyaı war önwc üv wenig- 
stens beabsichtigt, nachher gestrichen (248°). Über ähnliche Erscheinungen in kon- 
sekutiven Relativsätzen vgl. $. 267 Anmerkung, in Aussagesätzen mit örı und uıc 
unter der Lehre vom Infinitiv ($ 50). 

Wenn einmal nach ypdyoı önwg statt des Konjunktivs ein Partizipium folgt 
PSI IV 392, 8 xaAing Exeıv ümeAdßouev ypadyar Önwc, &v oo palvnraı, douc (statt 
dur), so schwebte dem Schreiber wohl die bekannte Schlußphrase kaAs Av mowoaıc vor 
(2422). 


Endlich ist bei önwg in solchen Fällen das Verbum verloren gegangen PSI 
VI 586, 5; 601, 5; 604, 7 (III2). 


II. Finalsätz® mit önwe dv. 


Fe 



























































Vollst. Finalsätze Unvollst. Finalsätze | nr it. 
 Konj. Aor. Korj. Praes. | Konj. Aor. Konj. Praes. | Konj. Aor./Konj. Praes. 
Positiv Posit. |Negat.| Posit. |Negat. | Posit. |Negat.| Positiv | Positiv 
12 e az 12 TI | Iee La 22 111% I1l® - I®  Isumme 
(A) I! -| — 2 — _ _ 2 
HA)|ı 11. 1 9 6 2 1 1 10 4 45 
PB — = a 1 
12 | 1 g 6 2 1 2 1 10 4 48 
m ——n ——— mn m nm nn ———— nn 
28 6 14 
ee 
48 
Ergebnisse. 


I 


1. Die Gesamtzahl der beobachteten Beispiele mit önwg (unter Ein- 
rechnung der Sätze mit önwg dv und der im Modus-, Tempus- und Par- 
tikelgebrauch schwankenden Fälle) beträgt rund 310. 

2. Der Konjunktiv des Aorist herrscht gegenüber dem Konjunktiv 
des Präsens vor im -Verhältnis von 3:1. 

3, Die Zahl aller Fälle in amtlichen oder halbamtlichen Urkunden 
verhält sich zu der in privaten Stücken wie 9 :1, bei önwg dv wie 47 :1. 

4. Die unreine Partikel önwg äv hat sich als Reminiszenz aus der 
attischen Staatskanzlei nur noch im III. Jahrh. erhalten; im II. Jahrh. 
findet sich trotz der Erhaltung vieler amtlicher Urkunden nur ein einziges 
Beispiel. 


Mayser, Papyrusgrammatik. II. 7 


958 Absichtssätze mit ds und Ws üv. 8 45. 


5. Der Indie. fut. im unvollständigen Finalsatz ist fast ganz ver- 
schwunden. Verhältnis zum Konjunktiv 1: 22. 

6. Über das Verhältnis von önwg zu anderen Finalkonjunktionen 
(iva, ws) vgl. den Schluß dieses Paragraphen (S. 260f.). 


VI. Absichtssätze mit wg und Ws dv). 


Das relative Adverbium wg (ursprünglich parataktisch — ‚so‘, später 
hypotaktisch — ‚wie, auf welehe Weise‘) leitet seit Homer einen positiven 
Finalsatz ein (Weber, Absichtssätze I 9 f.): bei den szenischen Dichtern 
dominierende Finalpartikel (Weber II 92), in der attischen Prosa nur 
sporadisch, häufiger wieder bei Xenophon (Weber II 75)., Auch in der 
ägyptischen xoıvn der Ptolemäerzeit ist es ziemlich spärlich vertreten. 
Immerhin funktioniert og und ganz vereinzelt Ws dv mit Konjunktiv 
Aor. und Praes. teils in vollständigen, teils in unvollständigen Final- 
sätzen, in welch letzteren übrigens der Indik. Fut. der gewöhnliche 
Modus ist. Die Negation ist beim Konjunktiv un, beim modalen Futurum 
oö, wie beim voluntativ-jussiven Futurum in Hauptsätzen (vgl. oben 
$ 40,2 8.212). Wie bei örwg, so gehören auch bei wg weitaus die meisten 
Beispiele der offiziellen Kanzleisprache an, 


a) Vollständige Finalsätze. 

1. Konjunktiv Aor. 

III2 (A) Teb. 18 = W. Chr. 2, 23 ypapnv dmooreikoı (imperativisch) roD eic- 
nYuevou oivou kart’ evıauröv [W]s Avrılred]nı mpös TO Apebpeua (e. 2202). Be- 
amtenunterschrift. 

2. Konjunktiv Praes. > 

II: (A) Teb. I 6, 47 roüg Aneıdodvrag Ertavaykdlete EOTIKTWG EKaoT’ ATTOdLdOVAL, 
WG Ex mANPoUG TAvTa KouıZöuevor dDUVWYTaL Emirekeiv TO vouLLöneva (140—1392). 


b) Unvollständige Finalsätze. 

1. Konjunktiv Aor. 

II (HA) Teb. 16, 23 npo(vönoov) Ws adroi Karao[radevres] TUxwoı Ag 
äpnolobong Ersim|Anzews] (114%). Beamtensubskription. 

2. Indikat. Fut. 

a) Positiv. 

II—I® (A) P. Louvre = W. Chr. 167, 23 mpovondnrı bg ualıoto uev OUu- 
TANPWHANGETAL TA TOD TapeNdövTog ErToug KepdAad, El dE uN Ye, OUK EAAOOW 
TWwv KZ (toAdvrwv) xoi (dpaxuwv) ’T duorndroeran (131%). Rein. 18, 38 povo- 
nonvan (imperativisch) Ws Arepiomaotos xaraotodnoeran (108%). Teb. 10, 7 
Ppövrıoov Ws TA TS Ömooxeoews EextmAnpweroera (119); 17,5 ortöxaoaı 
us mävra Ev. HMETPWI EoTo1; 18, 4 Ppövrıioov W. mr. E. u. €. (1142); 27, 69 mpovondnoe- 
odaı is Kata rautd emtereodnoeran (113%); 33, 7 Ppövrioov Ws ai Te adA0l KATa- 
OKEVAOHNCOVTAL Kal Oi EyBarnpiar OUvreAcodnoovrar Kol MUTWI TTPOSEVEXANDGETAL TU 


A) Dr nn 651. Kühner-Gerth II 552 u. 553. Meisterhans- 
Schwyzer 255, 33 (Wıs kommt als Finalpartikel nicht vor, wg &v erst in der Kaiserzeit). 
Stahl Verbum 484ff. Hermann, Nebensätze 26567. | 
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zevıa (112%). — (HA) Amh. 38, 9 ppovrioos Ws ueya xpruax. [..]-- Onoovraı (112), 
- Stark verstümmelt. PSI III 166, 35 mpovonenva Ws rebkoum AvruAnwewc (118%). Par. 
22 & UPZ 19, 8 e£npyaZerto, wg emavekeitaı auröv = er suchte zu bewirken, daß 
er ihn umbrächte (163°). Inschr. v. Batn-Herit = W. Chr. 70, 20 deöuedo rrpovononva 
Ws EvyAupnoeron TOD iepol Aoukiaı (sic) (57—562). 

ß) Negativ. 

IP (A) Teb. 27, 77 &naypüumvnoov lic od ouußnoerm Toig duoloıg epımi- 
mreıv (113%); 43, 44 mpovononivan (imperat.) Ws od TapevoxAneroetaı [darüber 
memonmaodnoeraı] (118%), — (HA) Par. 39, 12 deouor HuWv mpostagan Ypdıpar 
Kudiaı mpovondnivan, ls oVBels oürtEe diaveloeı oUte mepiondoe aurtouc (163%). 


c) Eine Vermischung des vollständigen mit dem. unvollständigen 
Absichtssatz liest da vor, wo ws ohne modale Bedeutung mit dem Indikat. 
Fut. verbunden ‚wird, um einen vollständigen Finalsatz einzuleiten !). 

Die ptolemäischen Papyri bieten ein Beispiel in einem Privatbrief Teb. 56 = 
Witkowski ep. pr.? Nr. 54,9 kalWs mononIs 0WOAL WUxdäg ToAAdg, ZntNoag wor Trepi 
nv KWunv ooU eis rMv TpopNv Aulbv yiis Apglpas mevre, ig EEouev EZ aurWv rhv 
Tpopnv nuWwv (130—1212). 

d) Unreine Form der Partikel (Ws dv) ?). 

Die unreine Finalpartikel ig &v + Konjunktiv, die sich zuerst bei 
Aischylos findet und weiterhin bei Sophokles, Euripides und Aristophanes, 
auch Herodot in Blüte steht, hat Weber (l.c. II 115f.) in der attischen 
Prosa nur 1 mal bei Thukydides, 12 mal bei Xenophon konstatiert, sonst 
nirgends. Wie bei ötwg dv wird auch hier der Finalsatz durch die Modal- 
- partikel an eine bestimmte Voraussetzung und Bedingung geknüpft. Der 

Konjunktiv ist (nach Brugmann-Thumb 651) in. diesem Fall nicht 
voluntativ, sondern prospektiv. | ee 


In den Papyri begegnet diese unreine Form nur vereinzelt, und zwar 
a) in einem vollständigen -Finalsatz (HA) Teb. 28, 19 (114%). — die Stelle ist 
. oben $. 245) ausgeschrieben —, wo in einer längeren Periode ein mit ötwg eingeführter 
Satz durch Ws &v mit dem Konjunkt. Praes. (emixopnyworv Crönert) wieder auf- 
genommen wird; 

ß) in einem unvollständigen Finalsatz (HA) Teb. 43,35 [npovoeiraı] W< 
oVBeis Av Adırn[onı oder — Adırnraı] (118%). Sr 

y) Der Ausdruck der Absicht kann zurücktreten; Ws bedeutet ‚wie‘ und bezeichnet 
mehr die Art. und Weise der Vollziehung einer Absicht (Weber l.c. I 63): 
(A) Lille 16, 8 nepi de tWv AoımWwv, bc äv dıoıKnOnı (wie es besorgt werden soll), 
emioreAoduev ooı (III2). An einer stark verstümmelten Stelle (HA) Petr. IT 13 (18a) 
15 (25853) ist nicht leicht zu entscheiden, ob Ws Av ypdanı ein Final- oder Tem- 
poralsatz ist ?). ’ \ 


ı) Weber, Absichtssätze IT 110 f. Kühner-Gerth II 384 Anmerkung 4 
(„nach Analogie der Substantivsätze der Wirkung‘). Stahl Verbum 484, 2. 

2) Kühner-Gerth II 385,5. Schmid Attic. IV 621 (rechnet Ws &v zu den 
spezifisch poetischen Ausdrucksformen, die von den Attieisten [außer Aelian, Attic. 
III 86] vermieden werden); vgl. IV 88. G. Schmidt, de los. eloc. 409 t. 
3) Auch PSI V 521,7 ff. (248%) ist bei der Lückenhaftigkeit der Überlieferung die 
Entscheidung nicht leicht: öuoAoyei AupiWug ... Exeiv m Us Av TAapayEeıvW- 
ueda.eic Appodirng nölıv äxpı Tod Bapuoüdı ti, doch ist durch den Zusatz öyxpı r. ®. 

de 
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e) Statistik von wg und üg dv. 
wg erscheint 1. im vollständigen Finalsatz mit Konj. Aor. 1 mal (IIP) 
im vollständigen Finalsatz mit Konj. Präs.. 1 „ (IP) 
2. im unvollständigen Finalsatz mit Konj. Aor. 1 „ (IP) 








3 mal 
im unvollständigen Finalsatz mit Indik. Fut. 14 „ (I-P) 
3. in gemischter Form mit Indik. Fut. 1, 

; 18 mal 
wg äv erscheint 1. im vollständigen Finalsatz mit Konj. Präs. 1 ,„ (IIP) 
1. or 

2. im unvollständigen Finalsatz mit Konj. Aor. 

oder Präs. 1.302 
3. in rein modalem ‚Sinn mit Konj. Aor. 1 5 

4 mal 


VID. Rückblick auf alle Klassen der Finalsätze. 


1. Die parataktische Form mit un + Konjunktiv hat sich in 
6 Beispielen erhalten (4 vollständige, 2 unvollständige Finalsätze): 4 mal 
folgt der Konj. Aor., 1 mal der Konj. Praes., 1 malin höchst abnormer Ge- 
stalt (nach einem Haupttempus!) ein Optativ (Aor?). Diesen 6 Beispielen 
stehen negative Finalsätze mit Konjunktionen gegenüber 122, 
und zwar mit iva un 76, mit iva äv un 1, mit önwe un 33, mit 
önwg Av un 8, mit og oV + Ind. fut. 3, mit wc Av od l. 

2. Befürchtungssätze mit un + Konj. Aor.3, mit un + Konj. 
Praes. 1, mit un ob 4 (wovon 3 im Konj. Aor., 1 im Konj. Praes.); mit 
unnote + Indik. Praes. 2 Fälle. 


3. Der weitaus vorherrschende Modus jeder Art von Finalsätzen, ob 
sie mit un, ivo, Önwg, sg eingeleitet sind und ob das übergeordnete 
Verbum in einem Haupt- oder Nebentempus steht, ist der Konjunktiv, 
und zwar verhält sich der Konj. Aor. zum Konj. Praes. =9:4. Nur 
2 Finalsätze haben (nach einem Haupttempus !) in ganz abnormer Weise 
den Optativ, einmal nach euAaßoöuon un, das andere Mal durch einen 
Lapsus calami bei önwg zwischen 2 Konjunktiven. Der Indikat. Futur. 
in unvollständigen Finalsätzen begegnet bei önwg 2 mal, bei ic 14 mal 


und durch Vermischung des vollständigen mit dem unvollständigen Typus 
mit Ws einmal. 


die finale Auffassung näher gelegt und ein Temporalsatz fast ausgeschlossen. Dagegen 
sind 500, 9 Wis Av Öyıaivwv mapayevnı (257%) und 533,9 ypapw koi mepi to a- 
tpös, Wis Av mAnı 6 xeAns (II) unstreitig Zeitsätze. Vgl. auch Petr. I 30 (1) 3 
= Witk. ep. pr.? Nr. 1 (II) wc Av Adßwuev mit Witkowskis Bemerkung. 
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4. Unter den Finalkonjunktionen stehen der Frequenz nach iva 
und önwg obenan, und zwar mit annähernd gleichen Zahlen: iva mit 320, 
önwg mit 308 beobachteten Fällen. iva verbreitet sich unterschiedslos über 
offizielle und private Schriftstücke aller 3 Jahrhunderte; für önwg und 
namentlich önwg dv zeigt die Amtssprache eine ausgesprochene Vorliebe: 
von den notierten Beispielen für önwg stammen 4/5 aus amtlichen Akten- 
stücken und offiziellen Eingaben und Korrespondenzen. 

us und ws Av sind mit 22 Belegen notiert, von denen 4 dem III, 
18 dem II.—I. Jahrhundert angehören. f 

Über &ws-+ Konj. in gemischter temporal-finaler Bedeutung vgl: 
$ 47 8.270. 


S 46. Relativsätze!). 


I. Hypothetische (allgemeine) Relativsätze. 

Der futurisch-prospektive Konjunktiv im Relativsatz be- 
zeichnet objektiv oder subjektiv eine unter gewissen Voraussetzungen und 
Bedingungen eintretende attributive Bestimmung (Modus der erwarteten 
Verwirklichung). Die Zeitsphäre des Vorgangs im Relativsatz ist also 
eigentlich die Zukunft, wie auch der Hauptsatz in der Regel ein Futurum, 
einen Imperativ oder sonst eine jussive Ausdrucksform enthält; doch neh- 
men derartige Eventualsätze auch gerne eine verallgemeinernde (zeitlose) 
Bedeutung und den Charakter einer unbestimmten Wiederholung an. Die 
dem Relativpronomen unmittelbar nachfolgende ?2) Partikel äv, die in 
der ältesten Zeit beiHomer und in manchen Dialekten keineswegs nötig, 

dagegen in der klassischen Prosa unerläßlich war, fehlt in der ägyptischen 
Koine nur in verschwindend seltenen Fällen. Statt &v begegnet auch die 
Kondizionalpartikel &&v hinter dem Relativ, selten im III, häufiger erst 
seit dem Ende des II. und im I. Jahrh. v. Chr. — Der Konjunktiv Praes. 
und Aor. unterscheiden sich abgesehen von der Aktionsart der beiden 
Tempusstämme (Präsens linear, unvollendet, iterativ; Aorist punktuell, 
abgeschlossen, einmalig, eventuell auch ingressiv) bezüglich der relativen 
Zeitstufe in der Art, daß das Präsens eine mit der Haupthandlung gleich- 
zeitige bzw.priorisch dauernde, der Aorist eine priorische Erschei- 
nung an sich (relative Vergangenheit) ausdrückt, wobei der Konjunk- 


1) Krüger, Spr. $ 54, 15; zur Zeitstufe des Konjunkt. Praes. und Aor. $ 53, 6,5. 
Kühner-Gerth II $559. Brugmann-Thumb 576 f. Stahl Verb. 521#f. Meister- 
hans-Schwyzer 236. Jacobsthal, Tempora und Modi 108—110. Hermann, 
Die Nebensätze 97. 221#. Radermacher N. T. 144f. Moulton Einl. 259#. Blaß- 
Debrunner N.T. $ 377-880. Robertson N.T. (Gr. Gr.) 952—62. 

2) Kurze Partikeln wie uev, de, ydp u. ä. treten zwischen Relativ und äv. 
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tiv:Aor. dem lateinischen Futur. exact. entspricht !). Der seltene Konj. 
Perf. bezeichnet relative Gleichzeitigkeit im Sinn der Vollendung. Die Ne- 
gation ist un: 

'1. Relativsätze im Konjunktiv des Praesens. 

a) Mit av: 

a) Relative Zeitstufe gleichzeitig: 


III® Eleph. 1, 5 eiva d’ruäg Kara ralrö (wir sollen beisammen sein), örnnı 
äv dokfı Apıorov eivar (311%); ebenda 7 = 10 emderkdrw, dt äv eyrakfı An- 
untpion, Evavriov AvöpWv TpıWv oüg Av d oOKıUAZLWOLV Aupörtepo1;14 r de ouyrpagpn 
Nde Kupia Eotw, önov äv Emeypepnı; ebenso 2, 16 önou Av Eripepnr aı (285%) 
= Hib. 90,20 (2222). Hal. 1, 1098. ös däu un BobAnrtar ouußakkodaı, eis TÖ 
xwpiov Avappınrerw, eis ömötepov Av BobAntaı; 142 = 157 6001 dAv evkaAW- 
oıv, kpıveodwoov (Aaußaverwoav TO dikaov); 223 kakeiohw (man soll vorladen) 
Ö.yopelVovra Kad’ Ev Exaotov, örtı Üv dDEnL Haprupeiv; 232 A uev Av Pfiı ouveıdevan, 
uaprupeitw; 234 & D’ Av Pnı m ouvaDdevaı, eZouoododw (II). Hib. 54 = 
Witkowski ep. pr.? Nr. 21,25 änöoteıAov Tupoüg öÖcous Av duvnı (245%); 72,6 
toüto d’ Epakev rpög TO oplpayicaodaoı ? fehlen noch etwa 10 Buchstaben] Wv Av 
BovAwvrdı Yypdpeıv Moveowı Koi ois Av BobAwvrar (2412); 84 (a) 10 = 26 
n mpääıs Eotw Tiuorkel rpdocovrı rpönuw Wı Av BobAntaı; 11 = 27 Zorw oÜ üv 
(Preisigke, Bericht. 195) enıpepnı (285%). Lillei verso 17 = 5 (25958?) 00 
Av Evnimtni Tois yYewpyois, ümoAcyndnoeroı (was allemal auf das Gebiet der 
Pächter fällt, soll abgezogen werden); 29 I 5e&eorw tWwı kupiwi Avadırfloa Ev Muepaıs 
€, Ap’ic Av rn eismpafis yivnraı; ebenda 29 ös äv Eeykamrı ddıkeiodan, Amoypa- 
peoodw (IP). Petr. II 13 (5) 8 oWwuara kai tiv Aoımv Xopnyiav Mueig Tape£ouev, 
donv Av ouvraoonız (258—53%); 37 = III 44 (2) verso col. 3,15 6 äv mpocd- 
( xo)ywaoı, ypdyov uor EmueiWs xaß’ fuepav (um 240%); II 15 (3)6 xaAWg 
rornoeıs Ppovrioag mepi auröv, oO Av o0ı paivnraı (241-389); III 1 col. 2,5 
eiN MEv Mor TWV Euautoü ÜTAPXoVTWV KÜpIOV Eivar dLOIKO0VTE tpörwı Wı Av 
BobAwuaı (237%); III 36 (a) verso 17 TO dikaov dWooucıv Kal Anuyovrar Ei TWV 
dmodederyuevwv emoxönwv, [oüls Av 6 doiknrngs ouvradoonı (11). Rev. L. 31, 
19 bv Av Koniänraı Amooppdyıouo, HÖHTW TWI vewpywı; 53, 27 ömou d’äv xpelav 
Exwuev EAaiou, pornpbkouev; 57,13 = 59,15 EE oÖ d’äv vouod T6 mAcovdZov ToD 
mPOKNpPUXdEVTOG EEAYWUEYV, OU npd&ovrar To TeAog (259-588). PSI IV 329,4 
KaAWg Av mornoaıs Ypdyas, [pös] oüs Av UmoAaußdvnic xpriowov eivaı (258%); 
392, 9 doug 600v ävebkarpniıg (242%); ebenda 13; 400, 12 (III); 413, 17 (III2); 415, 9; 
433,9; V 522, 8. 13. 40; VI 568, 5; 570, 5 (Im), _ 

II— Amh.39 (+ Grenf. 130) = Witkowskiep. pr. 2 Nr. 57, 16 &v oic äv üuWv 
mpogdewvrar Avrılaußavöuevor Eppwode (103%); 44,9 76 ddveıov Anodörw, vÜ 
äav;guvraoanı (138—37°); 49,7 (108%) H mpägıc Eotw, &E 00 Av aipfiraı = Grentf. 
II 18,25 (1272); 21,22 (113%); 27,23 (103%). Amh. 50, 25 n npäkıs Eotw Ex TE AU- 
zWwv xal ömortepov oO Av BolAntaı = Grenf. II 29, 28 (10%). BU 998 II 13 (1012) 
nde öyoAoyia Hde Kupla korw mavraxn, 00 AV Ertıpepnrair = Grenf. 110, 19 
(174%), Leid. B 2, 11 ovveoroxörog d’(adrod) Huiv TIVAa TTPOYUATELOOUEVOV ÜTLEP 
üv Av rpocdeWwueda; col. 3, 5 mpocdezaodan emreloövra d Av 0VVTrdooW- 
mev (164%). ‚Lips. 1104 = Witk. ep. pr.? Nr. 63, 13 tepi Wv äv aipfode Ypd-- 
pere (96-95). Lond. INr. 45 (p. 36) 25 emei od duvoLan (sie) HonoKodaı Aöyov Trepi 
ToD xpnod’ alrois Wi Av mpodıpWwvraı rpönwı (160%); Nr. 23 (p. 40) 74 mpogte- 
tixbaı dE ois äv yivnrar xal orröviov (sie) (158%). Par. 26, 51 (163%) = 39, 15 
(1612) üutv de Yivorto kpareiv Tdong ng Av aipfiode xuupäc; 29, 25 (160%) vutv de 


-1) Vgl. Stahl Verb. 164 #. 
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yivoıro mäv Ö Av EmıßdAAN 00 Enıruyxdvev; 42, 8 (156%) mapexdAeod. AUTÖV Ep- 
xeodaı nepi üv öv BovAntaı;, 41 = Witk. ep. pr.? Nr. 48, 22 (153%) mepi Wv 
&v BovAnı, ypdpe; 63 = Petr. III Einl. p. 30, 147 (164%) &v &v vmoAaußdvnre 
xpnoiuwv eivar ppovrioare. Rein. 8, 20 (1122) = 16, 33 (109°) = 26, 31 (1042) 
H npäkıs &orw map’ oÜ Av aurWv aipfirar (vonta), 28, 9 (af) [kataotnow 
oils-äv ouvrdoonı (= ng). Teb. 105, 30 Beßowutwiı (sie) TOV OUYYETPOUMEVOV 
xpövov kol dv Av denı Emil roofrwi; 41 Amodötw oD üv ovvraconı (103%). 


ß) Relative Zeitstufe priorisch dau ernd (fortwirkende oder wieder- 
holte Vorgänge): 


II Fortwirkend: Eleph. 2, 7 karalaınerw Tü Undpxovra mäoı Toig vIoic 
mAnv TÜV nepwv, dv Av Aaußdvwar (= zu beanspruchen haben) &EpyaZönevor 
(258%). Grenf. II 14 (a) 3 $00v äv Aypumvw (so sehr ich darauf bedacht bin) 
undev oe EvoxAnoeıv, dvaykdZonoı dziodv oe (270 oder 233%). Hib. 90, 8 (222#) 
euiodwoev Av vioov näcav TÄNV xEpoov 60WVv Av Bpexwoı (außer den Teilen 
vom Trockenland, die sie schon unter Wasser halten). Lille 5, 20 obvrazov METPN- 
om o0v TA onoamrioı, don Avnı (26059). Petr. II 14 (1b) 3= II 46 (1) 
16 xpeudrioov (sic) TWI EkeiAnpörı METEvrKol znv mAivdov, don Av ni öyınc (II); 
III 132, 10 4 8ooı Av Woıv (IP). Rev. L. 14,2 8001 Av Wo oi BouAönevor 
üpxwveiv, ATOYPKPEOHWOAV (259/58°). 

Iterative Fälle: PSI V 519, 4 dia tö Muäs amooreAkeıv (zu schicken pflegen) 
xa0d dv ypadgnıs (251%); VI 602, 12; 615, 5. 7, 624, 14. 22; 663, 4 (IIT®). Cair. 
Zen. 24, 3; 39, 2 (253%). 

II-I® Amh. 41, 16 kaAWc Towoere OUMTaPAOTÄVTES ouvrapovrog TOD AcoW- 
viog hi Tig (= ögtig) Av Ti TOIÜTO yivnraı (IP). Grenf. I 21, 20 800. d’Av 
paivnraı Enikınra Exouod, Kupreverw aurWv (126°). Stehende Formel in Verkaufs- 
urkunden: änedoro 6 deiva nv oixiav (folgt Schilderung der Lage, Beschaffenheit; 
Nachbarschaft) i oi Av Woı yeitoves ndvrodev (oder was sonst noch Nachbarn 
sein mögen) in ungezählten Fällen, z. B. Amh. 51, 27 (88). BU 99 III) (1272); 
994 III 4 (113%); 995 III 7 (109%), 997 II 8 (103°); 998 I 10 (1012), II 6; 999 18 
(99°); 1000.17 (98°). Grenf. 127 col. 2,.2: (109%); 83,3. 22, 47 (103%); 11:23 
(a) col. 2, 9 (107%); 32, 8 (1012). . Leid. M 1, 19 (1142);, N. 2, 11 (103°). Lond. III 
Nr. 1204 (p. 11) 22 (118%); 881 (p: 13) 16 (1012); 879 (p. 8) 20; (pe. 9) 17 (123%); 
676 (p.14) 7 (100%); 1206 (p- 16) 22.(99°); 1207. (p. 17) 21 (99%); 1208 (p. 19) 12 
(972); 883 (p. 22) 24 (88). Par. 5, 31,9 (1142) etc. Ähnlich Lond. II Nr. 401 
(p. 18) 12 uepous (Auioous) Amo Eddpous AumeAWvog ÜpoupWVv ß (hniooug) 1 600V 
öv Aı emi To mAeov (116-111?) ete. 


b) Relativsätze mit &&v-+ Konj. Praes. 
‘ a) Relative Zeitstufe gleichzeitig-futural. 


II-® Grenf.. 118, 27 (13%), mpägıs Eotw ee 00 edv aipnraı (sonst 
lautet die Formel && 00 Av aip. s. oben 8. 262); 1136 = Witk. ep. pr. Nr. 64,. 14 (95°) 
nepi dv edv aipnjrte,'ypdyare mol. Lond. II Nu 220 col. 2.(p-6) 6 (133%) 
öuoAoyW, mapaorhdeodaı auröv, &p'od edv aipftaı 'äpyeiou; ebenda 23 TAVTOXoU 
00 Lay empepnrai (statt gewöhnlichem av emp.)  Oxy. (IV) 743 = Witk: ep. pr.? 

"Nr. 71,383 (2%) ev oig edv vov mpogdenran, ouvmposyeveodor (imperat:) aurWı; 
ebenda 39 ünep Wv Eav Being, Ypdpe Mol. .PSI-V: 548, 8 ömou &dv ouvrdoong (42%); 
ebenda 10 800 eav Eri[krWuot oder -krhowna?]. Tebt. 12; 25 (118%) mepi bv Edv. 
[aiping, diasdpnoov ; 59 = Witkı ep. pr. 2 Nr. 61,8 (99°) ev oig Eüv Trpocdenode MOL, 
Emtdooovres nor Eppwoße ; 105, 23 Avamabocı tod xAnpov TÖ Aulov yeveoıv oic 
eav aipfrai (103%). Yan VS ER: SE 
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ß) Zeitstufe priorisch dauernd: 


II-P Goodsp. 6, 5 dnö (dpoupWv) ıc H doou edv MNı TO TETAPTOV Epos 
(129). Lond. III Nr. 1209 (p. 20) 15 4 oi &av Woıv yeirovec (89). 


c) Hypothetische Relativsätze im bloßen Konjunkt. Praes. 
ohne dv: 


IP Petr. 113 8) 5= III (2) 2 [kotaleinw] t& Umapxovrd uor navra Kai 
60a öpeihwoiv rıves (237); II 14 (1)= III 46 (1) 10 (II) Wc däv (sobald) 
emi TV doinrnv Avevevkwuev, iv (?) ouvraoonı (Wilcken), mpaxdroeran Täc 
M (dpaxuds)!). Gurob 2, 42 800 uevev rois Baoıews TTroAeuoiov draypdunacı[v 
etdfı?] yerpauneva  e[ulp[avliznı rıc (226°), Stark verstümmeltes Gerichts- 
protokoll. 


2. Relativsätze im Konjunkt. Aor. (Zeitstufe relative Ver- 
gangenheit). 

a) mit dv: 

IP BU 1008, 13 A dv dpa Adßnıs (IP). Eleph. 24,8 xadorı Av 
emideiZworv oi Bacıkıkoi Ypaunoreis, bpiorauaı dWoeıv (II). Hal. 1,34 &upa- 
vierw oO üv emiAdßnraı nepous; 39 Ep’ Ag Av TIg naprupias EmAdßnron, Em- 
peperw; 100 EEopvooerw nevre NuepWwv, dp’ Ag äv mpoeimnı 6 Adıkobuevoc; 117 
6001 d’ övHoondWwoıv „ Tpoanoriverwoov; 201 = 206 = 213 Std Avro dıkaortn- 
prov Tınnonı, Amoreiodtw; 250 Eyypdpovres örı öväyopdonı (Ilm). Hib. 46, 3 
ÖTı Av pWrov Aoyebong, döc Kparnrı (258°). Magd. 13, 12 desueda dmo- 
doüvor Auiv & Av evdeıZWwueda (218°). Petr. II 22= III 26, 9 &noteodrw To 
PAdßoc 5 &v karaßıkdynı (IR); III 6 (a) 31 = (b) 7 öoa äv TPOoSKTHowunı, 
karokeinw (2372); III 20 verso col. II 6 = Wilck. Chr. 450 [atoreıoarw] 5 Av Adßnı 
mevrarAoüv (III2); III 21 (g) 10 xadıordvan (imperat.) ndvras dikaotäc aANv oO 
Av Ekdrepog aurWv €EZavoolrn onı] = ablehnt; III 25, 60 öv äv TPOTOV 0iKOvo- 
MnPdnit, Avrıypayer (2282); 43 (2) recto col. 1,4 = col. 2, 27 &AoıkWv Popriwv, Wv 
Öv MeTrprowoı eis To Bacıkıköv (246°); ebenda col. 1,9 = 2,31 = verso col. 3, 3 
ap’ fs dv AMeEpas To Apybpiov Adßwaıv; ebenda recto col. 4,39 = verso col. 3, 10; 
5,10 dowı Av mieiov eüpnı EeravanwiAouuevov F Emiuodouuevov Tı Kad’ NuEpav 
avaAwonı (246%); III 86, 9 oü Av Merpnowvraı(lIP). Rev.L. 9,1. &p’ Ag Av nue- 
pas nv bvnv mapaAdßwoıv, oi Aoyeuroi Eerrıderwoov; 17, 17 twv dlaAoyıouWv, 
o0G Av morHonTard oikovönoc, AVTiYpoapa Ekdorwi TWV Kolviivwv (koıvwvwWv?) dorw; 
20, 18001 8’ dv tWv Tag bvac exövrwv undıaAoyiowvraı, AMoTıverwoav uväc TpId- 
kovra; 25, 14 600v d’ Av twv YEeypoumevwv un TOIMOoWoI, oi yewpyoi dimAnv 
nv Amönorpav dmoriverwoav; 26, 10 Amorıverw, d00u Av TO BAdßoc dıarıun- 
owoı, 26, 11 ö00 d’ Av oivomo ınowoı, [dnorıdeohlwoav Tov oivov; 28, 6 
kadorı Av Erıkpıdfi, oppayızEodwoov; 33, 10 Ay’ Agäv huepas 6 Erden moın- 
swvraı, Amoypaydrwoav; 34, 7 800 d’ Av Anponı map’ aurWv oivog, UmoAoyei- 
odnoeraı; 40, 7 = 45,11 örı Av (worin) vn kataßAaßfiı, Amorıverw evro- 
mAoüv; 48,3 800v d’ dv ouyypdywvraı dLAANGEOBaı EAaıov, TAPaKoNIZETWoaYv; 
50, 19 dmorıverw Exaotog «od Ekaotov lv Avır pinraı (dpaxuäs) v; 51, 11 &mo- 
rıverwoav Tö BAdBog, Boou Av dıarı unowvraı mevrankoöv; 58, 16 dp’ fc Av 
NMEPaS TV vv tapoAdßwoıv, rapaAnyovraı, 17 600v d° Av &Anıov ÜToxKN- 
pbEwuev Anweodaı, Anwöueda map’ abrWv; 54, 10 Tod TE EAaiov-o0 äv un Ev- 
dEeIEWYTAL eigaynyoxötes nv Tuumv eismpaooeodwoav; 55, 11 YPOPETW Ev Tois. 
Aöyors, ötı üv eis mv mopakomdnv TWV Popriwy yevnraı, 15 oi uıodoi dröd- 
cdwooav Kadsrı Av TPOKNPUXORL, 23 Amorıverwoav nv doriunoıv 800U äv dıarı- 





!) Das Relativ üv kann ich nicht verstehen; vielleicht ug ouvrdoon? 
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unowvroı dimAnv; 57, 7= 59,7 8005 d’ üv üpolpas eAdooous Amodeiäwnev 
KOTEOTAPUEVOG, mapekouev EE AA\wv vouwv TO onoanov; 57, 15 = 59, 18 600v d’ Av 
un dWuev, did TWV oikovsuwv nerprioomev (258%). SB 5680 (Amtseid) 14 öuvow 
dWocıv TA obußoAa, oÜ üv AvnAWwow (2292?). PSI IV 392, 9 & dv ouußdAnı. 
Konın dımAdorov (242%); 14 500v äv ouvenız; 400, 7. 13 (IIP); 418, 24 (III); 
V 525, 15; 532, 13; 538, 5, VI 592, 5; 623,18 (II). Cair. Zen. 54 (a) 31; 64, 13 
(238°). Gurob- 2, 10 (226%); 7, 9 (e. 212%). Inschriften: Kanop. Dekr. 69 einav 
ded6xdoı Audeıv eis aurhv (ihr zu Ehren) roüg Undoüg oüg Av Üuvous oi iepo- 
ypaunareis dWorv, 71 didoodoı Tais Buyarpdorwv TWv iepewv dp” Ns üv YiMepas 
yevwvraı (vom Geburtstag an) rhv Tpopnv (2372). 

N=Br Genis2l, + Oxf, + Monac. = Mitt. Chr. 284, 13 (Ehevertrag) drmo- 
doüg TMV Pepviv AmAfv AP’ ng Av fuepas dmartnont, Ev huepais E Amoren- 
Yorw oöumv (IB). Grenf. 121, 3 xarodeinw 600 äv MPOgEMKTNOWMaL 
(126%); 27 col. 2, 3 ö5 8 üv emeAnı, fh eicodog Akupog Eorw, col. 2,5 fiv (Sc. oiko- 
vouiov) d’ äv moınonraı, Akupov eivor (109%); 38, 20 iva tuxw TOD dıkalou, KadWc 
äv dioAdßng (III). Heidelb. = Preis. Samm. 5865, 13 ög d’ üv EmeA0n, 
üxupos &otw (109). Lond. I Nr. 23, 75 mpogavevexon (= Trpogavnvexan?) de diörı 
ög üv (wohl = Ws Av?) mpograxdnn) Tideodaı (158°). Par. 62 col.1, 16 = col. 2,3 
Äp’ NS Av rmepas maponoAoyndfiı (AngYPfiı), Ta obußoAa Tednoera (11%); 
col. 2, 17 öcg 8 Av AlfAws oikovonnont), dmoreice; col. 6, 7 door d’ üv un 
mposdıeryunowonv, ai bvai emavanmpodnoovroı. Rein. 11,20 (111?) =12,15 
(111—10%) = 13, 16 (110%) npogamodısarwı (sic) "Rpog Arovvoiwi Kodsreı (dafür 
daß) dv EmeA0n, Eniriuov. Teb. 5, 94 mposterdyaoı TOUG Yewpyoüvras TTAPadei- 
00UuS, äg Av katapureVowor, Atekeic Ageivor ÄP’ oD Av auTdsg KATAPULTEL- 
owoı (118%); 24, 78 or’ Av dıiaAnupdnoeo[daı] repi abrWv Kadırı Av dokıun- 
ons (1172); 27,83 Mı 8 Av Muepaı konionı rhv EmoroAnv, dtaodpnoov (113°); 
106,17 # wiodwoıg de (sc. &orı oder Eorw) eis Ernı (sic) Tpia Expopiov AmoTdk- 
ToOU . . dKkivduvov TIXVTöGg Kıvdlvou Koi KAvumoAoyov TANV TAG Eußpöxou Kal 
Aßpöxou Ärıg Av Yevnrar ev A hi rabım (101%). Tor. 17, 11 ä Av moınon- 
Taı oikovouiac, Aklpoug eivan (116%); IV 24 npogamoraodrw Ür üv EmeAon 
(1172); VIII 35 npogomoteioaı TöVv TMAPaOUYypapoDvTo, Kad’ Ö Av MEPoG 7] Eidos 
rapaouvypapnonı (119). 

b) mit &av: 

III® Hib. 96, 10 = 27 &xreisdrw d’ 6 Emimopeuönevog Wi EAv EemeAAnı (259); 
51,3 täc de oupias, äg &av ooı TAPAAWVTaL, rrpiduevog Adußove (245%). Petr. III 
43 (2) recto col. 3,4 öowı &äv mAeiov eüpnı enavanpadev, Amoteioovoıv oi Ep- 
yoxdßoı (246%). Aber ebenda recto col. 4,39 = verso col. 3,10: und col. 5, 10 öowı 
av etc. 

II-I Teb. 37, 6 yivwore Kepaläv xai Tlereooöxov TpogeAnAubevor Anun- 
rpiwı trepi Wv Eüv öudowor Epywv EußeßArjodan eis nv ynv (73%); 104, 32 Aro- 
döTWw TMV Pepvnv Ev fuepang dera dp’ is Ea[v am]aırnonı (92%); 107, 8 Beßanwow 
ooi kai olc &&v nıodWwong (1122); II 459 deser. d &&v nepiooöv yEvnral, HETPN- 
cov abroig (5%). — Unbestimmt ptolemäisch Preis. Samm. 4531 (Einkratzung) öc Ev 

de odpnon N oExn (l. xeon), Ekeı Töv Zepamv xexoAwuevov. Ähnlich 4532. 

c) im bloßen Konjunkt. Aor. ohne iv: 

Teb. I 156 deser. öuoAoyodnev mapeıAnpevar did 000 AAkınov Koi NMepang als 
mopayyeiänıs fuiv mapaolrjojaı Töv mpoyeypouuevov ’Alkıuov (912). 
Lond. II Nr. 226b (p.9) 7 önsrepog [dadrwv un] Eumeivn (IP) ist zu frag- 
mentarisch, um einen sicheren Schluß zu gestatten. 


3. Konjunkt. Praes. und Aor. in demselben Relativsatz ver- 
bunden oder in parallelen Relativsätzen wechselnd. 
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Rev. L.14,12= W. Chr. 258 ög d’ äv napa t[aüro fh älyopldonl verladwı] 
(vorvergangen) f werexnı (priorisch dauernd), [mpoxenoelron uväs rpıdkovra (258°). 
Hal. 1, 228 (III®) eav un pfi ideiv mepi Wv Av kekeunı (in der Gegenwart fort- 
wirkend) uoprupeiv, EZouoodo@w Töv vönınov Öpkov unte eldevar uNTE TapelvoL 
nepi bv äv KxAnPdnı (vorvergangen). Par. 10, 12 todrov ös dv Avayayn, Anyeraı 
xoAkod oA. ’B; dagegen 24 ganz im gleichen Sinn dc üv avayn, Anwera (145%). 
Der Ausfall der Silbe ay ist wahrscheinlich; also graphisches Versehen. 


4. Relativsätze im Konjunkt. Perf. mit dv. 


Petr. III 43 (2) recto col. 1, 25 ämoreioouoı Tö Apybpıov Ö üv tpoeıAn- 
pöTes wor; ebenso col. 3, 5; 4, 42; verso col. 3, 13; 5, 12 (246°). 


Über einen höchst zweifelhaften Relativsatz mit bloßem (potentialem) 
Optativ $. unten $49 B. 


5. Hypothetische (allgemeine) Relativsätze im Indikativ unter- 
scheiden sich von den konjunktivischen ursprünglich gerade so, wie 
Bedingungsvordersätze mit ei + Indikativ von solchen mit &&v + Kon- 
junktiv, d. h. erstere bezeichnen eine realisierte Annahme bzw. eine in- 
dividuell bestimmte Kategorie, während die konjunktivischen verall- 
gemeinernd eine zukünftige Erscheinung in unbestimmter Frequenz der 
Fälle zum Ausdruck bringen !). Doch hat sich dieser Unterschied, wie es 
scheint, namentlich im Kanzleistil amtlicher Erlasse und Verfügungen 
vielfach verwischt oder ist uns nicht mehr fühlbar, so daß man Promis- 
eue-Gebrauch beider Formen konstatieren kann. 


Die Vorschrift Hal. 1, 109f. ös 8 Au un BobAnrtaı ouußalAkodan, TOV EV 
xobv] eis TÖ xwplov Avappınrerw, eis öndtepov üv BobAnrtaı (IP) ist allgemein 
gehalten und bezieht sich auf eine unbegrenzte Zahl künftiger Fälle. Dagegen Petr. 
III 41 verso 10 (III?) önorepwg odv kai 00 doxıudleıc, oörwg &oraı wird die in 
die Zukunft fallende Verwirklichung an ein bestimmtes, schon vorliegendes, tatsäch- 
liches Urteil geknüpft. In einer Quartierverfügung Petr. II 8S= W. Chr. 450 verso 
IIı1f. (IIPB) 5001 &xovoı oTaAuoVs Ek ToV BaoıkıkoV  AAAws ws Emiatad- 
[neboulowv, undeva Apyüpıov Aaußdveıv ist es zweifelhaft, ob auf tatsächliche Ver- 
hältnisse und bestimmte Inhaber von Quartieren angespielt wird oder ob die Vor-. 
schrift ganz allgemeinen Sinn hat. Jedenfalls lassen sich im Steuergesetz des Phila- 
delphos (Rev. L.) beide Formen (Relativ mit & + Konj. und mit bloßem Indik.) in 
derselben Verwendung nachweisen: z.B. 48,3 800v PÄv ouyypdaywvraı oi 
KormAol Kai oi METABOAOL, TTAPOKOULLETWOAV Ö TE oIkovlöu)og al 6 AvTIYPpapels 
“r verglichen mit 20, 14 [60a de] ouyypdgovraı oi oikovöuor Kal 6 Kvriypapels, 
un mpa0gEodwoav oi mpayuarevönevor (258%). Mit den zahlreichen oben ($. 264 ff.) 
angeführten Beispielen für Relativsätze mit äv + Konjunktiv vergleiche man 
die ‚indikativische Formulierung ganz analoger Kategorien wie: 21, 11 öoo 8° 
erwAnnara yiveran, &orw xorelodar; 26,1 [map’ ois de] mpoundpxei öpyavo, 
amoypayacdwoav ; 37, 10 8001 &xouoıv AumeAWvas fi Tapadeiooug TPITWI WITL- 
vıodv, ÖTWOAV mävres; 43, 11 5001 d° Artekeigs eioıv xard NV XWpav, TTAPO- 
nerpeitwoav; 44,3 50m d’ Ev dwpeär 'xWual-EeiOLV, Ev TaUTaIG dE &Amobpyiov UN 








a Vgl. Blaß-Debrunner N. T. $ 380, 1. Jacobsthal, Tempora und Modi 
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xodıordtwoav; 52, 25 5001 de TWV Eumöpwv Zeviköv &Aaiov mapakonill[ouloıv, 
drtekeis &orwoav ete. Das Futurum steht dem Konjunktiv einen Schritt näher: 20,11 
draAoyızeodwoav dE navres Kard talrd, 8001 rı twv BaorıWv rwAroouoıv (258%). 


6. Statistik über den Konjunktiv in Relativsätzen. 








Hypothetische (allgemeine) Relativsätze 
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IL Finale Relativsätze stehen durchaus im Indikat. Fut., nir- 
gends im Konjunktiv, vgl. oben $40 S. 214). 


II. Qualitativ-konsekutive Relativsätze haben den Indi- 
kat. Praes. manchmal auch Fut., worüber oben $ 40 8. 214; in be- 
absichtigten Folgesätzen mit &p’ &ı steht der Indikat. Fut., ganz vereinzelt 
der Infin. Fut., worüber ebenfalls S. 2141. 


Anmerkung. Nach Analogie der Konsekutivsätze mit Wore (vel. Infinitiv) 
haben. konsekutive Relativsätze bisweilen den Infinitiv: Lond. I Nr. 44 (p.34) 25 
 everuxöv co rap” auröv töv xaıpöv, Umep W&v (mit der Folge daß, fast = Worte) 
mapd (weil) 6 un &xeıv (SC. ne) Töv nv Evruxiav moınoöuevov (d. h. der meine Ein- 
gabe an den Mann bringen konnte) ouvßfijvar dvemmAnKtwv auTWv Övrwv eig MEi- 
Zova xarappövnorv eAGetv (161%). Lond. I Nr. 23 (p. 38) 13 (158%) mpocdeouevou dE 
uov Tod repinoinom TW KdeApWı orparteiav (militärischer Posten), dı fig Kal aurög 
TE Ev Karoxh Wv EEw re adrod (TOD iepod?) dıevoxn uovetv’kai Bondeiav EXEeıv 
— durch den ich selbst auch in eine anständige Lage kommen und Hilfe finden sollte. 
Vgl. auch Petr. II13 (5)2= III42 B(2)2(Wilcken, Addenda et Corrig. Petr. III p. 
XV) owua (Person) ö xaraoxdyaı (258—-57°). Über die Möglichkeit eines Optativs 
oder Futurum (karaokdyeı?) s. $ 49 Anm. 4. 

"Wenn sich eine Infinitivkonstruktion in einen kausalen Relativsatz verirrt, 
wie Dresd. reeto = UPZ43, 11 twv de diduuWv Ka06 un Exeıv TOV UTEP EAUTWVv 
eEeXevoöuevov (162%), so'macht dies ganz den Eindruck einer Analogiewirkung eines ar- 
tikulierten Infinitivs mit einer Präposition (etwa dıd oder mapd 6). Vgl. Lond. I 
Nr. 44 (p.34) 25 mapd tö un Exeıv Töv MV Evruxiav TTOINOÖMEVOV (1612). 

Über die Modusassimilation in Relativsätzen, die zu einem abhängigen Infinitiv 
gehören, vgl. unter der Lehre vom Infinitiv $ 50. 


1) Über. das Eindringen des Konjunktiv in finale.(und konsekutive) Relativsätze 
nach Analogie der mit iva und önws eingeleiteten Sätze vgl. Blaß-Debrunner N.T. 
$ 378. Radermacher N. T. 138. Schmid Attic. IV 621. 
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$ 47. Zeitsätze !). 

Abhängige 'Temporalsätze im (prospektiven) Konjunktiv mit dv 
bezeichnen wie die ‚Relativsätze mit &v entweder einen bestimmten, 
in die Zukunft fallenden Einzelvorgang oder eine unbestimmt in der 
Gegenwart oder Zukunft sich wiederholende Erscheinung, und zwar steht 
der Konj. Praes., wenn die Handlung des Nebensatzes der des Haupt- 
satzes gleichzeitig ist, der Konj. Aor., wenn die Handlung des Neben- 
satzes vorangeht. : 

Die wie beim Relativ unmittelbar hinter der Temporalkonjunktion 
stehende Partikel dv kann nur bei &wg (namentlich mit Aor.) gelegentlich 
fehlen 2), 


I. Sätze mit &wg und uexpı?). 

A. Mit Konj. Praes. —= ‚so lange als‘ von unbestimmter 
Dauer in der Gegenwart oder Zukunft: 

1. mit dv: ; 

HP eau uor mapaneivworv Ews Av eyW Zwı Petr. III 2,21 (=115, 19); 146 


(1) 16 (237%). Testament. — Anuntpiav xupiav eiva uexpı Av Znı Eleph. 2,4 
(285%). Ebenso. 


2. ohne äv: | 

IP &wg oi onuarvöuevan is Beäs p6codoı uevwan, undevi EMITPETETE 
Tebt. 6, 42 (140--39). Amtlicher Erlaß. 

Anmerkungl. &wg mit Indik. Praes. = ‚so lange als‘ enthält eine bestimmte 
Zeitangabe mit Rücksicht auf tatsächlich vorliegende Verhältnisse 2): Eleph. 14, 24 
EZeotor TWı BovAouevwi Örepßalkeıv, Ewc Erı Ev Toic kukkoıg eioiv (223%). Es 
handelt sich um eine bestimmt angesetzte Auktion, nicht um eine allgemeine Vorschrift. 
Ähnlich .einmal das in der vorchristl. Koıvrj seltene &xpı mit Ind. Praes. PSI IV 424, 
16 edxapıornoeıs Tolg Te @iloıc Koi roic Beoig MV Taxiornv oikovoueoas (= -No0c), 
üxpı Eotiv xaıpög (III). Leid. B3,5 Zorıv ra dftouueva ümep Tod Anuntpiov 
mpogdekaoda EmireAoüvra, ö üv ouvrdoowuev, Ewc Eouev (in diesem bestimmten 
Fall) Ev rWı iepwı (164°). — Über &ws mit Indik. Imperf. und Aor. s. unten. 

Anmerkung2. An zwei Stellen ist wohl für &wc äv mit Konj. Praes. die Bedeutung 
„bis“ anzunehmen: PSI V 484, 8 &wc äv o0dv oo1 paivnraı [Edgar], tv taxiornv 
drögpnvar (schwerlich dnopnvan, wie die Herausg.) aurwı (258°). Wenn &wg richtig 
gelesen ist (Ws läge näher), so steht es wohl nicht im Sinn eines befristeten Moments, 
bis zu dem etwas geschehen soll, sondern von dem erreichten Augenblick, in dem 
etwas geschehen wird. So in deutschen Dialekten: ich komme bis.zum Sonntag statt 


1) Krüger Spr. $ 54, 16-17. Kühner-Gerth II $ 567. Brugmann-Thumb 
577. Stahl Verb. 444 ft. Meisterhans-Schwyzer S. 242, 9; 247,1; 251b. Jacobs- 
thal 111—120. Hermann, Die Nebensätze 294317. RadermacherN.T. 145. 164. 
Blaß-Debrunner N. T. $ 381—883. Robertson N. T. (Gr. Gr.) NO. 

?) Über verdächtiges ic eüpwuev = wc Av eüpwuev vgl. $8.273 Anm. 5. 

®) A. Fuchs, Die Temporalsätze mit den Konjunktionen „his“ und „so lange 
als“ = Beitr. z. histor. Synt. d. griech. Spr. herausg. v. M. Schanz, 14. Heft. Würzb. 
1902. 

.*) Vgl. A. Fuchs, Temporalsätze 128, 
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am Sonntag, und bei Zahlbegriffen &wg von der ganzen Summe). Cair. Zen. 28, 5 &wc 
av eidwWw (bis ich weiß), moD yig ein (255°). Die Beziehung des Temporalsatzes ist 
nicht ganz sicher: schwerlich bezieht er sich auf das unmittelbar vorausgehende maporo- 
Aoüuar, sondern auf das Hilfegesuch Z. 3 ka Av momooıs Amooteikac. . 


B. &wg und uexpı mit Konj. Aor. = ‚bis‘ von einer punktuell 
gedachten, zukünftigen Einzelhandlung, die der Handlung. des Haupt- 
Satzes zeitlich vorangeht: 

1. mit äv: 

a) Im übergeordneten (stets voranstehenden) Satz begegnet teils ein 
Indie. fut., teils ein Präsens (in futur. Sinn), teils ein Imperativ (Praes. 
oder Aor.), teils irgend eine prospektive oder jussive Ausdrucksform (2&v 
—+ Konjunktiv, Optativ, imperativischer Infinitiv). 

€Ewgäv: Ill® Hal.1, 49 tiv mpägıv un ouvreleitw, Ews Av N dien ouvre- 
Aeoafı; ebenda 139 ai dikarn ümepßöknoı Eorwoav, &wg Av oi xaraaımövrec 
adrois mapayevwvran = 150; 156 Ews Av EmaveAdwarv; 176 un xaraxpı- 
0Awoov, Ews Av apayevwvrai (IM). Freib. 7 = Preis. Samm. 5942, 9 ävd- 
Ypayov, Ewsg Av navras EmeAdnıs; ebenda 11 Eoti yäp Avaykolov EkocTov YıvWoke- 
oda, Ews Av Karaotfıı Tü repi trv kAnpouyxiav (251%). Lille 5, 29 mpoguerpnjoan (im- 
perat. Inf.) aurwı, &ws Av Emiokewwueda (260-—59%); 26, 8 derioeı Emoyxeiv, [Ews öv] 
uddwnev (III). Petr. II3 (a) 1 enexw, Ews Av EZeAQnı (II); II14 (1) = TIT46 (1) 
8 xpnuarioong abtWwı AAMag xaAlkod) (dpaxuäc) 1, Ews Av Emmi TOv dionenv Av- 
eveykwuev (III); II 37 verso (23) 15 ob düvanaı Avhıordveiv, Ewg Av dxupwenı (um 
240%); II 40 (a) 27 mepi üuWwv Evreiveode, Ewg Av üyıaivovras Öuäg idwuev (223%). 
1144 = III 74 (b) 13. 18 Beßaourwoav, &wsg.üv Exkaprreboworv; ebenda 16 E&ws Av 
kouiowvron (1112); III 20 recto col. 4, 6 = W. Chr. 450 Baoıkea posrafaı undeva ai- 
teiodcı unde opoAaußaveiv, Ews. üv 6 Baoleüc tepi Tobrtwv Emiokeynraı (IP); 
III 74 (a) 8 ep’ Wı Beßawbow oo1, &wg Ay koulowuaı rag Apraßas (III). Rev. L. 
13, 13 eu guAarfiı Eotw, Ews Av 6 Baoıkeüs tepi aurod dıayvWı (258%); 55, 23 euv 
dE ö mAPd TOD oikovönov un Tapapeivn, Ewsg Av N Ahrnois vyevntoı (die Haus- 
suchung vollzogen ist). PSI IV 322, 4 (266—65°); 344, 17 (256%); 377, 10 (250%); 
382, 18 (248%); 418, 21 (III); V 534,7 (IIP); VI 598,8 (Ill); 603, 15 (253°) 
Cair, Zen. 49, 6 (249%); 54 (b) 12 (246%). BGU VI 1262, 16 (216%); 1266, 30 (203%). 
Frankf. 11, 26 = 78; 40 = 94 (2142); 2, 29 = 74 (215%). i 

III? Amh. 41, 10 xkoAWg ToNoETE OUVTAPAOTAVTES AUTWI, Ewg Av Tomonrtaı 
zöv oppayıouov (IP). Gremf. I 11, 17 dörw KvnAWuara eis TÖV TrepLoTEPWVO, 
Ews üv Eemreicoworv (126%). Teb. I 21,4 yerpapa Emoxeiv, Ews Av mapayevnraı 
(115%); 105, 47 Wwv yevnudtwv kat’ Erog xupieuerw, Ews Av rd Eaurod erpöpıa 
konionrar kai taAa mavra ouvreleoäfl, 5l Ewg Av TA Eauroü Ek TANPoUG Konion- 
zoı (103%). BGU VI 1271,11 (TIP). 

uexpı av: III® PSIIV 423, 34 iva &xwuev EpyaZöuevon, uexpı Av emoreyn (UP). 
II Rein. 18, 41 mpovondnvaı (imperat.) Ws AmMEpioTKOTOS KATAOTAHNIETA, MEXPL 
av And Tod omöpov yeynroı (108%). Teb. 27, 101 &veyvwv. oia Ypdpeıg mepi Tv 
xard TIpwrapxov EÜLKOOUÖTEPOV Ev TÄjL oikiaı TTAPOKATEXELV [...uevos, vexpı Av 
&aurwı Adyov doug povon@n TA TAG diayvWoews tWv xpnudrwv (113%). 

b) Nach einem Praeteritum mit prospektivem Gedanken: 

PSI IV 368, 25 Eyyuöv uor &dwke, Hwg (sic) Av rrpög ve &Xdw (250%); 420, 12. 00x 
Wıxöunv (wollte nicht gehen), &ws &v uor oU ouvraenıc (III); 438, 13 AveßaAAero 

1) Vel. PSI IV 386, 12 draypdyoır E&ws m 2 (245%); 395, 5 didou Evönuwi eig TO 
BoAaveiov &ws H ı (241?). 
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(suchte es zu verschieben), &wg dv napayevnra (II). Cair. Zen. 30, 32 taüra 
d efedukauev (haben wir kontraktlich vergeben), &ws &v kal (= xal) altög Et 
oreumı (255°). . 


2. ohne dv): 


a) Im regierenden Satz steht ein Haupttempus: 

III® Petr. II9 (8) 4 = III 43 (3) 15 1ö de mAnpwua obk Epydlera, Ewc oÜ 
‘a ouvrerekeouevatpya eyuerpndni (241-399) ?). 

II-I® Grenf. II 38, 16 ypadyov wor tepi Tod un Aoyebıv (sie), Ews Karaßflıc 
(12). Teb. 37, 21 &xe &mö ToV xaAkod (taAavrov), Ews karapıı Kai Adßwı (73°). 
Zweifelhaft Theb. Bk. XI 11 öuwg de xai edv neraotahfit Ent... va korw, Ewon 
... dmaprionı robg... Stark fragmentarisch;. XI b bietet nur ein Schnipfel von 
31, Linien, auf dem zu erkennen ist &w vn...| nv draprionı roüs... (116°) ?). 

b) Im regierenden Satz steht ein Praeteritum: &wg hat dann 
finale Bedeutung, fast wie iva ®): 

II® Leid. C (p. 118) col. 2, 25 (163%) &unv Emeikakeiv ue TOv ueyrıotov "Auuwva 
&pxeodn Hws mapalyevinraı (damit er beistehe). Par. 23, 10 karakoAuußrjoag, 
Ewc AAOn = &AAnı (um zu gelangen) eis vMoov Ev moraudı (165%). Par. 5l = 
Wilcken, Arch. VI 204, 16 enopeuöunv Ews xataAdßw aurdg (159%), Traumbericht. 


Il. emav, emeıdav, ömnvik’ dv, ÖTAvV, WS dv. 

A. Mit Konj. Praes. 

a) Gewöhnlich von einer unbestimmten, in der Gegenwart oder. 
Zukunft wiederkehrenden Erscheinung (iterativ). V’orherrschende Kon- 
junktion in diesem Fall ist örav. Relatives Zeitverhältnis: Gleichzeitig- 
keit der beiden Glieder. Der übergeordnete Satz enthält in der Regel ein 
Präsens oder Futurum, doch auch den Aorist, wo es sich um punktuelle 
Aktionsart handelt. 


II® Hal. 1,174 ö&rav AmoAbwvraı (ausrücken) ex twv otaduWwv, Apıerwoav; 
177 aKolouev, öTav Amoropebwvrai, AmouoBodv autoügs, 214 örav Tıs öpkiän, 
öuvörw. 6 öpkıZönevog (II). Petr. II 44, 25 örav 8° Aklornrar, dmoteiodtw (III). 
Rev. L. 16, 15 örav de Töv Exöuevov dıloAoyıouöv] mofıW]lvrar, Kai TO TepıWöv Trpog- 
Aaußaverwoav; 19, 12 ouvrafdrw TWı oikovöuwı Amodoüvan aurWı,  ötav N} Emi- 
Aöyevans Mi; 21, 13 Zorw xokeiodaı, ötav BobAwvrar; 24, 15 Tpuyarwoav, ötav N 
Üpa fi Kal örav Öpxwvrar TpUyAv, Erayyelketwoav tiv Wvnv; 25, 4 ötav oivo- 
moreiv BobAwvron, mapakakeitwoav TOV dloikoüvra; 42, 3 örav Wpa Ai, Eemay- 
veAlerwoav; 51, 11 örav BovAwvrar, mapalaußaverwoav (259%). Cair. Zen.. 19, 4 
ötav (so oft) dE oo xpela Fi Toü mAolov, Amoxpnoovoı (256%). PSI IV 434, 6 


!) Nach Fuchs, Temporalsätze 129 ‚begegnet bei den Rednern, bei Plato und 
Xenophon der reine Konjunktiv nicht mehr“. 

?) In demselben Stück. Petr. III 43 (3) 12 verbindet sich mit &wg oO (im Sinn 
von &wg tod) durch Modusassimilation der Infinitiv: &ypawds vor u dmoondonl 
to mAnpwua ek biAwrepidos, Ewg 00 TA Epya ouvreilkoaı. 

®) Spätere Belege für &ws + Konj. Aor. ohne Av sind häufig: z. B. allein bei P. Meyer, 
Gr. T. Pap. Nr. 20, 20 guvrepipepou TW Kapß, Ewg oe karoAdßw (III s. p. C.); ebenda 
32 mpögexe adrn, Ewg mapayevwuar; 23, 4 oinoov TV AdeApöv Erordon TO KEPUG 
(Kleingeld), &wg &Aw (IV. s. p. C.). Ostr. 64, 4 (TIL s. p. C.). | 

*) Über finales &ws vgl. Weber, Absichtssätze l.c.; Fuchs, Temporalsätze 129. 
Blaß-Debr. N. T. $ 375. 
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_ ouvavräv exeAevov, Öötav mepiodeuw (261%). — Auf Inschriften: Kanop. Dekr. 60 
-d ö npophrns oiocı Ev Taig Aykddaıs, Ötav ai EEodein TWv Beuv yivwvrol, 64 ötav 
za. Kırrıdıa (ein Fest) Kynran, karaokevaoaı (sollen herstellen — efiektive Aktionsart) 
Tüg mapdevous ArNo Ayarua (237%). 

II2 Par. 63 = Petr. III Einl. p. 34, 190 Wwv exövrwv TA Krhvn TPOBULMoLG 
&aurodg Emdrldövrwv (da die Viehbesitzer sich bereitwillig hergeben), ötav öpWorv 
AvrıkataAAaooonevnv tiv edxpnotiav (164%). R: 

Unbestimmt ptol. auf einem sehr schlecht geschriebenen Pap. Preis. Samm. 
627, 12 örav rıc buwv Bıvin) KANo)rpiav yuvn (= Yuvoika), dioei .. .„ebenda 14 
dtov Tıc uvrmoav (led. xunoacav) ohne Verbum (zu ergänzen Bıvfl). \ 


b) Von einer bestimmten, in die Zukunft fallenden Einzel- 
erscheinung (vorherrschende Partikel ws Av): 


III Hal. 8, 4 bg Av o0v emıßarknıs (kommst) &mi TOVC TÖmoug, TTPOS- 
ayaye oauvtov (23%). Lille 15, 3 örTav oDv avtös mapayivwuAı, TTAPAKONLW 
(242—12). In beiden Fällen läge der Konj. Aor. näher, da streng genommen (wenigstens 
nach griechischem und lateinischem Sprachgebrauch) die Handlung des Nebensatzes der 
des Hauptsatzes vorangeht,. Doch ist am Text nichts zu ändern und nur die weniger 
genaue Tempuswahl als charakteristisch für den Ton der Umgangssprache festzustellen. 
Ferner PSI IV 329, 5 iva, ic Av emiaußdvwvrar adrod, ouvavrıldßwvror (258°); 
375, 6 ppövrioov Ömws Öv Komodni, ug Au more duvaröv Mı (250%); 418, 6 ic Av eic- 
epxWwuedo (II). V 533, 9 ypdpw ooı mepi Tod marpösg, lic Av nf 6 KeAng (I1I2), 
schwerlich final (vgl. oben $. 259 Note 3), woran Vitelli denkt; 533, 17 dic Av KatanAnıs 
(III2). Vgl. BGU VI1300, 6 dig Av dvamıfıc (IIT—II). PSI VI 659, 10 ws Av ülneilvnıs 
ob Koi mapayevnı (III2). Nebeneinander durativer Zustand und in der Zukunft vor- 
zeitige Einzelhandlung, Cair. Zen. 42, 8 Ws dv Exmorı = so bald es möglich 
ist (252%). 

B. Mit Konj. Aor. 

a) In der Regel von einer bestimmten, in der Zukunft sich verwirk- 
lichenden, vor der Handlung des Hauptsatzes abgeschlossenen Einzel- 

_ handlung. Vorherrschende Partikel ist &g dv; daneben ötav, emdv und 
&reıddv. Die Form des übergeordneten Satzes ist teils der Indikat. 
Fut. teils ein Imperativ (Aor. oder Praes.) teils irgendein jussiver 
Ausdruck (Finalsatz, Infinitivkonstruktion). 


o) Nachsatz ein Indik. fut.: 


IHe Hib. 57,1 Wc Av: Adßnıs iv EmioroAnv, Avameuyonev (247%); 66, & wg 
- Av napoyevwuoı, ovvAaAnow cor (228°). Lille 1 verso 12 toüto d’ &oroı Emi TAG 
 modWoews, Emeidäv eldjownev TA ANEN TNs YÄis (259—58%). Petr. IT14 (1)= III 
46 (1) 10 ig Av. . &vevevkwnev (Wilcken), mpoxenoera; III 45 (2) recto col. 1, 6 
= col. 2, 29 ötav dmamnoWwor, dmoteloovgt; ebenda col. 1,12 = col. 2, 33 Amo- 
dWooucıv, Ws Av ouvreleoßft TA Epya; ebenso col. 4,33; col. 5, 6;.col. 1,17 = 2,36 
"Srav amepydowvran, Ajuyovrar = col. 4, 28; col. 1, 14 do@roeraı (pap. doONoovraı) 
OVTOIG, dtav TV Ovyypapıiv Oppayiowvrol, TO Auvou ig EepyoAoßios; ähnlich col. 
2,33 und verso col. 3, 6 (246%). PSIIV 360, 12 Ws Av raxıora Aunowmev, 17 Wis Av 
ta yeviuaro Apednı (252%); 287, 7 rapayevnrar (2442), V 500,9 mapayevnı (257%); 
VI 575,2 amodwı (251%); 593,6 mapayevWuedg; 624,16 äpzwvrar; 659,10 mapa- 
yevnı (II). Cair. Zen. 5,48; 8, 13; 27,2; 34,15 40,4; 42, 5; 44,3; 45,2 (Ilm), 


Stets ug Av. 
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II Par. 46 = Witkowski ep. pr.? Nr. 47,18 Ws Av euknpriow (einen günstigen 
Augenblick gefunden habe), mopaxpriua mapesouoı (153°). 

ß) Nachsatz ein Imperativ: 

Aorist: III® Stehende Eingangswendung in Briefen Ws äv Avayvuıc Adnıc) 
nv emoroAnv mit darauffolgender Aufforderung: so Ashmol. = Preis. Samm. 4369 
b 48 (II). Eleph. 10,1; 12,3 (223°). Freib. 7 = Preis. Sara; 5942,1 (2512). Halı 
13,7 (III). Hib. 44, 5 (253%); 58,2 (245°); 59,2 (nach 245°); 61, 3; 62, 10 =71,8 
(245%); 168 deser. (nach 245°). Hal. 7, 2 wg Av EZamogreiAnıg, dtaodpnoov (232%). 
Rev. L. 34,10 ötav ndvreg oi kaprıoi nwAndworv, diokoyıododw (258%). PSI IV 375, 
7 lc Av Kaıpöc yeynraı, dıddou (250%); 444, 7 lig üv rixıora Adßrıs, Ypdyov (III®); 
V 524, 3 (2412). Gurob 6,4 Ws Av Avayvwıs, diaodpnoov (214°). 

II Amh. 43, 9 dmodörw TO daveıov, ötav h Ageoıs yevıtaı (173%). 

Praesens: III Hib. 45, 3 Ws Av Adßnre nv EmoroANnv, mapayiveode (2572), 
IE Teb. 26,2 Wc äv AvayvWwre nv EvroAnv, ouuueioyere (114%); 27,62 enav xai 
Tö TpöYPpauna extedfı, mpovoeiode (113%). 

y) Nachsatz ein jussiver Ausdruck oder abhängiger 


Infin.: füt.: 

Finalsatz: Petr. II2 (4) = Witk. ep. pr.” Nr. 12,8 iva, Wis äv ouuneiZwuev: 
[Verbum des Finalsatzes fehlt] (um 260°). 

Infinitiv: Hamb. I Nr. 27,8 Epn, Ws Av palonı, mapayevnoeodoı (250%). Hib. 
78, 1 mAeovdkıg HoV YEerpapnkörog 001, örav Aeıtoupyia TTPOSTEON, ATOAVELIV KÜTOUG. 
(244—43%). Petr. II 2 (1) 10 rAs ouvyypapis dlayopevolong Kouioaodaı auTOV TÄ. 
Expöpıo, ötav rn äpeoız doAn (222—21%); II 19 (1a) 7 Ws Av Toüto aEiwonL 
(sie) adröv neraneuwaodan (III). 

d) Der Nachsatz ist unsicher: 

Eleph. 9, 3 ws Av avayvwıc iv EmioroAnv (Nachsatz verloren, vermutlich ein 
Futur, etwa o0 derjoeis?) (223%). Petr. I 30 (1) = Witk. ep. pr.? Nr. 1,4 wc äv 
Adßwunev, n[önoov?]; II 31, I örtav 6 xoıpös Emorfi (IIT®). PSI VI 575, 2 wc äv 
amodwı (2512). 

Anmerkung3. Beachtenswert ist: bei wg üv die absichtliche Ellipse des Verbum 
ım Temporalsatz an mehreren Stellen, wo ein aorist. Konjunktiv zu ergänzen ist: PSI VI 
587, 3 mapeotoı eis DıAadeApeiav, lug üv EE ’Ovveous kai Moedbuog (sc. aveAQnı) (III2). 
Ebenso Par. 25 = UPZ 21, 27 wg Av eig Meugıv (sc. enaveAdw); Lond. 20 = UPZ 22, 
16 (1622). 


b) Weit seltener bezeichnet der Konj. Aor. eine unbestimmte, in 
der Gegenwart oder Zukunft wiederkehrende, im Verhältnis zur Haupt- 
handlung vorzeitige Erscheinung: so insbesondere in Verfügungen und 
Gesetzen, wenn statt einer Kategorie von Fällen ein Einzelfall typische 
Bedeutung erhalten soll. Der regierende Satz hat dann meist präsentische 
(iterative) Form (teils Indikativ teils Imperativ teils einen jussiven In- 
finitiv), ganz vereinzelt begegnet der Imperat. Aor. 


a) Indik. Praes.: Par. 61,13 mdvra ta0rd &orıv AAörpıa TAG Ünerepag owrn- 
piag, Enav rıg EEeXeyxonii AeAurinkuis rıva (156%). Vat. A = Witk. ep. pr.?2 Nr. 36, 17 
nös TIGE TEIPÄTAL, önnvix’ Öv Ek Kıvdüvwv dLAoweRL, Taxews napayiveodan (168%); 
E = UPZ 15, 24 ömnvir® Av emiyvwow, diörı Ameoraataı, eicßıaZönevon TTOMOPKOVOL 
(156°), F (Witkowski) 16 ol te iepeis Kal Ta0TOPöpa1, Ornmvik” Av emiyvworv (sobald 
sie alleınal zur Erkenntnis kommen), örı kexwpıoran emi AeıToupyiav, eicßıaZöuevor 
EvexupdZouorv kai üßpiZouoiv (12). Lips. 1104 = Witk. ep. pr. Nr. 63, 16 örav 
(so oft) huiv ypayns, Evpuxöv rı Aaupavw (96-958). 
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i ß) Imperat. Praes.: Eleph. 14, 25 örav Among mpdoews Yevwvra, EEeorw 
vmepßaAkeıv. (223%). Hal. 1, 25 emioußaveodw Tapaxpfiua, ötav N YvWors Avo- 
yvwodnt, 236 un EEeotw Evexupdleiv unde ötav rıs Amoßdvnı, 253 [ereildav de dwı 
To dupobpıov, [un] &Eotw aurwı mpög Töv Trpıduevov dixn (IL]®). Ein typischer Einzel- 
fall im Imperat. Aor. Hal. 1, 193 örav (so oft) rıs ddirhon, dmoreiodtw (III). 

y) Infinitiv: Kanop. Dekr. 68 ötav 6 npwWıuog OTÖpog TapaoTilt, Avapepeıv 
(abh. von einav); ebenda 70 Enav Enaxdworv (sc. oi iepeig) eis TO mXNdoc, didoodoı 
Tois Buyorpdov TWvV iepewv Tpopriv (2372). 

Anmerkung 4. Einmal begegnet, wie es scheint, analog zu ög Eav (worüber oben 
$ 46 8. 2631.) auch ömör’ edv mit Konj. Aor. Teb. 12,9 [önö]t’ oüv Eäv Adßnıc mv 
emioroAnv (Nachsatz verloren) (118%). Ähnlich Fay. 22 = Mitt. Chr. Nr. 291, 29 
örte Eüv BobAnraı (1%). Nachsatz verloren. 

Anmerkung 5. Zweifelhafte Fälle: Hib. 29, 1 örov de «|..... ] to av-s 
dpdtodov, kai dimAoüv Amorıverw (nach 265%). Rev. L. 26, 13 ötav Tö npWrov 
Exdena mapaylyeAev ml9wvran ?]l, Amoypapeodwoav (258%). Par. 37, 57 Aw oüv, 
Ws Av xpivnıs (eher wohl Aorist als Präsens), diaAaßeiv tepi aurod (163%). — PSI VI 
620, 10 (III®) Epeßivboug (sc. &tooreAoünev), wg eüpwuev ist das Fehlen der Par- 
tikel &v sehr auffällig und ohne Parallele im III. vorchristl. Jahrhundert. 

Anmerkung 6. Der Indik. Praes., Imperf. und Plusquamperf. bei reinen 
Zeitpartikeln (&wc, fvika, öre, önöte, Ws) bezeichnet meisteineneinmaligenbestimmten, 
selten allgemein iterativen, mit der Haupthandlung gleichzeitigen, der Indik. 
Aor. einen einmaligen bestimmten, relativ vorzeitigen Vorgang. Die (zugleich 
kausalen) Konjunktionen ernei, ereıdr) mit dem Indikativ aller Zeiten sind zahlreich 
vertreten; ihr Gebrauch unterscheidet sich in nichts von dem der gewöhnlichen 
Sprache. 

a) Praesens. Bestimmte Zeitangabe: PSI IV 432, 4 öMöTE dokiudleic, OUVTÖ- 
uws xopnyeiohw (II). Theb. Bk. XII 10 xapıv ro Tepi nv x TOD padıqı, 
öndte Bari adrois yiveran (wann die Wege passierbar sind), ra mAelora didyeobar d1ü 
«nvov (Ile). Teb. II 284 = Witk. ep. pr.” Nr. 67, 5 wg Here (sobald es wünscht, 
fast = wenn es wünscht) 6 ZXexeveßrüvis 6 klpiog Beöc, Kataprioonaı (RP). 

b) Imperfekt. Bestimmt: PSI IV 380, 2 &ws (solange) mpocdökınog NV, TIpoe- 
dpiac Eruyxdvouev (249%). Goodsp. 3 = Witk. ep. pr.? Nr. 30, 9 Hvixo AueAAov (in 
dem Augenblick, als ich im Begriff war) xoıunonvarn (II). Par. 64, 23 ömöte mepi 
zwv [....]Aöyog eyivero (um 160%). Teb. 72, 240 LEUETPNKÖTOS TO OUVRpıdev Un’ 
Eipnvolov, öndre Av orparmyös; expöpıov (114—13%). 

Unbestimmt iterativ: Magd. 42, 6 = Mel. Nie. p. 283 = Mitt. Chr. 8 npoc[poı- 
noJaoa (oder nposploırw]oa) autWwı, ömöre NBoVAETO (221%). Über den in diesem 
Fall korrekteren Optat. iterat. vgl. unten $49 B. 

c) Plusquamperft.. (bestimmt): PSI IV 391, 8 hvixa rpoeorhen (2422). 

d) Aorist (bestimmt): Petr. III 41 verso 20 öte oüv od mepi Tolrwv dulera]- 
Zac xpnuaricaı, od« &p... (112). Ob temporal oder kausal, ist nicht leicht zu ent- 
scheiden. Par. 26, 14 (163%) 1” &veßnuev (nicht örav Eßnuev), worüber oben 8. 211 Fuß- 
notei.!) Teb. 24, 10 önsre de xarı\dooav (117%); 28, 5 ömöre emeßdAouev eig TOV vouöv 
(114%); 72, 444 ömöre Emeßare emi roig römous (1 14182); 179. deser. in einer Rech- 
nung Toig mapd. TOD Emiotdrou TWV gulAakırWv), Öte NAdo0av xapıv rüv rpoßdrwv 
(IIaf) ete. Inschr. Preis. Samm. 1049 TleiWayöpos St’ Apikero Emi owrnpiar (IP). 23 
Bei &wc (bis): PSI V 484, 3 napfiAxev, Ews üveZebkate (258%); VI 601, 8 &wg Kpi- 


1) Auch in der Neuausgabe UPZ 42 hat Wilcken 81’ &veßnuev hergestellt. — Da- 
gegen scheint in der Tat auf einer ptol. Inschrift, die Preis. Samm. 287 abdruckt, 2.5 
[ölrav AAHev ümö voov rıvöc ein Beispiel für den vulgären Gebrauch von ‚stav = als 
in der Erzählung vorzuliegen, wofür es im N. T. nicht an Beispielen fehlt. Übrigens ist 
Text und Zusammenhang unsicher.  Blaß-Debrunner N.T. $ 382. Reinhold 109. 
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zwv mopeyevero (IP); 665, 5 o0k Mdbvaro idoncdaı abrrv, Ewg eyW rapafeyoevog 
vyioca (III). Cair. Zen. 54 (a) 25 maprıAKucav, Ews drou Trapeyevndnv (246 )- 
Gurob 10, 8 od rpötepov ägpfikev, Ewg änpazev (IIP). 


Statistik der mit dem Konjunktiv verbundenen Temp oralkon- 
junktionen. 


a) Ewg und uexpı 


























Konjunktiv des Aorist > Konjunktiv des Präsens 
&wg ohne üv | ews Av uexpı äv | Ews ohne äv | Ews Av | nexpi öv 
‚See, Te | MER RAED ENDE ik 111% III k 
2 6 38 |.6 a 1 4 1 
ERBE I. | 
44 8 
— — a — u ——— 5 m —— 
7 47 6 
| m —— 
54 
60 


b) önnvik’ dv, ötav, wg dv, emäv, emeıdav. 


ee] 









































Konjunktiv des Aorist Konj. Praes. 
önnvik’ Ov öTav us Av ETTAV EMEIdDAV öTav Ws Av 
. Im Il | Im | I |II-B| III) II II Ile | IR 11P 

3 En RE 2 Is 10 
3 19 49 3 2 20 10 
nn m  —— u ——— 
76 30 
Te 
106 
Ergebnisse: 


1. &wg, dasin der Bedeutung ‚bis‘ mit 51 Fällen gegenüber dem selte- 
nen uexpı (mit 4 Beispielen) weitaus überwiegt, ist die einzige tempo- 
rale Konjunktion, die sich mit dem Konjunktiv ohne äv verbinden 
kann). 

2. Die absolut häufigste Verwendung findet wg &vin 59 unter 106 be- 
obachteten konjunktivischen Temporalsätzen (49 mal von bestimmten 
Einzelhandlungen mit Aor., 10 mal iterativ mit Präsens); in iterativen 
Zeitsätzen wird es von ötav (20 Beispiele mit Präsens) ums doppelte über- 


!) Über zweifelhaftes ig eüpwuev = Ws Av eüpwuev s. oben 8. 273 Anmerkung 5. 
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troffen, das in bestimmten Zeitangaben 19 mal verwendet wird. & md v und 
önnvie’ dv mit Konj. Aor. sind je dreimal, &meıddv ist nur zweimal 
vertreten. 


3. Neu ist der ausgedehnte Gebrauch von Ws äv, das in der klas- 
sischen Sprache selten so verwendet wird und erst bei den LXX und im 
N. T. häufiger nachweisbar ist. Vgl. Blaß-Debr. N.T. $455. Witkowski 
ep. pr. ? 8. 87. i 

4. npiv-&v-+ Konjunktiv kommt in den ptolemäischen Papyri 
nirgends vor. 


$ 48. Bedingungssätze!). 


Der prospektive Konjunktiv erscheint in der hypothetischen 
Protasis, die mit &&v (manchmal eidv geschrieben, worüber I. Bd. 
S. 712); selten Av, s. ebenda S.13; über dv = &av vgl. ebenda S. 152) °) 
eingeleitet wird. Analog zu den Relativ- und Temporalsätzen bezeichnet 
der Konjunktiv entweder eine in der Zukunft eintretende Einzel-Er- 
scheinung (eventueller Fall) oder verallgemeinernd einen generellen 
Vorgang, dessen Verwirklichung jederzeit erwartet werden kann (iterativer 
Fall). 


Die Aktionsart des präsentischen Konjunktiv ist linear-durativ 
oder iterativ, ihr Verhältnis zum Hauptsatz Gleichzeitigkeit; der mo- 
 mentan-punktuelle Konj. Aor. hat im Vergleich zum übergeord- 
neten Satz futurisch-perfektive Bedeutung (entsprechend dem latei- 


: 1) Krüger Spr. $54, 12. Kühner-Gerth I$399, 2; II $ 575. Brugmann- 
Thumb 577. Meisterhans-Schwyzer $ 89. Stahl Verbum 390. Hermann, Die , 
Nebensätze der griech. Dialektinschr. 270 #. Jacobsthal, Temp. u. Modi in kretischen 
Dialektinschriften 8°—111. Blaß-Debrunner N.T. $ 373. Radermacher N.T. 
142—144. Moulton Einl. 292 ff. Robertson N. T. (Gr. Gr.) 1016 ff. J. Sterenberg, 
The use of conditional sentents in the Alexandr. invers. of the Pentateuch. Diss. München 
1908. 
2) Als weitere Beispiele sind nachzutragen Eleph. 1, 6. 10 (311—10®). Ehevertrag. 

s) Weitere Belege für &v = edv auf Urkunden: Lille 7, 16 äv AmoAAuvios ouv- 

den (III2) Bittschrift; 29 I 6 Av xatadıcaoonı (IIT2). Gesetz. Lond. III p.1 (Nr. 
887) 8 Av H raüra dAnor (III). Klageschrift. Namentlich häufig in der Zenonkorre- 
spondenz: PSI IV 340, 1 äu un ob evraaniıg (2572); ebenda 13 Ay ap alodntaı, 23 
du un od ypdymıs ; 356, 5 &v parvWuede (253%); 363, 19 Au) um Adßnı (2512); 377, 
6 Au por mopadoenı (250%); 383, 13 Av patvwuaı (248%); 392, 8 öv con Ealvnraı, 
10 Au uev ouvavrnonı (242%); 445, 15 Av ob mapoyevnı (IR). Ostr. Deißmann-Meyer 
Gr. T. 58, 4 (155 oder 144%) auf einer Pachtzinsquittung &v dE rıs emeA@n. Deiß- 
mann macht darauf aufmerksam, daß äv = edv, im Johannesevangelium 6 mal be- 
zeugt, namentlich in der Verbindung mit rıc volkstümlich und beliebt gewesen zu sein 
scheint. Vgl. auch Radermacher N.T. 161. &v rıg vuWv xarWg Epei auf einem 
sehr schlecht geschriebenen Pap. von Faijum = SB 5627, 11 (unb. Br 
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nischen Fut. exact.). Steht im Vordersatz der Konj. Perf., so wird 
dadurch entweder ein futurisch oder iterativ vollendeter Zustand 
als erwartet ausgedrückt. 


A. eav mit Konj. Praes. 
I. In futurischem Sinn. In der Apodosis steht: 


1. Indikat. Fut.: 

II Eleph. 25, 4 edv wor mpocßäAAnıc tiv oikiav, TdEonan: das Zuschlagen | 
des Hauses und die Fälligkeit der Bezahlung sind koinzidente Vorgänge (223%). 
Lille 1 verso 7 Wcaurws (ÖmoAoyndngeran), Edv TIves dilhpuyes OUVÄTTWOLV (25995 
ebenda 20 Wcabrws (se. dkoAounoouoıv), Edv (mi) Kotü Yborv TWV XWUATWV 
xeınevn A. Petr. II 4 (6) 16 &äv eidöworv, örrı (sie) o0roı KATATTEPPOVNKAOLV, OLGEV 
ouvrereodnoeran (255%); III.20 verso col. 2, 14 = W. Chr. 450 &üv de rıves emidavei- 
Zwoıv (fortfahren zu borgen), mpaxanoovrar tpımAoüv (TIP). In PSI IV—VI zähle 
ich etwa 20 Fälle (III®®). 

Ta Giss. 136, 26 eüv €E Vorepou Evruyxdvwnev Ka0” Uuwv, [&moreisouev] 
(135%), Par. 62 V 14 eav ällwg oikovouWorv (verfahren), äkupor Esovraı (werden da- 
mit sein) ai döocıg; VI 5. 14. 16; VIII 15 (IP). 

2. Indik. Praes. (in futurischem Sinn): 

Lille 1 recto 4 (259) &üv katd xeıuWvo ouvreAfitat TA Epyo, tideuev E0eodal 
(futur. Gedanke). Petr. 112,5 eäv de rı ndoxw dvBpWmvov, karoleinw (von un- 
bestimmter Zukunft formelhaft in Testamenten); ebenso 16, 15; 18 (2) 11 (237°) u. ö. 
In PSI IV—VI über 20 Fälle, namentlich in stehenden Wendungen wie &dv ooı @di- 
vnraı, edv BobAnı, edv oo1 dorfii etc. 

3. Ein ‚Imperativ, und zwar 

a) Präsens: IIR Eleph.1, 6 eiav (sie) de rıkakorexvoüca äklornrai, OTEPEOAW 
:= soll sie damit verlustig sein. (311%); 2, 5, &av de rı ndoxnı Anunrpio, katakeınetw 
(Tod und Hinterlassen fallen zusammen); ebenda 2,10. 13 (285—42). PSI IV 369, 5 
edv 001 poivnran, oütw moter (250%); VI 614, 11 ypdpe, Edv ri ooı npocnimtnı (IR). 
II-I® Grenf. II 36, 16 koAWs Huiv Wde N Ev Atogmöleı Edv aipfjode TUPöV Ayopd- 
cor, karte (95%). Teb. 21, 10 &üv dE oor Kömoug Tapexnı, ovvavdßaıve — mache 
dich mit ihm auf den Weg (115%); 105, 50 e£eorwı TTroXeualwi, Edv TE BobAnrtor, 
tpägor OUTÖV, EAV TE Oipfrar Emiyewpyeiv röv xAnpov. (1032). 

b) Aorist (der Vordersatz enthält eine dauernde, unvollendete, der 
Nachsatz eine einmalige und damit abgeschlossene Handlung): 

III® Eleph. 2, 11 2av de tie aurwv un BeAnı Hi un ouvadıerwotv, AmoTeIsdtw 
(285°). Hal. 1, 117 = 120 eav de un exmorf, npo&drw ex ToVd ownarog (II) ?). 
Hib. 29, 4 &üv de rı Avrileynı, kpıßntwoav; 35 edv de un ouvoppayilwvroi, eEig- 
mpoxentw Exortepog (nach 265%); 48, 12 Eäv de un karalauudvng (Sie), AAAwı dog 
(255%); 54, 8. 28 (um 245%); 78, 15 eav de un duvarös Moda (= As) AmoAüoon, Ypd- 
won uor (244—43%). Vel. unten $. 285. Hib. 148 deser. &av de Tı xkentwv AAlorn- 
ro, Atoreiddrw (IIT®). "Petr. II 4 (11) 7 (255%); 44, 24 (III). Rev. L. 19, SE 
Emiokewduevog, edv (ob) Mı repıyıvöuevov TI Ek TWV ÜMwv WvWv, Eau uEv Eis OAAaG 
WVOGS EVopeiAnt, KATÄXWPIOATW EIG TO EvopeiAöuevov, Eüv dE undev AAO EvopeiAnt, 
ouvrakdrw; 41, 17; 49, 23 (258%), In PSIIV—VI (IE®)10Fälle; Cair. Zen. 
1—64 (1112) 2 Fälle. { 


=) In den zwei letztgenannten Beispielen, wie überhaupt in derartigen gesetzlichen 
Verfügungen, ist iterative Auffassung nicht ausgeschlossen, doch liegt es näher, auf Grund 
des aoristischen ‚Imperativ einen Einzelfall mit typischer Bedeutung anzunehmen. 
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I —-]@ Amh. 61, 7 &äv werpwor, emaxoAoußnoov. (1632), Genf. 21+ Oxf. + 
Monac. 12 = Teb. 104, 30 eäv dE Exovoa BobAnrar AmoAAdogEoddı, ÄTTOTTEUWATW 
adınv; ebenda 21, 19 &modörw NV Pepviv ’OAuumddı, &iv Zi (wenn sie noch am 
Leben ist) (92%). Lond. I Nr. 18 (p. 23) 34 &üv Avrıkeywon, xXıpoypapnodtooav (sie) 
TV BaoıAea, = Nr. 41 (p. 28) 20 eav Avrıleywv!) = Avrıkeywonv (1612). Par. 
58 = Witk. ep. pr.? Nr. 44, 11 nv un OeAn, dög aurn (154%), Teb. 61 (b) 35 edv um 
emreAWwvron ta ((teAn)) epöpıa, uerauoowenrtwi (118—172); 105, 6. 27. 34. 49 (103%). 

ec) Imperat. Aor. und Praes. stehen nebeneinander zur Unter- 
scheidung einer punktuellen und durativen Aktion: 


Hal. 1, 199 ätmoreıodrw (von der ein für allemal zu leistenden Buße), e&v 
SnoAoyfi, eav de Aupioßnräl, YpapeEodw (von der Einleitung einer Klage) (IIP). 


d) Der Imperat. Perf. drückt einen in der Gegenwart fortwirkenden 


Zustand aus: | 
Hal. 1, 50 edu mev vliäl Tols udprupas, Apeiodw (soll befreit sein 
ns karadieng (III). 
4, Der übergeordnete Satz hat irgendeine jussive Form: selbstän- 
digen Infinitiv in imperativischer Funktion; abhängigen Begehrungssatz 
im Konjunktiv oder Infinitiv; finalen oder konsekutiven Nebensatz. 


a) Imperativischer Infinitiv: 


II® Eleph. 2,3 = 4 &üv dern mdoyn Atovboroc, karakeimeıv (soll er 
zurücklassen); aber 5 xaroleınerw (285—84°). Hib. 78, 11 eäv emAcywvraı 
Zwikov &moAVoaı (pap. ämoAvoas) (244—43°). Petr. II 10 (1) 24 eav nı AAnon, 
Teveodoı Auiv Kati TaUTd (nach 240%). 

II Par. 13, 13 eav de un Eexmorni, kadorı yEypamrton, ämoriverv aurov (c. 1572). 
Teb. 20, 7 eäv Aoydpıa dmamWvraı, ikavwänvai oe (sollst du befriedigt werden) 
(1132). 

b) Jussiver Konjunktiv: 

II2 Lille 1 verso 7 eäv de un mpö Bepiouod ovvreAfitar (TA &pya), OUV- 
teAnraı (sollen sie fertiggestellt werden) eig rö ümoreinevov (259—58°). Magd. 
1, 16 ev A & ypdpw dAnON, mpaxdriı Mor (soll mir bezahlen) Exdrepos abrWv TÖ 
ZmıßaAkov Eexpöpıov (221%). Vgl. oben $43 8. 2291. 


ec) Abhängiger Infinitiv im Begehrungssatz: 

Ein feststehender Ausdruck am Schluß von Bittschriften aller Art in allen Jahr- 
hunderten lautet &&wW (deonat), Edv 001 poivnraı (wenn’s beliebt) mit folgendem 
Infinitiv2): z.B II Lille 3, 13 (nach 241%); 9, 17 (III). Magd. 2, 7 (2222); 14, 8 
(2212). Petr. II 1, 20 (e. 260%); 20 (2) 9; 20 (4) 15 (252%) — II-I® Amh. 35, 35 
(139%). Grenf. I 15, 4 (146—135%); 88, 16 (II<P). Lond. I Nr. 22 (p. 7) 6 
(164—63%); Nr. 24 (p. 26) 21 (161°); (p. 32) 26 (163%); Nr. 44 (p. 34) 28 (161°); Nr. 23 
(p. 38) 19 (15); Nr. 35, 22 (1612); II_Nr. 401 (p.13) 25 (116—111%). Par. 8, 17 
(1292); 12, 19; 13, 23 (15%); 35, 34; 37, 47 (163%); 40, 50 (156°). Bein. 18, 26; 


1) Diese Konjunktivform ist nicht als verkürzte Schreibung oder gar Schreibfehler 
zu betrachten, sondern als ein Glied in der Entwicklung der Personalendung der 3. p. plur., 
wie er im neugr. A\&youv gegenüber klassischem A&youoıv sich zu erkennen gibt. 
Ebenso im Aorist: PSI V 524, 6 önws mo oreiAwv (2412), wo es ebensowenig einer 
Änderung in anooreiAwoıv bedarf; BGU 265, I Aydywv = Aydyworv (148 p). 
Vgl. zu dieser Bildung Brugm.-Thumb 404. A. Dieterich Untersuchungen 247. 


Crönert, Mem. herc. 210. 
2) Vgl. die Stellensammlung bei C. Harsing, De optativi usu (1910) 8. 50f. 
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19, 17 (108%). Teb. (I) 13, 19 (114); 24, 77 (1172); 43, 32 (118%); 53, 27 (110%); 54, 
21 (86%); (II) 283, 17 (93 oder 60%). Tor. 13, 8 (116%); II 40; V 19; VI 20; VI 
11 (116%). Vat. F (Witkowski) 25 (IP). Wessely, Stud. Pal. I1, 16 (12). Inschr. 
Or. gr. 139, 13 (146—116®) ete. — Selten begegnet in diesem Falle &d4v (ooı, Uuiv) 
doxnjı, wofür weitaus überwiegend ei (001) doxel gebraucht wird (vgl. die Belegstellen 
bei Harsing 1. ec. $. 49): &av bniv dokn Leid. B 2 (a) 22 (164%); G 16; H 14; J16 
(99). Eav de AMAwg mws dorfiı Petr. II 17 (1) 24 (III). 

Ebenso phraseologisch begegnet häufig in Abhängigkeit von einem Verbum wie 
dEWw, deouonn:&ävnıöd ypdpw dAnOn (und ähnliche Wendungen), ouvrdäaı (ypdyaı), 
z. B. Magd. 4, 7; 11, 13 (222°); 13, 10 (218%); 18,5; 22, 6; 35, 10; 42, 9 (2212). Petr. 
II 10 (1) 24 (nach 240%). Lond. III Nr. 887 (p. 1) 8 (II). Amh. 30 = W. Chr. 
9, 14 (169—64%). Grenf. I 38, 19 (II—]2). Lond. I Nr.24 (p.33) 27 (163%); II 
Nr. 401 (p.13) 26 (116—1112). Par. 8, 19 (129%). Teb. 43, 44 eav Hı oia pope- 
peraı (118%) etc. 

Einzelne derartige Fälle in Abhängigkeit von einem Infinitiv: 

III® Lille 4, 32 &reotoAkevor “Hparkeideı karexeıv Töv KArjpov Ews ToD, edv Ündp- 
xwoiv aurWı viot, eriypagprivaı (218%). Petr. II13 (19) = Witkowski ep. pr. ? Nr. 8, 5 &av 
rı TWV Kat’ Avpwrov Yivntaı (zu erwarten wäre yevntoı, weil es sich um den ein- 
maligen Eintritt handelt), tuxeiv oe navrwv rWv karwv (III). PSI IV 374, 3 Erpawac. 
Nuelv, Eav evkaıpWnev, ArrooteiAaı (II); ähnlich 386, 11; 510, 8; 542, 23 (III). 
Gurob 6, 3 (214%) etc. 

IP BU 1012, 14 (170%?) e&av elyw] un... &Awuaı (?) Koi un ümoulelvn 6 
Awpiwv d1Eodaı aurd, Umordeon (sc. dEıww). Par. 12, 20 uw ovvrazoı un KwADeıv 
ue, Edv BobAwucı Emavdyeıv (157%); 36, 20 dw oe ouvrd&aı ypdyoı Mevedruwn 
‚ETAvaYKdoaı auToÜg TA dikaa Toon, EAv de un Ümouevworv, eEamooteikaı auToUG 
(163%). Rein. 19, 17 dw ovvradkaı Ypdıyar Trpdktopoıv, &iv Ö Erkakoluevog EI- 
xeiphi Kateyyvav ne, un trapoAaußaveıv ue (1082). 


d) Nebensätze finaler oder konsekutiver Art: 


IIP Eleph. 29, 6 (önws) eav un eukmpfg Tod aprivarn, undev drorkrong 
(II). PS1 IV'374,18; 383,13; 392,8; V1601,5 (III®). Cair. Zen. 4, 3; 5, 36 (2572). 
II® Amh. 35, 42 iv’, &av Mı Ta00” obrwg &xovra, YMeis uev KouoWpneda (132%). 
Grenf. II 17,4 &p’ W, edv W Anaırmfg al un amodidW o01, Amoriow (136%). Par. - 
14, 40 = Tor. III 41 (127) iv’, eav fı ola mpopepouaı, kpivwor; 15, 31 = Tor. I 
3, 11 iv’, &av mapadeıkvuw TODO’ oDuTWg &xovra, SUvavaykaodWoı (1162). Rein. 7, 30 
ÖnWg Meramenyduevos Avoıpdrnv, &üv (Mi) o(ia) TrPopepouaı, kpivnı (1412). Teb. 
183 deser. (IIaf) emdtdwui oo, önwg odror eravaykaodWoıv Arododvai uor TO Aol- 
möv, Ev dE AmedWbor, Kataorrom Emi Töv orparnyöv (Wechsel zwischen ötwc und 


Infin.); ganz ähnlich 49, 14 #f. (1132). 
5. Der Nachsatz ist verloren an folgenden Stellen: 


Petr. III 27 verso col. 2 mpocnyyeAdaı ©.... Teodaı ev [tois] kard oe Tönoıg, 
Eeiv ovveriAaußdvwor kai duoAoyWworv (III2); 54 (2) eol. 1, 4 [eav de rıvles karıng 
innotpopWworv — fehlt wohl ein Imperativ (IP). — Ein beabsichtigtes Anapo- 
doton liegt vor PSI IV 400, 12 eau uev BovAnı Erpöpıa dradbaıv — eideun... (III). 


II. &&v + Konj. Praes. in iterativ-generellem Sinn be- 
zeichnet eine Voraussetzung, die wiederholt, zu jeder beliebigen Zeit ein- 
treten kann. Das weiteste Anwendungsgebiet dieser Bedingungsform ist - 
die Gesetzessprache mit Erlassen und Strafverfügungen, die dauernde Gel- 
tung haben. Daher steht im regierenden Satz regelmäßig ein Praesens 
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und zwar teils der Indikativ, vereinzelt ein Urbanitätsoptativ, teils (und am 
häufigsten) der Imperativ, teils jussive Formen (wie imperativischer oder 
abhängiger Infinitiv). Über den Imperat. Aor. in diesem Fall vgl. oben 
5.276, 3 b. 

Im Nachsatz steht 

1. der Indikativ des Praesens oder Modus potentialis: 

Pesr. III 43 (3) 18 obx äyvoeis, oid Eorıv TA Kard ta mAnpWbpara, EAv p- 
vwoıv (241-898). PSI IV 328, 3 o0k Avdyeror n "Eoıs, Eüu Mn Eromd Nı TOVTO 
(258%); 333, 16 koAwg Av morois emoreAAwv, edv TIvog TWV xa0’ Tiuäs xpeiov 
exnıc (25%). Cair. Zen. 5, 42 ouupepeiv HmoAoußdvw, Edv xpvoiov eisdynral 
(2572); 42, 4 (253°). 

2. Imperat. Praes.: 

III2 Hal. 1, 29 eav BobAntaı, Ypapeodw diknv adOnuepöv; 35 Eav dE rıc mM 
eupiornı TOUS MAPTUPNOOVTAaG, DLÖÖTW 7ö &vrAnua TWL TAPOOXOMEVWI; 84. 107, 134. 
147. 149. 182. 242. 245 (III®). Lille I 29, 21 wv douAwv znv Bdoavov TTOLEIOOWOOY, 
eau un Ex TWv TEBEvrWv dLKamwpmdrwv (vorgelegten Urkunden) duvwvraı Kpiveiv 
(III2). Petr. II 38 (b) 6 Emekts buiv yıveodw, &dv TI TOIDTO Yivnral ) mopaAo- 
yebwvrar oi yewpyoi rj edv AMo TI &dirnua Yivntaı, Ypdpeıv (243°); TI 42 (G) 
9 = Witkowski’ep. pr. Nr. 10,7 &dv tıvog xpeiav Exynıs, emiorerXe (III®). Besonders 
häufig in einzelnen Bestimmungen des Steuergesetzes: Rev. L. 5, 1 eav eis tö Baoı- 
Aköv galvwvrar Ö@eikovres, TIPÖG uepog Ümapyerw xai TOis dradıacanevors N 
mpödig; 6, 1; 19,1. 4; 21,6; 29, 12; 39,8; 45, 7; 47, 9; 48, 8; 50, 8; 52, 10.13. 
23 #.; 55, 18 eav de BobAwvran Znreiv, Inreitwoav (258°). PSI IV 324, 1 Eav TIvEeg 
draypdpwor räg Tıudg, trapaAaußdvete; ebenso 325, 1. 6 (2612). Cair. Zen. 9,35 
eav dE wirpWwı &Adoow(v) Mi, undev coL dıapeperw (257%). 

II BU 1011 II 11 xäv (und wenn) ti ooı npocminmi mepi rWv Evavriwv, ÜL 
morebocıev Av rıc, diaodpeı (IP). Par. 63 = Petr. III Einl. p. 30, 133 xöv xata- 
‚Aoußdvnrte tıvas EmißeßAnnEvoug, TOUG TOLOUTOUG KATATTOOTEAÄETE (1642). 

3, eine andere jussive Form: 


a) ein imperativischer Infin. Praes.: 

112 Hal. 1, 97 eav dE Tdppov Öploont, TOOOUTOYV äroXeineıwv (II). Kanop. 
Dekr. 38 &av dE kai ouußoivnı nv EmiroAnv Tod GoTpoV neraßoivewv, MM ‚METATI- 
Beodaı iv mavhyupıv (237%). IR Teb. 72,197 xöv Mı (Ah yid Ev vroAöywı AVa@pe- 
pouevn kai oi MEuLodwmevoL un mepWor, un TTPogdyeiv (114—113?). 

b) ein abhängiger Infinitiv: 

III® Grenf. II 14 (a) 4 @vavkaiov üyw, Eüv Evdexöuevov Mil, unNdev de EvoxAn- 
oeıv (270 oder 233%). Lille 3, 57 ouvra&avres altW, edv TIvag karalaußavnı d10- 
tıdeuevoug, TOPADIDOVOL (nach 2412). PSI IV 387, 1 eypdıanev, edv TIvog xpeiav 
&ynıc, d1d6vor TA TPdMMATO ‚(2442). — I? Teb. 5, 25 mpocrerdyaoıv un Emiau- 
Baveodaı, EAv un eupiornı TI TWV un tereAwvnuevwv; 261 Eüv d Ev TIOEIV EvKOAW- 
oeıv (sic), Avdyeıv Emi Tü dpxeia (118%). 

B. &&v mit Konj. Aor. bezeichnet einen in die Zukunft fallenden 
einmaligen und damit abgeschlossenen Vorgang, der im Verhältnis zum über- 
geordneten Verbum vorzeitig gedacht ist. Formen der Apodosis: 

1. Indik. Fut. 

II Hib. 42, 8 eäu mh meroßdAnıs, dWOONEV Neuriwı (262%); 86, 9; 102, 4. 9 


(248%). Petr. II 13 (1) 8 Eav alodwvran, zöv oldnpov Evexupa Hnoouoıv; (5) 8 
(258—53%); 27 (1) = W. Chr. 250, 9; 32 (3) = 111 32 verso 9 (TIP); III 25, 53 
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(228%); 36 (a) verso 11 (IIP®); 42 H (7) 7; 43 (2) recto col. 1,5 = col. 2, 28 (246%). 
Rev. L. 58, 8 = 60, 15 eüav de mleiw h ploıs Eypfi, ümapkeı To &Amıov eis ro Ba- 
oıımöv (258%). P. Gradenwitz = Preis. Samm. 5680, 14 &üv de rı mpogogilAn- 
ow], rd£ouon (229%). In PSI IV—VI (IIR): 10 Fälle. 

IP—I® Amh. 32 verso 7 eüv dE un dmodWı, dmorteiow ooı MuöAıov (um 1142). 
BU 1002 II 15 (55%). Giss. 39, 9 (um 130%). Leid. C (p. 21) 9= P 35 (II2). 
Lond. I Nr. 3 (p. 46) 26 (146°); II Nr. 220 (p. 6) col.2,14 (133%). Oxy. (IV) 744, 7 
(1?). Par. 49, 33 eav Avapıw, eis Ta TIpwrapyou katakbow (164-1588); 62 III 3, 6. 
11; IV4; V 3; VI 19; VIII 12 (IP); 63 = Petr. III Einl. p. 32, 155 #f. (164%). Teb. 
37, 23 Edv dE äueAnong, dvaykaodrnoouoı eAdeiv (73%); 111,9 (1162). — Unbestimmt 
ptol. P. Faijum Preis. Samm. 5627, 3 eav ouvavapworv travtes, Eenl)dWwow otvou 
kepdua. — Ostr. Deißmann = P. Meyer Gr. T. Nr. 58, 4 äv de rıc ETTEAON, Amo- 
ornow aurov (155 oder 144%), 


2. Indikativ des Praesens: 


a) prospektiv im Sinne eines Futurum: 


Formelhaft in Testamenten karokeinw, das im Sinne einer unbestimmten Zukunft 
gebraucht ist: &&v dE rı dvßpuımıyov ndew, katakeinw Petr. III 6 (6)6; 7 (U 
23) 10; 11, 19; 12 (= 111) 9; 13 (a) 2. 27 (235); 18 (= 118) 12 (2342); 19 (a) 25; 
19 (ce) 27 (225%). Grenf. 121, 2 (1262). Lond. II Nr. 219 (p- 3) 5 (IB) ete.?), 
Ähnlich in Testamenten Petr. 116 (1)16 [&pinu EA]euaepoug, Eau wor TTAPAUEIVWOI. 
(237%) ; ebenso III 2 (= 115) 20 (2372). PSIIV 340, 2 ouußaiver auTWı doxnuoveiv, 
du un ob Evraafıc (257%); ebenda 280 od didwanv, äu un ob Ypaynıs; 426, 10 eyw 
o0 Aaußdvw (nehme. an), &iu un dc wou Erokalc), Adßw (bekomme); V 483, 5 &iv 
mapaßoAnı, Kaas Exeı un Ayvoeiv (258%). 2 

b) iterativ: i 

Hib. 27, 71. 78. 86 &av de (vöroc) moAuc yevnraı (ingressiv = eintritt), ta &k 
Ts Yfis karoxdeı (Kalender zwischen 301—2402). 

Anmerkung 1. Abhängig von einem Partic. praes. steht edv + Konj. Aor. 
a) prospektiv Petr. III 25, 32 tod AroAAwviou OUYXWPOUVTOG, EÜvV TTPOGdEXARL 
. map’ adroV TO Anooppdyıoua (228). b) iterativ Magd. 11, 8 edLOU00 Övroc, Eav 
rıowv TÜV vaukArpwv T[oid]Td Tı ouußf, Eupavizeiv rois otpamyois (2222), 


3. Imperativ: 


a) Aorist: Formelhaft in Kontrakten und Verfügungen &&v de un amodwı (Amo- 
DWOoıv), Amoteiıodrw (4toteıodrwoav): Hib. 84 (a) 7.23 (285—42); 90, 13 
(222%); 91, 10 (244 oder 21%); 92, 17 (vor 263%). Cair. Zen. 36, +0 (254%). Amh. 43, 
11 (1732); 46, 8 = 47, 11 (113%); 48, 11 (106%); 49, 3 (108%); 50, 14 (106%). Genf. 21, 
14. 21 (I). Grenf. 118, 19 (139); 20, 12 (1278); 1116, 8 (1372); 21, 12 (1138); 
23, 14 (118%); 29, 9 (105%). Lond. II Nr. 218 (p. 15) 8 (1112); III Nr. 1203 (p. 10) - 
6 a1), Par. 7, 11 (99%). Rein. 8, 14; 9, 22 (11%); 10, 19 (1112); 
14,23 (110%); 15, 21; 16, 26 (109); 22, 8. 17 (1078); 26, 26 (1042); 30, 9; 31, 
16 (II). Teb. 109, 23 (93%); 110, 8 (92 oder 59). - 

Ahnliche Formeln: Hal. 1, 187 = 191 &moreisdrw, eav din hoondnı; 200. 
204. 207. 210 (III). Grenf. IT 14 (a) I edv oor ds evyvwuovelv, möpıoov (270 
oder 233°). PSI IV 422, 12 edv oo döEnı, ämöorenov (III2). Hib. 84 (a) 18 &av de 
un Beßamwonı, dmoreiodrw (285— 2842); 91, 5. 8 (244 oder 219%). Petr. II22 = II 
26, 11 (IIB); III 20 verso col. 3,5 = W. Chr. 450 (2742). Rev. L. 29, 18 eav N Tiunoıg 
un Ermeon, npakdrw 6 oikovöuog (258%). Amh. 31, 21 (1122) = Theb. Bk. III 2, 21; 
IV 2, 19 (130%). Amh. 33, 33 edv TIS eAeyxOfil, TPöG Auäs dmooreikate (nach 1578), 


‘) Vgl. das Präsens ndoxw in derselben Phrase oben 8.276, 2. 
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BU 1002 II 20 (55%). Genf. 21 + Oxf. + Monac 19 (II). Grenf. I 21,18 (126%), 
Oxy. (IV) 744 = Witk. ep. pr.? Nr. 72,8 (12). Par. 42,10 (156°). Teb. 22, 36 (1122); 
61 (b) 275 (118—1172); 64 (a) 63 Rand; ebenda 121. 141 (116—115%). 

b) Praesens iterativ, namentlich in der Gesetzessprache, d. h. für den 
"im Vordersatz angenommenen Einzelfall jedesmal zutreffend. 

II Hal. 1, 44 &av rıs Ypdynrar diknv, Eyyloug Aaußaverw; 53. 55. 64. 68. 
100. 103. 113. 115. 120. 127. 188. 197. 238. 258 (II). Hib. 29,2 eav de rıc un.ämo- 
Ypdynrar f TA TEAn drapuyuv Karapavill, oTep&odw; 6 Eüv de ö bmoredeig unvuon 
€Xeldepog £orw (nach 265%); 93, 7 (nach 250%); 96, 6 formelhaft &üv de EmeA@nı Önsrtepog 
Ei TÖV Erepov, fi T’ Epodog rWı Errittopevouevwi äkupog kotw = 26 (259%). Ebenso (II?) 
Rein. 11,17 (1112); 12, 11 (111—110®); 13, 14 (110°). Tor. IV 22 (1172) ete. Lille2911 
Ev dE TIG oikernı vr dienv Ypaypduevos Koradırdonran (dem Prozeß gewonnen hat). 
EEESTW TWI Kupiwi; 6 ai Av Koradıkaodfiı f dikn, dmorıverw (1112). Cair. Zen. 53, 7 
Eiv un dmodworv, ekeotw (246%). Petr. III 13 (a) 4 (285°); 20 recto col. 4,7 = 
W. Chr. 450; verso col. 1, 6; col. 3, 10 (2742); 26 (= 1122) 3 (11); 55 (b) = II 47, 22 
-(210—92).. Rev. L. 10,12; 12, 1; 15, 13. 15; 17,10; 19,14; 20,9; 22, 1; 28, 8; 30, 3; 
35, 3; 40, 4; 41, 5; 43, 6; 44, 10. 15; 45, 13; 51, 7; 54, 7. 8; 55, 21; 56, 11; 75, 3 
(258°). PSI IV 324, 3 didore obußoAa, kai Ev ümep AMMou xoraßdAnı (2612); 
in der Dublette 325 mit Ignorierung der Vorzeitigkeit kataßdAAnı. 
II—I® Genf. 21 + Oxf. + Monac. 15 e&v dE TIg aurWv AvhpWwmıvöv rı don 

Kai TeAeurnon, Eotw TA Katakeımöneva ToU ZWvrog aurwv (112). SB 5675 (Erlaß) 19 
edv dE öpıouos Yevnroı, [ävjarere ToVs Avopwmoug (184—83%). Teb. 105, 48. 50 
(103%); 156 deser. (91%). : 


4. irgend eine andere prospektive oder jussive Form des über- 
geordneten Satzes: 


a) ein selbständiger voluntativer Konjunktiv: 
| Par. 51, 28 = Wilcken Arch. VI 205 &av waveworv, od un yevovrar (= Ye- 
vwvraı) kadapai nönore (159%). 


b) ein finaler oder konsekutiver. Nebensatz: 

III® Hal. 1, 180 mpovönoov Apoıwvons, Ötws, edv Tapayevwvran oTparıWraı, 
undeis emotadneuon: (III®). Lille 7, 16 einev, dı’ fiv aitiav ouveoxnuon Kai iva, Av 
AnoAAWvios ouvraän, Apfiı ne = und er solle mich fortlassen (III). Petr. II6, 13 
-iva &xwuev Bondeiav, edv rı yevnraı (255%). 

II® Par. 4$ = Witkowski ep. pr.” Nr. 38, 12 tod de AddeApo0D dEWoavrög ue, 
-Önwc, Ev Eveyknı tpirouov (eine Eingabe ?), neraldßworv adrwı oi ap’ Euod Ypau- 
nareis (164-582). Teb. 27, 107 (113%). Theb. Bk. XI 8 &p’ Wı Eav rı mpogopeiAnonı 
ö Anuntpios— das Verbum im Indie. fut. ist verloren (116%). PSI III 168, 31 iv’, eav 
evoxedwor (für schuldig erklärt sind), ruxwor tWv EEakoAoudobvrwv (118%). 


c) ein abhängiger oder artikulierter Infinitiv: 

Futurum: Petr. II 4 (2) 7 &vwuoAöynvrarn rv Tayııv rWv Aidwv AvamAnpW- 
oeıv nAoav, eidv adrois xopnynon otönpog (255%); 11 (1) = Witk. ep. pr.? Nr. 3, 
4 dv Yip ob Tmapayevnı, memeiona Pardiws me TWı Baorkei ovoTaangeodaı 
(I1I2);, III 56 (b) 11; (c) 3 (nach 265%). Teb. (II) 282, 6 xeıpoypapia @u(Aokirov) 
Koranporoeodaı undev, E&v un TrpWTov Adßwuev Ypdunara Kal ErIOTaAN) NUelv (IIaf). 

Aorist: Magd. 3, 10 deöueda, Eiv EvdeitWwueda Ta tig Evrebkewg AANON Övra, 
enavaykdomı adrov (222%); ähnlich 28, 8 (218°). Petr. III 25, 37 xai eäv un 
mpocdexhfii map’ aurod TO Amooppdyıona, ypdıpaı (möge man schreiben) Apdovntwi 
(228°) Tor. XIII 14 nEwreı, E&v un dnavrnon Emi To Kpırnpıov, Emoraanvan TWI 
wv Zevicwv mpaxtopı. (1472). 


282 edv mit Konj. Praes. und Aor. nebeneinander. 8 48. 


Präsens mit Artikel: Tor. I 4, 18 (mopaveyvw) Ek ToU vouou UEPN Trepi TOD 
edv TIc Emeveyknı OVYYPAPNV HN EoTupiwpevnv, ‚an mpocxpriodor kai Edv rıc ETTE- 
veykn weudn ovyypaprıv, dloipeiodaı (zerreißen) aurhv (116%). 

Perfektum (praes.): Petr. II 20 col. 2, 2 muvBdvona Töv “Hpaxkeldnv un Trpog- 
eoynrevaı (nicht daran denkt) rfı EmoroAfiı od dıeodaı (sc. adroVg), iv un ob 
5 doinrng adraı ypaynı (252%); III 53 (j) 7 Eav TO wriua apeinran, kai rAeloug 
dvrac &moAwAevor (sei es geschehen um..) (III). P. Louvre = W. Chr. 167, 13 
onnaiveran Üpeotdodoı raurng TTroAeualov, Eüv oi äkıeis duvndwor Aypebeıv (131?). 


5. Ganz vereinzelt Optat. mit dv? 

Petr. II 20 col. 2 = W.Chr. Nr. 166, 12 (252%) [eav 1] unoZuyiwv eZaxednil 
(6 oirog), didpopov Av Ev[yivorro?] mapa rüs p ölprdßas) € (dpaxuWv). f 

6. Der Nachsatz ist verloren an folgenden Stellen: 


Hal. 1, 75 (II). Petr. III 27 verso col. 2 (III); 48, 12 (II). Rev. L.9, 7 
43, 19 (fehlt ein Imperativ) (25%). Teb. 106, 19 (1012). | 


C. Im Vordersatz stehen Konj. Praes. und Aor.neben einander 
mit fühlbarer Unterscheidung der Aktionsart (abgesehen von der relativen 
Zeitstufe): 

1. Praes. + Aorist: 


Eleph. 1, 10 eiäv de rı mowv robrwy AAlornral (iterativ) xoi emideiänt 
(und ihm der Beweis gelingt), &modörw (311%). Petr. II 44, 20 Eav de amoxloır]nt 
(dauernd) 4 Apnuepebonı (im Einzelfall) ömötepos, oütos Amoreisdrw (IIP). 
Rev. L. 34, 14 eav uev emyevnuo mepinı (Zustand), Emdraypaydrur Eüv d° Eydeit 
yevnraı (Eintritt), npaooerw (258%); 46, 4 av de un xopnyiiı (fortfährt zu liefern) 
A xaraßıdynı (Einzelfall) rı tiv Wwnv, xpiveodw .. kai edv kartaAnpPfll 
(ebenso), &moreıverw (258%). Lond. I Nr. 24 (p. 32) 15 &p’ Ün inarıei alrnv, Eav 
dE un moıfı &xaorov (Reihe von Handlungen) # koi un mepıreunı (Unterlassung 
einer Einzelhandlung) tv Taafjuıv, Amoreiceı (163%). £ 


2. Aorist + Praesens: | 

Hal. 1, 136 &&v yvwo®Wcıv (Eintritt) övrec TAG Amookeunig Kai Ta EvrAf- 
uotoa gpaivnrar (Zustand) yeyevnueva Kai To dikmov un WOoLIVv EeiANPOTES 
(zuständl. Perf.), ai uev dikan Umepßöknor Zorwoav (IIR). Petr. II 22 = III 26, 5 
eav Eupßnı (Eintritt) Boüg eis AAAörpıov xAnpov fi karavennı (Dauer) A Kkard- 
BAdynı (momentan), äroreisatw 6 küpıog (III); III 43 (2) reeto col. 1,19 = col. 2 
eav dE un Epydowvraı (einmal) r un moıWwon (in allen übrigen Fällen) kard. T& 
yeypauueva, ekeotw; ebenso col. 4, 35; verso col. 3, 8; 5, 7 (IIB). Rev. L. 33, 15 
eav de un Amoypdawywoıv (abgeschlossener Akt) 7) un dikalwg paivwvraı (Dauer- 
zustand) dmoyerpapnkötes, Amorıverwoav (258%); 47 eav de ouvrdäwvraı (Ab- 
schluß eines Vertrags) mpög Tıvas N Koppdyıota TA Öpyava ATOAEITWOLYV 
(dauernde Gleichgültigkeit), &mor(eliverwoav (258%). Eine doppelte Protasis vor 
und nach dem Hauptsatz in verschiedenem Tempus PSI IV 340, 16 äv d äpa xoi 
eyßBıaodnı Aubvras, ovußroeToi or Exxwpeiv, edvun dBuUvwuoı "Hynuwva meidaı 
(257°). Genf. 21 + Oxf. + Monac. 7 = Giss. 11 col. 1,24 (173%) = Teb. 104, 
23 (922) &av de rı Tobrwv Emiderxdnı (zu Ende geführter Beweis) mowv j) räAMa 
un mapexnı (weitere stehende Leistungen), dtoreisatw. Grenf. I 28, 5 (108%) 
= 31, 9 (104-3?) = 1124, 16 (105%) = 27,10 (103%) = 29, 19 (1022) eav de un 
d4modW (vorvergangener Einzelakt) 7 un moını (gleichzeitig dauernde Reihe von! 
Handlungen) Ev rWL Wpiouevwiı xpovwı Kaddrı mpoyeyrpantaı, amoreiodtw. Teb. 


105, 43 &üv de un AmodWı (wie vorhin) } ü BEN: k 
n aMo rı TapaoU ; 
(103%). Vel. auch BU 1012, 14 (170%), a | 
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Anmerkung 2. Ob ein Konj. Aor. oder Präs. vorliegt, ist zweifelhaft Hal. 1, 


186 euv 6 EXebdepos TWı EAeudepwı emavareivnraı (der Aorist ist wahrschein- 
licher), &roreioatw (III2). 


D. Im Vordersatz steht der Konj. Perf. (meist periphrastisch), 
um eine in der Gegenwart vollendete Handlung (Zustand) auszudrücken. 


IIP® Eleph. 14, 15 Ag ng xupievoe, &av Aı uno rWv KUpIWV KATEOTTAP- 
MEvN, Edv dE Mı neniohdwuevn, dlopdWoovraı oi yeyewpynkötes (223%). Hal. 
1, 131 un eicayeodwoav, &&v un Wow Tö dikaov-einpöres; 161 &av kai oi Av- 
ridıKor METOALTOYPAPNUEVoL Wo1v, Aaußaverwoav TO dikaov (IP). Rev. 
L. 17, 1 &av de 6 Endvw xpövog &yderav nNımemoınkWg ... (Nachsatz fehlt). (2588). 

IP? Par. 62 VIII 8 eav 8° ümepßökhov eveornknı, mapauevovorv (II); 63 = 
Petr. III Einl. p. 34, 176 xäv Erepöc rıc Eu Bapurepoı  Kelnevog EEouoior KEKTN- 
MEvoG Nı;.P. 36, 210 Ppovrizeo®’ ömwg undeis EmißaAAnı TÄG Xeipag Tolc TOIOVTOIG, 
Eiv un Tıves TO aurWv boı Yerewpynk öteg (1642), 

Anmerkung 3. edv leitet auch gelegentlich einen Fragesatz ein (vgl. si nach 
'tentare, experiri oder allein im Sinne von ‚ob‘): so Rev. L. 19, 8 emiokewduevoc, &üv 
Mi mepiyıvöuevöv rı (ob sich ein Überschuß ergibt) (258%); vielleicht auch Par. 32, 
19 (1622) Kaßdrokov d° emrnpWw, Av xaromın (dem K. lauere ich auf, ob er hinab- 
fährt; möglicherweise auch = wann er hinabfährt?) änooteikai ooı (um es dir zu 
schicken) !). 


E. In Konkurrenz mit &&v + Konj. im Bedingungsvordersatz tritt 
von jeher ei + Indie. futuri. Doch unterscheidet sich diese in den ptole- 
‘mäischen Urkunden nicht gerade häufige Periodenform vom Konj. mit 
€av durch eine gewisse Objektivität, scheinbare Gleichgültigkeit, indem 

. der reale (indifferente) Fall einfach in die Zukunft versetzt wird; bei nähe- 
rem Zusehen aber enthält diese Bedingungsform manchmal eine versteckte 
Drohung, Warnung oder entrüstete Ablehnung, während im Satz mit 
edv Erwartung und Hoffnung auf Erfüllung enthalten ist). 


Die Form der Apodosis ist gewöhnlich: 

1) der Indik. Fut.: Hib. 59, I ei un maboeı KoKomoWv, MEeTaueANdeL 
coı (nach 245%). Drohender Ton unverkennbar. Petr. II 4 (6) 14 ei oüv Tepi ToÜ- 
Twv EMOTPOPNV un momoeı (= mornonı, 2. pers. med.), oi te Aormoi uor TAG XEepas 
_tpooolioworv (= — oioouoıv) (255%); 9 (1) 1 ei yäap üAAo dpdoeic, ouußNoeToi ool 
xıvduveveiv (241—89%). Auch die beiden letzten Beispiele enthalten eine Drohung 
oder Warnung. 

2) ein Imperativ: Teb. 23,13 ei de rıva EZeig mpög altov Aöyov, 00V AUTWIL 
obvruxe uiv (119—1142). Der etwas hochfahrende, scheinbar gleichgültige Ton des 
-Topogrammateus scheint auch in dieser Wendung ausgeprägt zu sein, die der Ver- 
fasser unter die Urkunde gesetzt hat. 

3) einmal ein Optativ mit äv: Hib. 63,10 ei o0v oürwg ToALTEVOoÖHEB« 
&AANAoıG, KaAWg Av &xoı = wenn wir (was ich nicht hoffe) so zueinander stehen, mit- 
einander verkehren werden, das wäre sauber (nach 265%). 


1) Vgl. Kühner-Gerth II 533, 14. 
2) Krüger Sp. $ 54, 12, 2. Kühner-Gerth II 466f. Moulton Einl. 295 f. 
‚Radermacher N. T. 1421. Blaß-Debrunner $ 372, 1c. 


2384 edv mit dem Indik. des Praesens. $ 48. 


4) ein abhängiger Infinitiv: Hib. 65, 20 ei dE un MEerproeran (passiv, se. ö 
dporos), ule] TWı öprwı &voxov eivaı, d.h. soll ich durch den Eid gehalten sein 
(nach 265%). Teb. 61 (b) 33 dia To ouvdewpeiodan, ei adrois Bio/(v) mpogaxdnoeran, 
zoic AMoıc Av yriv domopnoeıv (118—17°). Objektive Koinzidenz der beiden Glieder 
ohne .gemütliche Teilnahme. 

Unsichere Fälle: Petr. II 15 (1) 2 (241—8%) ei de un makırpaynkıodoi . 
Nachsatz verloren. Grenf. II 38 = Witk. ep. pr.? Nr. 66, 14 ypdpwuai ge (= ypd- 
pouai or) nepi rfig Aoyeag, n (= ei im Sinn von „wenn“ oder ‚ob’?) Aoyevow (12M), 


Anhang: &4v mit dem Indikativ des Präsens!) 

Dieser abnorme Gebrauch, von dem schon in der Formenlehre (Band I 
'$. 325 Anm. 2) die Rede war, beschränkt sich in den ptolemäischen Papyri 
auf die Verbindungen &&v dei, &&v paiveroı, die übrigens im Vergleich | 
mit &äv den, &&v palvnraı nur ganz vereinzelt vorkommen. Andere 
Fälle sind zweifelhaft oder anders zu erklären. 


eäv dei: Teb. 158 = Witkowski ep. pr.? Nr. 56, 56 (111?) eäv dei oe ouv- 
meoiv twı Avırrrwı, obvmeoaı (= oüvreoe)?). Vgl. dazu im Brief des Antigonos an | 
die Teier Dittenb. Syll.2 177,7 eav dE dei Kataokdnreıv tiv Ümdpxoucav TÖÄLV, 
[katareıpanvor uelv TWV Umapxovowv räs huoelas (306—301?)?), edv paiverar: 
Rein. 7, 26 deoua üuWwv un Ürepideiv Evedpeuöuevov. . ., vriAoßouevous d’ EdV 
paiveran mpogra&oı (141%). Tor. [13,8 dEıWw EußAewavra eis TMv Yerevnuevnv Mol 
xarapdopäv Umd Aoeßbv &vhpWmwv, AA” Eiv gaiveran, ouvrdza (116°). PSIV 
501,2 (halbamtl. Brief) ist &&v ooı paiveran nachträglich in paivnraı verbessert (257%), 
Aus späterer Zeit: Amh. II 93, 21 napadwow Tö EAmoUpyiov Kadapdv oUv Taig eve 
orWwooıg (= EveorWoansg) Alpaıg Kal xAeıci, Ev Paiveran, wmoOWooı (181 p. Chr). 
Die Phrase scheint in späterer Zeit fossil geworden zu sein. Im übrigen herrscht in 
allen Jahrhunderten e&v gaivntaı in hunderten von Fällen entschieden vor. Vel. 
Stellensammlung oben $8. 277f. und bei Harsing, Optativ 8. 50f. 


Häufigere Beispiele für &&v mit Indik. Praes. auch in Verbindung mit 
anderen Verben sind erst seit dem 2. Jhrh. nach Chr. aufzuweisen ®). 
Die Erscheinung gehört von Anfang an schwerlich unter einen formalen, 


ı) Hatzidakis Einl. 33f. 216ff. Schmid Attie. II 60; IV 90; 621. Guil, 
Schmidt, De Ios. eloc. 402. Moulton Class. Rev. XV 38, 436; Einl.73 und 262£. 
Blaß-Debrunner $ 372, 1a; 380, 3 (bei örav). Harsing, Optativ 47f. K. Wolf, | 
Malalas II 63. J. Vogeser, Zur Sprache der griech. Heiligenlegenden 34 f. 

2) Radermacher N.T.82 nimmt an, daß dem Schreiber des Briefs der Kon- ! 
junktiv den unbekannt war, was jedoch in Anbetracht des häufigen Vorkommens dieser | 
Form höchst zweifelhaft erscheint. Z. B. e&v denı Hib. 54,8 (245%). Petr. IIT36 | 
verso 20 (TIP). örı Av den Hal. 1, 223 (III). dv Av den Teb. 105,30 (103%). — | 
Auch an dei = den ist in dieser Zeit noch nicht zu denken. 

®) Einen analogen Beleg für konjunktivisches pocdei in einem allgemeinen Re- | 
lativsatz bringt Radermacher N. T. Anhang $.185 (nach Wilhelm) Syll.2 542, 1 





öowv Av mpogdei (Oropos 338—822%2). Schon Aristoph. Plut. 216 bieten die besten 
Handschriften xäv dei. 

*) Vgl. Radermacher N. T. 163 mit Nachträgen im Anhang $.185. Die späteren 
Papyrusbelege bei Moulton Einl. 264 sind nach dem, was weiterhin oben ausgeführt | 
wird, wesentlich einzuschränken. Sicher erscheinen mir: Par. 18, 10 &&v udxouoıv 
„(nicht uoxodoıv) yet’ €ooü (spät nachchristlich). BU 546 &äv oidev (byzant.). Oxy. 237 
eüv 8° eioiv (II p. Chr.). Zwei Beispiele der spätvulgären Konstruktion &av + Be | 
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sondern syntaktischen Gesichtspunkt und ist als Vulgarismus niedrigster 
Art anzusehen, der im Spät- und Mittelgriechischen infolge der Vertauschung 
von ei und &&v immer weiteren Umfang angenommen hat. 


Als zweifelhaft sind auszuscheiden bezw. anders zu erklären folgende Fälle aus 
ptolemäischer Zeit: Petr. III 87 (a) 26 (III?) eäv de un ündpxovloı]v!)... 
cuyxpnudrıoov ist die Lücke nach ürdpxoucıv zu groß, der Text zu unsicher 
und der ganze Zusammenhang zu wenig klar, als daß daraus weitere Schlüsse zu ziehen 
wären. Oxy. (IV) 744 = Witk. ep. pr.” Nr.72,4 (la) E&äv.. eismopeVovraı 
ist zweifellos lautlich zu erklären, da der Schreiber bei dem ständigen Schwanken 
zwischen o und w doch den Konjunktiv beabsichtigt haben kann (Radermacher 163). 
Für sich zu betrachten sind diejenigen Fälle, in denen Vermischung des Konjunktiv 
und Indikat. Impert. von eivaı (Blaß-Debrunner $ 372, 1?) vorliegt: so Hib- 
78, 15 E&&v de un duvarös N00a AmoAdoaı, ypdıyolu) uor (244—43%). Da Ag für oda 
eingetreten war, konnte gelegentlich umgekehrt 71060 für fjg stehen. Merkwürdig ver- 
wandt damit ist Hiob XII 3 ri yäp ueXcı TW xupiw, Eüv oV Aoda äueumrog; ähnlich 
zu beurteilen Lond. III Nr. 897 (p. 207) 9 &av de un Nold)a eupnkWsg tıva 6d6v, 
ypdyov uoı (84 p. C.), worauf Moulton Einl. 374 aufmerksam macht. Auch Oxy. 
(IV) 744 = Witk. ep. pr.? Nr. 72,9 (1%) &äv.nv üpoevov, üges' edv nv Orden, Exßode 
steht fv = 7) mit nasalem Nachklang (vgl. Bd.I 197, 2). Spätere Parallelstellen BU 
300, 5 (148 p.C.); eüv evriv BU 48,13 (IL.—II. s. p. Chr.). 8. Witkowski z. St. 
und Harsing Optat. 48. 


Einen Schritt näher als der Indik. Praes. steht dem Konjunktiv (namentlich des 
Aorist) der Indikat. Futuri, weshalb sich letzterer bei edv in manchen Texten der 
späteren xoıvr findet?). In ptolemäischen Urkunden kommen zwei Stellen in Betracht: 
Lond. III Nr. 881 (p.12) 23 = Mitt. Chr. 153 (108%) 7) oi Av Won, Edv rı ÖAdo 
xdAaoua nerd NV (äpoupav) (niav TEeTaproVv) KUPLELOOUGL, Yeitoves Trdvrodev 
— ‚oder welche Nachbarn immer angrenzen, falls die Verkäufer zu der verkauften 1%4 
Arure hin noch ein anderes Stück (das dann mitverkauftist) besitzen sollten“. Ob hier nicht 

_ lautliche Vertauschung von wund ou (nach Band 18.100, 6) anzunehmen ist, bleibt fraglich. 
Jedenfalls ist Par. 62, 5,3 (was Moulton Einl. 264 anführt) edvmep exn\npWwoouoıv 
(1I®) schon in der Neuausgabe Rev. L. Append. I in exmAnpWoworv berichtigt worden. 
Dagegen steht sicher in einem überaus fehlerhaften, vulgären Fajumer Papyrus SB 5627, 11 
Av rıs vuwv karßdg Epei, dwocı (unbest. ptol.?). — Über das Eindringen eines Inf. 
aor. in einen Satz mit &dv vol. die Lehre vom Infinitiv $ 50. 

Anmerkung 4. Eine eigentümliche Kontamination der Modi bzw. der Konjunk- 
tionen ei und edv scheint vorzuliegen PSI IV 442, 17 ei oöv oor doxei Kal edong 
we deryuarioaı (III®). Weniger wahrscheinlich ist die lautlich-orthographische Gleich- 
setzung von edocıs und &dong als die Annahme, daß dem Schreiber statt ei dokei ein 
e&v paivnraı vorschwebte. 

* aor. oder praes. von zukünftigen Handlungen bietet ein Ostrakon (Vereinssatzung) bei 
P. Meyer Gr. T. Ostr. 66: eav 5 &vöpwrog dmnAdev eis narpdv, oi &Aoı dö01 (= dW- 
oovoı) xad” uepav (dpaxuds) n, edv dbvaral EKAOTOG. DEKAvVId aurod, euv Mn amMA- 

dev, dior xad” ruepav (dp.) n (Il s. p. C.) In byz. Zeit häufen sich die Beispiele ; 

vol. K. Fr. W. Schmidt, Anzeige der Aphrodito-Papyri (= Lond. IV) Wehschr. £. kl, 
Ph. 1916, 582. 

1) Vgl. Harsing, Optativ 47, Note 3. ER: 

2) Vgl. Radermacher N. T. 163, der ein Beispiel aus Heberdey-Wilhelm, Reisen 
137 eav de rıc Onoeı rıvd heibringt. Weitere Belege bei Compernass, De sermone 
Graeco volgari Pisidiae 36, Inschr. v. Hierapolis 133 b. Nach Blaß-Debrunner 8 373, 2 

* fehlen im N. T. sichere Belege. Vgl. auch Hatzidakis Einl. 5. 34. Reinhold, De graec. 
patr. ap. 107. O0. Schultheß in Festgabe für A. Kaegi 1919. 
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Statistik der Bedingungssätze. 


F. Statistische Zusammenstellung. 


A. &&v-+ Konj. Praes. 
I in futuralem Gebrauch: 


$ 48. 


Nachsatz 1. Indik;' Fut: 2... 2.7. IP: #25 94 
I-—-P: 6 
Di Amiike. PrAS u. sale ne Be 26 
8. Iniperak. IPras.#..,.25, 24118 6 
i IP; 4 en 
4. Imperat. Aor....:.....- HR: 99 
II—-T: 12 
5. Imperat. Perf: 2.0... IR. 323% 4 
6. Imperativischer Inf. ... IIP: 3 5 
I 2 
7. .Jussiver Kon. .......:-: 1117: 2 
8. Abhäng. Infin. ........ 117028 re 
| I—P: 45 
9, Final-konsek. Nebensätze IIP: | 16 
IP: e) j 
10. Nachsatz verloren oder 
absichtlich unterdrückt IIP ....... 3 
BEST 
II in iterativem Sinn: 
Nachsatz 11: Indik. Präs..:........ NE 4 
2::Imperat,-Pras. es. rer 33 94 
IP: 2 
3. Andere jussive Form: 
a) Imperativischer Inf. Präs. IT: 2 | 3 
| 
b) Abhängiger Infin. Präs. IIP: 3 4 
iR aa 


B. &&v-+ Konj. Aor. 


Nachsatz 1. 


2. 


andık.. Hut: „Veane te a 
I—-P: 

Indik. Präs. prospektiv .... IIR: 
IES 

iteraiy nr IE 


45 Fälle 


Summe aller präsentischen Konjunktive 


246 


g 48. Statistik der Bedingungssätze. 


5 2a. Partiz. Präs. prospektiv .. IIP: 


HEraliv......... II; 
Er: AHtperat Aug nenne III*: 20 
II—P: 44 
Präs. (iterat.) .... II: 54 
| b II—T°: 10 
4. Irgend eine. andere jussive. Form: 
a) voluntativer Konjunkt. ER 
.b) Final-konsek. Nebensatz II: 3 | 
u unR 11774 J 
c) Abhäng. Infin. Fut. .... IP: 3 
Ira 
MT) RE Ei 0 
11:7 
ar re reT 
Perf. (praes.) III: 2 
11:73 
5. Opativ. mit. .@v.......- 1 U TE 
Ge Nashsatzrtenlen yes See II: 
IP: 
€. &&v + Konj. Praes. u. Aor. in einem Satz. 
| 1. Praes. + Aor. verbunden IIP: 4 
net 
2, Aor.. + Praes: .......-- 117°..10 
11 -7°:.10, 
Bay. Kon. Perf... san. 2.0r30>: 11: 2304 
IE; 2 
E. ei + Indik. Fut. 
Nachsatz 4. Indie Put. 2227. Ir... 
9. Imperat. Aor. .........-.- I... .. 
> Opiaiie 1.0 2.2. nr EI... 
A.NAbhane. Infin. N... .2.. IE: 1%) 
11,: il J 
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218 Fälle 


25 Fälle 


6 
6 Fälle 
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5. Unsicher (ohne Nachsatz) Ir ..:. 1 
(ob Bedingungs- oder 
Fragesatz) .........> 1.020877 1 
9 Fälle 
Anhang: &&v + Indikativ 5 

1. Praesens: &äv del .......- 1129.95 4 

ey. pdiveraun a Pen 2 (3?) 
2. Hutirun aaal Dr PAS 2 (?) 


Ergebnisse: 1) Der Konj. Aor. bei &4v mit etwa 250 Fällen steht 
numerisch dem Konj. Praes. (mit etwa 240 notierten Beispielen) ziemlich 
gleich. 


2) Der futurale Gebrauch des Konj. Praes. (mit rund 200 Fällen) 
übertrifft an Frequenz weitaus die iterative Verwendung (45). 


3) Die Konkurrenz von ei+ Indik. Fut. (9 Fälle) mit &&v + Konj. 
(gegen 450 Fälle) ist verschwindend klein und stets mit einer besonderen 
Färbung des Tons (Drohung, Warnung) verbunden. 


4) &&v + Indik. Praes. beschränkt sich auf die Ausdrücke &av dei, 
goiveran und ist auch hier eine große Seltenheit gegenüber eüv den, 
paivnrau; &&4v + Indik. Fut. ist mit einem Beispiel sicher, mit einem 
zweifelhaft vertreten. 


$ 49. Der Optativ )). 


Wie schon in der Formenlehre (Bd. I S. 326 f.) nachgewiesen wurde, 
ist der Optativgebrauch in den letzten drei vorchristlichen Jahrhunderten 
stark im Rückgang begriffen, was nur teilweise durch Inhalt und Stil 
der Papyrusurkunden begründet ist. Doch bemerkt Thackeray, A 
Grammar of the Old Test. in Greek 193 mit Recht, „daß dieser Modus 
auch in der Volkssprache der Ptolemäerzeit noch immer einige Lebens- 


ı) Krüger Spr. $ 54, 3; 6,2. 4; 7—8; 11; 12, 4. 5; 15;17. Brugmann-Thumb 
578#. Kühner-Gerth I $ 395 (ohne Av); 396 (mit Av). Meisterhans-Schwyzer 
$ 89 B. Stahl Verbum 238—44 (Grundlegendes); 368 if. (Wunsch); 369 (mit äv) und 
sonst passim bis 403. ©. Mutzbauer, Die Grundbedentung des Konjunkt. und Optat. 
Leipzig 1908. Moulton Einl. 306—314. Blaß-Debrunner $384 (eigentlicher Optativ); 
385 (potentialis); 386 (obliquus). Robertson N. T. (Gr. Gr.) 935#. Radermacher 
N. T. 128 ff. C. Harsing, De optativi in chartis Aegyptüs usu. Bonnae 1910. Jacobs- 
thal, Kretische Dialektinschriften $ 76. F. J. Hartmann, Untersuchungen über den 
Gebrauch der Modi in den Historien des Procop von Cäsarea. Regensburg 1902/3. R. 
Kapff, Der Gebrauch des Optativus bei Diodorus Sieulus. Diss. Tüb. 1903. K. Reik, 
Der Optativ bei Polybius und Philo von Alexandrien. Leipzig 1907. J. Scham, Der 
Optativgebrauch bei Klemens von Alexandrien. Paderborn 1913. Wolf, Malalas II 
57—60. Fr. Slotty, Der Gebrauch des Konjunktivs und Optativs in d. griech. Dialekten. 
Göttingen 1915. Wackernagel, Vorlesungen über Syntax I 230 ff. (1920). 
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zeichen zu zeigen scheint‘‘, wiewohl sein Gebrauch auf eine ziemlich be- 
schränkte Zahl von Verben zusammengeschrumpft ist‘). Am ehesten 
noch hat sich der echte (wünschende) Optativ in wenigen bestimmten 
Redensarten erhalten, während der Potentialis (mit dv) und der Optativ 
in Bedingungsvordersätzen seltener auftritt, und der Optativus 
obliquus (iterativus) nahezu verschwunden ist ?). 
A. Der Optativ in selbständigen Sätzen?) 

I. Ohne äv zur Bezeichnung 

1) eines Wunsches: 

a) im Präsens von dauernden oder wiederholten Vorgängen, bald 


Segen, bald Fluch enthaltend: 

IYa Artemisiafluch = UPZ Nro.1, 6f. kaxwg dmoAAboıro (dem Verderben 
möge entgegengehen); 8 unde iAdovog TUXdAvoL (sie) Ooepdmiog; 11 undauWs ikaövwv 
tüv dewv tuxxdvor (sic) (sein ganzes Leben) (IV?). 

II PSI V 495, 23 (Briefschluß) ein de ooı ebruxeiv Kal Emruvxdveiv Eu TäcLv 
(258%). 

II® Genf. 21 + fragm. Monac. + fragm. Bodleyan. = Mitteis Chr. 284, 14 ein 
uev Öyieıa (II). Leid. B 3, 18 = UPZ 20, 63 öc dıdoin ooı (in allen Fällen) era 
zn ”lorog virnv (164%). Lond. I Nr. 21 (p. 13) 14 = UPZ 24 &p oic (dafür) 
ivoırö ooı (weiterhin) un uövov Ep’ oig Ei ueveıv, ÖAAG. Kal Ei MelLova TTPOAYELV 
(1622); 29 ooi dE yivorro eünuepeiv (162%). Nr. 24 = UPZ 52, 25 ooi de 6 Zdpamız 
dıdoi (161%). Dresd. verso II = UPZ 34, 12 ooi de rivoıro Emappodıcia (162%). 
Par. 26= UPZ42, 51 vulv de yivoıro (iterativ) xpateivrdong hs dv aipfiode (wünscht) 
xWpag (163%) = Par 39, 15 (161°); 29, 25 vuiv de Yivorro mäv ö Av EmPaAAnoe’ 
emruyxdveıv (um 160%); 30 = UPZ 35, 12 dıdoi ooı d Zapamıg kai ri "laı (= N 
*loıc; vel. Wessely, Die griech. Papyri Sachsens 279, der in ri} den ägyptischen Artikel 
ta erkennen will) &rappodioiov, xdpeıv (= xdpw), uopprv (1628); 25 ooi yivoırw 
(sic) erappodioial(v)), xapız, uoppn; 31, 39 robrov Yüp yevonevov Xdpıv 6 Zapamıc Koi 
n Eioig dıdot Öuiv (162%) = Peyron 15, 57 (ptol.); 63, 64 ein olv ai eig TO Aoımöv 
eduevng (165%). Vat. E= UPZ 15, 45 fi te ”loıg kai 6 Zipamg dıdWınoav (156°). 

b) im Aorist von einmaligen punktuellen Handlungen: 

IV? Artemisiapap. = UPZ Nr.1, 4 dön dE oi ’Ooepämıs kai oi Beoi m 
tuxeiv ex maldwv Onkns; 13 Ö deös adrWwı tiv) dinnv Emıdlein] (IV2). 


1) Von den 51 Verbalstämmen, die nach Harsing 18f. in sämtlichen Papyruse 
urkunden einen Optativ gebildet haben, kommen in ptolemäischen Urkunden nur 25 
vor: eiut, BobAoua, Yivoual, Exw, morew, dldwut, Palvoucı, TUyxdvw, Aaußdvw, 
duvouan, TION, deikvuni, erixeipew, Adıkew, eimov, xapilouol, AtoMUw, BaAAw, 
epwraw, lornu, MIOTEUW, xpdonal, xpnuorizw, xwpew. Dazu kommen oida, mabw, 
npew. 
u 2) Ehe der Endpunkt der Entwicklung im Neugriechischen, d. h. der völlige Unter- 
gang des Modus (mit der zweifelhaften Ausnahme un yevorro, worüber A. Bonhöffer, 
Epiktet und das N. T. 137 f.; Moulton Ein. 307), erreicht ist, tritt nicht bloß bei den 
Attizisten (Schmid Attie. 1971.; IV 622) ein geradezu übertriebener, oft mißverständ- 
licher, manierierter Gebrauch und unter attizistischem Einfluß eine künstliche Neu- 
belebung des Modus bei Diodor und Philon (s. die Untersuchungen von Kapff, 
Reik und Scham) auf, sondern selbst in nachchristlichen Papyri hat Harsing 57 eine 
ähnliche Erscheinung nachgewiesen. 

3) Dazu werden auch relative Neben- und Bestimmungssätze gerechnet, die dem 
Hauptsatz einen selbständigen Nebengedanken bzw. einen attributiven Zusatz beifügen. 


Mayser, Papyrusgrammatik. Il, 19 
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IIl® PSI IV 328, 6 aürn de ooı doin Ermappodioiav (259). 

II 59 (=dwWi) ooı 6 Zapams kol N Eioıs Erappodioiav x. T.A. Leid. E 2 
= UPZ 33, 8; dot ooı Leid. D1 = UPZ 36, 11 (1622). Lond. 35 = UPZ 53, 29 
vor de 6 Zapamıs Avdamodw o(o)ı (sie) (1612). Vat. D = UPZ 45, 12 äve’ wv 6 
Zapams koi hll]oıs avrılAaßoıvro kai oolü] (I); F 30 (Witkowski) ooi de n 
"Ioıs Kai 6 Zcpams xol oi dwdera Beoi oi Ev Hparkkous möleı doinoav!) Ku- 
prebeiv mdong xWpag (II®). — Auf einem Grabstein Preis. Samm. 2048 evoeßWv 
ikoıo xWpov (112). Halbpoetisch. 

2) eines Willensaktes in einigen seit alters feststehenden Formeln: 

a) In Testamenten liest man-ein wuev wor Öyıaivovrı (oder üyıaivovra) Tü 
euavrod (aUToD) droweiv, d. h. ich soll das Recht haben, bei gesundem 
Leib über mein Eigentum selbst zu verfügen: z.B. Petr. I 11, 8 = III 12 (235%); 
112,4 (III); 113 (8) 3 = IIL4 (2) 20 (2372); 114,8 = IIl 6 (a) 24 (237°); 115, 14 = 
I11°2, 16°(2378%), 1716..(1) 14330); 17 0) BE IT, 1.2), 1173 
(235%); 18: (1) 8; (2) 10. (284%); 19,24 (225%); 20. (2).15:= 11119 (ec) I 
(225°); III 10, 5; 11, 17; 13 (a) 26 (235%). Lond. I 219 (b) 5 (IB). Andere Ver: 
sion: ein MEV HoL Üyıalvovra TWV EUOUTOD ÜTAPXOVTWV KÜPIOV EivaL dLOIKOUVTA 
Petr. 121,4 = Ill 1 .col. 2, 4 (237%). Grenf. 112, 16 (nach 148%); 21, 2 (126%). 
ein Men wor Uylaiveıv Kai Klpıov eivar rWv EuWv BGU VI 1285, £ (12) 2). 

b) Als Schluß der Schwurformel dient folgende stereotype Fassung: edopkodvrı 
MEv Mor ED Ein, Epiopkodvrı de tävavria°): Cair Zen. 46, 10 (250%). BGU VI 
1257, 9.. xai 6 doiuwv ToD Bacıkews dLATNpoin, Epiopkodvrı de Tavavria = 20 
(112). Petr. II 46 (a) 5 (200%). Teb. I 78,17 (e. 110%); 210 deser. (106%); II 282, 10 
(IR). Gelegentlich findet Übergang vom Optativ in. den imperativischen Infinitiv 
statt: Eleph. 23, 18 edopkoüvrı neu nor eb ein, Epiopkoüvrı d’ Evoxov eivaı (223%); 
P. Gradenwitz = Preis. Samm. 5680, 20 (229%). Übergang in den Indikativ PSI V 
515, 16... Epiopkodvrı dE Evoxög ein A doeßeioı (251%). Auch tritt überhaupt 
manchmal der Imperativ für den Optativ ein: BU 543, 13 edopkodvrı &otw uoı eÖ, 
EpIopkoüvtı de Evavria (28—27%) 2). 

3. Im Sinn einer Aufforderung steht der Optativ: 

Petr. IT 14 (1) = III 46 (1) 7 xpnuarioaıg (= xpnudrıoov) odv aurWı 
rag xaA(xod) (dpayuäc) u (TIP). Ebenso vielleicht Grenf. II 36, 19 ta 8 Aa 
xapiZoıch’ (= tut mir den Gefallen) &aurwv Emweiöuevor (95%). Harsing 52 ent- 
scheidetsich für potentiale Auffassung = xapiZoı00’ &v, was sich mit dem Gedanken wohl ver- 
trüge;aber es wäre dies das einzige Beispieleines Potentialis ohne &v in den ptolemäischen 
Papyri, da die anderen von Harsing angeführten Stellen (s. unten) unrichtig gelesen waren. 


IL. Der Optativ mit dv dient in sehr mäßigem Umfang 5) 


ı) Wilcken UPZ 16, 31 dwınoov. 

2) Spätere Belege bei Harsing 26. 

3) Ältestes Beispiel für die Eidesformel auf einer attischen Inschrift CIA IT add. 49 
(b) 24 fi; vgl. Meisterhans-Schwyzer $. 247, 1983: edopkodvrı Eu uor ein 
mo[AAd xai Ayadd, ei de un,] rävavria (375%). * 

*) Als weitere Ersatzformen für den immer mehr schwindenden Optativ kommen 

außerdem in Betracht a) der voluntative Konjunktiv, dessen Anwendung auch in 
positiven Sätzen nach $ 43,3 8.2298. außer Zweifel steht; Radermacher N. T. 128 
erwähnt z. B. eine Fluchtafel (bei Audollent 4%), auf der ein Fluch teils u ruxn 
evıAdrov teils un TUxor ebiAdrou lautet, b) Auch der jussiv gebrauchte Indicat. 
fut. ($ 40, 2 8.212 f.) macht dem echten Optativ Konkurrenz. 

5) Radermacher N. T. 128 bemerkt: „Wo der alte Potential, nämlich der Optativ 
mit äv, auftritt, darf er wohl als Zeichen einer gewissen Bildung gelten.“ Daher findet 
er sich auch in den Papyri, abgesehen von einigen abgeschlifienen Formeln wie KalWs 
öv morNoaıs, ED Av Exor, eÜ Üv ein, nur im Floskelstil der Kanzleisprache und in 

. Privatäußerungen gebildeter Verfasser. 
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als Modus .potentialis mit verschiedenen Färbungen der Be- 
deutung. 
1) Der Begriff der Möglichkeit tritt hervor (potentialis im engeren 
Sinn von dem, was geschehen kann): 

a) Präsens: 


Eleph. 13, 7 ri &v ooı morodvres xapıZzoiunv (statt xapıZoiueda) — womit 
könnte ich dir einen Gefallen tun? (223%). PSI V 526, 14 (III) korrekt xopıZoineda. 

b) Aorist: 

BU 1011 II 11 xäv Ti 00 mpocmimmı (zu Ohren kommt) repi tWv Ev- 
avriwv dı nioreboeıev Av rıc (im Gegensatz zu dem, was man glauben kann), 
dıaodpeı (IM). Ziemlich gewählte Ausdrucksweise. Ähnlich Par. 63 = Petr. III Einl. 
p. 28, 110 oig obde BovAouevorls) mpooivon (sie) mpög rnv rewpylov [mior]euloeıle &v 
tıc im floskelhaft gehaltenen Rundschreiben des Finanzministers Herodes (164%). Par. 
64, 43 Texunpiov dE Kal TOUTWV EX TWV yerpouuevwv ooı Uno Atovugiov d1 axAdßoıg 
üv; ebenda 9 y&voıro d’Av (es könnte vorkommen) pög xapıy dLAKEKoPoTaG (sie) 
“ gdrous pög oe Emi tooodrov mponxdar (I). Gezierter Stil eines literarisch Ge- 

bildeten. 

Anmerkung 1. Par. 35, 16 e&hverkev ömöo’ üv epevv[wjto [Letronne] (II?) ist 
höchst zweifelhaft: nach Witkowski Prodr. 85 ist nur &pl......- }ro zu erkennen; 
„epeuvWro non explet lacunam, quae est septem ut opinor litterarum“ ?). 


2) Die Urbanitätsform?) kommt häufiger nur in der Apodosis 
einer hypothetischen Periode vor. 
a) Im Präsens: 


Im Eingang von Privatbriefen ist ei &ppwoat, ed(kaAwg) Av &xoı (si vales, bene 
est) stehende Formel: so Grenf. II 14 (e)5 (II). Petr. IL11 (2)1 (IIP); 20 col. 3,1 
(2522); 40 (a) 7 (223%); III 53 (q) 3; (x) 4 (IIP). PSI IV 331, 1 (258%); 361, 20 
(2512); 364, 1 (2512); 375, 1 (250%); 415, 3; 417, 2; 444, 1 (IT); V 520, 2 (251%); 
540, 2; VI 569, 1 (253%); 592, 2; 622, 1; 660, 1 (III). Cair. Zen. 11, 1 (256°); 42, 1 
(253%); 49, 1 (249%); 54 (b) 2 (246°). 

Ebenso formelhaft ei &ppwoaı, ein Av ds BobAoual Petr. III 53 (n) 1 (TIP). 
Vat. A= Witk. ep. pr.? Nr. 36, 3 (168%). Par. 44, 1,45, 2,46, 4 (153°); 68 = Petr. III 
Einl. p. 18, 4 (1642). ein üv Wc ey Bew Hib. 79, 5 (nach 260°). Cair. Zen. 
44, 2 (252%). Eleph. 13, 1 (223%). PSI V 500, 2 (257%). ein Av wc edxouaı BGU 
V11301, 3 (II-P). ein äv wg nueis dekonev PSI V 502, 1 (2572). Cair. Zen. 14, 2 
(256%). BGU VI 1300, 3 (III—IP). ein Av wc aipobneda Goodsp. 4, 2 (IP). 
ed Av ein Alex. 3, 2 (II). ein dv Us EyW rois Beoig edxöuevog dıiateAW Petr. Il 
2(3)2; (4)2 (260%). Lond. I Nr. 42 (p. 30) = Witk. ep. pr.” Nr. 35, 2 (168°). P. Cairo = 
W.Chr. 11 A. col. 1, 3 (123°). ein Av moAAN xapıc rois eoig Cair. Zen. 28, 1 (255°). 
26 deov üv ein Par. 42,2 (156%). PSI IV 392, 1 (242%); VI 590, 2; 606, 2 (II). 

Ferner im Kontext eines Briefes ei oüv oörwc moAteuoöuedo AAANAOIG, KAAWG 
av &xoı (ironisch: das wäre sauber) Hib. 63, 10 (nach 265°). ei dueikeknn TWL 
Kpdrwvı kal maxrıkoe, KAaAWG Av &yoı Cair. Zen. 62, 15 (240°). Außerhalb einer 
Hypothese PSI V 495, 20 od yap Av eideing (du wirst wohl nicht wissen) (258°). 
Cair. Zen. 11, 4 (2572) oi Beoi udAor’ Av eidenoav (= eideinoav) — Was zweifellos 
aus alter Zeit fortlebende Phrasen sind. 

ı) Wilcken UPZ Nr. 6, 16 hat zweifellos richtig gelesen öm6o’ ämepnl(pn))peiolto 
— „alles, was abgestellt war“. 

2) Zur Unterscheidung dieses ‚urbanen Optativs‘ vom eigentlichen potentialen 
Modus vgl. Kühner-Gerth I $ 396, 3, W. Knodel, Die Urbanitätsausdrücke bei 


Polybius. Diss. Tübingen 1908. Kap. IV: Der Optativus urbanitatis. 
198 
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b) Im Aorist: 


In Bedingungssätzen: Par. 68 = Petr. III Einl. p. 28, 111 oüg ei (rc) ouv- 
avaykdZeıv Emyeipoin, &N[o] (Edit. iN[o]) uev obBEv Av Ereimarnı mAnv örı kakWc 
Beßoukeuraı (164%). Amtlicher Erlaß in gewähltem Stil. Ebenda 64, 37 o0 d& ei uera- 
Adßors, pikog bv obx Av Aummdeing (nicht Auundeins, wie noch Moulton Einl. 
310, 1). Offizieller Brief (1642). 

In einem selbständigen Satz begegnet im Verlauf eines sorgfältig stilisierten 
Briefes PSI IV 441, 23 (III2) die Urbanitätsform 76 xproıuov TpooaYYeAAwv OUK 
Av mavoaiunv = od aboounı. 


3) Auf der Grenze zwischen Urbanitätsmodus und leiser Bitte 
steht die überaus häufige Phrase kaAWc üv moınooıg, mo1o0lg, 
xapiZoro dv + Part. Aor. oder Praes. im Sinn von ‚sei so gut, tu mir 


den Gefallen‘ (worüber Näheres oben $ 36 8. 173 #2). 


Die Beispiele gehören fast ausschließlich dem III. vorchristl. Jahrh. an, während 
im TI.—I. der Indikat. Fut. kalwc moiNgeıg, TOINDETE, xapıEet (xapıfı), euxapıornoeıs 
vorherrscht, worüber zu vgl. Harsing 53f. Eine Zusammenstellung sämtlicher Belege 
in den PSI IV—VI, Cair. Zen., Gurob (112) ergab für kalic Av ronNooıg und 
koAWs rorhoeıs genau dieselbe Frequenz (56 Fälle); für kaAwsc Av moıoic 4: PSI 
IV 383, 16; V 502, 2 (2572); V1351, 2 (III); Cair. Zen. 14, 19 (256%). xapiZoıo Av 
PSI IV 376, 3 (250°); V 489, 8 (2588); 495, 19 (258%); VI 602, 11; 607, 5; 649, 3 
(PM), Im Gegenzug: xapıei Cair. Zen. 8, 10 (257°); 42, 3 (253%). ev- 
xapıornoeıg PSI IV 424, 16 (IP). 

Anmerkung2. Die Annahme Harsingsl.c. p. 52, daß in diesem Ausdruck das äv 
an drei Stellen fehle, hat sich bei genauer Revision der Texte als hinfällig herausgestellt: 
1) Petr. II13 (2) 2 steht kafAwc älv nl[olincag (258—53%); 2) Petr. IT9 (8) 5 (241—39) ist 
III 43 (3) 16 berichtigt zu kaAwc Av oÖv mowhoans ; 3) Petr. II14 (2) 1 liest Smyly am 
Original statt kaAßs ov momoaıc jetzt xaAWsg äv morhoac. Demnach fehlt für den 
Modus potentialis ohne äv in den ptol. Urkunden jeglicher Beleg. 

Anmerkung 3. Nicht ganz fest steht die Lesung Par. 42, 13 xapiZoı (Witkowski; 
Edit. xopiZov) d’ iv. Zu lesen ist wohl xapiZoxo) DÜv kat ToD oWuaToc ETTIUEÄÖUEVOG 
(156). Auch hier neigt der Opt. mit äv zum Ton der Bitte. 


B. Der Optativ in abhängigen Sätzen. 


I. Potentialer Optativ mit &v. 

1. Im Relativsatz: 

Lille 3, 38 Gvvxpnudrize öloa]s Av Huepac emıd unı Krmowv (241—40%2). Der 
Herausgeber hält Eemduun: für einen Optativ = emdwin!) und übersetzt: joint le 
montant dautant de Jours qu’il pourrait ajouter. Aber man erwartet im allgemeinen 
Relativsatz mit &v einen Konjunktiv, und das ı adser. nach n ist verdächtig, während 
es nach dem w fehlt; man könnte also eine mißverständliche Optativform statt des be- 
absichtigten Konjunktiv erkennen. Vgl. auch oben Anmerkung 1. 

2. In einem Inhaltssatz mit Sn: 

Petr. 20 eol. 2= W. Chr. 166, 11.8. otuon Yap unde o& äyvoeiv, örı, [ev 81°] 


imoZuyiwv EZaxonı (6 oiroc), SAPopov Av Ev[rivorro]?) mapd ra Alprdßas) € 
ee. pa TAG p Alprdßac) 





!) Vgl. zu dieser Form Band 
Klemens 332, 1. 


?) Unmöglich mit Mahafty äv €[oeodaı]. 


I 8. 327 und Scham, Der Optativgebrauch bei 
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II. Bloßer Optativ. 


1. Inder Protasis einer Hypothesis mit ei oder im hypo- 


thetischen Relativsatz als Modus der reinen Vorstellung. 

a) im Bedingungsvordersatz: 

Präsens: Par. 63 = Petr. III Einl. p. 28, 111 oüg ei (TIg) ouvavaykdZeıv emi- 
xeıpoin, ArNlo] (Edit. AA[a]) mev odBEVv Av Ereimaym (164%). Amtlicher Erlaß. 
PSI IV 407, 10 ei de un dıdWwıg (= d1doig?), Koll Av mornoong ouußoröuevog (TIP). 
Mit zu ergänzendem Nachsatz (wie in dem xeAıdoviouösg Anth. Iyr. II p. 202, 13 Diehl) 
IV 421, 7 ei uev dıdoig Nuelv — (sc. so ist es gut) — el dE un, dmodpauouueda (III). 

In einer stark verstümmelten Stelle eines amtlichen Berichts Teb. I 28, 12 
(1142) steht ei) emißdAAoınev eis töcs xWuoc. Ein Nachsatz ist nicht zu er- 
kennen. Ob der Sinn des Optativs potential gedacht oder iterativ gemeint war, 
ist nicht mehr zu entscheiden. BGU VI 1244, 25 iv’, einwg duvaıvro... (1%). 
Verbum fehlt, etwa dmodelZwoinv. 

Aorist: Die Apodosis hat abhängige Form: ein Infinitiv, regiert von einem prä- 
teritalen Verbum dicendi, wie Par. 15, 59 &Xeyov, ei kai rıs Heinı (=Bein) undeuiav 
Eeripepeıv adrolg ouyypapriv, Apkeiodan An’ nuTWv TWv TTPOST(ayJudTWv TfS kparn- 
oews adrois mepıyıvouevng (120%); ähnlich Tor. I= Mitteis Chr. 31, 7, 19 (116?) ei 
xoi rıs Beinı, und ebenda 8, 24 ei de kai tig Hein TO un Öv, METOIKLOONvaL TOUG 
topıyeurds, undeuiav &xeıv rıvd EEovoiov; ebenda 7, 23 EAeyev, ei Kal TIG ETLXEI- 
pnoaı Toig Emepxouevorg .. . UN OUYXWPNTEOV Eival. Einmal ein Folgesatz mit 
üore + Inf., der in ironischer Fassung einen Vorwurf enthält: Lond. Nr. 19 = 
UPZ 38, 15 ff. (1612) = Lond. 33 (UPZ 39) 13 Wore roüs mop’ nuWv ypauuaris un 
yıyWoreiv Tü Ev Tois Aödyoıs Avapepdueva („also kennen unsere Schreiber nicht, was 
in den Rechnungen steht“), ei ul Mevvideı (l. Mevviöng Wilcken) dXo)oapnoaı. 
Amtliche Subskription). Ein abhängiger Inhaltssatz mit örı nach einem Verbum 
sentiendi Par 64, 35 ff. (c. 160%) 76 yip roiodrov Emmmdeber Aoyılöuevog, dLÖTL, ei 
umodeifar adroig evavrıobuevov (? eher Evavriobuevog = wenn er sich den Anschein 
gäbe ?), als trete er ihnen entgegen), KaKWs Nyuevor Ep’ Erepöv TI tpög TO OKÜAUA 
emßarodvran 3) .., ob dE ei neraAdßoıg Ws Tömov alroic uepiZwv, @iAog WV OUK 
öäv Aumndeing. Amtlicher Brief. 

Ein verkürzter Vergleichungssatz mit üg äv ei + Opt. steht vereinzelt Cair. 
Zen. 14, 18 xexpnrar hulv, bs Avei tig EexdpWı xprjoaıro (256°). 

b) Ein ziemlich sicheres Beispiel eines Optativs in einem rein gedachten hypo- 
thetischen Relativsatz enthält der ionische Artemisiapapyrus = UPZ Nr. 1,12f.: 
(Ö) d’ Avl[eAoı] TA ypapuara TOUTA [ko]i &dtkoi Apreuoinv, 6 Beös alrWı tiv) 


 dienv emolein] (IV?). 


2. Der Optativus obliquus 

a) statt des Indikativ nach einem regierenden Nebentempus tritt 
selten auf; in der Regel wird der Modus der direkten Rede beibehalten. 

a) In Substantivsätzen mit örı oder wc. 


1) Der Optativ dıaoapnoaı erscheint mir nicht ganz unverdächtig. Vielleicht 
ist Mevvideı und in der Dublette Mevviödn. als Akkusativ zu fassen, was lautlich näher 
läge als Mevviöng, und der Bedingungssatz durch Assimilation an den Folgesatz in den 
Acc. e. inf. verwandelt? Vel. unten $. 295 Note 2. 

2) Zu Vmodeikvum in intransitivem Sinn vel. oben $ 20 8. 84. 

3) Auffallenderweise hängt hier der hypothetische Vordersatz von einem Haupt- 
tempus (Indie. fut.) ab; spätere Belege dieser Art gibt Harsing 45. In den anderen 
Fällen steht ei + Opt. in obliquer Form statt eines direkten edv + Konj., worüber 


Harsing 39 fi. 
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Optativ: Petr. II13(6) 6 ävayyeikavrog de wol Tı(vog), örı ein AuoıreAng N} 
epyoraßia (258—53%); IIT51,4 [Es wurde berichtet oder er berichtete] eiseA06vra eig to 
rouieiov Kal dvalaßovra Ta ldia bmouvruara eüpeiv, örtı Ev Mı Bißer (Ev)ein 6 
äpybpıov (IIP). P. Hamb. I Nr. 27, 1 (250%) Zypayds wol, öTı Euoi auröv Ato- 
ovornoaıg (= daß du ihn mir empfiehlst). PSI IV 375, 2 Eypowas, öt1 ob duva- 
zov ein (250%). Cair. Zen. 47, 4 ävrerpawos, ötı yeivoıro aurmı (249). Tor. I 
= Mitt. Chr. 31, 9, 6 ToD ‘Epuiov undeulav mpöKtnoıv und’ AAAov xpnuorıoudv, 
Ws einı aurod Firor mpoyovirn N) dtaupızßnrouuevn oikia, maparıdeuevou (116%). 

Indikativ: Beieinem Verbum dicendi: Petr. II18 (2a) = III23, 6 pdokovroc 
(als er sagte) kataypdgeıv, ötı BıdZe[raı] (246%); Appendix $. 3, 6 enedwkd oo1 
ünöuvnuo, Örı [mpo]Zevei ToUg Ümorekeis Tod @uAorıtıkod eis TO idlov Kol 
€E Eautoü TAG Ouvxwpnoeig moreitaı (II). PSI IV 417, 26 ümerpißn, örı Znvwv 
oe &dıkei (IIP). Leid. © (p. 118) col. 1, 9 &Aeyov, ötı ralra nadvra eva eioi 
(163%). Par. 51 = Wilcken Arch. VI 204, 17 2ZAeyov, örı £rı Bpaxb Exw Ev Tod 
adpeı (lgd. Aepı) [= daß ich noch kurz zu leben habe] kai mpwi &oraı wc un 
[npoJtodö (159°). Tor. I = Mitt. Chr. 31, 6, 19 mpogumodeikvüg dE mpös TO guv- 
orhoaı (um zu beweisen), ötTı Eotiv oia poevnverta, pn ... (116%). Petr. 
II 2 (1) = W. Chr. 337, 4 dövrwv Nubv 001 &vreuäiv, ötl.. MOAWOAauEvWwv 
nubv TOv KAfipov avTod ... (14) eni uev TAG Aw kwartepheıpev (222—212); 
III 42 H (8)6 oi kuvnyoi AvrvreMov, ötı 6 Baofıleuc] mırpWc 001 EeXpnoato 
(111®). PSI VI 554, 24 evexdAovv, öTı eismenpayuevoıNoav (259°). Tor. I= 
Mitt. Chr. 31, 6, 32 mpoepepero undev aurWwı ouußaAdeodaı ÖuoAoyoüvroc VToU 
(wobei er einräumte), örı ı Aoßdıs ämedoro iv oikiav (116%). Lille 8, 5 
Edwkd co Kal TpöTepov Evreukıv, ötı Apeipnrai ou Kpnoikaoc Zeun 
aupıkd (IIP). Petr. II 9 @) 4 = III 43 8) 15 We oo dLeAEyNv Trepi 
ToD onodnov Kal kpötwvog, ötı mapeornkev= daß er geliefert sei (241—39%); 
III 51, 7 eimetv (habe gesagt) töv Apgeßeixiw, ötı eöpnraı 16 Gpyüöpıov (III2). 
Teb. 15, 22 uerä Tö mpocavleveykeiv], wc Av eönyuevog (1142). Tor. I= Mitt. 
Chr. 31, 9, 10 zWwv nepi TövV "Npov Trapatedeıuevwv (aor. Perf.), wg oi mpöyovor ad- 
zWwv EWVnvTo NV oixiav (116%) ete.!). 

Nach einem Verbum sentiendi: Par. 34, 8 (Witkowski, Prodr. 33) yvövrels 
d Euei], örı Ev rWı Zepameiw Bepamebw, npwWw[rnlodv ue (1572); 50, 114 to evv- 
mvıov, Ö EIdEv TTEPL TAG Karoxfg TWV dıduuWv Kal Euavroü, ötı dtuxWw (160%), 
Tor. I = Mitt. Chr. 31, 2, 9 aiodouevn, Wc oüdev eixev Beßarov, ouveisedwke 
mor ouvxWwpnawv (116%). Par. 51 = Wilcken Arch. VI 206, 20 eidov örı uia(v)) 
aurwv Atokexddıorar (159). 


ß) In indirekten Fragesätzen. 

Optativ: Eleph. 13, 3 enuvdavsunv to0 zavWrog, ei Tı BobAoıto Ev roic 
x” Auäs tönoıg (223—22®). Petr. II 20 = III 36 (b) col. 3, 7 nuvdavouevou d” 
enod map’ auto, Ei Tı ouvreBeikWsg abrwı eing, neiwoa (252%); III 51, 9 epwrw- 
MEvog, (mö0ov)) ei (n)) (möoov und n von dem Schreiber selbst getilgt) adrös einl..... k 
pn (II). BGU VI 1246, 3 mudouevov adrod, ei dvvaiunv mopicaı tadra (112). 
Par. 35, 29 nuvdavouevwv d° HuWv, TOD Tivos (Witkowski) xapıv einoav eicnemo- 
pevuevor (Wilcken), Arerpiönoav (163%). Theb. Bk. XII 12 Ümedelfauev Taurnv 
nv dbvnv altiq, et mwc (ob wohl) duvaıvro mpogemdezoodoi rı (II). Über 
edv + Konj. bei einem regierenden Haupttempus vgl. oben $ 48 Anmerk. 3, $. 283. 

Indikativ: Hib. 72, 15 ennpwra, ei Ündpxeı Evroı iepWı N oppayic (2412). 
Lille 7, 14 einev, dı Av airiav ovveoyxnuaoı (Il). PSI IV 429, 3 nudeodaı 
Aneıviou, (bs (wie, d. h. wie teuer) äm&doro hv uvav (III2). Par. 15, 34 Acivwv 
Npiutnoev TOv ‘Epulav, ei Tıva Amöderkıv ma pdxeıtaı (beizubringen habe, vgl. S. 88), 


t) Beispiele aus nachchristlicher Zeit, in der nirgends mehr ein Optativ in ähn- 
lichen Fällen zu finden ist, gibt Harsing 30. 
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dc Eorıv adrod mpoyovirr (120%); 65, 5 EdrAous dtaoapfoat 001, ei (TÜ ovvaaAdyuaTı,) 
_ dmoypdgpovran; 8 Ednkoug dlaoapfioai ol, Amo TIvog xp6vou TO TTPOKEINEVOV 
ouveornkev (146—135%). Straßb. II 111, 8 euo muvoavouevov, TIVog EVEKEV 
noav [ävalxwpoölvires (III). Teb. 25, 17 dıawverdevres (= dıevexdevres) d1ü 
npoypduuora, did Tivog Kal dmö moiou meroinkev (117%); 61 (b) 290 ETEPWTWUEVOV 
Töv KWHOoYpaunateo, tig Eortıv, AmeAoyloato (118%) }). 

y) Höchst befremdlich ist der Optat. oblig. in einem innerlich abhängigen Re- 
lativsatz BGU VI 1253, 10#f. Wıxovro &xovres BovAöuevol & einoav Emrem- 
deundres diaoreddoan (I). Der Text ist nicht ganz gesichert: Lobel liest statt 
& einoav vielmehr del uev, was freilich keinen rechten Sinn geben will. 


.b) Statt des Konjunktivs. 
Über ganz vereinzelte und unsichere Beispiele eines Optativus obliquus in einem 
-Finalsatz nach einem Haupttempus vgl. oben $45 8. 238 und 252f. sowie Harsing 
321. 

Anmerkung 4. Höchst verdächtig und zweifelhaft ist auch der scheinbare Op- 
tativ. obl. in einem finalen Relativsatz Petr. II 13 (5) 1 (258—572) Aneoteilouev 
cor kai nı KB, önws Av Amooterwulev olüuo, ö kataok[dylaı (Wilcken Add. et 
Corr. Petr. III 8. XV). Auch die Auffassung als Infin. aor. hart. Eher doch karo- 
ox[awjeı?). 

6) Eine Abart des Optat. obliquus ist der iterative Optativ, der nur 
an folgenden Stellen in der stereotypen Form ruxoı und zwar durchweg 
in offiziellen Berichten oder Klageschriften vorkommt >: 

Magd. 42 = Mitt. Chr. 8, 4 mAnydg nor Eveßakev Kol mAeloug eig ö TÜxXo1L UEpog 
tod oWnarog (221°). Klageschrift. Ebenso PSI III 167, 18 (118). BGU VI 1247 
15 (149%). Ähnlich Petr. II 18 (2b) 15 &rumrtev auröv Katd TOD TpaynAou Koi eig 
5 uepog TÜXoL ToD oWMATog (246%). Teb. 24, 65 rWv yüp mAeiotwv ... KOBEOTA- 
nevwv, &Erepwv dE Koi eis tolg violg Ölvpres (= dvrag) mavreAWs VveWrTepoug, 
örte de Koi tuxoı kai eis AMkov (statt ao) dvöuara Ts xpelag ueTepAo|.|KöTwv 
(1172). Amtlicher Bericht. a 

Auch hier kann statt des klassisch korrekteren Optativ der Indikat. Imperf. oder 
Aor. stehen, z. B. Magd. 42 = Mitt. Chr. 8, 6 ön6r’ hBouXero (221°); PSI V 542, 9 &tun- 
zev.eic d Eruyxlavev] Mepos Tod ownaros (IIP). Gurob 8, 12 eis ö Eruxov uepog 
zod owWuarog (210°). — Vom Ersatz des iterativen Optativs durch örav, ömörav 
+ Indik. Aor. (worüber Ra dermacher N.T. 164) wissen die ptol. Papyri noch nichts. 


Statistik des Optativs. 


Gesamtheit der, beobachteten (sicheren) Ballen msn. 211 

1. Nach Tempora vertreten: Praesens .......+--0.- 124 
AOrist 0... Sehens: 85 
Perieckt 7... Daran 2 


1) Auf nachchristlichen Papp: findet Harsing 31 in solchen Fällen keinen ein- 
zigen Optätiv. 

2) Ausgeschlossen ist auch die Annahme eines Optativs Rein. 7, 2, 3 (1412) wı 
«ol ovverakev un mploe]odaı ne (l. vor) auto, edv UM [mpöltepov kouioaı aldro]v 
Ta npokeineva (TAAOVTA), vielmehr ist hier der Ace. c. inf. als Nebensatz einer obliquen 
Rede (durch Modusassimilation) in den Bedingungssatz eingedrungen („wenn er nicht 
zuvor die betr. Talente erhalte“). So nicht selten bei Polybios. Vgl. Allen, The In- 
finitive in Polybius (Chicago 1907) 181. 

3) Über den iterativen Optat. vgl. namentlich Brugmann-Thumb 584f. (mit 
Literatur). ei rüxoı hat sich auch im neuen Testament erhalten (Blaß-Debrunner 
$ 385) sowie bei Philon (Reik 154). 5 
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2. Nach Jahrhunderten vertreten: 


IV.2 (Arten. Papa ee 5 
111° Pass =; 13 
Noise mA 57 131 
Berfekts.22° 7288. 1 | 
TER Pros IRRE 46 | 
AoPlat: a, a REE 26 Y 713 
Perlcktee 2.2.28. # | 
1 Praesene 2 
28 


3. Nach Satzarten: 
a) In selbständigen Sätzen 109 Praes +72 Aor. 


(unter letzteren 56 mal xaAWs äv nomoas) ....... ie 
und zwar in voluntativem Sinn ohne &v 45 Praes. + 9 Aor. = 54 
potential mit "avi. 2: 64 Praes. +63 Aor. = 127 
b) in abhängigen Sätzen 15 Praes. +13 Aor. + 2Perf. — 30 
und zwar im Bedingungsvordersatz... 5Praes.+8Aor. — 13 


als modus obliquus .... 10 Praes. + 5 Aor. +2 Perf. — 17. 


NOMINALFORMEN DES VERBUM. 
Modi infiniti. 
$ 50. Der Infinitiv!). 
A. In der Funktion des Dativ. 

I. Der final-konsekutive Gebrauch des Infinitiv bei Verben der 
Bewegung, des Sendens, Gebens usw. oder in freier Ergänzung eines ganzen 
Satzgefüges tritt im Vergleich mit der klassischen Prosa stärker (wenn 
auch etwas weniger stark als im N. T.) in den Vordergrund 2). Der In- 


*) Krüger Spr. $ 55. Brugmann-Thumb 592601. Kühner-Gerth II 
1—46. Stahl, Syntax des Verb. 596—680. Blaß-DebrunnerN.T. $388—410. Moulton 
Einl. 319 #. Meisterhans-Schwyzer $ 90. Robertson N. T. (Gr. Gr.) 1051 ff. 
Radermacher N.T. 145#. H. F. Allen, The Infinitive in Polybius compared with 
the Infinitiv in Biblical Greek, Chicago 1907. Wolf, Malalas II 66-72. G. Kesselring, 
Beitrag zum Aussterbeprozeß des Infinitivs im Neugriechischen. Progr. des K. The- 
resiengymn. in München 1906. Jacobsthal, Kretische Dialektinschr. $ 108 ft. 

?2) Ob ionischer Einfluß anzunehmen ist, wie Thumb Th. L. Z. 1903, 421 und 
Brugmann-Thumb 594 Anmerk. sowie Moulton Einl. 322 vermuten, ist mir sehr 
zweifelhaft. Beispiele aus Attikern sammelt Krüger zu Arr. Anab. 116, 7; viele Be- 
lege findet bei den Attieisten Schmid. Attie. I 97. 242; 1156; III 79; IV 81. 618. 
Vgl. im allgemeinen Kühner-Gerth IL16,7. Hatzidakis Einl. 226. Radermacher 
N. T.152f. Blaß-Debrunner $ 390. Jacobsthal, Kretische Dialektinschr. $ 109. 
Charles Jonas Ogden, De infinitivi finalis vel consecutivi construetione apud pris- 
cos poetas Graecos. Diss. der Columbia-Universität 1909. Noch Malalas (nach Wolf 
II 69) hat eine besondere Vorliebe für den finalen Infinitiv nach ei, Epxouaı, lotauoı, 
ÖpudWw, TTEPITPEXW, TTEUTW, dmayw, KATIYW, KOlEwW. 
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finitiv wird so teils allein teils mit der Konjunktion Korte, selten &p’wı 
gebraucht. | 


1. Der bloße Infinitiv des Zwecks steht in Abhängigkeit von folgen- 
den Verben: dva—, daßoivw, Trapayivona, Arepxouoı, kardıyw (hinab- 
führen), diayp&pw (schriftlich anweisen), didwu, eüpiorw, rposkaußavo- 
yon (zu sich nehmen), reunw, drto—, Ouvonooteilw, emrnpew (abwarten), 
emtinu (deponieren). In freierer Abhängigkeit schließt sich der Infin. 
‚AN METEXW, EYnerpew, OXoAalw, EmÄNnwerg TrOLeouol, TAG EUXÄG Kal Qu- 
olog Emrei&w an. Sämtliche Belegstellen, nach Zeit- und Aktionsart des 
Infinitivs geordnet, s. oben $ 36b 8. 151ff. — Bemerkenswert ist die 
Konkurrenz der Finalpartikel iva: so wird derselbe Gedanke Par. 23, 22 
(165°) ausgedrückt deEaodan TOV viov auräg eiva deiakovei huiv und 22, 
25 nposiaßeodaı TÖV viov diakoveiv nuiv (165°). 


2. Der Infinitiv der Folge hat regelmäßig die Einführungspartikel 
Worte, fast nie wg!); ganz selten begegnet &p’ wı + Inf. = unter der Be- 
dingung daß ?). 

a) Die Folge bei wote + Inf. ist tatsächlich, jedoch stets durch das 


Wesen des Hauptsatzes bestimmt und diesem untergeordnet. 


In formelhaften Ausdrücken des Rechnungswesens, wo es sich um Summierung 
addierter Posten, Empfangsbescheinigungen, Leistungen, Lieferungen handelt, liest 
man oft folgende Wendungen: WoT’eivaı (macht zusammen), so Eleph. 20, 59 (223%). 
Lille 1 recto 7, 15 (259—58°). Petr. II 25 (i) = II1 62 (a) 16 (IIP); IT32 (1) = III 
66 (d) 27, 30 (197 oder 1742); II 37 = III 44 (2) recto col. 1 (a) 17 (um 240%); III 
43 (2) recto col. 2, 17; verso col. 3, 4 (245%); 57 (a) 11 (200%). PSI IV 33, 11 
12428); 423, 7. 9 (112); VI 577, 20: (248%); 598, 16 (III®). Giss.. I1 col. 1, 14 
(173%). Par. 9, 27 (102); 62V 18,21 (IP).. Teb. 60, 15. 35. 97 (118%); 61: (a) 
147. 178; (b) 248. 341 (118—17°); 62, 284 (119—18*); 63, 209 (116—15%); 64 (b) 
5 (116—-115%); 65, 23 (nach 1122); 66, 18 (121—120%); 68, 86 (117—116%); 72, 222 
(114—132);. 75,13. 44 (112%); 89, 8. 69 (113°); 99, 3. 71 (nach 148°); 116, 59 
(IIaf). Theb. Bk. VI 10 (134%). bore yiveodaı (was beträgt) Hib. 28= W. Chr. 
25, 16 (265%); 74, 1. 5 uerpnoov (dprdßas) uerpwi doyıWwı (in gewöhnlichem 
Maß) Worte yiveodoı (so daß es beträgt, was beträgt) dvnAwrırwı (folgt Zahl); im 
Wechsel 4 ö yiverar dvnAwrıcwı (250%). Bote kadioraodaı (kommt zu stehen) 
Tv uupiav (dpaxuwv) ka Petr. III 41 verso 9 (III). Worte karakimeodaı (= -ei- 
meodoı) d. h. Restbetrag Eleph. 8, 12 (225—242). Worte To mÄv Exeıv alröv 
Wessely Stud. IV 8.56 col. 3, mitgeteilt v. Seymour de Ricei (III®). Petr. III 91, 

1) Das einzige, auch von Schmid Attic. III 85 notierte Beispiel für wc mit 
(wie es scheint) konsekutivem Infinitiv finde ich Par. 64, 40 (c. 160°) in einem manieriert 
stilisierten, übrigens noch nicht) endgültig entzifferten Brief: ouvyvWunv &eig xapıv 
Tobtou kai bc unte Hewv unre [dvepWnwv] peideo®daı(?). Sehr zweifelhaft, auch 
von den Herausgebern als fraglich notiert ist PSI VI 554, 14 W[<] ek To Yevouevou Amo- 
reioaı abrobc (259%), wo konsekutive Auffassung = Worte am nächsten läge. : 

2) W. Berdolt, Zur Entwieklungsgeschichte der Konstruktionen mit Worte. Eich- 
stätt 1894. Derselbe, Der Konsekutivsatz in der älteren griech. Literatur. 1896. Kühner- 
Gerth IT 501 ff. E. Hermann, Die Nebensätze in den griechischen Dialektinschriften 
131 #., 268#. Brugmann-Thumb 598, 1. Moulton, Einl. 3318. 
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3 (III). Teb. 112, 64 (112%). Worte ouvrekeiv To oWua TAGS Nuepas (Tagesleistung 
eines Mannes) Petr. III 40 (a) col. 3, 12; col. 4, 8; col. 5, 8; (b) col. 1, 12 (III®), 
bore mpogogpeikcıv PSI IV 377, 18 (250%); öpeiteodaı Par. 25 = UPZ 21, 12 
1622). 
eh einzeln auftretende Fälle von tatsächlicher und mehr oder weniger selb- 
ständiger Folge lassen sich erkennen Magd. 11, 3 ouveßn roÜ nAoiou moveoaı MV 
xepaiov, Worte (= und s0) unkerı duvaröv eivol ne Avoromodnvan (222%); 24, 6 Em- 
omaoauevn As Alumexövng ?]l, Worte Kai Amoyuuvwänvai mov To orndos (218%); 
33, 4 = Chr. Mitt. 39 xartekauoev TNV TE Koılav Kal TÖV ÄpIotepov unpoöv, WOTE 
xoi kıvduveleiv ue (221%). Petr. II Introd. p. 31, 14 Worte kai Katappayfivar uEPoG 
zı tod xWwnarog (II2); III 43 (3) 19 6 Meyärog nAnpwua Avaßeßpnkev Kol ta Aoımd 
a evraddı Worte undeva eivar Evraüda = so daß niemand mehr hier ist (241-392). 
Par. 12, 16 Aeneı we fi maxaipoı Worte xwAöv Ewg ToD vov u’ eivan (157%); 37, 21 
einverkavro TA Aoınd, WoTE Kal Tüg- TÜV mrwxWv tapadnkas Ekeveykaı (163°). 
. PSI III 167, 19 &runrev Eue Klovoav, WoTe .. Uplior]acdaı xivdulvov] (118%). 
Vat. E= UPZ 15, 26 üßpıodevros uouv Worte Kal Adokoneiohaı = F18 (156°). 

Anmerkung 1. In eigenartig ironischer, erregter Weise macht in der Subskrip- 
tion eines Berichts der Hypodioiket Sarapion seinem Zorn über die Schreiber Luft in 
einem selbständigen Folgesatz Lond. I Nr. 19 = UPZ 38, 15 Worte toeüs map’ Nubv 
Ypouuaris un YıvWbokeiv Tü Ev roig Aöyoıs Avapepöueva = also wissen meine 
Schreiber nicht, was in den Rechnungen berichtet wird! (1612). Vgl. Wilcken UPZ I 
S. 237. 


 b) Die Folgeist nur als möglich oder eventuelleintretend gedacht. 


Eleph. 10,8 Zorıv t& mentweöta... Were ErakoAoußeiv = die Einkünfte liegen 
bereit zur (eventuellen) Kontrolle (223—22%). Lille 1 verso 14 &oovraı de TIveg TOMoL 
ToloDror. Worte TTEPIXWO[ANY)an Um” aus TAG Avdaykng Tod Tönou, 15 Eotar Bpaxl 
to Avalwua WOTE.. WdE Kouileodaı (259—58%). Petr. II 13 1)= HTI2A1T 
üudwp Avaßeßnkev (steht hoch), Worte un duvaodaı An’ aurhs moriZeodaı (258—53%); 
II 45 = W. Chr. 1 col. 3, 18 toiaurnv Tv mapaokeunv [eÜ]pouev Worte KatanmanTt- 
teodaı (um 246%); III 43 (2) verso col. 3, 4 WoTE ouvrereiodoı (TO Epyov) Ev Muepaıg 
u (245%). PSI IV 340, 11 Worte undeniav Utowiav ekeivwı Ye TTpocTeoeiv = treffen 
kann (257%); 490, 4 duvauoi vor Xprioımog Yeveodaı VOTE VE TTPOSWEPERENV, I WboTE undev 
oe BAdrrreodar AAN Wpereiodon, 15 Worte Koi Ta xrhvn &xeiv xoprdonata (III%). VI 
666, 7 Worte undev o01r dlapwvnon TWv oivapiwv (IIl2). Par. 35, 22 eokbAnoav 
Tv vaov, Worte kıvduveücaı (nahe daran waren) Kai ouvrpiyaı adröv; 37, 27 (163%); 
63 = Petr. III Einl. p. 22, 53 AuWbv menonuevwv MV Üprmowv, Worte Kai TOV 
mivrwv Emeipöratrov (= Ameipdtarov) duvoodoı Pudiws TA TAG Xplas ouvmÄnpoDv 
(164%); ebenda p. 24, 85 Eni dE ToooDTov edyvwuoobvng &AnAldate WoTE oleodoL 
(glauben konntet). 

So stets in hypothetischen Vordersätzen und nach einer Negation: Teb. 105, 49 
edv de un Eermorft (wenn es nicht gelingt) Wore Kouloaodon (103%). Par. 63 = Petr. 
III Einl. p. 36, 204 oöx öv oüTws mavrdnaoıv AAdynTor Mre, Worte TTapEvoxkeiv 
(164%). Tor. 17,30 undevös aurWwv Wınnkötog Ev fi Arogmöieı Wbote Kai Kupıelav 
adrois mepıiyiveodoı (116%). 


c) Am häufigsten ist die Folge subjektiv gefärbt, nicht selten rein 
final. 


IIP® Gren$. II 14 (ec) 1 xpeiav &xouev Avaykaiav Tıuozevov WoTeE Arooreikat 
adrov eis rrv möAıv (IP). Hib. 73, 11 e&hyayev Töv KaAkldpouov EX ToD deouwrnpiou, 
Wore (damit) un dUvaodan Auds nv mpäeıv mloıroaodaı] (243—42%). Magd. 27, 4 
BidZerai ne mAivOov Tpocdywv Worte (um zu) oikodoueiv (218%); 28, 4= W. Chr. 
338 KoteAuodu uoV TOV OTMÖPOV, WoTe ÄXpelsu UoU Yeveodor TOV üpokov xal UM 
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duvaodoı unde TA dvaAWuara eis Av yriv kontoaodoı (218%); 33, 3 = Mitt. Chr. 39 
erßeßnkvias mov Worte Zunooo|doı] (um mich zu seifen) (221%). Petr. II 4 (9) 
5 äpyoDduev did TO un Exeiv owuära (Arbeiter) Worte Avaradapaı nv Aumov (255°); 
II 20 = III 36 (b) col. 4, 8 xpeiav alroD (sc. TOD Aeußov) eivan WoTE Amdyeıv olTov 
(2522); III 31, 6 tToD Zebyous TWv BoWv ou Tropevouevov Worte Aporpıäv (III®); 
32 (2b) = & (b) 5 mepielauvovrwv MuWv Worte Tois Qukaritaısg mapadodvar; 140 
(d) 2 in einer Rechnung popdvıa Worte Eyfioaı (II®). PSI IV 332, 7 Tois npyoAo- 
Bnoavrı (I. NpyoAaßroaoı) TA oxöpda Worte EußaXeodaı (257%); 400, 4 WoTe 0E poc- 
woekeiv; 423, 26 (III). VI 669, 4 Worte Exköyaı (III2). Sakk. 133 (Rechnung) 
Arovvoiwi WoTe dodvon TWı naxiuwı Ep6ödıov (III). Inschr. Kanop. Dekr. 63 Y) oup& fig 
Baorkeiag (Diadem) Eoraı mepieiinuuevn, Worte (damit) kai ek TAG diadeoewg d1A00- 
@elodaı TO Bepevimng övoua (2372). 

I—-]J2 Grenf. 1133, 7 (100%) As euodWoaro yAs Worte yewpynooı (zum Be- 
bauen). Par. 22, 26 tod xaankovrog Autv didooBaı merpntod Evög WoTe Kouloaodaı 
Muäg Tö yıvöuevov (Witkowski) kat’ Evıauröv (um 165%); 40, 15 EeAd6vros you Ei 
to BporonöAlov Worte Wvnoaodor (156%). Teb. 54, 16 EyAeAukav TA Er TÄG Yis Üdara 
Worte TO &dapos (Crönert) xararkvoonvan (86%). Inschriftlich: Or. gr. 194, 24 
[ep]gsvrioev Wote.. [mojnerva Täs xwuaoias (42°). 


d) Worte = unter der Voraussetzung, in dem Sinne, daß (=&9 ün): 


Hamb. I Nr. 27, 13 yivwore ue eAnporta (sic) TA Zebyn, WOTE Eis TrV oNuEpov 
epydzeodm, Zeu[yn de navra], Eav rı abrwv EyAıumdvni, diadexeodar (250%). Hib. 
66 = Witk. ep. pr.2 Nr. 23, 4 ouvAoAnow coı Worte ge un d1A Kevfis euxapıornoaı 
Auiv = in dem: Sinne, daß du mir nicht umsonst diesen Gefallen erwiesen hast (228%). 
Vgl. Witkowski z. St. PSI IV 368, 18 roüg Epipoug oÜG EdWwkaG Eis TA PoßdTıa. 
Wore HeAdoZeıv (= OnAdkew) zum Säugen (251°). VI 599, 2 fkauev WdE WoTe Ep- 
razeodaı, 5 dei huiv dohfvan Tob TaAdvrov Worte. mADvor Kal dıekelv (dpaxunv) 0. 
(III). Giss. 139, 10 d yey[papd oo dd TÄG ouyypapfis] Worte (in der Voraus- 
setzung, daß) E&ue Emreieoa (um 130%. Lond. I Nr. 19 (p. 17) 14 fi. ümerpawe 
Zaponiwvi rWv d1doxwv (Sic) Kal brodloknTil (korrupt = Zaporiwv TWV dLad6xWwv 
kai bmodioiknrng), Worte (in dem Sinne daß) Toüs ap’ huWv Ypaunaric YIVWOKEIV 
za ävapepdueva (162%). Die Stelle ist nicht ganz klar, obgleich sie im. Bericht des. 
emwueAntns Nr. 33 (p. 19) 12 wörtlich zitiert ist. Par. 60b = W. Chr. 80, 8 TTerpwv 
xoi TTaamıc [se. Anexovor] Wbore (dafür daß) YuAdrreiv Kal Kataothoaı ToÜg veo- 
viokous (dpaxuäs) x (um 200%). Teb. 42, 14 &8ero uiodworv rupoü (Aprapwv) A 
Kai And Tobrwv Wor’ &xeıv ve (äpraßas) g = mit der Bestimmung, daß ich davon 
schon 6 Art. erhalten habe (um 114°). 

In derselben Bedeutung finde ich &p’ Wı + Inf. nur Hib. 77, 6 ouvrerdyueda 
mepi rWv teAwyırWv Ep Wr Tois Heois TA iepd owenoeodoı (249). Sonst steht 
regelmäßig und häufig der Indie. fut., worüber gehandelt wird oben $40 8. 2141. Über 
andere Relativsätze (konsekutiver Art), in die der Infinitiv nach Analogie der Worte- 
Sätze eingedrungen ist, vgl. oben $ 46 Anmerk. 8. 267 und unten Anm. 4. 


e) worte + Infin.in abhängiger Rede. 


Petr. II 26 (8) = III 64 (a) 9 öuoAoyei AmoAAWviog Exeiv rapd Tlawrog Amo 
anc Ev Apoıvönı tpaneing Worte AroAAuvıov Exeiv (dpaxuäs) Exorov (252%); III 53 
(j) 15 Töv yap giAdpyupov eivan Wore üpereodor Huwv Biafı Tö «rina]; 125, 17 
&pn Amoßeßıdodaı KAcıviav Wore doüvor (IP). Par. 25, 12 undev npoedfivon (or. 
obl.) Worte üg@eikeodaı odtois (um 163%). Tor. 15, 33 En OUVTpEXEIV Ern 
eig Ta mr, Worte Eavroüd KATANApPTUPoüvra ovupaves Kodeotakevor = so dab er, 
wenn er über sich selbst Zeugnis ablege, offen gestehen müsse; 6, 29 Worte (woraus 
folge, daß) undevo Adyov aürWı kortakeineodar; 8, 31 Worte eVdnAov eivon. (116%). 
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Anhang: Andere Konstruktionen mit Wore. 


1) worte mit Verbum finitum: 
a) Indikativ bei selbständiger Folge, meist mit der Bedeutung eines 


Hauptsatzes =und so, daher!). 
Hamb. I Nr. 27, 17 xöprov o0k &dwkev, Worte Aucırtekei uodwoaodaı (250%). 


PSI IV 362, 8 Worte 6 uev Aiovloıog tpöpaoıv eixev (2512); 434, 17 Whorte.. 
ouk öAlywvkaduorepnoeıg (261%); 421, 7 ein Anapodoton: Uhor’ ei uev dldoicg' ei de un, 
drodpanobuedo (III2). Petr. II 13 (3) = 4 (10) 1 Tö mpös vörov TeIXog TENTTWKÖG 
EoTıv, TO d’ EmiAoImov PEpETaL, WOTE KIVÖDUVEDEI TEOOVTOG AUTOD dLAPWYAOAL TI. 
twv owudrwv (um 255%). Statt des häufig.vorkommenden Wor’ eivaı in Summierungen 
(s. oben unter 2a S. 297) schließt sich in derselben Bedeutung ein selbständiger Folge- 
satz an Teb. 67, 89 (118—17%) [Wo]te eioi (äpoupoı). Von einer innerlich abhängigen, 
im. Hauptsatz graduell vorbereiteten Folge: Cair. Zen. 60, 17 oürwc AyvWuoves 
eiowv, WO TE Tapodeıkvücıv keAebovoıv (2418). 

b) Imperativ: 

Lond. I Nr. 17 (p. 11) 38 (162%) Worte (darum) avtois mpood (Wilcken, 
G.G. A. 1894, 721 nach Vat. 2289). Cair. Zen. 26, 19 Worte ppövrıoov (255%). 

e) Finaler Konjunktiv (?): 

Par. 63 = Petr. III Einl. p. 32, 173. iva uevror ye navra Ta Krim... 
(p- 34, 179) diatax[rı mpos nv TAs Baoııkfs yewpyiav AKoAobfws TWI TE TTpog«- 
rdyuarı Kal Toig Ouvkeinevors Univ Umouvnuaoıv, Wort’ (in der Weise, mit der Folge 
daß) Emi iv mpWrws mapıorauevnv METAYNTAL Avra Kai malıv Ey Uepous Toig 
nplono]pnornköcnv (sie) ÄvrıAıroupyfii kai taA Au yivnraı... povoeiode un map- 
epyws (164%). Das Worte + Konj. ist im höchsten Grade auffallend, zumal in einem 
sonst ziemlich gewandt, wenn auch 'schwülstig stilisierten amtlichen Schriftstück. 
Ob nicht ig re als Finalpartikel oder wenigstens Analogie zum finalen ivc anzunehmen 
ist? 2) 

2) dor’ dv steht nicht selten mißbräuchlich, doch nicht vor dem 
2. Jahrh. v. Chr. 3), und zwar 


a) mit Infinitiv von tatsächlicher Folge meist ohne irgendwelche. 
potentiale oder irreale Nebenbedeutung. | 


Pap. Cairo = W. Chr. 11 B 7 ro0c op’ NUWV EPOVELTAV dLAKÖWOVTES 
opayds, WoT Av did Tabımv Av airiav &onopicoı (Wilcken aomopion = -Nooı, 
jedenfalls intransitiv, vgl. Bd. I 8.84) nv yfiv kai didpopa (Ausfälle) odk öAiya Ton 
Baoıet Koi rwı iepWı &vapepeodoı (123%). An potentiale F ärbung ist nicht zu denken. 
Ein ganz ähnlicher Gedanke scheint zugrunde zu liegen PSI II 168, 21#. Avucav 


!) Hermann, Die Nebensätze 269. warnt davor, Worte = Üs + Te (und so, daher) 
als die älteste, ursprüngliche Bedeutung anzusehen, und bemerkt auf Grund der dialekti- 
schen Inschriften 8. 270: ‚Die Bedeutung ‚daher‘ ist demnach die Jüngste Phase dieser 
Entwicklung; esist also historisch nicht richtig, in Worte ‚daher‘ ein ‚und so‘ zu erkennen. 

?) Hermann, Die Nebensätze 133 führt Belege für Wore + Konj. auf del- 
phischen Inschriften an: BCH 22, 93 Nr. 88, 5 xade&ootara de xal Beßanwrnpa 
em Toicde, Worte mapauevn (19 n. Chr.) und 98 Nr. 93, 7 (26 n. Chr.), für Thessalien 
IG 512, 12 oög[r]e mit Konj. Vel. auch Hermann. ce. S. 269. 3 

?) Radermacher N. T. 161 führt diesen „‚Mißbrauch“ zurück auf Analogie mit 
dem häufigen temporalen oder komparativen wc äv. Doch wird man konsekutives ls Av 
(was doch demnach näher läge!) in den ptol. Pap. vergeblich suchen. Vel. auch Abbot, 
Joh. gramm. (1906) 538. 
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To xWua, WorT’ Av Aßpoxrioavrog Tod mediou [Vitelli statt dvaßpoxhoavras TO mediov] 
EAdrrwua TrapakoAoudeiv Toig Baoıkıkoig se. pdyuacı oder yewpyois (118%). BGU 
VI 1247, 11 diexowev Tü Epümepa (Obergeschoß?) ToV Avw oikov Wort’ Av Koviaptod- 
080i (= xovioproücfai) ve (149%). Ähnlich 1253, 6 Kor’ Av deivwc dıakeiodaı 
(IP). Lond. I Nr. 44 (p. 34) 22 Augıov de Tıva üßpilovras Kal TÜTMTOVTaG, 
Wor’ Av nv mapdvouov Biov Ämaoı eddnAov Kataoraanivan (161%). Ebenfalls reine 
Tatsache; die Auffassung, ‚daß man hätte sehen können‘ ist zwar möglich, aber nicht wahr- 
scheinlich. Par. 22, 20 EZeßaXev huäs Wort’ Av xıvduveueıv (tatsächliche Gefahr) 
Wr Ayıwı draAuHnvan, 29 xaAkols Kai Aa AmoovANoas Yuäg AmeAucev Trpög Trv 
Anrepa abrod, Wor’ Av unde TA Avaykala Mudg Exeıv (um 165%). Teb. 24, 7öff. 
un (reroAunkaofı] Kadorı rpökKeıton bmootivor, WoT’ Av EE iv Umoypdpovamv, edv 
poivnran, JaAnNupeNGEoBaı epi aurwv (117%). Amtlich, aber sehr fehlerhaft und unklar. 
Teb. 39, 33 erpavuudrıoav tv yuvaiko, käut Öuolwc, bot’ Av BAdßos yerovevan (fak- 
tisch) zfı Wviiı (1142); danach sicher ergänzt 38, 25 (113%); 49, 11 karoxexukev An 
TAG YNG eis Apoupas Bd, WoT’ Av eis TEAog Anootplakodo]Paı (= mit einer harten 
Decke überzogen wurde, eigentl. zur Scherbe wurde nach Wegschwemmung des Humus; 
vgl. Crönert, Wschr. f. kl. Ph. 1903, 459) xoi [enıye]veodoı uor BAdßog (113%); 50, 
14 ouvexwoev TA Ev TA Eaurod yfiı mepn Wort Av Ek Tod rolobrou BAdßog Yevndnivaı 
(112%). Leid. B 2, 4 öv raig mpög fudg edepyeolais eVdOKIUNKÖTO, dd TTAVTÖS TTPO- 
voeiodal, WOT’ Av @pavepWs Acyeıv ToUg mAeioroug (potentiale Auffassung möglich) 
zWv Ayvoolvrwv, dV NV Toleitor NuWv npooraoiav, martepa (164%). Straßb. II 92, 
15 &yeilovro & eixev iudrıa, Wort’ Av map’ AAAo dLedn(lvar) TAG TOD veou Eroug Kw- 
uaoiag (872) 1). 

b) mit dem Verbum finitum. 

Oxy. (IV) 743 = Witk. ep. pr.? Nr. 71, 27 WorT äv ToÜrTö oe deAw YeıvW- 
oxeıv (2%). Teb. 58 = Witk. ep. pr. * Nr. 56, 35 (111%) oömwı ouvkexWpnıkev Wort’ 
äv oUv Beois Kataotoxrıoauev (sic) altod = „so daß wir, so Gott will, ihm (dem 
Gegner) entronnen sind‘ (Crönert). Nach Witkowski wäre kataoToxrjoaıuev ZU 
lesen; er hält karaotoxew für das Gegenteil von &otoxew (verfehlen) im Vergleich 
mit Par. 35, 27 dotoxnoavres ToD kalWg Exovrog (163%). Aber die Berufung Crönerts 
auf Oxy. (II) 219, 21 (frühe Kaiserzeit) 6 äAektwp Noröxnke uou (der Hahn ist mir 
entlaufen) scheint mir einleuchtender zu sein, so daß kataoroyew ein verstärktes &- 
oroxew ist. Zudem sind die Schreibungen nı statt n so häufig, daß eine Umstellung 
des ı nicht nötig ist. Über den Abfall des temporalen Augments vgl. I. Bd. 
8..896, 7. 


3) Als interessante Neuerung erscheint seit dem III. vorchristlichen 
Jahrhundert Worte ohne Verbum. Der Gebrauch ist überaus verbreitet 
in Verbindung mit dem Dativ oder der Präposition eig bei Verben des 
Schiekens, Gebens, Lieferns usw. Wote bedeutet hier so viel als: an die 
Adresse, unter dem Titel, zugunsten eines. Der Gebrauch ist entweder 
aus der Ellipse eines Verbum wie eivoı, yiveodoı oder aus der kompara- 
tiven Bedeutung von Worte zu erklären. 

III? Eleph. 28, 1 emeotdAkauev TTsviorwi dlaypdyor (anzuweisen) dm TAG 
Ev Apoıvönı tpameins Anuntpiwi ypaumarei WOTE Tois AvoZeuyvbovcı META TTer- 


BoAdov Avdpdoı ÖöwywWviov (als Löhnung für die unter P. ausrückenden Männer) 
(tölavra)ß (223°). P. Gizeh Mus. 10250 = Arch. II 80, 3ff. öuoAoyei neuerpfi- 


1) Preisigke faßt die Stelle, wie es scheint, potential auf, wenn er übersetzt: 1 
„so daß wir fast (?) auf die Neujahrsprozession verzichten mußten‘. Ob map’ öAXo nicht 
eher bedeutet ‚zu anderem hin, zu dem‘ und die Folge doch eine wirkliche ist? 
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du eis TÖV ouvnyopaouevov di’ adrod üprov bore Xpuoinnwi [sc. yiveodaı?] Aprd- 
Bos xıllag (227%). Hal. 7, 3 aimnoov Wore eis Zevin poivikag (232%). Hib. 15, 6 
Worte eic Akekdvdpeiav (252%); 43 verso auf einer Briefadresse mapd KaAkıkkeoug 
mepi onoduou Worte (an die Adresse) TTpwroudywn [sc. yiveodaı oder uerpeiodon ?] 
(2612); 63, 18 8 &aßov apa ood Wore (für) Oevdßpun (nach 265°); 98, 11 (Quit- 
tung) öuoAoyei EußeßAnodaı eis kepkoupov WOTE eig AXeEdvdpeiav eig TO Bacıkıköv 
“praßas (251%). Entweder wirkt EußeßAfiodoı auch im Folgesatz nach oder es ist 
yiveodaı zu supplieren. Vgl. Hib. 156 deser. (252—51?). Ebenso Lille 21, 11; 22, 4; 24, 7 
(Quittungen v. 221%). Petr. II 14 (le) 4= III 46 (1) 23 dieyyunkaoıv mAıvBouAkoi of 


ezeinpötes (die Unternehmer) &Axboaı n[Aiv&ou] M (= 20.000) Korte (mit der Be- 
stimmung) eig thv Baoııhv kardAvowv (II); II 20 = III 36 (b) col. 4, 12 tod oirou 
Tod &mooreAAouevou eis Meupıv Worte Tois EeA&paocıv (252%); III 53 (m)1 Ameotarka 
bore Xpuoinmwi AevkouerWwmoug ı (263%); III 91, 2 mpogaveinpWs WOTe eis TÜ Omep- 
nara mupWv (dpraßas) p p6dona (Vorschuß); III 128, 4 (Rechnung) Wore (zu bezahlen 
an) TTrokeuatwı xoi Worte Aueıvoßiwi xol Wore Biwviı kai Worte Epödors; HI 
139 (b) col. 1, 3 (Ausgabenverzeichnis) dor’ eis Zaudpeidv ooı (I1I®). Rev. L. 60, 
21 Wor eic tv Ev AXekavdpeiaı dıddeory (bestimmt für die Verkaufsstelle in Alexan- 
dria); ebenso 61, 16; 62, 5. 18;.63, 8. 22; 65, 15 Worte eig roüs Allous vouolc; 
ebenso 66, 5. 18; 67, 10; 68, 3. 18; 71, 8; 72, 21 (258%). PSI IV 332, 15 (257) 
voodAov adrWwı Worte eig [fehlt eine Ortsangabe]; 333, 14 Worte AmoAlwviwı (2572); 
351, 5 odx euprhkauev emimmdeiav ypdorıv bore rois Bouoiv (254%); 354, 6 WoTte vol 
(2542); 387, 6 (244%); 409, 20 Worte eis Kdvwrov (IIP); V 489, 3 Worte Baoıet 
(258%); 506, 6. 12 Wore eig tv EuAoromiav (2572); VI 594 orte AnoAAwviwı; 625, 
10 Worte eis ZuAa, 15 Worte mAıvBouikoic; 629, 5. 13; 677, 13 (TIP). Straßb. II 103, 
4 Worte Tois Ev Wi Ppoupiwi orparıWwraıg; ebenso 104, 7; 105, 2; 107, 7 (IIHIa); 
113, 8 Wort’ eis AXekdvöperav (II). Gurob 19, 4 Wore roig orparıwroıg (III). 

II—I® Fay. XVIL1 (121%) = XVII 3 Wore Baorkei (109 oder 73%). Lond, 
I Nr. 17 (p.11) 50 uerpnoov Anunrpiwiı rWı ouveorauevwi ünd TWv dıiduuWv (dem 
‚Stellvertreter der Zwillinge) hore auraig (für diese) TOv Kadnkovra EAniov uETpNTNV 
= UPZ 25, 20; 26, 12; 27, 5 (162%). Teb. I5, 155. = 138ff. undeva Aoyebeıv 
undev tapd TÜV yewpyWwv Worte (zugunsten) rois orparnyois kai emiorarong (118%); 
112 (Rechnung) 27 öpvıdag Aeuxäg Worte Movoaiwi, 77 Navwı Bote AL vmoyp(apfit) 
= für die Unterschrift, 82 Wor’ eis avamınpwonv (zur Deckung) xa(AkoV) (TaAdvroU), 
85 Worte eis riiv oUvodov (105—1012); 123, 2. 3. 10 Worte lardwpwı (Tai); II 280, 3 
mentwrev Worte Baorkei (126%). Theb. Bk. VI 15 Worte Tois werakeiuevong 
(versetzt) EE "Epuwvdewg eis Arögmorıv (134—33%). Inschriftlich: Or. gr. 179 = W. 
Chr. 168, 14 karnprioön didoodaı Worte eis EKkdornv Nuepav (95%) 1). 

Anmerkung 2. Der sogenannte Inf. absol. findet sich als Reminiszenz aus der 
Literatursprache ?) ganz vereinzelt (ohne Worte oder Ws) in der Verbindung önep oVv 
Hewı eimeiv meneioueda PSI IV 392, 6 (2422). Gebildeter Schreiber. Ebenso Cair. 
Zen. 11, 7 oVv Beoig eimeiv eAmiZw oe orepavwenoeoduı (256%). 


II. Auch der adnominale Gebrauch des Infinitiv bei Substantiven, 
Adjektiven und Adverbien ist wohl größtenteils auf den dativischen Cha- 
rakter desselben zurückzuführen; da aber auch andere nicht mehr zu be- 
stimmende Kasusfunktionen in Kraft treten können, sind sämtliche ein- 
schlägigen Beispiele unten (B Ic 2) aufgeführt. 


2 !) In derselben Bedeutung steht wg PSI IV 439, 24 menpakauev Koi TöV olvov 
«us Abowvi rıvı xol Zwowi (244%), 
?®) Kühner-Gerth II 508. Blaß-Debr. N. T. $ 391. 
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Daß auch der selbständige Gebrauch des Infinitiv in imperativischem 
Sinn auf die dativische Natur der nominalen Verbalform zurückgeht, 
hat Delbrück Grundr. IV 453 ff. überzeugend nachgewiesen. Ihm sind 
die meisten neueren Grammatiker (Brugm.-Thumb 592; Kühner- 
Gerth $ 474) in der Annahme gefolgt, daß zum final-konsekutiven Dativ 
ein Verbum des Befehlens zu ergänzen ist (ıdxeodaı —= zum Kampf 
sc. fordere ich auf) ?). 

Der jussive Infinitiv findet in den ptolem. Papyri eine sehr ausge- 
dehnte Anwendung, gewöhnlich in der 2., seltener in der 3., ganz ver- 
'einzelt in der 1. Person (Selbstaufforderung, vgl. unten Anmerkung 5). 
Seine Hauptstelle hat er in Beamtenunterschriften, dienstlichen An- 
weisungen von Behörden, aber auch hin und wieder im Vulgärton der 
Privatbriefe. Die Belegstellen sind unter dem Gesichtspunkt temporaler 
Verschiedenheit und Abstufung nach Aktionsarten oben $ 36° 8. 150f. 
aufgeführt; über den seltenen Gebrauch des futur. Infin. in derselben 
Bedeutung s. oben $ 40 S. 218 Anm. 2. 

Ist jemand direkt in der 2. Person angeredet, dann steht das Subjekt 
im Nominativ oder wird gar. nicht ausgedrückt — so in den weitaus 
meisten Fällen; die 3. Person tritt als Subjekt in den Akkusativ — so in 
der formelhaften Subskription &moxewauevoug äveveykeiv, d. h. die Be- 
amten sollen nach angestellter Prüfung berichten (Belegstellen S. 151), 
ebenso auf einem Notizenblatt PSI IV 429, 15 a £pıo Eußoreodan Kal 
Korayayeiv Arovöcıov (III). In einem königl. Erlaß BGU VI 1211, 2 
 TOUG Kata TV XWpav TeAoUVTag TWı Alovüowi KATATTÄEIV eis AXeZavdpeiav 
kai dmoypapeodaı (II%). In passiven Wendungen wie droAbeodor autoüg 
(sie sollen freigelassen werden) Wilcken Ostr. 1150, 9 (134°). 

Wechsel zwischen Imperativ und Infinitiv in parallelen 
Sätzen und selbst in derselben Phrase kommt manchmal vor: z. B. im 
Ehevertrag Eleph. 1 = Mitt. Chr. 283, 41. mapexetw “Hpaxkelöng 
mayra, eivan de Audg Kara tauro (311°). P. Grad. 1, 7 fl. amoypayarw- 
"Sav...xoikaraßakeiv (I2). Grenf. II 33, 14 (100°) dnoreiodtw 
&miriuov.. . kai undev 0cov klpıov (gd. Kupıa) elvaı TA dıouoAoynueva 
(sic); 30, 26 (102°) ii T &podog dxupos LoTw Koi TTPOGAMOTEIATW. Ö 
© MR. Wagner, Der Gebrauch des imperat. Inf. im Griechischen. Schwerin 1891, 
A. Hoehne, De infinitivi apud Graecos elassicae aetatis poetas qui fertur usu pro impe- 


rativo. Breslau. 1867. Er Bi 
2) Stahl, Verb. 597 findet für den imperativischen Infinitiv keine Kasusbeziehung, 


sondern will darin das kindliche Stammeln erkennen, das den Gegenstand eines Wunsches 
einfach nennt, ohne Willen oder Wunsch auszudrücken. Dabei vergißt er, daß Kinder 
den Infinitiv ebenso für alle anderen Modi gebrauchen. 
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ereAOwv Eririnov Kal undev MOCov Küpıov elvor Kard rrPoYEerpa(uuevo). 
Dagegen ebenda 28, 21 xüpıa &orw Tü d1onoAoynueva; 26,.21 = 253 
23 endvaykov ayrois torw (103°). 

Anmerkung 3. Als eine Art Selbstaufforderung kann man notizenartige 
Bemerkungen betrachten, die ebenfalls im Infinitiv gemacht werden. So ist uns ein Notiz- 
blatt des Zenon erhalten PSI IV 429, das durchweg solche Memoranda enthält: 
1 ‘Hpodsrou mu9Eodcı repi tWv alyelwv TpıyWwv, 7 Tımalwı ovvdcodaı trepi TWV 
iepeiwv, 12 6 mAoiov Yeuiocaı, 13 ’Idoovı ypdyaı ete. (III®). Da es sich durchweg um 
einmalige Geschäfte handelt, ist das stehende Tempus der Aorist. Ebenso Nr. 430, 1#. 
7‘ yiyapro Aoßelv TAG &Aaios, apa “Hpaydpa TO EAaıov Ayopdoa etc. (III). 
Es handelt sich schwerlich um Aufträge an andere, da jede Anrede fehlt. 

Eine Anzahl komplizierterer Fälle, in denen die Grenze zwischen 
oratio obliqua, d.h. abhängigem Infinitiv und selbständigem imperativi- 
schem Gebrauch schwer zu ziehen ist, sei im folgenden aufgezählt. 


1. In Beschlüssen von Gemeinden und Korporationen begegnet auf Inschriften, 
oft weit entfernt von einem regierenden oder zu ergänzenden Verbum iubendi, ein In- 
finitiv. So kann im kanop. Dekret Or. gr. 56, 20 8ed6x8daı (worauf A. v. Gutschmid 
zuerst aufmerksam gemacht hat) zwar auf das weit entfernte einav (7) zurückbezogen 
werden; aber 54 ded6xdaı ouvrekeiv scheint selbständig und ohne fühlbare Abhängig- 
keit gebraucht zu sein. — Ähnlich liegt es in einem inschriftlich erhaltenen Erlaß Preis. 
Samm. 3926, 11 (76—5%): pnontw oig Kaarnkeı ' TÖ Kareokevaouevov ’loıdeiov AteAeg 
kai AouAov eivaı, wobei der Infinitivsatz ebenso gut selbständig als von Hnentw ab- 
hängig gedacht sein kann !). — Bei größerer Entfernung vom regierenden Verbum tritt 
auch gelegentlich selbständige Fortführung des Gedankens mit neuem Verbum ein? 
z. B. Rosettastein 8 eimav.... 36 ZdoZev toig iepevor (196%). 

2. Der Brief eines Beamten an den Komogrammateus Menches Teb. I 20, 4 ff. 
(113%) enthält folgenden Satz: xapıei olv ooi adröv eicayaylv Kal TTPOOTATWV 
autWwv (für sie, d.h. ihn und seine Begleiter zu sorgen) koi emi rWv rposaywyıv (bei 
den Steuererhöhungen) undev üvev 0oD ToLeEeTv kai edv Aoydpıa AtaıWwvror, iKAvWr 
Oval oe Eexpı TOD ue mapayeveodaı. Die Infinitive noreiv und ikavwervaı stehen 
scheinbar in der Luft. Zwar helfen die Herausgeber in der Übersetzung zunächst mit 
‚letting‘, das zweitemal mit ‚consider that‘ nach; aber ursprünglich wird man doch selb- 
ständige und zwar imperativische Infinitive in der 3. und 2. Person anzunehmen haben: 
„er soll nichts ohne deine Zustimmung tun, und wenn man Rechenschaft verlangt, sollst 
du unbeschränkte Vollmacht haben bis zu meiner Ankunft“. Der ganze Stil streift 
nahe an den Ton der Beamtenunterschriften dtooteiAoı, ppovrioaı etc. 

3. Eine Art infinitivischer Apposition mit imperativischem Sinn scheint 
vorzuliegen in einem halbamtlichen Schreiben Par. 65, 10 (146—135%): } uev oDv 
oikovonia Emredeitar Kaddrep bmodedeıxev 6 Apiotwv' TO Emevexdnoöuevov Muiv 
yeypaunevov ouvvdiayua (Sic) Umö TOD uovoypdpouv Eikovileıv To0g TE OuvnAAa- 
xöTag Kal Mv METÖNVTOL oikovouiav Kal TA Övouata aurtWv Tarpödev Evrdaooeıw 
Kai ÜTOYPAPELV NUäg Evreraxevaı eis Xpnuarıouöv = das Verfahren ist genau so, wie 
Ariston angewiesen hat: den uns vorzulegenden, vom Notar geschriebenen Vertrag 
kopieren ?), die Kontrahenten und die von ihnen getroffene Verfügung und ihre Namen 








!) Vel. den auf archaischen Inschriften in Gesetzen und Verträgen (wo doxei, de- 
doxraı oder ähnliches vorschwebt) gebrauchten selbständigen Infinitiv, von dem bei 
Brugm.- Thumb 597 und bei Jacobsthal, Temp. u. Modi 127f. die Rede ist. 

?) So nach Mitteis Grundz. 81. Sonst bedeutet eikoviZeıv ‚einen Tatbestand in- 
Umrissen schriftlich festlegen. Wilcken Ostr. 147, 9. Preisigke Girowesen 426. 
Dazu eikovioudg = Auszug; eikWv Personalbeschreibung, z. B. Teb. 132, 21 = W. Chr. 
448 (145%). Vgl. auch P. Meyer, Gr. T. S. 27, 49 mit zahlreichen Belegen. 
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väterlicherseits einreihen und durch Unterschrift bestätigen, daß wir esin 
die Registratur aufgenommen haben“. Daß die Infinitive selbständig stehen, beweist auch 
die Fortsetzung nach xpnuarıousv : dnAwWoovres TÖV xpövov, [Ev Wi] ünoyerpdpauev 
(das Datum unserer Unterschrift notierend). 

4. in der Gesetzessprache werden Erlasse statt in direkter Rede (Imperativ 
oder Indik. Fut.) manchmal im bloßen Infin. wiedergegeben, wobei es zweifelhaft bleibt, 
ob ein Begriff wie ouvretdxanev o. ä. zu ergänzen ist: z. B. Rev. L. 36, 3 lautet das Gesetz 
über die &mönorpa : Tobs Baorlıkodg ypauuareis AMOYPAPELV Ekaotov oÜ voMoü 
ypaunarebeı (258%). In einer vom Schreiber nachträglich getilgten Stelle des Steuer- 
gesetzes Rev. L. 56, 19—21 ist ein Gesetzesparagraph statt iu dem geläufigen jussivischen 
Futurum im bloßen Infin. gegeben: rois &Amoupyois tö yıvöuevov dıdövaı (258°). 

5. Auf der Grenze zwischen selbständigem imperativischem Gebrauch und ab- 
-hängiger Konstruktion eines Begehrungssatzes stehen Fälle, in denen der Wortlaut eines 
Befehls gewissermaßen mit Anführungszeichen nach einem verbum dicendi er-. 
scheint: ümeyeypanto ‚ppovriom‘ Petr. II 2 (2) 2 — wörtliches Zitat einer Umo- 
Ypopr (2212). Ümeyerpdpeis ‚dlaxodoaı MOTWV Kol TPOGAveveyKEiv TÜ OUYKEKpILEVvO‘ 
Grenf. I11 = Mitt. Chr. 32, 2, 7 (153%). xarä mpöctayua, ev Ür Eyeypamro ‚„Eenra- 
vaykdom Toy KaAAldpouov fi rö ÖmoZbyıov dmodoüvar‘ Hib. I 34 = Mitt. Chr. 34, 2 
(243— 2%), Vgl. Teb.I 14, 2ff. &ypayashulv ‚Hparı rapayyeikoı dravräv, UEXPIdE TOD. TO 
mpokeiuevov mi eAog AxBfvor Avurparpdenvos auroD TA ÜTdAPXKOVTA ouvrazoı Heivaı Ev 
mioter mopadeis TA TE nerpa Koi yerrviac‘ ete. (114%). Rein. 7, 8/9 xeıpöypapov, 6 d1a00- 
@ei ‚thv karaßoAnv aurwı mownoaodar (141®). So besonders häufig bei mapemypd- 
geıv..(der Randnotiz eines Beamten): mapemypapev d’ nuiv ‚ETTIOKEWANEVOUG ÄVEVEY- 
xeiv‘ Theb. Bk. IV 2,12=12,9 (130%). zii &moroAfı mapemyeypannevov ‚ÄVEvey- 
keiv Ta mpös tabtag‘ (Wilcken) Teb. I 30, 25 (115%). mopemyeypapöros NMiv 
‚TeAWwvrIOavTa Ta0Ta. Arodiaypdıpaı TO Guvax&noönevov‘ Theb. Bk. XII 6 (IIaf). Auch 
Teb. 61 (b) 1 (118-172) wv ouykekpiuevwv ‚amarteiv & (Eroug) Expöpıov‘ scheint 
das wörtliche Zitat der oly«pıoıg des obersten Beamten vorzuliegen. Unter einer 
Eingabe bemerkt der Beamte Petr. 1132 (1) nach der Kollation von Wilcken (Ostr. 294,1) 
Ta npög TÖvVv oKutea Avakakeoaodaı TÖV TIPÖS TA) depuornpä, d.h. die Angelegenheit 
des okureuc (im Kontext zuvor ßupoodeyng) soll der Beamte der Hautsteuer an sich 
ziehen und untersuchen. 


Über den Infinitiv bei rpiv (häufiger npiv #, nmpötepov N), der 
ebenfalls wohl am besten imperativisch aufgefaßt wird, s. unten 5.318ff. 


B. Der Infinitivin verschiedenen kasuellen Funktionen. 


I. Ohne Artikel. 


Die ursprüngliche dativische oder lokativische Kasusnatur des In- 
finitiv ist schon in der klassischen Prosa vielfach völlig unkenntlich ge- 
worden und kann nicht mehr näher bestimmt werden. Nach unserem 
Sprachgefühl, das freilich mit dem griechischen schwerlich übereinstimmt, 
tritt er in den verschiedensten kasuellen Funktionen auf: bald als Sub- 
jekt im Nominativ, bald als Objekt und zwar teils als Akkusativ (direkt 
oder inhaltlich), teils in freier, nicht kontrollierbarer kasueller Abhängig- 
keit (in adverbalem und adnominalem Gebrauch). 


Mayser, Papyrusgrammatik. II, 
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a) Der Infinitiv als Subjekt. 


1. Analog zum Nominativ eines Nomen wird ein Titel oder eine 
Aufschrift durch. den Infinitiv ausgedrückt: so in einzelnen Abschnitten 
des Steuergesetzes Rev. L. 26, 18 ouyrpäpeoda; 28, 17 un Emiuioyev 
(sc. Ta bmoteANi Toig AreX&oı); 30, 20 dmokouileıv Tv Amöuoıpav (258°). 

In Subskriptionen und kurzen Inhaltsangaben am Schluß 
eines Briefes: z. B. PSIIV 349 verso eydeZaodaı Kikı — nicht imperativisch 
(254). In Berechnungen bei Aufzählung einzelner Posten: Petr. 
III 122 (a) col. 2, 12 = Grenf. Rev. L. Append. IL5 yiverar ue(tpnroi) 
A, ouv de ToIg pög Apybpıov (T4AavrovV).. Kal oivou repıeivaı (Rest 
an Wein) (IIT°). Vgl. unser ‚Soll und Haben‘!). In einer Berechnung 
verschiedener Bauarbeiten, die teils zu leisten, teils schon geleistet sind, 
werden die einzelnen Posten mit Kostenanschlag im Inf. aufgezählt PSI 
V 546, 1 tüg Oupag dıaköyaı, 4 Täg Oupidas ueradeivaı Kal Toug 
Toixoug kadekeiv Kal dAvoıkodounoaoı «rA. (IP). 

2. Als Subjekt eines ausgeführten Satzes erscheint für unser Gefühl 
der Infinitiv aller Tempusstämme und Genera verbi teils bei Imperso- 
nalien, die durch ein neutrales Adjektivum (bzw. Adverbium) oder 
durch ein Substantiv mit der Kopula gebildet sind, teils bei unpersön- 
lichen Verbalausdrücken, teils beim Passiv der verba dicendi, 
putandi, volendi 2). 

a) Neutrale Adjektiva (Adverbia) oder Nomina in Verbindung 
mit der Kopula (die auch fehlen kann): 


Avayxkatov tapaueveıv Petr. II16, 2 (III); dvaykaiov Ekaotov TWv veaviokwv . 
yıvworeodaı P. Freib. 7 = Preis. Samm. 5942, 11 (2512). dikaısv Eorıv ouvrekeiv 
PSI IV 340, 3 (257%). dıvöv (deiwvov) &orıv Arıudleoda Petr. II 4 (6) 15 (255%). ° 
E90G Eotiv Auäs TA deovra kouileodcn Par. 26, 34 (163—622); ebenda 40 = UPZ 
12, 20 8 &v &Bes (= &0oc) mäoı moAiv — mwäAeiv (158%); omevdeıv Lond. I Nr. 41 
(p. 27) 6 (161%). E&Bıouoo Övrog EupaviZeıv Magd. 11, 8 (2222). EmiueAec üuiv 
yweodw ypdpeıv Petr. II 38 (b) 6 (243%); &moAbeıv aurouc Hib. 78, 7 (244—43%), 
Mit önwg äv + Konj. praes. s. oben $45 $. 255. Ermitnderov ÖmeAdßouev eivaı 
dıaoteilaoden Par. 63, 13, 5 (165%). iHv od« Eemrndeisv Eorı kartoveiucı PSI IV 


1) Genau diesen Ausdruck: &xeıv = Haben als Überschrift einer neuen Spalte im 
Girokontobuch einer Bank hat Fr. Preisigke im Pap. Eitrem Nr. 5 (Bankurkunde 
v. J. 154 n. Chr.) zwischen Zeile 13 und 14 gefunden (Sitzungsber. d. Heidelb. Ak. d. W. 
Phil. hist. Kl. 1916, 3. Abh. S. 4). 

?) Daß auch bei diesen unpersönlichen Ausdrücken der griechische Infinitiv nicht 
eigentlich Subjekt ist, sondern in irgend einem Kasusverhältnis den Verbalbegriff ergänzt, 
wurde mit Recht schon oft hervorgehoben (vgl. Kühner-Gerth II S. 3 Anmerkung; 
Brugmann-Thumb $583 £.); doch mag erfür unser Sprachgefühl in diesem Zusammen- 
hang als Subjekt gelten. Vgl. auch Moulton Einl. 334: „Zur Zeit, wo dieser Gebrauch 
des Inf. sich ausbreitete, war der urspr. lokativische Sinn längst vergessen und das inde- 


klinable Verbalnomen konnte ohne Schwierigkeit zu einem Nominativ oder Akkusativ 
werden.“ 


E 
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söl, 8 (254%); V 495, 7 (258°). edyvwpöv (pap. edyvwuwv) &orı dpeliv.. kai doDvan 
Taig drdbnaıs Lond. I Nr. 41 (p. 28) 18 (1612). Wore eÜdnAov eivaı undev Exov- 
Ta TEKUNpLOV rponxdoı Tapakeiohoı ToVsg xpnuarıououg Tor. 18, 31 (116%). Vgl. auch 
$51 (Partizip). eükaıpov Eotaı Armooteikaı PSI V 526, 9 (IIIam). ZAeyev eUkartd- 
YvWorov eivan EaurWı OUVIOTOPOUVTA .. tapokeiodaı (transit. = beibringen) Tor. 
18, 11 (116%). euoi ueyıorov &oraı xoAWsg oou npoorarfom Petr. II 13 (19) 6; 
ebenso vorher oVdEv Euoi Eoraı meilov fi 000 npoorarfiom (um 252%). weyag 001 
6 OTEPUAVÖöS Eotıv Uno navrwv evAoyeiodaı (gerühmt zu werden) kai undauoü oe 
darimreiv PSI IV 405, 3 (III2). Aeyovoeıv, öreı (?) AmeAbeiv bWwe (sic) noi Eorıv 
Leid. © (p. 118) eol. 1, 11 (163%) ete. — Bei einem Adieetivum verbale: äyarnröv 
eyevero ’Idoovı (begnügte sich damit) rpopaoizeodm PSI VI 577, 16 (248°). (&pn) 
un mpogexteov adrwı (es sei ihm nicht zu gestatten) rap’ Ekaota TEpLOTÄV 
Toug mepi röv "Npov Tor. I = Mitt. Chr. 31, 7, 35 (116%) ?). 


ß) Verba impersonalia mit Infinitiv: 


ovußaiveı: ingünstigem Sinn = es gelingt: Petr. IT 45 = W.Chr. 1 col. 2, 
11 (um 246%) ouveßn xai iv mölıv Kal rrv ümpav ad’ fuäg yeveodoı (in unsere 
Gewalt kam). P. Cairo = W. Chr. 11 A col. 1, 18 ouveßn Tponwonvan abrous; col. 2, 
40 Tponwonvan xoi drapdapfivaı (123%). Kanop. Dekr. 46 (237%). Von ungünstigen 
Ereignissen = zustoßen: PSI IV 333, 1 ouveßn huiv Airwvıäcan (257%); 340, 2 doxnuoveiv 
(2572); 17 ovußroeron exxwpeiv; 347,9 ev guraxfı eivaı (255%); 352, 8 (254%); V 
529, 3 ämoxanvon (III). Hib. 38, 8 ouveßn xAeivar Töv deEiöv Toixov TOD rrAolov Kai 
kortadüvon To Aoiov (252%). Magd. 9, 3 ouußeßnkev renoverevon to ’loreiov (ist leider in 
schadhaftem Zustand) xai un duvaodoı Ev aurWı Kkarayiveodan (2212); 11, 2 ouveßn to- 
veoaı MV kepoiav (2222). Lille 13, 2 (244—43%). BU 1012, 11 (170%). Par. 6, 17 
ovveßn Uno Albkwv Aunavonvan ärapo (Witkowski) owuara (126%). Teb. 27, 77 ob 
ouußnoerai coı Tois Öuoioıs mepımimteıv (118%). Indifferent = es kommt vor, 
ereignet sich: Hamb. I Nr. 27, 2 ovveßn uoı EvoxAndrivaı d.h. beschäftigt war (250%). 
PSI IV 340 diarpißeıv (257%). Magd. 12, 5 ouveßn redfiva abrnv (Sc. Av ouY- 
vpapnv) (218%). Leid. U 5,1 = Mel. Nicole 8. 584 ouvßoiveı karavwnjloa] (sic) 
Auyarepav (II®) ete. — EmıßaAkeı (kommt zu): Teb. 40, 11 dı6. Tö EerißaANeıv (Sc. Univ) 
npovoeiodor tWwv BooıkırWwv (1172). In freier Konstruktion PSI VI 599, 11 (IIP) 
emıßaAAcı (es kommen auf) Exdorwı ddoviwı oWwnara Y (3 Personen), yuvn wia Kai 
ev NMuepaıs EE Exriuvnodoı = Erreuveodan („tolto di telaio“; Blümner p. 164). 
ovußdäAkeraı (trägt dazu bei): Par. 63 = Petr. III Einl. p. 24, 70 Aubv mpoc- 
eumepuowwkdrwv (eingeschärft), örı radra Bpaßevanvan (wenn diese Dinge vernünftig 
gehandhabt werden) ouußakeitan pomhv eis Tö Tpokeiuevov = dies von ausschlag- 
gebender Bedeutung für die vorliegende Sache sein wird (1642). yivera (kommt 
vor, wird zu teil): PSI IV 402, 8 deouaı yeveodar wol Bpadüvaı rwı Baoıkei Toug 
@Pöpovs &vanınpoov (IIT2). Lond. I Nr. 21 (p. 13) 29 ooi yivorro eunuepeiv (161%). 
Par. 26, 51 (162%) = 39, 15 öuiv yivorro xpareiv xoi xotaynpäav (161%). Yiverau 
evrpanfivor (es kommt vor, daß man sich schämt) Par. 49 = Witk. ep. pr.? Nr. 38, 
29 (164—58%). yiverar aurais un Aeıtoupyeiv unde omevderv (es ist ihnen nicht mög- 
lich) Lond. I Nr. 41 (p. 28) 8 (1612). Par. 64, 9 (160%). Theb. Bk. VIII9 (130%) 
ete. Im gleichen Sinn (wird zu teil) ein de ooı ebruxeiv Kal EmITUvxdveıv Eu TÄOLV 
PSI V 495, 23 (258%). dei passim, Belege oben $ 36 8. 1628. evdexeraı (geht 
an, ist möglich) Lond. I Nr. 17 (p. 11) 44 Aaßeiv (162°). exdidoraı (wird kontrakt- 
lich vergeben): Petr. III 43 (2) recto col. 2, 7 eEedöen Ex Tod Bacıkıkod Epyaoaodaı 


1) In demselben Papyrus col. 8, 4 steht im ähnlichen Fall das Partizipium: un 
mpogerteov adrWı Ep’ Erepav Bewpiav nETapepovri Tv ämgpıLßNTnoLv = man soll ihm 
keine Acht schenken, wenn er ete. Beim Infinitiv hat sich die Bedeutung ‚nicht be- 


achten‘ verschoben zu ‚verbieten‘. 
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nv äuuov (die Bearbeitung des Sandbodens); col. 3, 15 EeZedö0n räs dbo Yeplpas 
xadekeiv Koi Tapappuyaviccı Kol endvw diaZevzon (245%). doxei mor: Goodsp. 3, 4 
tdoZe nor epi TOD öpduarog dıacapfjoai oor (11T); Leid. UA, 21 = M&l. Nie. S. 584 
(11?) Edofev abrW Pboı dvrı oivonörn paßuunooı (sich einen vergnügten Tag zu 
machen). Sehr häufig auf Inschriften von öffentlichen Beschlüssen : Or. gr. 49, 6 (285— 472); 
50, 1 (240%); 194, 26 (42%) ete. extoıei es gelingt: PSI IV 410, 15 od yüp e£erroinoev 
adrwn rapövrı oikovouncaodaı (III*); ebenda VI 623, 1 (III2). emepxeraiuoı (mihi 
in mentem venit): PSI IV 434, 7 AmoAAwvideı pAvapeiv Errepyeron (261%). So wohl 
auch Teb. 27, 34 BauudZeiv koi Aeiav (=Aiav) Ermhpxero (sc. uoı) = es beschlich mich gar 
sehr Verwunderung (113°). Die Herausgeber denken nach ihrer Übersetzung fälschlich 
an Eerrdpgonar. &orıv und ZZeorıv (es ist möglich: Belege s. oben $ 36 S. 165). 
kaAWg Eyxeı (es ist in der Ordnung): KalWg &xeı ToÜg ToIolroug Tıudv Or. gr. 51, 
12 (239°). PSI IV 346, 4 (255%); 435, 18 (258%). Cair. Zen. 5, 47 (2572). Par. 63, 
8, 6 (165°). Teb. 15, 16; 26, 21 (1142). Tor. XIII 22 (1472) ete. avnk—eıkaßnkeı 
(kommt zu, ziemt sich): Par. 26, 6 nv xaßhkovoav huiv didoodaı olvrakıv (163%). 
Teb. 6, 41 ümep TWv Avnkövrwv KouiZeodon (140—39%); 5, 31 TWv Kadnkövrwv 
rexeiodaı (118°). xadnkeı EABövrag kuvnyeiv Preis. Samm. (Inschr.) 287, 2 (unb. 
ptol.). ävieraı (wird bewilligt): Petr. III 53 (p) 4 (III?) dedwkev Hulv Aöyov idıov 
(eine Privatabrechnung), d1 ob äveleraı Aoınoypapeiohor alrWwı (daß ihm ein Schuld- 
konto berechnet werde). mpöxkeıtai uor (schwebt mir als Ziel vor, habe im Sinn): 
npwWkeirai (sic) uor dopoAnv Ex[eıv öp] uov Tag drduuag Par. 51 = Wilcken Arch. VI 206, 
41 (159%). AuoırteXei (es ist zweckdienlich) uoBWwoaoea fi xoprdouara Znreiv Hamb. 1. 
Nr. 27, 17 (250%. exmimreı (fällt zu) — mpocrimrer (kommt zu Ohren): Hib. 78, 
10 da To un Exmeoleilv abrois TO vov (für jetzt) Acıroupynjoaı (244—43%). Petr. II 
38 (b) 1 nposmentwee nor Tö &aıov mwAeiodoı (243%). Rev. Mel. p- 233 = W. 
Chr. 10, 8 npognentweev Tlawv ävameiv (131—30%). Teb. 5, 85; 43, 5 
(118°). Theb. Bk. VIII 3 (130%). &p9Wc nenpakrraı (ist richtig gehandelt): Teb. 23, 
7 00x ÖPOWG Kpivouev TETPOKTAL 001 UN TTEPPovTIKEvan (119 oder 1142). tuyyxdvei 
(es. trifit sich): Tor. IV 13 mAxeıs Emta, Wv tuyxdveı redeiodnn avrois wynv (1172). 
Sonst das Partizip. paiveraı (es hat den Anschein): Grenf. I11 col. 2, 28 
Eepalive]ro (es wollte so scheinen) röv TTaväv kupiws &yeıv nv yiv (153%). Gegen- 
über der gewöhnlichen persönlichen Konstruktion (mit Infin. oder Partizip) ist der 
unpersönliche Gebrauch höchst befremdlich. - Vielleicht Epoloxe]ro zu lesen? Ebenso 
vereinzelt pavepöv Nuiv reyovevaı (Wileken) eivor tv oixiav Mappeous Amh. 
11,350.-=W. ‚Chr: 9,37 (169—1642). Sonst in solchen Fällen örı oder dusrı: z. B. 
BU 1011 1 18 gavepod yevouevouv dıorı [menleioi rıoıv abrwv (II). Par. 8 = 
Petr. III Einl. p. 32, 155—73 $rı Yap Bpaxeia avreAWg AyeWpyntog trepıkeıphn- 
sera, rpopaves Eotıv (164%) etc. xp (es ist nötig) nur an zwei unsicheren Stellen: 
Hib.. 64, 19: xpn de kai [rpd]perv nou (264®). PSI VI 607, 8 xpfn Nluac mapaye- 
veodaı (IP). Eemı-, ovyY-, TEepLouUyxwpeitaı (es wird erlaubt): Teb. 61 (b) 
236 (118%) = 72,.173 (114—13%) oic EmikexWpnrar &xeıv xAnpouc. Tor. II15 did To 
un ovvxwpeiodon abrois oikeiv (116%); I 1, 24 oö TEPIGUVKEXWPNUEVOV AUTOIG EoTiw 
oikeiv (1162) 1), 


y) Passiv der verba dicendi, -declarandi, iubendi. | 
x Urteilssätze: xapıv TOO mpocayyeAfivaı KATANEHETPNOBOL Amo oTopiuon 
Teb. 61 (a) 47 (118-1178), mposayyelkerar eivar KoAAobenv 61 (b) 290 (118%). 


€dnAoöro (nicht Medium) unre npÖ6TEpoV uNTE vov dvrımoreiodan ts oikiac Tor. 
12, 12 (116°). eönAo0to Avaykaiov eivor Anpöfivar xeıpoypapias Teb. 27, 29 (1132). 


1) Zur periphrastischen Ausdrucksweise TEPLOUVKEXWPNUEVOV EOTI = TrePIOUY-- 
kexWpnrar vgl. $ 41 S. 225 mit: Fußnote, v. 
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‚&vapopäg d1 fg onmaiverar dedsohdm Tols Emßaovrmi (1. — Tas) x(oas) Lond. I 
Nr. 17 (p. 10) 13 (1622). 

f Begehrungssätze: ümepevgopiorwı mapnyyeiAdaır ’Adennei Avaprivan 
Teb. 12, 24 (1182). mei &orıv t& &Eroüueva (da unsere Bitte dahin geht) Anun- 
zpıov npocdezaoduı Leid. B 3,2 (164). karnpriodn (wurde verfügt) didoodaı 

- &mapxrv Or. gr. 1179 = W. Chr. 168, 8 (95%). dıeyvworaı Tv emiueAntnv TTApQ- 
yiveodoı Teb. 17, 2 (1142). Wı eyeypanro eravaykdocı Hib. 34, 3 (243%). Eypdpn 

00 ouvrdäaı Lille 4, 33 (218—172) etc. EdnAWON Mo Te kai rowoaodai uor aUTOV 
mv dmödocıv 1 exreioaı Fay. XI 14 = Mitt. Chr. 14 (nach 115%). Teb. 61 (b) 28 
(118°). xodWg Eorıv (= yerparra) Emi Ts dtaypapfis MenodWodaı (soll ver- 
pachtet sein) [sc. nv yiiv] rois yewpyois Lille 26, 4 (IIB). emikerpırai nor (ist 

- beschlossen) un koraprivaı Teb. (II) 284 = Witk. ep. pr.? Nr. 69,2 (P), ouverayn 
dovvaı PSI IV 486, 3 (248%). Cair. Zen. 31, 7 (254%). 


Anmerkung 4. Auch in solchen zahlreichen Fällen, wo die oben erwähnten 
_ sogenannten verba impersonalia (wie ouußaivei, mpochkei, pogmitTtel, dei) oder passive 
verba dicendi et declarandi als partizipialer Genit. absol. auftreten und auf den ersten 
Blick eines Subjekts zu entbehren scheinen, ist ein dazu gehöriger Inf. oder Ace. c. inf, 
als Subjekt dieser Partizipialkonstruktion zu betrachten. 

a) Impersonalia: 

deovrog (während es nötig wäre) Erepwı mpos[umo]xveiodar P. Louvre = W. 
Chr. 167,18 (1312). nposnkovrog fuiv mpogavapepeıv Par. 63 = Petr. III Einl. p. 
24, 79 (1642). mpogmeoövrog Muiv AokAnmıdonv TIvd napayeiveodor Teb. 143, 5 
(118°). npognentwkötog uor Tv MapuWrıv Eue evkerinuaroypapnkevar Leid. A 25 
(e. 150%). ouvßdvroc' de yeyovevan ME Ev KoToxfil Lond. I Nr. 23 (p. 38) 10 (158%). 

b) Passive verba dicendi et declarandi: 

a) Der Inf. enthält eine Aussage: 

onMavdevrog ÜmMdpxeiv TÖTOUG TTEPLEIÄNUMEVOUS Amh. 31, 8 (112%). onuou- 
"vouevou emıidedöodan &vreukiıv Lond. I Nr. 17 (p. 10) 9 (1628). äg mpogayyei&vros 
"xekoupioda Amos TWv Erpopiwv Teb. 72, 443 (114—132). mpogayyel&vres (= -Tos) 
„nor Opäid Tıva TTPogEevnvoxsta EAaıov Kal TTAPATIWAEIV Teb. 38, 13 (113%). Anakolu- 
‚thische Weiterführung mit «ai. Oder bedeutet xoi ‚sogar‘? 

ß) Der Inf. enthält eine Aufforderung: 

Tapayyeke&vros alroig Epxeodaı Tor. I= Mitt. Chr. 31, 2, 30 (116%); Par. 
15, 21 (120%). mapayyei&vros avrois dtavrav Tor. 13, 4 (116%). emiortaAevros 
xpnuoriooı Par. 25, 10 (ec. 163%). duo OTaAEvTos NV Amödocıv nomoaodor Rein. 
7,20 (1412). diaoreAAouevov ned’ nouxias dvakbeıv Lond. I Nr. 44 (p. 34) 17 (161°). 
mpogdıaortaAEvrog Tü ÜTAPXOVTa HUTWv ÜmoKelodar npög TO diKalov TAG OUY- 
"ypapnis Tor. 13, 12 (147%). Eüv dE TIg ATOOTAAEVToG aurWı (Inf. &vayayeiv zu 
'ergänzen) un dvaydynı Rev. L. 44, 15 (258°) etc. 


b) Der Infinitiv als Objekt. 

Wo der Infinitiv das Objekt eines Satzes bildet, erscheint er uns 
in erster Linie als Akkusativobjekt und zwar entweder in direkter 
Abhängigkeit von einem transitiven Verbum (wie geben, übernehmen, 
für etwas. halten, verbürgen, erlauben, zulassen, lernen, wagen u. ä.) 
oder als inhaltliche Ergänzung eines Verbalbegriffs (so bei den verbis 
putandi et sentiendi, dicendi et declarandi, volendi et iubendi). 

In zweiter Linie steht der Infinitiv in freier Abhängigkeit 

“von Verben oder nominalen Ausdrücken, wobei ein bestimmtes Kasus- 
verhältnis nicht mehr nachweisbar ist. 
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1. Ein direktes äußeres Akkusativverhältnis ist denkbar in 
folgenden Fällen: 


Beßarwrwi (= Beßanobrw) TTrokeuaiwı nv niodworv Kol TA Ek TAG Yilg Yevh- 
Mora Eexkapnioaochcı (die Ernte des Bodenertrags garantieren) Teb. I 105, 29 
(103%), diekaprepodnuev undeva EvoxAeiv PSI IV 392, 3 (24282), don de oi 
'Ooepämg un Tuxeiv ex maldwv Onknc unde auröv yoveas Bdyaı Artem. 4 (IV2). 
edw: olk &Wvreg veueıv PSIIV 380, 5 (249%); ebenda 402, 11 our &wor mwAiv (III); 
434, 5 o0k &pn edoeıu me mapeAdeiv (2612); 442, 17; VI 602, 10 (III2). Rein. 18, 19 
= 19, 3 (108%). Tebt. I 5, 61. 134, 147. 219 (118%). eav xpareiv stehende Entschei- 
dungsformel = man soll im Besitz lassen: Teb. 161 (b) 229 (118— 1172); 72, 163 (114— 
113%). Tor. 15,24; 8,1 (116%) ete. Passiv: (persönlich) our eätaı trepi Eue Yive- 
oda Vat. E= UPZ15, 22 (156%) 1). 6 xaıpög Emidexeraı (gestattet) Emoxewaodoı 
PSI IV 347, 10 (2558). emeönkev ooı Amodouvaı Eleph. 30, 3 (III2). rıunv 
koAduov (nupiwv) Wv ApyoAdßnkev (geschäftlich übernahm) mpocdzZeıv Petr. II 
26 (6) = III 64 (a) 5 = (5) 6 (238%). In ähnlicher, aber freierer Weise hängt von 
EpydZouaı ein Infinitiv ab PSI IV 341, 6: EpyuWuedo (übernehmen die Herstellung 
von) xAaubdac, XıTWVvos Kal dLdAKOKELV dE TIvas, Eüv BovAnı (2568). Tod Baoıkews 
Kol TAg Baoıioong mpö moAAoD Nyovuevwv ndvras dıkarodoreichn: Par. 
61,5 (156%). zw EZeıANPoTı rhv Baodeınv KordAvoıv kade‘eivxoi HETEVÄKAL 
nv mivdov Petr. II 14 (1b) 2 = III 46 (1) 14; (le) 3= III 46 (1) 22 oi eZeun- 
POTES EAklooı (IP). uavodvw: MeuaanKWc Tois Adırruacıv ÖGpyiZeodaı xoi 
ducxepaiveıv Par. 63, 8,2 (165%). Hmoueveı exovoiwc Amodıdavaı Fay. 11, 21 
(nach 115°), Wessely Stud. Pal. I 1,11 (IP). BU 1012, 15 (170%). Aber Ashmol. = SB 
4369 (b) 22 vnouevw ydp oe Worte Evapkacdai ce (IP). PSI V 502, 26 ouvruwn- 
000801 o0x Umeuevov (2572). Über KkoAWc TMoINoEeıS Ppovriom, Amoocteikunı, 
mapayiveodaı etc. statt des gewöhnlichen ppovrioag ete. vgl. oben S. 174 Note 1. 
EeNpiaTo Tapd TAG möAewc mapaoxeiv oivov fi avnyüpeı Cair. Zen. 54 (a) 9 (246). 
Mn Emipimreiv (sie) u6oxoug unde iepeia Tpepeıv (die Zucht von Opfertieren auf- 
erlegen) Teb. 5, 183 (118%). un emirpeneiv abrois EYBaAetv ne ek TOD KÄrpou 
Magd. 12, 11 (218%). Teb. 6, 43 (140—139%); 43, 37 (118%). Rein. 18, 26 (1082) ete. 
oorerı ToAuNoavrosämoßnivaı Par.22. 13.16 (160°). Teb. 24, 75 (1172). od reAWwvou 
emIXwpNoAavTog epydZeodaı Petr. II32 (1) = III 66 (d) 8 (197 oder 174%). Tor. 
17, 24 (116°). Or. gr. 137, 9; 139, 19 (146— 116%) etc. suyxwpnoaı Amodsohaı 
P. Ashmol. = SB 4369 (b) 33 (III2). 


2. Um inhaltliche Ergänzung eines transitiven Verbalbegriffs 
handelt es sich bei folgenden Verbalklassen, die übrigens größtenteils 
auch andere, im Anschluß aufgeführte Satzkonstruktionen (mit Partizip, 
örı, Wis, Ivo, Önwg) gestatten. 

a) Verba sentiendi: 

“Kobw: Hal. 1, 167. 177 &xobouev mAeiw rıyd Biav yiveodaı (III). Petr. II 

16, 12 [fnkob]oauev äpıauov Eoeodaı (II); IT 20 col. 3, 6 &kovoac ZEPUPoOV ATooTeX- 


‘) In einem Konzeptentwurf Vat. F= UPZ 16, 24 schreibt der Verfasser zunächst 
€A0aı adrov (öv)[[ra]] GAerTolpynrov trepi eut övra d.h. er lasse ihn als Dienstfreien 
um mich sein, also edw mit Partizip; er verwirft aber die unkorrekte Form und 
schreibt iva mepi &ue fıı d.h. er solle ihn dienstfrei lassen, damit er um mich sei. 


Das erste övra hat er nur halb getilgt (156%). So erklärt die Stelle Wilcken UPZ I 
8. 176. 
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‚Acodaı (252%). PSI IV 333, 1 dkoboavreg EAKvoonval oe Ev dppworion, vuvi de AKol- 
oavrec oe byıoiverv (257%); 341, 3 0& xpnotöv kai dikarov Eivaı (256%); 374, 12 tapeoe- 
0801 (250%); 403, 12 Axolbw Töv Aißuv Aekaxeukevou (II). Amh. 11 37, 8 exobonev (= 
dxobonev) un mapayeyoveva (11%). Grenf. II 36, 15 nkoboanev Töv ubv Kataßeßpwkevan 
zöv onöpov (95%). Mit Partizip: Bei unmittelbar sinnlicher Wahrnehmung der Ge- 
nitiv: Petr. II 32 (2)= III 32 g (a) 20 äxoboavres Oeodörou BoWvTos (II). 
Anakoluthisch der Nominativ: Par. 51 = Wilcken Arch. VI 204, 13 fıkouoa Todns 
Aeywv (= Toßfjtog Aeyovroc) (159*). Vom Hörensagen der Akkusativ: Hib. 49, 2 
(2572) oÖ üv äkov[onıc] Auvoinoxov (ohne eivor oder övra). 

yıvborw: überaus häufig in der Form yivwore, yıvWokere (seito, seitote). 
Mit Infin. z. B. PSI IV 328, 5 yivwoxe d£ eivor rhv "Eorv Eioiwv (2592). BGU VI 
1215, 17 yıvibokere toVg, Alyumrioug un.puAdooerv (II). Par. 32 = Witk. ep. pr.? 
Nr. 37, 2 (162%) yivwore un Eoxolakevan ne. .Erı dE EmieAnodar TÄ METPa.. Kol un 
 duvaodai ne dodvan to uekeı (= ueAı); 44 = Witk. ep. pr.2 Nr. 45, 2 (153®).. Tebt. I 
36, 2 (112); 37, 2 (73%). Weitausüberwiegend mit Particip. praesentis: PSI IV 377, 
13 &xovra (250%); 421, 2 &xovrog (III®); ebenso 426, 3 (III2); 444, 8 ob BouAönevov, 
BAN örvov mapeoynköta (III); V 512, 28 ne dvdpıZönevov (253%) ete. Aorist: Cair. 
Zen. 14, 16 huäg kakomoßnoavras Kal MöYıs xoraxwpıodevrag (256%). PSI VI 620, 14 
“Immorpdrnv ävev Euod üvoikag = Avolkavra (II2). Perfekt: Petr. II 9 (8) 2= 
III 43 (8) 13 T& &pya ouvrereleoueva (241—39%). PSI IV 380, 1 ämoAwAeRöTd; 
411, 1 ävewiyöro (III2); 437, 1 oikovounkötag (2472); 443, 2 un eiAnpöTa (113); 
499, 2 xexomoneva (257%). Weitere Belege $ 38 8. 205f. Part. fut.: 8. 221. Mit örı: 
Petr. 129, 13 (II). PSI IV 382, 1 (248%); 422, 22; 442, 20 (II); VI 577, 3 
(248%); 666, 17 (III®).. Par. 34, 8 (157°); 47 — Witk. ep. pr.? 48, 14 (153%), 49 = 
Witk. 38, 33 (164—158%). Vat. F= UPZ 16, 15 (146°). Oxy. (IV) 743, 27 (2?) ete. 
Mit dıörı: PSI IV 350, 1 (254%); 392, 9 (242°). Vat.E= UPZ 15, 24 (156°). Mit 
oc: Tebt. 72, 201 (114-1132). Oxy. (IV) 743, 3 (22). 

deıkvüow und seine Composita: &mo-, Ev-, Em-, TTApQ-, ümodeikvuw: Par. 15, 36 
Umebdeikvvev Tv “Epuiav mepLeomarevar ToÜg Trepi TOV "Qpov (120%); 64, 7 ümederka 
un emi Bddog oe TÖ TOLDÜTOV menomkevan (Ilm). Demnach als verbum dicendi 
empfunden. Sonst mit Partizip und zwar teils mit Rückwirkung auf das Subjekt 
im Nominativ (vgl. $ 51, 7 A) teils im Anschluß an das Objekt im Akkusativ 
(worüber $51, 7 Bb). Mit wc: Par. 15, 66 Emideikan, ug Eotıv avrod r oikia (120%). 
Tor. I 7, 4; ebenda wc c. infin. anakoluthisch, worüber unten Anmerkung 6. 
eydexonaı (erfahren) Alex. 4, 11 Eydederron &yeıv oe= daß du erhalten hast (II). 
Über &va-, &y-, rpocdexonan versprechen, sich verpflichten s. oben $40 8. 216. eüpiorw: 
P. Ashmol. = SB 4369 (b) 37 eöpnka undev Mepos UMäg eonaprevor (I1]®). Tebt. 
72, 112 (114-113?) = 61 (b) 195 (118— 1172) ämoAoyileran eivor Tv TIPogeZeupe- 
Beioav (es sei das Land, von dem zudem gefunden wurde) €v roig Eumpoodev xpovoig 
karareiveıv roüg yewpyobc. Der ungewöhnliche Infinitiv (statt Partizip) scheint 
durch das Partizip mpogeZeupedeioav veranlaßt zu sein. Sonstregelmäßig und sehr oft das 
Partizip (worüber unten $ 51 Ba). Mitörı: Petr. III 51, 3 eöpeiv. örı Ev fl Hiper 
(ev)ein tö Apybpıov (II). ouv® ewpe&w: Tebt. 161 (b) 33 dia Tö ouvBewpeiodan Toig 
&oıc Av yfiv domopnoeıv (118%). Sonst Bewpew mit Partizip. (851,7 B). vera- 
Aaußavw (erfahren): Tebt. I 40, 7. uereiAnpWs Tolg ek TAG Kung Avrexeodoı TNS 
ong orenng (117%). Über uavddvw (lernen) s. oben unter 1. oida: ganz vereinzelt 
mit Infinitiv Lille 29 II 12 [un]d& eidöros TO [&vdpamodov] Adırroaı (III). Sonst 
Partizip entweder im Nominativ ($ 51, 7 A) oder Akkusativ, ötı und dıorı 
($ 51, 7 B). muvOdvonaı Petr. IT 20 col. 2, 1 muvddvouar TOV “Hpaxkeiönv un 
mpogeoynkevan Mt EmoroMil (252%). Cair. Zen. 62, 12 1. Znvödwpov ÖvamerÄeukevon 
(240°). Par. 63, 11, 61 veyrovevar (165%). Amh. 33, 15 nuvdavöueda Teoevoügpıv MET 
svvnyöpwv ovvkadioraodaı (nach 1572). Lond. I Nr. 43, 1 muvdoavouevn uavddveıv oe 
Aiyunrıa ypauuaro (IP). Beispiele mit Part. fehlen. dıarnp &w (beobachten): Grenf. 
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II 14 (a) 15 da Tö drarernpnkevor Euauröv undeva To SAov €voxAeiv.= weil er be- 
merkt hatte, daß ich überhaupt niemand lästig falle (270 oder 233°). 


ß) Verba putandi: 


d“ntoyıvWorw (die Hofinung aufgeben, an etwas nicht glauben): Par. 63, 8, 
10 Tabınv Yap yvbunv dmervwka idlov tpogeAfiyaı (hybride Form, s. Bd. I 
$. 383) pikov = ich kann nicht- daran glauben, daß diese Gesinnung ein Freund 
sich zu eigen gemacht habe (165%). doxe&w (meinen): Lond. I Nr. 42 (p. 30) = Witk. 
ep. pr.? Nr. 35, 18 doxo0oa vöy ye telkeodai Tıvos avayuxnis (168%) 1). eükpıvew 
(einverstanden sein): Cair. Zen. 26, 21 eukpiveis Toüg Aoımoug ArmeAnpevan (2558). 
Nyoduaı (überzeugt sein): Par. 46 = Witk. ep. pr.? Nr. 47, 14 fyobuevog deiv aurWı 
‚Sarpıönvan (153%). Tor. XIII 22 (1472). dıa-, ümoAaußdvw (vermuten): PSI 
IV 380, 13 un ÜmoAdßns NMAg oTovddLeıv (249). Petr. IT 16, 14 oörwc üroAdußave 
‚ed[rovw]repov dıorkeiv (III®). Grenf. II 36, 10 ürelaußavooav poveudnoeoda. (952). 
Rein. 7, 24 (1412); 17,19 (109). Teb.15, 16 (1142); 23, 2 (119—1142). Tor. 18,13 (1162). 
dıalaußdvovres.eic Ampakiav Muäc mepıothoeıv Teb. 24, 33 (1172). dıarapıbv unde- 
Mıäg TEbEeoBaL auvyvWung Teb. 27,42 (113%). Mit dısrı: P. Heidelb. — Preis. Samm. 
5675, 22 dıioAaußdvovres duörı mpogevexdnoöueda (184—8382). Mit wc: Par. 8 = 
‚Petr. III Einl. p. 18, 8 dtaAoßWv Ws N Trepi TWV Kara Tov OTÖPOV Ppovrig TAoLV 
‚emßadAAeı (164%); Par. 64, 43 (e. 160%). Mit Sri: schon Plat. apol. 35 A. Wolf, Ma- 
alas II 68. vouiZw sehr oft mit Inf., z.B. Lond. I Nr. 21 (p. 13) 20 (1622). Par. 
46 = Witk. ep. pr.2 Nr. 47, 20 (1532); 61, 2 (156%). Teb. 24, 32 (1172); 50, 11 (1122), 
Tor. 1:8, 36 (116%) ete. Mit örı (vgl. Schmid Attie. IV 620. Götzeler, De Polyk. 
33): Leid. E II= UPZ 33, 14 vouioavra ötı ol xpnuariZeıc; ebenso Dresd. verso II 
= UPZ 34, 9; Par. 30 = UPZ 35, 20; Leid. D = UPZ 36, 17 (alle 162%). ofouaı mit 
Infinitiv: Eleph. 12,1; 13, 6 (223%). Hib. 44, 5 (253%). Leid. C (p.118) col. 2, 19 (163%). 
Petr. III 53 (r) 6 (III2). Par. 50, 15. 17 (160°); 51 = Wilcken, Arch. VI 204, 3 (159%). 
Teb. 24, 26 (1172) ete. Über otouoı mit Infin. Fut. und Praes. — für nötig halten s. ob. 
$40 Anmerkung 1 $S. 218. Mit Partizip: im Traumbericht Leid. © (p- 118) col. 1, 4 
oleto Ev TW Ünvw karaßaivovoa (sie kam sich vor, als ob sie herabsteige); ebenda 16 
oinaı nv Taynv edpovov (sic) odoa(v) Kal ed dıakeıuevn(v); col. 2, 26 Infin. und Partiz. 
verbunden d&unv ue Boüv ev rw TömwW Eivar kai oVdeivovoav (= Wdivouoav) (163%). re- 
meronaı (überzeugt sein): Petr. II11 (1) = Witk. ep. pr.? Nr. 3, 4 mereisum pardiwc ME 
Bacıkei ouotadnoeodaı (IIT2). mereioueda .. mdvr’ Eoeodaı PSI IV 340, 20 (2572); 349,7 
feeıv TO obußoAov (2542). mıoreuw (zutrauen, glauben, daß einer zu etwas fähig ist): 
Par. 63 = Petr. III Einl. p- 28, 110 oig oVde BowAouevoxg) pogivaı (= mposıevan) TTRÖG 
NV Yewpyiav TIOTEUGEIE Av TIS oVd AUTA TA OTepuare KOTEVEYKEIV Eis TOUG Aypouc 
(1642), ortoxdZouaı (vermuten): Cair. Zen. 62, 13 oroxaZöueda Tv Anwirtpıov un 
KateıAnpevor Znvödwpov Eu öde (240%). tienuı (den Fall setzen, annehmen): 
Lille 1 recto 14 Tideuev Zoeodaı (T& &pya) eis o (vaußıa) = daß sich die Arbeiten auf 
70 Naubien belaufen werden (259—58). Tor. 17,19 ei xoi Tıs Bein und” Empepeıv 
aVTOUG OuYyYpapdc; 8,28 in appositioneller Form ei kai rıs dein TO un dv, NETOIKLOON VAL 
Tobs Tapıyeurds (116%). HmorTideunı (voraussetzen): fv Ömerideuedn eis uiohworv 


sxonvan Teb. 75, 36 (1128), vmoAaußavw: s. oben dıaAaußdvw. Über die Verba 
des Hoffens, Erwartens s, ob, $40 8. 216. 


1) Auch Par. 49 = Witkowski ep. pr.? 88, 15 (164—158%) ist wohl dorew so auf- 
zufassen mit einer Modifizierung der Bedeutung = ‚sich sagen, bedenken’ : eina aurun 
un Eue dElodv, AAAd ddEavra AdEAPOV auToD Ev AL olAfı eivan mapayiveodan — 
ich sagte ihm, er möge nicht mich bitten, sondern bedenken, daß er einen Bruder bei 
Hofe habe, und hingehen (W. Schubart). 
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Anmerkung 5. Der Infinitiv mit &v in potentialer Bedeutung!) findet 
sich, abhängig von einem verbum putandi, nur in einem ziemlich gewählt stilisierten 
‘Bauplanentwurf Lille 1 recto. 9 ö (= ötı?) ümorıdeueda Ex TOoolToU Av Öpüynaros 
TEVvEoHcı TA Umokeiueva nerpa (259— 258%). 


y) Verba dicendi et declarandi (mit abhängigem Urteilssatz): 


&v-, At-, eic-, mposcayyeAAw:. Hib. 36, 1. 7 npogayyelkeı AtoAwAerevan 
npößarov (229%). Ashmol. = Preis. Samm. 4369 (b) 28 ämhyyenev BobAeodaı Aaßeiv 
(IP). Petr. II 8 (3) 1 ävayyeilavros Baoıkea mpostd&ar (III®) und oft. Mit 
‚Partizip (und wc) Cair. Zen. 45, 2 AveyyeAAoodv oo1 (= AvfyyeAAöv 001) Wis Aveyyeiköta 
(sic) TTaovv (250%). Mit örı: Petr. II13 (6) 6 (258—53%); IIT42 H (8) 6 (III®). Par. 6,5 
(126%). dıaßdAAw (verleumden, ins Ohr flüstern): Par. 64, 30 toig dıaßaAAovorv (Wit- 
‚kowski) öutv Hnodexeodaı auröv tous Avrıdikoug (um 160%). ypdpw: passim, z. B. Teb. 
8=W. Chr. 2, 15. yeyrpa(pe) nv drdnpaoıv Emrerarevor (= die Pacht gesteigert 
habe)..., ennverevan xai eis to Aoımöv (ec. 201°); 30, 27 (115%) ete. Mit Partizip: 
PSI VI 616, 8 wv ypageı ‘EpuorAfiv &xovra (1112). Petr. III 36 (a) verso 1 moAAdkıs 
-cor YErpapo tapd v[öuous] vedännyuevov (II). Unsicher. Sehr häufig mit örı 
oder dıörı: Petr. IT18 (2%) = III 23, 6; 1113 (5) 9 (258—53%); IIT34 (a) verso 2 (TIP). 
Mit wc: Teb. 72, 367 (114—113%) = 61 (b) 367. (118-1172). ouyypdgopaı (kon- 
traktlich vereinbaren): Hib. 40, 9 (261%). Rev. L. 48,3 (258%). BU 993 1112 (1272) 
‚und oft. ümoypdgpw: Theb. Bk. IV 2,20 &av Umoypdynı raüß” oütwg &xeiv Kai 
undev hyvonodar (130%). Ava-, Ey-, mpogdexouaı (sich verpflichten, versprechen) 
8. 840 8. 216. Emıdidwyı (berichten): Teb. 39, 4 ruyxdvwı EmdedwkWs TToXe- 
uwvı Tepi TOD pocmeodvrog nor eivaı (explikativ) Ev ri oikior EAcıköv Emitiuov | 
(d.h. Schmugglerware (1142) 2). Über jussiven Inf. bei emdidwuı s. unten. Mit örı: 
‚Petr. III Append. $. 3, 6 emedwxa ünöuvnuo, örı [mpolzevei (IP); IT 2 A)=W. 
Chr. 337,4d6vrwv &vreu&ıv önı..(222—212). Lille 8,5 (TIP). ümepevuxgapıorWı 
+ (danke) napnyyeigon Teb. 12, 24 (118%). Vpiorauaı, ümıoxveonaı (versprechen, 
:auf sich nehmen) s. oben $40 8. 216. Eykaxew (Klage erheben): Hib. 31, 8.19 & 
(sc. xepdma) everürevev AmoAwierevorı (nach 270°). Lille 29 128 ös äv Eykokfiı 
‚adıxeiodan (III). Mit wg: Petr. 117 (1)1 run eykAnuarı, Ws Apa Üß[pıoa aurnv] 
(11). ömoxnpboow (verkünden): Rev. L. 53, 17 öoov öv &Aaiov ÜToRnploownev 
Arıyeodaı (258%). mpoxnpucow mit Partizip und wg: Eleph. 23, 16 fv mporn- 
pbooeıs rc odoav (223%). xpaZw (schreien): Par. 51 = Wileken, Arch. VI 205, 33 
‚KpaZ[| ouoo] MvOperiohon. &vOpwrrov (159%). kpivw Gurob 2, 49 (c. 225°) Kpıverwoav 
‚&dırfocı (auf schuldig erkennen). Vgl. 8. 160 und 315. Aeyw (eina): Hib. 27, 28 
Xeyev dbo TAc mopelag eivar tod MAiov (Kalender 301—2402). PSI IV 326, 6 (2612); 
417, 21 (III). Tor. I4, 15 &eyev un TTPOSKPNOTEOV Eivoı TOIG OUYYpa_poig (116%). 
Häufiger mit örı: z. B. Petr. III 51, 7 (IP). PSI IV 340,.6 (2572); 437, 4 (2472). 
Leid. C (p. 118) col. 1, 9. 12 (165%). Par. 51 = Wilcken, Arch. VI 204, 1. 24 (159°). 
Mit ws örı (daß angeblich): PSI IV 380, 6 Acyovres, lc örı Tpoupyioitepov Tag 
Muetepas veueiv Boüg (249%) 3). AvrıÄleyw: Hib. 113,13 ev roig avriNeyovanv un en- 
‚pevaı (nach 2602). Magd. 25, 7 (2212). Petr. II2 (2)4 (2212). Mit Ws: Rev. L. 28, 5 [edv 
d8 Avrlireyworv Ws Acov HI) &aooov yiveraı (258%). dıad&yopaıörı: Petr. 119 (8)4 
= 11143 (8) 15 Ws 001 diekeynv mepi ToD onoduou Örl TTAPEOTNKEV (24139). 
&ArtoAoyiZouar:“Teb. 61 (b) 293 dmeAoyloaro (gab Rechenschaft; Bericht) eiva 
KoMovenv (118—1172). mpogameloyilero deov eival Tor. 16, 7 (116°), mposguap- 


1) Krüger Spr. $ 54, 12,6. Kühner-Gerth I 241 f. 
2) Der Infinitiv eivor könnte ebenso gut zu To mpogteoövrog (was ich erfuhr) 


bezogen werden. 
3) Zu dieser seltenen Konstruktion vgl. Blaß-Debr. N, T. $ 396. 
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rupew: Amh. 30 = W. Chr. 9, 24 mpogeuoprupovv TÖV TUTEPO KUTEOXNKEVOL, 29 
&xeiv Tag ouyypapds (169— 64%). öuviow, ouvouvuw, Öpkilw, xeıpoypapew 
(schwören, schwören. lassen) mit Inf. fut., aor., praes. vgl. ob. $40 8. 216. Mit örı: 
öuvow örı Par. 47 = Witk. ep. pr.” Nr. 48, 2 (c. 153°). xeıpoypapew örtı Hib. 94, 
17 (258°). &möuvuuoı örı Wolf, Malalas II 68. öuoAoye&w: meist mit Inf., so 
Lille 21, 5 (2212); 22, 4; 23, 8 (223%). Magd. 1, 14 (2222). Goodsp. 6, 3 (129°). 
Lond. III Nr. 879 (p. 9) 28 (123%). Teb. 11, 4 (119%); 156 (912). Tor. VIII 22 (119) 
etc. &vonoAoyrooto Arexeıv Grenf. II 31, 14 (1042). Mit örı: Tor. I 6, 32 önoAo- 
yodvros avro0, örı Anedoro MV oikiav (116%). öpiZonaı: Amh. 32, 4 öpıoauevwv 
un empeßnkevon [unde] mAciova Exeıv TNg mapadedeıyuevng adrois (IP). dıaoapew: 
Lond. I Nr. 42 (p. 30) = Witk. ep. pr.? Nr. 43, 8 dieodgeig eiva Ev karoxnı (168%); 
Vat. A= Witk. ep. pr.?44, 6 (168°). Par. 42, 4 (156%). Mit örı: BU 1004, 4 örı de ov 
ouvnvrnoev, h Emikekpinevn Epnuog (sc. dien) diacagyei (II). Mit Partizip: Gurob 
20, 2 dleodpeiıs AlovUcıov OUOXÖVTAa ToUg Yewpyoug, uera taüra de mpdzavra (TIP). 
onnaivw (anzeigen): Inschr. auf einer Sonnenuhr Preis. Samm. 358, 10 ev robrwı 
öwı Zwidiwi onnaiveı töv AAıov eivaı (III). Teb. 30, 3. 7 (115%); 79, 47 (nach 
1482). Tor. XIII 8 Eonuovev dedaveievor (1472). ovupavets kabiornur (als 
sicher hinstellen): Tor. I 5, 32 Worte ouupaves Kadeotakevan MATE TOV EOUTOD TIATE- 
po. un’ adröv karwırnkevan (116%). maparidenaı (hinzufügen): Tor. 19, 25 umdev 
raportedeınevov ouvrerdxdaı (116%). Mit wc: Tor. 19, 10 naparedeıuevwv, WG oi 
rpöyovor &Wvnvro nv oikiav (116%); vgl.9, 6. Artopaivw (erklären): Petr. II 30 (f) 
— 111 65 (a) änepaıvev Undpyeıv Emiriuov (Schmugglerware) Ev rwı Emoiwi (TIP). 
Teb. 23, 2 nepi &v Amegyaıvev ndırfodor (119 oder 1142). Eupavizw: Eleph. 8, 7 
eupavilw 001 "Npov TO Apylpıov karaßepAnkevor (225— 2242). Mit diörı: Hib. 72, 
4 (241?). ävapepw (berichten): Teb. 30, 12 Avevnvöxaoıv yeyovevan aurWı MV. 
mopaxWpnow, 27 mapakexwpfiodor üvapepouev (115%). Mit Partizip: Hib. 120, 30 
Avrveykev Terekeurnkuiag aiyag (nach 260%), ebenda 162 deser. ävapepeıs dedwkug 
eis Emokeunv inmorpopiwv (228%). Sakk. col. 1,2 Aviveyka dedwkwWc (II). Mit 
wg: Teb. 15, 22 nera TO mpogavleveykeiv], ws Av EEnyuevos (1142); 16, 7 ruyxavwı 
pogavevnvoxic, Wis MV ÜBprouevog (1142), mpo@Eepouaı (vorbringen, geltend machen): 
Amh. II 30= W. Chr. 9, 7 npogeperor Hyoparevar (169-642). Teb. 29, 7 (nach 
1102); 43, 13 (118%) ete. In ähnlichem Sinne mpocpepouaı mit Partizip: 
Straßb. = Preis. Samm. 4512, 62 mpogeveykduevog hv unrepa ouvewvnuewnv (167 
— 1342), pnni — pdoxw regelmäßig mit Infinitiv: z. B. Eleph. 9, 2 &paodv oe 
eivar Ev Zunmmı (223—222%2). Hib. 42, 3 &pns neroßareiodan (2622). Lille 16, 3 
(IP). Petr. 129 = Witk. ep. pr.2 Nr. 18, 3 (III); IT 20 eol. 4= III 36 (b) 7 (2528). 
Amh. 30 = W. Chr. 9, 43 (169—1642). Teb. 15, 10 (1142) ete. Lille 7, 20 PAOKWV 
eivat ne kaxoüpyov (II]®). Petr. 118 (22) = III 23, 6 pdoxovros karaypayeıv (246%). 
BU 1011 12 (IP). Mit örı: Cair. Zen. 28, 8 örı udkıora nuiv. mornoeı (zuträglich 
sein werde) &pn (255%). Mit Partizip (nach Analogie von dvapepw): Tor. 16, 22 
Epn TPVEvnveyuevov abröv, Thv d° ExkAnolav Teromuevov (116%). Annahme eines 
Anakoluths oder Fortführung durch einen ausgefallenen Infin. ist bei der tadellosen 
Erhaltung des Stücks ausgeschlossen. 


Anmerkung 6. Statt des Infinitiv in Aussagesätzen kommt manchmal als Ana- 
koluth örı oder wc+ Infin. vor!): Tor. 17, 6 TTPOSLTIOdEIKVÜG WG... TTPÖTEPOV Eivol 
(daß es vor allem nötig wäre) emdeivoeıv (116%). Wie es scheint, steht örı bei einem 
jussiven Infinitiv in einer amtlichen Anweisung des königl. Schreibers Teb. 112, 
18 nepıpopäv (ein Instrument?) d6c Arovvoiwi xoi [se. sage ihm] örı ouunioyeıv 
(= er solle ihn aufsuchen?) äua nuepa (118%). 


1) Belege aus klassischer Zeit für diese Erscheinung gibt Keelhoff, Rev. de l’instr. 
publ. en Belge 38, 166 #. Vgl. auch Kühner-Gerth II 357 Anmerk. 3. Radermacher 
N. T. 159. Blaß-Debrunner $ 397, 6. Moulton Einl. 338. 


a 
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d) Verba volendi et iubendi: 


Hierher gehören die verba dicendi et deelarandi mit einem Begeh- 
rungssatz sowie alle einen Willensakt unmittelbar bezeichnenden Verba. 
Nebenformen iva, örnwc. 


mapayyeAAw (befehlen, anordnen): Amh.30 = W. Chr. 9, 40 TOpNYYEelAouev Tl 
OeuBWwrog (= Ti) Enxwpeiv (169—164°). Greni. 1.40, 6 (II). Teb. 14, 2. 12 (114°). 
Über önwg äv-+ Konj. schon bei Platon s. oben 8. 255 Note 1. ätmayopeuw (verbie- 
ten): PSI IV 435, 14 äneimev abrWn 6 eög un olkodoueiv (258%); ebenso 445, 7 (1112). 
diayopeuw (gebieten): Petr. II2 (1) 8 tig ouyypapfis drayopevodong KouLO00d01 
odrov Expöpıa (222—21%). Grenf. I 37, 24 diayopebeıv Tv vöuov MM AmokAnpoü- 
08a xpırds (It). aipodnar-mpoaıpodnaı (wünschen, sich vornehmen): Belege 
oben $36 $.160. Dazu Inschr. bei Preis. Samm. 5827, 14 mpoaıpobpevos Ö.VOLKODdO- 
unoon (69%). Mit iva: Par. 63, 8, 8 mpoaıpobnevog iva neranindns (165%). dEıWw 
(bitten, für billig halten): passim in zahllosen Bittschriften. Belege s. $ 36 8. 161. 
Über ivo und önwcs. Finalsätze $ 45 S. 2431. und 2dlf. karaprilonaı (an- 
ordnen, verfügen): Or. gr. 177, 11 karnprioaro didoodon Apraßas (97°). Ypdpw (brief- 
lich auffordern): passim, z. B. Eleph. 12, 1 (223%). Freib. 7 (= SB 5942) 5 (2512). Hib. 
64, 2 (2642). Petr. IT A (5) 2 (255—542); 11 (1)= Witk. ep. pr.? Nr. 3:22. (1118); 
12 (1) 4= W. Chr. 449 (242%); 32 (2b) = III 32 g (b) 9 (II); IM 20 recto col. 
3=11 8 (2c) 1 (246%). Lond. I Nr. 17 (p. 11) 26 (162%). Teb. 12, 7 (118%); 21, 2 
(115%); 34, 13 (nach 100%); 40, 13 (117%) etc. 1), Über {vo und önwg, die min- 
destens ebenso oft stehen, vgl. oben $. 243 und 251. mpoßaAkonaı (die For- 
derung stellen): Grenf. I 11, col. 2, 13 mpoeßdAero duöooı auTöv (153%). Bodw (un- 
gestüm fordern): Wessely Stud. I 1, 13 Bo@ npocdekaodor rrv rıunv (II). Kara- 
Bodw: PSI VI 551, 6 kareßönoev xpıönvai ne mpöc alrov (272°). BovAonar-Bov- 
Aebonaı: passim, Belege $ 86 8.1598. dıayıvborw (beschließen): Teb. 55 = 
Witk. ep. pr.?2 Nr. 53, 2 dıeyvwka EEodeboeiv (sic) (IM). deonaı (bitten): 
passim in Bittschriften formelhaft, wie deouai (deönedd) ooU Baoıked mpogtdgaı KTA. 
Vgl. $ 36 S. 160 ff. dnA6w (kundtun): Par. 65, 3 edrAous dıacapfjooi ooı (146—135®). 
Teb. 27, 71 npoypdunaro dnAo0vra undeva Eemapıevar Krrvm (113%), Emididwuı 
(in einer Eingabe bitten): Teb. 13, 17 EmedwWkanev TToAeuwvı xoraothoa (1149). 
Mit önwc: vgl. oben S. 252 Anmerkung 8. dokındlw: PSI IV 341, 4 edokıudoanev 
(hielten es für richtig) napayeveodaı (256°); 347, 3 ypdyoı (255%); 432, 2 kataomopfivan 
(112). Cair. Zen. 28, 7. 9 (255%). eüxonaı: Par. 63, 11, 52 ebxouon Tolg Beoig dlaoWı- 
Zeodoi ve kai ra napd& Tod Bacıkdwg eduevn did mavrög eivar (165°). PSI V 531, 
2 (III). O&eAw: Belege $ 36 S. 160. dpinnı (lassen): Hib. 41, 6: äpes alröv 
- eicoyayeiv t& ÖperAnuara (nach 261). Amh. 37, 10 üges (o)aurov xaipeıv (IP). 
ikereuw (anflehen): Artem. = UPZ 1, 9 ikerbovoa (sie) töv "Ooepänıv nv dIenv 
dixd[oon] (IV2). mapaxarew (auffordern): P. Cairo = W. Chr. 11 A col. 3, 46 
mapokaNeoovres kai nuäg ouvreuyan üvdpas (123°). Teb. 12, 21 (118%). Über iva 
und önwc s. $. 248 und 251. keXebw: Hal. 1, 229 mepi Wv Av xekeinı Map- 
zupeiv (III). PSI IV 420, 9 exekebooav dE Ne ovyxwveberv (IIP). mapake- 
Keboynaı: Cair. Zen. 60, 8 (241%). xpivw-ouykpivw (beschließen, entscheiden): 
Belege $ 36 8.160. Tor. XIII 23 ouverpivanev (wir trafen die Entscheidung) Emikexw- 
priodaı to Aklwno xoi ypdyaı (1472), kwAbw-EmikwAuw: Magd. 2, 5. 8 kekWüAukev 
oikodoueiv (222%). Petr. TII 43 (2) reeto col. 1,7 = col. 2, 30 oVHEVv KwAVovTeg Bpexeiv 


1) Von ypdpw kann gleichzeitig ein Urteils- und Begehrungssatz im Inf. ab- 
hängen, so PSI IV 354, 2 &ypowev rapoyeiveodor röv Baoıkeo (der König komme) 
xoi &rowudZeıv (man solle in Bereitschaft setzen) &yopdv kai xoprdonara (254%). — 
Über einen scheinbaren Konjunktiv nach ypdpw vgl. ob. S. 238 Anmerkung 2. 
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nv yrv (246%). Aeyw (eima) mit Begehrungssatz: PSI IV 326, 9 &Xeyov aurWı 
avdpizeodaı (261%). Gurob 13, 23 eipnke (hat Befehl gegeben) mpägoı aurov (II), 
Lille 11, 4 einag Auiv orewaodaı (Illam). Kanop. Dekr. 7 eimav dedöxdar (2372), 
.Par. 49 = Witk. ep. pr.? Nr. 38, 20 einag aurwı öp&pirepov EeAdeiv (164—58%). 
Par. 51 = Wilcken, Arch. VI 205, 21 (159). Beispiele mit Inf. praes. s. $36 8. 161. 
Mit iva: 8.243. Mitönwg äv: 8.255. meAAw (wollen, im Begriffe sein): Belege 
8 36 8. 166. Eemıvelw (genehmigen): Petr. II 32 (1) = Ill 66 (d) 28 ü emeveuoev 
“mäoıv AMiv epydzeodaı (197 oder 1742). dıiavoeouaı (im Sinne haben): Petr. II 
45 = W. Chr. 1 col. 2, 5 [ä& die]voeito Atooteikeıv (um 246%). oiouaı (ohne deiv— 


wollen): Belege $40 $. 218 Anm. 1. dıaoape&w (eine Aufforderung mitteilen): Rein. 7, 8 


xeipöypopov, 6 dLInoagpel nv karaßoAnv aurWı rormoaodaı (141%). dıaoteAAouaı — 
€mıoreAAw (brieflich auftragen): Eleph. 28,1 ereotaikauev diaypdyaoı (223%). Petr. II 
32 (2b) = III 32g(b) 9; III 20 verso col. 3, 11 (III2) u. oft. Par. 26, 22 dıeotal- 
_ meda dmodıdövan (163%); 38, 23 (160%). SB 5678 (Erlaß) 3 diaoteilaode TTpdooeıv 
 (184—3%) ete. diacteilaodaı {va Par. 63, 13, 12 (165%). Höchst auffällig mit örı: 
'BGU VI 1214, 11 dteotaAueda dr npd£ovrar (II). mpoc-, ouv-, VToTdoow 


(anordnen, auftragen): pogrerdxauev formelhaft in königl. Erlassen, z. B. oft Teb. 


5, 50 ff. (118%). PBaoıda mposrdEa undeva aireiodoı unde mapakaußaveıv Petr. III 
20 = W. Chr. 450 col. 2, 1 (IIP). Ebenso formelhaft dw ouvrazaı povononvar 
(rpdyon u. a.) Teb. 28, 15 (114%); 30, 19 (115%); 31, 19 (1122); 40, 13 (1172); dEıw 
ömorataı 29, 15 (nach 110). Hib. 39, 2 obvraZov uerpfioa (265%); 43, 2 (2622); 66, 
‚43 (228%) etc. ouv-, Umordoow mit iva s. S. 244; mpoc- und ouvrdoow mit ötmwg 
8.2518. ouvraooounaı (vereinbaren): Tor. 19, 5 undev rapatedeıuevov guvreraxdaı 
(vereinbart zu haben) un &vrıroreicdor (116%). EvreAdouaı-mpogevreAkoual 
(auftragen): ‘Belege $36 8.161f. Mitiva s. 8.2431. pnui: Tor. 13, 32 prioac Are 
Aalveodaı aurobs (116%). Eparo Aöyous Amodıdövaı aurov PSI IV 437, 8 (2472), 
ynpiZonaı (dafür stimmen): Or. gr. 48, 13 eynpioavro nv BovAnv Koi T& diko- 
‚orHpia aipelodaı (2408). 

Anmerkung 7. Durch eine Art Modusassimilation kann nach einem verbum 


“iubendi der Infinitiv auch in einem abhängigen Relativsatz eintreten; so Teb. 15, 231#. 


(118%) in einem königlichen Erlaß: npocreraxaoı de kal tWwv BaoııkWv YEWpyWVv UM 
mwäeiv Ews oiklac, Ev Aı Tv Yewpyırnv Kataokeunv Arepıdevoa (lgd. nach 
"Crönert ämepideodaı = Arepeideoda d.h. aufbewahren). Ebenso hat sich Vat. 


© = UPZ 51, 10 an ouverafag Amodouvaı nach Analogie von Worte angeschlossen 60ev 
‚kol ypdyaı Mevvidnv Yıyranı &mododvan = wie denn auch M. an Ps. geschrieben 


. hat (1612). Vgl. auch oben $. 270 Fußnote 2. 


Der Infinitiv in freier Abhängigkeit ohne bestimmt er- 
kennbares Kasusverhältnis. 
1. Adverbaler Gebrauch. 


a) Anfangen, unternehmen, versuchen: 


öpxonaı: nur mit Infinitiv. Belege oben $ 25 S. 9. emıßaAAouaı (sich 


an etwas machen): Par. 29, 25 vuiv yivoro räv, 6 Av erißAAANOO” Emiruyxaveıv 
(160%); 63 = Petr. III Einl. p. 30, 133 käv karoAaußdvnre TIvag Emypdpeıv Tois UM 
duvanevorg emßeßAnuevoug = die darauf aus sind, Unvermögenden Auflagen zu machen 
(1642). öpudw (im Begriff sein): Par. 63, 9, 42 ÖpuWnuev AO Bpaxewv EVoxnUoveiv 
(165%). meıpdouaı s. $ 36 8. 165f.; EYXEIPEW, Emixeipew s.ebenda. ueAAw 
s. 8. 136; über P$dvw mit Inf. (statt Partiz.) vgl. unten $51, 7 A. 


ß) Können, imstande sein, erlangen und das Gegenteil: 
düvanaı:s, $36 S.163ff. (meist Inf. Aor.). &duvarew: Par. 63 = Petr. III Einl. 
p. 18,13 tWwv &duvarobvrwv yYewpyeiv (1642). Emiorauaı (verstehen): Cair. Zen- 
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11, 2 emotdueda äleiperıv abröv (2572). &xw (können) t): Lille 3, 44 ömwg &xwnev 
‚xopnyeiv = damit wir den Aufwand bestreiten können (nach 2412). Petr. II12 (1)=\W. 
‚Chr. 449, 16 (2422); 13 (3) 8 (258—53%); 32 (2b) = III32 g (b)?7 (II). iva &yxnıs 
‚aörois xp&odaı PSI IV 433, 9 (261%); &xouev xopnyeiv V 499, 5 (257°). ioxlw: 
Eleph. 17, 22 dia TO un eloxbeıv (imstande sein) abrovg karußakeiv (223%). kwAbonaı 
 (pass.): Eleph. 10, 6 önws un xwAuWueda ToVg Aödyous karaneuyar (223%). » Hib. 48, 
‚14 (255°). BU 1011 III 6 (IB). ruyxavw: Petr. III 53 (n) 8 ob ruxWwv Emideikerv 
Fr da ihm der Beweis nicht gelang [Crönert emideiZews] (III2). 


y) Zwingen, veranlassen, überreden: 
ee: TAP-, TPOAYW; AÄVAYKALW, ETL-, OUVAvVOYKkdLw; mEeLOW, AVA-, OUU- . 
‚meidw: Belege $36 8.161#f. nporpemounaı: Par. 63= Petr.IIl Einl. p. 32, 165 ‘ImmoAou 
 TPOTPEWAUEVOU TOUS OTPATNYOUG Kal TOUG Aaolg Erridekaodan TA TG &oxoXiag (164°). 


d) Sorgen, auf. etwas bedacht sein, nötig haben, sich kümmern, 
scheuen und das Gegenteil: 


| dypumvew: Grenf. II 14 (a) 3 mit Preisigke Berichtigungsliste 600v &v AypunvW 
(so sehr ich darauf bedacht bin) undev oe EvoxAnoeıv und’ AıWaeıv (270 oder 233°). 
aioxbvouaı (aus Scham unterlassen): Par. 49 = Witk. ep. pr.? 38, 28 foxvvrar 
 ouuneiZai uor (164—158°%). Beispiele mit Partizip fehlen. äueAcw (unterlassen): 
' Grenf. II 38, 4 AueAtoas äfyolpdon (Iam). Bpaduvw (säumen): PSI IV 402,9 
| Bpaddvar ToUg Pöpoug Avamınpodv (III®). tposdeöuevog (dazu brauchen) dE tuxeiv 
‚ ouvepyeiag Leid. EII = UPZ 33,11; Par. 30 = UPZ 35, 15; Leid. D= UPZ 36, 13 
| (alle 1622). Über rov e. inf. vel. unten. &€roındZona.ı (sich rüsten): PSI IV 434, 17 oVdE 
zöu udv ErorudZovrar Onpeveiv (261%). nınvroronaı (bedacht sein): PSI V 583, 16 
ömws uvnoßfıs Koroyayelv (IP). öKvew, karorvew (sich weigern): Eleph. 13, 7 
un ökviv ypdpeıv (223%). PSI- VI 621, 6 (III). Tor. VIII 80 ob KarWwkvnoe depa- 
mevewv (119%). piAorıneonaı: Petr. III 42 H (8) £ 3 &pgiAorıuod ne mapayeveodaı 
(III). gpovrizw: PSIIV 330, 6 ou Eypövrıoas rung Muäac meradaßeiv (258%). 
Teb. 23, 9 un meppovrırevarn Ämposdentov Erepwv Yeveodaı (119—114%). Sonst 
stets önwg + Konj. (8. 250), selten Indik. fut. (S. 251) oder {va (8. 242£.). 


| e : Ba 3 2 
e) Pflegen, gewohnt sein; sich in einer bestimmten Lage, in Ge- 
fahr befinden, nahe daran sein: 


eißıoucı: Par. 12, 4 eidrouevog Epxeodaı (1572). xıvduveuw: Rein. 7, 4 
Kıvduveuwv &vr” eAeußepou doVAog TEvEeodaı (141°); 18, 22 ns As EKPUYEIV Kıvdu- 
vevobong (108%). Par. 35, 22 &oxbAnoav Tv voov, Worte xıvduveüooı (nahe daran 
waren — beinahe) xai ouvrpiyaır auröv = 87, 27 (163%). xıvduvebouev TO iepöv 
eyAımeiv Mil. = UPZ 46, 10; 47, 14; 48, 14; 50, 26 (162—61?). xıvduvedouev Eev- 
Korolımeiv TO iep6v (es liegt Gefahr vor, daß wir den Tempel im Stiche lassen) 
Straßb. II 91, 25 (87%). Über xıvduveuw tod Av und wı ZAv vgl. unten (Inf. 
mit Artikel). 

2. Adnominaler Gebrauch. 
> Auch zu einem Nomen (Substantiv oder Adjektiv) kann ein In- 
finitiv in determinierendem Sinne treten, wobei: die ursprüngliche dativi- 
sche Bedeutung mehr oder weniger fühlbar, in den meisten Fällen aber 
ein bestimmtes Kasusverhältnis nieht mehr nachweisbar ist. Letzteres 


ist namentlich da der Fall, wo der durch Nomen und Verbum gebildete 


1) Stahl Verb. 610, 4 hält den Infinitiv bei &xw für fmal-konsekutiv, was, 
nicht ausgeschlossen ist; doch hat die Analogie der verba volendi mitgewirkt. 
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Ausdruck nur eine periphrastische Form der oben angeführten einfachen 
Verbalbegriffe darstellt. 


a) Substantiva: 

eZouota (Möglichkeit): Hib. 29, 36 e£ouoia Eorw (= EZeotw) rWı reAbvnt 
&vreıneiv (nach 265%). Tor. I 6, 16 nmep olker’ Nv EZouoia TS oiklag Eurroreiodon; 
ebenda 8, 25 undeulav &xeıv EZovoiav Epdmreodai rıvos Evyalou (116°). crpuymo: 
Petr. III 125, 9 Kieıviav xrhpuyua moroaodan (= xnpüca) un karraßdAdeıv 
undeva äpyupov (III). rpöypauua: Teb. 24, 28 mpöypauua EZedrikauev mapayei- 
veodar (11%). mpöstayna: Tor. I 8, 23 ToÜg Tapıyeuräg Eyxeiv mpösrayua 
xa0” abtobc mapevoxAnroug eivar (116%). oxoAr: Par. 49, 32 oür Exw oxoAnv (= 
oxoAdZw) Avapfivan nrpög ünäg (164—58%). Umowia: PSI IV 340, 14 Upowiav (sie) 
erw nAelornv EEw (— Unontebona) di’ Eue Avoixdaı rriv raAalorpav (257°). ypeia: Lille 
115, 3 dı& TO xpeav (sie) &xeıv (= xprıZeiv) « uvaiela ouvdeivan (242— 241°). ‚PSI VI 
603, 3 xpelav exövrwv ta omepuora nerpeiv (253%). bpa: Rev. L. 42,3 ötav dpa Nı oUvd- 
yeıv tö oroayuov (258%). Lond. INr.24(p.32) 11 mpoeveykauevns rnv Tadruıv üpo.v Exeıv 
mepıreuveodon (163%). Ewg Tod dhpav yeveodaı Kardyeıv Tv BAuotöv PSI VI 624, 12 
(II). 

b) Adjektiva und Adverbia: 

&Eırog noAuwpnenvaı PSI V 520, 10 (250%). duvaröcg: Eleph. 8, 18 duvarog 
&otıv (= dbvaraı) eigeveykaı (225— 224%). PSI VI 624, 14 doc Av duvaroi dor TWV 
aureAwv ämavdeiv (III®). Magd. 3,5 n duvar omapfivaı (sc. yM) Ewg xolak I, TMV 
dE un duvarhv omapnivan x. rt. A. (III). Vgl. P. Heidelb. = Preis. Samm. 5942, 6 
duvouevnv omeipeodar (251°). Emirnderog: BGU VI 1214, 6 kekpiuevor eioiv em- 
ndeior eivar yYiveodoı rpög T keınevn xpeia (II). Eroıuoi Eouev Tg xpeias ap- 
exeodfmı PSI IV 341, 2 (256%). &roinuwg: Amh. 32, 6 Eroiuwg Exövrwv xeıpoypa- 
geiv (IR); ähnlich 34 (ce) (nach 157%). ikavöc: Par. 63 = Petr. III Einl. p. 24, 67 
Ns Exaotog ikavög Eortı mpootivar; p. 30, 153 NS ikavög Eoraı kararpareiv (164%) 1), 
mıord (Pfänder): Petr. II 19 (1) 4 dous T& mior& (dafür bürgend) MnZakwı undev 
ve eipnkevor (II). Wpımog: Teb. 54, S roD xAnpou Wpiuou otapfivar (86%). 


3. Der Infinitiv bei npiv, mpiv f, mp6tepov d (mpO To0)?). 


In der Erklärung der Inf.-Konstruktion bei mpiv herrscht noch keine 
volle Übereinstimmung. Die entwicklungsgeschiehtlichen Untersuchungen 
von J. Sturm führten zu der auch von Kühner-Gerth geteilten Annahme, 
daß der Infinitivim Sinn eines casus relationis sive limitationis stehe (z. B. 
D. N 172 voie de TIndanov piv EAdeiv viog Ayauwv = früher mit Rücksicht 
auf die Ankunft). Ähnlich vermutet Delbrück (Gr. V 436 f.) nach Ana- 


1) Derselbe Briefschreiber schwankt in zwei Exemplaren bei ikavög zwischen 
Partizip und Infinitiv: Cair. Zen. 11, 11 eniorauaı, dAAd oU eikavög ei dıoıkWv, {va 
srooroAfı Ws Kopaktotara (257%). In der Dublette: ovvinufi, Ad oV eikavöc ei 
doıknoaı Kat dAmooTeiAaı lg Aopakeotara. 

?) Brugmann-Thumb 59, 2. Kühner-Gerth II 457 ff. J. Sturm, Ge- 
schichtliche Entwicklung der Konstruktionen mit mpiv (= Beitr. z. histor. Syntax 
der griech. Sprache, hrsg. v. M. Schanz, III. Heft). Würzburg 1882. Frenzel, Die 
Entwicklung der Sätze mit piv. 1896. Robertson, N. T. (Gr. Gr.) 976f. Blass- 
Debrunner N.T.$39. Jacobsthal, Temp. u. Modi 119f. Hermann, Die Neben- 
sätze in den griech. Dialektinschr. 3084. H. F. Allen, The Infinitive in Polybius 
(Chicago 1907) 26. 
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logie von räpog einen urindogermanischen ablativischen Infinitiv. Andere 
wie Brugmann-Thumb (Gr. Gr.3 598, 2) und Hermann (Nebensätze 309) 
betrachten wohl mit Recht als älteste Beispiele diejenigen Fälle bei Homer, 
in denen auf einen negativen Hauptgedanken entweder einimperativisch- 
optativischer (Brugmann) oder konsekutiv-finaler (Hermann) Infi- 
nitiv mit dem Adverb npiv folgte. Z. B. erklärt Brugmann I. B 354 10 un 
TIg npiv erreiyeodw oikövde veeoda | mpiv rıva ap Tpwwv AAOXW KATa- 
kowmmnenvan: keiner soll früher nach Hause streben; vorher soll er... 
sich niederlegen; und H 480 oVdE rıg ErAn npiv mieeıv mpiv Adıyan Urrep- 
uev&i Kpoviwvı nach Hermann = niemand wagte vorher zu trinken, um 
erst dem übermächtigen Kroniden zu opfern. Erst nachdem die vo- 
luntative Bedeutung aus dem Bewußtsein geschwunden war, wurde rrpiv 
€. inf. auch nach positivem Hauptsatz gebraucht. 

In den ptolemäischen Papyri läßt sich diese Konstruktion bei rpiv 
an 3 Stellen mit Sicherheit nachweisen, und zwar in Abhängigkeit von 
einem positiven Hauptsatz: 

1) Rev. L. 56, 12 anorıverw TO Tiunua piv nv Zhrnoıv moreiodaı 
(258°). Das Präsens des Inf. hat wie ein Hauptverbum iterative Bedeutung. 

2) PSI IV 426, 15 6 kaıpög vüv Eotıv mpiv TO deurepov uekı EZekeiv 
(IIT®). Der Inf. Aor. von einer posteriorisch eintretenden Einzelhandlung. 

3) Magd. 29, 3 to0 natpög uernAAoxötog TOv Biov rpiv drokouicaodaı 
Anäs (218°). Nichtwirkliches kommt ohne Andeutung einer Zeitstufe zum 
Ausdruck. — Sehr wahrscheinlich ist die Ergänzung nach einem nega- 
tiven Hauptsatz Hal. 1, 240 [wg 8’ Av fAog] dun, unde EIG Evexupa- 
Zerw mpiv ffıov avareAleıv] (III®). Alle Beispiele gehören dem III. 
Jahrh. an. 

“  npiv A läßt sich an 5 Stellen bei positivem Hauptsatz nachweisen 
(dreimal im III, zweimal im II. Jahrh. v. Chr.), und zwar stets mit dem 
Inf. Aor. (Belege oben $ 36 8. 152f.). 

° Am häufigsten endlich findet man (neben mpö roü ce. inf., worüber 
unten). die vergleichende Form npörtepov mit dem Infinitiv, 
und zwar ausschließlich bei positivem Hauptsatz!). Auch diese Beispiele 
gehören alle ins III. Jahrh.; das Tempus ist viermal das iterativ-durative 
Präsens, dreimal der ingressive oder konstatierende Aorist. 

Einmal begegnet analog zu rpötepov h die pleonastische Form mpoö 
too. PSI IV 343,3 (256°). Die Belegstellen für mpörepov f sind in 
der Tempuslehre $ 36 $. 153 abgedruckt. 


2) Polyb. I-III hat nur einmal (II 35, 6) mpörepov h «. inf. nach Schmid 
Attic. IV 86. 
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rmpiv mit Modus finitus kommt nicht vor. 

Anmerkung 8. An Stelle eines zu erwartenden Satzes mit mpiv bietet 
dieselbe Bittschrift Rein. 7 (141?) zwei Bedingungssätze mit ei un und 
eav un: 18 Eumkereis vor ok Ameomı, ei un Nvaykace (ruhte nicht 
eher als bis) oeonlueawodaı ülnep Euoö ouyypapnv Aiyurtiav, und 23 
Wı kai ouverafev un nploe]odoı ne (lgd. nor) auto, Eav un TpOTEpoYv 
(bevor) kouioaı aluro]v TA poreiueva (tTaAavra), wobei zugleich das 
abnorme Eindringen des bei npiv geläufigen Infinitiv in den Bedingungs- 
satz beachtenswert ist, was freilich durch die oratio obligua vermittelt 
erscheint. 


I. Der Infinitiv mit Artikel). 


Als reines Nomen erscheint der Infinitiv in Verbindung mit dem Ar- 
tikel: die ursprüngliche dativische oder lokativische Kasusnatur ist dabei 
völlig vergessen. :Der substantivierte Infinitiv wird durch alle Kasus flek- 
tiert und mit Präpositionen versehen, wodurch eine Fülle neuer syntak- 
tischer Ausdrucksformen an Stelle aller möglichen Nebensätze tritt 2). 

Nachdem Homer und Hesiod kaum die ersten Ansätze zu diesem Ge- 
brauch gezeigt hatten, die Tragiker (namentlich Sophokles) und Aristo- 
phanes darin beträchtlich weitergegangen waren, hat sich erst die attische 
Prosa der Neuerung im vollen Umfang bemächtigt: Thukydides (Beh- 
rendt, Über den Gebr. des Inf. mit Artikel bei Th., Berlin 1866) geht 
darin voran. Unter den attischen Rednern übertrifit alle Demosthenes, 
der mit Platon und Xenophon den Höhepunkt der Entwicklung bezeichnet. 
(vgl. Birkleinl. c.). Aus der attischen Literatur, speziell der rhetorischen, 
ging der artikulierte Infinitiv in die Alltagsrede der hellenistischen Zeit 
über, worin unter anderem ein beachtenswerter Beweis für den attischen Ur- 
sprung der Koine zu erblicken ist (Moulton Einl. 341). Wenn auch 
Kunstschriftsteller wie Polybios (H. F. Allen, The Infinitive in Polybius‘ 
‚compared with the Inf. in biblical Greek 29 ff. Chicago 1907) nach be- 


rühmten Mustern und Vorgängern darin entschieden weiter gingen als | 


‘) Kühner-Gerth 11 37—46. Brugmann-Thumb 596. Fr. Birklein, Ent 
wicklungsgeschichte des substantivierten Infinitiv (= M. Schanz, Beitr. z. histor. Syntax, 
Band III Heft 1). Würzburg 1888. Fr. Krapp, Der substantivierte Inf. abhängig von. | 
Präpositionen und Präpositionsadverbien in der historischen Gräzität (von Herodot 
bis Zosimus). Heidelberg 1892. Blass-Debrunner N. T. $ 398-404. Moulton Einl. 
338—8350. Radermacher.N. T. 151. Robertson N. T. (Gr. Gr.) 1062—1075. Wolf, 
Malalas II 66 fi. Sr 

?) Goodwin, Moods and Tenses of the Greek Verb (1890) 315 spricht von „der 
wunderbaren Fähigkeit des Inf., abhängige Sätze und Zusätze jeder Art zum Ausdruck 
zu bringen“, und niennt.den substantivierten Inf. „‚eine neue Macht in der. Sprache, von 
der der ältere einfache Inf. schwerlich eine Vorstellung gab“. Moulton Einl. 338. : 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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die ouvndeıa, so beschränkt sich der Gebrauch des artikulierten Inf. in 
den ptolemäischen Papyri keineswegs auf literarisch gefärbte, amtliche 
Urkunden, sondern entwickelt auch in unliterarischen Texten niederen 
Stils wie Privatbriefen ein ziemlich lebhaftes Wachstum. Ausgangspunkt 
bleibt trotzdem die Papier- und Aktensprache (Brugmann-Thumb 
597 Note 1). 


Anwendungsformen des artikulierten Infinitiv. 

A. Ohne Präposition. 

I. to e. inf. funktioniert an Stelle des gewöhnlichen bloßen Inf. in 
verhältnismäßig seltenen Fällen und fast nur im gewählteren Stil der 
Beamten 

1. als Subjekt: 


Petr. III 36 (a) reeto 4 ueyaAn h dvdykn Eotiv Kal TO mevıXpov eivaı Koi 
öpav Töv Bdvarov vrokeluevov Ev fi purlarfıı (II). PSI IV 374,6 To m 
EUKALPEIV 0ol, oUx Nuctepov Eorw (250%). Par. 63, 9, 28 HyeuovirWratov kai 
UEYIOTOV Ayadov Ev TTPdYUAOLV TO TÄVT’ OiKOovVoNuEeiodaı Kadapıds Kal dikalwc 
(165°). BGU (III) 1011 II 18 äpıotov de Eotıv TO TA mpdynara aurd TA Tapd TWv 


. mpög TOIg Öploıg TETAYUEVWV Epxömeva meumerv (11%). Alle 4 Stellen amtlich. — In 


einem Privatbriet Oxy. (IV) 743 = Witk. ep. pr.? 63, 41 kaAWs yeyovev T6 Taxl 
autov EeAdeETv (22). 

2. als Objekt eines einfachen Verbum oder eines durch Substantiv 
—+ Verbum ausgedrückten Verbalbegriffs: 

Amtlich Par. 63 = Petr. III Einl. p. 28, 125 [nop’] obdev youuevfoıc] To 
tolüs Avepwrnous TıdOnveiohdcı (164%). Privat Oxy. (AV) 743 = Witk. ep. pr. ? 
63, 28 EyW adrWwı dıaotoAdg dedwWwkeiv (= dleotoAunv) TO Badioaı 2°). Sonst bei 
diesem Ausdruck mepi roD c. inf., worüber unten $. 326. 


II. roü e. inf. begegnet wie in der klassischen Sprache in allen 
möglichen syntaktischen Verhältnissen, in die ein Substantiv im Genitiv 
treten kann, 

1. adnominal- epexegetisch, und zwar 


a) unmittelbar abhängig von einem Substantiv oder Adjektiv: 

Rev. L. 41, 14 Wpa tod omeipeodar (258%). Petr. II 19 (2) 5 (246%) kakia 
toüV uoAokiZeodoı (Schlechtigkeit, die in Weichlichkeit sich äußert). Petr. II 20 col. 
2, 1 (252%) un mpogeoxnkeva tNı emioroAfı Tod dıeodaı (der brieflichen Auf- 
forderung zur Freilassung) 1). aitıov ro ur) Yeveodaı ämödooıv Hib. 73, 18 (243%). 

b) in Abhängigkeit. von umschreibenden Ausdrücken, die aus Sub- 
stantiv -- Verbum bestehen, wobei der Inf. nicht unmittelbar vom Sub- 
stantiv, sondern von dem zugrunde liegenden Verbalbegriff beeinflußt 
erscheint: | 

Petr. II 2 (4) 5 (ec. 260%) xpeiav Exwv (= xprızwv) roü Ypdyoı; ebenda 
13 (19) 8 rhv mäoav omovdnv moinoaı (= omobdaooy) tod Apediivarn (252°). 


1) Hier wäre auch konsekutive Auffassung (s. 2 e) nicht ausgeschlossen, so daß 
tod dıeodon als Folgeerscheinung zu ur mpogeoxnkevaı erklärt würde. 
Mayser, Papyrusgrammatik. II. 21 
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PSI IV 340, 18 o& dfioduev mäoav omovdnv moınoaodaı Tol Aoßeiv Trv 
moAaiorpav (2572); V 500, 7 evröuuara moıei (macht Schwierigkeiten = Eykörrteı) 
tod wi} ovvreleioddı TA Epya (257%). Derselbe Gedanke wird m nachträglich ge- 
strichener Fassung ausgedrückt mapexeı mepıooöv (tut ein Übriges) ToD Avrıke- 
yew. BGU VI 1265, 17 &av KWbAuua yEevnrar ToD u TrposdexAnivaı (2142); 
ebenso Frankf. II Nr. II + Grad. Inv. Nr. 171,15 (216%). Teb. 133 = W. Chr. 3 17 mv 
ueylommv PpovTida TOLOVUEVOU TOD EVdOKOUVTA TOV üvbpa. xataotadnvaı (1122). 

Über analogen Gebrauch des bloßen Inf. s. oben $. 317f. 

ce) als genit. comparationis: 

Par. 63 = Petr. III Einl. p. 24, 74 nopokerAnkötwv (HuWv) önws undev (wNTE 
ueyIotov uNTe dvaykandrarov Nyhmle)ode TOD Tois Kampois rpenövrws Kal TOIc 
&vapWrors äpuoZövrws palveodaı memoktevuevoug (164%). Amtlich. Über den 
Superlativ statt Komparativ vgl. ob. $11 S. 54. 

2. adverbal, und zwar 

a) abhängig von Verben, die den Genitiv regieren: 

Petr. IE 13 (19) 13 nav Euoi Zotoı TEPPOVTIOUEVov TOÜ ce Yeveodul 
ölunov (2528). PSI VI 5, 10 dAvrıraßöuevosg tod un Aox[nuo]v reveodaı (248°). 
Lond. I Nr. 42 (p. 30) 20 und’ evreduvunodaı rod (bedacht sein auf) mapayeveodaı 
(168%). Ebenda Nr. 23 (p. 38) 12 mpogdeouevou de uou TOD Trepınomooı TO KdEAPW 
orpateiav (158%); Nr. 44 (p. 34) 15 oi EZ emßovAns emıßaAAönevoı ToÜ INv = 
die sich auf das Leben stürzen, nach dem Leben trachten (161°). Vgl. auch unter b und 
323% 

b) in freier Abhängigkeit von einem Verbum, das irgendeine 


genitivische Ergänzung zu sich nehmen kann: 

Petr. II 20.col. 1, 15 (252%) &em&eoxov roD Evruyeiv (wartete mit einem Be- 
such, unterließ zu besuchen). Der Genitiv hat separative Bedeutung nach Analogie 
von Aneornv. Teb. I. 105, 35 Amoreıoarw tod (büßen für) un dmododvar 
tov xaAköv; ebenso 44 roD eyArmeiv Av ulodwarv Kal To un Avamavocı, 45 Kai 
Tod un mapadodvaı (103%). Lond. I Nr. 18 recto = UPZ 54, 31 xaaws Kal eiAnpaoı 
tö (= ro) mevdeiv = wie sie für das Trauern erhalten haben (161%). Eleph. 29, 
6 (11Laf) eav de un ebdkaıpflısrod dıaßavaı [Wilcken] (Zeit und Muße haben). 
Vel. den bloßen Inf, bei [Lue.] Amor. 33 nöxaipouv Emivoeiv rı. Or. gr. 139, 11 (146 bis 
116%) kıvduveveiıv Nudg TOD un Exeiv Ta vouZöueva. Gen. des Betrefis. Uber 
xıvduveuw twı Znv vgl. unten 8. 323. 

c) Mit der Zeit ging die genitivische Kraft verloren. Zwar findet 
sich für die bei Thukydides, Demosthenes, Platon und Xenophon (nament- 
lich mit un) geläufige rein finale Bedeutung in den ptolem. Papyri kein 
Beleg; ebensowenig für den im N.T. nachgewiesenen Gebrauch bei Verben 
des Betehlens neben iva (Blass-Debr. N.T. $ 400). Dagegen bezeichnet 
Toü e. inf. nach einem Verbum die aus dem Verbalbegriff sich ergebende 
Folge: so PSIIV 340, 17 &au un duvvwun “Hynuova meioaı ro (= 
WoTe) ypayon (257°)1). Noch freier Petr. III 20 col 3 (=: II19, 2e) 6 
(246°) Anuntpiog 8° EEntdodn ToD un yvWow exrednivan (Wilcken), 


!) Der Verfasser dieses auch sonst eigenartigen, sehr vulgär gehaltenen Briefes hat 
eine Vorliebe für dieses ToV c. inf., so daß er die Konstruktion auf kurzem Raum dreimal 
anwendet: 15 nach ovonebdeıv, 17 nach meiooı, 18 nach omovdnv momoaobaı. 
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AAN Em adrwv daAuvanvonı = D. wurde verhört mit dem Ergebnis, daß 
kein Urteil über ihn gefällt, sondern er auf Grund davon freigesprochen 
wurde. 

Wie fossil der Ausdruck schließlich wurde, so daß jedes Gefühl für 
kasuelle Abhängigkeit völlig verschwand, beweist endlich der Gebrauch 
von to0 ce. inf. als direktes Objekt im Sinne eines Akkusativ: 
Teb. I 27, 79 &v Toig dvaykaloıg Hynooı TOD undev Anis TWV Xpnoluwv 
rapakeıpenvan (113%). Doch sind das erst schüchterne Ansätze zum 
späteren Mißbrauch, wonach z. B. die Acta Nerei im 5. Jahrh. ungefähr 
jeden Infinitiv mit to0 versehen, wie wir mit „zu. Radermacher 
N.T. 154... K. Wolf, Malalas II 66 u. 71. G. Kesselring, Beitrag 
zum Aussterbeprozeß des Infinitivs im Neugriechischen. Programm des The- 
resiengymn. München 1906. = 

Anmerkung9. Cair.'Zen. 9, 7 (257%) ist in einer Aufzählung von Schifisgeräten 
die Rede von einer mpuuvnrcn (sc. onvn oder orteyn) &xovoa ovvaywynv!) eis 
mxeıs y mit dem Zusatz Tod ükpov oOUvoZüvaı Tod mepi Tv Tpluvav rAdToG 
sınxeıs Be Wenn Edgar toD ükpov ovvozüvaı als substantivierten Infinitiv 
ansieht und dazu bemerkt: „used as a noun in the genitive‘, so kann nach dem 
Sprachgebrauch der Papyri. tod äxpou nicht als Attribut dieses „Nomen“ angesehen 
werden, zumal nachher (15 ff.) ouvoEüvarn mepi tiv rpWıpav ohne Artikel in selb- 
ständig verbalem Sinn und 17 tod äxpov als Nomen erscheint. Es ist also beidemal 
‚ovvogovar mit Rückbeziehung auf rpuuvnricn in finalem Sinn aufzufassen = „zum 
Zuspitzen‘“ (ef. 46 xäprag Eydobvar); Tod üKpou aber, das durch den Infinitiv von 
‚seinem Attribut ro0 m. t. mp. getrennt ist. bedeutet partitiv „an der Spitze“. 

II. zwı e. inf. steht teils in instrumentalem, häufiger noch in 
kausalem Sinn. 

1. Instrumental: 

Teb. I 44, 22 xıvduvevw rwı ZAv (114%); ebenso II 283, 15, wo xıvduveuw in 
xıvdövwı verschrieben ist (93 oder 60%). Über den Genit. in dieser Phrase s. vorige Seite. 
Instrumental läßt sich auch am besten erklären die schwierige Stelle Par. 63 — Petr. 
III Ein]. p.28, 113 (164%): [tu] too mANdous mpoorooia mpogedpeuwv (lauernd, d.h. 
einwirkend auf die Vorstandschaft des Volkes) tWı dd TOD TPOGSTAYUATOS KATA- 
xexwpiodaı mdvrag (durch den Hinweis darauf, daß alle im Erlaß einbegriffen 
sind). 

9. Kausal in Konkurrenz mit dem geläufigen dıa 16 c. inf. als Ersatz 


von Nebensätzen mit ör, dot, emeidn: 

Lond. II Nr. 401 (p. 14) 22 xoreyvwxwWg (se. HuWv, d. h. aus Verachtung gegen 
uns) TWı yuvolkas eivaı xal un edxepWws duvaodaı eEmißakeiv EMI Trv ONMOLVvo- 
uevnv xrnorwv (116-1119), Im gleichen Sinn P. Heidelb. — Preis. Samm. 4638 KaTOppO- 
vnoos (sc. AuWv) TWL vewrepas AmoXeXeipdaı (112). Vel. Magd. Melange Nie. 281 = 
Mitt. Chr. 8, 4 karayvovod uov örı Eevog eiui (221%). Magd. 8, 11 (222%). Über Eni 
ı) Zur Bedeutung des Wortes ovvaywyn weist mich Wilcken (brieflich) auf 
eine interessante Parallelstelle hin bei Strabo II p. 116: mon yap ovvaywyn (d.h. 
Zusammenziehung, Verengung) Tod 1Adroug mpög Toic öxporg eüpiokeraı, wodurch 
die Vorstellung von dem vorn allmählich zusammengezogenen und zugespitzten Schutz- 
dach unmittelbar an die Hand gegeben wird. 


Aal 


394 Infinitiv mit Artikel. 8 50. 


tun in derselben Verbindung s. unten $. 329. Rein. 7, 15 [dı4 ndon]g Nouxiag eixov 
röwı undeulav Evvorav Kaklas Exeıv (141%). Par. 22, 14 twı de un Nuäs eivoı olv 
abrWı uernAMaxev tov Blov (c. 165°); ebenda 24, 8twı un duvaodaı [eZeAdeiv] (164%). 
Zusammenhang verdorben, aber vermutlich kausal. Leid. B = UPZ 20, 45 xwpic 
(besonders) d1& Tv fig Nepöpırog Avrırapaywynv, AMwc de twı undeva Exeıv 
mAnv tod TTroAeuoiou (164%). Tor. I = Mitt. Chr. 31, 2, 13 oi evkoAobuevor dmo- 
BAıßevres tWı (vertrieben weil) undevös dıkatov Avrexeodaı (1162). 


B. Mit einer Präposition oder einem Präpositional- 


adverbium. 

Vorbemerkung. Der in der ‘klassischen Sprache überaus seltene Gebrauch 
einer Präposition oder eines Präpositionaladverbium mit dem artikellosen Infinitiv, 
den Birklein (a. a. O.) nur 3mal für ävri bei Herodot und außerdem für mAnv nach- 
weist, beschränkt sich auch in den ptol. Papyri auf ganz vereinzelte typische Fälle im 
letzten vorchristlichen Jahrhundert. Meist handelt es sich um unsichere Lesarten, 

Sicher steht der auch in Rechnungen nachchristlicher Jahrhunderte nicht seltene 
Ausdruck eig mıeiv Teb. 1120, 13. 57. 93 (97 oder 64%). eic meiv (sie) z. B. Lond. III 
8.197 Zeile 146. 150. 157; 8.201 2.356 (258 n. Chr.). BU 34 II 7. 17. 22 (unb. 
römisch) ete.1) Ein weiteres Beispiel bietet, wenn ich recht sehe, eine überhaupt schlecht 
stilisierte Pachtkündigung Straßb. II 114, 2#. (unb. ptol.) emxwpw coı Tas 
(6pobpas) Kortakımeiv Bepioavrd Ge xwpis autäg Tpıredoali ooı (wohl = ohne daß 
dir dieselben zum drittenmal zur Verfügung stehen oder ohne daß du sie zum dritten- 
mal beackerst?) 2). 

Alle anderen in Beträcht kommenden Fälle sind höchst zweifelhaft. Wenn auf 
einem Ostrakon (Wilcken) 1233, 10 (unb. ptol.) dia un eldevan auröv Ypd(uuarta) 
steht — so, und nicht ypd(geıv) ist nach Theb. Bk. IX 11, X 11 und vielen ähnlichen 
Stellen zu ergänzen —: so scheint ein Schreibversehen vorzuliegen, da diese häufige 
Phrase sonst lautet: d1a T6 Paoxeıv alrov un eidevaı ypduuara, z.B. Berol. P. 11 641, 
20 (P) publ. v. W. Schubart, Einf. in d. Papyruskunde S. 507, oder ähnlich, worüber 
unten S. 330. — Ebenso unsicher erscheint mir die Lesart Teb. I 52, 10 (1102) eyw 
o0v dr uE Ev Bapurepa Ippworig xio[doı], wo die Herausgeber den Schreibfehler 
wohl mit Recht in dıl& Tö) ue. .... verbessern. Erst in späterer Zeit mehren sich die 
Beispiele: z. B. eis Bayaı Oxy. 736, 6 (etwa In. Chr.). epi Kataßakeiv TTPÖG auUToV 
Lond. IV 1340, 10; mepi Eextmeuyaın Täüc dıavoudg 1346, 22; ähnlich 1350, 17; 1359, 23 2 
(alle aus byzant. Zeit, immer im Registraturvermerk des Schlusses). 


I. Der Genitiv des artikulierten Infinitiv verbindet sich mit fol- 
genden eigentlichen und uneigentlichen Präpositionen: dveu (2), avri (1), 
ex (4), Eveno oder Evexev (8), Ews (14), uexpı (18), mepi (38), mAnv (3), 
mp6 (11), ünep (10), xapıv (10). 

‚1. &veu too mit Inf. aor. findet sich 2mal in offiziellen Akten- 
stücken: 








*) Moulton Einl. 129 vermutet ionischen Einfluß auf die Volkssprache. Wenn 
derselbe Gelehrte ebendort S. 342 Fußnote 3 als weiteres Beispiel aus dem 3. vorchristl. 
Jahrh. eine samische Inschr. Or. gr. 41, 5 anführt: emi (16) Täc topaßoAäg TWv 
dev Aaußdveiv, so erscheint mir das von Holleaux geforderte und auch von Ditten- 
berger eingesetzte TO vor tag mapaßoAdc schon der Klarheit des Gedankens wegen 
unerläßlich und der Ausfall lediglich ein Versehen zu sein. Zum klassischen Gebrauch 
vgl. Kühner-Gerth II 45, 2. 


?) xwpig toü belegt Krapp l. c. bei Polybios 4mal, bei Diodoros 2 mal. 
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In einem Ehevertrag Genf. 21 + Fragm. Monac. + Fragm. Bodl. = Mitt. Chr. 284, 7 
un eZeotw Meverpdreiı undev GAAorpioöv Ävev ToD Emiypapnivaı nv 
Apoıvönv Beßawurpiav (112). Teb. I 27, 73 (amtliche Korrespondenz): unde TWwv 
AoınWv emonöpwv Eepdnreoda Äveu TOD doDvaı Trv dapdkeıav, KAdöTL TTPÖKEITOL 
(113%). In beiden Fällen vertritt der Ausdruck einen Bedingungssatz mit ei uw. 

2. avri toO mit Inf. aor. nur einmal vertreten in einer Beamten- 
korrespondenz, wiewohl die Präposition sonst häufig verwendet wird. 

Teb. I 27, 103 Avri (anstatt) ToD Toüro moınoo.ı (113°). 

3. Ek ToÜ: 

a) mit Inf. perf. zur Bezeichnung des Ausgangspunktes mit kau- 
. saler Nebenbedeutung: 

Teb. I 24, 30 (amtlich) oi de ouvvorjoavres TOlv) EyBnoöuevov Kivduvov Ek TOÜ 

rpogedpeurevaı nuäg (113°). } 

b) rein kausal (Ersatz von ön): 


Mit Inf. praes. Teb. I 50, 34 (Bittschrift) e&nodevnkWs ex Toü (verarmt, herunter- 
gekommen infolge von) un xard Aöyov Amavräav töv anöpov (112%); mit Inf. perf. 
P. Straßb. = Preis. Samm. 4512, 79 (amtliches Protokoll) nr de ouvxWpnorg Epaivero 
mopd Töde (aus diesem Grund) äverirereleouevn!) Ek TOD unde TOv deondlovra 
zwv xrnoewv Emidedwkevor oadrhv (167—134*); mit Inf. fut. PSI V 502, 30 
‚pavepov Eotor Ek Tod TöV oltov ouvaxdnoeodoı (257%). 

4. &vexa und €Evekev ro bezeichnen 

a) eine Ursache (Ersatz für örı) mit Inf. perf. 

Amtlich: Tor. 13, 17 & ts EvrAngewg eis eniyvworv NKto TWı Yıvtoei Evera 
tod kekouiodaı (da:-ihm zugestellt ist) T6 Avriypapov is evrebkews (147%). 
Tor. I= Mitt. Chr. 31, 2, 10 &vexa ToV kai TWV YWv un METEOXNKEVAL aUnv 
(1162). Teb. I 66,.77 Evexa ToD un rd Ts kWung (das Vieh des Dorfes) uovov 
mpornentweevaı (einfiel), &AAd ai T& dıd ToD vouoo (121—20%). Vat. E= UPZ 
15, 16 Evexa tod "EAAnvd ne eivoı (156%). 

Privat: (amdiZoum) Evera ToD ce und’ Evreduunoda Toü Tapayeveodaı 
und” EvßeßAopevan eis tiv uerepav mepi(otaoıv) Lond, I Nr. 42 (p. 30) = Witk. ep. 
pr.2 Nr. 35, 19 (168%). 

b) eine Absicht (an Stelle eines Finalsatzes mit iva): 

Mit Inf. aor. Rosettast. 11 (Booıkeüg TTroXeuaiog) dardvag TTOAAüG ÜTTOUELEVNKEV 
Evexa tod tiv Alyuntov eig evdlaväyayeivxkoi ta iepdkataornoaodaı (196°). 
Par. 24 — UPZ I Nr. 4 (verso) &vexa roD rexvomonoaodaı (164%) Mit 
Inf. praes. Par. 64, 63 (II®) 16 roioDrov Emirndever o0x fVEeKEv (Witkowski) roü 
suvepyeiv avroic, AA iva dorfit PiAıKWs Exeiv TA TpöG avroug (Ersatz des Final- 
satzes hier besonders deutlich). Gewählter Privatbrief. 

5. &we too, in der Literatur vor Polybios nieht nachzuweisen 
(Krebs 152; Krapp 45), macht ebenso wie das seit Thukydides ge- 
bräuchliche uexpı toD c. inf., das auch in der ptol. Zeit überwiegt, den 
Zeitsätzen mit &ws oder uexpı — verb. finit. (wofür Belege oben 8. 268 ff.) 
bedeutende Konkurrenz. Entsprechend der auf einen Schlußpunkt ge- 


richteten Zeitart des Verbum ($. 155) verbinden sich beide Präpositional- 


1) Ganz vereinzelte anorganische privative Bildung = dvemrteXeorog, 
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adverbien ausschließlich mit dem Inf. aor.*). Die Bedeutung ist immer 
zeitlich. Der Gebrauch von &wg toü ce. inf. beginnt schon im III. Jahrh. 
v. Chr. und begegnet häufiger in der Kanzleisprache als in Privaturkunden. 

Amtlich: Petr. II 1, 24 &wg Tod oe Eni roüg tömoug[eAdeiv] (ec. 260%); III 74 (a) 
10 &wg roD kouioaodaı (I1I®). Lille 4, 32 &wg tod Emypagpiiva (218t). PSIV 521, 
13 Ewg Tod kouicaodaı (248%); VI 522, 29 Ews Tod aiodeodaı (269 oder 2312); VI 
566, 7 (254%); 624, 12 Ewsg Tc0 üpav Yeveodaı (III). Cair. Zen. 52, 13 (2478); 
64, 10 mapayeveodaı (238%). Magd. 12, 11 (218%). Grenf. 140, 7 (II®). Par. 62 VI 
8 (IP). : 

Privat: Eleph. 19, 11 (Brief) &wg tod ovuneiZaoı (II). Vat. A 16 mposueveıv 
Ews TOD Topiooı Tı Kal Eveykeiv (168%). 

6. uexpı To stets mit Inf. aor. (vel. S. 155) wurde ın 16 Urkunden 
meist amtlichen Charakters beobachtet. Vgl. &wg roü. 

In amtlichen Erlassen und Korrespondenzen: Eleph. 14, 26 uexpı toD iv üva- 
popav draypapfivar (223%). Leid. A. 23 uexpı roD ra dikaa abröv monoo (ec. 150%). 
Theb. Bk. VI 14 = VII 10 (134—33%); VIII 14 (130%). Tor. I= Mitt. Chr. 31, 2, 
30 (116%). Teb. I 12, 21 (118%); 14, 7 (1142); 29, 17 (nach 1102); 48, 11 (nach 113%); 
72, 192 (114—113%); 210 deser. (107—106%). Grenf. I 37, 22 (IIaf). Rein. 18, 31; 
19, 8 (108%). 

„In Privaturkunden: Petr. II 23 (1) 11 uexpı tod Vdwp Epparrivan (III%). Revill. 
Mel. p.295 = W. Chr. 10, 2 u. r. ra npdyuara änoxaraotrocı (131—30%). Grenf. 
135, 2 u. T. dmodoßnı (Igd. — Ofvar) Töv mupov (998). 

7. mepi Toö ce. inf. sehr häufig in allen Perioden und Stilarten. 

a) — in betrefi, in bezug auf, über — de. 

a) Absolut: 


An der Spitze eines Satzes in schwebender Konstruktion (= was das betrifft, daß) 
mit Inf. perf. Magd. 1, 17 (2222) mepi dE Too Beßınouevouc [rewplyoüg karteomap- 
KEevanr EE Öotepov Anuyouar Tölv) [onöpov). Amtlich. In einer Beamtenunterschrift 
Magd. 33, 14 nepi[tod xarolkexadodaı (218%). In einer Aufzählung von Gesetzen 
BGU VI 1213, 5 nepi toV wi Eeivaı Emekevowv, 7 un twAeiv, 9 un Karaypdpaıv, 
11 xp&odaı (Wilcken) rois dıaypduuacı, 12 undeva vöuov äkupov moreiv (III). 
Ebenso 1258, 2. 5 (II2). 


ß) In adnominaler Abhängigkeit: 


Inf. praes. &vriypapov tepi ToV A ovvaAldyuarıa äkupa eivaı Tor. I = 
Mitt. Chr. 31, 4, 14 (116%). Beiävrev£ıc Hal. 8, 3 (232%); Grenf. I 13, 1 (152 oder 
141?). vöuou uepn Tor. I, 4, 17 (116%). mpocrdyuara ebenda col. 5, 22 (1162). 
ÜmöNUYNHA Tepi Tod kwAVeıv Straßb. IT 100, 3 (le): 

Inf. aor. bei diaotoAdc emoreikeıv Theb. Bk. VIII 9 (130%). BeiemoroAn 
Tor. I= Mitt. Chr. 31, 4, 28 (116%). Petr. IL 13 (9) 2 (258—53%). xpnuarıouoi 
Tor. I, 8, 9 (1162). 

Inf. perf. beiAöyov moıeiodaı Lond. I Nr. 45 (p. 36) 23 (160%) 2). 


y) In adverbaler Abhängigkeit. 








‘) Krapp 106 zitiert nur ein Beispiel von &wc mit Inf. praes. bei Iosephus. 

?) Wenn Magd. 29 = Mitt. Chr. 366, 4/5 (219%) Mitteis in der Stelle diaıpeoewe 
Yevonevns Kal ouyypapfs Tedeiong dreipfiodan iowc Koi önolwg nach redeiong (mepi 
To0) ergänzt, so liegt dies zwar nahe, ist aber nicht nötig, da der Inhalt der ouyypapr; 
auch durch den bloßen Inf. ausgedrückt sein kann. Ebenso unnötig ist die Änderung 
in dtonpeiohan. Vel. oben $. 318. 
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/ I 

Mit Inf. praes. Tor. I, 4, 7 (116?) ex tuv Avevexdevrwv repi Tod Avarpdpeodar 
nv Mv eis "Epuwva (auf Hs Namen). Petr. II 38 (b) verso 1 = W. Chr. 300 
-[pdpeiz mepi rob nwAeiodor To EAarov (243—2°). Grenf. 1138, 15 — Witk. ep. pr.? 
66, 15 (56°). Mit Inf. aor. Petr. II 1% (18b) 15 mepi de ToD Kupwenvar ta Epya. 
pdıyov (258-53°); ebenda II 13 (20) = III 42 G (8) 4 Wilcken mepi dE TOD 
Bohfivan Erpdiyauev coL (258—53°). 

b) Nicht selten funktioniert repi tod e. inf. pleonastisch an Stelle 
des bloßen Inf. entweder als Subjekt eines unpersönlichen Verbalaus- 
drucks oder (noch häufiger) als Objekt eines verbum dicendi et deela- 
randi sowohl in kategorischem als jussivischem Sinn. 


u) Als Subjekt: mpogemeoev nwiv (es kam uns zu Ohren) TEepi roD Toüg 
Baoıkınoüs yewpyobs Avare wpnxevaı Teb. I 26, 14 (114%); ebenda 38, 3 mpoc- 
Eneoev yoı mepi tod AnoAködbwpov eüpn«evan (113). 

2; Als Objekt in einem Aussagesatz stehen beide Formen (einfacher und arti- 
kulierter Inf.) neben einander Par. 13, 9 (1572) diouoAoyeitoı (med.) üMa Te Kai 
Ey eıv. fiv TIprgeviivekto gpepvnv koi mepi ou Bnoeoduı ad guvoıkıoiov (SC. 
ourrpagptiv). Teb. I 56, 5 reivwore mepi Tod Katuxenkucdaı TO medtov (130 21%). 
Ähnlich bei rpdipw 12, 4 (118°); bei mpopepouaı Tor. I — Mitt. Chr. 31, 6, 22 (116%). 
Bull. eorr. Hell. 21, 141 = W. Chr. 12, 4 Terpagpev mepi tod Zurfipa Baoıkeu, Em- 
Beßhnuevor eis Meugıv (8). 

In einem Begehrungssatz: Tor. vV 17 = VII 10 ra Endvwdev Umö Tüv ye- 
rlorusv Bey mpogrerurueva mepi tod undev xawvilev ( 177—165®); dagegen in 
der Dublette 6, 17 r& mpocrerarueva undev koviZew. Rev. Md. p. 295= W. Chr. 
10, 2 mAeiovdsıg coı Tpdpw mepi Tol cavrod Emıuckeodoı (130%). Par. 63 — Petr. 
III Einl. p. 22, 59 tüs verloras menomuevwv EvroAüg Tepi TOD undeva, Kdınndnivor 
(1642). Teb. 48, 5 Keyeiporpapnkötwv nubv TÜn Tondpynı mepi ToD mapadügeıv 
mupob Apraße;s (113%). Das eidliche Versprechen, das in xeıporpupew liegt, hat nach 
griechischer Vorstellung stets jussiven Sinn. 

Anmerkung 10. Nicht ganz kler ist die Beziehung von nepi tod mit Inf. aor. 
in einer ziemlich verstümmelten Bittschrift anläßlich eines Grenzstreits Grenf. I 11 = 
Mitt. Chr. 32, 2, 1 db oe (längere Lücke) unde napadeıvbeıv And Tfis eunisg Ms 
frejpi (Wileken) rob oe Emißorövru al Exaora bmö Thy Öyıv KaTavouioovTe. 
dıeZurareiv ward Tü mp6Tepsv OUTKEKPIDEVO (1532). Wie es scheint, liegt kon- 
sekutiv-finale Bedeutung vor. 

8. mAnv too e. inf.) = „abgesehen davon dab, außer daß‘‘ gehört 


der Umgangssprache an. 
Mit Inf. praes. Lond. I Nr. 33 (p. 20) = UPZ, 39, 25 (1612) obBevög d’Erepov Tept- 
-revouevou Auiv many TOD xarapdeipeoda: (da uns nichts anderes übrig blieb als 
zugrunde zu gehen); ebenso Par. 33 — UPZ 40, 17 (1612). Mit Inf. aor. in der Rolle 
eines negierten Bedingungssatzes Lond. I Nr. 23 (p. 38) 16 (159%) ob&anödev Exw 
zu emrhdnar (sie) mıny rob nv &p’ Unäs Karapurnv moınoduevov TUXEIV HE 
zig dnkovuevns orpureiog (wenn ich nieht meine Zuflucht zu euch nehme und den 
bezeichneten militärischen Posten bekomme). Vgl. Wileken GGA 1894 p. 722. 

9, npö too stets mit Inf. aor. hat durchweg temporale, nirgends 
komparative Bedeutung (vgl. Krapp 17) und vertritt einen Satz mit 


mpiv. Die Belegstellen (11) sind S. 153 aufgeführt. 





2) Krapp 107 findet 5 Stellen bei Polybios, 1 bei Iosephos, 2 bei Dio Cassius. 
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10. ümep Toö c. inf. hat seine ursprüngliche Bedeutung ‚im Interesse 
von“ ganz verloren (vgl. Krapp 17) und bezeichnet wie repi to0 c. inf. 
a) den Gegenstand, über den man sich äußert (= de) und zwar 


‚a) absolut in einer Aufschrift ÜMep TOD Tpuyäv Koi ouvdyeıv Rev. L. 24, 14 
(258%). 

ß) abhängig: Inf. praes. Leid. A9 enredwrev vor unöuvnua Ünep Tod un Arodı- 
dö6va1(c.150%). Imgleichen Ausdruck Inf. perf. ünep to0 ul eiAnpevaıMil. = UPZ46, 
4; Par. 27, 6 = Leid. E (p. 30) 7; Par. 28, 5 (alle um 160%), 

b) den Inhalt der Äußerung teils kategorisch teils jussiv (vgl. oben 
Tepi ToÜ c. inf.). 

Aussagesatz: Lond. I Nr. 42 — Witk. ep. pr.” Nr. 35, 25 *Npou AmnyyeAköroc 
ÜmEep Tod AmoAeAbodaı oe &k fs Karoxfis (1688). 

Ein Heischesatz liegt nach griechischem Empfinden vor bei Eidschwüren. Inf. 
fut.: Par. 68 — Petr. III Einl. p- 20,38 öpkoug rap’ üuWv Aaßeiv ÜmEp roü npo- 
OTNOEOHALTWYV Kata TöV Onöpov (164%). Amh. 35, 25 KEXEIPOYPAPNKEV TÖV Baoıkıköv 
Öpkov Ümep TOD un Eepdweoda TWv Expopiwv (1322). Inf. aor.: Leid. B= UPZ 20, 
48 Eotiv Ta AEtolueva ÜMEP TOD Töv Anuntpiov mpocdekaodaı (163%). Inf. praes.: 
Teb. 1 27, 65 Aoßwv xeıpoypapias öpkou BaoılıkoV dıoodc ÜMEP TOD undev Öpeikeıv 
(1138). 

11. xapıv too mit Infin. (stets vor dem Verbum stehend) bezeichnet 
seit dem II. vorchristl. Jahrhundert 2) 


a) die Ursache eines Vorgangs. 


Die Belegstellen mit dem Inf. praes. sind 8. 157 aufgeführt. Ferner BGU VI 
1256, 13 (IIa). , 


Mit Inf. aor.: Teb. 127, 35 xdpıv TOD un povondnvaı (113%); ebenda 61 (a) 47 x. r. 
mposayyeAfivaı (1182). Der Aorist von einmaligen und damit abgeschlossenen Hand- 
lungen. 


b) den Zweck einer Handlung. 

Die Belegstellen für den seltenen Inf. praes. und für den gewöhnlichen Inf. aor. 
vgl. S. 158. 

II. Der Dativ des artikulierten Infinitiv verbindet sich 

1. mit äua: nur Inf. aor. vom Eintritt eines unmittelbar vor die 
Haupthandlung fallenden und von dieser abgelösten Vorgangs. Vgl. oben 
8.157, wo auch die (4) Belegstellen angeführt sind. Ein Beispiel für den 
die Gleichzeitigkeit beider Erscheinungen bezeichnenden Inf. praes. kann 


ich nirgends finden 2); als Ersatz dient üua mit dem Dat. des Partizips. 
Vgl. 8. 157 Fußnote 2, 


2. &v rwı mit Inf. bezeichnet 


a) das zeitliche Zusammenfallen zweier Erscheinungen. So PSI 
IV 354, 12 ev röwı (bei Gelegenheit) apamopeveoduı Töv Baoıkka (254°), 





1) Nach Krapp 12, 5 hat Polybios xdpıv Tod c. inf. in die Literatur eingeführt. 

*) Den Unterschied zwischen der Bedeutung des Inf. aor. und des Inf. praes. bei 
duo tWı hat richtig auf den Begriff gebracht Allen a.a.0. 8. 36t. Vgl. auch Krebs, 
Präpositionsadv. I 58 ff, Krapp 39. 
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Inf. praes. und aor. in einem Satz mit feiner Unterscheidung der Zeitarten 
Par. 63 = Petr. III Ein]. p. 26, 94 (164%), worüber $. 154a. 


Auf der Grenze zwischen temporaler und kausaler Bedeutung steht Oxy. (IV) 
143 = Witk. ep. pr.? Nr. 71, 35 &v tw de ue mepıomaodaı (während, d. h. da 
ich in Anspruch genommen war) obk Nduvdoßnv ovvruxeiv AroA\w(viw) (22). 

b) übertragen das begriffliche Zusammenfallen auf die Frage in- 
wiefern? worin? (Krapp 20): 

Inschr. von Athribis (Erlaß über die Asylfrage) Preis. Samm. 620 rov dtownrod 
mpogaveveykavros T6 Ev Adpißer (sc. iepöv) Aeimeodaı Ev rw un eivaı Aoulov 
= lasse es darin fehlen, daß es kein Asyl sei (97—6%). 

3. enmi twı ce. inf. vertritt gewöhnlich 

a) einen Kausalsatz und bezeichnet die Ursache einer Gemüts- 
stimmung (im Wechsel mit bloßem Dativ): 

Präs.: Tor. I= Mitt. Chr. 31, 2, 18 o0x äpkeodevres (befriedigt) Emi TWıevoıkeiv, 
und ebenda 1, 26 xatayvövtes (se. mov) Emi rWwı AMlou tiv Katoıkiav Exeıv ue 
(116°). Lond. I Nr. 45 (p. 36) 17 = Par. 38, 14 (160°). BGU VI 1255, 4 (spätptol.). 

Perf. + Präs.: Lond. I Nr.42 = Witk. ep. pr.2 Nr. 35, 10#f. eni rwı ep- 
PWoHdai oe toi Beoigs edxapiorouv, EridEe rwı un mapayiveodal oe Andilouan 
(1682). 

Perf.: PSI IV 411, 4 nyavaxınkev emi twı un Avevnvoxevoı (II); 
V 502, 8 karenAnooöunv Emi tWwı undev Yerpagpevaı (257%); 519, 3 (250%). Teb. I 
23, 5 Beßapuuuevor Eti rWwı m d1 NMudg Emionuaolag aUTÖVv TETEUXEVAL, TTPOG- 
DVEedENOHKı dE kaı Anunrpiou (119 oder 114%). 

Aor.: Eleph. 13, 3 exdpnv Eemi twı ne aiodceoBaı (223%). PSI IV, 343, 2 
un Oauudonis E mi tw Nikölaov AmeAdeiv (256%); V 519, 3 emioreikaı (250°). 
b) bezeichnet die Bedingung, unter der etwas geschehen soll. 

Theb. Bk. I 1, 14 dia TO Erepov un dbvaodaı W[velodon ei] rwı nv [Yiv] orro- 
@öpov eivaı (1302). Ergänzungen von Wilcken. — Auch Oxy. (XII) 1453, 26 (30— 
29%) ist statt Emi Tod mornoeıv sicher emi tw u. zu lesen; vgl. dazu d. Herausgeber. 

4. npög rWı bezeichnet 

a) mit eivor und yiveodaı das Arbeitsfeld oder einen zuständlichen 
Vorgang (stets Inf. praes.):) | 

Petr. IT 42 (b) 5 (III) eiui mpög tWı dmodnueiv (mit der Abreise beschäftigt, 
im Begriff abzureisen). Teb. I 24, 39 Hdn mpös TWı ouykAeieodaı TaUTNg oVong (dilrz): 
Petr. III 144 = W. Chr. 1 col. IV 21 npöc tWı mpdoceıv TI TWV Xpnoluwv Eyıvöueda 
(um 246%). PSI IV 333, 3 eivan mpög tWı Avalaußdveıv (257%); 343, 5 (256°); 362, 21 
(2512); V 502, 28 (257). 

| b) in additivem Sinn = außer, zu — hin: 

PSI IV 442, 15 npös twı tadro dAmepyaoaodaı (11), 

III. Mit Akkusativ. 

An der Spitze steht 

1. dıa to ce. inf., das seit Thukydides die häufigste Verbindung einer 
Präposition mit dem artikulierten Infinitiv ist (Krapp 26) und auch in den 
ptol. Papyri mit über 100 Beispielen weitaus die erste Stelle einnimmt. 








1) Ebenso bei Polybios, Diodoros, Iosephos. und Plutarchos nach Krapp 33. 
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Sie hat begründende Bedeutung und übertrifft an Zahl die konjunktionalen 


Kausalsätze. 

a) Inf. praes. III. Jahrh.: Eleph. 17, 22 (223%) d14 Tö dE un eioxleıv adrouc, 
xaraßakeiv (Insolvenzerklärung). Hal. 8, 4 d1& TO un PBAeteıv Tas vurtas (232°). 
Lille 5, 13 (260-59%); 15, 2 (242—41%). Petr. II 4 (6) 10; (8) 3;.(9) 4 (225%); 
9 (8) 10 = 11143 (8) 21 (241-839); 10 (1) 20 (nach 240%); 11 (1) = Witk. ep. pr.” 
Nr. 3, 7 (III2); 13 (18a) 11 (258—53°); 14 (1%) = 146 (1) 6 (IP); IT 18 (1) = Mitt. 
Chr. 6, 12 (246%); IT 43 (2) verso col. 4, 3 (245%); IT 47 = Mitt. Chr. 135, 39 (210-9). 
PSI IV 343, 4 (256%); 410, 26 (III); V 519, 4 (250%); V1 554, 18 (259%); 577, 22. 25 (248°). 
Cair. Zen. 35, 8 (2542); 54. 15 (246°). BGU VI 1215, 21 (IIP). 

II. Jahrh.: Amh. 37, 15 (Is). Lond. Nr. 23 (p. 38) 13: (158). Par. 12, 21 
(1572); 14, 15 (1272); 26, 37 (163°); 35, 36 (163°); 39, 14 (1612); 51 = Wilcken Arch. 
VI 205, 31 (15%). Tebt. I5, 6 (118%); 39, 13 (114%); 40, 11 (1172); 60, 42 (118%); 
61° (a) 22; (b) 189. 292. (118%); 72, 13. 105. 421 (114—13°); 74, 56 (114-33%)2 
75, 74 (112%). Theb. .Bk. 114 (130%; X119 (Ust). Tor. II 15 (116%); III 36 
(1272); VIII29 (119%). BGU VI 1301, 10 (I—-P); Vat. E= UPZ 15, 7.15 (156°). 
I. Jahrh.: Teb. I 59, 10 (99%). BGU VI 1212, 29 (spätptol.). 

Stehende Ausdrücke: did TO un Erioraodaı ypduuara Petr. II 25 = IH 61 
(d) &; ebenda (g) 18; (j) 3 (226%); III 68 (a) 12 (220%). dıa To un eldevaor aurv 
vpduuara Rein. 9, 31 (111%); 16, 46 (109%). Oxy. (XII) 1453, 33. 39 (30-292). 
Östr. 1233, 10 (unb. ptol.); 1237, 7 (ptol.). du TO gYdoxeıv avrov (adroüc) un 
eidevor ypduuaro Theb. Bk. IX 11 (134%); X 11 (130%). Grenf. II 17 = Mitt. Chr. 
138, 9 (wo übrigens fälschlich o&roüg statt aurous) (136%). BGU VI 1271, 16 (181— 
46%); 1282, 20 (II-1®); 1302, 9 (BP). dä Tö Bpadbrepa auröv Ypdpeıv Ostr. 757, 
8 (106-052); 1027, 9 (ptol.). r 

Inf. praes. + perf. + praes.: Tebt. 61 (b) 29 dıa 6 Tv uev edreAfı (sie) 
eivon, (trv (oder Hv) dE Koi KexepoWodaı Kal TOUS Yewpyols OVVavaykaLeodoı 
EermAnpoüv TA Kodnkovra (118— 172). 

b) Inf. perf.: III. Jahrh.: Grenf. II 14 (a) 15 (270 oder 233%). Lille 9, $ 
dia TO TOv öAuov memoverevar (III). Petr. II 37 = III 44 (2) recto col. 1 (b) 22 
(240°); II 46 (1b) = III 46 (1) 16 (II). PSI IV 403, 5 (II); 422, 16 (III): 
495, 10 (258%). 

IL. Jahrh.: Amh. 30 = W, Chr. 9, 17 (169—164%); 31, 11 (112%). Teb. 61 (a) 
118322 (DE LIE 279.396 (110 ® 64 (a) 113 (116—-15%); 66, 75 (121—20%); 72, 188. 
333. 851. 451 (114—13%); 79, 5 (nach 148%); 99, 28. 38 (nach 148%); 214 deser. (IIaf). 
Mor#1297282(1162): 

I. Jahrh.: BGU VI 1803, 6 (B). 

Inf. perf. + praes. IP®: Rein. 9, 10 di& 6 ro0tov Extwentweevon (entwichen 
ist) xoi un eöpioxeodan (1112). 

c) Inf. aor. IIP®: Hib. 78, 10 (244—43%). Petr. II9 (3)3—= III 43 (3) 14 (241— 
39%). Cair. Zen. 54 (a) 19 (246%); 33 (Rand). II®: Lond. I Nr. 47 (p. 10) 193 
(1622). Par. 12, 21 (157%); 63, 9, 33 (165%). Teb. 43, 21 (118%) did 76 dvarriouc 
povnvan (Crönert); 61 (b) 364 (118%); 72, 38. 361 (114—13%). 

Anmerkung 11. Die Richtigkeit der Ergänzung vorausgesetzt übernimmt dia 
tö c. inf. (analog zu epi und ünep toi, worüber oben $. 326 und 328) die Rolle 
eines Aussagesatzes Grenf. I 43, 4 Zypawac flutv dla To [Nyoparleva nv immov 
(II2), was so ziemlich gleichviel besagt als nyopoxevaı allein oder örı Hyöpaxa. 


2. eis tö c. inf. (meist Aorist) drückt im allgemeinen die Richtung 


oder Beziehung auf eine Tätigkeit aus (Krapp 21f.). Im einzelnen 
bezeichnet es 


$ 50. Der Infinitiv mit Artikel und Präposition. 331 


a) nach einem abstrakten Substantiv das Gebiet, auf das sich die 
Handlung erstreckt: 

Leid. B = UPZ 20, 25 povoetodar ruWv eig TO undrv (= undev) Auäg VoTepeiv, 
29 NV MuWbv Emiueleiav Kal Tv TOD PBiov uepıuvav Troel eis TO undev Nuds TWv 
deöovrwv EyAmeiv (164%). Inschr. v. Batn-Herit im Mus. Cair. publ. v. Lefebure in 
den Ann. du serv. des Ant. de ’ERe. XIX p. 40, 19 orNnAog Exoloag Emiypapdg eig 
To undeva eicßıdzeodaı (93°). 

b) nach Verben und zusammengesetzten Verbalbegriffen 

a) das Ziel des Strebens und Hinarbeitens: 

PSI VI 554, 14 eis T6 ovvayayeiv (260%). Rein. 7, 16 Tod EykaAouuevou EemßoANv 
oxövrosg (einen Anlauf nahm) eis to diaceioai ve (141%). Or. gr. 5l, 11 extevüs 
Eanvtöv Ouvemddolg eis TO ouvanzeodaı (durativ) Tö rexvirevua (239%). 

ß) den Gegenstand der Sorge: 

Petr. II 15 (8) 5 ppovrioor mepi aUTOV eis TO Emiypapfivan aurWı TO Ypan- 
uoteiov (241—39%). PSI IV 405, 11 Avrılaßod aurWv eis TO otWıZeodaı alrouc 
(12). Leid. B 2, 3 mpovoeiodar HuWv eis TO undev rWv Avaykalwv Nuäg LOTE- 
peiv (164%). 

y) die Bedingung, unter der etwas geschieht: 

Tor. XIII 10 eonuavev dedavemeva WI eVBLvouEevwi Apyupiou dpaxuäs P 
eis TO xopryeiv (iterativ) xa0” Eros öAupWwv (Apraßos) E (147°). 

Anmerkung 12. emi r6ö mit Infinitiv finde ich bisher nur an einer Stelle 
(wo es sofort getilgt wurde) in finaler Bedeutung: Dresd. recto = UPZ 48, 7 eri 
76 Ta Ev Wr iepWı vonıua desvrwg EmireXeiodaı (162%). Eine 2. und 3. Hand 
haben die Stelle verändert, emi ö gestrichen, önwg daruntergesetzt, deövrwg eingefügt 
und Eemrekeioda in EmreAfitaı umgeschrieben. 


3. uerä t6 mit dem Inf. aor., der hier natürlich die Bedeutung der 
Vorzeitigkeit vor der Haupthandlung hat, wird rein zeitlich gebraucht 
(Krapp 84). Die Belege s. oben S. 157. 

4. mapd 6 c. inf. hat weder die von Krapp 25 bei Thukydides 
und Diodor nachgewiesene Bedeutung „im Vergleich mit‘“ noch die auf 
Thukydides beschränkte „im Widerspruch mit‘, sondern bezeichnet 
lediglich wie bei Polybios und seinen Nachfolgern Dionysios, Iosephos, 
Appianos, Dio Cassius (Krapp 25f., 78) die Ursache und den Ur- 
sprung einer Erscheinung. Übrigens sind es nur wenige Verfasser, die 


diesen Gebrauch wiederholt mit einer gewissen Manier aufweisen. 

Der Verfasser einer Bittschrift Magd. 11 (= Wilcken Arch. IV 56) schreibt apa 
76 de obveyyus eivan röv Apowoitnv (da der arsinoit. Gau nahe war); ebenda 7 
mopd. TO un düvaodaı Tois ioriors xp&odaı und 15 tapd To ueyo eivan TO mAolov 
xal un ToD Üdaros Avaxwpoüvros unde Kevov TO mAoiov d[Uvaodaı Avalkouıoofivar 
(Wilecken) (2222). Ptolemaios, des Glaukias Sohn, schreibt Par. 36 = Vat. B13 ropa 
zö “EAAnva eivor (weil ich Grieche bin) (c. 163%) und Lond. I Nr. 44 (p. 34) 25 (161?) 
mapd TO um Exeıv Töv NV evruxiav moımoduevov (da ich keinen hatte, der die Bitt- 
schrift befördern konnte). PSI IV 356, 8 map& rö (da) tous tepi "EpuösAaov OUVo- 
ropdzeıv eis tö Baoıkıköv (254°); 438, 4 napd TO de Eydnunoan AmoAAWvıov (II). 


5, mpög tö ce. inf. hat im allgemeinen die Bedeutung ‚im Hinblick, 
mit Rücksicht auf‘, doch verengt sich der Gebrauch auf das Streben 
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nach einem bestimmten Ziel und vertritt so Finalsätze. Das Tempus 
des Inf. ist meist der Aorist. 
a) Nach Verben der Bewegung: 


P. Cairo = W. Chr. 11 A col. 1, 8 &EmeAdövrwy mpög To domopioaı (intr., 
Wilcken &donopioa = donopfioa, worüber Bd. I $. 84) r& media NuWv Kal TMv 
mölıv AmopAıpfivar (123%), Rev. Mel. p. 295 = W. Chr. 10, 8 npocnentuxev TTawv 
avankeiv mpös Tö Karaoreion (= xaraorfiocı, worüber Bd. I S. 79; Wilcken 
koraoteilcı = beruhigen) roüs Ev “Epubvher ÖxAous (131—30%). Par. 64, 36 (IIam) 
mpög Tö oxökaı emıßaAodvraı (werden sich machen an. ..). Rosettast. 28 TAp- 
Eeyevnon rpög To ovvreleodfiva ra pochkovra (1962). 

b) Bei helfen, hindern, bedürfen: 

ouvermiAaußdvou aurWı Tpög TO Eisaxdfivar ravra Hib. 41, 13 (nach 261?). 
nulv Evkömreıg (bist hinderlich) mpös 6 un Yiveodaı (weiterhin wie bisher) wı 
Baoıkei TO xprorov Alex. 4 = Witk. ep. pr.? Nr. 33, 1 (III). ämsoreıAöv uoı rhv 
övov’ xpeav yüp [Eexw autfis?] mpös TO TöV xöprov eickouioaı Petr. II 42 (b) 3 
(Ll2): 

c) Bei beliebigen allgemeinen Verbalbegriffen, wie tun, ver- 
anstalten ete.: 


ToüTo de MEMOINKAGLY mpög TO un Emoraßuebeofa (um nicht immer wieder 
durch Einquartierung belästigt zu werden) Petr. IT 12 (1) W. Chr. 449, 13 (2422). tpoc- 
vmodeıkvügmpög töouvorfioa Tor. I= Mitt. Chr. 31,6, 20;ebendacol.2,7eve Bakov 
EvTevkıv eis TO Ayyelov rpög TO Ampopaoiotous abtoug karaotfooı; ähnlich col. 3, 
30 (116%). Tebt. I 24, 27 npög Tö Ampopaoiorouc MVTOUG KATAOTNOA ÜTNKOU- 
oanev (117%); ebenda 61 (b) 371 (118%) = 72, 372 (114%) mpöc de To un TWv 
dUvouEvwv TEPITEVEODA EKTLEOEIV.. . . METEVEYTKAL EMI Täc äAwl(c) d.h. um nicht 
um eventuelle Überschüsse zu kommen, schafften sie (das Korn) auf die Tennen. — 
Das Hauptverbum verloren Teb. 28, 11 mpöc 16 un Ekaota üum” Eeniyvwoiv Axdfivan.. . 
(1142). Vgl. Leid. A 37 (e. 150%). undevo Kodnkeıv Emßaiverv rpög TO un maivesdau 
(damit nicht entweiht werde) rhv Tpopnv tfic Beäc BGU VI 1216, 36 (110%). 


Ergebnisse. 
1. Die Tempora des artikulierten Infinitiv. 


ST ————mn nn ste een 





Präsens | Aorist | Perfekt Futur | Summe 
TO ET A 5 2 En Esı 7 
TOU Te Nu 7 20 —_ Er 97 
Twı Be 8 7 2 EI 10 
MEN: TO —_ 2 er = 9 
ON Net - 1 = = $ 
€K ch) an 2 1 EI 2 1 4 
a 2 2 4 en 8 
ElUc.: N = 14 u u 14 
MEXPL ee) a en EX; 18 FR = 18 
repi DER USE 2238 22 OR REER 19 8 2 38 
TEAKU. . „So. ; 2 3 —. > 3 
DO ge. = 11 = ar 11 
SUTTED. 5, . 3 1 4 9 10 
MÜDIVE 3, Nun ce en, 5 ee 10 











SUR 


50. 
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————————— 0 
Präsens | Aorist | Perfekt Futur | Summe 

HEHE sa as retnle, = 4 _ _ 4 
a ac le a ee, 4 1 ee 5 
a Se 7 3 4 1 36 
SR N 6 1 _ _ 7 
EN HN 73 10 29 — 112 
EN SR TR 6 Aen _ 10 
a Re NE _ 5 — _ 5 
100 80 RR REN ER 7 1 ee 8 
RT 3 13 a 16 
Summe | 158 127 54 | 345 














2. Statistik der einzelnen Verbindungen nach Jahrhunderten. 
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SET En Ra SEN 5% (Eve- >; HExPL zent BIN RS 
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a a VEN 
Ne ee er Re ON a ER (9) 
12 | 3 GFOS 1 3 Saas 3.002181. 22-58 1 
1% 2 er BR en Be. er = —_ At N = 
Summe! 7 | 27 | 101.2 1 4 Sea lL N 182 38r ei. 
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LEE 1 = 3 j. 6 6 37 4 5 3 125 
11? 10 il 1 1 69 5 3 13 | 204 
1 — NE 3 1 — 6 1 —ı | -— 16 

Summe| 10 | 10 4 5 15 7 a0 el) 1) 8 | 16 | 345 


3. Gebrauch der einzelnen Kasus (vgl. Krapp 48 ff.). 


a) Bei den Präpositionsa dverbien herrscht das Einkasus- 
system (Genitiv). 
b) Bei den Präpositionen fehlt das Dreikasussystem völlig. Das 
* Zweikasussystem beschränkt sich lediglich auf rpög, das mit Dativ und 
Vereinzeltes &mi t6, das vom Schreiber sofort. 


Akkusativ vorkommt. 


getilgt wurde, kann neben &mi twı nicht in Betracht kommen. 


Genitiv : Dativ : Akkusativ =140: 40 :150 (7:2: 7,5). 
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4. Umschreibung der Nebensätze und Substantiva. 


Mit dem Sehwinden der Subordination und dem Rückgang kon- 
junktionaler Nebensätze, wie es z. B. Polybios im Vergleich mit Thuky- 
dides und Xenophon aufweist (Krapp 50), wächst die Zahl der präpo- 
sitionalen Verbindungen mit dem artikulierten Infinitiv zum Ausdruck 
logischer Unterordnung. Die Umschreibung nimmt relativ einen noch 
erheblich weiteren Umfang an als Krapp l.c. 51 ff. aus der Literatur nach- 
weist, wenn sie auch die Frequenz der Beispiele im N. T. und bei den LXX 
bei weitem nicht erreicht. 

a) Temporalsätze können umschrieben werden mit äuo, ev tw; 
Ewc, uexpı, pd TOD; werd tö c. inf. Im Verhältnis zu den Konjunktional- 
sätzen sind namentlich &wg und uexpı ro stark vertreten (verb. fin.: 
infin. =60 : 32); auch npö roö c. inf. (11) macht der Konjunktion npiv, 
(5), mpiv h (5), mpötepov h (7) ernstlich Konkurrenz. 

b) Kausalsätze werden in großem Umfang ersetzt durch da Tö 
(112 mal), &x, &vexa, xäpıv TOD; Ev tWı, den bloßen Dativ rw und mop& 
to c. inf. 

e) An Stelle konjunktionaler Finalsätze mit iva, wc, önwg treten 
vielfach &veka, xapıv TOO, mi TWı, eis und npög T6, Unep roü, vereinzelt 
auch repi to0 ce. inf. 2 

d) Aussagesätze mit bloßem Inf. oder ön (d&iörı) und Be- 
gehrungssätze, die sonst im bloßen Inf. stehen, werden pleonastisch 
durch nepi und ürmep ToD, einmal auch durch dia T6 c. inf. wieder- 
gegeben. 

e) Ein negativer Bedingungssatz kann gelegentlich durch &veu 
oder mAnv ToO c. inf. ersetzt werden. 


f) Als Substantiversatz dienen ro0; dveu, avri, repi und ürep ToÜ 
<. inf: 


Anhang: Die Kasus beim Infinitiv). 


1. In der Regel wird auch in den ptolemäischen Texten wie im klassi- 
schen Griechisch beim einfachen wie beim artikulierten Infinitiv das Sub- 
jekt, wenn es mit dem des regierenden \erbum zusammenfällt, nicht 
ausgedrückt, ein nominales Prädikat steht im Nominativ. 

emortoAN, Ev ı dLeodpeis eivar Ev Karoxfiı Lond. I Nr. 42, 8= Witk. ep. pr.? 
Nr. 35 (168%). ev Mı dreodpeis dLATEOWOHA Ey ueydAwv xıvduvwv Vat. A6= Witk. 
Nr. 36 (168%). eonuavev dedaveikevaı (dpaxuds) p Tor. XIII = Mitt. Chr. 29, 8 (147%) ete. 

Mit prädikativem Zusatz: 6 8 &pn AoxoXog eivaı PSI V 502, 24 (257%). pduevon 
ouK Eeivar xUpıior Cair. Zen. 54 (a) 23 (246%). 





Attie. II 57; III 81; IV 8. 620. Schmidt, les. eloc. 422. 
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Mit Artikel: &pyoüuev d1& Tö un &xeıv owuara Petr. IT 4 (9)’4 (255%). Todro 
MeromKaoıv TIpög TO un Eemiotoßnebeodun Petr. II12 (1) = W. Chr. 449, 13 (2422). 
TAPQUEVvoVoLVv Ewg ToD Außfjivar Par. 62 VIII S (II) ete. 

Anmerkung 13. Eine in formelhaften Vertragsurkunden eigentümliche Erschei- 
nung ist es, daß, wenn das gemeinsame Subjekt ein Eigenname ist, dieser der Deutlich- 
keit wegen im abhängigen Infinitivsatz als Nominativ wiederholt wird. Doch fehlt 
es nicht an Schwankungen und Mischungen des Subjektskasus. BU 998 II 8 öuo- 
Aorel Wevuerxig APIoTAodaı ATO TAG TETPAUEVNS oiklag.. xal un EeteAeboaodaı 
(sie) ut’ autos WevueyxNnsg und AMov undeva (101%). Mitteis Chr. 252 
ändert in auröv Yevueyxnv, mit Unrecht. Denn dieselbe Konstruktion begesnet 
Grenf. TI 26, 14 (103%); ebenso II 28, 14 (103%) öuoAoyel "Npos....xal urn Erekeu- 
caodaı"Rpog (12 Linien von önoAoyei entiernt, so daß freilich der Akkusativ "Rpov, 
‚den die Herausgeber einsetzen möchten, näher läge) und’ (em) &AAov umdeva. Eine 
Mischung der Kasus Grenf. II 33, 9 (100%) xoi un etmelevooodaı ut’ [aöü]tov Weve- 
voünıgs (statt—ıv oder auTösS—ıc) und’ AAAov undeva. Es ist, als ob der Schreiber 
in das ihm vorliegende Formular Eigennamen oder Pronomen ganz mechanisch ohne 
Rücksicht auf die Konstruktion des Satzes eingesetzt hätte, wobei ihm der Infinitiv 
als Imperativ vorschweben mochte. So höchstwahrscheinlich Lond. III Nr. 880 (p. 9) 
28 (113%): öuoAoyei Torong deipniodar Tois Eavrod viois dwderdtnv Mepida Koi 
un emeleloaodar ETEepog Emi TOV Erepov TTEPpi TWV TTAPOKEXWPNUEVWV EKdoTwiu 
uepidwv. Ebenso in der Dublette Straßb. II 85, 11 fi. öuoAoyei Totons dteipfodan 
Ta Ümapxovra adrwı Eyyara Tols £avrod viois . . . . (25) Kai un Eemereboaoda 
Ertepog Emi röv Erepov (113%). In derselben Formel steht auch manchmal der normale 
Akkusativ, z. B. Grenf. I 27 xai un emekelVoeodu untT auUTNv Zeßrirıv umd 
armov undeva (109%). 

Eine auffallende Mischung von Akk. und Nomin. beim Infinitiv zeigt Lond. 1 
Nr. 23 (p. 38) 11 ff. mpogdeouevou d° Euod Tod epimonmnoa tWı AdEAPWI OTpaTelav 
(eine militärische Stelle) did T6 ürervöv ne eivan, dr ng (= Ware) kalalrTög.... 
Dievoxnuoveiv Koi Bonderav Exeıv, dewuan (= deouar) (158%). 

Anmerkung 14, Abnorm und nur durch Anakoluth zu erklären ist die Erscheinung, 
wenn bei Gleichheit des Subjekts im regierenden Satz und im abhängigen Infinitiv das 
Prädikatsnomen im Akkusativ steht, wie PSI V 515, 8 = 27 Wuooev xai Ümexeipo- 
rp&pnoev (Wileken) ronoeıv (sich aufhalten) nue(pas) A dAoWvra (2Ö1R), 


3. Nicht selten erscheint. jedoch bei gleichem Subjekt des In- 
finitiv und des regierenden Verbum das Infin.-Subjekt im Akku- 
sativ, und zwar nicht nur in betonten Gegensätzen, sondern auch in 
schliehter Ausdrucksweise. 

a) Im Gegensatz oder betont steht: 


o) ganz selten das Reflexivpronomen: 

Grenf. I 11 = Mitt. Chr. 32 eol. 1, 20 (153%) [erpayovro uor Amoo]taoiou (Sc. 
suyypapiv) uite &aurovg (im Klassischen wäre auch abroi möglich) Emelebgeodaı 
[und’ &AXov undeva] rWv map’ aurWwv. Über fälschliche Setzung des Reflexivpronomen 

“(euauröv) statt des Personalpronomen bei verschiedenem Subjekt vgl. oben $ 15 8. 
70 Anm. 2. 


ß) gewöhnlich das Personalpronomen: 

Giss. I 39, 10 (e. 130%) 5 yerl[papa] Worte Ene emreieoaı (in dem Sinne, 
daß ich es vollende). Eleph. 25, 16 (duviw) h unv rhv yfiv un eivaı avrod, AAN N- 
uerepav kal &xeıv ue (223°). 

Mit dem Artikel: Petr. II 18 = Mitt. Chr. 6 (1) 12 (246%) mAnyds nor Eveßakev 
dä TO Ümepıioxbeıv aUT6V (ipsum) ue Kal.. Katappovioas did ro ÖvmoreAfit (Sic) 
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eivar abröv kai un duvaodai me Aoßeiv map” autod to dikaov. Tor. I = Mitt. 
Chr. 31, 2, 10 (Aoßdıg) Evexev TOD Kai TÜV YWV un METEOXNKEVAL KUTTNY UNTE TWM 
npoyövwv aurfis undeva ouveisedwke nor ouvxWpnorv (116°). 

b) unbetont immer das Personalpronomen. 

Petr. IT 11 (1) = Witk. ep. pr.? Nr. 3,4 memeioua padiwg ME OVOTaANoe- 
cdaı (III®). Leid. © (p. 118) col. 2, 19 olouaı Apıdueiv ue; 22 bunv ereikakeiv ne 
zöv neyıotov "Auuwva; 26 Wunv ne Bodv Ev rW rönw eivoı (163%). Traumbericht. 
So besonders häufig in den vulgärsten Texten wie Par. 51 = Wilcken Arch. VI 204, 3 
(159%) &un[v ve Ev Meugeı] Barizewv (sic) ue; 28 bunv ve Ev Akekavdpria ue eivaız 
36 dunv (sie) ve npooßurn (= mpeoßurn) ve Aelyeiwv]. 

Mit dem Artikel: Eleph. 13, 3 exdpnv emi tWı we aiodeodaı (223%). Petr. 
II 13 (19) 8 nv näoav omovönv moinocı Tod Apednvai oe (um 252%). Lond. I 
Nr. 23 (p. 38) 16 obdanodev Exw TA Emmndnar (sic) mANv ToD TUxelv ue TAG OTpa- 
reiag (158%). Tebt. I 34, 3 (nach 100%) äua TW oe Aaßiv TO Emorölıv (sic) ouvei- 
deiv (imperativisch); ebenda 52, 10 EyW o0v dıd T6 ue Ev Baputepa Appworia Ki- 
o[daı (nach 114%). Oxy. 743 = Witk. ep. pr.? Nr. 71, 35 ev tW de ue mepıomdodaı 
oUK Hduvdoonv ouvruxeiv (22). Das prädikative Adjektiv oder Partizip steht 
im Akkusativ mit zu ergänzendem Personalpronomen Tebt. I 43, 21 &teAUOnuev di 
1ö dvaıtiovg (Sc. fudc) pavfivar (118%). So nach Crönert, Woehsch. f. kl. Ph. 
1903, 458 statt dia TO Avriousg dpavnjocı in der 1. Ausgabe. Par. 63 = Petr. III 
Einl. p. 24, 83 emi Tooo0ToV euyvwuoobvng E&AnAldate Worte TadapıWwWön Tv TOD 
TPAYUATOG Eydornv ToLNoAaMEvoug oleodaı (1642). 

3. Bloßer Infinitiv bei ungleichem Subjekt. 

Das neue Subjekt in einem abhängigen Infinitivsatz kann fehlen, 

a) wo es aus einem beim Hauptverbum stehenden oder zu ergänzenden 
Objektskasus leicht zu entnehmen ist oder durch ein nominales (ad- 
jektivisches oder partizipiales) Attribut ersetzt wird. 

Magd. 9, 2 ümdpyxeı Euoi ’loreiov, Ö ouußeßnkev meroverevor (in baufälligem 
Zustand ist) xai dd Todro un duvaodaı (sc. ue) ev aurwı xarayiveodaı (I1laf). 
PSI IV 326, 4 fikeı mpög Eue Wıöuevog (sic) Erepwı tenparevan (sc. ue) aurd (261%)3 
V 502, 8 karenAnooöunv thv öAıywpiav ooU Ei twı undev (se. GE) yerpapevar (2572). 
Lond. I Nr. 44 (p. 34) 14 emxewobvrwv eicßıdoaoda LuE te Tapd (weil) ro 
"EAAnva (sc. ne) eivar äveleiv (161%); ebenso Par. 36 = Vat. B 13 (163%). Petr. I 
10 (1) 16 (mach 240%) T[o Extov] uepos Empore Nulv rwv ertiBaAAouevwv xnvWv 
eis TA Zevia ToIs Ev TWı vouWı xnvoßookois dä TO eivar (sc. Mudc) Huvov uepidog 
(weil wir Gänsehirten die Hälfte einer uepig sind)!). Tebt. I 59, 9 EITITÄOOOVTES UOL 
npoduuötepov did TO Avwdev poßelodon kai oeßeodaı (sc. we) TO iepov (99%). Lille 
1 verso 23 deroeı EreABövras (sc. VuAs) Emoxewaodaı (259%). Man könnte eei- 
Boövrag auch verallgemeinernd — ‚man‘, eigentlich — ‚hingegangene Leute‘ auffassen. 
Vel. unter Lit. b. 

b) Ein allgemeines Subjekt ‚man‘ ist oft leicht zu ergänzen, 
wobei prädikative Zusätze teils im Singular, teils im Plural stehen können. 

Lille 13, 2 (244—43%) ouußaiver UmoZuyiwv mevrhKovra EPeoTnKkörwv (obgleich 
50 Esel dabeistehen) un eisdexeodaı (daß man die Aufnahme verweigert). Prädikativer 
Zusatz im Singular: Tebt. 123, 6 od« öp9wc TETPOKTAL 001 UN TEPPOVTIKEVAL ATTPOC- 
dDENTOVv (sc. Tıvd) Erepwv Yeveodaı (119 oder 114%). Im Plural: Or. gr. 51, 12 
(239°) Kal Exeı ToUg ToIObTOUS TWV AvdpWv ErIONHaLvoue&vou g rıudv (daß man. 
solche Männer durch Anerkennung ehrt). Vgl. auch unter Lit. a das letzte Beispiel. — 


!) Vgl. Plaumann z. Pap. Gradenw. Nr. 2 8. 28. 
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Ein komplizierter Fall mit Subjektswechsel liegt vor Amh. 32, 6 (II?) Eroiuwg exov- 
twv (die Soldaten) [xeıpolrpapeiv Töv Baoıkıköv öpkov Kal Tv Emiokewiv auTWv 
m[oreiodaı] Kai TWv Avevexdnoouevwv [tous] KAnpous AvaAaßeiv eis to Baıkıköv 
(daß man Einsicht nehmen und einziehen solle). Ähnlich Tebt. I 5, 50 ff. (118%) 
mposterayaorv de (die Majestäten) . . Alnuwe]lodoı (? nämlich roVg iepeis) Täs Amo- 
uoipog (die Kirchensteuern), ös EAdußavov, Üscaltws de xal TA VUrmoxelueva Xpr- 
uota Amodıdövar evraxtwg (daB man die vorliegenden Gelder bei Heller und 
Pfennig bezahle). Der Leser des Erlasses hört ein allgemeines ‚man‘ heraus, hinter 
dem sich aber der zu Gnadenakten geneigte Herrscher verbirgt (Preisigke). 


c) Mit mehr oder weniger Härte wird auröv, aüurnv etc. beim ab- 
hängigen Infinitiv ausgelassen. 

Leicht zu ergänzen Eleph. 2, 3 e&v de rı mooxnı Arovuorog, katakelterv (abhängig, 
von d1EdeTo) TA Ümdpxovro mrivra KoAMiotaı Kal Kupiov (Sc. dUTNYv) eivar TWv 
ümopxövrwv (285%). Ebenso Petr. II 25 — III 61 (d) 4 Eypawev Zırdikas "Npov 
ouvragavrog d1A TO un Eemiotaoda (Sc. aUTOvV, d.h. "Rpov) ypduuara (226%); da- 
gegen (g) 18; (j) 3 did TO un Eenioraodan auröv. Zu dieser Formel vgl. oben S. 330. 
Ziemlich hart Tebt. I 24, 25 (117%) oVd” oürTws UmNKoVoAav olöuevor Ev TWI Ev Ti) 
KpokodiAwv möreı iepWı Ypdweıv (sc. AbTOYV) äveu Emokewewgt). Nur aus dem 
Zusammenhang des ganzen Stückes ist verständlich Lond. I Nr. 17 (p. 11) 44 (162%) 
WG Evedexertwi (= Evedexero) Ev Wi ın (Erel) TA TOO 10 (Erous) Aoßeiv (sc. au TAG) 
Zntön, d.h. ich frage, wie es möglich war, daß sie (die Zwillingsschwestern im Sera- 
peum) im 18. Jahr den Betrag des 19. bezogen. — In längerer Oratio obl. häufen 
sich die Fälle, so im Protokoll des Hermiasprozesses: Tor. I = Mitt. Chr. 31 (116%) 
col. 5, 29 &pn &vakoyılouevwv TWV XPOVvWwv GUVTpexeiv Ern Tpög TA mn, WoTeE 
öuoAoyouuevwg Eavrod Karauoprupodvra (leicht zu ergänzen auTöV) ouupaves 
xadeoroxevan (daß er offenkundig gegen sich selbst zeugend den Beweis erbracht habe); 
ganz ähnlich col. 8, 11 ff. ebkatdyvworov eivor EautWi OUVIOTOPODVTO, undev Exovrı 
diko1ov, Eupaviotov Kal Karnyöpou TÄEIV Exovra Trapakeiodaı, ÜTTOAOUBAVOVTAa EÜXEPWG 
dıaceloeıv ToUg Avrıbikovg, und so am Schluß des Protokolls col. 8, 35 ff., indem das 
Subjekt stets dem Schreiber und Leser vorschwebt: xai eimep re dM EvöluıZev Exeiv 
Tı diKoO1oV, OUK Av moTE poaxdnvan (Sc. aUTÖV) Erepas oikovoniag rraparideodaı. 


d) Nur scheinbar ist der Ausfall des Subjekts beim Inf. in 
zahllosen Fällen, wo im Kontext eines Schriftstückes im Anschluß an 
ein verbum dicendi oder declarandi ein amtlicher Erlaß, eine mili- 
tärische Ordre oder irgendeine früher mitgeteilte Willensmeinung in Form 
eines imperativischen Infinitiv wörtlich, gleichsam mit Anführungs- 
zeichen, zitiert wird. Vgl. oben S. 304ff. Außer den dort erwähnten 


Belegstellen sollen noch weitere zur Ergänzung beigebracht werden. 


Lille 1 verso 27 ouvexpıvev TA xWuata monoa — er entschied: die Deiche bauen! 
(259°). - Tebt. 1 24, 28 mpöypauna e£edrikauev mapayelveodor eig TO Aoyıorhpıov 
(1172). Ebenda 58, 46 (1112) mapeneıyerplp)\(apev) dmoADoon AUTOUG, TOUG de 
Aoımouc xw(uo)rp(aunareis) mpätaı = (Der Minister) bemerkte am Rand: ‚Die 
Leute freigeben, aber von den übrigen Dorfschreibern das Geld eintreiben!‘ Sehr oft 
in den ausführlichen königl. Erlassen Tebt. I 5, z. B. 88 mposteräxaorv dE ECK TWV 
brapxovrwv dolAwv Tönwv undeva Exomäv unıte (sie) &oßıdzeoda; ähnlich 134 — 
741 (119— 114%). 


1) Die Herausgeber bemerken zur Stelle p. 101 ypayeıv: The subjeet is the 
unnamed person who was to make tbe emiokenic. 





< 


wm 


i 3) 
Mayser, Papyrusgrammatik. De 2 
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4. Der Akkusativ mit Infinitiv neben dem Dativ oder Genitiv 
c. inf. oder an Stelle der letzteren Kasus. 

a) Bei den Verben des Befehlens, Auftragens, Erlaubens 
(Aerw, tapayyeiiw, Ouvvraoow, emrpenw u. ä.) steht regelmäßig der 
Dativ mit Inf.; Belege oben S. 161. 310. 3151. 

Ganz ausnahmsweise und selten erscheint in diesem Fall neben dem 
Objektsdativ das Infinitivsubjekt im Akkus. oder überhaupt die Konstruk- 


tion des Aceus. c. inf. R 

Par. 51 = Wilck. Arch. VI 205, 21 (vulgärer Traunibericht) eina Apudeı 
onjebdıv Sethe] &ABiv auröv (159%). Rev. L. 44, 8 roug de eAmioupyovs’w 
EMITPENETWOAV Eis ÜAAov vouöv ueraropebeoda (258%). 

b) Dasselbe gilt von 2Zeorı, &orı, ovußaiveı, yiveraı und 
ähnlichen unpersönlichen Ausdrücken. Beispiele für den regelmäßigen 
Gebrauch zahllos (vgl. oben S. 307£.). 

Ausnahmen: Lille 26, 6 e&eora Huäs (statt Auiv) Aaßeiv Koi XpnuaTioa- 
cdaı (III?). Par. 47, 23 = Witk. ep. pr.2 Nro. 48 (153%) oöx &orı Avarlwyalı ue) TTÖTTOTE 
(sie). Übergang vom Dativ in den Akkusativ bei längerer Periode: Eleph. 1, 8 un 
EZeotw de 'HparAeidnı yuvalika AAAnv Erreicdhyeodan unde Kakotexveiv Hparkei- 
dnv eis Anuntpiav (311%). Petr. IT1=1I21ecol. 2, 4 eiN vEev vor Uyıaivovra 
EUE TWV EuavToD ÜMAPXOVTWV KÜpIOV Eivaı d1LOIKOUVTA Tponwı Wı Av BobAwuaı 
(237%). Vgl. Grenf. I 12, 16 (nach 148%) und unter Lit. 5. 

c) Bei deonaı (bitten) folgt gewöhnlich auf den Genitiv der an- 
geredeten Person der bloße Infinitiv (Beispiele zahllos in Bittschriften, 
namentlich in der Formel deouai oov, Baoıkev). Einmal wird das Sub- 
jekt des Inf.-Satzes in den Akkusativ gesetzt Lille 7, 21 desuedo Kal ToU 
AmoMAwviou fzeıv kai &aoeıv auröv (Se. AnoA\wvıov) dıeodo ue (IE 

5. Prädikative Nebenbestimmungen beim Infinitiv. 

Die Assimilation einer nominalen (adjektivischen oder partizipialen) 
Nebenbestimmung eines abhängigen Infin. an den Kasus des vom Haupt- 
verb regierten oder zu ergänzenden Objekts im Genitiv oder Dativ wird 
in den seltensten Fällen ganz, manchmal nur teilweise durchgeführt; 
meist findet Übergang in den Akkusativ statt. 

a) Beim Genitiv 

a) durchgeführte Assimilation: | 

Petr. II 9 (2) 3#f. (241-398) nAeova Xxp6vov EipFaouevwv aurWv kai eiANPöTWYv 
eAmida Ewg A TOD axWv epryaoauevwv (Wilcken) & eixov ev Taic xepoiv 
MeramopeVeo®dacı (da sie Hoffnung hatten, daß sie, nachdem sie gearbeitet, jetzt, 
übersiedeln). Par. 63 = Petr. III Einl. p- 30, 147 werd TWwv AAwv Wv Av Umo- 
1außdvnte xpnoiuwv eivaı (1642). 

ß) Übergang in den Akkusativ: 

Par. 27, 22 deöuedd ooU Kai ev robrois BoımBöv (sic) Yevöuevov TTPOGSKONE- 
caocdaı Yıyranv (1609). Tebt. 143, 28 deöuedu. (duwv), Beoi ueyıotor virmpöpoı, WEpi- 
GAVTas Kal Nuiv Avranuyews mpoctdia (118%). Lille 1 reeto 12 vdpaywywWv 
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® Üv (= äc) dei yeveodaı rpös Toig bmopyoboag d üAAaG d (259%). Die Assi- 
milation ist der Klarheit wesen nicht durchgeführt. 

b) Beim Dativ 

o.) durchgeführte Assimilation: 

PSI IV 347, 9 ouußeßnkev Auiv dedeuevorg Ev pularfıı eivaı (255%); 352, 8 
(254%); VI 623, 4 (I1I2). Frankf. I Nr. 7, 3 napayyeAfiva rueiv &roinoıg eivan (nach 
218%). Rein. 7, 32 un e&n abrWı konıoanevwi TO AvTiypapov uUNdeulav OIKOVOo- 
uiav moreiodon (141%). Amtlich. 


ß) halbdurchgeführte Assimilation und Übergang in den Akkusativ: 

Eleph.-3, 3 = 4, 3 un &£eotw de Avrırarpwı EmeAdeiv EISTPÄTTOYVTI TPO- 
pela fi KaradouAobuevov (284). Eleph. 23, 18 edopkodvrı wen wor eÜ ein, 
&pıopkodvrı dE &voxov eivar (223/2°). Ein grundsatzloses Schwanken herrscht 
namentlich in der geläufigen Testamentsformel: ein uev nor Uyıalvovrı aUTÖVv 
7& Euaurod doeiv Petr. III 11, 17 (237%), ähnlich IT 1 = 12242 001#2,4; 16 
(1) 14; III 5 (a) 10 (2372). Aber 119, 25 ein ueu nor üyıaivovra GUTOV T. 
€. d. (225%). Grenf. I 21,2 einı neu or Öyıalvovrı TÜV Euaurod KÜpLOV Eeival 
(126%). Rev. L. 19, 11 ouvratdrw tWı otkovöuwı mpdkavra amodoüvon (258°). 
Maed. 26, 10; 23, 6 deöueda mpogto&or Atopdver ... ÜVOKAAEOAUEVOV EMIOKE- 
waodaı (122%). Petr. II 19 (2) 8 iva un ounßft moi dapbapfiva un Avaman- 
pgwoavra (II). PSI IV 333, 1 ouveßn huiv Aywvıdcaı Akoboavrag (257%); 
V 512, 2 Eypayds wor Ayopdoam maparaßöovra Oeöpı\ov (253%); VI 594, 5 
ouvreraya aurWwı eis Meupıv TAELOAYTO ezereodaı (I1l®). Par. 26, 42 önwc 
ypdynmı ArmoAAwviwi TWL emimeAntii emiAaßövra TV Ypapnv Eravay- 
xdoaı (sicher so zu lesen statt eravaykdonı Letronne) auroug dmododvaı uiv (163%). 
Ohne Not ändert Helbing 1. e. $. 76 in emiAaßovrı und nimmt für emavaykdonı 
asyndetische Anreihung an ypdıpmı an, während sich emavaykdocı auf ein anderes 
Subjekt als ypdımı (nämlich auf AroAAwviwiı) beziehen mußt). Grenf. 140, 6 
önwc mapayyeins Kai Toig üMoıg iepeücı Eroiuoug eivaı (II%). Genf. 21 + 
‚Oxf. + Monac. — Mitt. Chr. Nro 284, 9 unde Apoıvönı EZeotw ATOKOLTOYV 
unde Apruepov yeveodaı (I1?); ebenso Tebt. 1 104 = Mitt. Chr. Nr. 285, 27 (92°). 


$51. Das Partizipium?). 


Ist überhaupt der größere Reichtum an Partizipien für die griechische 
Satzbildung im Vergleich zur lateinischen charakteristisch °), so beweist 
ein kurzer Einblick in einen Papyrustext, namentlich in amtliche Urkunden, 
daß die hellenistische Sprache auf dem einmal eingeschlagenen Weg noch 
wesentlich fortgeschritten ist. Die ptolemäischen Texte wimmeln nicht‘ 
nur von Partieipia relativa und absoluta in normaler Verwendung, son- 
dern auch von allerlei Vermischungen und Kreuzungen dieser Ausdrucks- 


1) Anders erklärt die Stelle Wilcken UPZ Nr. 42 8. 250, worüber zu vergl. oben 
Ss. 238 Fußnote 1. 

2) Krüger Spr. $ 56. Brugmann-Thumb 601-606 (mit Literatur). Kühner- 
Gerth II46 fi. Stahl Verbum 480 ff. Blass-Debrunner N.T. $411—425. Moulton, 
Einleitung 284—288; 352 —368. Radermacher N. T. 166f. Robertson N. T. (Gr. 
Gr.) 1095 £. Jacobsthal, Kretische Dialektinschr. $ 118-120. K. Wolf, Malalas 


II 771. 
3) Vgl. Radermacher N. eier. 


[88] 
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formen sowie anakoluthischen Häufungen und Ansätzen zur Auflösung 
der adjektivischen Natur des Partizips '). Von den verschiedenen Formen 
der Partizipialkonstruktionen, namentlich dem Genitivus und Accusat. 
absolutus wird in dem Kapitel von der Satzbildung die Rede sein: hier 
soll das Participium coniunctum in seinem substantivischen, attribu- 
tiven und prädikativen Gebrauch abgehandelt werden. 


1. Die Aktionsart bzw. Zeitstufe der Partizipien ist oben in den 
Abschnitten über Gebrauch und. syntaktische Bedeutung der Tempus- 
stämme eingehend behandelt: das Part. praes. und aor. $ 36 5. 168— 176; 
das Part. perf. $ 38 S. 192—207; das Part. fut. $ 40 8. 220—223. 

2. Die Umsehreibung einer einfachen Verbalform (periphrastische 
Formen) durch Partizip und Copula ist zusammenfassend besprochen 
$ 41 S. 223 ff. 


3. Das Partizip in der selbständigen Bedeutung eines 
Verbum finitum. 

Von diesem Gebrauch handelt ausführlish Moulton, Einl. ins N. T., 
und kommt zu dem Ergebnis, daß das Partizip teils den Imperativ 
(8. 284—88; 353f.), teils den Indikativ (8. 352—56) ersetzen könne. 
Radermacher N. T. 167 stimmt ihm fürs N. T. bei; Brugmann-Thumb® 
S. 657 nimmt von der Hypothese Notiz. 

Die Beweisführung Moultons ist, soweit sie den Kreis des N. T. über- 
schreitet, mindestens übereilt und zweifelhaft: mag sie auch in verein- 
zeiten Beispielen für den neutestamentlichen Sprachgebrauch und spätere 
Perioden (vgl. Wolf, Malalas II 77) zutreffen, für die ptol. Papyri 
ist sie jedenfalls in keinem Punkte zwingend. 


a) Der angeblich imperativische Gebrauch des Partiz. ist schon 
oben 8. 196 Fußnote 3 berührt, wo alle Belege Moultons aus ptol. Texten 
als unzutreffend nachgewiesen sind. 


.. Auf das von Moulton l. c. zuletzt angeführte Beispiel Petr. IT 19 (1a) 1ff. (ITI2), 
dem M. selbst nicht recht traut, soll etwas näher eingegangen werden. Die schwierige 
Stelle lautet: dgıw oe META denoews xal ikerelac olvera Tod Heo0 Kal ToU kalWc 
Exovrog doVg TA mIoTd MnZakwı undev ue eipnkevar 001 Kad” autod (= xat’ adroD) 
MNdENOTE ÄTOTOV.. Kol lc AV ToDro momong, AEIWOAG aurov HETOTTEUWAOGAL 
ve Kal dleodaı Amd Ts puAokfis d.h. wohl: ich bitte dich dringend, gib dem M. 
Bürgschaften, (daß ich gogen ihn nie etwas Unpassendes zu dir gesagt habe ... und wenn 
du dies getan hast, stelle an ihn das Gesuch, daß er mich kommen lasse und aus der Haft 
.befreie. Moulton gibt selbst die Möglichkeit eines Anakoluths zu. Offenbar schwebt dem 
Verfasser statt d&wW oe ein in solchen Fällen geläufiger Ausdruck vor wie kaAWc moı- 
noeıg oder yapıei uoı = sei so gut, tu mir den Gefallen, worauf in korrekter Weise 


‘) Vgl. den überaus lehrreichen Abschnitt ‚über wirkliche und scheinbare Ana- 
koluthien in der Partizipialkonstruktion‘ bei Kühner-Gerth II $ 493, namentlich An- 
‚merkung 3. Brugmann-Thumb S. 605. 
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Partizipien folgen (nach $. 173f.) 1). — Ähnlich erledist sich eine Stelle, die Rader- 
macher N. T. 177 unter dem Gesichtspunkt des satzzerstörenden kai (vgl. weiter 
unten 8. 343) bespricht: Hib. 78, 6 &rı o0v kai vov EtıueA&g 00r Eotw AmoAVeıv 
aVTOUgS TIS vüv eis AAaßdorpwv mov Acıtoupyias dLA TO UN ERrteoeiv nlTOIg TO vÜV 
Acıtoupyfioaı kai Edv Ek ToD OEupuyxirov emiAeywvrar, Zwilov AtoAUoag (244%). 
Man erwartet einen Imperativ (etwa &möAuoov) oder den Infinitiv (in diesem Fall wäre 
ein Schreibfehler &toAboos für &moAVoaı möglich); statt dessen schließt sich in ana- 
koluthischer Form ein Partizip an Emiueits Eorw, als ob Emıueiou vorausginge, 
indem noch dazu das satztrennende xoi sich zwischen das regierende Verbum und 
‚das untergeordnete Partizip eingedrängt hat, nach der Manier des Schreibers, der 
seinen Brief -einleitet: mAeovdxıgs uOoU TETPAPNKHTOG 001 AmoAVeıv auToÜg Kal 
oVdETOTE Ürarrıkoag MuWwv. — Unter [denselben Gesichtspunkt fällt Hal. 7, 2 (232%) 
&TODOUG 00V (Sc. TV EriotoANv) Kal Ws Av AmoAAwvıov EEamooteiAng TTPOS NUAS; 
D1ACAPNOOYV Auiv mopoxpfiua — gib also (den Brief) ab und wenn du den A. zu uns 
schickst, teile uns sofort mit. Keineswegs hat ämodo0sg die selbständige Bedeutung 
eines Imperativ, sondern infolge eines Wechsels in der Struktur paralleler Satzglieder 
hat sich an das Partizip der Vorzeitigkeit mit koi parataktisch eine Auftorderung 
angeschlossen. 

Durch Textverbesserung läßt sich ein scheinbar imperativisch gebrauchtes Par- 
tizip beseitigen Eleph. 10, 1ff.: Ws &v AvayvWıs nv emoroANv, EmAaßıv tapd TWVv 
panelitwv TWv Ev Tois iepois [A] mentwaöra.?) eis Tö Ev AnörAwvog mÖödeı iepöV, 
Öuolwg de Kol TOD eicueuerpnuevouv oitou (Se. Aöyov), dLeotdAdw de eis dä Te- 
ATWkev irn xal roülro morn]oas emueAWs AmöoreıAov Mulv (223—22%). Wilcken, 
Arch. V 211 ändert mit Glück (das Original zu seiner Publikation Chrestom. Nr. 182 
konnte er leider nieht vergleichen) dieoraAYw in dieoroAkWs; (oder diaoreiAag) und 
liest weiter kai toU[s Avd]pos €. AmöoreıAov, wodurch alles in Ordnung kommt. 


b) Aber auch als Stellvertreter des Indikativ oder eins anderen 
Modus finitus hat das Partizip in ptolemäischer Zeit sicher nirgends ge- 
dient: entweder sind Entgleisungen und Anakoluthe (namentlich 
Ergänzungen eines naheliegenden Verbalbegrifis) anzunehmen oder treten 
lautliche bzw. syntaktische Erklärungen und Richtigstellungen 
in Kraft; manchmal ist Text und Zusammenhang unsicher. 

a) Als anakoluthische Entgleisungen sind folgende Fälle zu betrachten: 

Im Eingang von Klageschriften begegnet einigemal ndırnuevoc ohne Verbum 
finitum, wovon schon oben $. 196 die Rede war: so Tebt. 142,5 (114%) TroAeuaiwı 
ouyyevei Kol orparmmyWı mopd Mappeious ToU Mapudtoobxov iepewg Zokvoßruviog 
E00 ueydAou, Övrog dE Kai BacıAıkod Yewpyol TWV ex Teßruviog Ts TloAeuwvog 
uepidog. Ndırnuevos Kad’ ürepßoANnv UMO Apuboros ouvarAayuatoypdpou Tfis 
aurng (se. Kwung). 6 ap EyrkaAoluevog etc. Ähnlich Tor. IT 4 (116%). Ferner Par. 158 
10 (120%): TTroAeuolwiı tWwv piAwv Kal immdpxn Een’ Avdpiwv Kal emordrei TOD Trepi 
Onßas map’ “Epniou To TTroXeuaiou TTepoov TWv tepi adANv dladöxwv Kal NYeuovog 
em’ AvdpWv. Ndımnuevog v0 uerplws Kol KIvduveüwv TWV ldIWv OTEEPNdAYVAL 
mg "Npov. Ürapxövrwv (IC) ydp nor Ev Auosmökeı mpoyovirwv olkıWV .. . - (2. 19) 


1) Rückbeziehung der Partizipien auf dw oe: indem ich gebe .. und darum bitte, 
ist (abgesehen von der lästigen Tautologie dEwWw AEwboosg) durch den Zwischensatz 
. dic Av Todro monhonıg ausgeschlossen, man müßte denn nur annehmen, daß mit diesem 
Satz die Vermittlung der miord verstanden wäre. 
2) Zu der von Rubensohn vorgeschlagenen Anderung in r[wv] rmentwötwv 
vgl. das $7 S.21 Bemerkte. 
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Ürep Wv MEeroAoßWv Erredwka KAT’ AUTWV Uröuvnug KTA. Moultonl. e. S. 353 setzt 
ndirnuevog schlechthin = ndiknuaı. Dies widerspricht durchaus dem auch in der 
hellenistischen Zeit noch lebendigen Charakter des Partizip. Am nächsten liegt es, 
keinen Punkt vor hdıxnuevog zu setzen und das Partizip mit einer beim Appositions- 
verhältnis sehr häufigen Inkongruenz des Kasus auf den Namen des Klägers (tape 
Moppeious bzw. “Epuiov) zu beziehen!). Der Nominativ wäre also schablonenhaft 
nach den umständlichen Titeln eingesetzt worden ohne Rücksicht auf Kongruenz. 
Setzt man aber — was auch denkbar — die Interpunktion vor Hdırnuevos und läßt 
dies einen eigenen Satz beginnen, so muß nach der langen, parenthetischen Ausführung, 
die sich dazwischen schiebt, am Schluß ein allgemeines Verbum finitum wie „ich er- 
hebe Klage“ oder „nehme zu dir meine Zuflucht“ ergänzt werden. In der Tat 
folgt im letztgenannten Beispiel Par. 15, 19 nach der Schilderung des Tatbestandes: 
ütep bv neralaßubv.. Eemedwko ümöuvnuo. Sonst lautet die sterotype Fassung: &dı- 
KoDuevor . . . TNV Enmi € Katapuynv meroruedo, so Par. 22, 4 (165%); Tor. V, 6 
(177 oder 165%) oder Hdımnuevos Nvaykaouaı NV Ep’ Vuds KOTOPUYNV TOMOAOdar 
Rein. 7, 6 (1412); 18, 25; 19, 16 (108%) ete. 

‘) Ein ganz analoges Beispiel Tebt. I 58, 15 eüpov 16 unduvn(ua) erreidedouevov 
map&, Meraourturog Tod Tlawtros TPayuarıkod uÜm1ıoxvobuevoc (= Üm- 
oxvovuevov) rrpogdäıv (111%). Dem Gedankengang nach sehr verwandt ist Petr. II 4 
(1) = II 42 C (3) 2 (255—54%): &dıxobueda Und AmoAAwviou to EPYOÖLWIKTOU 
eußaAWv hudg eis Tv orepeav merpav ol[ü drleAöuevoc (Wilcken) [1—2 Wörter 
radiert] Auiv mpög Todg Aoıroüc, tv de ualaxııv t[ois] (Wyse) rap’ aöroD mapedeıkev. 
Auch hier möchte man auf den ersten Blick eußoAuv als anakoluthisches Attribut zu 
Epyodilikrou ziehen, wie es z. B. Roßberg, Präpositionen $. 31 vorschlägt; doch 
scheint es diesmal richtiger nach epyodwokrou einen Punkt zu setzen, worauf asyn- 
detisch die Schilderung des erlittenen Unrechts folgt in einem regelrecht gebauten Satz 
eußaAWv . . dieAöuevog . . apedeıkev, wenn man nicht doch erst mit ov dLEAOLLEvVOG, 
den Satz beginnen will. Im übrigen sind Anakoluthe beim appositiven Par- 
tizip in ptol. Urkunden Lesion; von Dutzenden nur ein paar Beispiele: Tebt. I 22, 7 
(112%) ToD dE Körtuog un BeßovAnuevou Amodoüvaı Ta otepuora AvaßarAöuevoc 
Eis TÖv puAokitnv (indem er die Sache vor den Ph. bringt). Amh. II 49, 5 f mpägıc 
eotwi PıAovuevnı EX TWVv ÜMapxovrWv adroic TAvrWv TPAOCOUOOA Kadarep 
ey diens (108°). Tebt. 137, 11 evrerorrai uoı mapakaßwv (= mapokaßövrı) otTpa- 
TIWTag ErttopHnooı abroug (73%). Denkbar immerhin ein selbstständiger imperativischer 
Infinitiv. Tebt. I 41, 4 Moppeiouc TOTOYPOUUATEWS . . . TAPOYIVOUEVOU EISTIV KWUNV 
Kal EMIÄNWEIS TOIOUUEVOV .. .. 00 OTOXAOAUEVOG WVExouevtiorewv... (nach 119%). 
Die Tendenz, das Partizip indeklinabel zu gebrauchen, ist manchmal unverkennbar: 
so Petr. II 32 (2a) 23 nepi Wwv Emeuaprupöuedd vor kai TTdoırı guAakitmnı Appo- 
dirng Bepevinng mölews Ey Boußdorou Epxömevog (statt Epxouevwi), ög kai robrtoıc 
nkoAo0ßnge (III®). Magd. 9, 2 ouuBeßnkev tenoverevan (TO ’loreiov) kai un duvaodau 
(8C. uE) Ev aurWı karayiveodaı poßovuevn (frei statt Poßovuevnv), un ovuneonı 
(IHaft). Par. 42, 3 (156%) Aiav 001 xdpıv ueyaAnv Eoxrikauev onunvas (= onw- 
vavrı) Auiv und 11 kai ooi orepavıdv Eotıv . . . We TTEPL IdlOU TPAYUATOS dLA- 
Baivwv (= diaßaivovrı). Tebt. 176, 7 (1122) toic bmoyerpauuevorg Moxluoıs Ö@Pei- 
Aovres (= 6YelAovgr) TpOg To vabßıov TO Ep’ EKAOTWI TTAPOKEIUEVOV KEPAÄOLOV. . TOU- 
(Toıs odv undev [ürdpyeiv]. Tebt. I 12, 2#. veivwore Auuwviov TOv ap NuWv Wv 
= övra) Ev rois Auevvews (in der Kanzlei des A.) Tod Ba(cıAıkod) yplaunarews) Ye- 
YPAPWSNUiV mepi TOD Ouvexeodaı Apwreiov (118%), Bericht des Dorfschreibers Menches 
(vgl. unten). — Eine vielumstrittene Stelle ist der Anfang eines Briefes des Dioiketen 
an Hermias Tebt. I 27, 27 = Wilcken Chrest. Nr. 331 (113°): “Epuiar. ApveuyWrou 
Tod Ev WI "Np[ou] Bacıkıkod YPONNATEWS ÜMOTAEAG Nuiv EYETPAPNV 001, KATO- 
xwpioas xai tü mpöcg Oeödorov (die Mitteilungen an Th.) .... Bauudzewv koi Aciav 
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Als anakoluthische Entgleisungen sind weiterhin solche Fälle zu betrachten, in 
denen ein Satz mit einem partizipialen Nominativus pendens (wie er übrigens 
auch der klassischen Zeit keineswegs fremd ist)!) beginnt, um dann einem neuen Sub- 
jekt mit eigenem Verbum Platz zu machen. So Grenf. I 11 col. 2, 6 kouıoapevoi, 
76 emdoßev oo Umöuvnua xard TTavärog.., Tl dE Ic ToU ’Eneip KATAOTAV- 
wv ey Kpokodilwv mölel, GUVTAPOYVTOS Anuntpiov TOD Ppoupdpxov Kal AAAWv 
mAcısvwv, mpoeßdAero Ooropdalog (153%). Ganz ähnlich im gleichen Stück 23 #. 
KOTAVOoOÖvVTES.. YErEvnMEvnv Tv TPosNKoUOav dLekaywynv Kol TÖV ÖpKoV ETITE- 
TENEOUEVOV OUVTAPOVTWV TWV TTPEOBUTERWY xoi ®ißıos Epaivero (etwa statt ouve- 
(xpivouev) töv TTavdv Kuplwg Exeıv MV YMV- Beidemal hat das Dazwischentreten eines 
Genit. abs. den Subjektswechsel erleichtert. — Sehr durchsichtig, aber inkorrekt Magd. 
42, 6 (= Mitt. Chr. 8 mepi robtwv Avarındeioca n OoBoprdis Koi mposcpl[n- 
0]aca adrWwı ovumoınoas au d KWUAPXNS TPOGATWOOTO HE EIG TV PULAaKıV 
2212). Lond.INr. 24 (p. 32) 21 TEPLIOTWUEVOG.. KOLÄTTALTO ÜUEVOG ovußoiver un 
dhvacdoı xaroprivaı (163%). PSI V 532, 14 Ev rüı deouwrnpiwi Övreg (wenn wir 
im Gefängnis sind) ob8ev oorı mArw Eoraı (III®). Ein überaus hartes Anakoluth, 
aber gewiß kein Mißbrauch des Partiz. in der Funktion des Verb. fin. liegt vor Lond. 
I p.34, 23 (161%) oi d’ adroi.. eis ve drampafduevor Everuxöv 001 (wandte 
ich mich an dich). Par. 23 = UPZ 18, 17 exßaAAovoa Muäg Avexwpnoonev (163°). 

Eine besondere Klasse derartiger Störungen im Satzgefüge ist veranlaßt und 
einigermaßen vermittelt durch das satztrennende xai (Radermacher N.T. 177), 
das sehr häufig ein Partie. coniunct. oder absol. mit einem verb. fin. in Parallele setzt 
und verbindet, so daß der Schein der Koordination entsteht, während das Partizip 
trotzdem den vorbereitenden, logisch untergeordneten Gedanken enthält. Dieses 
oxnua ist überaus häufig manchem Schreiber zur Manier geworden, so dem Verfasser 
des Tebt. P. 158 (111%), der seinen Bericht beginnt mpogedpeukKörtog (= Te) 
oÖv adv rwı Ba(oırWı) Yplaunarei) Ev TÜL Mayo. (nachdem wir .... gewartet 
haben) k ai o0dauWs TPOSKEK Atuedo— und schließt 50f. mit den Worten Ypdwac 
(nachdem ich geschrieben habe), önwg eidfiis, kai ol avaywviarogiodeı (vgl.Moulton 
Einl. 353). Ähnlich Amh. II 35, 20 ümep Wv Evruxövres (nachdem wir diese Ein- 
gabe an dich gerichtet hatten) ri xß Tod adrod unvög Kal ttapoxakeoduevog‘ TTaa- 
AA0Iv KATEYTEYÜNKAG TOV TTUPÖV (1322). Par. 23, 9 dmemndnoe EIG TÖV TOTAUOV KOL 
koartaxoAuußnoas, &ws Hrn (= &NOn) eis vroov, kai nkolov AavaAaußdvei (165%). 





(= Mov) enhpxero (se. wor), d.h. stieg (mir) nach und nach gewaltiges Staunen auf 
[an emdpxouan, wie die Herausgeber der Tebt.-Pap. vermuten, ist schwerlich zu denken]. 
Die nominativischen Partizipien Umord&os und xaraxwpioag sind unhaltbar und geben 
nur einen Sinn, wenn sie in freier indeklinabler Form statt eines Genitiv stehen, 
was freilich fast unerträglich hart und salopp erscheint. — Ja, man 'könnte meinen, 
es spuke schon die später erstarrte Form des Partiz. auf — vra (nach Brugmann- 
Thumb 605; K. Wolf, Malalas II 77; Moulton Einl. 89. 360; Hatzidakis Einl. 144; 
Glotta 2, 30; Thumb Hdb.2 $ 235) in Stellen wie Teb. 45, 27 (113°) = 38, 26; 46, 
23; 47, 25 (113%); 50, 36 (112%): emdidwul oor önwg... bmoYpaphv momonı TTPOG- 
vmord£avra (= Eas). Offenbar schablonenhafte Abschriften eines Schemas, alle aus 
der Feder desselben Schreibers. Ähnlich Lond. I Nr. 33 (p. 19/20) tod map” uWv 
HiamoorekAouevov madapiou TMY Trepi zobrwv olkovoulav od duvanevou eig T(EA0G) 
ayayeiv (Wilcken) ümouvnoavrd oe (= Umouvhoavrög oe) euraipws (161°). 

1) Vgl. z.B. Plat. apol. 21 © xai dLadeyöuevog aurw EdoEE moı 6 Avnp 
&vor oopöc. Lys. 32, 23 ev aurd wmooWoa Töv oikov AmnAAaYuEvog TroAAWV 
TTPOYUATWV. Dem. 4, 5 Av mpoika, O0 KOULIOGAUEVOG ÜMAOOV.. mpög ‚Eretvov Nv 
uor TO OUußOAdLOV. Eine Menge Beispiele für Dat., Ace. und Genit. bei Kühner- 
Gerth IT 105#. Schmid Attie. IV 632,53. 
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Wenn auch das Partiz. katoxoAuußrjoag scheinbar parataktisch durch kai mit AvaAau- 
Baveı verbunden ist, drückt es doch in anakoluthischer Form die vorausgehende Ne- 
benhandlung aus. — Auch durch andere parataktische Partikeln wie aAAd, dE etc. 
kann ein subordiniertes Partiz. mit einem verb. fin, verbunden werden. So Tor. I = 
Mitteis Chr. 31 col. 2, 18 oüx Apkeodevres (nicht zufrieden) mi twı Evoıkeiv ev ft 
eufı oikiq, AAAK Kal verpouc Amnpeiouevor TUYxavouoıv evranda, (116%). Das erste 
Partiz. steht nicht parallel mit drmpeiouevor, sondern dem ruyxdvoucı scheinbar als 
selbständiges Verb. fin. gegenüber, ohne jedoch seine partizipiale Natur zu verleugnen. 
Tebt. I 61 (b) 230 (118%) = 72, 165 (114—113%) in einer napeıypapr) des Finanz- 
ministers: KATaKoA0oVHNGAvTESs zols Tpocrayeioı (die Pächter sollen die Vor- 
schriften befolgen), uerä de taüra oi Kateoxnkötes Edodwoav xpareiv (hernach 
sollen sie im Genuß ihres Loses belassen werden)). , 

Andere völlig isolierte Partizipien können nur aus der stilistischen Eigenart 
bzw. Unart des betr. Schreibers erklärt werden. Hierher gehören die beiden von 
Mouiton Einl. $. 353 angeführten Beispiele Tebt. I 14, 12 (114%) und Grenf. II 26, 24 
(103%). Sie entstammen der Feder von zwei Beamten, dem Dorfschreiber von Kerke- 
osiris Menches und dem Sekretär Hermias, die jedem Leser der amtlichen Korrespondenz 
Tebt. I Nr. 10 #. bzw. Grenf. II Nr. 23—27 durch hiltlose Orthographie, Solözismen 
und Schreibfehler ailer Art wohl bekannt sind. An der erstgenannten Stelle schließt 
Menches einen Brief an seinen Vorgesetzten Horos: twı o0v onuaıvouevwı Hpärı 
mapnyyeAkötes evwnilw]... Amavrav emi mv tWv Tporeiuevw (= wv) dlekaywyhv, 
Ümdpxeiv dE Tobtwı (&ktov) ME(pos) TOD Övrog Ev ri kıbunı Aroskoupleilou . . . 
€ppwoo. Der Satzbau ist vollkommen unklar: ist schon die logische Unterordnung 
des 2. Glieds Undpyeıv de geradezu unmöglich ohne Ergänzung eines neuen Verbum 
wie „ich berichte“ (die Übersetzer: and I report), so sucht man zum Partizip rapny- 
veAkötes vergebens nach einem Schlußverbum. Das Ganze macht den Eindruck eines 
flüchtigen Konzepts und es ist schwer zu sagen, welches Verbum dem Dorfschreiber vor- 
schwebte, als er mit dem Partiz. begann. Aus dem &ppwoo einen aktiven Begriff wie 
‚ich grüße dich‘ zu entnehmen liegt dem Griechen ferner als uns ein Briefschluß wie 
„dies berichtend‘ oder ‚damit sich empfehlend‘ N. N. Gegen die Auffassung von tapny- 
veAköreg als Verb. fin. spricht schon das Fehlen einer Bezeichnung fär diehandelnde Person, 
ob 1., 2. oder 3. — Ähnlich zu verstehen ist die andere, auf den ersten Blick fast 
noch verzweifeltere Stelle Grenf. II 26, 24 (103%), die den Abschluß einer eri\vorsd.h. 
(Tilgungs-) Urkunde bildet: [Toörto d° Eotiv to ddveiov], ö OUVEmKeÄevoVong TNIG ToU- 
Twv untpög Opfipis TAs Tlatwroc ouveudo KOUÜVTeEc tWv Tpoyeypa(uuevwv). Weder 
der Gen. absol. noch das Part. coniunct. kann die Rolle eines Verb. fin. übernehmen; 
vielmehr muß logischerweise ein Verbum wie EereAucav, ouveAucav ergänzt werden. 
Merkwürdigerweise hat derselbe saloppe Schreiber Hermias Grenf. II 27, 16 (1032) in 
derselben Formel toüro 8° eoriv ro daveiov, 6 eyyuyunoac (= eyrunoas) "Rpwı 
das Verbum fin. ebenfalls unterdrückt, wenn man nicht mit dem. Herausg. geradezu 
ein Schreibversehen statt hyringev "Qpwı (wie der Sinn verlangt) annehmen will. 
Endlich schreibt er an einer 3. Parallelstelle Grenf. IT 30, 27 (1022) nicht weniger 
ee - 2) 


!) Selbstverständiich wird ebenso und noch öfter ein Genit. absol. des Partiz. 
durch xai, de, &AAd ete. mit dem heterogenen Verb. fin. auf eine Linie gestellt: z.B. 
Lond. I Nr. 23 (p. 40) 61 d6vroc Evreusıv tw Baorei TTroXeuaiog (Igd. TTrokeuatou)kai” 
nEiou AnoAAwWvıov mpoclAa)ßeodoı (1582). Hib. 78, 1 kai TAEOVÄKIG HOU YETPAPNKöTOG 
co Tepi Zwilou xai TTpo&ıudyou, örtav Aeıtoupyia posmeon, &moAbeıv AUTOUG 
Kal oVdenore uTaxtiKkoac nuWv (244—43%). Rein. 18,5 (108%) Ypayauevou 
EUOD TE Kal TÄS UNTPöG uou Adunrun ovyypaprv daveiou, od uovov d° (aber nicht 
genug), AAAA xai Edeumv adrwı ouyypaprıv Umoßnkng; ebenso 19, 7 (108%). Hib. 
34, 1 Euod yap amayalyövroc Koridpo]uov eis To deouwrnpiov... Tlarpwv de 
oVBEVO Aöyov TOModuEvoS ToV Te KaAkidpouov eEriyayev.. (245%). 
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fehlerhaft: robrov (= Todro) d Eotiv TÖ dpeiinua, & (= 5) Üperev Aprwc TTaßürog 
 xal N TobTov yuvokei Toperorog (statt f robrou yuvn Tapefors). Jedenfalls 
ist es gewagt, auf Grund von solchen nicht bloß sprachlich, sondern 
auch juristisch höchst anfechtbaren Konzeptentwürfen eine neue Theorie 
"über die Bedeutung des Partizips aufzustellen. 

ß) Lautliche Erklärung. 

Tebt. I 9, 3 xataotadeis npög Mi Ünapyobonı uor kwuoypauuareias (= —.au) 
DWwowv Ev Al xWun mupod uev Apradßas v (119%). Anstatt des seltenen und in 
‚diesem Gebrauch unverständlichen Partic. fut.. wird man in der Form dwowv den 
Indie. fut. mit dem bekannten ägyptischen Nasal (vel. Bd. I S. 198) konstatieren, 
‚der vor &v besonders nahe lag. 


y) Syntaktische Erklärung. 

Tebt. I 39, 31 emerxudevres nulv kai eEußaAövres Auiv mAÄnyäg mAeloug Kai 
&tpavudrıoav Tv yuvalixd ou (114%). Das kai nach’ mAeiouc verbindet nicht 
&ußoAövres als gleichartig mit Erpauudrıoav, sondern hat steigernde Bedeutung 
— sogar. Vgl. Tebt. 138, 13 mpooayyeievros you Opöikd TIva TAPEIGEVNVOXOTA 
mov kai (sogar) napamwieiv (113%). Ähnlich Tebt. I 41, 16 wv xapıv Eumodı- 
Zöuevor fl eisoywyni TWv dpeilouevwv npög TE TNV HIOAWOLV Kol TOUG OTEPL- 
vovc.. d1ö Emdidouev oor Tö Umöuvnua (119%). Der Punkt hinter otepdvoug ist zu 
tilgen; eEumodiZöuevor wurde keinesfalls als verb. fin. empfunden, da d16 wie dıd 
oDTo, oörwg u. a. zur Einführung des Nachsatzes dient. Ganz analog Tebt. I 47, 
22 (113%) Wv xapıv eumemodıonevor Ev Toig Epyous, Kal TaUTa TOD VdATog E- 
Kxeınevov, dIÖ EmIdIdOHEVv cOr ÖTTWG ete.?). 

Eine richtige syntaktische Erklärung verbietet auch, Tebt. 15, 214 (118%) einem 
Partizip die Bedeutung eines verb. finit. zuzuschreiben: 6001 de "EAAnves Övres 
SUYYPAPOHEVOoL (scheinbar = ouyypdgovran d. h. Verträge schließen) kat’ Aiyurıo 
‚ouvoAAdyuara ümexeıv (imperat.) Tö dikarov Emi TWv AaokpırWv. Hier steht 6001 
im Sinne von nmdvrec, wie z. B. Hist. Pelagiae (Usener) 6, 24 doo1 KOTNXoUUEVOL 
rpoeAdere. Vgl. 8001 vürtes, don huepaı = alle Nächte, alle Tage. 


d) Manchmal sind scheinbar selbständig gebrauchte Partizipien auf Textver- 
.derbnis oder Unleserlichkeit zurückzuführen. So vielleicht Par. 48 = Witkowski 
ep. priv.?2 Nr. 49, IE. (153%) Hkauev eig T6 Zapamıeiov BoAduevor ovvuikal 001,:AKOU- 
savres dE Ev tW neydAw Zapamelwi &yeyov („forma barbara, fortasse a yivonaı 
Witkowski; Wilcken legit &yeırov, quod pro vyıfı ev exaratum esse suspicatur““) 
Zayui tod AntomoAitou. KoAWG oby monceıs ete. Trotz der geistreichen, aber nicht 
recht zwingenden Konjektur Wilckens ist die Stelle nicht endgültig erklärt. Ob nicht in 
‚dem unverständliehen Wort ein Verb. fin. enthalten ist, das zur Ergänzung des Par- 
tizips &noboavreg dient? 

Endlich sei noch auf eine völlige Entgleisung hingewiesen, die jeder logischen und 
psychologischen Erklärung zu spotten scheint und vielleicht nur durch Textverderbnis 
diese verzweifelte Form angenommen hat: Lond. I Nr. 44 (p. 34) 15 f. (161°) nv 
ev Hbpav TOÜ iepod TPOPAAKGAVTöS MOU (zuvor erreichte) xol xAeloavros META 
xpavynis TE draoreAAouevou Avakbeıy, 0Vd WG ämexWwpovv, Alpıkov de rıva TWV ‚depar 
MEUTWV Ayavaktodvra Ep’ oig dIETEAOÜVTO AvWoal TE Kal OU METPIWG orDAa vußpi- 
Zovrag kai TÜTNTOVTOAS (dem Sinne nach = ÜßpiZov al Erumrov), WOTE KTA. 
Unmöglich haben die Partizipien im Akkusativ die Rolle eines Verb. fin. übernommen; 





1) Ebenso bei einem Konjunktionalsatz Teb. 144, 22 mei oüv Kıvduveuwi TWIL 
ziv, dıö mpogayyeiiw 001 (1142). Beim Genit. abs. Amh. II 36, 9 bmapxövrwv 
rip or Ev Atosmöier TÄl veydAnı xal Ev Wı TTadupirmi etapdlwv... d10 AEIW 
«nach 135%). 
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auch Übergang in oratio obliqua nieht denkbar. Man muß wohl eine förmliche Ent- 
gleisung des auch sonst ziemlich ungewandten und doch so prätentiösen Ptolemaios 
annehmen. Auch wenn man üßpiZovres kai tumrovrec einsetzt, ist die Stelle keines- 
wegs geheilt }).! 

Anmerkung 1. Ganz außerhalb aller Rektion eines übergeordneten Verbum 
und ohne jedes Gefühl für Abhängigkeit, aber trotzdem gewiß nicht in der Funktion 
eines Verb. fin. begegnen Partizipien im gelockerten Ton einer Traumerzählung 
Par. 51 (= Wileken, Arch. VI 204) 12 (159%) Hkovoa Toßris Aeywv = ich hörte: 
Tothes spricht; ebenda 25 &ue 8 ügyes, eidob molds &xwv (laß mich los, siehe, ich 
habe graue Haare). Hier ist der Nominat. des Partizips durch die Interjektion idob 
(ef. ecce homo, hebräisch Mar mit partie.) erleichtert. Im gleichen Stil gehalten ist 
ein auch sonst noch rätselhafter Brief an einen Arzt Artemidoros PSI IV 340 (2572), 
wo 2. 8 zu lesen ist: A&ywv radra, AnoAAwWviov uev ouußaiveı diatpißeıv Ev fir 
xıbpaı, Aubvrav dE Zw TE oxnvo0vra Kal veyaunköta Kal TEKVOV ÜTdPXov non 
autWwı. Dabei schweben die Partizipien Aeywv tabta und rexvov ündpxov scheinbar 
völlig in der Luft, ohne jedoch als Verb. fin. zu funktionieren. Vitelli setzt (freilich 
zweifelnd) Aeywv Ta0ta = Aeyovroc abrod taurta, was aber nicht in den Zusammen- 
hang paßt. Vielmehr ist Acywv tabra mit dem davorstehenden avrıleyw zu Vver- 
binden (vgl. 2.5 Amorerpıran Tormdre A&ywv), worauf asyndetisch mit einem Haupt- 
satz (ouußaiveı) fortgefahren wird. Das schwebende Partizip texvov Umdpyov Hdn 
ootWwı hat sich anakoluthisch im Sinne von texvov €xovra an die vorausgehenden 
Partizipien oxnvo0vra kai yeyaunköro, angeschlossen, die selbst wiederum (abhängig: 
von ouußaiveı) an der Stelle von Infinitiven stehen — so recht der vulgäre Sprechton, 
wie im ganzen Brief. 


4. Das Partizip als Substantiversatz. 

a) Neutrale Partizipien im Singular oder Plural treten nicht selten 
an die Stelle abstrakter oder konkreter Substantiva, worüber gehandelt 
ist $1S.2.4. 6. 


b) Der Gebrauch des Partizips mit oder ohne Artikel zur Bezeichnung 
von Personen ist überaus ausgedehnt, weicht aber nirgends von der 
klassischen Sprache ab, so daß die Aufzählung von Beispielen sich erübrigt. 

Mehr lexikalisch als grammatisch bemerkenswert sind F älle, in denen die Kanzlei- 
sprache denselben Beamten bald durch ein Nomen agentis bald durch ein Partizip be- 
zeichnet: so ist z. B. 6 eic dywv. Tois xpnuarıotais BGU VI 1248 1 (148/72) und 
Grenf. I 40 = Mitt. Chr. 25, 1 (II®) identisch mit dem sonst stehenden Titel 6 Eig- 
aywyeög (ein gerichtlicher Instruktionsbeamter), wie Hal. 1, 52. 56. 167. 172 (I1l2); 
Petr. II 38 e= III 25, 63 (228%); Gurob 2, 6. 32 (225%); Inschr. v. Ghazin — Mitt. 
Chr. 2, 13 (1722); Amh. II 33, 9 (15%); Tor. I= Mitt. Chr. 31 eol. 2, 6 (1162); XIII 
26 (147%); Tebt. I 29 = Mitt. Chr. 24, 1 (110%). Zum Titel vgl. Mitteis Grdz. 4 
und Preisigke Fachw. s. v. — Ebenso wechselt & AVTiypapöuevog apa Bacıkıkod 
vpaunorews (Gegenbuchführer oder Kontrolleur des königl. Sekretärs) Lille 21, 16; 
22, 17; 23, 16 (2212); Amh. II 60, 6. (nach 151°); Lond. I Nr. 19 = UPZ 38, 3 (1612) 


!) Die annehmbarste, freilich sehr radikale, aber dem Zusammenhang allein ange- 
messene Verbesserung der Stelle schlägt U. Wileken UPZ IS. 141 vor, indem er statt 
IvWooi TE Kal oV uerpiws oküAcı liest: Avewoov Kal.. EokuAav und statt üßpiZovrag 
Koi tuntovrag folgerichtig ÜBpiZovres xal TÜntovrec. Es ist, als ob der Schreiber 
eine oratio obliqua oder eine Konstruktion mit Worte im Sinn gehabt habe; so schreibt 
er im gleichen Stück Z.11 äveAetv nach önws statt AveAworv, und 26 ou vpnvaı 
statt ouveßn. 
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"mit dem gewöhnlichen Titel 6 avrırpageüs. Zur Sache Wileken Grdz. 181. 184, 
E. Biedermann, der Booııkög ypannareug (Berl. 1917) 8. 52. 81. — Über toig 
oıToAoyoDdoıvoixal Ävrıypapönevor= Ttoig orroAöyorg Toig Kol AVTIYpapevorv 
vel. 8.61y. 5 oıroAo(yWv) Amh. 59, 2; 60, 1 (151 oder 140%); Tebt. 111, 2 aus- 
geschrieben rois orroAoyodorv (116%); 159, 4 (112%); Petr. II 48, 14 (III). — Auf 
demselben Sprachgebrauch beruht es, wenn der Badediener Magd. 39, 2/3 mit mapa- 
XEwv Ev rWı yuvamkeiwı öAwı, Verso 13 als mapaxurng bezeichnet wird (221°). 

5. Auch der Gebrauch des attributiven Partizips stimmt mit 
dem der klassischen Zeit im wesentlichen überein. Eine für die hellenistische 

- Kanzleisprache besonders charakteristische, wie es scheint volkstümliche 
(auch im N. T. nachgewiesene) Manier ist 6 dv, n ovoa bei Orts- und 
Zeitangaben, namentlich in Datierungen und Präscripten bei der 

Aufzählung der Eponymen, endlich bei sonstigen Attributen der Kanzlei- 
sprachel). 

a) Zunächst von lokalisierten Gegenständen oder irgendwo befindlichen 
Individuen: Tebt. I 14, 17 ümdpyxeiv de tobtwı Epos TOD Övros ev TAI Kwunt 
Aıookouplei)ou (1142). Das scheinbar überflüssige Svrog ist in diesem wie in den folgenden 
Beispielen nur als idiomatische Ausdrucksweise verständlich. Ferner Tebt. I SET 
eva Ev A oikian Ni odonı Ev rWı aurödı Bonpielwi &Acıköv Enitiuov (1149). 
Eleph. 17, 12 nv iv nv oboav ev Tuevywßdeı (223°). . Amh. 51, 23 nv Urdp- 
xovoav abrWwı oikiav TAG oVong Ev rWwı Amö AmnAubrou uepe TTo9Upewg Aeyouevns 
xprivng (88%). Petr. III 21 (g) 32 N dien 001 ypaphoerar Ev TWIı dikaornpiwi TWr 
övrı ev Kpokodilwv möreı (226%). Lond. III Nr. 1201 (p. 4) 2 ümooNKn yis hreipov 
is odong &v Tapkbteı (161°). Tebt. II 280, 5 (126%) — 281, 16 (125%) teAog Tömou 
wı\od tod övrog Ev Teprüve; ähnlich Heidelb. Nr. 1278 ed. Gerhard Philol. 63, 498 
— Mitt. Chr. 233, 3 (112%).ete- 

Von Individuen: Rev. L. 47, 12 &vaypaydodw TA Övönora TÜV KanmnAwv TWV 
ev exdorm möreı övrwv (259%). Hib. 44, 1 Eypdıyonev oor mepi rWVv yaxiuwv TWV 
Svrwv ev tols Um6 oe tönorg (253%). oi iepeis TOU TTvepepwi BeoD HEYAAOU KpOKO- 
deilov Tod Bvro < Ev OeadeAgelon Inschr. v. Batn-Herit = W. Chr. 70, 8 (57/86) ete. 

b) Stereotyp und formelhaft dient 6 dv in den Präskripten amtlicher Urkunden 
zur Bezeichnung der nicht mit Namen genannten eponymen Priester und Priesterinnen. 
teils mit teils ohne Angabe des Wohnsitzes. 

o) Mit Ortsangabe: Petr. III 21 (g) 2 &p’ iepewg Tod 6vrog Ev AAeZavdpeiqt,. 
3 xavnpöpou Apoıvöns PıAadeApou TIS odaons ev Ar. (226—25%). Die Wendung 
schließt Unkenntnis des Priesternamens ein, also = unter dem betreffenden Priester 
(den ich nicht nenne). BGU (III) 993 II 3 &y’ iepews roü övros ev WI TOD 
Baoıkews orporonedun, 6 (&p’ tepewv) tWv oVoWv Ev rWL TOO BaoıkEwg OTPATO- 
medwı (1272). BGU 994 II 8 (118%); 996 II 8 (106%); 997 II 3 (103—2%); 998 1 2 
(1012); 999 12 (99%). Straßb. I1 83, 10 (1142); 84, 14 (114%); 85, 9 (113°). Grenf. II 
15, 2. 10 (139) ete. 

ß) Ohne Ortsangabe: Petr. III 42 F (a) 1 &p’iepewg Tod övrog ANeZavdpou 
(I1I2); Wessely Stud. IV 8. 53, 2 (139%); Lond. III Nr. 879 (p. 6) 7 (123%). Rein. 9, 2 
(1122); 14, 2 (110°) ete. Par. 5 &p’ iepewv xal iepeıwv TWV övrwv kat ovowv (11%); 








1) Moulton Einl. 360 vergleicht damit als Parallele im NT. Act. 13, 1 kara nv 
odoav exkAnotav (die lokale Kirche) oder 14, 13 5 iepeug tod övrog Arög TTpomökewc. 
(der Priester des dortigen Zeus Propolis). Vgl. auch n odoa iuepa — der betreifende, 
gegenwärtige Tag Soph. 0. Tyr. 781, worüber A. Debrunner, ’Emoboios, Glotta- 
IV. Bd. 3. Heft $. 249. | 
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Grenf. 127 col. 1, 5 (126%); 25 col. 2, 8 (114%); II 23 (a) col. 2, 2 (1072); 32, 2 (1012); 
35, 2 (98%). Straßb. II 81, 15 (115%); 86, 13 (1112); 87, 9 (1072); 88, 16 (1052); 
‚89, 2 (99%); 90, 12.(99%). Amh. II 51, 20 (88%) ete. 

c) Endlich begegnet auch bei anderen Attributen der Kanzleisprac he 
das abundierende Partizip 6 &v überaus häufig, z. B. in der stehenden Formel 
uerü TOD Övrog 001 kupiou (mit deinen Frauenvormund oder Weibervogt) Petr. III 
21 (g) 14 (226%). Kara tolg vöuous Touc mepi rÜv oikerwv Övrag (nachdrücklich: 
die in Geltung stehenden) Lille 29, 1, 10 (II). Tod Krruotos To0 ev rwı [evImn- 
natı övrog Hal. 1, 31 (III2) ete. 


6. Das Partizip als Stellvertreter verschiedener Satz- 
arten }). 

Vermöge seiner Doppeleigenschaft als Attribut oder Apposition ist 
das Partieipium coniunetum geeignet, in mehr oder weniger enger Verbin- 
dung mit einem im Satz vorkommenden Nomen zugleich das Prädikat 
näher zu bestimmen und so je nach dem Zusammenhang Adverbialsätze 
zu ersetzen. Das nicht eigentlich im Partizip, sondern lediglich im Gedanken- 
gang des Satzes ruhende logische Verhältnis kann sein: mod al-temporal, 
kausal, konzessiv, kondizional, final. 

a) An erster Stelle stehen die modal-temporalen Partizipialsätze, 
die wie der griechischen Sprache überhaupt, so auch der koıvn ihr spezi- 
fisches Gepräge verleihen, indem sie alle möglichen Nebenumstände und 
Begleiterscheinungen (Art und Weise, Mittel und Wege, gleichzeitige oder 
vorzeitige Vorgänge) dem Prädikat angliedern. 

a) Gleichzeitigkeit. 


In präsentischer Form: Häufig formelhatt in Testamenten tdde dIeBero voWwv 


ol ppovwv Petr. I i5, 11 (237°); 16, 12 (230%); 19, 21 (225%); 20, 13 (225%) ete. 
Tide d1edero UÜyıaivwv Kal Ppovwv Grenf. I 21, 1 (126%). teAeurwv xarolei- 
meı Magd. 31, 2 (2182), KoAWs tomoeıs, ei üyıaivwv frei = ei üylalveic Kai 
fkeıg (wenn du — hoffentlich gesund — hierher kommst) PSI VI 615, 2 (112), eine 
Art Variante des stereotypen Briefeingangs. Ebenso 603, 15 Ews öv Uyiaivwv 
TOpAYEvNL (253%). eooueda TETELXUICL TNG TTApd. VoV Bondeias kai dd o€ TÜG Xpeias 
enireAodocaı rwı Hewi (nach Wileken: Wir werden die bei dir stehende Hilfe er- 
langt haben und (so) durch dein Verdienst dem Gott unsere Dienste verrichten) Lond. I 
Nr..225 2977 17.94 (163%). Ta deovra mdvra TAPEXETW EVÖNUWV Kai damodnuWwv 
Genf. 21 + fragm. Monac. + Bodleyan. = Mitt. Chr. 284, 2; Tebt. I 104 = Mitt. Chr. 285, 
17 (922). emiokomoüvrec eüpiokouev (bei der Untersuchung fanden wir) Lond. I Nr. 
19 = UPZ 38, 10 (1612), eravayıvWboxwv (bei wiederholtem Lesen) öpw PSI IV 
425, 12 (III). daveılöuevog &zwv IV 426, 27 (UP); ebenda 384, 8 (248%) {va 
EpyaZlöuevog Tdoonraı (durch Arbeit abverdienen). kaAWc moıwv 6 Baoıkevs 
“peikev IV 440, 3 (IIIR). karadeduvdoreuum Ev ti puAarfl mapamoAAbuevoc 
Petr. III 36 (a) verso (II). xor vov de em’ Adikov iotduevog (modal) OUvopWv 
(kausal) ue doXoAoluevov KATODdPOUAS UOU TOoloUueEevog (modal) ouk &dı we TTPOG 
ei a yiveodaı Rein. 19 — Mitt. Chr. 27, 12 (108%). Weitere Beispiele 
. 169 £. 


!) Krüger Spr. $ 56, 9-13, Kühner-Gerth II 77#. Stahl Verb. 681 ff. 
‘Blass-Debr. N.T. $418. Moulton Einl. 363 #f. Robertson MT. (Gr. Gr.) 1124 #. 
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‘ In einem Fragesatz: ypdge, ti äv ooı TOLODVTeg xapıZoiueda PSI V 526, 14 
(11129), Eleph. 13, 7 (2238). 
Gleichzeitigkeit in aoristischer Form: katakoAou®roag Toig eneotal- 
MEvors xpnudrioov Straßb. II 104, 2 (III®). AEıw oe Ypdıoı Mevvider dmododvor 
undev Avrımeoövra (ohne Widerspruch, ohne entgegenzutreten) Dresd. verso II 
= UPZ 34, 12; Par. 30 = UPZ 35, 24; Leid. D = UPZ 36, 21 (alle 162%). mAeovdkısg 
co Ypdaw Tepi Tod Avdpaya9roavra (als tüchtiger Mann) oaurod Emiueleodan ° 
P. Louvre = W. Chr. 10, 3 (181—30%). üßpıiZdv me oÖtTe TOD iepod OToXa- 
oduevoı (ohne sich zu kümmern) oüre tod kalWs &xovrog Par. 40 = UPZ 12, 38 
(158%). &otoxnoavres roD mavrög eicßıaZöuevor (unbekümmert um alles mit 
Gewalt) &vexupaZouoiv ne Vat. F = UPZ 16, 16 (156%. Vat. C = UPZ 51, 20 
 AEo0uev oe Muiv ouvepynoavra ouvrdaı (161%). 
Anmerkung 2. In der Bedeutung „mit‘‘ kommen sehr häufig vor ä&ywv, 
tywv, p&epwvt): z. B. Hib. 55, 2 mapayevod hön Aywv xal röv morueva (250%). 
Petr. II 40 (a) = Witk. ep. pr.” Nr. 24, 19 mapeoovrar d[E üuiv] [mAola?] ouvröuws 
äyovra un (48 Artaben) nupwv (III®). PSI VI 594, 2 Ameotoikauev Acwvidnv 
üyovra oivov (II). Petr. II 16, 2 meıpdoonan dupotepas Exwv mapayiveodar 
(III). Hib. 54, 4 Anöoreı\ov Töv adAnTNv Exovra Tols Ppuyioug auAols; ebenda 
Znvößıov &xovra ruumavov (245%). Par. 40 — UPZ 12, 33; 41 = UPZ 13, 26 pdu- 
douc?) Exovres mit Stöcken (158%). Magd. 6, 7 [emnapayivelraı XdAns pepwv 
70 iudrıov (2222). Lille I 17, 3 äneoroAkd oor Pilwva @Yepovra EemotoANv 
(1112) ete. 2 e E23 ä 
8) Von den ungezählten Beispielen für historische Vorzeitigkeit des meist 
aoristischen, seltener perfektischen Partizips s. eine Auswahl oben S. 171f. und 200ff. 
Anmerkung3. Für dienamentlich imN. T. häufige pleonastische Ausdrucksform 
dmerpiön Acywv ete.?) fehlt es nicht an Beispielen in den ptol. Papyri: PSI IV 340, 5 
Anorerpıroı toradra AEywv; 8 Avrileyw taüta AEywv (2572). Vgl. S. 346 Anm. 1. 
Arerpiönoav pnoavres (Aorist trotz Blass-Debr. N.T. S. 244) Par. 35, 30 (163%). 


b) Auch der kausale Gebrauch des Partie. coniunct., das Sätze mit 
örı, diöt, &rrei, rreıdri etc. ersetzt, ist über alle Jahrhunderte und Stil- 
arten verbreitet, doch tritt er an Häufigkeit gegenüber der klassischen 
Sprache merklich zurück. In Konkurrenz kommen nicht allein Kon- 
junktionalsätze aller Art (häufig 2. B. «aoörı, xoAwg), sondern in erster 
Linie der artikulierte Infinitiv in Konstruktionen mit wı, ev tut, 


Evero, Xapıv TOD, rrapd& to und am häufigsten dia TO, worüber S. 323 ff. 
Im Präsens: Magd. 2 = W. Chr. 101, 6 kexWwAukev olkodoneiv KaTaAPpOVvWV, 
örı 5 Avhp uou Terekeurnkev; ebenso 16, 22 (222°). “ Magd. 12 = Mitt. Chr. 130, 6 
mopyayov ve od BouvAönevor oppayicaodcı iv oUYYpapNv (218°). PSI IV 419, 
3 iva un mapomoAWueda EEvor övres (IIP)®). Rein. 18 = Mitt. Chr. 26, 23 nvay- 
1) Vel. Kühner-Gerth II 87. Blass-Debr. N. T. $ 419. 
2) Mit Recht bemerkt Wilcken UPZ I 8.159, daß man nicht pabdous mit av 
als Diphthong, sondern pdudoug schreiben und ravdus sprechen muß, da das u 
nach «a spirantisch klang. Ebenso UPZ 14, 15 eußAevoavrag = Eußiewavrog (158°). 
3) Vel. Blass-Debr. N. T. $ 420. | : 
&) In einer ähnlich formulierten Stelle Par. 40 = UPZ 12, 40 üßpıZdv ne al 
’uaotikouv (= &uooriyovv) WvnAdrar (= övnAdraı) övres (158°) macht bei kau- 
saler Auffassung (die wohl nicht beabsichtigt war) die von Wilcken glücklich gefundene 
Lesung. eine unfreiwillig komische Wirkung: sie verprügelten mich gründlich als Esels- 
treiber (die das Prügeln eines Esels verstehen). 
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Kaoua 00 dDUVAUEVOG TIPÖS AUTOV diadıkeiv TrIV EMI GE KaTapuynv momoaodaıL 
(1082); ebenso 19, 27 (108%). Par. 26, 28 6 dE navrwv AvdpWrwv AYVvWuUOVeoToTog 
ÖTÄPXWV Nulv uEV ÜMEOXETO, TOD de YıvrTacous XWpIOdEVToG OÜKETI oVBEVA Adyov 
emonoato (164%). Rein. 7, 24 &ueowiwoev TO xeıpöypapov OmoAaußdvwv TWıL 
rorürwı TpöTWwı dig TAUTA mrpdkeiv ve d.h. mir zweimal dieselbe Summe zu erpressen; 
ebenda 25 ouveßn aurWı (traf mit ihm eine Vereinbarung) BouvAönevos auTov Huo- 
Aoyov korootroaı (141%). Tebt. 140, 10 kai altös mpo®uuouuevog eivar &k fc 
‘oikiag (da auch ich gern dem Hause angehören möchte) dw (1172). 


Im Aorist: Petr. 1118 (1) = III 32 (ec) 13 mAnydg wor Eveßalev Katappo- 
vnoag (264%). Ähnlich SB 4638, 6 6 eyrkexAnuevog Ürepioxuwv KaTappovNoag 
tor vewreposg Amodekeipdaı (147 oder 136%). Magd. 42, 4 kartayvodod uou önı 
Zevn elul mAnydg wor Eveßare (221%); ganz ähnlich Par. 15, 14 (1202); Tor. I 1, 26 
(1162). Lille 7, 9 mpogmırpavdeis yor däiwoev (sic) (III®). Par. 49 = Witk, 
ep. pr.: Nr. 38, 28 oükerı fikeı mpog Eu aioxyuvdeig (164-1582). Tor. I 2, 15 
:€p’ iKavüs NUEPdS KATAPOAPEIS Nvaykdoonv Avaklocı eis TO rerayuevov (1162), 


Im Perfekt: Lond. II Nr. 401 (p. 13) 24 uepog rı kotameputeukev Aumelun 
KOTEYYWKWG TWI Yuvoaikas Auds eivan xal Erepwı Törwı Evorikoloas un eü- 
xepWs dUvaodoı Emßareiv (116-111). Magd. 14, 13 ok ddırn[Orioouaı x]peias kai 
sol ka rwı oWı marpi mapeoxnuevog (221%). PSI IV 380, 15 evoxAoduc Täs 
Anyas eiAnpwWs (249%); 340, 7 nıodnuevog (da ich im Klaren bin) oi6v &orıv, 
avrıeyw (257%); V 520, 10 Eorıv yap Aglos moAuwpnYnvan, Ääua de Kal (da er auch 
zugleich) xpeiag mapeoxnuevog (250%). Tebt. 150 = W. Chr. 329, 33 dr Av oiridv 
EENCHEVNKWG EX TOU un Katü.AöYov ATavräv TOV OTTÖPOV Emdldwuti GoL (112—111?). 
PSI 392, 7 ta npds oe EE Äpxfis Ev Tols Avaykaordroıs Teheruevoı (da wir das 
Verhältnis zu dir von jeher für das Wichtigste erachtet haben) kaAWs &xeıv üÜrreAd- 
Bouev (242%). Weitere Belege S. 192t. 


Die Partikel re, die einen objektiven, in der Natur der Sache 
liegenden Grund verdeutlicht, finde ich beim kausalen Partizip nur in 
einem Tempeleid Ostr. Lamer =W. Chr. 110, 6 ei unv &te dıever- 
HEVTES (= dievexdevreg) rpög Eovtoug Tüg OuvAnKag kdikanuev (110°). 
Häufiger begegnet in kausalen Partizipialsätzen oc, um einen Grund 
entweder als nur scheinbar zu bezeichnen oder mit subjektiver 
Färbung wiederzugeben. 


a) Scheinbarer Grund = wie wenn, als ob: Petr. IT 13 (17) 2 (258—53%) trapa- 
Yerpauna Wi pdkropı (bin vom Steuereinnehmer ungebührlich belastet) us ö[peiAwv] 
mpös Ta Aureiıxd (für Weinbergsteuern) (dpaxuds) (eveviikovra). Par. 42, 12 (156%) 
xal ool OTEpdvıöv Eorıv (TaAdvrwv) y lg (wie wenn) mepi idiou rpdyuarog dıaßai- 
vwv (= dtaßaivovr). Amh. 35, 14 (132%) mapaAoyıoduevoc TOUS YEeWwpyols WE 
AmeotaAuevog bp’ rußv (als angeblicher Abgesandter von uns). 


ß) Subjektiver Grund = in der Voraussetzung, Meinung, daß: Par. 26, 8 Avay- 
«doneda ls Av Omö Ts Atuod dıaAusuevaı (da wir sonst Hungers sterben müßten, 
eigentlich subjektiv = im Gefühl daß. .) maAıv evruxeiv vuiv (163—62%). Par. 64, 37 
‚od 8° ei ueraAdßois bc TÖToV adrois vepiZwv etwa: wenn du aber eingriffest (die 
Rolle tauschtest?) in dem Sinne, daß du ihnen Platz einräumst (IP). Tor. I= Mitt. 
Chr. 31 col. 8, 35 Tov dE “Epuiav mapakeiodaı (bringe bei) toüg xpnuarıououg 
«g (in der Annahme daß) ueya rı ouußaAAouevous adrwı (116%). Par. 64, 2 
xarmmrıb rıva WG [oulvepyöv Yevönevov Toig Evavrioıc ooU (IIam), Hal. 1, 143 
001 d° Öv EvralWorv WS MHdırnuevor = pduevor ndıfiodoı wie 145 (III®). Leid. 
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A 27 mposmentwekötog yor tMv MapuWrtiv uoU EvkerÄnnatoypapnkeva WG Ußpı- 
xörog (etwa 158%). Beispiel mit Part. fut. vgl. oben 8. 220. 

c) Das dem kausalen verwandte konzessive Partie. coniunct. wird 
stets ohne Koittep, Koitoı, kal taüta und verhältnismäßig selten an- 
gewandt !). 

Magd. 17, 3 amn ıTnUEvog mAeovarız oUk [Atedwxe] (221%); 25, 4 mAeovakı (sie) 
Inntnuevos odk Amoeidworv; 30, 6 ämarrobuevog (218%); ebenso 34, 2 (221%) 
und Hib. 30 (a) 15 (300—271%); ähnlich Fay. 11 — Mitt. Chr. 14, 18 mAeovdxıs dmmrn- 
uevog oDx Umouever Amodıdovon (c. 115%). Hal. 1, 131 Eau un Wow, övreg Ev fl 
“mookeufii (obgleich sie zur Aposkeue gehören), tö dikorov eilnpöres (Illam), PSI 
IV 392, 3 Sıekaprepoüuev, Ev od Al ruxobonı damdvnı övreg (trotz nicht geringen 
Aufwands), undeva tWv piAwv Evoxkeiv (242%); V1571, 5 (252%) iva un Öpeilwuev 
&modedwxöreg (während wir doch bezahlt haben). Lond. I Nr. 22 = UPZ 17, 15 
oVdev eiNpauev TOLOUMEvaı ueydAag Acıroupyioc (163%). Tebt. I 27 = W. Chr. 
331, 34. YouudZeiv kal Aeiav (= Mav) Empxero (sc. nor) (es stieg mir gewaltiges 
Staunen auf), ei ra ndvdewva memovedwWc (trotz bitterer Erfahrungen) Ev fl roı- 
aurm raAaımwpiar dıauevers (113%). 


d) Auch der hypothetische Gebrauch des Partizips steht der 
klassischen Sprache bei weiten nach und in keinem Verhältnis zu den 


konjunktionalen Bedingungssätzen. N 

PSI V 484, 6 iowg ydp mov xal Nuels OU 001 xprioimor Eooueda OWBEVTES 
[Edgar] = Edv owOWnev (258%); IV 392, 7 KaAWg Eyxeıv ÜmeAdßouev Ypdyaı, Ötuig 
üroAaßWv (wenn du glaubst) eis rı rWv pokıuevwv dvnAwkevaı, doug (statt dwıc 
wie wenn kaAWc moınoeıg vorausginge) Auuwviun 600v.öv ebkanpfig (242%); V 582, 
14 ev twı dnouwrnpiwi (sic) dvres oVBev vor nArw Eoran, Eüv diapdıpWueda (Ev 
Wr deouwrnpiwi)) (IIT®) — eine Art confusio duarum construetionum: der Schreiber 
scheint mit dem Partizipialausdruck €v r. d. Öövres zunächst einen kondizionalen 
Gedanken zu verbinden, geht aber, veranlaßt durch das Dazwischentreten des Haupt- 
satzes oVdev ooı mANw Zora zu einem echten Bedingungssatz über, zu dem jetzt 
das abnorm vorausgeschickte Partizip zur Not in ein modales Verhältnis tritt. Cair. 
Zen. 54 (a) 23 (246%) pduevor ok eivar Klpıor Äävev Ynpiouatog ATMODLDOVTES 
(korrigiert aus dmodıdövon). Die Kondizion als Bedeutung auch hier unsicher. Über 
zwei nicht minder zweifelhafte Stellen Lille 16, 6 (III®) und Tebt. I 5, 6 (118%) vgl. 
das S. 107, 2 Bemerkte. Wenn P. Mil. = UPZ 46 verso 1 xpnuarioaı (imperat.) alraig 
(= verhandle mit ihnen) övra Ev rwı Zap(ameiwi) nicht eine unzusammenhängende 
Kritzelei ist (Wilcken), kann das Part. nur hypothetisch = ötav ns aufgefaßt 
werden. 


e) In finalem Sinn hat sich bei Verben der Bewegung (artooteNw, 
neunw, xod-, ovviornu) das Partic. fut., selten praes. erhalten. Doch 
sind die konjunktionalen Finalsätze mit iva, önws, wg + Konj. ($ 45), 
finale Relativsätze im Indie. fut. ($40 8.214), der dativische und artikulierte 
Inf. mit Präpositionen ($ 50) auch in diesen Fällen weitaus in der Über- 





1) Dagegen kommen xaimep und kol Ta0Ta mit d. Gen. absol. nicht selten vor: 
xaimep Par. 8, 12 (129). Tor. 12, 23 (116%). Petr. II2 (1) 22 (222%) ist das Verbum 
verloren. kai radra Petr. II 20 col. 2, 7 (2522). PSI V 514, 7 (252%). Par. 29, 16 
(160%). Tor. 12, 20 (116%). Tebt. I 47, 22 (118%). Kalrtoı nur an einer ver- 
derbten Stelle Petr. II 3 (b) 2 xatror naraı Ex[ . . . .] avrexouan (TIP). 
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zahl. Die Konjunktion ws beim finalen Partie. fut. drückt die selbstgefaßte 
Absicht aus. Belege S. 220. 

7. Das ergänzende Partizipium !). 

Das einen Verbalbegriff ergänzende Partizip erscheint teils im An- 
schluß an das Subjekt im Nominativ teils als prädikativer Zusatz zum 
Objekt, meist im Akkusativ, seltener im Genitiv oder Dativ. Beide 
Formen haben sich in ziemlich ausgedehntem Umfang auch in der hel- 
lenistischen Sprache erhalten. Bleibt auch die vom Subjekt beherrschte 
Konstruktion (etwa von dem überaus häufigen turxavw, paivouon, eö oder 
xadWs momceıg abgesehen) an Zahl der so gebrauchten Verba und der 
einschlägigen Einzelfälle hinter dem. klassischen Sprachgebrauch merklich 
zurück, so ist doch der Tiefstand der neutestamentlichen Sprache in dieser 
Beziehung bei weitem nicht erreicht (Moulton l. c. 361f., Blass-Debr. 
N. T, $ 414). Dagegen leben in der dasObjekt ergänzenden Ausdrucksweise 
nicht bloß die meisten altklassischen Typen fort, sondern das Partizip 
hat sogar in manchen Fällen, namentlich bei den verbis dicendi et decla- 
randi, dem geläufigen Infinitiv Boden abgewonnen, wie freilich auch 
umgekehrt manche Konstruktion mit örı und wc an die Stelle des Par- 
tizips getreten ist. 

A. Im Nominativ erscheint das Partizip 

a) in adverbiellem Sinn als Ergänzung von Verben, die ein modi- 
fiziertes Sein oder Tun bezeichnen, wie Aav®dvw (= heimlich, un- 
ewußt); oixonar (= fort, weg); Tuyx&avw (= gerade, zufällig, gleich- 
zeitig); paivonaı (= offenbar, augenscheinlich); dıayw, dıater&w 
(= andauernd, immerfort); kauvw (mit Mühe); ev (kaAWc) mol&w, 
evxapıoTew, XapiZouoı (einem zu Gefallen); endlich vom Endpunkt 
einer Handlung: apiorauaı, diakeinw, Anyw, rmavouaı. 

Aavddvw: &Aadeu ue Kouıoduevog (es blieb mir unbekannt, daß er erhalten 
hatte) Hamb. I Nr. 27, 9 (250%). — oixouaı: Stereotype Wendung Wıxero &xwv- 
PSI VI 563, 5 (255°). Magd. 35, 4 = W. Chr. 56 (2172). -Petr. II 32 1) = II 
66 (d) 18 (197 oder 174%). Wıxovro &xovres PSI IV 393, 19 (2422); 396, 11 (2418). 
Frankf. I Nr. 3, 20 (2132). BGU VI 1253, 9 (IP). Rein. 17, 8 (110—9%). Tebt. I 
52, 7 (nach 114%). — tuyxavw: Mit Präsens: Gurob 8, 13 TuYxdvouon KaTtoıkodvrec. 
(210%). PSI VI 655, 10 &ruxev &xwv ; 584, 4 tuyydver dv ouvTpog@og; 632, 2. Tuy- 
xavovar yırvıbvres (IM); IV 341, 1; 415, 9 xpeiav ruyxaveıc &xwv (II).  unmp 
ruyxaver Bapews Pepovoa. Lond. I Nr. 42, 28 (168%). Par. 63 = Petr. III Einl. p- 
24, 72 uATE Katadeeotepav TOD uerTpiov NV EmYpaprv yevnonvan wre makıv Ürep- 
reivovoav adriv TUxoDoav (1642). solws dıaxeluevoc ruyxavaı Or. gr. 51, 7 (239). 
ruyxdvouev EmiteAoüvtes Inschr. v. Batn-Herit = W. Chr. 70, 9 (572). Mit Aorist: 
eruyxavev ypawas Tor. I 2, 27 (116%). Mit Perfekt: vol. S. 205£. Über TUY- 








!) Krüger Spr. $56, 1-8. Kühner-Gerth I $ 481—484. Brugmann- 
Thumb 603, 3. Stahl Verb. 699#. Blass-Debr. N.T. $ 414—416. Moulton 
Ein). 361. Robertson N. T. (Gr. Gr.) 1119#£ Radermacher NT. 168. 
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yavw mit Infin. fut. vgl. 8. 31%. — paivouaı: Mit Präsens: Magd. 2, 
7 av galvntaı Wv 6 Toixog TueTepog (2212). Rev. L. 5, 1 eüv polvwvrül 
öpeikovres (259%), BGU 1004 — Mitt. Chr. 33, 8 &av galvnraı Taüd” oürws 
&xovra (II). Grenf. I 21, 20 öoa 8° dv gaivnraı eniktnro &xovco (126%); 
II 14 (a) 7 nvaykdoßnv Uno TWv Pavevrwv oikeiwv Ovrwv Euoi dkıodv oe (270 oder 
233%). Kanop. Dekr. 75 önwg paivwvrar TIUWDVTEG (238%). Or. gr. 49, 4 önwc pOl- 
ymron  Törıg AEiwg bmodexouevn (28541). Mit Perfekt: PSI IV 355, 5 ä&v gpaıvw- 
ueda. eicuenerpnkötes (253%); 383, 13 üv POlvWua EÜTOKTNKWG, TOUTO de To 
äpybpıov diwpewuevog (248%). Cair. Zen. 33, 7 &av patvnror eipnkwg; 35, 12 eip- 
oonevos (2542). Or. gr. 737, 7 edepyernkWc (112). Weitere Belege oben S. 206. 
paiverar [und pavepöv Eorı] (unpersönl.) mit dem Ace. c. inf. 8. 808. — 
dıayw: Tebt. I 22, 16 &adv Te dıaznl(ode)) Avrımoroluevog (112%). — diartekew: 
Cair. Zen. 14, 2 diareAoöuev uveiav morobuevor (256°). PSI IV 361, 8 AywvıWv 
diateriw (2512). Hib. 35, 5 diareoöuev Toüc @öpoug evraktoüvres (nach 250%). 
Petr. III 144 col. 4, 14 = W. Chr. 1 moroluevor diereleoav (etwa 246°). Gurob 2, 
25 [dıerelkeow (aor. med.) ÜßpiZouo« (e. 225%). PSI VI 618, 14 emnpedZwv dıarekei 
(ITI®). Lond. I Nr. 42 (p. 30) 3 edxouevn diateAw (168%). Kanop. Dekr. 3 dıare- 
AoDoıv MOAAA xal uerdAa edepyeroüvres xal TG tıuag Wwv Bewv alkovres (238). 
Or. gr. 47,4 edvous dv dıatekei (285— 247% oder 247— 221%) — stehende Formel in attischen 
Ehrendekreten ;111, 11 ebvotas Evexev hg Exwv dıarekei (nach 163®)!). — Über dıakap- 
tepew mit Infin. vgl. 8.310. — wauvw: Par. 51 = Wilcken Arch. VI1204, 10 Toans 
xdun (oder kauf?) eüpac trv 6d6v (159%). Vgl. zu dieser Stelle 3. 235 Fußnotel. — 
ed (kaAWc, dpAWc) moınoeıg, Avmoıfoaıs,üv MOoLolg,moındere,eVxapı- 
ornoeıg, xapıei,xapiZloLo üv mit Part. Aor. oder Praes. finden sich unzähligemal 
als stereotype Formenfür bald leiseundfreundliche, bald dringende Bitte und Aufforderung, 
namentlich in Briefen. Stellensammlung oben 8. 1731., wo auch die seltene Konstruktion 
mit dem Infinitiv oder parataktischem Hauptsatz (8.174 Note 1) besprochen ist. — 4 pi- 
oraucgı (ablassen): Rein. 7, 18 Eumkexeig TE nor ol« Areornı (1412). — dradeinw: 
Par. 27, 22 od drakeineig (wuunterbrochen) yuWv avrıraußavöuevog (etwa 160%); eben- 
so Mil. = UPZ46,17;50, 26; 52, 8 (162—612). Tebt. I 124, 9 &avroüg Eneidldövreg 00 dIO- 
Aimonev (118%). Tor. 12, 17 ExkAivovres od diakeimovcı (1162). — Anyw: Tebt. I 16, 9 
od Anyovres Mı [mepi] abrous ovdadia. xpWwuevor (114%), — madonaı: PSIIV418, 15 
iva TavoWueß?” KOXNMUOVOUVTEG; 93 madoaı Kouvderwv (IITW); 441, 24 TO xproov. 
mpocoyyeAAwv oUR Av mauoaiunv (IH2). Hib. 59, 9 ei un maboeı kokonowv (nach 
2452). Weder mit dpxouaı noch mit g$dvw hat sich ein Partizip erhalten. Da- 
gegen verbindet sich pOdvw, wie es scheint, mit dem Infinitiv PSI IV 333, 5 oüx 
&pOnuev adrWı TOUTOUS smo|[do]d[van] (257%). Apxonaı mit Inf. S. 316. 


b) bei Verben der Gemütsbewegung (Hdouon, xaipw, Ent, OVY- 
xaipw). Belege S. 174. 


6) bei Verbis sentiendi et deelarandi, wenn sich die Tätigkeit 
auf das Subjekt zurückbezieht, und zwar a) bei aktiven Begriffen: 
dvapepw (berichten), deıkvuw und medialem deikvunaı mit seinen 
Compositis, olda, ormaı (mihi videor); ß) beim Passiv der (unter B 
aufzuführenden) Verba, die im Aktiv ein akkusativisches Objekt mit 
partizipialer Ergänzung zu sich nehmen: &Xioxoynaı (Passiv zu Kara- 


1) Mit dem Inf. verbindet sich scheinbar diarek£oua Lond. I Nr. 44 = UPZ 8, 20 
(161%) Ep? ols dıereAodvro AvWoaı xal METPIWG GKÜAal. Über die sinnentsprechende 
Änderung der Stelle durch Wilcken vgl, oben $. 346 Note 1. 

® 
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Aoußavw, aipew) YıvWokomal, deikvuuaı, (EZ)eAeyxouoı, 
evpiokouoı, Kadlotauaı, Aaußavouaı. 

a) avapepw: Hib. 1162 rwv dpaxuwv Wv Avapepeıc dedwkuc (228). Sakk. 
col. 1,2 dp’ Wv Avnverka dedwrWwg (III®). — deıkvuw: Rev. L. 54, 8 eav un 
amodelzworv (nachweisen) eicaynyoxötes; 10 o0 Av un evdeitwvrar elsaynyoxötes 
(259%). Par. 64, 85 (11?) ei ümodeifaı (sich zeigt, vgl. $20 8. 84) adrois evavrıob- 
pevog (sic; edit. -ov). — oida: Tebt. 127, 42 ic9ı uev EykAnroc Umdpxwv (113%). — 
oina.ı: Leid. © (p. 118) col. 1, 4 oiero ev TW Unvw karaßaivouca (163%). Gewöhnlich 
mit Inf. (S. 312). 

ß) dAtoxoyuaı (überführt werden): Eleph. 1, 6 eiav de rı KOKOTEXVoÜOAa ÜAIO- 
xnrar; 10 eiäv de rı mowv üklornroı (3112). Hib. 148 deser. &av de rı KAentwv aMo- 
xnror (Illai), — yıvboronaı: Hal. 1, 136 eav yvwohworv ÖVTes TAG Amookeufis 
(PP). — deicvunaı (pass.): Genf. 21 Monac. Bodleyan. = Mitt. Chr. 228, 7 
edv dE TI TobTwv Emdeirxdfi mowwv (II®). Tebt. I 104 = Mitt. Chr. 285, 24 (92%). — 
eAEyxomar: Amh. II 33, 33 eav de rıg eAeyyanı ouvnyopnoag (nach 1572). Par. 
61, 13 Endv rıg EZekeyxoniı AcekumnkWc rıva (156%). — eüpiokouan: Rev. L. 49, 16 
edv TIS ebpedfiı KarepyaZöuevog N Wvouuevog (259%). Tebt. I 61 (a) 22 (118—1172) 
= 64, 85 (116—115%) did TO eüpiokeodan dvraveıpnuevov; 64 (b) 11 = 72, 252 (1142) 
dd TO ebpiokeodaı (Sc. alröv) Amarobuevov; 61 (b) 370 (118%) — 72, 370 ebpednvaı 
Tov omöpov Kokopufj övra kai ta Yevhuara (114—113%), Oxy. (IV) 743, 25 eüpeßn 
unre enpubs wire dedweWs (2%). — kadiorauaı: Tebt. 133 — W. Chr. Be 
tod evdokodvra (als einverstanden) Töv ävdpa karaotadrivan (112%). Tor. I 3, 12 
öuöAoyor Karactadevres (zum Zugeständnis gebracht, daß) verpoüs Ammpeiouevon 
(116%). Die Konstruktion folgt der Analogie von palvoua. — Aaußdvouaı (er- 
tappt werden): Rev. L. 54, 7 &av de Anpdwaorv eicdyovres; 9 Eiv eic TOUS Yöuous 
ANPdWoıv eisayovres (259). 

d) beim Impersonale mpereı statt des Infinitiv (der übrigens in 


den ptol. Pap. nicht vorkommt). 
Par. 63 = Petr. III Einl. p. 24, 84 Tdxa yap ouTw rpener Hdev (1642). 


B. Das ergänzende Partizip steht in einem casus obliquus (meist 
Akkusativ, seltener Genitiv oder Dativ) | 


a) bei Verben der sinnlichen und geistigen Wahrnehmung: 
dyvocw, atoddvouaı, dkouw, PAenw, yıyworw, Yvwpilw, 
eniotancı, eupioxw, Hedoumı, BeWpEW, OvvioTope&w Euaurwı 

= OVvorda EuoavtW), Kaıpornpew, (kara)Aaußdavw, KATAVoEw, 
olda, öpdw (Tepı-, Ouv-, VTEPOPÄAW). 

üyvoew: Petr. III 53 (n) 4 öv oVde av dyvoeis eüxpnorov övra (II). — 
atoddvonaı: Petr. III 56 (b) 11 Eav oiodwuai rıva voopıZöuevov (nach 260%); 
Il 13 (1) 8 &av alodwvraı oBdev Nuäg elinpötas (258—253%). PSI IV 340, 13 Ay 
yap alodnraı Tyv maAolorpav Avorxdeicav (257%). Mitörı: PSIIV 380, 4 N100ovro, 
OTı oVBEV AKeı &xwv (249%). Mit we: Tor. I 2, 9 alodouevn, lus oVBEV Eixev Beßarov 
(116%). — d&xkobw: Beiunmittelbarsinnlicher Wahrnehmung eines Geräusches steht. der 
Genitiv, gelegentlich in anakoluthisch freier Form der No minativ des Partizips; vom 
Hörensagen ba:d der Akkusativ des Partizips bald — und zwar überwiegend — der Ace. 
c. int. Die Belege s. oben $. 3108. — BAemw: Par. 44, 6 Bienw Mevednuov xaro- 
Tpexovrd ue (153%). — yıyoxw verbindet sich (namentlich in der stereotypen Brief- 
formel yivwoxe, yıyıuokete) meist mit dem Akkusativ des Partizips, nicht selten 
aber auch mit dem Infinitiv, sowie mit ötı, dıarı und wc, und zwar ohne fühlbaren 
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Unterschied der Bedeutung. Von der Anführung all der zahllosen Beispiele kann ab- 
zesehen und auf die teils in der Tempuslehre 8.205. (Perf.) und 221 (Fut.), teils unter dem 
Infinitiv S.311 gegebene Auswahl von Belegstellen verwiesen werden. — yvwpiZw stets 
nit Partizip: PSI IV 357, 2 Yvwpulle) yerpapöta AmoiAwWviıov; 422, 14 yvWpiZe nuas 
zeiinpotas; 445, 21 yywpizw TOv Tönov övra mavra Znvwvog (III). — emioranaı: 
mit Partizip PSI IV 333, 15 tavra Eniorw (imperat.) oötw< diownueva (257%)., Häufiger 
mit örı oder dıöorı: z. B. PSI V 49, 23 Emioranon, örı moAD diapepeig (258%); 538, 7 
&riorm diörı Tod dywviov eroidauev (III%); in der Bedeutung ‚verstehen‘ mit 
dem Infinitiv (8.316f.). — eüpiox wüberaus häufig, namentlich mit dem Part. perfect. 
(Belege $. 205£.); mit Paıt. praes. (8. 175); mit Part. aor. (S. 176). Über eupioxw 
mit Infinitiv oder örı vgl. S. 311. — dedouaı mit Part. praes. (8. 175). — 
8 ewpe&w mit Part. praes. und Ws ($. 176); mit Part. fut. (8. 221,2). — ovvioropew 
&uaurWwı mit dem Dativ des Part. (8. 176). — kxoıpornpew mit Part. praes. 
(S. 175); mit Part. perf. BGU VI 1251, 7 xopornproavres töv plAaka Ameomao- 
uevov (III). — (karo) Aaußdvw: Part. praes. (S. 175); ferner Rev. L. 12, 1 
edv rıva Adßwoı mpayuatevönevov Kal un rrapadedouevov (259). Lille 3, 57 edv 
tivac koroAoußdvnı dlarıdeuevoug (nach 241%). Mit Part. perf. (S. 205); ferner Cair. 
Zen. 40, 1. (2528); 42, 7 (253%); 45, 4 (250%. — xartavoew: Part. praes. 


(8. 175); perf. (8. 206). — oida: PSI IV 349, 8 mpoadws dopaan NY 
eydoxnv odoov (254%) Cair. Zen. 37, 3 tuös Todı TTAPEOOUEVOUS Kal Xpn- 
uarıovvrag (253%). Tebt. I 32 = W. Chr. 448, 11 önws ELDNIG METOKEI- 


uevov odtöv (etwa 145%). Häufig mit örı: Lille 11, 4 (111%). Petr. II 4 (6) 16; 
(2) 2 (255%). PSI IV 445, 15 (II); V 495, 18 (258%). Par. 51 = Wilcken Arch. VI 
205, 26 (159%) ete. Mit diörı: Petr. IT 4 (9) 8 (256%); III 36 (a) recto 9 (II). 
Kanop. Dekr. 45 (2372). Ganz vereinzelt mit dem Infinitiv, worüber oben $. 311. — 
öpdw: Part. praes.: Petr. I 29, 14 purevouevnv (III®); II 40 (a) 28 vyıaivovras 
(223%); III 36 (a) recto 6 Ümokeiuevov (III). PSI IV 362, 14 nowüvra (251°). 
Cair. Zen. 5, 35 BAamrouevas (257%), Par. 45, 6 &vrıxeinevov (153%); 51, 15 Kadı- 
orbvra; 19 epxouevnv (159%). Leid. © (p. 118) col. 1, 18 YeAWoa|v) (163%). Or. 
gr. 48, 8 ävaoTpepouevous kai Böpußov mapexovras (240%). Vgl. auch 8. 176. 
Part. aor.: Petr. II 17 (1) 27 vßpioovra (III). Vel. S. 176. Part. pert.: bl 
IV 425, 7 bmepueuerpnuevov; 13 menpaynarevuevov (II). Part. fut.:.S. 221,2. 
Mit örı: PSI IV 414, 6 öpäıg örı Euoi oük &otıv oÜte Adxavov oUTE AAO oVdev 
(IIT®); 444, 10 öpWv örı obd’ Ws VmoAeıphnoerar (II®). ovvopdw: Praes. $. 175; 
"Perf. 8.205. mepiopd w: Part. perf. BGU VI 1245, 7 us draredkıuuevoug (III— 112). 
Lond. I Nr. 22 (p. 7) 22 iuäg dodevic droxeınevos (164). Vel. S. 205. Part. 
aor.: PSI IV 330, 6 (258%)... ümepopdw: Part. praes. BGU VI 1256, 24 dyvw- 
uovobuevov (11%). Lond. I Nr. 24 (p. 32) 2, 4 nepiomWwnevov (163%). Leid. B 2, 
19 Auäg moperkouevag (164%). Par. 35, 32 We moAlopkoluevov Kol EvKÄciönevov 
xoi ävououuevov (163%). Vat D = UPZ 45 Huds BAıBouevas (162°). Rein. 7, 26 
‚evedpeuöuevov (1412). Vat. E F ue Ev karoyfi övra (161%). Vgl. Wilcken Arch. 
VI1195: „mich nicht zu übersehen, der ich (oder da ich) mich &v koroyfiı befinde.‘ 
Ebenso nach P. Meyer in den Griech. Texten 1, 15 urn vrtepıdeiv Hudg Am’öAlyWwv 
[rrazwvras xJai Tois idiol)g EeEnNodevnkötac — „UNS, die wir von Geringem unser 
Leben fristen und in bezug auf unser Vermögen geschwächt sind, nicht zu übersehen“. 
Part. perf.: S. 205. 


b) Verba declarandi, die durch ein Partizip ergänzt werden können, 
sind: deıkvöw mit seinen Compositis drto-, Ev-, em- map adeıkvuw; nach 
‚Analogie mit deikvuw auch mpogedpeuw (prägnant — auf etwas eingehen, 
“um nachzuweisen); mapexouaı (nachweisen, dartegen); oUußoXAov 


m oıcouaı (sich quittieren lassen). 
23° 


% 
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ı  deikvüw: Part. praes. S. 175; perf. S. 205f.; ferner Rev. L. 57,7; 59, 8 (2592) 
‘Tebt. 50, 20 (112%). Über den Infinitiv und we $. 311. — mpogedpeuw: Part, 
aor. 8.176. — mapexouaı: Part. peri. S. 206. — obußoAov moıeouaı: Part 
praes. S. 176 Anm. 7. 


c) Bemerkenswert und charakteristisch für die hellenistische Zeit ist 
das Eindringen des Partizips in die Sphäre der sonst mit dem Infinitiv kon- 
struierten verba dicendi et putandi: so bei ayrex Aw, Ypdagw, 
TPOKNPLOOW, o1uaı, dLA00PEW, dAvapepw, npo(s)pepouaı, pnui, 

Die Belege für die wechselnden Konstruktionen dieser Verba sind oben $. 312 H. 
unter der Lehre vom Infinitiv einzeln aufgeführt: Ay y&AAw und seine Composita haben 


gewöhnlich den Infinitiv, vereinzelt das Partizip, häufig dr, dor, dic; Ypdpw 
ebenso; rpoxnpVoow neben dem Infin. einmal Partizip mit Ws; oiuaı = 


„im Traum zu sehen glauben“ nimmt wiederholt in vulgären Traumberichten das Par- 
tizip sowohl im Nominativ als im Akkusativ zu sich: ebenso dtacapew und 


dvapepw (Bericht erstatten); über rpocp&pouaı mit Partiz. fast im Sinne von 
mpopepouaı (geltend machen) s. 8. 314; ebenda pnui mit Partiz. statt des gewöhn- 
lichen Infinitiv. 


8. Das Partizip mit dv!) 


Entsprechend der Seltenheit des modus potentialis beim Verbum 
finitum ist auch die Modalpartikel &v beim Partizip in der Papyrussprache 
höchst selten vertreten, und zwar nur in Verbindung mit wc. Die einzige 
sichere Stelle in einer Papyrusurkunde bietet ein dringendes Bittgesuch 
der Zwillingsschwestern im Serapeum, die ihren Text „durch einen befreun- 
deten Kanzlisten haben mundieren lassen“ (Wileken UPZ IS. 246): 
Par.26 = UPZ 42, 8 Nvaykacued’ Uno Tig dväyang Erreiyöuevan WG 
Av mo Tig Amod dıaAuöuevaı (im Gefühl, daß wir sonst vor Hunger 
sterben müßten) (163°), Ein: zweites ebenfalls potentiales Beispiel in 
einem Genit. absol. bietet der offiziell redigierte Rosettastein 22 ff, napa- 
yıvöuevog DE Kal eis Aukwv mölıv lc Av &K moAAoÜ Xpövou Ouveortn- 
Kuviag TAG AAAotpiörnrog Tois Aoeßeoıv (in der Annahme, daß mög- 
licherweise schon seit langer Zeit die Entfremdung der Gottlosen be- 
stehe) ... kai Avrıkadioas mepreAaßev (169°). Dagegen ist die von jeher 
verpönte und von allen Grammatikern verworfene Verbindung der Par- 
tikel dv mit dem Part. fut. in dem oben erwähnten Bittgesuch der 
Zwillinge Par. 26, 15 = UPZ 42 unedezav WG Av eVTakrndnoouevwv 
nuiv TWv xaönkövruv (163%) durch Wilckens Textberichtigung in wg 
dmeurortnonoouevwv glücklich eliminiert, worüber zu vergleichen das 
oben S. 223 Anmerkung 3 Bemerkte > 

1) Krüger Spr. $ 54, 12, 6. Kühner-Gerth I 242. 

2) Natürlich gehört in Wendungen wie ti äv oou marodvreg xapıZoiueda (3.291) 
das äv nicht zum Partizip, sondern zum verb. finitum. — bs &v tritt überhaupt 


in die Funktion von Ws ein, wofür sich in den ptol. Pap. kein Beleg findet. Poly- 


bios hat es oft mit Partic. im Sinne von äte; ebenso Porphyr. de abst. IV 13 
p- 251, 13 N. 
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9. Das Partizip mit wc. 

Die einzelnen Gruppen dieses Gebrauchs sind an folgenden Stellen 
behandelt: 

a) abhängig von verbis sentiendi, dicendi, declarandi 8.176. 313f.; 

b) in finaler Bedeutung beim Part. fut. S. 220 und 222; 

c) in Kausalsätzen zur Wiedergabe eines scheinbaren oder sub- 
jektiven Grundes S. 350f. 
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Die Verbaladjektiva auf -tög und -t&og haben im Gegensatz zum 
Partizip weder an der Diathese noch am Tempus verbi teil: beide sind zwar 
von Verbalstämmen, aber nicht von Tempusstämmen abgeleitet. Die Form 
auf -rög hat mehr adjektivischen, die auf -r&og mehr verbalen Charakter ?). 

I. Der seit Homer geläufige prädikative Gebrauch des Verbal- 
adjektivs auf -tög zum Ausdruck der Möglichkeit in Verbindung 
mit der Copula (die ebenso oft auch fehlt) beschränkt sich in den ptol. 
Papyri auf das Verbum ßaivw und hat sich nur in amtlichen Ur- 
kunden als Rest der attischen Kanzleisprache erhalten. Der klassische 
Gebrauch oder gar Neubildungen sind nirgends mehr zu beobachten. 

Magd. 2,5 = Wilck. Chr. 101 iva un bmepßarov?) nı eis TA Nuetepa = 
damit kein Übergang auf unser Eigentum möglich sei (221%). Ähnlich Theb. Bk. XII 
10 ömöre xai Batd adroig yivera = wenn die Wege für sie passierbar werden 
(IIst). Hier‘ könnte auch ßatd (wie Xen. Anab. IV 6, 17) substantivisch — betret- 
bare Wege gefaßt werden. 

Dagegen erscheinen solche Verbalformen auf -Tög attributiv oder 
prädikativ verwendet nicht selten, teils in der Bedeutung eines passiven 
Partizips entsprechend dem lateinischen Partizip gleicher Endung teils 
als reine Adjektiva mit meist passivem, selten aktivem Sinn. . Die 
Bildungen erstrecken sich nicht nur auf verba simplieia und composita, 
sondern insbesondere auch auf echte Zusammensetzungen mit ad und dv 
privat., Adverbien (wie dei, eÜ, huı-, veo- ete.) sowie auf Parasyntheta). 


ı) Krüger Spr. $ 41, 11. 25; $ 56, 17. 18. Kühner-Gerth I 447, 66f. 
Brugmann-Thumb 235#. 606#. Meisterhans-Schwyzer 8. 188 $ 75. 
Stahl Verb. 761. Blass-Debr. N. T. $ 65, 3; 112. Moulton Eil. 
3504. 352. Robertson N. T. (Gr. Gr.) 372. 486. 1095#. H. F. Allen, The 
Verbal in -teo in Polybius. Class. Phil. 4, 52. Bishop, The greek . Verbal 
in -reo A. J. of Phil. 20, 1ff. 121ff. 291. 

2) Vgl. dazu Moulton Einl. 250f. und Robertson N.T. (Gr. Gr.) 1095. 

3) Wilcken Chrest. 101 akzentuiert Önepßorov, wohl um das Wort als 
Substantiv (Übergang) zu bezeichnen. 

4) Wenn auch die folgenden Aufzählungen mehr lexikalische als syntaktische 
Bedeutung haben, so ist es doch sicher von Interesse. zu erfahren, welche Typen sich 
lebendig erhalten haben. 
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1. Beisp. für verba simplieia: &yamnrög (erwünscht) PSI VI 577, 16 (2482), 
äpeortög (beliebt): Belege Bd. I S. 389; ferner Hib. 51, 3 (245%). PSITIII 171, 17 
(Iaf); IV 433, 1(261%). Cair. Zen. 36, 9 (254%). yvworög und yvwrög (poet.) 
1391. vrpanmröc (schriftlich) I 391. Dazu Gurob 2, 36 (225%). BXAaotöc (zu 
BAdw zerdrücken): PSI V 535, 52 (IlIam) &Aaıwv OAuorwv, d. h. „olivae quae sole 
torrentur‘‘ (Bergk ap. Kock ad Aristoph. fr. 391—9). &(p)auoröcg (poet.) I 507, 
kavovwrög (mit kavöves = oavides versehen): PSI V 547, 4 Bupides Kavovwral 
(Ilam),. xAaortög (zu xAdw) rein adjektivisch=kraushaarig (1400). önrög (ge- 
brannt, von Ziegeln) I 262; ferner PSI IV 365, 10 (251%). menröc (1454). pavröc 
(zu dosvw, gesprenkelt, bunt) PSI VI 569, 10 (253%). oıreurög (gemästet): P. Grad. 
2, 9 xtivas orteut[dls (255%). Zu vgl. im N. T. bei Lukas oıreurog (also feiner), da- 
gegen orrıorög Mt. 22, 4 (Blass-Debr. N.T. $112). raxrög (festgesetzt), rıun- 
tög (geschätzt), Topuveurög (I 454). 

döuvarög hat bald passive Bedeutung = befähigt, geeignet: z. B. (N) duvarn 
omaprivor Magd. 3,5 (221%), bald aktive = imstande: z. B. duvarög eigeveykaı Eleph. 
8,18 (225%); äumeXoı duvarai Amavdeiv PSI VI 624, 14 (IIT2). Vgl. Moulton 1. c. 350, 

Bei Oauuaoröcg (1 397) und nAwrög (schiffbar, I 23) tritt die alte Be- 
deutung der Möglichkeit noch zu Tage. 

Adverbiell gebraucht: fnrW&c (1401). Über substantivisch gebrauchte Adieet. 
verb. s. unter Anm. 1. 

2. Beisp. für verba composita: Anömeunrog (1454). ämöppnrog (1401). 
amörarrog (1410) Apaiperog weggenommen (I 455). Eyrdoros (I 33). 
EykAnrtog angeklagt (I 399). Eyypanros (I 391). eypdvnroc (I 454). 
exkAntos (1 89). EEaiperog (1455). Emavranrog (I 454). Ermikertog 
(1 393). mepixAugrog (vAoos) poetisch (I 27). ovuueırros (I 91). ovu- 
purog I 455; femer Lips. 11, 9 AumeAWv oUlvpurog = ein Weingarten, in dem 
Reben auf Bäumen gezogen sind (104%). ouvreieorog (I 411). 

Adverbiell gebraucht: ünöntwg (mißtrauisch) &xw (I 455). 

Anmerkung 1. Manche Verbaladiectiva werden als förmliche Substantiva ge- 
braucht oder es ist stehend ein Nomen zu ergänzen: so 6 däyopaotoc (sec. oirog, 
frumentum emptum, opp. popıkög = imperatum, d. h. das namentlich für militärische 
Zwecke vom Staat aufgekaufte Getreide); Belege oben 8. 21. h yauern (1 390). 
To emioakrtov (zu &miodoow, wahrscheinl. = Emballage) 1454. ro eniorarov 
(= Ümorpnrnpidiov, ein Untersatz für den Mischkrug) Grenf. I 14, 6 hergestellt von 
Wilamowitz aus &tı otaröv (150 oder 139%), 75 kovrwröv (se. mAolov) s. oben 
5.24. 6 uıodwrög (Söldner) PSI IV 359,°6 (2522). & vaorsc (Kuchen) BGU 
1495 (Ostr.) 38 (III®), abgeleitet, von vaoow kneten. 6 Purov (Trinkhorn) s. I 
454. 1 obyxAnrog (sc. BovAn) s. oben $. 22. 

3. Als Typen echter Zusammensetzungen sind zu nennen: 

a) mit & privativum: 

“yevnroc (1480) Ayebpynrtoc (1480) Adeıyudrıoroc (Kpörwv) 
ungeprüft PSI IV 358, 5 (252%). Adıdderoc (ohne Testament) I 411. Adıai- 
perog (1 388). Adıd\eımroc (I 402). Adıoiknrtog (1480). Adiaraorog 
unbestritten (I 39%). ädUvarog passim. Addvaro s: PSI VI 377, 6 dddvara, 
mopesw Ta mpößara (250%). ABEuıros, KAEpıoToc ungemäht, dxddaprog 
(1480). Araraveunroc (1408). Akarepraorog (139). Akarnyöpnroc 
(1399). äkooxiveurog (1479). dAeıroupynrog (1480); ferner PSI IV 440 








1) Begrifflich nicht verschieden davon ist das in der Gerichtssprache stereotype 
Eykokounevog, EykexÄnuevos, ein Beweis, daß das Adieet. verb. sowohl von Zeit- als 
Aktionsart unabhängig ist. Vel. darüber Mou!ton Einl. 352, wo .ayanntoc, xartd- 
partog mit Kyamluevog, Nyannuevoc, Ayanndeis bzw. mit Kornpauevoc gleich- 
gesetzt wird, 
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4 (I®). Vat. E= UPZ 15, 40 (156%). &udpavroc unverwelklich (poet. T 507). 
aueıktog (191). Aueunmros PSI IV 361, 14 (251%). Amenwyınoipnrog 
(I 480). amiunrog (I 403). dmapoitnrog auf dem Bruchstück eines 
Wiener Pap. SB 5250, 6 (IB). ämopevöxAnrog (1 3%). Amepiomaoros 
(1409). ämAarog (poet.) unnahbar (zu meAdXw?) Grabschrift auf einen Jagdhund 
Cair. Zen. 48, 7 (III®). ämösrtıorog (unbewässert), Atpayudreurog (1 407). 
änpaxrog (aktiv): Heidelb. + Grent. 117 + 15 = SB 4638, 18 ümpdixrtoug Nuäg Kadi- 
ornoı (nach 147 oder 136%). ämparocg (1406); ferner PSI492, 9 (258%). ampogden- 
og (139). änpootdrnrog (1 408). önws Anpopdoıora Nhı = damit keine 
Ausflüchte gemacht werden Vat. C = UPZ 51, 25 (161%). doxwAnkößpwrocg vom 
Wurm nicht zerfressen, in einer Quittung über Saatkorn P. Grad. 7, 11 (II). Über 
okwAnKößpwrog s. unten. AoTtarog (ungewogen) PSI IV 368, 49 (251°). &ouxo- 
pPdvrntös (140) Aouvreieoroc, Aoppayıoros (1480). ärtaxrog 
(I 480). &Artiunrog (dikn) Hal. 200. 204 (II). Arivaxrog (poet.) auf einer 
Grabschrift Cair. Zen. 48, 5 (IIIam). ap6öpnroc (1480). äxdpoaxrog ohne Emblem 
(v. einem Schiff) Lille 22, 6; 23, 7 (221?). 

Substantiviert: Tö dAdurov (vgl. oben 8. 3). 

Adverbien: ddıakeimrwg (1458). Aueumrwg (poet.) I 26 und PSI IV 
361, 16 in einem Brief (251%). ämopakakünrwc (öpyizeodaı) Par. 63, 8, 3 
(e. 165%). Vgl. Plat: Euthyd. 294 d. ämpoooxemrtwg (wohl für ämpookentwc) 
P. Heidelb. = SB 5675, 12 (184—183%). ämpogaoiorwg (1458) BGU VI 1252, 
36 (II). &ouvraxrwg ohne Befehl (I 458). 

b) Mit &v privativum: 

“vaywviarog (I 387). &vdAnrog (?), vielleicht zu dAdona = un- 
bewandert; so jetzt Petr. III Einl. p. 24, 94 = Par. 63, 394 statt ävdAynros (165% ) 
ävavriAekrog (unbestritten, echt) Hib. 94, 1. 14 (258%); 95,13 ÜVAVTIÄEKTWV 
dpaxuwv (256%). Avamödeırrog (aktiv = ohne Beweis) I 39. 6VAamODdOoTOoS 
(1 480). aveykAntos BGU VI 1247, 8 (149%) und oft. aveumödiorog (1 481). 
“vemoioßnrog (1388). averiAn(u)mrosg (1 19). AveninAnkrog un- 
gerügt (I 407). Avemiorpöpnrog (I 480). 

Adverbien: Avaugpı%kextws, Aveumodiorwg (I 458). 

ec) Mit Adverbien: 

detuvnotog (I 408). ebeerog (I 22). eviAarog Petr. II 13 (19) 3 
(258°); PSI IV 435, 19 (258%). edxardyvworog leicht erkennbar (1 391). 
eürtaxrog (I 482). eöxpnorog PSI IV 361, 24 (2512). Aurrereorog (l 
411). idıöKtnrog selbst erworben (?) (I 400), vespurog (meu Lepflanzt) 
Cair. Zen. 38, 4 (253). 

Adverbiell: eddiaAurwg (I 458). 

d) Parasyntheta: 

aAöYnToc (zu AAoyew) sinnlos, rücksichtslos (I 480). «n CxAvorog (mit 
Wachs bespült, bestrichen) PSI VI 594, 20 (III®). xpoxugavrcg (aus Fäden ge- 
woben) BGU VI 1300, 23 (III-II). morauopöpnros ebenda 1216, 98. 110. 187 
(110%). oxwAnkößpwrog (wurmzeriressen) PSI V 490, 14 (258%) IN.T.]. xeıpı 
dwröc (Ionismus) mit Ärmeln versehen (I 24). 


II. Das Verbaladjektiv auf -r&og entspricht als Partieipium neces- 
sitatis dem lateinischen Gerundivum. Es ist zwar in den ptol. Papyri 
lange nicht so geläufig wie in der attischen Kunstprosa, doch auch 
nieht so ganz vereinzelt wie im N.T., wo das einzige Beispiel Luc. 5, 38 
oivov veov eig doKoug xarvoug BAnteov von Robertson p. 1097 mit 
Recht als „survival of the literary style‘ bezeichnet wird. Sein G@e- 
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brauch gehörte wohl niemals der lebenden Volkssprache, sondern 
der literarischen Kunstsprache und dem auf attischer Grundlage stehenden 
Kanzleistil an, der in amtlichen Urkunden und halbamtlichen Gesuchen 


und Eingaben vertreten ist. 

1. Die persönliche (passive) Konstruktion herrscht bei transitiven Verben 
durchweg; die Copula fehlt nirgends. 

In der halbamtlichen Zenonkorrespondenz 2 Belege: PSI IV 403, 21 ei rıva 
ywudrid eotıv xworea; 407, 7 ei kai Ws moınreoı 001 eioiv Tıveld) tWv 
mıvarwv (III®). In dem durch seine literarisch gezierte Färbung bekannten Rund- 
schreiben des Finanzministers Par. 63 — Petr. III Einl. p. 28, 118 10 dıwptionevov 
KEPAAOLOV O0 TÄOIV ETITPATTEOV Eotiv, AA Toig duvauevors EAU00OVv TOUTWV 
uepıoteov (165%). 

2. Bei intransitiven, unpersönlich gebrauchten Verben findet sich nur die 
unpersönliche (aktive) Konstruktion. £ 

a) Mit Copula: Im eben genannten Rundschreiben Par. 63 = Petr. III Einl. 
p. 22, 52 mWc Exdotoigs Eoti xpnoreov wie man gegen die einzelnen verfahren 
soll (165%). In den Hermiasakten Tor. I= Mitt. Chr. 31 col. 4, 15 &eyev un 
TPOSXPNOTEOvV eivaı rais ouyypapois (116%); ebenda col. 7, 25 &eyev un 
OUVXWPNTEOV eivaı mAelova Eviauroü N Kal erWv dUo F TpıWv AL Tpodeoniaı 
(Verjährung). 

b) Ohne Copula: Ebenda col. 7, 35 &pn un mposexrteov (acht geben auf, 
d.h. gestatten) adrWı mepıonäav Toüs repi TOV’Rpov; und col. 8, 35 un mpogerrteov 
aurWwı Ep” Erepav Bewpiav uerapepovri nv dupızpritnowv (116%). 

Anmerkung 2. Wenn P. Sakkini 107 (III®) der Lesart zu trauen ist, so 
hätte man in dem Rechnungsposten depnaros um rou moda neralor]jeou (zu 
merdvvun?) einen interessanten Beleg für attributive Verwendung des Gerundivum!). 





t) Auf derselben Linie liegt die Substantivierungdes Verbaladjektivs, für die 
Stahl Verb. p. 764, 2 Xen. Oec. 12, 14 ötav map TÖ mpaxreov und Dem. 
or. 6, 28 epi tWv Vuiv Tpaxrewv Ücrtepov Bouleldeode anführt. 








INDIGES. 


Die Zahlen beze 


ichnen die Seiten. 


I. SACHREGISTER. 


Absichtssätze 23661. 
I. Parataktische mit un + Kon]. 

237. 

il. Befürchtungssätze 238. 

II. iva, {va un + Konj. 240-41. 
a) vollständige Absichtssätze 240. 
b) unvollständige Absichtssätze 242. 
ec) iva im Begehrungssatz 243. 
d) Abnormitäten im Modus-, 'Tem- 
“  pus- und Partikelgebrauch 244. 
e) Unreine Form (iva äv) 246. 


f) Statistik der Absichtssätze mit 


ivo, 246. 
önwc,önwgävt Konj. 247—58. 
a) vollständige Absichtssätze 248. 
b) unvollständige Absichtssätze 
(auch mit Ind. fut.) 250. 
ec) önwg im Begehrungssatz 251. 
d) Abnormitäten im Modus-, Tem- 
pus- und Partikelgebrauch 252. 
e) Unreine Form (ömws üv) 254. 


IV. 


f) Statistik der Absichtssätze mit 


önwcs 256. 


didwun, Exw, Aaußdvw, OLEONAL (mo1ew), 
xpdouaı 123. 


Anakoluth in der Partizipialkonstruk- 
tion 341. : 

Anapodoton (Aposiopese) nach einem Be- 
dingungssatz 29. 


Aorist: - 
I. Indikativ 139— 145. 
1. Verhältnis zum Imperfektum 139. 
3, Verhältnis zum Perfektum 139. 
3. Aktionsarten des A.: 
a) ingressiv (inchoativ) 141. 
b) effektiv (resultativ, perfektiv) 
142. 
c) konstatierend (komplexiv) 143. 
4. Der Aorist im Briefstil 143. 
II. Modi des Aorist nach ihrer tem- 
poralen Bedeutung 145176. 
A. Imperativ und Con]. prohib. 145— 150. 
B. Infin. des Präs. und Aorist 150—168. 
a) unabhängig 150-157. 


Task < > 7 - 9F8_EQ.- 
V. is und dic äv+ Kon]. BE 1. Direkte Befehlstorm 150. 
2) Yun, n unvollständige 2. Konsekutiv-final (explikativ) 151. 
u er DE 3. In Sätzen mit npiv, mpiv A, rpö- 
c) Vermischung beider; d) Ws üv zepov A, mpd tod (N) 152 
259. 3 = 
re 04 Bee 4. Mit Artikel 153. 
ne auf alle Klassen p) abhängig 157-168. 


Adiectivum verbale 357 —60. 
1. auf -tög 35. 
2, auf -teos 3. 


Aktivum SI—N1. 
mit passivem Sinn W. 
umschrieben durch ein Nomen mit 


2’ 


1. Präsens und Aorist nebeneinander 
15%. 

9, Präsens und Aorist je nach der Ab- 
hängigkeit von bestimmten Ver- 
balklassen geschieden 159—168. 

a) Wille und Entschluß 159. 

ß) Bitte, Auftrag, Befehl 160. 

y) Überredung, Veranlassung, 
Zwang 161. 
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d) Möglichkeit 163. 
e) Versuch 165. 
<) Bei uEeAAw 166. 
n) In Urteilssätzen bei verb. di- 
cendi et putandi 167. 
©. Partizip des Präsens und Aorist 
168— 76. 
a) unabhängig 169-175. 
1. vorzeitig 171. 
2. gleichzeitig 173. 
b) abhängig 175-176. 


Artikel. in substantivischer Funktion | 


56—62. 
1. als Demonstrativum 56. 
2. als Relativum 58. 


Bedingungssätze mit edv + Konj. und 
ei + Indic. fut. 275— 288. 
1. edv mit Konj. praes. 276. 
2. aor. 279. 
3. praes. und aor. neben- 


” 9 ” 


” ” ” 


einander 282. 

edv mit Konj. perf. 283. 

5. ei mit Indie. fut. 283. 

Anhang: edv mit Indie. praes. 284, 
Statistik 286. : 


4. 


Befehlsformen: s. Imperativ. 
Befürchtungssätze: s. Absichtssätze, 


Briefstil, Tempora: s. Imperf. (138), 
Aorist (143), Perfekt (183), Plusquam- 
perfekt (209). 


Deliberativer (dubitativer) Konjunktiv 
235. 


Effektiver Gebrauch des Aorist 142. 
Ellipsen: s. Nominalellipse. 


Epexegetischer (explicativer) Infinitiv 
152. . 


Finalsätze: s. Absichtssätze, 


Folgesätze mit bore (ic) 297—302, 
1. mit Infinitiv 297-299, 
a) Tatsächliche Folge 297. 
b) Mögliche oder eventuelle Folge 298, 
c) Subjektiv gefärbte F. 298. 
d) = &p’ Wı (unter der Bedingung 
daß) 299, 
e) In abhängiger Rede 299. 
f) Wort’ av 300. 


Sachregister. 


2. mit verb. finit. 300—01. 
a) Indikativ 300. 
b) Imperativ 300. 
c) bot’ üv 301. 


3. borte (ic) ohne Verbum 301-302. 


[9 75 
Futurum 211—223, 

1. Indikativ 211-215. 

a) prospektiv 211. 

b) jussiv 212. 

c) Perfektfuturum 215. 
. Infinitiv 216-220. 

a) Bei verbis dicendi, putandi, decla- 

randi 216. 

b) Unabhängig in imperativ. Sinn 218. 

c) Vermischung mit dem Inf. aor. 219, 
„Partizip.220- 23 

a) Absicht und Bestimmung 220. 

b) Rein temporal 221. 

c) Subjektiv gefärbt mit wc 222. 

d) Mit äv(?) 223. 


Genitiv des Personen- u. Sachbetreffs 27. 


Genitiv des artikulierten Infinitiv 
a) ohne Präposition 321. 
b) mit Präpositionen 324. 


Genus nominum 23—34. 

, 1. Lebewesen 28. 

2. Leblose Gegenstände 32—34. 

| a) Länder, Inseln, Städte 32. 

b) Bäume und Sträucher 32-33, 
€) Früchte und Bodengewächse 33. 


Genus verbi SI—-123, 
1. Aktivum 89-91. 
2. Medium 91-118. 
3. Passivum 118-123, 


Imperativ und andere Befehlsformen: 
I. Temporale Abstufung, s. die ein- 
zelnen Tempora. 
II. Modaler Gebrauch 22933, 
Ersatzformen für den Imperativ: 
1. Infin. praes. und aor. 150. 
2. Indie. fut. 212. 
3. Bloßer Konjunktiv 229. 
4. ömwg (&v) und rw un mit Konj. 
230. 
5. iva und iva un mit Konj. 231. 
Imperfektum 134—139. 
1. Die gewöhnlichen Anwend 


ungs- 
formen 134-137. 





Sachregister. 


a) In der Entwicklung begriffene Vor- 
gänge 155. 
b) Unvollendete Tätigkeit 135. 
c) de conatu 136. 
d) Schildernd 136. 
e) Iterativ 136. 
f) An Stelle des Plusquamperfekts 
137. 
2. Vertauschung mit dem Aorist 
137. 
3. Im Brief- und Botenstil 133—39. 


Indikativ 226—29. 

1. Indie. fut. befehlend 212. 

2. Imperf. ohne &v bei Ausdrücken der 
Notwendiskeit 226. 

3. Imperf.ohne ävals unerfüllter Wunsch 
227. R 

4. Das Praeteritum mit &v als modus 
irrealis 227. 


Infinitiv: 

I. Nach Tempora geschieden, s. Prä- 
sens, Aorist, Futurum, Perfektum. 
II. Nach kasuellen Funktionen und 
syntaktischem Gebrauch 296 bis 

339. 
A. In der Funktion des Dativ 296 
bis 305. 
a) Final-konsekutiv 296. 
b) Adnominaler Gebrauch 802. 
c) Imperativischer Gebrauch 303. 
B. In verschiedenen kasuellen 
Funktionen 805— 334. 
Ohne Artikel: 305— 320. 
a) Der Infinitiv als Subjekt 306. 
b) Der Infinitiv als Objekt 309. 
c) Der Infinitiv in freier Abhängig- 
keit ohne erkennbares Kasus- 
verhältnis 316.» 
a) adverbal 316. 
ß) adnominal 317. 
y) bei npiv, mpiv h, pöTepov fi 
8 


Mit Artikel 320-334. 
a) Ohne Präposition 321— 24. 
1. 6 als Subjekt oder Objekt 
321. 
2. od ce. inf. 321. 
3. zwı e. inf. 323. 
b) Mit Präposition oder Präposi- 
tionaladverbium 324—34. 
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1. Genitiv mit äveu, Avri, Ex, 
eveka und &vekev, &wg, 
uexpı, Tmepi, mANV, TIp6, 
ÜTEP, xdpıv 324. 

. Dativ mit duo, ev, ent, 

ttpög 328. > 

Akkusativ mit did, eig, UETA, 

mopd, rpög 329. 

Statistik des artikulierten In- 
‚finitiv 332. ; 
Die Subjektskasus beim In- 
finitiv 334. 
C. Infin. absol. 302. 
D. Abnormer Infinitivgebrauch: 
1. anakoluthisch bei örı, Ws in 
Aussagesätzen 314. 
2. in assimilatorischer Form: Ss. 
Modusassimilation. 


[80 


5 


Ingressiver Aorist 141. 
Intransitive Verba: s. Verba. 


Irrealität: 1. bei Ausdrücken der Not- 
wendigkeit praeteritum ohne üv 236. 
3. in Wunschsätzen (nBouAöunv) 227. 
3. in Bedingungsperioden 227#. 


Kausativer Gebrauch des Aktivum 89, 
des Medium 109. 


Komparation 45—54. 

A. Komparativ 46—51. 
1. Der echte K. 46. 
2. Der korrelative (adversative) K. 47. 
3. Der elative K. 49. 

B. Superlativ 51—54. 
1. Der echte S. 51. 
2. Der korrelative S. 52. 
3. Der elative S. 53. 
4. Superlativ statt Komparativ 54. 


Komplexiver Gebrauch des Aorist 143. 


Konjunktiv 232—288. 
A. In Hauptsätzen 232—36. 
I. voluntativ 232. 
1. adhortativ; 2. jussiv; 3. pro- 
- hibitiv 232. 
4. od un + Konj. aor. 283. 
5. un + Konj. (vorsichtig ur- 
teilend) 234. 
II. prospektiv 234. 
III. dubitativ (deliberativ) 235. 
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B. In Nebensätzen 236-288. 
I. Absichtssätze 236-261. 
ll. Relativsätze 261— 267. 
III. Zeitsätze 268-275. 
IV. Bedingungssätze 275— 288. 


Konsekutivsätze: s. Folgesätze. 


Medium 91—118, 
1. Media tantum 91. 
2. .»  , deren Bedeutung sich vom 
Aktivum wesentlich unterscheidet 93. 


3. Media reflexiva 94. 

4. ,,  reciproca 105. 

5. ,. dynamisch oder intensiv 107. 
6. ,,  kausativ 109. 

7. „mit dem Aktivum promiscue ge- 


braucht 109. 

8. Media passiva 116. 
Modi finiti 226—296. 
.I. Indikativ 226—29. 
II. Imperativ und andere Befehlsformen 
229— 32. 
Konjunktiv 232—88.. 
Optativ 288-9. 


—_ 


II. 
12 


Modi infiniti 296—360. 
I. Infinitiv 296-339. 
II. Partizipium 339—57. 
III. Adiect. verbale 357—60. 


Modusassimilation an einen Infinitiv: 
a) in Relativsätzen: 
1. in konsekutivem Sinn 267. 
2. in kausalem Sinn (nach Analogie 
eines artikulierten Infinitiv) 267. 
3. im Anschluß an ein verb. iubendi 
316. 
b) in Bedingungssätzen: 
1. im Anschluß an einen Konsekutiv- 
satz 29. 
2. nach jussivem Infinitiv 320. 
ce) in Finalsätzen mit önwc im An- 
schluß an einen jussiven Infinitiv 
257. 
d) in einem Zeitsatz mit &wc oO 270. 


Neutrale Allgemeinformen zur Bezeichnung 
geschlechtlich . differenzierter Lebewesen 
30. 


Neutrale Eigennamen zur Bezeichnung 
weiblicher Wesen 31. 





Sachregister. 


Neutrale, nicht substantivische Aus- 


drücke als Substantiversatz 1 ff. 


Nominalellipse 20—27. 
1. Gelegentlicher Wegfall eines leicht 
zu ergänzenden Nomen 20. 
2. Gewohnheitsmäßige Ellipsen im Kon- 
text 21. 
3. Nominalellipsen im Tabellenstil 25. 


Nominallehre 23-56. 
Nominativ statt Vokativ 5556. 


Numeri nominum 34-45. 
I. Plural 34-43. 

1. Stoffnamen 34. 

2. Abstrakte Begriffe 35. 

3. Komplexiver Plural 38. 

4. Zusammengesetztes Ganzes (Feste) 
38. 

5. Ortsbezeichnungen (Städte, Dörfer, 
Plätze) 39. 

6. Lohnbezeichnungen 40. 

7. Generalisierender Plural 
maiestaticus) 40. 

Singular 43—45. 

1. Zahlbegriffe 43. 

2. Generalisierend 44. 

3. Stoffbezeichnungen 44. 


(plur. 
Ik. 


zu) 


Optativ 2835296. 
I. Im selbständigen Satz 28992, 
1. ohne äv 289. 
2. mit &v 290. 
II. Im abhängigen Satz 29295, 
1. mit äv 29. 
2. ohne äv 292. 
a) im Vordersatz 
gung 2%. 
b) Optativus obliquus 293. 
Statistik des Optativ 295. 


einer Bedin- 


Ortsnamen im Plural 39. 


Partizipium: 

I. Nach Tempora und Aktionsarten 
geschieden, s. Präsens, Aorist, Perfek- 
tum, Futurum. 

II. Mit der Copula eine einfache 

Verbalform umschreibend 223 
bis 226. 

1. Präsens und Imperfekt 223, 

2. Perfekt und Plusguamperfekt 224, 


Sachregister. 


3. Perfektfuturum 225. 
4. Futurum 226. 
In der selbständigen Bedeu- 
tung eines Verbum finitum 
340—46. 
IV. Als Substantiversatz 346. 
V. Als Attribut 347. 
VI. Als Stellvertreter verschie- 
dener Satzarten 348-52., 
1. modal-temporal 348. 
2. kausal 349. 
3. konzessiv 351. 
4. kondizional 351. 
5. final 351. 
VU. Einen Verbalbegriff ergän- 
zend 352—56. 
1. im Nominativ 352. 
2. in einem casus obliquus 354. 
VII. Mit äv 356. 
1X Mit-uie 220. 222. 318. 381. 


II. 


Passivum: 
1. Passive Funktion aktiver Verbalfor- 
“men 90. ; 
2. Persönliches Passiv bei intransitiven 
Verben 118. 
3. Deponentia in passivem Sinn gebraucht 
121. 
Umschreibende Ausdrucksformen für 
das Passivum (Nomen + yivouoı, eiui, 
&xw) 128. 


4. 


Perfektfaturum, s. Futurum. 


Perfektum: 
I. Indikativ 176-185. 
1. zuständlich 177. 
2. Abschlußperfekt 179. 
3. Zustand und Abschluß verbunden 
181. 
4. Das P. im Briefstil 183. 
II. Modi des Perfektstamms 185 
bis 207. 
1. Imperativ 185. 
2. Infinitiv 186— 19. 
a) zuständlich 186. 
b) abschließend 189. 
3. Partizip 192— 207. 
a) unabhängig 19. 
b) abhängig 205. 


Plural: s. Numeri. 
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Plusquamperfektum 207—11. 
1. Dauerzustand 207. 
2. Abgeschlossene Handlung 208. 
3. Grenzfälle 208. 
4. Im Briefstil 209. 


Präsens: 
I. Indikativ 130—34. 
1. Pr. historicum 131. 
2. Perfektisches Präsens 132. 
3. Futurales Präsens 133. 
Modi des Präsens (und Aorist) 
nach ihrer temporalen Bedeu- 
tung 145-176. 
1. Imperativ 145. 
2. Infinitiv 150—168. 
a) unabhängig 150-157. 
b) abhängig 157—168. 
3. Partizip 168— 176. 
a) unabhängig 169— 175. 
b) abhängig 175—176. 


IR 


Pronomen in substantivischem Ge- 
brauch 62—80. . 
1. Pr. personale 62. 
2. ,„ reflexivum 65—72. 

a) Direkte Reflexion 66. 

b) Übergang von direkter zu indirek- 
ter Reflexion 67. : 

ce) Indirekte Reflexion 69. 

Pr. reciprocum 73. 

Pr. demonstrativum "3. 

Pr. relativum 76. 

Pr. interrogativum 78. 


ee 


Relativsätze 261— 67. 
I. Allgemeine (hypothetische) 


261— 67. 

1. im Konj. praes. 262. 

2. „ „ aoT. 264. 

In „  praes. und aor. neben- 
einander 265. 

4. u „  .perf. 266. 


5. im Indikativ 266. 
Statistik der Relativsätze 267. 
II. Finale Relativsätze 267. 
IH. Qualitativ-konsekutive R. 267. 


Selbstaufforderung im Infinitiv 304. 





Singular: s. Numeri. 
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Substantiversatz durch neutrale Aus- 

drücke 1—13. 

1.. durch neutrale Adjektiva und Parti- 
zipien 1—7. 

2. durch neutralen Artikel mit folgendem 
Genitiv 7—9. 

3. durch neutralen Artikel mit einem 
Präpositionalausdruck 9—13. 

4. durch neutralen Artikel mit einem at- 
tributiven Adverb 13. > 

Substantiversatz durch persön- 
liche Partizipien 346. 


Superlativ: s. Komparation. 


Tempora verbi 130— 226. 
Im einzelnen vgl. Präsens, Imperfek- 
tum, Aorist, Perfektum, Plusquam- 
perfektum, Futurum. 


Temporalsätze: s. Zeitsätze. 


Transitive Verba: s. Verba. 


Umschreibung: 
I. persönliche Beziehungs- und 
Zugehörigkeitsausdrücke durch 





Sachregister, 


Artikel und Präpositionen 14 
bis 20. 

II. Umschreibende Ausdrucksfor- 
men für Aktivum und Passivum 


123—130. 

III. Umschriebene Tempusformen 
durch Partizip und Copula 
223— 26. 

Verba: absoluta (neutra) 80. 


„  transitiva in intransitiver Bedeu- 
tung 82. 

„  Intransitiva in scheinbar transi- 
tivem Gebrauch 87. 

»  kausativ gebraucht 89. 


Vokativ 5556. 


Wünsche: erfüllbare im Optativ 289. 
” unerfüllbare mit ABouAounv 227. 


Zeitsätze 268—275. 
I. Mit &ws und uexpı (Av) 268. 
II. Mit örtov, eneıiddv, Hvir’ Av, lic üv 
270. 
Statistik der Zeitsätze 274. 


er 

"Aßartov, TO 32. 

“Aßpov (weibl. Eigenname) 
32. 

aßpoxia: plur. 36. 

üBpoyxog Sc. yi (xwpa) 22. 

Ayovorrew: zuständliches 
perf. 179. 

‘yandw: part. perf. pass. 
zuständlich (Liebling) 
197. — adi. verb. auf 
-Töc 358. — Ayarnrov 
eyevero c. inf. 307. 

aryeAAw (und Komposita) 
c. inf., part., örı, diorı, 
dic 356. 

ayevnrtog 358. 

AyeWpynrtog 358. 

äyıog: TO Ö. 

Ayvoew c. part. praes. oder 
aor. 175. 354. 

dyvonua: plur. 36. 

&yvwuovew: pass. 118. 


AYVWUWV! OYVWMOVEOTO- | 
tog echter Superlativ 
DER 


yopd: plur. 37. 

“yopalw: part. aor. und 
perf. act. mit Artikel 
synonym 202. — Ss. äyo- 
paotöc. 

Ayopavonia: 6 TTPÖS TiL d. 
19% 
ayropavöuov, TO SC. TEAog 

24. 

ayopaorög Sc. altog 21. 
358. 

äypogpos: a Ö. 5. 

aypevw: absolut gebraucht 
8. 


II. WORTREGISTER. 


Die zweite nach der Seitenzahl hinter einem Komma stehende Nummer bezeichnet eine Fußnote. 


[ 
| 








Aypumvew c. inf. fut. 219. 
317. 
äyw: intrans. 83. — part. 
praes. act. (= mit) 349. 
— pilsgpf. pass. 208. 
aywynv moreouoı 124. 
dywvıdw: aor.ingress. 142. 
Aderyudtıotog 358. 
AdEOMOTO<E: TA Ö. 5. 
ADLAHETOS — AdLOLPETOg — 
adıdAeımrog 358. 
adıakeintwg 359. 


AdIKEWw, Adıreouor: perfek- | 


tisches praesens 132. 167. 
— part. perf. pass. 196. 
— optat. 289,1. 


| ddırta: plur. 37. 


KdLOIKNTOS — KÖdLOTAOTOG 
— .dd8lvaroc 358. 
aduvarew c. inf. 316. 
üdurov substantivisch ge- 
braucht 3. 
deluvnotog 359. 
andeıav morew 128. 
ändizoucı med. pass. 116. 
aHavotosgs — ddEwTog — 
adepıorog 358. 
aAernue: plur. 36. 
aBpodc: neutr. substanti- 
visch gebraucht 2. 
aldeoucı med. pass. 116. 
alz fem.-masc. 28. 
aipeoeı xpwuevog 128. 
aipew: Tä aipoüvra in pas- 
sivem Sinn 91. — reflex, 
med. 95. act. statt 
med. 115. — pass. 122. — 
aipeouor c. inf. 160. 
otodavouoı med. tant. 91. 
— ce. part. praes. oder 





aor. 175f., perf. 206. 
354. — Mit örı oder vis 
354. 
aloxbvouaı med. pass. 116. 
zuständliches peıf. 
178. — ce. inf. 317. 


| oitew: act. u. med. 109. 


alria: alriag &xw 130. — 
ev oirioıg eiui 224, 

arrıdoucı med. tant. 91. 

altıog ToD c. inf. 321. 

AKddapros — ÄKATaveuN- 
TOG — ÄKATEPYAOTOS — 
äkarnyöpnrtos 358. 

ÖKUMLOTOTOSG — GKOTWTO- 
og echte Superlative 
DER 

dKooklveutos 358. 

akobw: act. u. med. 112. 
— perfektisches praesens 
133. —' c. gen. nom. acc. 
part. praes. oder aor. 
75313394. = ucsint: 
310f. 354. 

akpıpng : korrelativer Kom- 
par. 49. — echter Superl. 
bir. 


| dxpıßoAoyeoucı med. pass. 


116. 
ükpov substantivisch ge- 
braucht 3. 
dxeıroupynrog 358. 
ädıköc: hd. Sc. vn 23. 
— ra d. Sc. ten 24. 
äklokouon c. part. Sdsf. 
“AAd, zur Verbindung von 


part. mit verb. finit. 
344. 

aAdrrw: zuständl. perf. 
pass. 177. 
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aMArıwv etc. 73. — beim 
rezipr. med. 106. 

örkoc: 6 de Adkog oder 
üAkog de oder ÜMlog — 
6 de DI. 

Aduupic sc. rn (xupa) 22. 

dAoyew transit. 88. — adi. 
verb. auf -tog 359. 

AAonrıkdv, TO Sc. reXog 24. 

äig: plur. 34. 

dAwva moreouor 124. 

öua Win ec. inf. aor. 157. 
328. 333. — dua e. part. 
praes. 157, 2. 328. 

ÄudpavTog — ÄUEIKTOG 
389% 

äuelew ec. inf. 317. 

UMEUTTOG — ÄMEUTTTWG 
334% 

öneuyiuoipnrtog 359. 

äuı: Geschlecht 34. 

duiuntog 359. 


Auuwvdpıv (weibl. Eigen- 


name) 32. 

duwmortiav &xw 124. 

Aurmekov (weibl. Eigen- 
name) 32. 

Aumeiitig Sc. N (xWpa) 
22. 

öurteAog: Geschlecht 32. — 
kollekt. Singular 44. 

aubydara Geschlecht 33. 

äugıernpig Sc. &oprn 22. 

äv: 1... Im Häuptsatz 
steht äv beim mod. 
irrealis 227—-29, beim 
prospektiven conj. 234 
f.; beim mod. potent. 
289-92. 296. — fehlt 
im irrealen Nachsatz 
227£.; beim mod. po- 
tent. (?) 29. 

II. In Nebensätzen 
steht äv 1) in Relativ- 
sätzen 76f. 261—67; 
fehlt ebenda 261— 264. 
265. 267. 2) steht in 
Zeitsätzen 268 — 275 
(Ewg Av und uexpı üv 
268— 10; Emav, emeiddv, 
önnvik’ Av, ÖTav, WG Öv 
270— 73). — fehlt 
ebenda 268. 270. 273 £. 





Wortregister. 

Ill. Beim Infinitiv 
(potent.) 313. 

IV. Beim part. praes. 
u. perf. 356; fut. (?) 223. 
V. üv = edv 275, 3. 
dvaßalvw: zuständl. perf. 
179.2 ao 
c. inf. 297. 

&vaßakıw: act. u. med. 9. 
— ävaßdAAoucı mit zu 
ergänzendem Objekt 81. 

dvaßacıy moreoucı 124. 

avapßıöow: zuständl. perf. 
NEL 

avaßoArv rroreoucı 124. 


avayreA\w c. inf., part. | 


oder örı 313. 
dvaykazw: zuständl. part. 
perf. 177. — e. inf. praes. 
.u. aor. 1618. 317. — c. 
inf. perf. 188. — ce. inf. 
fut. 219. 
avaykaloc: TO 4. 1. — 
ta.d. 5. — elativer Kom- 
par. 494. — echter 
Superl. 51. — elativer 
Superl. 53. — Superl. mit 
genit. compar. 54. — 
Avaykaldv (Eorı) ec. inf. 
praes. und aor. 162f. 306. 
—  dvaykalws Exw €. 
inf. fut. 219. 
Avdyın yiverar 128. 
AvayvwoTtıkög: TA d. D. 
dvayoucı med. pass. 116. 
Aavaypapn: 6 POS TML d. 
29. 
Aavaypdpw: act. U. 
96. 110. 
ävaywyn yiverar 128. 
avaywviartog 359. 
avadevdpdg: kollekt. Sin- 
gul. 44. 
avadexouar: absolut 81. 
— zuständl. perf. 168. 
— c..imf. fut. 216. 
avaZeuyvuw intrans. 85. 
Avarpeouoı refl. med. 9. 
avokakew: act. u. med. 98. 
Aavardumrw intrans. 85. 
dvakouiZouoı med. pass. 
le 
ävarrdonan intrans. 86. 


med. 


| 





| 





avaraußavw intrans. 86. 
avakeimouaı refl. med. 99. 
avamntosg (?) 359. 
avaauw intrans. 86. 
dvaupıkertwg 359. 
avoaveooucı med. tant. 92. 
avaveworv moreoua 124. 


| ävavrikektog 359. 
| dvareidw e. inf. aor. 161. 


37: 
Avdıraouv roreoucı 124. 
avanodeıktogs — Avamo- 
dotog 359. 


dvaokaprı yiverar 128. 
ävootpepw intrans. 87. 
— act. u. med. 9. 
ävarienu: act. und refl. 

med. 103. 
avarokai: plur. 35. 
avapepıw: med. (?) 114. 
— inf. aor. 151. — peıf. 
act. 180. — ce. inf. (perf.) 


190. — ce. part. perf. 
2058. 353. — mit Wc 
314. 
Avapopav oreoudı 124 


— Avapopä yiverar 128. 
AvaxWpnoıv troreouoı 124. 
avdpdrrodov Geschlecht 30. 
avdpizw: act. und refl. med. 


95. — mit iva e. conj. 
praes. 244. 
ÄVETKÄNTOS — Äveumödl- 


OTOg — AvenalsenTos— 
averlAn(u)mTog — äveni- 
TMÄNKTOG — KVETIOTPÖPN- 
tog 359. 

üveu Tod c. inf. 154. 324ff. 
332 1. 894. 

avnkw perfekt. praesens 
132. — Avixeı ce. inf. 308. 

üvnooov: Geschlecht 33. 

avdıvöov Sc. iudrıov 26. 

avBouoAoyeouaı med. tant. 
922 

ävinuu: part. perf. pass. 
195. — vier c. int. 
308. 

ävonew: pass. 119. 

dvouoAoyeouaı med. tant. 
92. 

Avoußıeiov, TO SC. 
24, 


iepov 


Avravampeouaı refl. med. 
95. — pass. 122. 


avravoipeoıc yerovev 128. | 


ävrexouoı refl. med. 98. 

avri toD c. inf. 154. 325. 
3321. 334. 

Avrirpagpa, ta plur. 39. 

AVTIYpagela: oil TTPÖG TOIC 
a. 19. — plur. 36. 

ävrıypdpouar transit. 871. 
— refl.  (dynam.) med. 


96. 107. — 58 Avrıypa- 
pönevogs — 6 ÄVTIYPa- 
peug 346 f. 


avrıAaußavoucı refl. med. 
99. — pass. 119. — roÜ 
un c. inf. 322. 

avrıkeyw ce. inf. oder Ws 
190. 313. 

avrıAoyizonar pass. 121. 

ävrıneupoua med. tant. 
92. i 

dvrımoreonan refl. (dynam.) 
med. 108. 

&vrıobußoAov oreoum 125. 

ävrıreivw intrans. 87. 

ävw: ta &. 18. 

dio, ij: plur. 36. 

doc: 10.4.3. — ce. If. 

21318. 

dEidw: Ta AEtoumevo 6b. — 
tankıwueva 7. — imperf. 
135. — plsapf. act. 
208. — ce. inf. praes. oder 
aor. 158. 1608. 2771. — 
mit ivo c. ‚conj. aor. 
243 f., praes. 244; ötwg 
ce. conj. aor. 2d1f. — 
zü AFloluevd EOTIV C. 
inf. 309. 

dmayyeAAw c. inf. 313. 

drayopeuw ec, inf. 315. — 
adi. verb. auf -tog 358. 

dmdyw: TO Amnyuevov 4. 
— perf. pass. 181. 201. 

ämontew:.imperf. 135. 

dmanmnowog: Ta d. D. 

ämarAdoow intrans. 83. — 
med. pass. 116. 

ämav steigernd beim Po- 
sitiv 54. 

aravraw absolut gebraucht 
51. 


Mayser, Papyrusgrammatik. 





Wortregister. 


ATAPAITNTOS — OTTOPOKO- 
AUTTWwg — ArmapevöxAn- 
zog 359. 

dmaprizonon refl. med. 95. 

ameydoocıv moreouon 125. 

ümeıpoc: elativer Kompar. 
50. — echter Superl. 
BLE. 

areAovvouaı med. 113. 

ämepeidouar refl. med. 97. 

ämepionaotog 359. 

Artepxouaı c. inf. 297. 

Amevdorew transit. 88. 

amexw: Objekt zu ergän- 
zen 82. — intrans. 85. 
— perfektisches praesens 
132#. 167. — perf. 182. 

änkarog 359. 

ano: tö dmo ıvog (Him- 
melsriehtung) 9. — oi 
ano 14.15. — Amo Toü 
BeAtiorov 52. 

droßıdZonar med. tant. 92. 
— pass. 121. 

amoyıvworw c. inf. 312. 

amoypdpw: (TA Amoypa- 
gevra 7. — act. u. refl. 
med. 96. 

amodeıkvow: act. u. refl. 
med. 96 f. — part. perf. 
pass. 201. — c. inf. oder 
part. 311. 

amdderkıv moreonor 125. 

drmodnuew: aor. imgress. 
142. 

drodldwu: act. u. med. 
refl. 97. — aor. 143. 147. 
— part. perf. u. praes. 
im Briefstil 204. — fut. 
in jussivem Sinn 213. 

dmodoorv moreoucı 125. — 
ämodooıg yiveraı 129. 

inmodeworg yiveraı 129. 

drodvnıokw in passiver Be- 
deutung 9. 

drokadiZoun med. 113. — 
zuständliches perf. 178. 

Amokadiornur: ATOKATO- 
orhoovron pass. (?)122. 

drorommv moreoucı 125. 

dmorpivouaı med. pass. (?) 
108 

dmroAeyw: act. u. med. 9. 


I% 
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Amodeinw: Ta AtoAEiTovTa 
6. — TA AmoAeiwovro 
6. — intrans. 86. 

ArnoA\wvıeiov, TO SC. 1EPOYV 
24. 


amoAoyeouoı med. tant. 
92. 

dmoAoyiZoudı med. tant. 
92. — pass. 121. re. 
inf. 167. 313. 


ämöAuvcıg yiverar 129. 

amolbw: act. u. med. 9. 
99. — imper. perf. pass. 
185. 

ATOUAPTUNEW: TA ATTOUAP- 
rupndevra 6. 

dmouerpew: persönliches 
pass. 120. 

dröuorpo. wird weggelassen 
28: 

Amovoeouoı med. tant. 92. 

Armöreuntog 358. 

dmorpanara oreouan 125. 

imöppntog 358. 

dmookevn: sing.-plur. 37. 

AMOOTAOIOU SC. GUYTPAPN 
28. 

drooteAAw: perf. im Brief- 
stil183. — ebenda plsgpt. 
2095 = ec. mi 29. — 
önwg Av ce. conj. 255. — 


e. part. fut. (praes.) 
final 851. — dmootakev- 
os mit Subjektsinf. 
309. 

dmootepew absolut ge- 


braucht 831. 
dmootoAn: sing.-plur. 35. 
drootpepw intrans. 87. — 
‚med. pass. 118. 
dtosparkouaı med. pass. 
118. 
AmötaKtog 358. 
drrorideuan refl. med. 103. 
Amortivw: imper. praes. u. 
aor. 148, 1. — formel- 
haft in Kontrakten 280. 
— ro0 ce. if. 322. 
dropalvw:act. u.refl. med. 
104. — e. inf. 314. 
amöpacıv didwu 128: 
dropepouar absolut 81. — 
refl. med. 104. 
24 
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Ürpayudrevros — ürpok- | 


TOS — ÜTPAToS — Arpoc- 
dENTOS — ATPÖOOKENTOG 
— »ANDOOTÜTNTog 
IPOPAKOLOTOG, ATTPopa- 
olotwe 359. . 

dmrouaı refl. med. 95. 

Apdßıa se. rpößara 24. 

üpaxoc: Geschlecht 33. 

ApaKköoTropo, Ssubstantivisch 
gebraucht 5. 

opyia: sing.-plur. 37. 

apyös!: TO d. 8. 

Äpyupiköc: Ta 0. D. 

dpyupönponvov (= dpyuv- 
PÖTTPUNVoV) SC. TAoiov 
24, 

üpeotög 358. 

aprv 298. 

öpns 8. 

öpıduog Eorıv 180. 

öpıotog echter Superl. 51. 
— korrelat. Superl. 52. 

Öpkeoucı pass. 89. — med. 
pass.. 116. — 
pass. 129. 

öpkrog: Geschlecht 28. 

üpvov: Geschlecht 30. 

dPPWOTEW: aor. ingress. 
142. 

‚epdeviKd Sc. oWuara 26. 
— äpoevixöc-Aponv 28 HE. 

Apoıvöeıa, tü (Fest) 39, 

üpraßın weggelassen 25. 

Apxaloc: TO d. 3. 

apxn: sing.-plur. 37. — 
Apxnv moreoua 125. 

öpxw: act. u. refl. med. 
95. — äpxouoı e. inf. 95. 
316; nicht c. part. 353. 

d08eveotatogechter Superl. 
an, 

AorAnmeiov, TO Sc. jepöv 
24, 
AaKwAnKößpwrog 359. 
dordZouaı med. tant. 92. 
— imper. praes. 148. 
BOTOPOG SC. yfi (xWpa) 22. 
Aotaprıeiov, TO sc. iepov 
24. 

äotarteg 359, 

4oreistarog echter Superl. 
ölf. 


persönl. - 
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üotpd,yakog weggelassen 21. 
dovkopdvrmtog 359. 


; douAov suhstantivisch ge- 


braucht 3. 
dovvrartwg 359. 
aouvreieotog 359. 
dopakeıc: sing.-plur. 36. 

— €v dopakeloı eiui 

224. " 


doparkeotgrog echter Su- 


perli=ser 


dopaMiZoucı refl. med. 95. | 


doppayıoroc 359. 
GoxoAe&ouaı med. pass. 116. 
— zuständl. perf. 178. 

GoxoXia: plur. 37. 
ärtaxtos 359. — GArarto- 
tepov elat. Kompar. 50. 
äte c. part. 350. 
atekeıa: plur. 36. 
driuntos — Arivartog 359. 
avdadioı xpWuevog 128. 
avAlzoucı med. tant. 92, 
alrapkeoucı med. 112. 
aureyyuoc: TO o&VT. 1. 


| aurög Personalpron. d. 3. 


Pers. betont und unbe- 
tont 62. 64. — aurdc 
oder kai autos an Stelle 
des Personalpron. der 
1. oder 2. Person oder 
dieses hervorhebend 65. 
— Identitätspron. 68 f. 
— ovrod etc. indirekt- 
reflex. 68-72, — AVToD, 
adrwı etc. statt Tobrou 
El a AUTÖV-AUTNV 
Subjekt im Ace. c. int. 
bei 
335 1., weggelassen beim 
abhängigen Inf. trotz 
Subjektswechsels 337, 

üpai: plur. 36. 

dpaıpew: act: u. refl. med. 


95. — imper. aor. act. 
148. — adi. verb. auf | 
-Tog 358. 


ügeong Yiverar 129. 

dpinu: imper. aor. 148. 
— perf. act. 180. — imper. 
per. pass. 185. — c. inf. 
315. 

dpiorancı refl. med. 98. — 


gleichem Subjekt 











e. part. 174. 3521. — 
üpeornka 19. 
apöpnrog 359. 
Agpodioov, TO SC. iep6v 
24. 
üxdpaktog 359. 
üxpı ce. indie. praes. 268. 


B. 
Badüc: ‚Nergleichender Kom- 
par. 46. 
Baivw: adi. verb. auf -töc 
357. 
Borravaro 32. — plur. 40. 
Bantöc: ta ß. 5. 


ı Bäpıc kollektiv. sing. 44. 


Bapug: vergleichender Kom- 
par. 48. elativer 
Komp. 50. 

Bdooavov moreoua 125. 

Booikeıa, ra (Fest) 39. 


BaoiAeıos: TO ß. 3. 

Baorkeüc: plur. 38. 

Baorkıköc: TÖ B. 3. — Ta 
B- 5. — HB. se. Mm 


(xWpe.) 22. 

Beßarow e. inf. 310. 

BeAtiwv vergleichender 
Komp. 46. — eni 16 BEA- 
rıov korrelativer Kom- 
par. 47. BeATıoTos 
echter Superl. 51f. — 
korrelativer Superl. 52. 

Bia: Biav moreoun 125. — 
Biar xpiouevoc 128. 
Bio yiveran 129. 

BidZouaı med. tant. 92. — 
pass. 121 und 121, 2. 

Blatörepov korrelativer 
Komp. 49. 

Biov Exw (= Bıoreuw) 124. 


BAdßnv Exw (= BAdrouan) 
180 


| PAdßog: plur. 38. 


PAantw: zuständl. 
perf. pass. 196. 
BAaotoAoyiav rroreouaı 125. 
BAaotöc kollekt. Sing. 44. 
BAenw: perfektisches prae- 
sens 133. — c. part. praes. 

oder aor. 175. 354. 
Boaw ce. inf. 315. 
Bondew: pass. 120. 


part. 


Botidiov — BoußdAov (weibl. 
Eigennamen) 32. 

Boußdorie, ta (Fest) 39. 

BovAevouaı rezipr. (reflex.) 
med. 105f. — zuständl. 
perf. 178. — c. inf. 160. 
315. 

BovAr; zu ergänzen 22. 


BobAonaı med. tant. 92. — - 


zuständl. perf. 178. — 
nßovAounv ohne äv bei 


unerfüllbarem Wunsch. 


227. — ce. inf. praes. 

oder aor. 158. 159. 315. 

= re. inf. pert. 187; 
BoDc: Geschlecht 28. 
BpedUvw c. inf. 317. 


Bpadlrepov (zu langsam) | 


AN. 


Bpoxus: neutr. sing. sub- | 


stantivisch gebraucht 2. 
— echter Komp. 50, 2. 
— echter Superl. 51. 
Bpexw: zuständl. perf. pass. 
178. 195 (part.). 
BbßAoc: Geschlecht 33. 
Bloowwvos: Tü PB. 5. 


Ii: 

auerr 358. 
revedkıa, ra (Fest) 39. 
yeveorg yiveraı 129. 
reboucı refl. med. 96. 
rn zu ergänzen 22. — sing.- 

plur. 37. 
rivouan: TO yıvöuevov 4. 
a Yyıvöneva 7. — 
med. tant. 9. 
pass. 116f. — zur Um- 
schreibung des pass. 123. 
128f. — zuständl. perf. 
179. — inf. perf. statt 
aor. 191. — part. aor. 
und perf. 202f. — 6 yevö- 
uevog (der gewesene, 
frühere) 173. — yiverou 
e. inf. praes. oder aor. 


163. 165. 307. — e. dat. | 


(ace.) ce. inf. 338. — 
yivoyar rpög rÜL C. inf. 
329. — 
in Rechnungen 297. 


— med. | 


Worte Yiveodoı | 
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yıvWworw:c.part. perf. 2051. 
311. — ce. part. fut. 221. 
311. — ec. inf. perf. 190. 
— c. inf., part. praes. 


oder aor., ötl, dlörl, Wc | 


311. 354f. — Yırwoxo- 
nor (pass.) c. part. 354. 
— adi. verb. auf -Tög 
358. 
yAoukioxog. (ein Fisch): 
sing. kollektiv 44. 
yvwpizw ce. part. 206. 354 f. 
ev yvwocı Eotiv 224. 


| Fopyröviov (weibl. Eigen- 


name) 32. 


| ypduuo:plur.38. — kollek- | 


tiv. sing. 44. 


Ypauuarela: oi TTPOg TOIg | 


ip. 19. 

ypouuareuw transit. 871. 
— 6 ypaunareboos 173. 

Ypauuarıköv, TO SC. "TEAOG 
24. 

ypauun zu ergänzen 22. 

ypapiov: 6 Tpös TWL 
ypapiwı 19. 

Ypdpw: TA Ypapöueva — 
ta ypapevra 7. — act. 
u. med. 96. 113. — pass. 
122. perfektisches 
praesens 133. — aor. im 
Briefstil 144. — peıf. 
und praes. in Briefen 
1831. — part. perf. zu- 
ständlich 178. 182. 
imper. perf. pass. 185. 
— plsgpf. act. u. pass. 


209. — ut. pass. 212. | 


— ec. int. 309. 315.. 315. 


— mit‘ imperativ. inf. | 


305. — ce. part., örı, dort, 
Wuc 313. — in Begehrungs- 
sätzen iva c. conj. aor. 
u. praes. 2431. — ömwg 
c. conj. aor. u. praes. 
SbLf. önws Ov c. 
conj. aor. 255. — bloßer 
conj. (?) 238. — ana- 
koluthisch ötwg e. part. 
aor. 257. — adi.. verb. 
auf -töc 358. 

ypumn: sing. kollektiv 44. 

yuvakeia Sc. indrıa 26. 





al 


daveizw: med. 87. 97. — 
act. 97. — komplexiver 
aor. 143. — oi dedaveı- 
KOTES, dedaverouevor 200. 

daveiov SC. ouyypapn 28. 

douıAeorepog elativ. Kom- 
par. 49. 

de zur Verbindung eines 
subord. partie. mit verh. 
fin. 344. 


deiyuarızw absolut 


Se 
braucht 81. 
deikvuw cC. part. praes. 


175, pert.. Shore: 
inf., nom. oder acc. part., 
ds €. indie. oder inf. 
311. 314. 353—56. 
deikvuuan (med.) c. part. 
353. — deikvunor (pass.) 
c. part. 354. 
derkaivoucı med. 113. — 
zuständl. perf. 178. 
deivöc: TO 2.1. — deivöv 
eorıv c. inf. 306. 
deEidoounı med. tant. 92. 
deEiöc: 1) dead Sc. xeip 23. 


| depuornpd: 6 mpög AL d. 


19. — nd. sc. bvn 24. 
deoun zu ergänzen 22. — 
sing. kollektiv 43. 
deutepog: Ey deurepag 261. 
dexnuepog, H SC. TrEptodog 
23. 


dexouar med. tant. 92. — 


perfektisches praesens 
133. 
dew: TO deov I. — TA 


dEovra Tl. — deitaı — dei 
113. — deEov Eortiv 223. 
— der ohne Av zum Aus- 
druck der Nichtwirklich- 
keit in Gegenwart und 
Vergangenheit 226f. — 
eav dei 284. — dei c. 
inf. praes. oder aor. 158. 
162 £. 307. — ce. inf. perf. 
188. — c. inf. fut. 219. — 
deovrog mit Subjektsinf. 
309. — deouan med. pass. 


117.: —. ce. inf. praes. 
oder aor. 158. 160f. 
.6> mE tat. 219° — 


24* 


312 


€. gen. (oder acc.) c. inf. 
mit oder ohne Assimi- 
lation einer prädikativen 
Bestimmung 338 f. 
on\ow c. inf. praes. oder 
aor. 161.315. — dnAodraı 
mit Subjektsinf. 308 £. 

dnuoolog: TO d. 3. 

dd: TA did Tıvoc If. — 
oi dia Tıvog 14. — dc 
To c. inf. 1561. 187f. 
(perf.). 192. 323. 329. 
333 f. 

dıaßaivw c. inf. 297. 

draßdAAw intrans. 84. - — 
c ini. So. 

SoBoAnv Exw (= dıaßak- 
Aouon) 130. 

dıayıvWorw: zuständl.perf. 
pass. 178; ebenso act. 
199: — -e,.inf. füt. (?) 
158, 1. 219. 315. — de- 
yvwortaı mit Subjektsinf. 
309. 

dayvwors korw 130. 

dlayopebw c. inf. 315. 

daypaprıv moreouan (= dia- 
Ypdpw) 125. 

dAYpdpw: TAdLAYTPapEvra 
7. — zuständl. pert. pass. 
178. — abschließendes 
perf. act. 180. — fut. 
pass. 212. — c. inf. 297. 

dıdyw c. part. 352f. 

diadecrs: 6 pög rnı 8.19. 
— plur. 35. 

dAIpEeoLVv moleouaı (=. dıar- 
peonar) 125. — diaipeoig 
yiverar 129. 

dionpew:. Objekt zu ergän- 
zen. 82. — act. u. refl. 
med. 95. 106. — rezipr. 
med. 105. 

doıtdoucı med. pass. 117. 

dLAKapTepew ce. inf. 310. 

dıakpivouaı med. pass. (?) 
118. 

dıakpobougı refl. med. 99. 

dalaußdvw ce. inf, or, 

‚ dor, Ws 312. 

dıaleyw: act. u. med. 98. 
—  Tezipr. (refl.) med. 
106. — med. pass. 117. 
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— diaAeyouaı, ÖnwWsg Av 
€. conj. 255. — .örL 313, 
dıokeinw intrans. 86. — 
c. part. 352£. 
dıdAnwyıv troleoucı 125. 
dtoAoyıouov roreouaı 125. 
dallw intrans. 86. — 
passivisch (?) 9. — 
act. u. refl. med. 99. — 
med. pass. 117. 
StovoßarAw: act. u. med. 
SB 
dıavoeouaı c. inf. 316. 
drarmeıkeouoı dynam. med. 
107 
dıameumouaı med. 101. 113. 
dıanintw passivisch 90. 
daroveouoı med. pass. 117. 
dtarpdoow: act. u. refl. 
med. 101. 
dantwuo yiverar 129. 
dLA0OPEW mit imperati- 
vischem inf. 305. — ce. 
inf., part., ötı 314. 316. 
— önwg c. con]. 251. 
dıaoeıouöc: plur. 36. 
daoceiw: Obj. zu ergänzen 
82. 
dlaoteAAw: act. u. med. 
94.102. 115. — diaoteX- 
Aouoı c. inf. praes. oder 
aor. 158. 161. 316. — 
iva und örı 316. — 
SLAOTEAAouEVvoU (BLAOTO- 
Aevrog) mit Subjektsinf. 
309. 
aotoAäg didwur 123. — 
— c. inf. aor. 161. 
dtarteivw Intrans. 87. 
dtatelew intrans. 87. — 
act. u. med. 114. — ce. 
part. 352. — c. mf. 
(2) 3452. 353, 1. 
SATnpew: Önwc ec. con]. 
250. 
dıaridena refl. med. 108. 
dortıudw: act. u. refl. med. 
103. 
SAPEepw intrans. 87. — 
. rezipr. (refl.) med. 106. 
SLAP9op& Yiveroı 129. 
Sdpopog: TO d. 3. — TA 
Den 





dlapwvew: act. in passiv. 
Sinn 90. — aet. u. 
med. :£2) 114 ru 
ständl. perf. act. 179. 

didöwuı zur Umschreibung 
des act. 123f. — praes. 
de conatu 134. — perf. 
act. in Rechnungen 180, 
im Briefstil 1&8#. — 
plsgpf. act. 208. 210. 
— optat. 289,1. — ce. 
inf. obiect. 297. 310. 


dıeyyudw absolut 97. 


dıeipyw Intrans. 85. 

d1eZodov Außeiv periphra- 
stisch 124. 

dıteucı refl. med. 98. 

dlorancı: plsgpf. 207. 

dxdzw: act. 97. — med. 
89.3 

dıkalodorew: pass. 119. 

dikaloAoyeoudı med. pass. 
117. 

dikaoc: TO d.1. — ad 
5. — korrelat. Kompar. 
49. — dikarsv Eorı c. 
inf. 306. 

diunvog, N] SC. Ttepiodog 23. 

dıorkew absolut 81. — med. 
113. — zuständl. perf. 
pass. 178. — ivo c. conj. 
aor. 243. 

dtoiknoig: 6 po rnı d. 19. 

SouoAoyeouaı med. tant. 
92. 

Auovvora, ta (Fest) 39. 

dlötep 77. 

dıörı 308. — nach verba 
sentiendi 311, putandi 
312, dicendi 313 f. 

mAdorog: TO d. und d- 
nAoüc: TO d. 2. 

dLOTALW: TO dLOTALöUEVvov4. 

dpdepa zu ergänzen 22, 

dixaAkov Sc. vonıoua 24. 

dWpu& zu ergänzen 27. 

doKEw: aor. ingress. 142, 2. 
— dokeluon c. inf. praes. 
oder aor. 158. 160. 308. 
312. — c. inf. fut. 216. 

dokiuazw c. inf. 315. 


' doKIuAOTIKöV, TO SC. TEAoc 


doröw:. zuständl. 
perf. pass. 196. 

dopkadeiog SC. KOTPAYAAOG 
21. 

dpdooouaı med. tant. 92. 

dpaxun zu ergänzen 25. 

duvaucı med. pass. 117. 
— .c. inf. praes. u. aor. 
158. 163—65. 316. — c. 
inf. fut. 219. 220, 1. 


part. 


duvaröc: TO d.2. — DdUVO- 
“ r6v &orıv c. inf. praes. 
u. aor. 158. 163f. — 


duvorös elur c. inf. 318. 
— ev duvarwı eorıv 224. 
— adi. verb. (Bedeutung) 
358. 
doeıc: plur. 35. 
dwderadpaxula, 7} SC. WvN 
24. 
dwderdunvog,N]Sc. replodog 
=..28. 
dwderaxamkla, T) Sc. WvN 
24. £ 
dwped zu ergänzen 26. — 
ev dwpeä Eorıv 224. 
dwpeoua med. tant. 92. 


E. 

edv im hypothetischen Re- 
lativsatz statt üv 261. 
263. 265. 267. — nach 
öte und ömöte 273. — 
im DBedingungssatz €. 
conj. praes. 276-9. 
282 f. 286—88; c. con]. 
aor. 279—83. 28688; 
c. conj. perf. 283. 287. 
— e. indie. praes. 2841. 
288 (aor. 284, 4). — C. 
indie. fut. 285. 288. — 
edv un = mpiv 320. 

(E)auroD: direkt reflexiv, 
betont und unbetont 
66H. — daurod und 
&aurwv statt EuauTou, 
seavrod, Nuwv (UuWv) 
aurwv 66. — indirekt 
reflex. 70. 72. — EautWv 
statt aAArıwv 73. — beim 
. reflexiven med. u. 
zur Umschreibung des- 
selben 104f. — beim 
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reziproken med. 106. — 


&oaurouc Subjekt beim 


"Ace. e. inf. 336. 

edw.e. inf. 310. 

eyBıdzoua med. tant. 92. 
— pass. 121. 

eyyouoc: TA ED. 

&yyıora echter Superl. 51. 

Eyypantos:: TO E&. 3. 

eyyuaw: act. u. med. 97. 
— zuständl. perf. med. 
178. 

eyderav morew 127. 

erdekidZouaı med. tant. 92. 

eydexouan: Objekt zu er- 
gänzen 81. — pass. 121. 
— perfektisches praesens 
170, 1. — perf. 181. — 
al re 
inf. fut. 216. 

eydnuew: aor. ingress. 142. 

eydnulav morouaı 125. 


eydidouı refl. med. 97. 
— eydidorar (pass.) C. 
inf. 307. — adi. verb. 


auf -Tog 358. 
eydoxrv moreouaı 125. 
eykakew: pass. 120. — 
oi eEykorobuevor 169. 
358,1. — oi EykerAn- 
uevor 19. 358,1. — 
ce. inf. oder wc 313. — 
adi. verb. auf -rog 358. 
erkorakleınua yiverar 129. 
eykarokeinw: plsgpf. act. 
210. 
eyrkeiw: zuständl. perf. 
pass. 178. 
EykAnuo yiveraı 129. 
EyıAnoıv moreouaı 125. 
eykAivw intrans. 85. 
eyköunarta moiew 128. — 
Tod un c. inf. 322. 
eyköntw intrans. 86. — 
mpös 16 e. inf. 332. 
eyAaupdvw: © EkeiAnpWs 
200. 310. — plsgpf. act. 
209. — mit Objektsinf. 
310. 
eykeyouaırefl. med. 99.110. 
eykeinw: ta EyAelmovra T. 
—intrans. 86. —zuständl. 
perf. 179. 
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EyAnuyıv moleouaı 125. 

eykuundvw intrans. 86. 

eyAoyilouoı : pass. 122. 

eyuerpew c. inf. 297. 

eypdvnrtog 358. 

eyxeipew ec. inf. praes. u. 
aor. 165. 316. 

eyYW, Euod, uou ete.: be- 
tonte und unbetonte 
Formen 62f. — euod 
ete. indir. refl. 68—70. 
— £ue (ne) Subj. im Ace. 
c. inf. bei gleichem Sub- 
jekt 335 £. 

ediZouaı med. pass. 117. — 
zuständl. perf. act.(eiweo.) 
178. 193. — eidrouaı c. 
inf. 317. — To eiwOög 2. 

edıouöc Eorıv c. inf. 306. 

dos Eotiv c. inf. 306. — 
ev &deı eini 224. 

ei in Bedingungssätzen c. 
indie. fut. 283. 287. — 
c. opt. praes. oder aor. 
293 f. — in indir. Frage- 
sätzen c. indie. oder opt. 
294. 

eidoU — 1doV (Interjektion) 
150. 

eide 227. 

eiut: mit einem Substantiv 
zur Umschreibung des 


pass... 128.. 190.° = .e. 
part. praes. zur ’Um- 
schreibung des praes. 


und imperf. 2231. — 
eiui ev umschreibt ein 
act. oder pass. 224. 
— c. part. perf. zur Um- 
schreibung des perf. oder 
pilsgpf. 2241. — Eoouaı 
ce. part. perf. 225. — 
&orıv ce. inf. praes. oder 
aor. 163. 165. 3081. — 
eiui mpög twin ce. inf. 827. 
— &omı e. dat. (oder acc.) 
c. inf. mit oder ohne 
Assimilation einer prä- 
dikativen Bestimmung 
338. — Wor eiva in 
Rechnungen 297. — 6. &v, 
j} oDoa bei Orts- u. Zeit- 
angaben u.ä. 347. 
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eipyw: fpkaro mit passiver 
Bedeutung 122. 

eipra: plur. 34. 

eig: EIG MEV — EIG dE 
=. dev = 0.08. I. 
6 uev eig — 6 uev 37. 


eig: TA .EIc..c. acc. 10, — 
6 eis 15. — eis roDro 
75. — eis Tod c. inf. 


154. 330 f. 3331. 
eicayyeAlw c. inf. 313. 
eisdyw intrans. 83. — act. 

statt med. (heimführen) 

3. — 6 eicdywv = 6 

eisaywyeüug 346. 
eicßıdzonaı med. tant. 92. 
eisdexouan: Obj. zu ergän- 

zen 81. 
eisdocıv trorew 128. 
else (ieva): ToD 

10VToG SC. Eroug 24. 
eickakeouaı refl. med. 98. 
eiskoulZoum med. pass. 

112. 
eicnpaäig yiveroı 129. 
eiSTPAOOW: Act. u. med. 

IDEE 
eiwda Ss. EAiZouaı. 
er: Ta er 10. — HM) er 

15. — & toD ce. inf. 

192..325. 38271. 334. 
Erd. 8. Eyd. 
ekeivog 75. 

Erdeua — Erdeorv oreouaı 

125. 

Erdeong yıveraı 129. 
Eexkadleoua refl. med. 98. 

— adi. verb. auf -Toc 

358. 

Exkaprizoucı med. tant. 92. 
erkAivw intrans. 85. 
erkouicouaı med. 93. 

ERX. S. Ey. 

extimtw: plsgpf. act. 209. 

— exmimrer c. inf. 308. 
exmorew absolut 81. — 

extoret c. int. 308. 
Ekoveouoı med. pass. 117. 
EeKotpareuw act. 108. 
Eerrauebonaı med. tant. 

92. 109. — pass. 121. 
Erteveotarogechter Superl. 

Sl; 


Eig- 
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ern, N Se. uolpa 23. — 
0 npög fr €. 19. 
ertidnun: act. u. med. 103. 
111. 
EKTIVdOOW 
105,2. (2): 
ertoniZw intrans. 85. 
EKTÖS: TA €. c. gen. 10. 
EKPEPW: act. u. refl. med. 
104. 112. — med. pass. 
118. — perf. act. 180. 
EKPOpıoYV zu ergänzen 26. 
&Ada 32. eAola 33. eAdn 
44. 
E\aıov zu ergänzen 24. 
eAmoüpyiov: 6 TTpög tWı €. 
19: 
eAdoowv: TO €. 2. 
gleichender Kompar. 46f. 
— korrelat. Komp. 48. 


intrans. 87. 


— eAaxıoros echter | 
Superl. 51. 
eAatröoucı med. pass. 117. 
"’EAdpiov (weibl. Eigen- 
name) 32. 


eAeyyouaı (pass.) ce. part. 
354. 

eAeew: aor. ingress. 142. 
— imper. aor. 148. 

Ekepavrnyog, N Se. vauc 23. 

eMeitw: täü eAkeinovra 7. 
— intrans. 86. 

EAAMEOTEPOV S. 
OTEpoY. 

“EAAnvimn, ı 27. 


eväine- 


eAmida &xw periphrastisch | 


124. — €. Aaußavw ce. 
inf. praes. 217. 
eAmizw ce. inf. fut. 216. 
euavrod direkt reflexiv 
betontund unbetont 66 ff. 
— euautöv statt Eue 70. 
EußaAAoucı refl. med. 95. 
Eußareuw: aor.ingress. 142, 
eußAnopa: plur. 40. 
eußoANv moreoun 125. 
eunimrw passivisch 90. 
eumkekouaı refl. med. 104. 
EUTTÄÖKEIA. S. EVTTÄöKE1d. 
eumorew:act. und med. 94. 
101. 108. 
"Eumöpiov (weibl. Eigen- 
name) 32. 


a NEE=")) 





Eupavhs: ev rWı &upavei?. 

Eupovizw c. inf. 190. 314. 
— dörı 314. — va 
con]. aor. 243. 

ev: ro (Tä)Ev rn 10. — oi 
ev 16. — Ev toic Ver- 
stärkung des Superl. 52, 
— EVEN, Cm 
156. 328f. 333. 349. 

evaAAoucı med. tant. 91. 

Evavrıöouan med. pass. 116. 

evapdoucı med. tant. 91. 

Evdpxouoı refl. med. tant. 
92. 95. 

Evdeikvuugı refl. med. 97. 


— 6: „part. 206. 30% 
354. — wc e. part. 196. 
ie ELSE 


EVdEXouaL : lug Evdexouevuc 
52. — evdexeran c. inf. 
aor. 165. 307. — evde- 
xöuevov Eorıv 223. 

evöbw: plsgpf. (?) 210. 

Evedpeuw: pass. 120. 


‚ Eveka (Evekev) ToU c. int. 





154f. 188 (perf.). 192. 
325. 332. 334. 349, 


‚ Evexupa torew 128. 


Evexupdiw: Ta Nvexupao- 
ueva ". 
EvrAatov se. EuAov 26, 


| Evduueouaı med. pass. 117. 


— pass. 121. — iva c. 
conj. 243. — Tod c. int. 
322, 

Evior uev oder &vıor — oi 
uev 57. 

eviormmu: Ta EVEOTNKOTA, 


1. — 6 EveotWs Sc. unv 
21. — N eveorwoa se. 
Nuepa 22. — EvEOTNKA 


zuständl. pert. 179. 1931. 
(part.). 

EvAımeorepov korrel. Komp. 
49. 

Evvorav &xw periphrastisch 
124. 

Evvöuov, TO Sc. TeAoc 24. 

Evorkew: aor. ingress. 142, 

Evorkizw: zuständl. pert. 
med. 178. 

evöuvuuaı refl. med. 100. 
— pass. 122. 


EVOPEIAW: TO EvopeinAöue- 
vov 4. 

evoyAew: pass. 120. — zu- 
ständl. perf. pass. 178. 

evrmAökeia Sc. iudrıa 26. 

evoeuvbvouor refl. med. 
101. 

evrovda: ta e. 18. 

evreivw: act.u.med.102 bis 
105. — med. pass. 118. 

evreAXoucı refl. (dynam.) 
med. tant. 109. — perf. 
im Briefstil 183. — ce. inf. 
aor. 161. 316. — e. inf. 
praes. 244. — c. inf. fut. 
219. — iva e. conj. aor. 
243. 

evrpenoucı med. pass. 118. 

evruyyavw: iva ec. con]. 


244. — önwg ce. con]. 
252. 

Evrummv — Evruxlav TTOLEO- 
uoı 125. 


eEaywyn: 6 npög Mi E. 19. 

eZaywyöc, N 27. 

eEonpeouaı refl. med. 95. — 
adi. verb. auf -rog 358. 

EEaKoAovdew: TA,EZAKOAOU- 
Ho0vra 7. 

eEdunvosg, N SC. Treplodog 
28: 

EEamopeouat 
116. 

eEapıduew:act. u.med. 112. 

ezerauvw 113. 

ezeAeyxw c. part. perf. 206. 
— pass. c. part. im No- 


med. pass. 


minat. 354. 

ezepyaZoucı Wg ce. ind. 
fut. 259. 

&Zeorıv: imper. und con]. 
praes. 147. ce... ini. 
praes. u. aor. 158. 163. 
165. 308. — €£öv (sc. 
eorıv) 223. — Efeott.c. 


dat. (oder ace.) ce. inf. 


mit oder ohne Assimila- | 


tion einer prädikativen 
Bestimmung 338 f. 
Eenkovönuepicta, tü 5. 
eeng: To (ta) & 18. 
erdidZouoı med. tant. 92. 
109. 
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ekiotauar refl. med. 98. 
eEodelar: plur. 36. — 
yivovror 129. 


3 


€. 


eZöuvunan refl. med. 100. — 


e. inf. praes. 167. 
eZouoAoyeoucı med. tant. 
22. 
eZovouolöuevon, oi 169. 
eZopudw intrans. 86. 
EEovola Eortiv — EEZovolav 
&xw c. inf. praes. oder 
aor. 165. 318. 
eEwuooiav didwun 123. 
eZwrarog echter Superl. 51. 
eoprn zu ergänzen 22. 
erayyelAw: act. U. 
(dynam.) med. 108. 
ETTOFPUTVEW Ws oV c. ind. 
fut. 259. j 
endyw intrans. 83. — part. 
perf. pass. zuständlich 
196. 201. 


refl. 


| emakobw: imper. aor. 148. 


endv: S. etei. 

etavaykazw ce. inf. aor. oder 
praes. 158. 161. 317. 

etmavdyw intrans. 83. 

eravonpeouaı refl. med. 95. 

emavaluw intrans. 86. 

etavoreivoucı refl. med. 
102. 

emavnkw: part. EemavnkWs 
200. 

enavorıs yiveraı 129. 

enavrAntog 358. 

endvw: Trace. 13. — olendvw 
tivösg 20. 


\ endpdia: neutr: plur. sub- 


stantivisch gebraucht 5. 
emapobpıov, TÖSC. TEXog 24. 


erei c. indie. 273. — Eendv 


e. conj. 270—72. 274 f. 
emerddv: S. Emeidn- 
emedny c. indie. 273. 

eteidav c. conj. 270-172: 

aT4t. 


eteru (eiva): oi Emeoö- 


uevor 222. 

Ereim (eva): N EmoVoca 
sc. Muepo. 22. 

ereıcayw: act. statt med. 
95: 

errery&ouoı med. pass. 118. 


| emißoAnv 
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| emepxouoı: imperf. 135. — 


emeXeVoaodoı Statt Eeme- 
Aeboeodaı 220. — Trpög 
16 c. inf. 332. — Etrepye- 
toi nor c. inf. 308. 

ertepwrdw: imperf. 135. 

ertexw intrans. 85. — To0 
c. inf. 3822. — Em TO c. 
inf. 331. 

emi: 6 emi tıvog 16f. — 
ent tod BeAtiorou 52. 
emi twı c. inf. 154. 156. 


187 (perf.). 192. 329. 
33. — Ep ü ce. 
indie. fut. im beab-. 


sichtigten Folgesatz 214 ft. 
— €p’ re c. inf. fut. 
214, 2. 29. 
empßaivw transit. 88. 
empßarw: To emiBßdikov 4. 
— intrans. 84. — refl. 
med. 95. — emißaAkeı c. 
inf. 307. — emBßarkouar 
c. inf. 316. — oO ce. mf. 
322. — npög To c. inf. 
332. 
&xw  periphra- 
stisch 124. 
emiyevnua. morew 127. 
EeTTLyYPaPrIv moreouoı 125. 
emypdpw: act. 95. — part. 
perf. pass. 201. — adı. 
verb. auf -reog 360. 
emdekvuow: Obj. zu ergän- 
zen 81. — ce. part. 2051. 
311. 355. — ec. mf. 311: 
emiderkiv toreoucı 125. 
emderarta, TA 5. 
emdeoun med. pass. 117. 
emdexouan c. inf. 310. 
emdldwun Intrans. 85. — €. 
inf. 278. 313. 315. — örtı 
313. — iva ce. conj. 244. 
—_ ömwg e. .conj. 2521. 
278. 
erideoıwv moreoucn 125. 
emkaAew: TO EmikAndev 4. 
— act. statt med. 115. 
exoroßoAn yiveroı 129. 
emknpVoow: Obj. zu ergän- 


zen 81. 
enmıxpivw: zuständl. pert. 
pass. 178. — Emxexpitai 
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uor mit Subjektsinf. 
309. 
emkwAuw mit Objektsinf. 
819. 
emAaußavw: act. u. refl. 
med. 99. 
emiAovddvouaı med. tant. 
92. — aor. emiAadeiv 116. 
emAeyw: act.u. med.110. — 
adi. verb. auf -toc 358. 
eriAnyıv moreoudı 125. — 
€. int. 292. 
emiAöyevols Estiv 
phrastisch 130. 
„enikomog: ta &. B. 
emAvouoı refl. med. 99. 
eniAvorv moreoucı 125. 
Erriuekeion: plur. 36. — emi- 
uekeiav Exw 124, torew 
129, moreoua,  ömwg 
e. conj. 125. 250. 
Eenweits Eotw, iva c. conj. 
242. — £. yıveodw, ÖTWG 
üv.c. conj. 255. — ce. inf. 
306. ETTLUEAEOTEPOV 
elat. Komp. 50. 
emueinteboas, 6 173. 
EmiueAouaı med. pass. 117. 
— conj. aor. enıueAniong 
116. — iva c. conj. 242. 
— önwg c. conj. 250. 
emuerpeouanrefl. med. 100. 
enıveow mit Objektsinf. 
316. 
Emi£evöouaı med. pass. 117. 
ETITEVTEKMÖdEKATa, TU DB. 
ertimäekeiv Eaurov 105. — 
part. perf. pass. 197. 
EmippWvvuuon med. pass. 
117. — zuständl. part. 
perf. pass. 199. 
enioaktov, tö adi. verb. 
358. 
emonuaivw absolut ge- 
braucht 82. — refl. med. 
L0M 
emionuos: tü &. 5. 
Eeniokeyıv Toreoudı 126. 
— morew 128. 
emiokntrouonrefl.med. 102. 
Emokonew:act.u.med.108f. 
115. — pass. 121. — iv 
c. conj. 242. 


peri- 
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emiomdouaı refl. med. 102. 
eniomopog: Ta &. 5. 


EMIOTTOVdALW, ÖTWG UV C. 


conj. 258. 

emortaduel w: pass. 119. — 
aor. ingress. act. 142, 

emiorauaı med. tant. 92. — 
c. part. 205. 355. — tn 
oder dıorı 855. — c. inf. 
316. 

emiorarıkda, Ta 5. 

eniotatov, TO 358. 

ETIOTEAAW:! TA ETIOTAÄEVTA, 
7. — mit Objektsinf. 316. 
— med 102. MA Te. 
inf. praes. oder aor. 161. 
— Öömwg €. conj. 251. — 
emiotakevrog mit Sub- 
jektsinf. 309. 

emiotoAN, örtwgc. conj.251. 
—Tolnen 32% 

EemIOTpepEeoTepov _elativ. 
Kompar. 50. 

EMIOTPEPW intrans. 87. 

EMIOTPOPNYV moreoucı 126. 

Enitdoow: part. perf. pass. 
201. — e. inf. aor. 161. — 
Öttwg €. conj. praes. 252. 

emreivoucı med. pass. 118. 

emitekew: act.u. med. 114. 
— €. TÄGEUXÄS Kal Buoiac 
e. inf. 297. 


emmndeiog: TA €. d. — em- 
ndeıov Eorıv c. int. 306 
— emmNdeaös eu c. 
‚inf. 318. 


emitnpew ce. inf. 297. 

emtißnun: act. u. refl. med. 
103. — emrißnu ce. inf. 
231. 310. 

emmiudw: pass. 120. 

EmTimog — Ertitiuoc:Töe.3. 

emitpenw: pass. 120. — mit 
Objektsinf. 310. — ce. dat. 
(oder acc.) c. inf. 338. 

EMITPOMNv didwuu peri- 
phrastisch 123. 

emruyxdvw:Obj. zu ergän- 
zen 8. 

emipaveoraroc echter Su- 
perl. 51. 

Emixaipw c. part. 174. 353, 

ETIXEIPEW c. inf. praes. oder 





aor. 165f. 316. — c. mf. ° 
fut. 219. 


| emixeoucı refl. med. 104. 


109. 
ertixopnyew transit. 88,1. 


| emixwpew: zuständl. perf. 


pass. 179. — Eemixwpeirau 
mit Subjektsinf. 308. — 
emxwpew mitObjektsinf. 
310. 

emixWwpnorv toıeouaı 126. 


| Emouar: rn &mouevnsc. Muepa, 


22. 


| emtdunvov, To 23,1. 


EpydZouaı med. tant. 92. — 
epydlw (?) 92. — pass. 
121. — mit Objektsinf. 
310. 

Epyaoiav didwuı periphra- 
stisch 123. 

epyaoıuoc: TO &. 3. 

epyoAoßew mit Objektsinf. 
310. 


Epea: plur. 34. 

epeßıvBog: Geschlecht 33. — 
kollekt. sing. 45. 

’Epetpikoöv, TO Sc. &Auıov24. 

Epeuvav tolkouaı 126. 

£pıa: plur. 34. 

“Epuaia, ra (Fest) 39. 

“Epuaiov, T6 Sc. iepov 

Eponv S. Apoevixd. 

£pxouaı med. tant. 92, 
imper. aor. 148. 
plsgpf. 208. 

eEpwraw: imperf. 135. 
iva c. conj. aor. 243, 

Eoxatoc: ta &. 5. — kor- 
relat. Superl. 511. 

eowWrepog korrelat. Komp. 
48. 

Erepog: 6 dE Erepog oder 
Erepogde = 6% 57. — 
Erepog Erepov Ersatz des 
pron. recipr. 107. 

&rı beim Kompar. 47. 

Eroimazw refl. med. 97. — 
zuständl. perf. act. 179. 
— erowmdlouaı c.inf.317, 

ETolog: Ev Eroiuwieiuil224, 
— Eroıuög elu, Etoiuwc 
Exw c. inf. 318.. 

€rog weggelassen 24. 


evyvwuwv: TA El. d. — 
edyvwuödv eorı mit Sub- 
jektsinf. 307. 

ebdnAöv Eorıv c. inf. 307. 

evdla, N SC. nuepa 22. 

evdroAutwc adi. verb. 359. 

evdorew transit. 88. 

evdorıneonoı med.stattact. 
113. 

euderog 39. 

ev evOnviar eiui 224. 

eviAatog 359. 

ebkapew Tod €. int. 322. 

edkaıpoc: echter Superl. 51. 
- eökorpöveorıc. int. 307. 

ebkatdyvworog 359. 
EÜKATAYVWOTOV EOTIV C. 

Fmt2302 

edrpıvew mit Objektsinf. 
312. 

edunkeotarogechterSuper!. 
sole. 

eupiokw: Tö EÜPIOKOV Pas- 
sivisch 90. — praes. de 
conatu 134. — zuständl. 
perf. pass. 178, act. 179. 
— 'plsgpf. act. 210. — 
c. part. praes. oder aor. 


175.311. 355, perf. 2051. | 


3550 mil oz ale — 
edpioxonaı (pass.) €. NO- 
min. part. 206. 354. 
eütaxtog 359. 
eDTENEOTEPOG — EBTOVW- 
tepov korrelat. Kompar. 
48. 49. 


edppavoua med. statt act. 


113. 
edpueorarog elat. Superl. 
51. 53. 


evxapıornoeızc.part.praes. | 


oder aor. 173 f. 292. 352. 

edxonaı med. tant. 92. — 
mit Objektsinf. 315. 

eöxpnorog: vergleichender 
Kompar. 46. — adıi. verb. 
399. 

edwvog: vergleichender 
Kompar. 46. 

evwxeouar med. tant. alt 

epdnroucı refl. med. 9. 

epaupıov: TO €. 19. — N €. 
sc. nuepa 22. 
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eperKw: TA EpeAköueva T. 
— refl. med. 97. 

epnpeuw: part. perf. act. 
ingress. (?) 208. 

epiornui intrans. 85. — 
EPEOTNKWG zuständl. 
part. perf. 193 f. 

epurepa, ra 51. 

&xdpav moreouar 126. 

&xw: Tö Kadlıg Exov 2. — 
tü exöneva 7. — Objekt 


zu ergänzen 82. — in- 
trans. 85. — refl. med. 
(exöuevog) 97. — med. 
pass. 117. — zur Um- 
schreibung des act. 
123f., des pass. 123. 


130. — perfektisches prae- 
sens in Quittungen 132 f. 
167. — imperf. 138. — 
aor. 142. 182,1. — perf. 
182. — plsgpf. act. (?) 
210. — fut. Ezw (nicht 
oxynow) 212. — radra 
oütwg Exovra EoTıv 
224. — WOTETÖTÄVEXELV 
aurtövin Rechnungen 297. 
— xarwg exeı e. inf. 308. 
— txw — können ce. inf. 
317. — &xwv = mit 349. 

ewervn, h sc. dpa 24. 

&wXov, TO Sc. Erog 24. 

Ewg: oi &wg rivög 20. — Ewg 
dtou 77. — = Tewg BB. 
— &wc Av ce. conj. 268 bis 
970. 274. — Ewg (ohne Av) 
c. conj. 268. 270..274. — 
ce. indie. 268. 273 f. 325. 
— &wc oÖ c. conj. oder 
ce. inf. 270. — &wg öTou 
ce. indie. 274. — Ewc ToÜ 
c. inf. 155. 325. 8321. 
"BBAL. 


2: 

Zed: Geschlecht 83. 
Zyrnowv noreoua 126. — 
yrnoig yiveraı 129: 

Zurnpa, N Se. vn 24. 


H. 


2 statt genit. comp. nach 
einem Superlativ 54. 





307 


hyeubv: ol ounWw UP’ NYE- 
uövo. 20. 

Hyeouaı med. tant. 92. — 
(mp6 TmoAAoD0) Nyeouaı 
mit Objektsinf. 167. 310. 
312. 

Mdouaı: aor. ingress. 142, 
— c. part. 174. 353. 

kw perfektisches praesens 

- 182. 167. — part. ng 
200. 

MAixog im indir. Fragesatz 
79. 

Auoı med. tant. 92. — altes 
perf. 177,2. 

tueig generalisierender Plu- 
ral 40-43: — plur. mo-- 
destiae 41. — plur. maie- 
stat. 42f. — Vermischung 
mit eyw 41f. — betont 
und unbetont 62f. 
NubvaurWvdirektreflex. 
66. — Nuäg direkt refl. 
67. — Hubv ete. indir. 
‚reflex. 68. 

Nuepa weggelassen 22. 

Auertepos: ta N 6. 

Aumuvolov Sc. vönoug 24. 

MundAtog, N Sc. Moipa 28. 
— 76 N. Sc. mAoiov 24. 

hulovog: Geschlecht 28. 

Muloeiog: TO N- 2. 

Amouc: To N. 2. 
Mulon 6. 


Tü 


| Aurekeotos 359. 


Av = edv 278. 

via c. indie. 273. — HviK® 
äv ce. con. S. Av. 

Ammrpa: plur. 40. 

Hoodouaı med. pass. 117. 

fooov (firrov) vergleichen- 
der Kompar. 46. 


oO. 

Baraunyös, N Se. vaüsg 28: 
Bapocw: aor. ingress. 142. 
Baunaotög adi. verb. 358: 
Oeoderpeia, täü (Fest) 39. 
Bedoua med. tant. 92. ,— 

c. part. praes. oder aor. 

175. 356. 
Beioc: tö 0. 2. — Ss. auch 

Beoc. 


378° 
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deAw e. inf. praes. oder aor. | iudrıov weggelassen 26. 


160. — ce. inf. zur Um- 

schreibung des fut. 226. 
deög, 1 29. — Heötarog zu 

Beiog (nicht Heoc) 4öf.,2. 
Yepameia: 6 mpög tr 0. 19. 
depeia, N Sc. Wbpa, 24. 
depuoivouon refl. med. 98. 
Bepuov Sc. bHdwp 24. 
Hewpew c. part. 221 (fut.). 


311. — lic c. part. praes. | 


116. 355. 

Onßaig, N Sc. uepic 22. 

Onßn und Ofißaı 39, 2. 

OnAurd, Sc. owuara 26. — 
OnAuros 28H. 

Indus 28 ff. 

Onoaupöc: ö npöcroige. 19. 

BAaotog 358. 

PAißw: zuständl. perf. pass. 
178. 

dvriorw: zuständl. perf. 
179. 195 (part.). 

Bpauorög 358. 

Hpidaz: Geschlecht 33. 

dpiE — Buyarnp wegeelas- 
sen 22. 

Bupöw: part. perf. pass. zu- 
ständlich 196. 

Yuolav moreouaı 126. 


T. 
idouoı med. tant. 92. 
iatpıköv, TO Se. TeAoc 24. 
WDIOKTNTOG, MSc. yfi (xiopa) 
22. — adi. verb. 359. 
W106: 701.3. — 741.6. — 
6 npöstWn diwıAoywil9. 
N oe en 
idiav 26. 
lDiwriköc: Ta L. 5. 6. 
iöpbw: act. u. refl. med. 98. 
iepeurikög: ta i. d. — Hi. 
sc. fi (xWopa) 22. 
iepov, TO weggelassen 24. 
iepös: TO I. 3. — 6 mpöc 
rois i. 19. — N ü. Sc. yn 
(xupa) 22. 
ienoovAlaı: plur. 36. 
ikavög eiui ce. inf. 318. — 
e. part. (2) 318,1. 
ikereuw c. inf. 315. 
jrveouaı med. tant. 92. 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 





iva und {va wi) e. conj.: 
beim Befehl 231f., im 


| xaitoı 351,1. 


Absichtssatz 240—43. 
244. 260f. 297; im 
Begehrungssatz 243 f. 
245. 315 £. — ce. indie. 
praes. (2) 244. — ana- | 
koluthisch e. inf. 245. 
257. = {va üv ce. conj. 


246. 260. — Verhältnis 
zu önwg 247. 
immeusg: sing. kollektiv 44. 
ImmKköc: TO i. 2. 
inmog: Geschlecht 28. 
Ioreiov, TO Sc. iepov 24. 
lornu: 6 iotduevog sec. 
unv 21. — refl. med. 98. 
ioxdg: Geschlecht 33. 
ioxlw e. inf. 317. 
ixdunpd, N Se. wvr 24. 


K. 
kcdapong: sing.-plur. 35. 
Kadnkw: TO Kadrikov 4. — 
ois kaankeı (nicht Kadfj- 


xev) 227. — xadfiköv | 
eotıv 223. —  xadrkeı 
e. inf. 308. 

‚kadizw 113. 


kabinun: refl. med. 98. 
kadlommu: Kareomv u. 


| kakia tod ce. inf. 321. 


koAdun: kollektiv. sing. 44. 
koAeouon refl. med. 98. 
xadAAuvrpa: plur. 40. 
KuAög: TU K. 6. — Kalkeio 


(= xalliw)  korrelat. 
Komp. 48. — echter 
Superl. 51. 


KaAuvda: plur. 39. 


 Kauapdw: part. perf. pass. 


196. 

Kauıvor: plur. 39. 

kduvw c. part. praes. oder: 
aor. 174f. 235,1. 3521. 


| xavovwröc 358. 
 xdpdauov: Geschlecht 33. 
| kapreia: plur. 35. | 
, kapmeboucı refl. med. 99. 
| xdpua: Geschlecht 33. 

' Kacıwrıxöv, TO Sc. Aolov 
ix@üc: sing, kollektiv 44. | 


24. 

") Kard: Tö (TA) Katd Tıva 
10—12. — oi Kata tıva 
17. — distributiv mit 


kollektiv. Sing. 45. 
katd TO BeAriotov 32. 
kataßodu c. inf. 315. 
kartaßoAnv rroreoucı 126. 
Katdßpoxos: N x. Sc. ff 
(xupa) 22. 
karayeAdw: pass. 120. 


| Kortayıvokw:aor. ingress. - 


Kadeotnka in passiver 


Bedeutung 90. — act. u. 
med. 98. 110. ZU- 
ständl. perf. pass. 178; 
act. 198 f. (part.). xa- 
Biorauoı (pass.) c. part. 
354. — xadiormu mit 
finalem part. fut. 220. 
351. — Worte xadiotaodan 
in Rechnungen 297. 

xadopuiZouaı med. pass. 
11 


kalsatztrennend 341. 343 f. 
— = sogar 345. — xal 
taüra mit part. 75. 351, 
ohne part. 75. 

koimep 351, 1. 

koıpöc: sing.-plur. 37. 


KANPOTNPEW c. part. praes., 


aor., perf. 175. 354f. 





142. 

kdrayuon: zuständl. perf. 
177. 

kartdyvwoua: plur. 36. 

KoTtaypaprıv troreouaı 126. 

katayw ce. inf. 297. 

karadeng: vergleichender 
Kompar. 46. 

Katadıkazoucı refl. med. 
97. — pass. 122. 

kartadovAdouaı refi. med. 
9. 

kartadpoudg moreoucı 126. 

kKoraduvaoreuw: zuständl. 
perf. pass. 178. 


korarrıdoucı med. tant. 91. 


— pass. 121. — wc e. 
part. 176. 

KOTAKAUZW: N) KATAKEKÄUO- 
uevn Se. yri 19. 


KOTAKPIVW: TO KATAKPIGEV 
4, 

xataAaußavw: c.part.praes. 
oder aor. 175. 355, perf. 
205-355. 

xarokeimw: futurales prae- 
sens 134. — Wote KaTto- 
Aeimeodoıin Rechnungen 
ZIT. 

xatalıpriv moroucı 126. 

xara\oyicouaı pass. 122. 

"xaroAlw intrans. 86. 

katanerpeoudı refl. med. 
100. — pass. 120. — 
part. perf. pass. 195. 

xataunvia, Ta 6. 

KATAVEUW:! 7] KOTAVEVEUN- 
uevn Sc. vn 19. 

KATAvoEeWw C, part. praes. 
175. 355, perf. 206. 355. 

xaravriew absolut ge- 
braucht 82. 

xatavwrizoucı med. tant. 
92. 

xaranıovv oroudı 126. 

katanoveoudı med. pass. 
IKT. 

xoatanpoienan refl. med. 98. 

Kkatappriyvunaı med. pass. 
+1. 

xataprizw: refl. med. 9. 
— xarnpriodnmit Sub- 
jektsinf. 309. — xatap- 
tiZoua mit Objektsinf. 
315. 

xordpxouaı refl. med. 9. 

Kkataoraoız yiverar 129. 

xoraoppayiZouar: depo- 
nens passiv gebraucht 
(perf.) 121. 

xaraoxoAeouaı med. pass. 
BT. 
kararidnuı:act.u.med.111. 

kararoAudw absolut 82. 

xararpißw: zuständl. perf. 
pass. 178. 

karapdeipw: zuständl.perf. 
pass. 178. 

KaTappovew: aor. Ingress. 
142. — zuständl. peıf. 
1.19: 

Karapuynv moreouoı 128. 
184. 
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kataxpdoua pass. 121. 

KOTaxpoewg Sc. Aöyog 25. 

kataxwpiZouoı med. pass. 
(?). 118. 

kareyyuaw act. 97. 


kotepydZouaı pass. 121. 
:— part. perf. 19. 

kartepyov: sing. 40. 

xareyw: zuständl. part. 


perf. pass. 201. 
KATNYopEW: TA KATNYoPN- 
ueva 7. 
KATOIKIKÖG: 
(xWpa) 22. 
Katokvew c. inf. 317. 
katoAıywpew absolut 82. 
katöuvuuon Tefl. med. 100. 
ev katoyfı eim 224, 
kalocıc: plur. 36. 
keiugı med. tant. 92. — 
altes perf. 177,2. — 
conj. keiuevn Nı 223. 
Kekelw c. inf. praes. u. aor. 
158.312. 
Kevöc: d1d. Keviig 26. 
Kepaueio, ta: plur. 39. 
KEPAUEUW! TÜ KEKEPAUEU- 
ueva 7. 
kepduov weggelassen 26. 
xepauog kollektiver sing. 
AAN: 
Kepxeooüxa 32. — plur. 39, 
xnpökAugtog 359. 
wıpuyna morona 126. — 
e. int. 318. 
KıcrAdıo, ta (Fest) 39. 
Kıvduveuw ec. inf. 317. — 


n K. Sc. Mn 


ToV e. Inf. 322. — WI ec. 
inf. 323. 

Kıvew iIntrans. 85. — med. | 
pass. 117. 


xıvvduwuov: Geschlecht 34. 
KIOOöG mMasc, 92. 
xA0otög 358. 
xAfipoc weggelassen 25. 
xAnpovxew: pass. 119. — 
part. perf. pass. 19. 
xAnpovyxıkög Se. Aöyog 21. 
— Hex. sc. yh (xupa) 22. 
x\ivw intrans. 85. 
xvijikog: Geschlecht 33. 
Kviduoc: 6 K. sc. oivog 21. 
koıudoudı med. pass. 117. 
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koıvoAoyeouoı rezipr. med. 
105. — med. pass. 117. 
Kolvög: TO K. 3. — TA. 6. 
koıtd@w intrans. 85. — 
refl. med. 99. — transit. 
act. 99. 
Koirn, Koitar 40. 
KOKKIVa SC. iudrıa 26. 
KoAöKUVOQ, KOAUKUVOQ, KO- 
Aökuvra, KoAUKıVTog: Ge- 
schleeht 33. 
xöAog: sing. kollektiv 44. 
koudrv moreoucı 126. 
kouizw: act. u. med. 93. — 
plsgpf. med. 210. — 
koulZouaıohneObjekt 82. 
koviagıv moreoucı 126. 
KOVTWTOV Sc. Aolov 24. 
kordg kollekt. sing. 44. 
kopdorov: Geschlecht 30. 
xöpiov: Geschlecht 33. 
xopoeov: Geschlecht 34. 
Kookıveuw part. perf. pass. 
196. | 
KOOUOG: oVdevi 
xpnoduevor 128. 
xpdZw c. inf. 190. 313. 
xpaußn: Geschlecht 33. 
xpavog: Geschlecht 32. 
xparew: zuständl. part. 
perf. act. 195. 
kparnoeıc: plur. 36. 
kparıotog echter Superl. 
51. 
xpeag weggelassen 24. — 
sing.-plur. 34., 


Koolwı 


xpı@n: Geschlecht 33. — 


sing.-plur. 35. 
xpivw c. inf. praes. oder 
aor. 160. 315. 


\ xpıög weggelassen 25. 
| xpioıg: plur. 36. — xpioıv 


morew 128. — xpioıg Yl- 
veron 129. 

KpokÜpavrog Sc. xırWv 22. 
389. 

xpöuuvov: Geschlecht 33. — 
kollektiver sing. 44. 

xpörwv: Geschlecht 33. 

xrdoudı med. tant. 92. — 
zuständl. perf. 178. 194 
(part.). — plsqpf. 207, 

xrforg: sing.-plur. 36. 
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KURAOL 
plur. 40. 
xuuıvov: Geschlecht 34. 
Kunpdvda: plur. 40. 
Kupiebw: aor. ingress. 142. 
KÜp1og: Kupla SC. OUYYpapN) 
26. — xupıWrurog Dop- 
pelsteigerung 51. 
xÜlpıog, 6: plur. 38. 
xuwv: Geschlecht 28. 
xwAuua Yiveran 129. — 
tod un c. inf. 322. 
xwAUuw mit Objektsinf. 315. 
— xwAVouaı c. inf. 317. 
kwuapxew transit. 878. — 
ö kwuapynoac 173. 
xwWur weggelassen 22. 


A: 

Aaıkd Sc. oWwuara 26. 

ı Aaußavw: Objekt zu ergän- 
zen 82. — act. zur Um- 
schreibung des Aktiv 
1231. — perf. 181f. — 
pslgpf. 210. — refl. med. 
99. — ce. part. 206. 355. — 
Aaußdvoucı (pass.) c. 
part. 354. 

Aavodvw ce. part. 352. 

Aoyavn: Geschlecht 33. 

Aeyw: imperf. 135. — plus- 


opkzapt (PEDI0. Anlelk ee 


inf., örı, we örı 167.313. 


316. — c. dat. oder acc. 
e. inf. 338. — iva.c. conj. 
aor. 243. — önwec üvc. 


conj. aor. 255. — part. 
praes. pleonastisch 349, 
adi. verb. fntWwc 358. 
Aela: sing.-plur. 36. — 
Aelav morew 128. 
Aeıroupyiav moreouaı 126. 
AEITOUPYIKOV, TO SC. TEAoG 
24. 
Neoßuoc: 6 A. Sc. oivoc 21. 
Newv — Neoıwva (Eigen- 
namen) 29. 
Anyw c. part. 3521. 
AiBavos — Aıßavwröc 32. 
Auönyöc, N Sc. vadg 23. 
Aivog, Aivov: Geschlecht 33. 
AoyiZouoı med. tant. 92. — 
pass. 121. 


(Auktionsplatz): 
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Aöyog weggelassen 21. 25., 
— Aöyov -didwun 123, 
roreoucı 126. — Aöyog 
viveran 129, Eoriv 130. 

Aoıdopia yiveraı 129. 

Aoımöc: TO A. 3. — TA A. 6. 

Aobouoı refl. med. 9. 

Auuatvouaı med. tant. 92. 
— pass. 121. 

Autmeouaı med. pass. 117. 

Auoıtelew: TO Auoıteloüv 
2. — Auoıtekei ce. inf. 308. 

AuorreAng: TO A. 2. — Ver- 
gleichender Kompar. 46. 

Abrpa: plur. 40. 

Autpöoucı refl.. med. 100. 

Abxvog kollekt. sing. 44. 

Abw intrans. 86. 


M. 
MaydwAa: plur. 40. 
wokpög: korrelat. Komp. 


48. — elat. Kompar. 
50, 2. 

uoAakizouan:zuständl. perf. 
pass. 178. 


uaxokög: korrelat. Komp. 
48. 

Uetota? Tau, 13. 52, = 

echter-superl. "Hl. 2. — 

korrelat. Superl. 53. — 

elativer Superl. 53. — 

einem Superl. hinzuge- 

fügt 51. — mit genit. 

comp. 54. 

uäAXov vergleichender 
Kompar. 46. 

uavddvw mit Objektsinf. 
310. 

udpadpov: Geschlecht 34. 

naprüpoucı med. tant. 92. 

UEYOAOTTpETEOTEpovV elati- 
ver Kompar. 50. 

ueyas: ueiZwv vergleichen- 
der Kompar. 46. — echter 
Superl. 51. — elativ. Su- 
perl. 53. — ueyas (kai) 
ueyas Ersatz für Elatiy 
538. — wueyıoroc mit 
genit. compar. 54. — 
MEeILöV (ueyIotöv) Eorıv 
ec. int. 158. 307. 





ueyedoc: plur. 86. 

ueiwv vergleichender Kom- 
par. 46. 

ueAavdcıov: Geschlecht 34. 

ueAac: tö u. (Tinte) 3. 

ueAAw c. inf. praes., fut., 
aor. 106. 316. — c. inf. - 
zur Umschreibung des 
fut. 222, 2. 226. 

Meuvöveia: plur. 40. 

wepiZw: part. perf. pass. 
201. — adi. verb. auf 
-TEoc 360. 

uepiuvav torew 128. 

uepig weggelassen 22. 

uepiouov Troreoucı 126. 

neEpog weggelassen 2. 24. 

ueoidıoc: TO u. 4. 

MEOOG: Ev TWı ueowı 4. 

METE: oi werd tivog 17. 
— werd To c. Inf. aor. 
15%4..331..333 8 

ueraßakAouaı rezipr. (refl.) 
med. 105f. — act. statt 
med. 115. 

METAYpApw: act. u. med. 
110. 

METAKÄNpoUxew: part. perf. 
pass. 195. 

ueraAaußavw mit Objekts- 
indS Sl. 

ueraiAdoow intrans. oder 


mit töv Biov = sterben 
84. 

ueraueAoudı med. pass. 
117. 

MEeTaEU: TO u. 13. 

MEeTaTEuTouo refl. med. 


101. — pass. 121. 
METAPEPW: TO HETEVETXOEV 


ueTOxeipiZougn refl. 
nam.) med. 109. 

Here£atpeouan refl. med. 95. 

Merexw ce. inf. 297. 

neroıkiZoua med. pass. 117. 

uerpew kausativ 89. — 
refl. med. 100. 109. — 
METPNOETON pass. (?) 122. 
—perk, passı 180: — 
plsgpf. act. 208. 

uerpov weggelassen 26. — 
plur. 86. 


(dy- 


uexypı: u. Av c. con]. 268 f. 
274.325. — u. ToD c. inf. 
154. 326. 332. 334. 

un.: im Verbot -bei önwc, 
iva 230-832. -oVunc.con]. 
aor. 233. 235. — un c. 
conj. zum Ausdruck einer 
vorsichtigen Behauptung 
234. — ur .c. conj. im 
parataktischen Finalsatz 
237.260. — un und un oÜ 
c. conj. im Befürchtungs- 
satz 2381. 260. = 

unxkog: plur. 36. 

unkwv: Geschlecht 33. 

unAwrn Sc. diphepa 22. 

unv weggelassen 21. 

unvıolog, unvieiog Sc. AöYog 

Hr 


unnorte c. conj. im Final- 


satz 237. — ce. indic. im 
Befürchtungssatz 239. 
260. 


unrnp statt uftep in der 
Anrede 53. 
untpirög: ta u. 6. 
Mı&paiov, TO Sc. iepov 24. 
wuvrıokoucı med. pass. 
117. — zuständl. part. 
perf. 194. — iva c. con]. 
aor. 243. — ötwg e. con]. 
aor. 251. — ce. mi. 317. 
wo9douan refl. med. 89. 
100. — aor. 143. — perf. 
181. 195 (part.). — h ue- 
wodwuevn Se. yi 195. — 
adi. verb. auf -tög 858. 
wodwoeıs: plur. 36. 
uvareia sc. voniouara 24. 
uveiov moreouon 126. 
uoipa weggelassen 23. 
uoAUBdLVOV, TO SC. TOTNPLOV 
24. 
Mouvoeia, ta (Fest) 39. 
uupiog, uupia: sing. 48. 
ubpov: Geschlecht 34. 
wÜupoıvov, TO SC. EAalov 24. 
„nöc kollekt. sing. 44. 


, N. 
vapdog: Geschlecht 32. 
vaotdc, 5 adi. verb. 358. 
vadg weggelassen 23. 
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vaurikög: TO v. 2. — TU 
v2D. 

veos: Ey vewv substant. 
gebraucht 6. — korrelat. 
Kompar. 47. — elat. 
Komp. 50. 

veöpurog 359. 

Negpeuelov, TO SC. iepov 
24. 

Nıikapıov (weibl. 
name) 32. 

vırpırr Sc. WM 23. 

voew: act. u. med. 113. — 
part. praes. formelhaft 
in Testamenten 348. 

vouizw: a vouiZoueva T. 
— zuständl. peıf. act. 
IRIE ZZ 1nE 167,187. 
312. — e. if. fut. 216. 
— örı 312. 

vonuog: ta v. 6. 

vöuouo weggelassen 24. 

vouög weggelassen 21. 

vöuog kollekt. sing. 45. 

voopiZouaı refl. med. 100. 

voov &xw 124. 

vov: to (ta) v. 18. 


Eigen- 


er 

ZeviZouon med. pass. 117. 

Zevinöc: ta E. 6. 

ZuAiöc, NE. sc. yfi (xWlpa) 
22: 

zuAıwvog: ta E. 6. 

zulirıc, N Sc. yh (xpa) 
22: : 

zurov weggelassen 26. — 
plur. 34. 


Ö. 

6. h 16: 6 ce. genit. Sub- 
stantiversatz 7—13. — 
6 de B7k. — Öyev —6 
de B6f. — mp6 roD 58. 
— örelativisch gebraucht 
58 ff. — 5 (öc) kal 6lf. 
— in Verbindung mit 
indir. Fragen 80. — Tö 
c. inf. 153—57. 320. 332. 


— Tod e. inf. 1548. 320f. 


332. — mp6 ToD, (N) 
e. inf. 1521. 319. — tw 
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ce. inf. 323 £.. 3321. 349. 
ö mit part. aor. substan- 
tiviert 1721. = ö.c. 
part. fut. 221. — toi = oi 
56.2. 

öde 738. 

6866 weggelassen 27. 

60ev c. inf. nach e. verb. 
iubendi 316. 

ö8ovinpd, N sc. bvn 24. 

oida, präsentisches perf. 177. 
185 (imper.). optat. 289, 
]. — e. part: perf. 205: 
= ce. part. iut. 221. — 
e. inf., nom. oder acc. 
part., öt, dom S311., 
353— 55. 

OIKEW: N) oIKoUuEvN SC. yi 
22. 

oikio, weggelassen 23. 

OIKOdOUEW: TA OIKOdOUNUE- 
va 7. — part. perf. pass. 
1%. 

oikovouew: act. u. med. 113. 
— 6 oikovounoag 173. 

oikovoula: 6 TTPÖG TÄL oik. 
19. — plur. 35. — oiko- 
vouiav moreouan 126. — 
oikovouia yiveraı 129. 

oIKovouIKöV, TO SC. TEAOG 
24. 

oiuon präsent. perf. 177. — 
Ss. olouat. 

oivapıa: plur. 35. 

oivirn Sc. vn 28. 

oivog weggelassen 21. — 
plur. 34. 

oiouaı med. tant. 92. — 
c. nom. oder acc. part. 
175. 353. 356. — ce. inf. 
167. 187. 312. — e. inf. 
fut. 216. 218. — oi. deiv 
c. inf. fut. 219. 

oloc im indir. Fragesatz 79. 

ofxouar med. tant. 92. — 


perfektisches  praesens 
132. — imperf. 138. —: c. 
part. 352. 


örvew e. inf. 317. 

öAıyoyuxew: act. u, med. 
113. 

öArwpew:: pass. 120. — iva 
c. conj.: 242, 
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6Aooyxepeotepov korrelat. 
Kompar. 49. 

öAupa (Emmer) 33. — plur. 
35. 

öuvuw: aor. 145. — ce. inf. 
fut.. 216. 2187220. 
e. inf. perf. 189. = « 
inf. praes. 217. — c. inf. 
aor. 217. 218. 220. 
örı 314. 

öuoAoyew:rezipr. med. 105. 

ent. 187. al = 


e. inf. fut. 216. — örı 
314. 
ouöAoyos Kodioraudı €. 


nom. part. perf. 206. 
övog: Geschlecht 28. 31. 
"O&bpuyxa,’O&öpuyxa:plur. 

40. 


önnvir” öv ce. conj. 270. 
212. DTAT. 
omiow: Ta 6.18. 
örAlZoucı refl. med. 100. 
ömöoog: individ. und ge- 
nerelles Relativpron. 76f. 
— indir. Fragewort 79. 
önöre Edv c. conj. 273. — 
ötöTE €. indie. 273. 
önörepog indir. Fragewort 
79. 
örmov individ. und gene- 
relles Rel. pron. 76. 
öntavouai rıvı 122, 
ötrtög adı. verb. 358. 
önwg: zur Verstärkung des 
Superlat. 52. — s&mwc 
(Av) u. önwg wi ce. conj. 
oder indie. fut. im Be- 
fehlsatz 230 f. — Unter- 
scheidung von iva in 
Finalsätzen 243,1; 247,3. 
— ÖTWG €. conj. praes. 
aor. perf. im Absichts- 
satz 245. 248—50. 256. 
— ÖnWgäv c. conj. aor. 
u. praes. 247. 254. 257. 
260. — e. indie. praes. (?) 
244. — önws ce. indie. 
fut. 251. 252. — Snwc(uN) 
€. conj. im Begehrungs- 
satz 251f. 318f. — ab- 
hängig von öpxoc 252. 
— c. opt. aor. (?) 2521. 
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— anakoluthisch örmwcs 
e. inf. 257. 

öpow: perfektisches prae- 
sens 133. öpänvai 
rıvı 122. eidou (= 
idoV) Interjektion 150. — 
c. part. praes. oder aor. 
17öf.. 355. 
fut. 221. 355. —, ce. part. 
perf. und örı 355. 

öpyizouoı med. pass. 117. 

öpepitepov elat. Kompar. 
50f. 


öptizZw: act. u. refl. med. 
101. — c. inf. 190. 314. 

öpkizw e. inf. 217. 314. 

öpkwrnpıo.: plur. 40. 


öpudw intrans. 86. — aor. 
ingress. 142. — c. inf. 
316. 


öpvıg: Geschlecht 29. 

öpoßog: Geschlecht 33. 

öppavırös: Ta 0. 6. 

ög: MV de = mhv dEed7. — 
öc kai (Doppelnamiskeit) 
608. — öc individuelles 
u. generelles Relativpron. 
76. in demonstra- 
tiver Bedeutung an- 
knüpfend 77. — 8 &orıv 
und ö yiveru 77. — im 
indirekten Fragesatz 79. — 
mit folgendem inf. (kon- 

“ sekutiver oder kausaler 
Relativsatz) 267; ce. inf. 
nach e. verb. iubendi316. 

800g individuell und gene- 
rell 76 f. ö00v ohne 
Verbum 77 $. — 800cim 
indirekten Fragesatz 79. 
— 6001 = ndvrecs 345. 

ösmep IT. 

öorpıov: Geschlecht 34. 

öorig individuell u. gene- 
rell 76f. im indir. 
Fragesatz 79. 

öTov S. öre. 

öte c. indie. 273. — ötav 


€. conj. praes. u. aor. 
2710-72. 274. — Srav c. 
Indic, 273,1. Ste edv 


e. con]. 273; 
ÖTE MEV—HTE dE 58. 


ce. part. | 





| .oÜTOg de — 


örtı: zur Verstärkung des 
Superl. 52. — öne. 
indic. 308. — nach verh. 
sentiendi 311, putandi 
312, dicendi 313f., iu- 
bendi 316. — örı ce. inf. 
nach verb. dicendi 314. 
— ce. optat. obligqu. bzw. 
indie. 294. 

örou: Ewc Örtou 77. 

od: c.indie.fut. beim Verbot 
213. — nach finalem W< 
e. indie. fut. 259. — ov 
un c. conj. aor. 233. — 
un ob c. conj. im Be- 
fürchtungssatz 238 £. 

oD, oi, € 64. 

oö (wo) individuell und 
generell 76 f. 

oVdeis un, oVdev un c. 
con]. aor. 233. 

6 de 58. — 
oütos als substantiv. 
Demonstrativum 74f. — 
roür’ Eorıv 75. — xoi 
toüta mit und ohne 
part. 75. 

Öpeilw: TA HpeiAöueva 7. 
— Objekt zu ergänzen 
82. üpeAov beim 
Wunsch nicht belegt 227. 
— WOTE Öpeikeodn im 
Rechnungen 298. 

Öwe Eorıv c. inf. 307. — 
öyirepov elat. Kompar. 
50. 


2 


öywWvıov: sing.-plur. 37. 


II. 
TALdAPIOVv — TAdIKÖV — 
maıdiov: Geschlecht 30. 


| madiokoc-nadiorn 29. 


ots, 0.1.29. 


toAaıöc: korrelat. Kom- 
par. 48. —  elativer 
Komp. 50. 


mavranaoıv steigernd beim 
Positiv 54. 

mavreAWs beim Kompar. 
50. — beim Positiv 54. 

avu Steigernd beim Positiv 
54. 

morvpog: Geschlecht 33. 


Topı«: TO (TA) Ttapd Tıvos 
12. — TO rapa rı 12, — 
oi mapd rıvog 17f. 68. 
— oi mapd rıva 18. — 
ttapd rıvo beim Kompar. 
46. — napd To c. inf. 
156. 331. 3331. 349. 

topoßaAAw intrans. 84. — 
plsgpf. act. 208. 

rapayyeAiw c. inf. praes. 
oder aor. 158. 161. 315. 
— TAPOYYEAXETAL(TAPOY- 
vreAevroc) mit Subjekts- 


inf. 309. — rtapayeAiw | 


önws Av c. conj. 255, 
1. — ce. dat. oder acc. 
e. inf. mit oder ohne 
Assimilation des Prädi- 
kats 3381. 

rapayivouon €. inf. (des 
Zwecks) 297. — pös T6 
6.101.832. 

tapaypopn: plur. 35. 

rapaypdpw: zuständl. perf. 
pass. 178. 

rapdyw intrans. 83. — c. 
inf. aor. 161. 317. 

Tapadeıkvuw ce. part. praes. 


oder aor. 175. 311. 355. 


— ce. mf. 311. 

tapadexonor: pass. 121. — 
perfektisches praesens 
133. 


tapadidwur: Objekt zu er- 
gänzen 82. — reflex. med. 
I7- 

rapoıpew: act. u.refl. med. 
95: 

ttapakakew ce. inf. 161. 315. 
— va. c. con. aor. 2483. 

Önwc €. con]. aor. 
Dblf. 

TTAPOKO.TEXoUA 
1148. 

mapdkeion transit. 88. 

moparerebouaı c. ini. 815. 

moparınoeız: plur. 36. 

rapoxpobouaı refl. med. 
99: 

mapakoyeiar: plur. 35. 36. 

mopanerpeouon refl. med. 
.100. 

ropavouew: pass. 119. 


med. (?) 


% 





' mapaxwpew: 
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TOpATNKN Sc. iudrıa 26. 
mapaokeudloucı dynam. 
med. 108. 


| mapaomovdew: pass. 119. 


TAPACPPAYIZOUA1 med. 
tant. 92. — pass. 121. 


| rapatinuı refl. med. 103. 


— act. u. med. 110. — 
tapartideum c. inf. und 
Ws 314. 

tapopieun refl. med. 98. 

rapapuAdooouon refl. med. 
104. — önwgwn c. conj. 
250. 

persönliches 
‚pass. 120 f. — part. perf. 
pass. 196. 

tripeim (eivar): TO Tanov2. 

TapEemIYpdpW mit imperat. 
inf. 305. 

TOpemIoTeNAw: perf. pass. 
182. 

TOPEPXOUAL: 
179. 

topexw: act. u. med. 107 f. 
110. 115. — mapexouaı 
(nachweisen) mit dem 
acc. part. perf. 206. 356. 

TTapdevıov (weibl. Eigen- 
name) 32. 

rapinu: mapeiuevn, 7) SC. 


präsent. perf. 


vn 19. 
mapiornu: Topeostnka in 
passiv. Sinn 90. — prä- 


sent. perf. 179. 19 £. 
(part.). — reflex. med. 
98. — fut. exact. 215. 

TtapouoAoyeouaı med. tant. 
32: 

ttapouoia: Sing.-plur. 36. 
— TAPOVOLAV TOLEOUAL 
126. . 

narnp statt mdrep in d. 
Anrede 56. 

marpınög: To m. 4. 

narpWog: tün. 6. 

mavonaı refl. med. 101. — 
c. part. praes. oder aor. 
1741. 3522. 

mtdyoc: plur. 36. 

maxlc: vergleichender 
Kompar. 46. — echter 
Superl. 5lf. 
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TEDAOOS (METAOOS) Sing. 
kollektiv 43. 

TTELOS: TOM. 2... 

treidw. ce. inf. aor. 161. 317. 
— präsent. perf. act. 
177. 194. — zuständl. 
perf. pass. 178. — me- 
maouaı c. inf. 312. 

meitepr: Geschlecht 34. 

treipav Aaußavw 124. 

meıpdoum med. pass. 117. 
— c. inf. praes. u. aor. 
165f. — c. inf. fut. 219. 

neunw c. int. (Zweck) 297. 
— c. part. fut. 351. 

mevdernpikov, to (Fest) 39. 

TEVTNKOVTÄDPOXMOV SC. vO- 
uıoua 24. 

Trevrnkovron\ovv suhstan- 
tivisch gebraucht 2. 

menolda: Ss. meidw. 

nentöc 358. 

mepi: TA mepi rıvog 12. — 
za tepi rıva 128. — oi 
repi rıva 18 f. — mepi 
tod c. inf. 154—57. 187 
(perf.). 192 (perf.). 217 
(fut.). 282 (praes.). 326 f. 
332f. 334. 

ttepimpeouaı refl. med. 95. 

ttepıßdAAouaı refl. med. 96. 
— plsgpf. 209. 

trepleim (eivan): To repıöv4. 

trepre\alvw: aor. act. 113. 

mepikAuotog 358. 

TTEPIMETPOG: N Tr. Sc. Ypauun 

tteplodocg weggelassen 23. 

ttepıopdw c. part. praes. 
oder aor. 176. 355, perf. 
205.358: 

repiopuizw intrans. 86. 

tepımoreouon refl. med. 101. 

TEPIOOOV TTAPEXW TOD EC. 
int. 322. 

tepiovyxwpeitai c. inf, 308. 

mepirideuor reflex. med. 
103. 

mepipepeion: plur. 36. 

mepixworv moreouoı 126. 

mepoea. 32. 

meraoteog 360. 

merouon med. tant. 92: 
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merpoaiog: ta m. 6. 

Tinyai: plur. 40. 

nixug weggelassen 25. 

mcpötepov elat. Kompar. 
50. 

MInTW: TO MIMTOVTE — 
14 mentweköra 7. 21. 
200. — passive Bedeu- 


tung 90. 

mioog: Geschlecht 33. 

miorteuw ec. inf. 312. — c. 
inf. aor. 168. — optat. 
2&9, ee 

morög: Ta m. 6b. — TAT. 


didwur e. inf. 318. 
titupa: plur. 34. 
TMararaundTTAata1ai39,2. 
Aeioroı echter Plural 51f. 

— elat. Superl. 53. — 

td nmielorta steigernd 

beim Positiv 54. 
mleiwv: TO mA. 2. 13. — 

vergleichender Kompar. 

46 f. — korrelat. Kompar. 

48. — elativer Komp. 50. 
tAeovalw: TO tTleovaLov 4. 
mrAeovdrkıg (mAeuvärıg) kor- 

relat. Kompar. 49. 
mAnyäs dldwu periphra- 

stisch 124. 
mAndoc: plur. 36. 38. 
mAnuuekew: pass. 120. 
nArv tod ce. inf. 154. 327. 

3321. 334. 
mAiv8og: sing. 

43. 44. 
m\oiov weggelassen 24. 
mAbvw: Objekt zu ergänzen 

82. 
nAVotuo, Ta 6. 
n\wröc 858. 
rorew: act. absolut 81. 

— mit Akkusativobjekt 

127 £. — med. 101. 114. 

— mit Akkusativobjekt 

zur Umschreibung eines 

Verbalbegriffs 123 ff. — 

imperf. in Künstlerin- 

schriften 136..— xaAWc 

(ed) monoeıg, moWmoereE 

e. part. praes. oder aor. 

173 f. 213. — xaAWg (öp- 

ds) Av mornoag (mor- 


: kollektiv 
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oic) e. part. 173f. 292. 


353. — TA ndvra Trenol- 
nuoı, iva ce. conj.' aor. 
242. — xatapuynv TOL- 
eoucı in Bittgesuchen 
204. — adi. verb. auf 
-Teos 360. 

moiog dir. u. indir. Frage- 
pronomen = _adjekti- 


vischem ric 78 £. 
to\ıteVoudı: dynam. med. 
108. 
moAıtıRöc: TA . d. 
moAAaTÄdoLovV substan- 
tivisch gebraucht 2. 
roAb und moAAwWı beim 
Kompar. 47. 
moAVurtoc: TA tr. 6. 
moAuteAng: vergleichender 
Kompar. 46f 
moAuwpew: pass. 120. 
movew: aor. ingress. 142, 
— zuständl. perf. 179. 
195 (part.). 
tropeiov sing.-plur. 36. 
mopevouoı med. pass. 117. 
— imperf. ingress. 135. 
— aor. ingress. 142. 
ropduıkd, TA Sc. reAn 24. 
mopizw: act. u. refl. med. 
101. 
TTOPPUPIKN Sc. ww 28. 
ttö00g direktes u. indirektes 
Fragepronomen 781. 
ToOTAUoPöpNToG 359. 
rotripıov weggelassen 24. 
mpäyua exw 124. 
TpATUOTEIA: Di TTPOGS Tas 
8), 
payuorevoucdı med. tant. 
92. — pass. 1211. — 
oi  TPAYHATEU(O)Öuevor 


221,1 


mpäfıc: plur. 36. — mpägıv 
moreouoı 127. — mpdäıc 
yiveron 129. — np. &otw 
130. 

rpdoow imtrans. 87. — 


act. u. med. 101. 111. — 
SPAWG TETpaxron c. inf. 
3 


mpemei c. part. (nicht c. inf.) 
354. 





mpeoßUtepog korrelat. 
Komp. 49. — npeoßürto- 
roc korrel. Superl. 51.53. 

trpiaucı med. tant. 92. — 
mit Objektsinf. 310. 

rpiv, npiv N e. inf. 1521. 
318 f. 334 (nirgends mpiv 
üv ce. con].). 

po: 6 mp6 rıvog 19. — 
mp6 Tod (N) e. inf. 152 f. 
319... 327. 332 7.733%8 

TPOAYVvoEW: EK TWV TTPO- 
nyrvonuevwv 7. 

tpodyw intrans. 83. 
zuständl. perf. pass. 177. 
— ce. inf. aor. 161 f. 31% 

trpoonpeouaı e.inf. 160.315. 
— iva e. conj. aor. 243 f, 
3 

mpoßaAAoucı refl. med. 96. 
— ein. olb: 

mtpößarta weggelassen 24. — 
trpoßatov:Geschlecht 29, 
0. 

TTpoßarov (männlicher ? 
Eigenname) 32. 

tpoypauua yiverar 129. — 
m. ekriönu c. inf. 318. 

tpod1aoteAAouaı refl. med. 
102. 

rpodldwun: TO TTPOdoQEv 4. 

rpodiiornu:zuständl. part. 
perf. pass. 194. i 

TPOEMIOKNTTOUGL Tefl. med. 
102. 


| mpoexw perfektisches prae- 


sens 133. 

tpoBeouia, N Sc. Hucpa 22. 
— npoBeouiav Toreougaı 

mpodVueouaı med.pass. 117. 
— va c. C0nj.. 242. 

mp6®vuog: vergleichender 
Kompar. 46. — elativ. 
Komp. 50 f. — echter 
Superl. 51. 

tpoinu: act.u.med. 93. 98. 

tpoiotaucı refl. med. 98, 
— »pärt.  peralds Fe 
fut. exact. 215. 

TPÖKEIUAL! TÖ TTPOKEILEVOV 
4. — mpörertan ce. inf. 
308. 


tpoxnplboow ce. inf. fut. 
219. — Ws ec. part. 176. 
313. 356. 
tpokonnv roreouaı 127. 
ttpöxtnoig: plur. 86. 
mpovoew: med. statt act. 
115. — med. pass. 117. 
— pass. 122. — iva c. 
conj. 242. — önwc c. 
con. 250. — ce. indie. fut. 
251. — Ws (od) e. indie. 
tut. 258 f._ — Wc öv e. 
con]. 259. 
mpövorav moleoucı 127. — 
önwg ce. conj. 250. 
mpoorda c. part. praes! oder 
aor. 175. 355. 
TTEPOOLVOTOLEW: TÜ. TTPOOLVO- 
nomdevra "7. 
poopdouan refl. med. 100. 
tpomöoeıg: plur. 36. 
ttpög: TO (TA) pög rıva 13. 
— ö mpösg rıvı (Amt) 19. 
— npös .twı ce. inf. 157. 
329. 333. — tpög TO c. 


inf. 154. 331—33. 334. | 
tpogayyeliav rroreouaı127. 


rposgayyellw. c. inf. 187. 
313. — mposgayyeikeroi 
(mpocayyekevros) mit 


Subjektsinf. 190. 308f. 


pocayw: refl. med. 95. — 
inf. aor. 151. — plsgpf. 
act. 208. 

rposaywyn Yvivera 129. 

tpogaywylc, N Sc. vaüg 283. 

tpocavapepouoı med. (?) 
114. 

tpoganotivw imper. aor. 
147. 

mpocßarAoua refl. med. 96. 

Tpocypdgpouan refl. med. 96. 

mpocdeouan med. pass. 117. 
— ce. inf. 317. — tod c. 
inf. 322. 

mpogdexouan: Objekt.zu er- 
gänzen 81. — pass. 121. 
—_. e. inf. fut.-216. — mit 
Objektsinf. 313. 

TposdIaypdpw: TA TIPOG- 
dorpapöueva 7. 

mpocdıaora\&vrog mit Sub- 
jektsinf. 309. 
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rpogdidouaı refl. med. 97. 
tposdiophöougn refl. med. 
101. 
Ev mpogdoriar elut c. inf. 
fut. 216. 224. 
TTPoGgEdPEUW cC. part. praes. 
oder aor. 176. 356. 
mpogeisdexoun: pass. 121. 
mpogertidenar refl. med. 
103. — imperf. 135. 
mpogevavrıdouan refl. med. 
GE: 
tpogevreAklouon c. inf. aor. 
161. 316. 
mpogekeupiorw c. inf. 311. 
tpogemomdouon refl. med. 
102. 
trpogebxouoı med. tant. 92. 
trpocexwintrans. 85. — aor. 
ingress. 142. — iva c. 
conj. 242. — TTPogeKTeov 
eotiv c. inf. 307; mit dat. 
des part. 307, 1. 
tpochköv Eotıv 223. — 
mpocnkovrog mit Sub- 
jektsinf. 309. 


| poskakeouaı refl. med. 98. | 


— plsgpf. pass. 208. 

Tposklvnuo morew und 
moieoucı 128. 

tpooAaußdvouan refl. med. 
997 —e2 1012297. 

npöchnyıv moreougı 127. 

trpocAoyıonoi (?): plur. 36. 

Tposuaprupew:imperf. 135. 
— plsgpf. act. 208. — c. 
inf. 167. 190. 3131. 

TPOGUETPEW! TÜ TTPOGUE- 
tpoUuevo 7. 

ttpogodikög: Ta. 5. 

ttpogouoAoyew c. inf. fut. 
216. 

TTPOGOPEIAW: TA TTPOGOPEN- 
Aöueva 7. — zuständl. 
perf. pass. 178; act. 179. 

- —  WOTE TIPOGOPEINELV 
formelhaft in Rechnungen 
298. 

Trpogttıkpalvonoı Med. pass. 


TPOSTINTW: TO TTPOSTTEOOV 
4. — TA mpostintovea ". 
—  nposninteı (mpoc- 


Mayser, Papyrusgrammatik II. 
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TTEOOVTOG, TPOSTIETTTWKO- 
os) mit Subjektsinf. 
308 8. 


| mpösTayua didwu, ötwg Uv 
e. conj. 255. — m. &xw c. 
inf. 318. » 

npootaolav moreouaı 127. 

TPOSTÄOOW: TO TIPOGTETO- 
Yuevov 4. — T& Tpoc- 
terayueva 7. 201. — ce. 
inf. praes. oder aor. 161. 
316. — c. inf. fut. 219. 
— önws ce. conj. 2511. 

| mpogtißnun: refl. med. 108. 

a ra nenn — 
imper. aor. 148. 

tpogpepouaı refl. (dynam.) 
med. 104. 108. — med. 
pass. 118. — c. part. 314. 
356. 

rposypdouar: adı. verb. auf 
-teog 360. 


| mpoteivw: 76 TTPOTELVÖLE- 


vov 4. 

tpötepov: 6 n. 13. — 
mpötepov N c. inf. 152. 
318. 334. 

mpotpenw: act. und (dy- 
nam.) med. 108. — po- 
tpemouaı c. inf. 317. 

rpopooiZoun med. tant. 
92. 

tpopepouan refl. med. 104. 
— imperf. 135. — plsgpf. 
208. — e. inf. 167 £. 190. 
314. 

ttpoxeipiZoua med. tant. 93. 

tpoxpdoucı refl. med. 104. 

rpuuvnrien, N Sec. oknvN, 


oreyn 27. 
| npwi: to . 18. 

TPWIUWTEPOV korrelat. 
Kompar. 49. 

Tpwiparıwn, N SC. OKnv), 
orten 2%. 

mpwrıotog Doppelgrada- 
tion 51. 


TTroXenola, ta (Fest) 39. 

TTroXeuolov, TÖSC. iepov 24, 

muxvörepov korrelat. Kom- 
par. 49. 

muvodvouaı med. tant. 92. 

— perfektisches praesens 
20 
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133. — imperf. 135. — 
© int. 187. 311. 
mÜzıvog: TA m. 6. 
rupldia: plur. 35. 
rupög (Weizen) 33. — sing.- 
plur. 35. 
nWs direkt und indirekt 
fragend 78E. 


PR. 
“"Paßßatdunava: plur. 40. 
poaduuörtepog elativ. Kom- 

par. 50. 
paizw: aor. ingress. 142. 
pavröcg adı. verb. 358. 
papavoc: Geschlecht 33. 
paxoc: Geschlecht 32. 
pryyvuuaı med. pass. 117. 
Antücg 358. 
pinmtw: zuständl. perf. pass. 
178. 
podıvov, TO Sc. &Aaıov 24. 
pord: Geschlecht 33. 


puröv, to adi. verb. 358. . 


pwvvuuor med. pass. 117. 
— zuständl. perf. 178. 
185 (imper.). 187 (inf.). 
193 (part.). — plsgpf. 

207. 210. 


= 

Zapamıeia, rd (Fest) 39. 

Zapomıeiov, TO SC. jepov 
24. 

oapeoTtepov korrelat. 
Komp. 49. 

Zayuıelov, TO Sc. iepov 24. 

o(e)avrov direkt refl. be- 
tont und unbetont 66 #. 
— beim reflex. Medium 
104. 

oeßoucı dynam. Medium 
108. 

oeiouara: plur. 87. 

oeAnvıeio, ta (Fest) 39. 

oeürAov: (oeurAlov) Ge- 
schlecht 34. 

onuarvouevon, oi 169. — 
onuaiverar (omuavdev- 
og) mit Subjektsinf. 309. 

oruepov: 7} 0. SC. uepu 22. 

onoauirtıs: N Sc. yi (XWpa) 


22, 
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onoaucv: Geschlecht 34. 
olkuog, olkvov 33. — kol- 
lektiv. sing. 44. 
Ziuov (weibl. Eigenname) 
32 
olvamı Geschlecht 34. 
ortaywyiar: plur. 36. 
orrapyxiar: plur.. 35. 
olteutög 358. 
oıtnyov Se. mAoloy 24. 
orroAoyew: 6 c1ToAoYWV — 
6 orroAöyog 347. 
orroAoyla: 6 TTPög TOIG 0. 
19. — plur. 36. 
ortouerpior: plur. 35. 
OLTOUETPIKOV, TO SC. TEAog 
24. 
oltog zu ergänzen 21. 
SWTAW: TO HLWTTWUEVOV2. 
OKIÖTTPUUVOV — OKIÖTTPWI- 
pov substantiviert 4. 
oköpdov: Geschlecht 34. — 
sing.-plur. 35. 
oxwAnkößpwrog 359. 
oudouaı refl. med. 102. 
ZöXor: plur. 39. 
oolONVoy, TO Sc. &Aaıov 24. 
ondw: refl. med. 102. — 
act. u. med. 111. 
otelpw: N Eomapuevn SC. 
yn (xWpa) 22.195. 
omepua: plur. 35. 
con]. 


omeVdw: Önwc C. 

‚250. 

enöpwmos: 7 om. Sc. yi 
(xWpa) 22. | 

omovddLw: iva €. con]. 
242. — ‚ötwg .c. eonj. 
250. — önwg Av ce. conj. 
255. 

omovdnv moreoua 127. — 
roüc. nf 32. or. 


TTPOSPEPOHAL, iva c. con]. 


oroAudouar: med. statt act. 
114. 


otddnas (?) moreona 127. 


oTaduodoTew: pass. 19. 

orarnpou kollektiv. sing. 
44. 

oreydlw: zuständl. part. 
perf. pass. 196. 

oteyn weggelassen 27. 





oreyvotoreougı med. tant. 
92: 

otepeög: TO 07T. A. 

orepouan perfektisches prae- 
.‚sens 132. 

oOTEepavnpöpıo, ta (Fest) 
89: 


oriZw: zuständl. part. perf. 
pass. 196. 

oToxdlouaı med. tant. 92. 
— ötwg ce. conj. 250. — 
Ws e. indie. fut. 258. — 
e. mt. 312, 

otporelouaı dynam. med. 
108. 

oTparnyew: 6 oTparnyn- 
oag 173. 

otparnyla: 6 mpög TAı oT. 
19 

OTPATIWTIKÖG: TO OT. 2. 


ob 43. — betont und un- 
betont 62f. — ooi direkt 
reflexiv 67. — oov etc, 


indirekt reflexiv 68. 71. 
— oe Subjekt im ace. 
e. inf. bei gleichem Sub- 
jekt 336. . 
OUYYevIKöG! TO ©. 2. 
ovyyvWunv Exw periphra- 
stisch 124. 


- ouyypaprı weggelassen 23. 


26. — ouyypapnv moıe- 
oucı 127. 

ovYYpdpouanı refl. med. 96. 
106. — rezipr. med. 
1058. — pass. 122. — 
perf. 181. — plsgpf. 210. 
—=e.»inf- per, 188, 
ce. inf. fut. 216, aor. 217. 
— mit Objektsinf, 313. 

ovyradioraucı refl. med. 
98. 

oUyKANToG:N 0.5C. BouAN22. 

OUYKPIVW: TO OUYKEKPINE- 
vov 4. — TA OvYkexpi- 
neva 7. 201. — c. inf. 
perf. 188. — mit Objekts- 
inf. 315. 

ouykpobw intrans. 86. 

OUYKÜPW: TA OUYKÜPOVTA 7. 

ovykwdwviZoun  Tezipr. 

. med. 105. — med. pass. 
117. 


ovyxaipw ce. part. 174. 353. 
ouyxpdw: act. und refl. 
med. 104. 
ovyxwpew intrans. 87. — 
präsent. perf. 179. — mit 
Objektsinf. 310. — ovy- 
xwpeitaı mit Subjekts- 
inf. 308. — adi. verb. auf 
-teog 360. 
ovyxWpnowv moreouaı 127. 
ovkauivıva Sc. EUAa. 26. 
oukduıvog: Geschlecht 32. 
our: Geschlecht 32. 
ookov: Geschlecht 33. 
ovkopavrew: pass. 119. 
ovAA&roucı rezipr. (refl.) 
med. 106f. — act. statt 
med. 115. — ovveındunv 
e. inf. fut. 216. 
obMAnyıv toreoua 127. 
ovAAoyiZouar: pass. 121. 
ovAAbouaı refl. med. 99. 
106. — rezipr. med. 106. 
ouußalvw: TA SvußeßnKöTa 
7. — ouußaiveı ce. inf. 
158. 186. 307. 309. — ce. 
dat. (ace.) c. inf. mit 
oder ohne Assimilation 
einer prädikativen Be- 
stimmung 338 1. 
ouußdkAouoı dynam. med. 
107. — act. statt med. 
115. — ovußoikera mit 
Subjektsinf. 307. 
obußoAov moreonon 127. — 
c. acc. part. praes. 176. 
356. — obußoAov yiveraı 
129. 
ouuuelyvuutintrans. 86. — 
adi. verb. auf -rog 358. 
ovunayvov moreoua 127. 
ouureidw c. inf. aor. 161. 
317. 
Suumepipepouoı med. pass. 
118. 
ouurpoteuoı ref. med. 98. 
ouumwAew:act. u. med. 114. 
svupaves kadiornuu ce. inf. 
314. 
ouupepw: TO OUuPEpovV 2. 
 — intrans. 87. 
SÜUPUTOSG 358. 
ouvdyw Intrans. 83. 


‚Wortregister. 


 ouvaıpeouonreflex. med. 95. 





ovvalpouaı rezipr. (refl:) 
med. 106. 

ovvalAdoow intrans. 
— .plsgpf. act. 209. 

ouvavaykdlw €. inf. praes. 
oder aor. 161f. 317. 

ovvavrılaußavouoı refl. 
med. 99. 

ouvanexw perfektisches 
praesens 133. 

ouvvanooteiAw c. inf. 
(Zweck) 297. 

ovvantw Intrans. ‚84. 


84. 


ovvapuöZouaı med. ‚pass. | 


116. 

ouvefopudw intrans. 86. 

ouvemiypdgpouar refl. med. 
96. 

ouvemikekebw: act. u. med. 
113. 

ovvemAaußdvw: act. u.refl. 
med. 99. 115. — ovver- 
Aoußavonaı rpPög TO C. 
inf. 332. 

ouvex&otepov korrel. Kom- 
par. 49. 

ovvexw: zuständl. 
pass. 178. 

ouvnYopew: 6 0vvnYopNoasg 
173. 

ovvdewpew ce. int. 311. 

ouviornu: refl. (dynam.) 
med. 98. 108. — präsent. 
perf. 178. 179. 194 (part.). 
— ce. part. fut. 351. 

OVVIOTOPEW EuaurtWi C. 
part. praes. oder aor. 176. 
355. 


perf. 


OVvoıKIolou SC. OVYYPOPN | 


23. 

ovvouvuw e. inf. praes. 217. 
314. 

ouvopdw c. part. praes. oder 
aor. 175. 355; perf. 209. 
355. 

obvrayua: 6 pPOg TOIG 0. 
(2)219: 

obvrakıc: 6 mpög Teig 0. 
19. — sing.-plur. 35. — 
obvrazıy moreougı 127. 

ovvrdoow: rezipr. (reflex.) 
"med. 105 f. — pass. 121. 
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— perf. act. 180. — zu- 
ständl. perf. pass. 178. — 
e. inf. praes. od. aor. 158. 
161. 278. — ce. .inf. fut. 
216. ouverayn mit 
Subjektsinf. 309. — {va 
ce. conj. aor. 243,1. 244. 
— Ötwg c. conj. aor. 251, 
praes. 252. — önwc övc. 
conj. praes. u. aor. 255. 
— ouvrdooouoı (med.) 
mit Objektsinf. 316. — 
ovvrdoow mit dat. (oder 
acc.) e. inf. mit oder ohne 
Assimilation einer prä- 
dikativen “ Bestimmung 
338 f. 

ovvrei&w: act. u. med. 111. 
—  perf. med. 181. — 
plsgpf. pass. 210. — adi. 
verb. auf -toc 358... 

ovvrißnun: act. u. med. 94. 
103. — rezipr. med. 105. 

ovvrıudw: act. u. reflex. 
med. 108. 

oupia SC. xAoiva 23. 

ovokevdlouaı refl. med.102. 

ovoonuaivouon refl. med. 
101. 


OVOTPATELOUAL dynam. 
med. 108. 

opnveug (e. Fisch) kollekt. 
sing. 44. 

oppoyiZouoı med. tant. 92. 
— pass. 121. 


oppayıoudv moreoucn 127. 

OXIOTOG SC. XırWv 25. 

oxoAdzw c. inf. 297. 

oxoAnv &xw 124. — c. inf. 
318. 

oWızw: zuständl. perf. pass. 
178. 

oWwua weggelassen 26. — 
Bedeutung 308. 

owpuna, tü 6. 

Zwrnpıia, ra (Fest) 39. 


T:: 
iAavrov weggelassen 26. 
taueboudı med. tant. 92. 
rapıynpd, N se. vn 24. 
tapıyog weggelassen 21. 
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TA00W: TO 
(Garnison) 4. — refl. med. 
102. — zuständl. perf. 
pass. 178. 179. 182. 201 
(part.). — perf. med. 
180. — Tdooouaı ce. inf. 
futs 216, aor! 2217: 


tazaodaı statt rdEeoda | 


220.) — .adi. verb. "auf | 
-Tög 358. | 
tavpog Sternbild 29. 
rap: plur. 36. 


taxog: örı Taxog 52. 

TaxUg: NV Toxlornv 27. — 
echter Superl. 51f. 

tedvnko zuständl. 
179. 195 (part.). 

tervov: Geschlecht 30. — 
TEKVA TIOLEW, TTOLEOUA 
128. 

Tekvonoleouoı med. tant. 
92, 

televraw intrans. 87. 
part. praes. 348. — zu- 
ständl. perf. 179. 187 
(ink). 195 (part.). 


perf. 


reAew: Objekt zu ergänzen | 


82. 

texewg Steigernd beim Posi- 
tiv 54. 

teAog weggelassen 24. — 
TeXog &xw 130. 

teAwvia: ol tpög raicr. 19. 

reAwvionuog: TO T. 4. 

teuvw: act. u. reflex. med. 
102. 

TETAPTN, N SC. uoipa 23. — 
oi npög rät Tr. 19. 

TETPATWVOG: TO T. 4. 

terpoivw: zuständl. part. 
perf. pass. 196. 

TETPAUNVOG, SC. TTEePlodoc 


TETPNUEPOS, N Se. TEPlodog 
28. 


texvn weggelassen 23. 


ınAıvov, TO Sc. &Aaiov 24. | 


tnAıg: Geschlecht 33. 

nvikadta: To T. 18. 

npew: Objekt zu ergänzen. 
— opt. 289,1. 

Tidnu: reflex. med. 103. — 


Terayuevov | 








Wortregister. 


u. med. 111. 115. — $n06- 


uevov passivisch (?) 
123,1. — perfektisches 
praesens 133. — opt. 


289, 1. — mit Objektsinf. 
167. 312. 

rıudw: act. u. med. 103. 
117. — adi. verb. auf 
-Tög 388. 

run weggelassen 25. — 
plur. 36. 

riunow mordw 127. 


| Tiuog: Ta T. 6. 


Tıuokıov (weibl. 
name) 32. 

TIE: TIVEg UEV — TIvec de — 
ol uev— oi dEd7. 

tig direktes und indirektes 
Fragepronomen 78f. — 


Eigen- 





als Relativpronomen ge- 


braucht 79 £. 


| Ava: plsgpt. pass. (?) 


210. 


-, roroürog substantivisch ge- 


braucht 76. 
TOKaG SC. dc 23. 
roAudw €. inf. 310. 
Töwog SC. xpıög 25. 
TOTAPXEW: 6 TOTAPXNOAS 
1038 


Tomopyia weggelassen 23. 


TOTOYPauLIATEIG: 
ee 


6 TTpög 


| rörog weggelassen 25. 


topvveurög adı. verb. 358. 
TO = auroc 58. 
T000v — nö0ov (?) 79,1. 
TOooVTog substantivisch 76. 
Tpoyos 29. 
TPIAKOVTAETNPIG, N SC. Tre- 
plodog 23. 
TpIEeTNpIS SC. &oprn 22. 
TpımAoüc: TO T. 2. 
Tpirouov 27. 
TPIXpLoov Sc. vooua 24, 
tpomat: plur. 37. 
Tpogela: plur. 40. 
Tpo@ög fem. 29. 
TPLYAW: TO TETPUYNUEVAT. 


TUYxdvw c. part. praes. oder 


rezipr. med. 105. — act. 


aor. 174. 352. — c. part. 
pert. 205. — ce. inf. Tut. 
(?) 2198. 817. — zuy- 





xdvei ce. inf. 308. — rüyor 
optat. iterat. 295. 
runov molew 128. 
tupög: plur. 35. 


Y. 
byıaivw: imperf. 138. — 
aor. ingress. 142. — 


imper. praes. 146. — 
part. praes. 348. 

vdpaywyöc, n 27. 

Üdwp weggelassen 24. — 
plur. 34. 

Ur) Sc. Wyn 23. — Ta uk 
se. reAn 24. 

viöc weggelassen 22, 

vueig betont und unbetont 
628. — vuwvaurWv direkt 
reflex. 66. — HuWv reflex. 
67. 

ündyw intrans. 83, 

ümondpoc: TO U. 4. 

ÜTEPXW: TA Undpxovra 7. 
— UMÄPXOV Eotiv 23. 

ÜmaoxoA&oucı med. pass, 
116. 


ÜTEMOTOTEW: 6 ÜTEMOTA- 


noas 173. 

üttep ToD ce. inf. 154. 157. 
192. (perf.). 217 (fut.). 
328. 332 1. 334. 

brrepakudZw:zuständl.perf. 
179. 

Örepßalvw: adi. verb. auf 
-Tög 351. 

ÖrepßaMw intrans. 84. — 
act. u. med. 93. 

ütrepßokıa Yiveraı 129. 

ÜTTEPELUXOPIOTEW c. inf. 313, 

ÖTepexw intrans. 85. 

bmepdupoc: To ü. 4. 

ÜTEpuETpEouaı reflex. med. 
100. 

ÜTEpOPdW €, part. praes. od. 
aor. 175. 355. — c. part. 
perf. 205. 855. 


Örepreivw intrans. 87. 


Ümeprepog vergleichender 
Kompar. 47. 

vreprideunn _reflex. med, 
103. ir 

Ürexoucn reflex. med. 98, 





vmoxveouoı med. tant. 93. 
— mit Objektsinf.313 — 
e. inf. fut. 216. 

uno: 8 Uno Tıva 198. 


ÖToYpapnvmoreoual27.— | 


vmoypopn yiverar 129. 

vmoypdpw: refl. med. 96. 
— präsentisches perf. act. 
im Brieistil 183. — part. 
perf. pass. 201. — plus- 
gpf. pass. 209. — mit 
imperativischem inf. 305. 
— mit Objektsinf. 167. 
190. 313. 

vmodeıkvuw intrans. 84. — 
refl. med. 97. — ec. inf. 
oder part. 311. 354. 

vmoZuyıov: Bedeutung 31. 

dmordtw: TA U. 18. 

UTOKEIUOL: TÜ ÜTOKEINEVA 
7. — transit. (?) 88. 

UmornpVoow c. inf. 313. — 
e. inf. fut. 216. 

vroAaußavw c. inf. 167.312. 
— ce. inf. fut. 216. 

UmoAelmouaıreflex. med. 99. 

vmoAoyiloucı pass. 121. 

ünöAoyov moleougı 127. 

_ vmoAoyYog: TO V. 4. 

vmouevw mit Objektsinf. 
160. 310. — Worte c. inf. 
310. 

HmouIuvMoRWw: ÖTWG Öv 
e. con]. aor. 255. 

UTOUVNUA: Ömwg C. con]. 
251. 

ÖMÖTTWG Exw 358. 

Umoorerkouaı reflex. med. 
102. 

UNOTAOOW: TA ÜTOTAOOÖ- 
ueva 7. — c. inf. 316. — 
iva 6. conj. aor. u. praes. 
244. 

ömorißnun:act. u. med. 108. 
111f. — präsent. perf. 
act. im Briefstil 183. — 
— ümoridenan ce. inf. 167. 
312. 

Ömoriunoıv didwur 124. 

ÜTOTPOTTALOUOL: AOL. 
gress. (pass.) 142. 

Önotumdoucı refl. med. 103. 

Ömopaivw intrans. 8. 


in- 


Mayser, Papyrusgrammatik. 





Wortregister. 


vmowiav &xw (periphrasti- 


sches päss.) e. inf. 318. 
Üg weggelassen 23. — Ge- 
schlecht 29. 
ÜVOTEPOILA SC. Nuepa 22. 
vpaıpeonaı refl. med. 95. 
Üpavrov: sing.-plur. 40. 
vpNymoıv moreona 127. 
pioranaı reflex. med. 98. 
— c. nf. 216 (fut.). 217 
(aor.). 813. 
Üpowiav (= UtTowiav) Exw 
130. 318. 


üUyıorog echter Superl. 51. 
: | @povriZw: act. u. med. 114. 


®. 

palvouor med. pass. 118. — 
zıvi 122. — zuständl. 
perf. mepnva 179. — c. 
part. 205 f. (perf.). 3521. 
— gpaiverau €. inf. 308. — 
&dv 001 palvnraoı formel- 
haft 277 £. — £dv paive- 
tor 284. 

paxfj: kollekt. sing. 44. 

poxög: Geschlecht 33. — 
sing.-plur. 35. 

®akovooaı: plur. 44. 


pavepov yiveroaı c.inf. oder | 
| puAdoow iva c. conj. 242. 


örı (dıörı) 308. 
Capßaida: plur. 44. 
paonkog: Geschlecht 33. 
pdorw ce. int. 167. 314. 
peidouoı med. tant. 93. 


pepw intrans. 87. — refl. 


med. 104. — med. pass. 








118. — pepwv ='mit 349. 
‚ xaipw: aor. ingress. med. 


— persönliches pass. c. 
inf. perf. 187. 


pnui c. inf. praes. oder aor. 


161. 167; pexf. 187. 190; 


fut. 216. — mit Objekts- 


inf., ötı oder part. 314. | 


316. 356. 

pOdvw c. inf. 316, nicht ce. 
part. 353. 

®ikaı: plur. 40. 





pilovepwrew: pass. 119. | 


pudvepwroc: TA @. 6. 
gıkia: Ev pıklaı eiui 224. 
@rAorıueougn 


2507 ©. int 317. 
il 


med. pass. 
118. — ömwg e. conj. aor. 
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@iloriuorepov elat. Kom- 
par. 50. 
poßeoucı med. pass. 118. 
POIVikıvov, TÖSC. EAaıov 24. 
goivie: Geschlecht 32. 33. 
@pövog: plur. 36. 
@PöpEedpov (pöperpov): 
sing.-plur. 40. 
popıkög Sc. oitog 21. 
@Epovew: part. praes. formel- 
haft in Testamenten 348. 
@Epovrida moreouan 127. — 
tod c. inf. 322. — Ppovrig 
yiverar iva ce. conj. 243. 


— inf. aor. 150. 317. —. 
iva c. con]. 242 f. — önwg 
c. conj. 250, c. indie. 


fut. 251. — Öönwe äv c. 
con]. 255. — lc ce. indic. 
fut. 2588. — ToO c. mf. 
9222 


PUVAOKN: Eu PUAoKfL elut 
224. 

@uAgkis, N Sc. voüg 23. 

puAakıTEelw transit. 87 f. — 
ö gulakıteboag 173. 


\ @uAakırıköv, TO SC. TEAog 


24. 


pUAMov kollektiv. singular 
45. 

purelav moreouon 127. 

pureuw: zuständl. 
pass. 178. 


X. 


perf. 


142, — c. part. praes. 
oder aor. 175. 353. 
xakıeia, N) Sc. Wvn 24. 
xoAkög (Geld): sing. u. plur. 
45. 
xaAkoüg: TO X. 2. 
xapaz: sing. kollektiv. 
xoptZouoı med. tant. 93. — 
xapıei, apizoıo üv c. part. 
praes. oder aor. 1731. 
299. 352£.; ce. inf. oder 
paratakt.Hauptsatz1731. 
xdpıv (praepos.) ToD c. inf. 
155. 157. 328. 332—34. 
349. 
26 
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xapıc: plur. 36. 
Xapiriov (weibl. 
name) 32. 
xaprnpa, in sc. Wr 24. 
xeip weggelassen 23. 
xerpıdwrög 859. 
xapıomıköc: TO YX- 4. 


‚XEIPIOTOD (xeıpıouod?) sc. | 
‚ xpela: oi mpög xpeiong 19. 


Aöyog 25. 


xelpıorog echter Superl. 51. 


. — elativ. Superl. 53. 


xeipoypapew: c. inf. perf. | 
189. 218; fut. 216; praes. | 


218. — mit örı 314. 


Xeıpoypapiav moreoum127. | 


— Aaußavw c. inf. praes., 
fut., perf. 218. 
xeıpooucı med. tant. 9. 


xeipwv: emi to yx. korrelat. | 


Kompar. 47. 
xXepoelw: 7] KEXEepoeunevn 
Sara ldd. 


xepoog: N x. Sc. yf (xWpa) 
92, 


XEePOOW: r] Kexepowuevn Sc. 
yn.193. 

xnv: Geschlecht 29. 

Xnvoßockıa: plur. 40. 

xılaywyoöv, TO SC. mAolov 


24. ae 
| 


xlAuog: sing. 43. 

Xloc: 6 X. sc. oivog 21. — 
To X. SC. kepdunov 26. 

xırWwv weggelassen 25. 

xAaiva weggelassen 23. 

xAwpög: TA x. 6. 


xolpeiov, TO SC. xpeag 24. 


xoıpidiov: Geschlecht 30, 


xopnyew: Objekt zu ergän- | 


zen. — transit. 87f. — 
pass. 120. 


xopnyia: 6 mpög NL x. Twv | 


eXepavrwv 19. 


xpdouaı (gebrauchen) med. | 


tan 98%. zur" Um- 


Eigen- | 





Wortregister. 


schreibung eines Verbal- 


begriffs 123. 128. — pro- 
hibit. conj. aor. 149. — 
optat. 289,1. —  adıi. 
verb. auf -reog 360. 


xpdw (borgen): plsgpf. 208. 
 — med. reflex. (entleh- 


nen) 104. 109. 


I Aa ie l — 


xpelav &xw 124: c. imf. | 
318, tod c. inf. 321, mpg | 
to c. inf. 332. — xpeia 


Eotiv 130. 


xpn: 226,2. — c. inf. aor. | 


161. 308. — e..inf. fut. 
219. 


xpnuoriZw: act. u. med. | 
114. — önwg äv e. conj. 
255. 


Xpnuarıouov exw 130. 


xpnewog: TO xp. 2. — TA 
xp- 6. 

xpövog: sing.-plur. 37 £. 

xpovorpißew: pass. 119. 


| xwuarıröv, TO se. TeAoc 24. | 


xwvvuw: adi. verb. auf 
-teog 360. 

xupa weggelassen 22. 

xwpizw: med. pass. 118. — 
part. perf. pass. 195. 


B, 


 ympiZoum mit Objektsinf. | 


316. 


2. 


:& beim Vokativ 55. 
"WdE 74. 


Wveouaı med. tant. 93. — 


pass. 121. — part. perft. | 


195. — plsgpf. 208. 
Wvn: ol mpög tn W. 19. 
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— W. weggelassen 23. —, 
vvn yiveran 129. 

pa weggelassen 24. — pa 
eotiv ce. inf. 318. — pa 
tod ce. inf. 321. 

Wpolog: TA W. 6. — NW. Sc. 
po. 24. — TO Wupalov kol- 
lektiv 45. 

Üpıuog ce. inf. 318. 

wc: zur Verstärkung des 
Superl. 52. — beim part. 
71. 176. 220 ut.) 222 
(fut.). '318f. .350. 352 
(fut.). 357. — Ws &v beim 
part. 356. — dc = nWg 
im Fragesatz 79. — wc 
(ob) e. indie. fut. nach 
den Verben des Sor- 
gens 251. 258. 300 (?). 
— WG Üv c. conj. praäes. 
oder aor. im Finalsatz 
259—61; im Zeitsatz 270 
bis 72. 274 f. — Wis (ohne 
äv) c. conj. im Zeitsatz 
273. —. Wec.e-indie. im 
Zeitsatz 273. — c. opt. 
obliqu. 294. — Ws Av ei 
ce. optat. 293. — We ce. 
inf. im Folgesatz 297. — 
— Ws ävim Folgesatz (?) 
300,3. — Wc örı nach 
Aeyw313. — Wise. indicat. 
nach verba sentiendi 311, 
putandi 312, dicendi313f. 
— wg ce. inf. nach verba 
dicendi 314. 


ds: kai üc, 00d’ bc 58. 
 Ücalrwg 58. 
| vote c. inf. 29799. 310. 


—::@5 Mdie.>300. er 
imper.. 300. — c. con. 
(?) 300. — Wort’ äv.e. 
inf. oder verb. fin. 300 f. 


— Worte ohne Verbum 
Sol 
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